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Der seit eiiiij^oa Jahren verstorbene Elrb- 
priDZ Ccn^antin vm Lawensteiu-Nl^eriheim-' 

Rosenberg fasste weuige Zeit vor seinem Tode 
den Plan, es zu veranlassen, dass nicht nur 
die Gescfaidite seines Hauses, sondern auch 
die noch gar nicht bearbeitete Geschichte der 
alten Grafen von Wertheim nach den archi- 
valiscben Quellen geschrieben werde. Indem 
ich schon früher das Glück hatte, dem Erb- 
prinzen persönlich bekannt zu seyn, wurde 
ich über die Art der Ausffihrung einer sol- 
chen geschichtlichen Arbeit befragt und zu- 
gleich mir der Wunsch ausgesprochen, dass 
ich mich vorerst wenigstens der Abfassung 
der Geschichte der alten Grafen von Wert- 
heim unterziehen möclite«. üie Mittel zur 
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Ausarbeitung eioes so schwierigen Werkes 

wurden besprochen, uamentlich ward die freie 
Beuiit/amg der herrschaftlichen uiul Kloster- 
Archive in der Grafschaft Wertheim selbst 
wie auch in den Besitzungen von verwandten 
und befreundeten fürstlichen und gräflichen 
Häusern theils in zuverlässige, theils in höchst 
wahrscheinliche Aussicht gestellt Durch ein 
vieljähriges Studium mit der Geschichte des 
deutschen Mittelalters im Allgemeinen, uad 
mit der ostfränkischen Specialgeschichte im 
Besondern vertraut^ unterzog ich mich um so 
lieber dem ehrenvollen Auftrage, als das Werk 
fast ganz aus handschriftlichen und bisher 
unbekannten Quellen ausgearbeitet werden 
musste und daher zu erwarten staud, dass 
manches Neue und Wichtige fiir die deutsche 
Staatsgeschichte und für die vaterländischen 
Kechtsaiterthümer dadurch gewonnen werden 
konnte. Ab ich im Begriff war, die erste 
Grundlage zu dem Werke zu treffen und das 
Wenige über den Gegenstand, welches hie 
und da zerstreut in den gediuckten Büchern 
sich vorfiudel, zusammen/zustellen, erhielt ich 
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die mir so fiberaas schmerzliche Nachricht 
von dem plotzlicheo Ableben des Erbprio^^en 
Coüblaiidii vüu Lüweiibteiii , nnl dem so 
schöne und grosse Hoffnungen des fürstlichen 
Hauses, so selteue wissenscliaftliche Bestre- 
buugeu, 5o vielfache Keuutoi^^e^ 6o edier Sinn 
ins Grab gelegt wurden! 

Da die Ausiuhrung eines ganz aus archi- 
valischeu Quellen zu bearbeitendeu Werkes 
nur möglich ist, wenn hoher und höchster 
Einfluss die sonst nicht zugängUchen Archive 
öffnet uud deren freie Benutzung erlaubt oder 
erwii'kt, so war ich eaUcliloöj>eu die begon- 
nene Arbeit nicht weiter fortzusetzen^ weil 
ich sie nun nicht mehr für ausführbar hielt. 
Sobald aber der Vater des verstorbenen Erb- 
prinzen, Se. Darchhiucht dui Vävsl Juirl von 
LSwenMteiny von der Saciie Kenntniss erhalten, 

wurde sie mit in die Reihe der letzten Wün- 
sche und Verfügungen des Verewigten gestellt 

und mit wahrhafter Pietät darauf gehalten, dass 

das, womit der Erbprinz in den letzten Wochen 

seines Lebens sich so angelegentlich I^eschäftigt, 

in solclier Weise, als wenn er am Leben ge- 
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blieben, ausgelülirt werde. Die der fürbtiici) 
Lü\veiii>tein-Roi>eübergischen Linie allein an- 
gehörigen Archive wurden mir zur freien Be- 
nutzung der Urkunden geöiihet. L L D. D« die 
tüisten Georg und liarl von Löwenstein- 
Freudenhcvy nahmen das lebhaflcsle Interesse 
an der Sache und bethätigten es dadurch, dass 
sie jede BedenkUclil^eit gegen die Ireie Be- 
nuizuiig des gemeinschaftlichen Archives zu 
Wertheim beseitigten und mir die Erlaubniss 
zum Zutritt in dasselbe ertheilten. So war ich 
in Stand gesetzt, zu \A eitlieitu das fürstlich 
Löwenstein - Roscnbergische Pri\ ativ • Archiv 
nebst den darin befindlichen Breuberger Ur- 
kunden, das gemeinschaftliche gräÜich Wert- 
heimische Archiv nebst den darin beliudlichen 
Grünauer und Triefensteiner Urkunden, zu 
Brombach das Klosterardbiv zu benutzm uud 
aus den zahlreichen Documenteu der genann- 
ten Archive (he GruiiJlaj^e für die Geschichte 
der Grafen von Wertheim zu gewinnen. Auch 
das städtische Archiv zu Wertheim zu benutzen, 
wurde mir durch den dortigen Stadtrath auf 
diis bereitwilligste erlaubt. Zu gleicher Zeit 
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erhielt ich mit höclist dankensweither Libera* 
iität und Freundlichkeit von versciiiedenen 

Seilen manclies wichtige Handscliriiiliche mit* 
getfaeilt, was in Privatbesitz war: durch Hm. 
Geheimen Finanzrath Lichtenberger eine 
Anzahl Abschriften W ertlieiuiiscfaer Urkunden, 
welche Sr. Durchlaucht dein Erbpiiii/xm ./rfo// 
Mit LSwemHem^Freudenberg aus dem Nürn- 
berger Stadtarchiv gefertigt worden j durch 
Hru, Geiiciaien Justizrath von Jagemanu eine 
handschriftliche alte Chronik der Wertheinier 
Grafen nnd Stockhausen s Geschichte der Herr- 
schaft Breuberg in Manu»cript; dnrch Hrn. 
Justizrath Z e ii t g r a f Sclmeydt's ungedruckte 
Geschichte des Klosters Brombadi; durch 
Um. Hofrath Fölisch eine von Hrn. Fries 
gesammelte Anzahl Wertheimischer Inscliriften. 

Aber auch ausserhalb der Grafschaft Wert- 
heim wurde mir die Benutzung von mehreren 
lierrsdiaftlichen Archiven durch die fürsthclie 
\ erweiidunj» uiöglicli gemacht. Aus deui graf- 
lich Castellischen Archive erhielt ich einige 
Urkunden-Abscliriften. Was in dem gemein- 
schaftiicheu i^enburgischen Archiv /.u Büdingen 



über die Grafen von Wertheim sich vorfindet, 
ward mir durch Se. Durchlaucht den Erb- 
prinzeu Casimir von henburg^Büdingen mit- 
getheilt. Auch dem vor Kurzem in der Blüthe 
seines Lebens verstorbenen Prinzeu Victor 
Mexatider von Isenbur g-Bir stein , der bich 
für die vaterländischen Geschichtsstudien so 
sehr interessirte, verdanke ich mehrere höchst 
wichtige Beiträge. Aus» dem ürtenbergi- 
schen Archive kamen mir eine Anzahl Ur- 
kunden-Auszüge ZU9 welche Se. Erlaucht der 
Graf Botho von StoUbergmfVernigerode selbst 
zu fertigen die Güte hatte. Durch die Ge- 
fälligkeit des Hrn. Archivassessors Oechsle 
in Stuttgart erhielt ich Urkuudenauszüge aus 
den füistlicb lloheuiohiüclieii Archiven, durcli 
Hrn. Dr. Schöppach in Meiningen solche 
aus dem Hennebergisciien Archive* 

Vorzüglicii wichtig füi* die Werdieimisclie 
Geschichte war die Benutzung des bischöflich 
Würzburgischen Archivs. Dass mir daraus 
die auf Wertheim bezüglichen Urkunden in 
Abschrift zukamen, ertheiiie der \ urslaud des 
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königlich Bayerischen Reichsarchives Hr* Frei- 
herr von Freiberg die Erlaubniss. 

Was vou Lrkuudea über die Grafen von 
Wertheim und über die Herren von Breuberg 
im Frankfurter Stadtarciiiy vorkommt ^ hatte 
der Arciuvar Herr Dr. Herzog die Gefällig- 
ktiiL aufzusuchen und mir vurzulegeu. Mehreres 
Handschriftliche in Bezug auf Wertheiroische 
Gesciiichte in Privatbesitz des verstorbenen 
Bürgermeisters Thomas benutzte ich in Frank- 
furt« Auch der eifrige Sanmiler und Erfor- 
scher der Raiserurkunden 9 Herr Bibliothekar 
Dr. Böiimer, liat mir zu meiner Arbeit 
manches werthvolie Document geliefert In 
Bezug auf die gedruckten Werke und beson- 
ders die Bücher über fränkische Spedalge- 
scliiclite, welche bei der Ausarbeitung der 
Wertheimischen Geschichte zu Rath gezogen 
werden mussten, lieferte die in historischem 
Faciie so vortreÜlirhe brankiurter Stadibiblio- 
thek alle nöthigen liultsmittel uud die Libe- 
ralitat der Voi*steher erleichterte ihre Be- 
nutzung. 
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Diesem vielartigen Entgegenkommen bei 

meiner historiM:beu Arbeit ist es zu verdarikeu, 
dass sie in bolcliei Ausführlichkeit vollendet 
werden konnte. Meinen schuldigen Dank daiiir 
öfientlich auszusprechen, fühle idi mich auf 
das lebhafteste autjgeiordert« 

0onn, im Mlat} 184a 

J* jitelämeh. 
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zur Gescliichte der Grafen von Werlhehu. 



1) Abbildung des GrabBteins vom Grafen Eberhard 

(in der Brombacher Kirche) zur S. 164, 

2) Abbildung des Grabsteins Yom Grafen Johann L 
(in der Wertheimer Kirche) sur S. 199. 

3) Abbildung von dem Grabmonument des Grafen 
Johann L mit seinen beiden Frauen (in der Wert- 
heimer Kirche) zur S. 200. 

4) Abbildung von dem Grabmonument des Grafra Mi- 
chael III. (in der Sandbacher Kiixhe) sur S. 330. 
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Einleitung. 



1* Da» Bl»tliuni Würzbiiricr und das Herzog;* 



Die germanisclien Vöikerschaflen , welche in den 
ersten Jahriiunderten der christlichen Zeitrechnung am 

mittlem uihI obern Maine wohnten, g^ehörlen zum *; rossen 
Suevenbunde: dazu zählte man namentlich die Hermun- 
duren, eines der tapfersten und kriegerischesten Völker 
DeuLschlands. Als in Folg^e der VölktM-wanderung die 
deutschen Völker Namen und Wohnsitze veränderten, 
finden wir in den genannten Gegenden die Grenzscheide 
der Alemannen und der Tlnlriniier . indem die erstem 
südlich vom Main^ die letztem nördlich von diesem Fhisse 
wohnten« Die Alemannen, welche um die Mitte des 
iuiiflen Jahrliunderls iiire Wohnsitze auch an den iiiileni 
Main und üliet* denselben nördlich durch das Land der 
Chatten zur Lahn ausbreiteten, geriethen bald in blutige 
Kriege mit den neuen Nachharen am Niederrhein, den 
ripuarischen Franken. Das Kriegs^liick eiilsclued gcgm 
erslere: die siegreichen Franken dehnten schon am Ende 
des fünften Jahrhunderts ihre Eroberungen aus Ober die 
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Lahn, Wetler, Fulda, Saale bis an den milllern 3laiii, 
wo sie das ihürin^ische Gehiel berührten. Der Main 
ward eiD frftnkischer Fluss: die alemaimiscfaen und 
Ihili inai-chen Gaue an seinen Ufern, dnrch Answandeniiiir 
ihiXT frühem Jüevvoliiier zum Tiieil enivölkert, erhieiteu 
neue Besitzer. Nach der germanischeB Silke fiel ge- 
wöiinlich der dritte Theil des eroberten Landes dem 
Sieker aiihemi. Au^ diesem Sieg^esanlheil bildeten die 
fränkischen Könige ihre Hof- oder Saalgüter und eben 
daraus erhielten sie die Mittel die Dienste ihres Heer- 
g:eiolges zu belohnen. Frönkisclie Grafen wurden den 
Gauen als Richter und Führer für den Heerbann vor- 
gesetzt und ihnen von den Erohenintren Lflndereien 
zugewiesen. Mit iiiin tt w änderten zugleich viele Franken 
ein, welchen ebenfalls Löndereien angewiesen wurden, 
welche sie steuerfrei besassen^ woher sie auch den Na- 
' nien a r ^ i i d e u ( f r e i v o n G ü 1 1 o u j empliiigeii. Die 
freien thüringischen und alemannischen Gemeinden, welche 
zurüchgebUeben waren, und den zehnten Theil des 
Ertrags ihrer Ländereien in die kunigHche Kaamier ab- 
zugeben hatten als Tribut, schmolzen mil den einge- 
wanderten Franken nach und nach ui Sitten, GebrAu- 
cheu uud Gesetzen zu einem Stamm zusammen, welcher 
sich vorzugsweise der Fränkische nannte: das Land 
aber hiess man, um es vom rheinischen Franken und 
dem Weslfranken in Gallien zu unterscheiden, Ost- 
franken. 

Jedoch sdiefnl am Anfang die Verschmelzung nur 
langsam von Stallen gegangen zu seyu: deiui ausser 
den benachbarten Thüringern und Bayern (letztere vom 
Nordgan her) drängten von Osten her slavische Stimme. 
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Dessmmigeacblet waren iKe kriegerischen Franken Sies^er 
und ileliiiten ilire Uerr^ciiail iiiinier weiter iiadi Ui>leii, 
NcHrden und Süden hob: indem die mittleren Haingegen» 
den den Blltlelpnnct dieser Erobeningen bildeten. 

Am meisten wurde die frarrkische Ilerrsclmri ]>e- 
festigt dorch die EinfOhrang des Christenthoms and die 
damit verbmidenen kirdhKcbm Einricbtoni^en. Dieses 
mochten die Merovingischen Kuiiigc^ iiuc-ii mehr aber 
iffe Nachfolger, die Karolingischen Herrscher, wohl er- 
kannt haben. Steleisteten daher den Aposteln i, welche 
diis neu bekelirle Ejigluiid ujid Irland sdiickle, allen 
noglichen Vorschob. Indem diese un stidlichen Deutsch- 
fand bei den Bayern and Schwaben das Evangelnim 
verii retteten, lehrte es iiu iiiittleru Deutschland bei den 
ThOringeni der IrlAnder Kilian und fand bei seinem 
froumien Berufe die l&one des Martyrerthums. Niehl 
lange nacli iiini, in dt?r ersten Häliie des achten .lahr- 
hmderts, war der deutsche Apostel Bonifadns (der 
Engländer Wfnftid ). der in vielen Gegenden Deutsch- 
lands S4> gxosse \ erdiensle um die Verbreitung des 
CSiristenIhmns sich erwarb, auch in Uessen, Thüringen 
«nd Ostfranken thfitig^ die neue Pflanzung durch Er^ 
riciitung vun Kiiclien, Klöstern, BisÜiümern zu befesti- 
gen. Zar bessern AusfOhrung dieses Zweckes berief 
er fromme und rüstige Hflnner ans England: unter die- 
s( II auch den hl Burchard, der bei der Errichtung des 
Bisihums für Ostfranken der erste Bischof von VVünt- 
burg^ward (im J. 741 > Die neue Stiftung wurde von 
den Karolingern nnd den sächsischen Kaisem rcicJdich 
beschenkt, so dass sich das üochstüt Würzburg im Laufe 
der nidislen Jahrhunderte zu grossem Reichihnm und 
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ansehnlicher Macht erhob. Es» ward ihm nicht uur der 
Zehnten in den ostfrfinkischen Gauen als regelmfis^fgo 

Einkrinfle angewiesen, welcher Abgabe selbst die kö- 
niglichen Güter und Saalhöfe in der üiöcese unterwor- 
fen wurden ^ sondern auch der sehnte Theü der Steuer 
zug('lli«':ll . die die Ostfraiiken (die freien von thüringi- 
scher und alemannischer AhsUuninungJ an die könig- 
liche Kammer zu entrichten hatten. Mau ging noch weiter: 
die Könige und Kaiser schienen darin zu wetteifern, 
ihre Vorgänger in der Freigebigkeit gegen dos Würz- 
burger Stift zu aberbieten. Von Karl dem Grossen bis 
zu den lolzlen salischen Kaisern verschenkten und ver- 
gabten die Beiierrscher DeutsclUauds ein Ueiclisgut nach 
dem andern an das Hochstift, so dass dieselben am 
Anfange des zwölften Jahrhunderts nur nuci» wenige 
Reichsgüter in Ostlraiikeu besassen. 

Ausser den vielen Schenkungen, womit die sdchst- 
sehen Kaiser die Bibchül\' \ oii Wih/lnirg bereicherten, 
veriieiien sie denselben auch eme ilenge von Vorrech- 
ten und Begönstigungen. Kaiser Otto III. Obertrugdem 
Bischöfe von \\ni7Jiuig das Grafenanil im Saal- und 
Rangau und im (Imi Waldsassen, d. h. er übergab ihut 
diese Gaue mit der kaiserliciien Gerichtsbarkeit und allen 
andern Hoheitsrechlen , welche die bisherigen (jaagi al en 
darin ausgeübt hatten. Ja die Jbdrnennung zum Amte 
eines Gaugrafen in den genannten Landschaften hing 
von dem Bischöfe ab. 

Als K. Heuirich Ii. der Ueilige in Ustfrauken das 
3istbnm Bamberg errichtete, konnte dieses ohne Schmfi- 
leriing der Würzburger Diu cese freilich nicht «»eschehen, 
yn) (teil Bischof von Würzburg zu entschädigen luid 
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In AberbaapI fOr die erSttenen Verluste «rfrieden n 

stellen, schenkte er ihm ansehuh'che. aussf i seiner 
Diücese gelegene Ucichsgfiter und deluile {im J. 1017) 
die oberstrichterlidie Gewalt der Würaborger Bischöfe 
fiher alle (inne von ganz Oslfrankon nns. wesshalb er 
auch vcTordnele, dass kein Graf sieli der oberrichter^ 
beben Gewalt im Herzagtham oder m den Grafschaften 
von Ostfranken anmassen sollte. 

Durch diese kaiserliche Begünstigung erhiellen die 
Biscböfe zwar gewissermassen die herzogliche Gewalt 
in Beznsr anf die Gerichtsbarkeil f woraus sich das 
nachher sogeuaiuile Landgericht In Idete aber kei-> 
neswegs auch die oberste Kriegsanführung der Ost- 
franken und das Recht, die Gangrafen einzusetzen. 
Ueberhaupt hatten sie keine Gewalt über die nur dem 
Kaiser untergebenen Freien und deren Angehörige. 
Demi es ist «rewiss, dass in den ostfr^nkischen Gauen 
viele Graleiiiaiuiheu ansüssig waren, welche als freie 
Grundbesitzer (homines Salici) dem Bischof nicht 
dienst- noch lehenpflichtig waren. Die oberste Kriegs- 
fflhruiig behielt sich ohne Zweifel der Kaiser als ge- 
bonier Herzog von Franken selbst vor: dieses Verb- 
recht, welches jeder Kaiser, aus welchem deutsdiea 
Stamm immer er war, halte, konnte er nicht vergeben. 
Ebenso wenig konnte er die adlichen Geschlechter, 
welche den hödisten Grad der Freiheit hatten^ ver^ 
schenken: ein solches lU*clil der \ ersclienkung stand 
üim nur in Bezug anf seine Hörigen und Ministerialen 
7M. Jedoch hatten die Bischöfe von Würzburg ver- 
mf>£re aller Kaiserprivilegien und kraft der üipiunie 
C Heinrich's U. das Recht, Freie, wekhe neben ihren 
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Kurdieiilavten in den Ortachnften angesessen waren 
(accolae liberi), wenn sie sich an die Wlirsbarger 

Kirche freiwillig aiKsclilussen, unter ihre Iiiiiimnitdts* 
Gerichtebarkeil mitzuzAhlen. In dem Privilegium vom 
J. 1017, welches K. Heinrich II. dem Bischof von 
Würzburg gibt^ erlaubt er, dass die freien oder so- 
genannten Bargildeu (Steuerfreien) im ganzen Her- 
zogthum Ostfranken und den darin gelegenen GnAchaf- 
ten , die sich nur einigermassen der Würzburger Kirche 
zuwenden wollten, von der Gerichtsbarkeit der Gra- 
fen, als ihren gewöhnlichen Richtern, abgehen könn- 
ten und unter die Gerichtsbarkeit des Bit^chofs sich 
begeben dürften. Die anderen Freien^ wekfae von 
dieser kaiserlichen Erlaubniss keinen Gebrauch machen 
wollten , verblieben uiilor der Gerichtsbarkeit der Gra- 
fen, wie auch die zinspllichtige freie Bevölkerung von 
Ihtlringischer und alemamuscher Abstammung. DerWUn- 
burg-er Bischof übte daher alle hohe und niedere Ge- 
richtsbarkeit nur über sein Kirchenvoik aus. Es standen 
daher auch die Grafen nicht unter dem Bischöfe, wenn 
nicht etwa solche, welche derselbe Ober die ilun xoin 
Kaiser geschenkten Grafschaften gesetzt hatte. Auch 
Uber die den Grafen Untergebenen, welche nidit un- 
niillelhaie Uiiterthanen des Kaisers waren, ^\\e z. B. 
die Hörigen und Knechte auf den Aliodialgütern , eine 
Gerichtsbarkeit auszuüben, war der BischdT von Würz- 
bur^ nicht berechligf. Denn der Kaiser konnte den 
Grafen von ihren eigenen Leuten keine abnehmen; 
seine Freigebigkeit konnte sich nur darauf erstrecken, 
dass er von dem Seinigeii. was ihm unmittelbar an- 
g^örle, etwas verschenkte« Die Grafen, welche da- 
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OMds noch als kaueriiche Stalthaller die MtetlidiMi 

Ridiler über dos Köniijs Lojile und ühiT die steiier- 
fr&en wie auch zinspilicliitLK ii Franken waren ^ durften 
einer Schmfilening des Umfani^ üirer richtefüchen Ge- 
walt durch den, von welchem sie ihnen fibertragen 
worden^ nicht entgegen seyu oder sie iiindern. Ihre 
Wirksamkeit blieb nadi wie vor, nur dass sie mandie 
Einbussen an der Zahl der steuerfreien Franken, welche 
in ihren Grafschaften gesessen waren, erUtten, indem 
diese von der kaiserlichen Erlaobniss Gebrauch mach- 
ten, und von der Gerichtsbarkeit der Grafen, welche, 
sich mancher >viilkurlichen üedrückungen und Flackereien 
erlaubten, abgingen und sich dem lockern Verbände 
mit der Würzburger Kirche zuwandten, bei welchem 
Jurisdiction^wecbsel sie ihre hisherige Freiiieit behielten. 

Da aber die Bischöfe von Wflndburg in den Gren- 
zen der erhaltenen Privilegien nicht stehen blieben, 
sondern ihre richterüclien Befugnisse und herzogliche 
Gewall immer mehr aussodehnen suchten, so konnten 
vielfache Conflicte mit den Grafen üi Osl franken nicht 
ausbleiben. 01fen]>ar strebten die Würzhurger Bischöfe 
dahin, alle Grafschaften in Ostfranken unter ihre un- 
mittelbare Gewalt zu bringen und das Land in ähnh- 
eher Weise zu regieren, wie die Landesherzoge in 
Bayern, Schwaben und Sachsen. Zu dem Herzogthum 
Oslfranken, wieweit die oberrichterliche Gewalt des 
VV urzburger Bischofs in der angegebenen Weise reichte, 
mid worm mcht wenige erzbischöflich-Mainzische, bi- 
schölIich-Bambergische, bischöflich-Eichstetische , Abtei- 
Fuidaisciie Besitzungen zerstreut lagen, gehörten an 
zwanzig Gangrrfschaßen. Die zwischen dem Mara, dem 
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Khöogdiirg und Thüringerwaid nördlich gelegenen, vom 
Spessart bis an das Fichtelgebir^. waren frdher fast 
einzig und allein von einer Bevölkerung Üiüiuigischer 
Abstammung bewohnt gewesen: die Namen der Gaue 
mit der bei den ThUringem fiblichen Endung ^feld^ 
anslBlt .. Gtiu*^ deuten^ darauf hin. Es ist walirschein- 
iich, dass der ganze thfiringische Bezirk mit dem Na- 
men Grabfeld bezeichnet ward; in der Folge blieb 
nur dem nördlichen TlieÜ (iesselhen dieser Name, wel- 
cher in sich noch mehrere kleinere Gaue fasste; früher 
mochten auch die an beiden Ufern des Mains sreleg^enen 
Gane Wuldsassen, Weringau, (iozfeld, Hadaiiachgau 
uimI Folkfeid dazu ;gehort haben : die sudlich vom Hain» 
vom Odenwald zwischen dem Neckar, Main und der 
RediiiU geleo-enen grösseren Gaue , welche früher ale- 
mannische Einwohner hatten, hiessen von Westen an- 
fangend Wingarteiba, Neckargau, Murrachgau, Kocher- 
gau, Jaxtgau, Taubergau, Mulachgau, Gollachgaii, 
Ipfgau, Rangau und Hatanzgau, welch letzterer Aber 
die Regnitz hinausgdiend bis zum Fichtel&rehirg reichte 
und grösslciillieils das Bisllium Bamberg iji sich l'asslo. 

Seitdem der letzte fränkische Herzog Uettan (7 1 7), 
welcher zu Würzbnrg seinen Sify, gehabt haben soU, 
ge.stüiben war, gab es eigeiitiicii einen Nationalherzog 
nicht mehr in Franken, welcher die .verschiedenen Crau- 
grafschaften des Landes unter seiner Verwaitung hatte 
und unter dessen Banner die lieerhaulen im Krieg 
standen. Als im Anfange des zehnten Jahrhonderts die 
Nationalherzoge in Deutschland entstanden, war Fran- 
ken die einzige Provinz, welche nicht durch Herzoge 
verwaltet wurde, weil- der jedesmalige deutsche König 



II 



die frfiaktsche Hersogswürde selbst tni|^. Die im 

zehnten imd Anfiinff des vlii'laii Jaiu litiiidcrls vor- 
kommenden Uerzuge der Frauken waren keine eigent- 
lichen Landesherzoge^ sondern nur Titolarherxog e, welefae 
aus der königlich frankischen Faiiiilie der KuiinHÜiier 
ahbUuuinten. OsU'rankeu (die eigentiiche Tafelpro vins 
der Könige) stand anmittelbar unter der Verwaltung 
der kr)ii.aliihi."ii Kammerboteii und Pfalzgrafen bis zum 
Ende des eiJfteii Jalirhunderts. üm diese Zeit erst 
ikbertmgK» Ueinrich IV. dem schwfibischen Herzog Prie^ 
drich von lIohen^itHnfen als seinem Stell verf reter die 
Krieii^sanlühruiig der Franken gegen seine Feinde: je- 
docli kann daraus noch nicht gefolgert werden^ dass 
er Landeslierzog- gewesen: in gleicln r Weise war es 
auch nicht Friedrichs Sohn Konrad (von 1105-1116), 
welcher Herzog der Pranken genannt wird. 

Es iral) deiniiacli damals zu irleichcr Zeit zwei 
fränkische Herzoge, ein wellliciier und ein geistlicher, 
ohne dass einer von ihnen die volle herzogliche Ge- 
walt hatte, wie sie die Herzoge in Schwaben. Bayern. 
Sa€h2>eii etc. besessen. Doch als der Bischof Erlung 
.von Wdrzburg den K. Heinrich V. wegen seiner AnhAig- 
Kchkeil an rai)st Paschal II. in dem noch fortdauei nden 
investiturstreil gegen sich erhiUerte, so nahm ihm dieser 
die herzogliche (obernchlerliche) Gewalt Ober Ost- 
franken nnd fdiertrug (11 IG) diese dem Ii aakisLlu ii 
Herzog Konrad von Hohenstaufen, so dass zum ersten- 
male die oberriehterliche Gewalt und die Oberfeld- 
luiiiptmannschaft in einer Person vereinigt war, und 
demnach Herzog Konrad ein wahrer Landesherzog in 
Franken geuanat werden konnte. Doch dauerte dieses 
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neue Verhültitiss nur wenige Jahre; denn schon vier 
Jahre später wurde das alte VerhAltniss wieder her- 
gestellt ^ indem der Kaiser dem Bischof die entzogene 
Gerichtsharkeit wieder rarückgah. Grade in dieser 
Zeit aher war es« dass die Verfassung mit der 6an- 
eintheiiuiig Deutsciilunds und der Gericlilsbarkeit der 
Gaugrafen sich anflöste und an die Stelle der Gau« 
grafen erbliche Grafen traten 



9. Der W«ldMaMn« imil TMbev-Cfra«. 



Bis zum £nde des 11. Jahrhunderls hatte das 
Grafenaml^ welches vom König selbst übertragen wurde, 
hauptsächlich die Gerichtsbarkeit snm Gegenstand der 
^Vüki>aIukeil: daneben auch das Aiüg^ebut, die Uüslung 
und Fährung des Reichsbeilrags (Ck^ntingents) unter 
dem Banner des Herzogs oder in Ostfranken unmittel- 
bar unter dem des Königs. Der Gral sass dem ge- 
wöhnlichen Gaugerichte, das im Jahr dreunal gehalten 
wurde, vor, und sprach uitfer Königsbann überfalle 

1) Ueber das Bisihuiii VVürj.liure und das damit in V « i-liindun^^ 
Rtchrnde llerzoglhum Fiaukcn gibl es eine reiche Literatur. S. v. 
Lang Baiern'8 alle Grafnehaften S. 25S. Schneide Thei. Jur. 
FrancoD. IL Ahsclin. S. 2bü. Das ausJuluiu hste W irk isl K^ k- 
harl Coinmenl. de rebus Franciae Orientalis et Epis< (»|)ii(u.s W \r- 
ceburg. 2 Voll. fol. nebst den Aniniadvers. vun Scharinat dazu. 
Du bcMle, wa« Ober den Geg^enstand erschienen ist, bat M od tag 
Ge«chichte der deutschen sUatebörgerlicheii Freiheit, Bd. II. Abb. X. 
V. S. 141- tS6 gegeben, woniiif in Belreff des NShereo Terwieira 
wird. Ueher den tneiieteiTen Lindennwache dei BialhuM WUrs* 
bürg bei Schul tei in «einen bitlor. Schriften, I. 6. fl9ff., gut 
gehandelt; er i«t dnrc:h die Angriffe feine« Gegner« StnoipT nicht 
widerlegt worden. 
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Verhreclic*ii. Voji ihm oiuo die Berufung (Appellation) 
nur an den König selbst Das Grafenami war nichl 
erblich ^ wenn auch bei VerAnderongen die Söhne vor- 
ÄUffsweise berücksichli^t wurden. >v( schall) sich in 
manchen Gegenden schon seit der Karolinger Zeit Gra- 
fenfamilien bildeten. Nor ausnahmsweise kommt die 
Krl)lii hkeil des Ciralciiamles als eine besondere könig- 
Uclic Hegunstigung vor. Ein grösserer Gau, wie z. £. 
das Grabfeld, der Maingan, stand nicht selten unter 
mehreren (irafen: mehrere kleinere ihwiv wnvdvn manch- 
mal auch von einem einzigen Grafen verwaltet Die 
Grafen waren gewöhnlich reichbegQterte Freie ans alten 
edlen Familien, welche in dem (iau, worin sie die 
GerichtsbarkcMt iüiirten^ eigene Güter (Aliodiuj besas- 
sen. Im 11. Jahrhundert ward das Streben der 
(iaijorafen nach I:irl>jichkeii besonders sirlitl»ar, vorzüg- 
lich seit der Zeit als K. Konrad 11. die Erblichkeit der 
geringeren Lehen ausgesprochen hatte. Es lag in der 
Pirlilik der deutschen Kaiser, die niederen Gewnifen 
zu begünstigen und sie seihst durch neue Vorrechte zu 
heben, um der Gewalt und der Macht der Landesher- 
zoge ein rir^rnut.wichl entirejrenzusetzen. Seitdem von 
der Mitte des 10. Jahrhunderls einzelne Grafeniamilien 
am Rhein und Mam Erblichkeit erlangt hatten, reiste 
dieses Beispiel zur Nachfolge. Anch war in manchen 
Gegenden Deutschknds. vorneiunhch in Franken, vom 
Gau und semen Bestandtheilen (am Ende des 11. 
Jahrhunderts) wenijr übri^ fr^bliebeii. naelidem die kö- 
niglichen Orte, Güter und Bezirke durch Schenkungen 
oder besondere Privflegien von der Grafengewalt enU 
iremdet worden und die Freien sich in den Schutz der 
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Kirchen des Adels ^ der Stidle beigeben haUen. Es 

iiiiissic daher die (inuvorrnssiinü »»iiii/Jirli Ncrlallcn: wo 
sie noch foriiuhr zu bestehen^ iiihrte der Grat' den 
Titel Landgraf (Comes provincialis). 

An die Steile der Gaue traten erbliche Grafschaf«^ 
ten. Die Gangraren brachten die ihrem Amte znkom- 
inenden öffentlichen Ucchle Iheils durch könighche i^ri- 
vilegien, theils ohne diese durch Missbrauch als erb- 
liche Patrimonialreehte an sich und erwarben in ffieicher 
Weise auch das ihrer Verwaltung anvertraute lioichs- 
gut als Eigenthum ihrer Familie. Da dem Grafen die 
Gerichtsbarkeit Ober sehie Hintersassen auf seinen Erb- 
und Eigengütern zustand^ so uiuuite er sich uacii dem 
Hauptsitze seiner Machte besonders nach seiner Erb- 
burg. Dieses wurde vornelunlich gegen Ende des elften 
und im Anfange des zwüiilen Jaluhunderts unter den 
Kaisem Uemrich IV., Heinrich V* und Lothar ganz 
besonders hAufig. So kamen damals ganz allgemein in 
Deutschhuid die gTuilichenFaiuillemianien uacii licn AI- 
lodialgütern auf, von denen man in früherer Zeit nur 
seltene Beispiele aufweisen kann. 

Unter den Grafen, welche in der ersten Hälfte 
des 12. Jahrhunderls in OsliVanken mit erblichen 
Familiennamen auftreten, ist der Graf von Wertheim 
einer der bedeutendsten. Da die zu dessen Grafschaft 
gehörigen Güter grösstentbeils in dem Wuldöasäen- 
und Taubergao lagen, so vermuthet man, dass in den 
Gaugrafen in dem einen oder dem andern der genannten 
Gaue die blammvater deö graflich W ertheuuiöciieii Ge- 
schlechts zu suchen seyen. 
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Der Gau Waldsa«sen oder Waldsat lisi ii 
VNValdsassiii, Wals» ho. Waidäu^&i, Walsalia), so ge-* 
nannl von den Wobnsitsen seiner Bewohner an den 
wuliligeii Cu'«^endcn des östlichen Spessai ls ') — nicht 
aber von dorüiin verpflanzten Saciiscn war eijier 
der westlichsten von den ostfi^Ankischen Gauen. Er 
lag nicht innerhalb des grossen Bogens. den der Mnia 
xwiciien Wertbeim und Wfirzburif bihlet. sondern um- 
fasste auch ansehnliche Walddistricle des Spessarts nnd 
Jjczirke md* (Umu rechten Tfer des genaimlen Fhisses 
von Lohr bis Stadt Prnil /.eilen. Gegen Westen sliesä 
er an den rheinfrfinkischen Maingau, wozu der west^ 
hVhe Tlieil des Spesym'ls und der a('iienrd)erh'eßt'ii(ie 
Odenwald gehörte. An Waldbussen grenzte nördlich 
der Gau Grabfeld, gegen Morgen bildeten seine Grenzen 
der Weringau und das Gozfeld, ui welchem lelzlern 
Gau die Stadl Würzburg lag: südlich reihten sich an 
der Badanachgau und der Taubergau 0. 

Von den zu dem Gau Waldsassen gehörigen Ort- 
schalleu hi>rl man schon im achten Jalirliinidert. Ein 
gewisser Troandus, den man als Gaugraf dieser 
Gegend betrachten könnte, schenkte zur Stiftung des 
im Gau VValdsasscn gelegenen Klosters Holz- 
kirchen aus seinen zu demselben Gau gehörigen 
£igengütern eine Anzahl: welche Schenkiuig und Stif- 
tung der Irankiscbe Köuig Karl der Grosse der Abtei 



2) Chronic, ffotwicens. p. RIO: A voce Germanica Saasen, Rinstiscn, 
ah tncolis &i\\üc tum leiuporis densae, quae iugcati« foreati aat 
sii^at! Spechtesharl portio tone: ftieral. 
S) S, Sprunnor, Kutte der otUruukti^cUeu (iaiie. Chronic. (lOtwic. I. c. 
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Fulda besUtIgle (776% da voo derselben das genannte 

Kloster abhanj^iV war 

Kaiser Ludwig der Froiiiiue schetikU^ (840 j der 
Kirche des 8t. Salvator und 8t. Kiüan zu WOrzburg 
die Güter, welche Graf ilernard sn Immenstadi 
(liiinmelstadt) Im Gau Waldsazi bese^^sen 

Ohne die übrigen Urkunden aufEusdUen , worin 
die Karolingischen Könige des Gaues Waldsassen Er- 
wfihiiung thim wollen wir nur die iiüciist w ichlige 
vom J. 910 nflher angeben. In derselben bestätigte der 
König Ludwig das Kind einen iiwischen dem Abt Raban 
von Fuld und den Grafen lioppo getroffenen Güler- 
tauseh im Gau Waldsassen. Man erfilhrt ans der Ur- 
kunde, dass die Abtei . welche das Oberforstrei^t fiber 
eiiiea Tlieil des Spessarts iialie, dem Grafen Poppo, 
dem der Wald d. l Grund und Boden eigen war ^ 
ihre Besitenngen m Bettingen (Barahendingen) im WaM- 
sassengau gegen Besitzungen des Grafen in demselben 
Gau, und swar theils Güter bei dem Dorfe Rönilingen 



4) Scbannat, Corp. Iradil. Fuldenf. 24. n. XLV. Vgl. PtHter 
ReriiioDslibeH, S. 25. HoBMterioloin rognomiiiataiii Holikiriclia 
in pago Vualdsassin aopar fluivun Albttal, qood Troandoi 

a novo fandamine jure proprietalif suae TMiis foil aeUificawe 
in honore gloriosissimae Virginia etc. et rea proprieiatit anaa ad 
iptun Iwam risns Aiil dalcgaafe et in poatnodnm manu potestaliva 

ipstimi monasteriolum i*am omni integritatat appendiciii val adjacen- 

tiis nxiis rpiiripiid ipse vel alii homine.<( ad praedictOQi aHWaslerio- 
liirn drlf sj;averunt , nobis (Caroli Regi ) tradidit — — — partiblU 
S. Büuilacii (i. e. Monnsterio Fuldae) doiiaviimis etc. 

6) Eckharl 1. c U. m. Uommü, Boke XXVIIL d». 

6} Monum. Boic. XXVIII. patsim. B e aoad a rj die Vrk. K. Aniulpitt 
J. 889 bei Eckhart I. c. 885. 

7) Dtbl, BewHir der Stadt Aacbaffraborg «ad dea SpeaMrü, & 181. 
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(RoHiiiunga» ) ^ theiJs Bezirke vom Spessart ver* 
Imsdite 

Dasis liit^ Abtei Vnhld im Gau Wald nassen früh- 
zeitig anseimilche Besitzungen erwarb, iviterliegt keinem 
Zweifel: man findet sie im elften und zwölften Jahr- 
hunderl im Uesitze von Sleinbacli, liohrljacli . HiimtK I- 
stadt. Zellingen, Steini'eldeu, Birkeufeld, lioinluigeii, 
Hoixkirchen, Utlingen, Bettingen, Orte, welche die 
(irafen von Wertheim so<rl«ich nach iiu tiu ei'blaii ^\ui'- 
treten als Fuldaische Lehen hesassen. 

Dass aber auch die Bisehöfe von Wttrzburg schon 
Truhe bedeutende Besitzungen in Waldsasson hatten^ 
litest sich nicht in Zweifel ziehen; ausserdem dass sie 
den Kurchen-'Zehnten daraus zogen und einen Theil von 
der IUI die königliche Kammer zu entrichtenden Steuer 
eriiieileu ^, besasson sie uameuiiicli Homburg am Main 
nebst ZugehOr, und Neustadt am Hain mit dem dor- 
tigen Benedictineri\l()ster und den zwei Dörfern Stein- 
feld und Zella, welche Erwerbung scliun zur Zeil Karl 
des Grossen gemacht worden war Die wichtigste 

Ö) Srhannat, Corp. tradit. Fuldens. p. 225. n. DI.. Hedit— Rabatius 
Abbas ex rebus pnu niti ( Fiild. ) Monaiterii mt praedirto Bopponi 
rorniti ad parleia jiiiii flu fi ^tlfnif;!t^l^; siii res sitas in pago VuaUntio, 
in v[l!a vix alii Bar?ih( tidi iifjrn i HeUiiigeii ^ , id esl inau«oä XI oiiin 
inaucipii> (lr>ii|)* i Miriiii:iiierWil)iis t-t iti eadeiii villa congistoritibUj», 
et e contra in ( ompensalione Uedil praedictu.H ioiiies Boppo ex re- 
bus sui coniitalus, ex villa sc. Roniinin^as (Remlingen) praorato 
Abbuti Kabauo ud partcui nionastcrii &ui ia eodi^rii pago lore:»io 
Doslro , vocabulo Spehtcshart , quandam portionem aylvae «Ic. 

9) Die Urkonde von K. Amnipr vom J. 889 b«i Eckhart CommeBk d« 
reb. Fr. Orient II. p. 895. Fetkcnttein aoliq. ffordgev. II. 160. 
NooiUD. Boic. XXVlIi, 9a 

10) Lenckfeld, anlMi. Poeld. p. 840 und 243. UaaermaDD, Bpiacop. 
Winebqrg. Cod. probet, p. 4. u. 6^ Vfl. Schidlea biator. Sobrifl. 
I. S. ij». 

6«Mk 4. Ortln «. W«ttMB. 2 
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Erw^erbuiig aber war, dass durch eine Urkunde von 
K. Ollo IlL im J. 1000 dem Wurzburger Bischof das 
Grafengericht in dem Gau Waldsachsen fib^rtragen vvard, 

so dass die Kinselzunff des Gaiiffrafen von ihm aus- 
ging Aurli erweiterte er nicht iaoge nachher (J. 
1017) durch Tauseh mit dem Bamberger Bischof seihe 
eigenthumlichen CiiiU r m W aldsachsen ^ indem er von 
demselben gegen entlegene Güter und Orte Trielfen- 
feld (Trenfeld bei Homburg) erhielt '0- Man erittrl 
bei dieser GeleireiiluiU dass (ieriin«r oder Gerund 
in dieser Geiinul (laugraf gewesi'ii. 

Auch der Bischof von EichstAt hatte einige Be-> 
sitziinaen in Wahlsassen: ausser dem PalroiialK chl \ uii 
dem Dorfe Michel hei Werliieim auch einige Ortschaf- 
ten, welche in dem Winkel des Mains xwischen Prod- 
zelten und llomhurg las"^'" . nn ozu namenilich Eich« ii- 
ffirst, Hassloch, Ilasselberg, iioühach, Wifthach mid 
Wiebelbach gehörten / 0- Auch diese Ortschaften fin- 
den sich spjiler giossentiieils im Besitze der (iiulen 
von Wertiiüim. 

11) Erkhsrl, aniinadvers. in Schannati choe«*. Fiildi p. 73. Mo~ 
nmn. B<»ic. XWIII, 2H8. — Munt i\i^i\imm Comit.itiis M :iIt>a^iD 
et Rangowi nunciipalos in proviiKia, quae dintuiOru-titiil is sire 
AoBtralis Krancift sitos, quos cum omni districtu, placito et Imduu 
oostro imperiiU, lege et judieuni jmlieio, Bikil de bis, qaae Co- 
mitet sive «liqais mortaliam de plaeiti» htbere debuerant, exci- 
pieotes, com omni utilitale reipuUlcte, Macliss. MaHyribus prae- 
icrtptii in proprium tradidimtts. 

12) Schannai« Vindem. litt Coli. U, 100. ULniff R, Areh. Spie. ecd. 
n. »39. Monum. Boic. XXXI. p. 290w Vergl. Schnlte« iiistor. 
Schrift. L S. 125. 

13) DeriVame fierung ucheintmit Gerhard fleich snteyn* 8o wird 
l>ei Lorenz Fries Bi5<>hr>r v Wilntbw S. 581 Gr»r Gerhard TOaaienecfc 
ein (irar Gering von Ricnrok (^enanal 0>etm J. 1S67). 

U) Dahl Betchr, der 81. AMhaleobarg a. d. Spemrt« S. t3a 
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Weiin auch der Gau VValdsassen als der wu- 
seaüichste Bestandtheü der Grafschaft WertheiiD betrach- 
tet werden moss^ so la^ der Ort Wertbenn selbst 

nicht in diesem (jau : denn derselbe gehörte ohne allen 
Zweifel zum Tauhergau, von dem die Grafschaft 
Wertheim den nördlieben an den Main stossenden Theil 
in sich scliloss. Der Tauheri^^au selbst aber, welcher 
südlich von Waldsassen, westlich vom Badenach«- mid 
Gofflach-Gau^ ösüicb vmn Wingarteiba and nördlich 
vom Jaxl- und xMulach-Gau lag, erstreckte sich so 
w^eit südlich dass kaum ein Drittel oder Viertel 
davon an die Grafschaft Wertheim kam. Sehr ansebn* 
liehe Besilzimiren in diesem fjallc der Bischof von 
Würzhurg, nanientiich hesass er Schweinhiirg^ die Ge- 
gend am Freudenberg und eine Anzahl Ortschaften an 
der üiilern Tauher. Aik h der Ki zhischof von Mainz 
iiatte daselbst Güter nnd ürtschailen, namenliich gehör- 
ten ihm Gamburg and Külsheim. Die Grafen von Rieneck 
belassen ferner ansehnliche Bezirke in diesem Gau: dio 
Orte Grünsfeld und Luuda waren ihnen. Der obere 
Tanbergaa gehörte dagegen grossentheils der Hoben- 
loijjschen Familie. 



BoMelmir von WevOieliii mil die nrntlip 
maMllehe AlMtammimgr <ler OraCen von 

Werttielm« 



in wessen Besitz in den Karoiiugisciien und Ot- 
tonischen Zeiten der Ort Wertheim sich befand, ob 



i5) S. Sprunner Karte der ostfrtnikischen (inm. 

2* 
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er Reichsgul oder Lehengui oder Erbeiu:eii^iii oder 
Kirchengut war, uder ub er seine Besitzer im Laufe <ler 
Jahrfaunderle wechselte, oder oh er vielleicht erst gegen 
Ende des sehnten Jahrhimderls erbaut ward^ das sind 
Fragen, welche aus ^Mangel au aulherüii»chen Xncb- 
richlen nicht mit Sicherheit beantwortet werden können. 
Urkundhch fest steht, dass Wertheim im J. 1009 dem 
Bischof von Würzburg geliörle und derselbe mit Be- 
willigung des Kaisers Heinrich U. den Ort mit dem 
Harktrechte beschenkte. Da der damalige Bischof Hem-* 
rieh L aus dem Hause der mächtigen Grafen Mm iio- 
tenbu^ war, so meint man, dass er in Folge von 
Erbschaft von seiner Familie den Ort Wertheun erhalten 
habe : denn den Grafen von lioteiiburg iiatte bi^ dalun 
derselbe zugehört 

Wahrscheinlich hatten Fischer zuerst eine Nieder- 
lassung auf dem Werth (d. i. Wiesenaue) gemacht. 



16) 8, Urkuode im Urkandenb. N. 1. Auch Fnem Hiilorie der Bi- 

schofTen v. Wirtzburg boi Ludcwit; (lesch de» Bisdi. v. Wörth. S» 
456 kannte die Urkunde. Er meldet: In dem 1009. jähr nni 22. 
den W«iiiiiioiMits gab K. Heiarich (If. ) BitchoffHeinnrhen zu >\ ür7.b. 
diese neue Begnadung, dass hinfüro ein ewiger freier kanff-luindel 

7.11 Werth c im, da die Tauber in den Moyn knntmt, 5P>n und 
jft'liiillei) wcrdrfi und dio darmis folcrcndc iiiil/hai kril und gerälle 
S. Kiliansshn tu \N irt/.hurir ziistrlion und l)l«Ml>en sollten. Durch 
welchen Kanfr-handcl die sladl VVcrlhnin .s<'hr jsiijrenonnncui tiat. 
Und ist s(d( lic Begfn8di},njüg uf sreil . >\ic (dn-n ticsi Iu icIkmi. iu Slrass- 
buru ufjjcrirhtei und wohl zu ulaulxn, dass ge meldte 
sc hl (»SS ('.'') und »ladt Writheitn den (Jiaven von K o- 
t e u b u r g, aus vv c 1 c 1> e u d i e u e r B i 5 c h o f 1' ii e i it r i c h gebüh- 
ren ist, anffinglich zugestanden, folgcnds an einen 
Herrn des landet kommen sey, der darauT gcgravt 
worden. Von den Greven von Werlhefm finde ich Üter GedfcblotfS 
nieht, dann im J. 1149» 
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welcher sich an dem Hnhen Taubermflndungsufer und 
dem Main hin erslreckl und darnach dem Orte den 
Namen Wertheim gegeben Die gute Lage der 
Niederlassonur für Schiffahrt und Handel brachte sie 
scluieil empor, seitdem ilw der Bischof Heinrich von 
Würzburg zum Nutzen seuter S. Salvatora-und S. Ki- 
Iians-Ku*che emen Jahrmarkt bewillig (un J. 1009). 

Vor dieser Zeit ändet sicii w eder in Urkunden 
noch in Chroniken eme8pur von diesem Orte. Zwar 
haben uncritische Geschichtachreiher frühere Spuren auf- 
finden wollen, sie nubseii aber als durchaus irrlhüm- 
liche und falsche verworfen werden, um so mehr, ab 



17 ) IVoch jetzt heisat eine Wiesenaue zwischen Wertheim und dem Durro 
Betflcaheide drr Werth. Die Beoennung kommt noch njehrmaf« 
in benachbsrteo OrtAMmeii Tor, wie i. B. Grfinewerlb, Wdrih 
un JItiiii bei Obenümrg. Wir erinoeni euch «i DoiMiiiw6rtli oder 
Scbwäbifcbwerib. Sontl bezeichnet Werlh oder Wörth auch eine 
Infel, wie die Hamen Rolandswerth oder rVoonenwerlh, Oberwerih 
and andere Inadn im nnleni Rhefaie darthmi. Werlheim nit gleich* 
bedeuteod mit «werthe Heimath» in nehmen, mfldilexn yerwerfen 
leyn: einefoicheBeseichnangwideriprichl der Benennoogi weise der 
Zeit, fians gegen die Geaetxe der Worlableitun^ vcrstosst nber die 
Annahme, dam Werlheim soviel alt «Ort der Ueberfahrtv bezeichne» 
Wire dieses wirklich der Fall, so würde der Name nicht Wertheim, 
sondern Vcrtheim oder Farthcim geschrieben worden soyn. 

18) In einer (Jrk. vom J. 779 kommt twar vor, dass ein Comrs Cnni«- 
bert dem Stift Fuld ansscr Güter zu ffohtorf, (iruni^a, Fehin|^e, 
Slantfebnch . Vulfinijc »tirji solche in Werth ei nie iumI HisrofFes- 
hefni iibritnitr (nach einer handschriAi. Wiltheihing vou lim. Mcnk- 
Dittmarsch), jedoch isl es höchst wahrsrhcinfirli. dfiss dasdlisl iiii hl 
unser Werthfifii am ^I nn, sondern Wiitlu'itii an firr Km/ii: e«iiuiiit 
!sf: unter Bi5« ollr In i n aber ist nicht 13is» luiii?»lu im an dci Tauber, 
Miii(f( rn Bincholslu iin in der (irafschafl llaniiu, oder, was neu h 
wahrschciuUf her, Bischoriiheim an dem Röhngcbirg i.u verstehen. 
Die Abtei Fulda hatte soviel bckaonl ist in der Stadt Wertheim and 
Gemarkung nie ßefille und G&ter. 



Digitized by Google 



22 

die Familie der Grafen von Werlheim damü in Ver- 
bindung gesetzl wird. 

Nur um dem Vorwurfe der Unvollstdudig^keit m 
begegnen soHen diese unrichtigen Angaben hier miu 
getheilt werden. Traditionelle Berichte melden, dam 
schon ums J. 32ö unserer Zeilredmung^ als die fraa- 
luschen Sigambrer mit dem Herzog Gunibald, Bruder 
des Königs Chlodomir , in's Mainau gekommen wÄren, 
in seiner Begleiliuig die Voriaiu*en der Grafen von 
Wertheim sich beftmden und damals die Niederiaflsmig 
gemacht hätten^ wovon sie Bpflter den Namen fahrten 
Ein Zweig dieser graÜicüen Familie sey darauf weiter 
nach Thüringen gezogen und habe dort das Geschlecht 
der Grafen von Henneberg gegrflndel '^). 

In gleicher Weise wie di(»so Nachrichlcn von Werl- 
heim entbehren die genealogischen Angaben von den 
idtesten Grafen von Welheim ^ wie sie Ribmer üi 
seinem Tui'jürbuch und die genealogischen Gesciiieehts- 
tabellen gd»en ^% jeder historischen Grundlage. Diese 
Angaben sind ohne allen Zweifel rein aus der Luft 
gegrillen, wie mau aus den augegebenon Namen der- 
jenigen Grafen von Wertheim, welche vom 12. bis 
Ende des 13. Jahrhunderts gelebt haben sollen , 
deutlich ersieht. Daher müssen die Grafen Wilhelm ^ 
Heinrich, Friedrich, Johannes von Wertheim, wei- 



te) WerthAimer Gagrabericht S. 60. 

90) !f ach eiMr haiididiriftliciMD Noiii im gctffl. Werthciai. Archiv. 

21) Nach Baner^s Tuiwrbuch, du tchou t578 encbifiwii itl, haben 
0e|iiiiog«t, Biedeman», Hühner a. a. in den fanaalogiaGha« Ta- 
beUen lUe fiagirica JfaawB der <lleilea GraNn toq Werlheim wie« 
devgegebcii» 
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die als gegenwärtig auf den im 10. Jahrhundert 
n Magdeburgs Constanz und Merseburg gehaltenen 

Tuniiereii «Is ebenso fubeihalle Pcrjjonen venvorlen 
werden, wie Friedrich, Graf von Werthetm, welcher 
anTdem Tumfer m Trier im J. 1019 gewesen seyn soll 
Da^s diese Augaben keine Widerlegung verdienen, wird 
Jedermann einseiien, der etwas von dem Anfar^ des 
Tomlerwesens und der Entstehung derAdelsgeschlech- 
ler weiss. 

Merkwürdig ist es aber, dass eine andere Angabe 
berflhmte Poblicisten nnd Diploroatiker hat in die 

Irre führen können. Wir nieijien die Urkunde Kaiser 
Otto's n« vom J. 976, worin er dem CoUegiatstift des 
h. Peter nnd Alexander zu Aschaflenburg die ansge- 
zeichnete Familie, welche in Werthtini i^L 
schenkt Gnden nahm keinen Anstand, unter dieser 
Famih'edie Grafen von Wertheim zu verstehen 
lind Püller folgt seiner Angabe ^*), ohne nuffallend zu 
finden, dass ein Kaiser eine gräfliche oder edJe Familie 
wie Leibeigene verschenkte. Noch mehr hätte ihnen 



22) <iiidcn. Cod. difil. Mug. I. p. 348. Joannis Spinl. I. p. 25fi. 
A<l linnorcm et decomii AscafToiiburi^. oi-rlrsinr, ill.-iiii cgroui a m 
(Jon II Iiis gibt die Variante rcf^iiimf) f.'i im i i m . qiinc e^t j it 
Wei'theim — in ca Überleite duuiiiiius. iit sine rcspeotu udvocnti, 
praeposilo diclac ecvlesiaeliceatomnibus personi« in utroqiir sexii de iiIa 
faniilia, <{iia«od mmm et fratram lenritia« idonei jiibi Tidrnlar, ao- 
teqaaiB eentom idvart, vel ■droctti pladtum introraol, onine Mi- 
BiflerialloiD jug donare, m ticaC didn «oeletit iBMCttlorain utilar 
•bicqiiio, aic etinm in lioeii« hnei« vri aericit oraanienlii tömnnto 
qModoqiie honorelar irtHld« elc. 

tt) Gaden I. c fligt am aande der Stelle egregia ftuailsa, qvae eil in 
Wertheiin bei: Sabtnlellifnnlar Cemitet Wertheimevcet. 

U) Pnuer üefiaMiM S. M. 
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der Zusamiueiihaiig der gauxeii Lrkimde zeigen müssen^ 
dasB hier gar nicht von einer edlen Familie die Rede 
ist^ sondern Handwerksleote ^ welche kflnslliehe Ar- 
iieiteu verferligten, der AscliaiTenburger Kirche über- 
geben werden, damit sie derselben zu Diensten seyen 
und namentlich die Frauen dieser Familie ihr leinene^ 
wollene und seidene ivucheiigewänder und andere Zier- 
ratiien verfertigten. Wenn man auch ohne Widerstreit 
zugeben wird, dass hier nicht von einer edlen Familie, 
den Grafen von Werüieim, die Rede seyn kann, so 
möchte es doch manchen Widerspruch erleiden, wenn 
behauptet wird^ dass hier auch nicht einmal von Wert- 
heim am Main die Rede ist Aber auch dieses lasst 
sich nicht schwer beweisen. Denn erstens findet sich 
keine Spur, dass je die Aschaffenburger Kirche in 
Werllieim irgend einen Besitz gehabt: wold aber iialle 
sie durch frühere Schenkungen desselben Kaisers Ot^ 
to's n. y. 976 die Dörfer Wirtheim (oder Wert* 
heim). Kassel und Höchst im Kinziggau — in der 
Nähe von Gehihausen — erhalten^'), und es ist daher 
mehr ab wahrscheinlich, dass die bald darauf geschenkte 
ausgezeichnete Familie in Wertheim eben in 



as) GadeD. Cod. dipl. Mogunt. l 350: Loca Wirtheim, Castele, Hotti 
in p«fo Kinxeciiewet el in oominta Heiiberli Comitif . Axduw für 
UeMOi-Duoflidt. Gegcb. I.S. Dahl BMchreÜ». d. St AKfaaf«» 
fenbitrg S. 12. Auch K. yfmuuA*» Lehenbrief f&r den Grafen Lad* 
wig von Rieneck v. J. 1381. Bei Gaden C.p. Mog,V.S74 in Besag 
auf «die freien Leutbf dir villi) vnd in dem wald — Spessart 
sitzen an der Khaide, vinh AscIi.ifTt'Rlmrg vod GeilnhiK^en vnd Tflib 
Wcrlliem» ist nicht auf die freien freute um Werlbeim am 
' Main, wie Krcmer rhein. Franzien S 149 und andere meinen, Bi| 
beMehcD, «ondern auf um Wirlbeim bei Gelnhaaien* 
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äeaem Dorfe Wirtheim, unweii Gelobaimeii) so su- 
chen ist. Es fallt demnach der iirkiuidliche Beweis 
weg^ weicheil jiian von dem Betilehtoi Werliieuns am 
Mun im J. 976 ans oben bemmiem Diplom ziehen 

wollte. Keinem Zweifel aber unterlieffi es. dass der 
Ort Wertiieiiii viel älter ist alä die gieicimaiui^e Burg. 

ludcin ei^l mit Anfang des zwölften Jahrhunderls 
die Geschlechtsnamen in Gange kamen, so sind ge« 
nealogische Untersuchungen, welche die Spuren der 
Geschlechter über jene Zeit hinaus vei lnlgen wollen, 
Oberaus schwierig. Ganz zuverlässige Resultate lassen 
neh dabei selten gewinnen « nur können die Annahmen 
einen ^össem oder geringem Grad von VV uln*scheui- 
lichkeit erbalten, je nachdem man mehr oder weniger 
glfickiicbe Combinationen angestellt hat 

Da nachweislich häufig die Gaugrafen in den Ge- 
genden. vTo sie vorher die Gerichtsbarkeit im Nnmen 
des Kaisers geübt hatten., aucli üu'cAllodien besa^sen, 
wonach sie ihre Geschlechtsnamen sich beilegten^ so 
könnten die Grafen von Werlheim nicht nnr von Gau- 
gralbii in W aidsasseii. sondern auch von solciien^ welche 
im Taubergau, im Wingarteiba, und im Haingau das 
Richleraml verwaitel hnüen, iihslamüieii, da sie, wie 
der Verlaui ihrer Gesciüc-hte zeigen soll, in den ge- 
nannten Gegenden fiberall eigene GQter besassen. 

Es hat daher die ßehauplun;[r ^ dass die Grafen von 
Wertbeim von Troandus, dem Stifter des Klosters Holz- 
kirchen, oder von Bernhard und Poppo.^ weil dlesel- 
'>en im"^ VValdsasseng^au begütert und Gaugrafen da- 
selbst (im 9. und 19. Jahrhundert) waren, ebenso 
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yiel CNier wenig Walmcheinlichkeii für sich, als wenn 
man bdiaapten wollte^ die Grafen oder heiterten 

Herren im nördlichen Tauber^au, worin Wertheim lag, 
oder die Gaugrafen vom Haingan, worin erweislid 
Wertheimische Allodialguter sich befanden ^ mOssten fbr 
die Slanmi Väter der Werllieinier Graleii gehalten wer- 
den, wenn man auch gar nicht in Anschlag bringen 
wollte, dass das Gaugrafen-Amt nicht ein erbliches 
war und dass selbst iiiciit Verse Umi^ren aus einem Gau 
in einen andern stattfanden: was doch öfters bekanntlich 
vorkam. 

Bei dieser Unsicherfaeii der Abstammung dieser 

Grafeiiiaiiiilie aus Mangel an frühen urkundlichen iWich- 
richlen, sey es uns erlaubt, wenn auch nur gest&tzt 
auf Wafarscheiniichkeitsgrfinde^ unsere Vermudinng Ober 

die Vorfalu*en der Gi alen von VV erlheini uiilzulheilen. 

Stammvater der Grafen von Werllieim wie auch 
der Grafen von Rieneck ist höchstwahrscheinlich der 
Graf Udo, ein Zweig von der mAchligen fränkischen 
Grafenfanülle, welche man gewöhnlich die Konra- 
dinische nennt, weil der deutsche König Konrad 1. 
em Mitglied derselben war. Udo war der Sohn Geb- 
hardts; dieser aber war ein Bruder des W ürzbnrger 
Bischofs Rudolph und Oheim des Königs Konrad I. 
Gebhard war im J. 910 in einem Gefechte gegen die 
Ungarn, weiche bis in das ösiliche Franken vorge- 
drungen waroi, umgekommen. Sein Bruder Eberhard, 
welcher Graf im Maingau war und grosse Besttsungen 
im Spessart hatte , fiel schon früher (902) in der blu- 
tigen Fehde zwischen den Konradinem und Babenber- 
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fem ^^). Daw der obeniufenaniite Poppo, der im 
J. 910 in W aldsasseii Gaugraf gewesen, sein Sohn 
war, ist höcbst wahrscheinUdi. Udo aber, welcher 
■B Rhemgau und in der Wetterao seine ADodien hatte 
unii liaselbst auch die Gerichtsharkeit ausühti> *'). ein 
treuer Anhfinger der sflehsischen Könige und Kaiser 
in allen GeAAren, seihst dann, als seine eigenen Ver- 
wandten, die Familie seines Olieinis Eberhard , an 
deren Spatae der 8ohn desselben, der Pftüigraf Eber- 
hard stand, sich gegen K. Otto L empörten (939), 
ward der Erbe des Eberhardiiiischen Zweiges der Kon- 
radinischen Familie, als der Pfalagraf Eberhard durch 
£e tlebeflion seine sAmntlicben Güter und Lehen Ter- 
lor ^*). 

Wegen seiner vielfachen Verdienste um das sAcli- 
sisdie Königshaus und treuen Anhänglichkeit belohnte 

K. OUo I. den Graien Udo niil ganz besondeni Pri- 
vilegien: nicht nur hatte er ihm sahfareiche Lehen und 



36) Dieses allet nddel wifRlhHicb du Chronic. Rbeginoniti. Vgl. Aich- 
bach: Hat Frank«» im 10. Jahrb. r^ndesherzoge gebablt in Scfaloa- 

»er> iiihI Bercfatf Archiv Tür (J< s< Ii. U S 1(»H fli. 

27) Asrhbach a. a. 0. S. 1h6. Vass Vdo im Rheingau (iiiter hatte, 
lAsst sich aus dem Cod. dipl. Laurish. 1. 117 ersehen. Den (iruud 
der Feindschaft Udn'sg^egen seinen Vetter Eberhard gibt Witticbind 
fe«t. Saxon. II. c 18. Intei ftctus est Gehehardus Tdonis iUiitSt — 
ol» CUJUS nec'um - duccs Krjinronim inter nv sunt divisi. 

38) AsrhhJM-h 0. S. IsH-llK). Da.ss der Rrhell Pfalzgiar KIkm- 

hard nr>U/.iiiiguii in dem Gnu ^^aldsasseu und seiner Uingebuni; in 
OsttiHnken hatte, wird theils augedeutet, tbeits ausdrücklich iii den 
(Quellen gesagt: Vita Joaiiois Gorz. Bei l/iibhe iiov. Itibl. M**. I. 
7üb. Ebcrhaiduä cofniUltum Friincinc Austruituc et qunrundatu Irans 
Rbenum tenuit locorum. Anuul. Sskx. ad an. 939. Eo tempore est 
oceinuDcdi ante pprMM iirbis qiuw Larsai dicitar^ ia ^mm «r«at 
mililec EberhardL Unw isl Lohr «m Naia oberhalb Werth«!». 
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Aemter im rbeinischen und östlichen Franken fibertragen, 

sondern er bewiiliirte ihm auch, dass er diese anf seine 
Sohne und Kindeskiuder vererbte ^% Zu den ersten 
gehörte Udo II. ^^), welcher die Besitzungen seines 
Vaters in Ostfranhen^ den Gau Waldsassen und die 
südlich und westlich daranstossendeo Landschaften er- 
hielt^ und zwar nicht nur die eigenen Güter, welche 
Bu ethen es keiner königlichen ßesrünsli^nig' bedurfte^ 
sondern auch die darin liegenden Lelien<^uter und die 
Gerichtsbarkeit über die bezeichneten Gegenden, in 
Folge des dem Vater ge^^ebenen Privilegiums. Udo IL 
war wie sein V ater, der im Jahr 949 starb ^*), ein eif- 
riger und treuer Anh&iger der sachsischen Kaiser, b 
der Schlacht auf dem Lechfeld gegen die Ungarn (955) 
focht Udo 11. unter seinem Verwandten, dem Fraulveu 
Konrad, welcher froher Herzog von Lothringen gewesen, 
und daraab den Heerbann der Ostfranken befehligte, 
auf das tapferste und half dein Ivaiser dcu Sieg er-^- 
ringen, wodurch Deutschland auf unmer von den räu- 
berischen EfaiffiUen der Ungarn befreit ward. In den 
Kriegen der beiden ersten Otlooeu in Italien war Udo 11. 
. ihnen ein tapferer Mitstreiter gegen ihre Femde. In 
der blutigen Schlacht bei Basantello, in Unteritalien ^ 
welclie Kaiser Otto II. gegen die Griechen und iSnra- 
cenen verlor (982), war Udo mit vielen andern deut- 
schen Forsten, Grafen und Herren unter den ErscUa- 



39> Rbefino «nn. 949. Ulo Comci obiii et pertninu rcgis (iiuii(|uid Ih^ 
nefidi CLdi^ii) aal praeAwtQrarom (Aemler, Joritdielioii m Gfu- 
graficlMflefi) habHü, qnan haeredilalem mlmr fllioa divinl. 

30) Gilden C. Dipl. Mo«. I. 354. 

3t ) Rbegiao I. c. 
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senen ^^). Die ullen Nachrichten nennen ihn theils 
üraf^ theils Herzog der Franken, obwohl er letzleres 
im eigentlichen Sinn des Wortes nicht war« Jedoch 
war es üblich, dass die sn der Konradiniacben Fa- 
milie geiiorigeu Milgiieder auch den Titel Herzog 
fährten, gr^wisaermassen nm sie als £rhgrafen von den 
Gaiigrafen oder Beamten-Grafen anaeuzeidmen ^^). 

Es ist zu beklagen, dass die historischen Quellen 
uns nichts Aber die unmittelbaren Erben Udo s II., 
seine buluie und Enkel bericiüen, NMewohi üher 
seme Vettern, welche an der fränkischen Saale und 
dem obem Main, mfichtige Grafen waren und ebenfalls 
den TiU'l Herzog" lührten, jji seihst in Schwulii'U 
und Kämthen das Herzogthumsamt verwalteten, genea- 
logische Nachrichten vorhanden smd. Fehlten Ober 
Udos n. Nachkommen (vom J. 982—1100) nicht die 
Nachrichten, wir würden dann vollständige historische 
Gewissheit haben, dass die Grafen von Wertheim und 
Rieneck vou ihnen abstammten; so aher sti.tiilassl 
diese Lücke, dass nur aus manchen Umständen wahr- 
schemlich gemacht werden kann, wer die Stammväter 
der üialcn von VVertheim gewesen. 



32) Annalidt. Saxo u. Rhegiiio. Chr. 

33) Sehl n? ftrr' !» u. Horcht'» Archiv U. Heft, worin die Abh.: 
ÜHt FuMiki'ii im 10. Jahrh. LnndrshcrTofft' gfhubl ? S 192. Da».'« 
nÄmtMilli( Ii III der zweiten Ufilftc des 11. Jiilirhnndei Is . aUu kurz 
Vor der Zeif der Eiilstchuiig der erldu hfn <irjden niil (ii-schlec hls- 
üMinen . es Ut uie Lnndesherzojje in Krüiikeii tr^'l', siiyl I,Iv1m h iril. 
iun. de ( iKstl). S- (jiulli, der uiu 1071 sclinel) niidi h tirIJu ii : Suiiiiiiui 
lilu adhuc* Winpore (Imperaluns Anmltij Sueviu in (iuralum erai re- 
dacta, sed G«co tegiu parehat, sicut bodie et Franciu. 
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Da Udo's I. Söhne und £nkel offenbar in den 

Gebenden des mittlern Mains am Spessarts an der 
Tauber uud aiu Klieüigau reich iK trülert wareu uiid in 
diesen Gegenden auch erbliche LebengHler und dabei 
die dazu grehörige Gerichtsbarkeit hatten« so lässt ««ich 
mit allem Fug und alier W uhrsciieiiiliclikeit vermuUieii, 
dass die Grafen von Wertheim und Rieneck, welche 
grade in denselben Gegenden ihre Eigen- und Lehen« 
giiter bei ihrem ersten Auftreten besnssen^ Nachkom- 
men jenes Udo*s gewesen seyn müssen. Diese Yer- 
muthung vird noch durch spfftere traditionelle Berichte 
bestätigt : in einer km zen Werlheinier Chronik, weiche 
swar erst im 16. Jahrhunderte geschrieben worden ist, 
aber zeigte dass sie vielfach urknndUche Nachrichten 
der frühem Jahrhunderle hemilzt hat^ >vir(l Otto (^d. i. 
derselbe Name wie Udo) als erster Graf vonWeri» 
heun genannt, welcher um die Mitte des 10. Jahr*- 
hunderlä als Herzog ikoiirad Franken ver>vallet iiabe, 
gegen die Ungarn (un J. 934) mit König Heinrich L 
zu Feld gezogen sey ^^). Offenbar sind hier die beiden 
Udo Vater und Solm^ von welclien erster mit Kdiiig 
Heinrich L gegen die Ungarn bei Merseburg (934) 
stritt und lezterer mit K. Otto I. gegen dasselbe Volk 
auf dem Lechfeid kämpHe (^55), bei dem Chronisten 
in eine Person zusammengeschmolzen. 



34) S. im Wertheimer Urkundenbuche die Weriheimer Chronik. Auch 
SpangcubtMg in d«r MansfeldMcbeii Chronik S. 117 meldet, daiteia 
Graf Otio von Werthefm (1183) mit K. liemricb gegen die Uiigani 
fetofM. Jedorb Mid die dortifea NadiriclilM okM ItitlorifclieB 
Werth. 
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Ob mm die beiden Grafen Ger ung oder Geriind 
(vmi manchen audi Gunliiar genannt) Vater und 
ßohn, welche im ersten Viertel des 11. «Talirliiiiiderts 
in Waldsasseii die Gericlilsbarkeit ausühlen ^^), Aaeli- 
koiimien l do's gew esen oder nur von dem VV ürzbiu^er 
Ksciiof eingeselEEte Grafen waren, weklie der Familie 
Udo's <ranz fremd seyn konnten, ist aus Mangel an 
Naciirit lilrii nicht zu entscheiden. 

Vor dem Anfang des 12. Jahriumderts Itisst sich | 
über eine zuverltlssio-e Genealogie der Grafen von 
Werlheim keine sichere und unbestrittene bpur auiißn- 
den. Sie treten aber in derselben Zeil mit ihrem 6e- 
schlechlsnamen auf, als auch andere Grafen- und Dy- 
nasleulumiÜen in ihrer Aai hharschafl zuerst uauieullich 
nachgewiesen werden: in Waldsassen ond im Tauber* 
gmi die Grafen von liieneek, von denen ein Z\v<*i<r 
aber auch am Bhein mächtig war (ohne Zweifel ein 
ganz nah verwandter Stamm der Grafen von Wert- 
heim), im Norden von Waldsassen, im drahfeld die 
macluiiren Grafen von Hemieberg, im südiiciien Theil 
vom Tanbergan und in den benachbarten Ganen die 
Herren und Grafen von Hohenh)h, zwischen ihnen und 
den Grafen von Werthehn sassen die Dynasten von 
Schipfe, von Bocksberg, Ton Krautheim, von Zimmern : 
östlich von Waldsassen im Werinsrau mid dessen \;ich- 
barscban luf» en die Besitzungen der ilen en von Thüngen 
nnd von Trimberg, im Ipfgau erhoben sich die mächtigen 



35) Vichb<''K (iiaftn V. ('jislcll. S. 24. H Riissci man n Bi'>vpis rfc. 
273. ff.hl cim- lik. v. K. ()ii<» i. v. J 973. worin ein Ooiiic» Eber- 
linrdus iu CuioiUdu^ticrungi erwähnt wird. 
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Grafen von Casteli: weslüdi vom Tanbergau in Win«- 

garteiha zeichneten sich die Herren von Düren aus 
und davon wesllich im Odenwald und im Maingau die 
Sclienken von Erbach , die Grafen von LindenfelSi, die 
Dynasten von Breuberff. die Schenken von Klingenberg 
imd l'rüdxeUcii ^ die Herren von C oüeuherg, die Herren 
von Hanau, die Herren von Badin^ u. a. 



£rster Abschnitt. 

Aeltesle Geschichle der Grafen von Werlbeim im 

12. uod 15. Jahrkunderl. 

Wolfram, 

ii32-ii5a 

In Pranken an der Mflndnng der Tauber in den 

Main, in dem oberen Winkel zwischen ilen beiden 
Flüssen, lie^l die Stadt Wertheim, am Kusse eines 
Berges, auf dessen vorspringender Anh6he man die 
Burg erhlickl. wornach sich die allen Grafen von Wert- 
beim benannte«, iln* Gescidecht geborte zu den edel- 
sten and ältesten Deatschlands — es reichte in die 
Zeilen der Karolinger hinanf — und sie zdhllen iiiiler 
ihre Aiiueu Könige, Herzoge, Pfalzgrafen, Bischöfe. 

Der erste zuverlAssige Graf von Wertheim, der 
sich urkundlich nachweisen lässL ist Wolfram seit 
dem Jahre 1132. Es ist buchst wahrscheinlich, dass 
er auch der erste war, welcher sich Graf von 
Werl heim nannte, seitdem er die Burgf Wcrlheim 
erbaut hatte. Denn grade in der Zeit, als Wolü'aiu 
iebte, kam die Gaaverfassung in Ahnalime, die Oaue 

Gr»cli. d. (ir«fe« V. Werl bei». 3 



uiyiii^uü Ly Google 
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zerüeleu lu erbliche lUTrscfuitlon und div grosseren 
Herren, deoen die Gerichtsbarkeii Ober Uire Hinler- 
sasseii zustand,* ün^ren an. nach dem üaiiptsitze ilirer 
MacliL, nach iiiren Erbburgeu oder nacii audern Ailodial- 
Gfitem sich Grafen lu nennen, und vererbten auf 
ilire Nachkuninien nicht nur die gräfliche Würde, son- 
dern auch den Gesehiechisnamen , den sie sich nach 
einer oder der andern ihrer Hanplbesilxiuigen beigeie^ 
hatten. 

Da es fast keinem Zweifel unterliegt^ dass Woliraiu 
der erste war, welcher sich nach der Stadt oder viel- 
mehr Bnrjr Wertheini benannte^ so fehlt es an Halt- 
puuklen bei der genenlogisclieii Lnlersuchung über seine 
unmittelbaren Vorfahren. Wenn auch höchst wahr- 
ijclieinlich ist , dass . wie schon oben dar^elhan worden, 
die früliereu Ahuen \\ ulfrums der mdchligen iränkischeu 
Grafen- und Henogs-Familieder Konradiner angehörten, 
so gehen uns doch später die Spuren verloren, und 
zeigen sich erst wieder kurz vor dem Auilreleu der 
Grafen von Weriheim. 

Des ersten Grafen von Werlheini Vater hiess wie 
derselbe auch Wolfram. Er kommt öilers in ohUrän- 
kisehen Urkunden un ersten Viertel des 12. Jahrimn-* 
derts unter den Zeugen vor, abeF immer nur als Graf 
Wolfram (VVolfranius Cumes) uiuie irgend weitem 
Beisatz '}* unter ihm der Vater des Grafen Wolfram 



1) Begwt. Boic. T. I. p. fit iit an. HOS, p. 113 td an. 1109, p. 115 
a4 an. 1116. Oeaterreidier (Deakw. der frink-Geach. beaoDd. v. 
Bamberg, Hft Hl. S. 52) gibt auf «ine bflcbct nnbeaiimmle Wei«a 
an, da» ein \^oirrHin Graf von Wertbeim achon im J* 1100 in 
einer Urknnde dca Klofterf Renaladi t. N. verkooinie , obnc niber 
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?on Wertheim zo mim ist^ kann man ans mancherlei 

Gründeil scliliessen. In den Urkunden . worin der Graf 
WoJrrnni als Zeuge vorkommt^ >M*dersprjcht es nicbi 
der WahrBchemikhkeil., dass der Graf^ welcher ab 
Zt'iiue beigezogen ward, in der (ie^end von \V( rdicini 
angesessen war: dann den l et der Auuie WoJlraiu aiii' 
emen ni der Familie gewöhniidien Namen hin; grade 
in dem Konradinischen luid üi idlioli Werlheimischen 
Geschlecble aber herrschle iiäu% die Sitte <, dass Vater 
and Sohn denselhen Namen fthrten eniDich aher^ 
worauf am meisten Gewicld zu leiren isl . iindet sich 
der Graf Woüraiu mit einem Graten He*>inl)odo ^J, 
wdcher erweislieh m Verwandtschaft des Grafen Wol- 
fram von Wertheim gehört zusammengestellt (1 109). 
so dass die beiden erstem Gründe, an und für sich 
sehwaeh, dadurch eine grössere Bedentmig erhalten. 



«nzogebeD, wo diese «ich vorffndel. Wir haben diese Urkunde nir- 
gend« gefttnden. Entweder liel Oesterreicher sich in dieser Angebe 
geirrt, oder selbst wenn eine soldie Urkunde wirklich da ist , so 
ist ihre Aechtheit noch sehr problematisch, da bekanntlich die il- 

tei eri Urkurden des genannten Klosters offenbar anfleht sind. Vgl. 
Klübvr Abhandl. zur Geschichtskiinde etc., Bd* 0. S. 170111. Ober 

die ältesten Urkunden des Klo«(crs Xciislndl. 

2) Vgl Aschbach: Ihil Franken im iO. Jnlirh. Landeshrrzctjxc gehabt? 
die genealog. Tab. S. iH% . und die Wertheimische Genealogie be^ 
sonder« im 13. und 14. Jahrhundert. 

3) Kii;« sr. Boir. T. I p. ll't; Hu liiKIis de Atlelhalminsrn, iixor f.nni- 
l»erti de IMic-rinffr . per TMfifinm Ht rengeri de RrrcwiiKh n otFcrtur 
in nnni<t< riuin Baniber^cnsinrn Ciinonicornm. Testrs : Wolfi iumnus 
Conus, iit'ginboto Comes. (Art. an. 1109}. Djlss du si r Rt giidjolo, 
welcher später »it h (ir il \ n (lieeh nannte, dt r \iT\Mindte von 
Wolfram, Grafen %un \V\iiiuiiii, whv (vgl. unten not. H)^, ist 
aas der Zusammenstellung der Regest. Boic I. p. 121 ad an. 1124. 
n. p. 129 ad an. 1129 nicht schwer au entnehmen. 

4) Vgl. nnlen not. 16^ und W.U. B. (d. i. WerdieimerUrhunden-Bnch) n. H. 

3* 



Dass aber der GraiW olfram von Wertheim nicht selbst 
etwa bevor er die nähere Bezeichnung angenommeD 

halte unter dem Grufeii VVüü'ram zu suchen ist, dein 
widerspricht die Zeit. Denn jener mösste ein ausser-* 
gewöhnliches hohes Alter erreicht haben., wenn er 
bciiou im Anfang des 12. Jalii liuiiderts als Grul' die 
Gerichtsbariieit über seine Hintersassen geObt und doch 
noch em Jahrzehnt Aber die Mitte desselben Jafarhun- 
derb lünausgtiebt hülle. 

Auch der Umstand, dass sogleich nacli dem J. 
1132 der Name des Grafen von Wertheim sehr 
liaulig in den Urkunden erscheint, deutet daraui liiiL» 
dass er wohl auch früher vorgeiiommen wäre, wenn 
derselbe schon existirt hfitte. 

Der Vater des Ciralen W ullrani von Wertheira 
aber kann nicht sclion diesen Geschlechtsnamen geführt 
haben: wflre dieses der Fall gewesen^ so würde der 
jüngere Bruder des lelzlern, Namens Dielher, zur 
nähern Bezeichnung seiner Person nicht in den Ur- 
kunden als Bruder, sondern als Sohn des Grafen 
von VVerÜ»eim Lenanul worden seui 

Des Grafen Wolfram von Wertheim ansehnliche 
Allodialguter lagen nach den kurzen Andeutungen der 
Urkunden au?> dem 12. Jahrhmidei I , wie die der mit 
ihnen nahe verwandten Grafen von Rieneck, nicht nur 
im Waldsassen- und Taubergau, sondern auch un 



5) Weiicli Urk. i. 2. Bd. der Uet». Undetge«:fa. p. IIS. DMierafl 
GemMinns Woirramt ComitM de WcrUieim u. Bd. I. Urk. n. VII. p. 
10: n Üilhero GenMOO ttelfraini Comilii de Werlheam. Vgl. W. 
U. B. o. X. 
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Main-« Nidda-^ Rheiiijr»(i und in der Wettemu. wdimm 
gerade ihre Absi<ijtimiin!| mhi dem in diesen Gegerulen 
reidibegOterten fränkischen Grafen Udo höchst wahr- 
aehenillch wird. Dass es AJlodial- nicht Lehen-Gflter 
waren . lössl sich daraus beweisen^ dass Graf W OJlram 
von Weriheim die Güter aeuier FamUie nicht aiiein 
besass. sondern dieselben mit einem Bruder^ dem oh«- 
ffenaiiük'ii Dieüii r und einer jSciivvester, Namens Adele, 
theiite Letzteres ist mn so aoffallender, als sonst 
■ach deutschem Erbrechte« die TOchter. besonders wem 
lijiider vorhanden waren, keinen AnlheiJ an den AI- 
lodialgaieni hatten^ mid höchstens nur fahrende Habe 
erbten ^. Es schein!^ dass die ßegünsti^nig K. OU 
to's 1. für den Grafen Udo, dass er seine Lehen und 
Aemter md seuie Söhne vererben, liomite noch dahin 
erweitert wurde« dass ausnahmsweise den Töchtern > 
welche sonst an solcher ErbschnH nichl Theii nehmen 
konnten ^ em Erbrecht an den Allodialgdtem nigestan- 
den ward. 

Wie aber (iraf WoUrani von VVerllieiui zum ei- 
gentUchen Besitz von dem Markte Wertheun, welcher 
fan Anfiing des 11. Jahrhunderts dem Bischoi^ von 
VVür/Jmrg gehörle ^•). gekommen ist. lässl sich nicht 
nachweisen. Doch ist dieses ohne Zweifel geschehen. 



6) Heilt k a » O. Mild VN. r R. a. a. 0 

7) tiriiniii. (Uiit<hr H»m iits;i[i, i thuiiier S. 407 u. 472. *^lin ••igt-iilli 
chcn Deulschlaiitl heio\r m !i »Jir /.iirückscl7.ung (Her Tiirliter) h\oi» 
anf das erhte ligenthiini -iiridal), es konnte, so luiige jemaoil fom 
mannstamni übrig war, kein weih erbeii.» Ftsrh«rliS4Midi*d«tetlfdi, 
Erbfolge I. S. 75 0. a. S. atOfll. 

8) Vgl. oben Binleil. note 20. 
9») W. ü. B. I. 
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indem soosl der Graf, reich an AUodiaigölem« admer- 
lieh sich nach Wertheim wfirde benannt haben ^ wenn 
dieses biun» VVürzburgiscbes Leben, uicül ^eia Aüudiaigul 
gewesen. Als gewiss ist anconehmen^ dass er die 
Burg Werüieim anf eigenthflmliehen Grund und Boden 
erbaute. Mit der Aiilage der Burg auf dem rociilcü 
Ufer der Tauber zog er anch den Ort Wertbeim, 
welcher, wie es scheint, damals neck klein und unbe- 
deutend war, und grussteutbeils auf dem linken Tauber-* 
mOnduagsufer lag, * mehr auf das rechte Ufer, indem 
Uer nnmittelbar unter dem Schute der Burg und um- 
geben von Mauern, die Einwohner t^tcherer waren 
gegen feindliche ÜeberfaJle, wenn sie gleich noch mehr 
als anf dem andern Ufer den hfiuligen Ueberschwem*- 
igen beider Flüsse ausgesetzt sich fanden. Erst 
von dieser Zeit an, wo Wertheun Naumi erhIelL, be- 
kam es den Namen Stadl (Oppidum 

Wenn der Bischof von Würzburg an dem Orte 
Wertheim ein Recht hatte, so konnte es nach der 
Vergr<)ssenmg desselben nur noch an dem Theüeseyn. 
welcher auf dem linken Tauberul'er lag. VieUeicht 
kam es daher, dass auch noch in späteren Zeiten der 
Bischof ein Drittel des Zentgerichts von Wotheha 
halte '"O. 



Sk) Ifodi in i. tiSS wwde dar TheU von W«rlbaim, welchar «nrdMi 
recbten Taulierttrer lag« our ab iobnrbittBi caatri WartiieimbMeicb'» 
ael (cf. dia biacb. Wfinbarg. Urb. v. J. IISSI im W. U. B. n. XIV), 
das Qbrige auf dem liakaa Ufer acbeiiil «bnaU noch iiater Wflii- 
bargiioher JarüdictioB gealandeii and mit Raicbolabaiin eliiga|»farTl 
geweieii in aeyn. 

10) Lonif P. Spec. Conttn. H. Porta. Ul. Abih. VI. p. 115. 
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Die Binwolmer in Wertheim, wia überiunipt in 

der (lazii gehörigen und damach benamilcn Grafschaft^ 
über welche der Graf vod Wertheim die Gerichts- 
barkeit ausübte, waren doppeller Art: es waren erstlicb 
Freie voji fränkischer Ahslanifiiiiriü. welche nis solche 
steuerfrei wareu, uiid duiier auch iiur^rilden güiiannt 
worden: Ober sie spradi der Graf im Namen des Kai- 
sers lleclil und führte sie, wenn kein llerzo^i da wai\ 
(der Würzburger Bischof und Herzoge halte nur rieh- ' 
lerfidie Gewalt Ober einen Tbeü -Franliens) im Krieg 
an. Die Freien waren die Ritter^ welche später als 
V üs allen der Grafen von Weribeim auilreteu mit liurg- 
mid Haamlehen. 

Der andere, aber bei weitem zahlreichere Theil 
der dem Grafen untert^ebenen Bevölkerung war der, 
welchen man mit dem allgemeinen Namen der Hin- 
tersassen begreffk, welche etnestbeils die unmittel- 
baren Hintersassen des Graien waren, anderntiieiis die 
Höngen und Knechte der Bargilden oder steuerfreien 
Vasallen. Die Einwohner von der Bargvorstadt Wert- 
heim waren mit Ausnahme einiger Bargüden höciist 
wahrseheuilich Cotonen^ freie Landbauer, welche von 
dem Grafen Wolfram beun Bau der Burg von semen 
Besitzungen dahin verpflanzt und von ihm und seinen 
Nachfolgern bald mit besonderen Vorrechten su Stadt- 
bfirgem gemacht wurden. 

Oh Wolfram oder seine unniitleii)aren Voiialiren 
das Grafenamt m Waldsassen oder un Taubergau ver- 
walteten, ist möglich, aber kemeswegs als eine un- 
zweifelhafte Sache anzunehmen. Im Gegentheil i^f eher 
zu vermuthen, wenn die Grafen von Werlhcim wirk- 
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lieh von der Konradinischen Familie abslammteiL, dass 
seit der Zeit, als der WanEbnrger Bischof Aber Wald- 
Sassen das ReciiU die G raren zu setzen, erlnell ' *), 
das hochfreie Geschlecht sich Dicht herabliesa, 
von einem Bischof Lehen anmnehmen. Daher möchten 
wir auch den Grufen (lerung. weldier im liuu Wald- 
sassen im Jahre 1017 genannt wird« nicht unter die 
Vorfahren der Grafen von Werthehn rechnen, da dieser 
ein solcher vom Bischof eingesetzter Graf war 

Dass Graf Wolfram nicht lange vor dem Jahre 
1132 den Gesehlechtsnamen an^ürenommen haben kann, 
ist als ziemiich gewiss anzuiieiimen. Fast sännnliiche 
alte Grafenfamilien in Ostfranken, welche im 11. Jahr- 
^ hunderte Creschleehtsnamen sich beilegten, thateh dieses 
nach den urkundlichen Beweisen niciii leicht vor diesem 
ZeitpmikL 

Sobald euunal der Name des Grafen Wolfram von 

Wertliehii geiianiil worden, so finden wir diesen Grafen 
häufig, theils in der Umgebung des Kaisers, von dem 
er bei vielen RegierungsgeschAften zuges&ogen wird» 
(heils in rnelu lai iicii Herüiu'ungen mit geistlichen Fürsten, 
dem Erzhischof von Mainz, den Bischöfen von Wün» 
bürg und Bamberg: ein Beweis, dass er jn deren 
Diücesen ein anocsohener nnd machlisfer Herr war. 

In weichem Verhältiiiss Graf WoKrain zu Kaiser 
Lothar stand , darOber findet sich in den Ouellenschriften 
keine Spur: jedoch ist es höchst waiu*scheinhch , dass 



11) im J. lOOO durch K. Otto lU. Vgl oben Note 11 zw Emleilwi|r. 

12) Mon. Boic XXXI. p.29a Trieffenvelt (Tmirrid) in pngd Wat<bchiq 
(Wiilii«astea) in Comitatn Gerungi. 
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er bei dem Ausbruch der PeindseligkeitcMi zwisclieu 
den \\ elii^sclien und [loiienslaulibchen Iliiu^eru sich auf 
Seilen der Uohenstanfeii stellte, und daher zu den Geg- 
nern des K. Lothar gehörte. Sobald mit Konrad IJf. 
die Uullen^^taufen zur Regienuio gelangt waren (seit 
dem Jahre 1137)« zeigten sich der Graf WoUhininnd 
seine Nachkonunen immer ab treue Anhänger der Gi- 
beilinen und unterstützten sie in allen ihren Kriegen 
mit ihren Streitkräften. Doch sind die Berichte über 
diesen ABthell der Wertbeimer Grafen an der Sache 
der Hohenstaufen äusserst sparsam. Derselhe ist vor- 
suglich daraus zu schliessen, dass, wie ans der Zen- 
genschafi kaiserlicher Urkunden m sehen ist, in der 
Umgehujiijr der Hohensliiulisclien Kaiser sich fast he« 
ständig Grafen von Wertheim befanden. Als K. Kon- 
rsd ID. im Jahre 1146 zu Wörzburir den zwischen 
dem Set ßurkhardskloöter zu Wur^hurg und dem Set. 
Michelskioster zu Bamberg gelrolfenen Tausch Ober die 
Pfarrei Utzuigen bestfltigle, war Graf W^olfram von 
Wertlieim Zeuge ' ^) ; so auch war er zugegen aui dem 
Reichstag zu Forchheim, wo derselbe Kaiser den mehr- 
jttrigeii Streit zwischen dem Bischof Eberhard von 
Bamberg und dem Grafen Berlliuid von Flassenberg 
öber die Schlösser Giech und Lichtenfels entschied 
Diese Streitigkeit wirft auch einiges Licht auf die Wert- 
heimische Geueuiügie , weshalb hier dieseü>e naher mit- 



13) Lang Regeit. lote« p. Die Vrk. ist gedruckt bei Srkttllef 

kiftor. Sckriaea S 886. UiMmum Epiic. Bemberg. Co4. Probti. 
p. 101. u. Monum. Bote. XXIX. p. S98w 

U) Scbnilef «. a. 0. 8. m fli. W. U. B. n. H. 
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gelheilt werden soll. WOhelm von Giech oder 

Giechhurg, ein Zweig der Grafen vun Bichelingen, 
welcher auch die Vesto Lichtenfels und einiges Andere 
in der Umgegend von Bamberg als Eigentfaum besass^ 
verheiralhele bciue einzige Tochler Adele an den Grafen 
Reginbodo, einen Verwandten des Grafen Wolfram 
von WertheiuL» (wie es schein^ war er dessen Vaters- 
bnider). Reginlxxlo . welcher Vasall des Bamberger 
Bischofs geworden war kam durch diese Ueirath 
mit der Erbin von Olecfa und Lichtenfels in den Besita 
von diesen \vichli<ren Sciilössern, und benannte sich 
nach dem ersteren Graf von Giech '^*'). Er hin« 
lerliess nur eine einsfge Tochter Kunizsa^ welche den 
Grafen Pupjju von Plassenberij heiralliete. von welchem 
sie aber, vielleicht wegen zu naher Verwandbchal't, 



15 J Niich l.ansr Ht'!r('"'f Rf>i •. I, p f 29 ad hd. 1129 Uoiuiiten ab ZtMij^r 
in einer BamlitTgis« heil Lrkundo vor: Hpjjinhod« Tornfs. Wilhalin dv 
Giche. Den Letitern für einen nii di rn \ iisallcii dtu BiuiilMT£i» r Bi- 
ichor« TM hallen, wie Oesterreirher (Dnikw. der fränkisch, (ietdu 
Hfl. III. .S. 37) Ihiit . iiii>ilile no( h naht i zu hewrisen nvvn. 

16») Hfgest. Boje. I. c. p. 121, ad au. 1124 in einer llrkunde wird al« 
Zeutre n irurt: De niilitihus ÜHoniü E|tise<i|M 1> ind)erg. Com es 
Ret;Mti«u(lo. Iii der Vrk. Kaiser l^othar« v. J. ii^ki h. Schuhe« a. 
B. 0. S. 231 wird He^inhodo sehon (Jrnf \()n (Jieeh genannt, 

tÖ*») Oesterreicher (Deakw. d. trank. Ue.srh. liii II. S. 65). Eine 
Adi ia von Beithlin^en ehelichte einen (Irafen Heginbodo, welchem 
81C die Burg und Ilerrscban Gich z:ul)rui ble, wovon er tuerst seinen 
Namen f&brte, obgleich er ein gcborncr jGraf von Werthein 
wir. VfU Oertwreicfacr in «fen AMidl. iber i]m 6«^. dot K. 
Bayern*!, die geöflbelen Ardiive, Jalirg. lU. Hft 3. S. a5&, mnd 
befoodeni dcMelbMi Deokw. der Mnk. fieeeli. HU. IIL & aOA. 
awl Beilagen 4m, wn aHai, waa nrknndlich ikber Reginbodo var* 
handen ift, aidi anfanyne&geatdit Andel* Reginlmdo*a Mnller hieei 
lalngarl (S. 59)* der Nnma awnee 'Valerf iat nlciil beliannt 
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durch eine Svnode offoiUlich irefrhieden ward; und 

«■' 

obwohl sie von Poppo einen Sülm hatte , so übergab 
«e doch^ ab sie sich in ein Kloster surflcbsog, dem 
ßiischof Etrilherl von Bamberg- ihre Erbschlösser Giech 
und Lichtenfels ^ und zwar durch die Hände ihrer Vor- 
nitaider vfiteriicher und mAtlerlicher Ver* 
wandtschaft. Diese Vonminder aber waren der 
Graf Wolfram von Wertheim und der Graf 
Friedrich von Bichelingen. Die Streitigkeiten, welche 
Ewischen dem Bamberger Bischof und dem Grafen 
von Plass^dl>erg entstanden, da letztere die ge- 
nannten Bnrgen nidit herausgeben wollten, schlichtete 
endlich der Kaiser Konrad auf dem Reichstag zu Forch- 
heim (1149) 

Nicht unwahrscheinlich ist es, dass Graf Wolfram 
von Wertheün den Kaiser Konrad IH. auch auf dessen 
Kreuzzüge begleitete (von 11 47-1 141^ J, weil in dieser 
Zeit In den fränkischen Urkunden unter den Zeugen 
seiner nicht gedacht wird^ indem doch vor und nach 
dieser Zeit seiu ^aine häutig vorkomtiit. 

Wie schon oben bemerkt worden ist, geschieht 
dieses zuerst im Jahre 1132. Es ist in einer Urkunde ! 
von dem Erzbischof Adalbert I. von Mainz Ober die 
Kirche in Praunheim and den Zehnten in Ursel und 
Hattersheim (sämmtlich Ortschaften in der Nflhe von 
Frarikiurt), wo WoU'ram zuerst als Zeuge mit dem 
Beisalsvon Wertheim (de Wertheun) vorkommt '^). 



17) iirhult«"* ' a. 0. S. 21^111. mit den da/.u ^r?iorififrn Urk. v. .1, 
1142 U li) S. 232-236. W. ü. B. n. ü. Vgl. Üealerreicher über 

iö) Gaden, C. I>. Mog. I. p. 107. 
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Dttss uiciit druf (toiiies) dabei slehU gil)t keijieii Be- 
weis« dass Wolfram sich erst 19 von Wert heim« 
und spfiter 9» Graf von Wertheini a ^nannt habe« 
Denn naciiilein er schon lan^e uis Grtif \4)rgeküimucu^ 
Ifisst er wieder diesen Beisatz weg ^^). Jiieses kommt 
auch hfiu% bei andern ^rAAichen PamiUen in Pranken 
im 12. Jahrhundert xoi . wie z. B. bei den ürafeu 
von Rieneck und CastelL 

Weiler kommt Wolfram in Mainstisrluii IrktiiHltii 
als Zeuge vor in einer Urkunde vom Jahre 1143 
und in fünf Urkunden vom J. 1144^ welche grössten- 
theils von dem Er/J>ibciiul iK uincii ausges leih sind ^'). 

Es faess sich daraus mit Bestimmtheit schliessen^ dass 

er in der Diöcrse Mainz am unteren 3Iain Besilznni^en 
hatte, wenn wir auch nicht iirkundlich^^) wüßten, dassiiuu 
fast der grössere Theil des Bachgaues, welcher zum 
jMaiiiffan fjchörle, eiaonlhumh'ch gewesen , \\ u\()m iiulcn 
naher die liede seyn wird. Aher auch mit den Bi- 
schöfen von WOrsburg und Bamberg stand Wolfram 
in manchfacher BeriÜinnig: in v'wwr Bambergischen Ur- 
kunde vom J. 1142 und iu meiiiereu Würzburgi- 



19) Dieses geschiebl in twei Uric. v. J. 1154« worin onler den TrslM 
geoannl wird: Wolframus de Werlheim Regest. Boic. t. 215. 

90) Joann. rer. Sfoi^nt. n. 586. 

21) (imlcn. r. D. Mos; I. |» 159. 144. Ißrt. ßdritiiüiin Alterthünicr de« 
lihtiiig«<uc> 1. S 130 si[ \\ encW Hess. l,auilyj»|^esch. II. Urkb. S. 91* 
Oi«' lelzlere l'rk isl vuu «kni Eribischof Adalbert fll. 

22 j V^l. iiiitcD i\ot. ^ u. 34«, und Sl«iiier (ic«ch. des Bachgaus 1. 

S. 203 

adj ScbQltes a, a. 0. S. 232. 
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sehen von den J. 1151« 1158 und 1154 wird er 

als Zeiiüe 

Das» Wolfram auch in der Umgebung K. Friedrichs 
des Rothbarls lehte, und diesem Hohenstanfen gleiche 
Treue und Anliäiiiilichkeit bewies, wie steinern Vor- 
gänger Konrad III., lAsst sich mit allem Recht ver- 
machen. Eine Urkunde vom J. 1157^ welche K. Frie- 
drich zu Wonns uIht di«? Uiieiii- luid Muiii-Zölle gab, 
luhrl den Grafen Wolfram von Wertheim unker den 
Zeugen auf 

Gieielizeilig niit dem Grafen Wolfram von Wert- 
heim theils mit ihm zugleich, theils allein kommt in 
den Urkunden als Zeuge vor dessen Bruder Diether. 
Er hat nicht den Beisatz Graf (Comes), sondern er 
wird nur unter denFreien als Diether von Wert- 
heim aufgefUirt. Er kommt nicht in den Wflrzhur- 
gischeii und Bandiergischen Urkunden xov, sondern nur 
in den^. welche von dem Erzhischofe Heinrich von 
Mainz vom J. 1144-1147 ausgestellt sind: was darauf 
Mndeiilen dürfte, dass seine Alluiliali'fiter nur in der 
Mainzer Diöcese lagen, und zwar, wie es scheint, 
namentlich un Haüigau. In zwei Urkunden des Erz- 
bischofs Heinrich vom J. 1144 (die eine über Ver- 
mehrung des Weisshrods für die Canouiker in Aschaf- 
fenburg) wird Diether gemeinschaftlich mit Wolfram 
und zwar ausdrücklich ab sein Bruder unter den Zeugen 



M) UtfML Boic I. a03 and 215 f. die Mre fISl «. 1154. Sebmuiat 
Vtniieiii. Kt I. f. 185 v. J. U53. 

25) Ri<{c5t. Büic. I. 0. 227. Gedruckt ist die Urk. in den Monaiit. 
Boic. XXXl. I»- ^ u. Böhmer Cod. dipl. Fr«Dcorurt«n. p. 16. 
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getiaimt. ia drei uiiderii Urkunden von demselben 
Erabischof aus den Jahren 1145, 1147 and 1151, 
worin er uiiUm- den Freien als Zeiig^e «renannt wird, 
lieisst er Thiederus de WerÜieheiiu und Diethenis de 
Wertheun Dem Kloster £berbach in der obem 
(ji-afscliaü K;i(/j'tH»Ienl)(>^ren schenkte er nn'l Zusliin- 
rnung seiner Geiualiiin Adeia n!ui seiner dieser gieiclt- 
nanugen Schwester aus ihren AllodialgQtem einige LAn- 
dereien, die zu dem sosrenamilen Gebenbrwmer Hof 
gehörten, lieber diese 8eiienkung ^erieth das geuuunle 
Kloster in eine doppelte Streitigkeit: einmal mH dem 
Herrn Sigebodo \m Zimbem (oder Zimmern)^ welcher 
die einzige Tochter Dietiiers gelieiralhel hatte und des- 
halb nach seines Schwiegervaters Tod für seine ire- 
niahlin Erhansprüche an diese Ländereien erhob. Die 
Sache wurde dahin ausgegliclieu^ dass das Kloster sich 
das Eigenthomsrecht durch eine Geldsumme erkaufte, 
und darauf Sigebodo von Zimmern und seine Gemalilin 
allen weiteren Ansprüchen enlöagleu, und noch daso 
dem Kloster von ihren Gütern eine Hube Feld zu 
Griesheim schenkten (1173). Die andere Slreiliffkeil 
hatte es mit dem Kloster Brombach, welches be- 
hauptete^ auch diese Lfindereien von Diether und seiner 



26) Gaden I. c. p. 166. Urk. y. J. 1144 ant«r den Zeugen: Wolfrnm- 
mu «1 Ihitw ejoi Thidenii de Wertbeheim. IMd. p. 400. Urii.ir. 
1144: Unter den Coniita« und Liberi: Wolfram de Wertfieim et 
frater ejoi Didier. Ibfd. p. 173. Urk. t. J. 1145. Tealia: Dilheraa 
de Werlheiin. Bodmann Allertk. dea Rbeinganea, I. & ISO. Utk. 
V. J. 1144. Teatea: Wolfram Cornea de Wertbebeim el frater tjjfm 
Thidema. Joannia rer. Mogual. n. p. 567. Urk. v. J. 1147. Tealit: 
Thiderus de Wertheheioi. BodmaM I. c S. 47, aacb bH Kroamr 
Origg. Naaa. II. Urk. v. J. 1151. Tealia: Dilbcraa doWerlbiin. 
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Schwester aumi Uescheuke erhalleu jlu haben. Auch 
die Anflprttebe dieses Klosters musste Eberbach mit 

Geld abfinden ^'l. 

Das wichtigste^ was die Geschichte uns voti die- 
sem Brflderpaar, welches an der Spitse der erhhchen 
Grafeu von Werlheini sieht, meldet, ist die iJuich 
dasselhe und einige andere edle fränkische Herren ge- 
machte Stiftung des Cistercienser Klosters Brunne- 
1) ii 1 Ii oder B r o Hl 1> ti c h in der NacliharschaA von 
Werlheim. 

Die Orflndonf dieses Klosters kann als eine Fa- 

mihenstiflnn<^ der Grafen von Wertheim bclrachlet wer- 
den. Sigebodo von Zimmern, der Schwiegersolui Die- 
tbers von Wertheim, mit seinem Bruder Dragobodo 
nnd die Edlen Bilun«: von Lindenfels und Heringer von 
Gainburg^ welclien eine NachriciU uuch Eriebold von 
Krense beigesellt olTenbar verwandte und verschwfl- 
?erte Herren, da sie eine j?emeinschaftlich besessene 
Burg, das Sciiloss Buruehach ^^j mit Zugehür als 



21) Wtnrk Ili ^i« Laodesgesch. IL Ttki). p. 113. und Bd. I VrU>. n. 
MI. p. hl. W. U* B. D. X. Vgl. Uaserinano £pbt-. Uuceiiurg. 
Cod. Probat, p 47. 

S8) Hie \arhri(ht <Ws Abts Difllirr von !Maulhronn über die Sliriunj; 
Miii hl iMiit):irh, womit die Inscimll von Luceiia, .MiiltrrkluAk isi 
vuji .M.iuÜJiijjiu , übereinstimmend lautet. S. W. U, B. n. VI. u. IX. 
Crlfbuldo de Crense wird aueh Erlebodo de Crenshcim gCBiniil. 
Der Ort Creiuheiin liegt in der Nihe ,vod Grüaifeld, wo Mch Ziin* 
«ern liegt, w«niach Mch daeHermi von ZinimerQ benmnieii. Giini- 
fanrg liegt nw wenige Stunden davon emfernt. lindenfel« lag n 
der Bergelniato unweit Heppenheim. Sonderbererweiae nennen die 
Nndirichten, welche den Beringer de Ganbnrg nU Miiitifler en- 
gelNsn, nkht den Brlelieido de Creme. 

SS) Oieaei ist eniehtUch ani der Butte des Paptlee Hndrien v. 1159 
(Sieh. W. U. B. n V). £i dono BUnngi de Undenveli« Sigebeldi 
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GrundJage zur Stiniing hergaben, legten zwar deu vv- 
slen Grund zu dem Kloster durch ihre Schenkung 
allein sie war nicht so bedeutend, dass das Kloster 
hätte auiiiiulien können, wem» mciu {irossere Schen- 
kungen sogleich nachgefolgt würen. Bilung von Lin- 
denPels schenkte noch die Dilrfer Meisenheim und Die- 
teniiiusen ^*), welche beide l>«»rter später in einen Ort 
Cqpprichhausen xusammenschmolzen. Der Erzbischof 
Arnold von Mamz irab Altenbumebach (auch Sefaafhof 
genaniil) *^). Viel i>edeulender aber nocii war, was 
der Graf Woliram von Wertheim ^ sein Bruder Diethe 



de Zimiiiern et Beringerii de Geiiiburg ctstnim Bumebach — wie 
nch eilt der Urk. de« K. Friedfich I. v. J. 1165 (bei UMermaaa 
Episcop. Wirceburg. abgedruckt) W. U. B. a. VII. — ex dono Bi- 
liingi de IJodenrelt et Sigehodonis de Zimmern et Beriogerü de 

(lainlxirg Castrum de Buniebach elc. 

30) Dass dirses die erste SchenkuBg war, int crsichtlicb ans der chro* 
nologiüchen Ordnung, in der diu Schenkungen in den pfipstlichen 
uml kaiscrürhrn Trkunden nufsTJ'/nlilt worden. Die F?n!le de« 
Fapsivü Eugen ni. vom J. 1152 (Sieh. W. l' B ii. IH.) nennt das 
Castnnn Burneharh nicht, sagt alter: Locuoi in quo ipsum Ho- 
naslerinm Hituiu e^it. 

31) ^'acll der kiii^erl. Urk. v. J. 1165. lYw papsti. ßulle !l;nlniai s IV. 
V. J. tir>9 nennt die Schenkutjg des Eribischors Aujclil früher. 
Dageeen erwähnt die Hiiilc \un Euffen III. v. J. lt.'>2 we<ler des 
Orlca Dielenhausen noch der Sihenkung von AUenbuniebaeli. Sie 
gibt nur an: Mcissenheiui cum pcrtinentiia suis, nachdem sie vurber 
unter de» Sdienkongen angeRArt halte: LengevcU enm pcrtinenliis 
aaia grangiarom, welcher Schenkung keine andere Urkimde er« 
wikttt Man hat deswegen die Aechtheil dieaer pipstÜchen Bntte 
in Zweifel neben wollen (Schneydt handachr. ISeäcb. des Klosters 
Bronbach), jedoch liefert aie sonst keine Spnrai von Unidrthcit. 
Meiaenheim und Dielenbaoaeo , welche snsaamiMi apitcr Cnpricb- 
bansen genannt worden, liegen s&dlicb von Bischoblwtm, der Weiler 
Lengeveit lag bei Brombncb in der üfike des Sekafhob. 

39) Die Urk. v. J. 1157 kal sieb allein von deu Schenkoagaurknndan 
erhalten. W. U. B. n. IV. Der Schalhof lag gtna nahe beim Ue* 
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irod ihre Schwester Adela aus iliren Allodialgütern zu 
der Stiftung des Klo.^tt rs graben. Erster gab das Dorf 
Lrirngmeit und den Weiler FaUenbrumien: Diedier 
das Dorf Griesheim mit der kirche dasell)st und y.wei 
liorgen Weinberge zu Mosbach; Adele die Einiiünfte 
Ton einem Tal^t im Jaiur vom Dorfe Schtierhach 
Si^mjTitliclie Orte laffen im 31aintrau im Odcinvald fin 
der heutigen Uessen-Dai'mslädÜscben i^rovinz Starken- 



tter BromlMiclL lo den pipftitelien BuUen J. 1188 n. 1245 
W. U. B. n. XSSL wird AltonbanMbtch Doraot ÖTinm md SehalM 

3i) Sekneydt io der lubchr. Geich, dee KL Brombadi behaaptet, die bei- 
den enieren Oite leyea aoflgegangea. FeUenburne (oder FaUeobroiieii, 
wie die VA, K. Friedrichs 1. hat) iai daa Doff Vilboni , welchea 
hl alten Urkmden Falnebarae beiiat. Ba liegt i2B|eiUireliie Meile 
weetUch Ton Miltenberg. Lnllingesheit (vgl. W. U, B. n, Xm. die 
pipatitche BuUe) halten Yf'ir für Lcngevelt und hestimmen deiiea 
Lttß^e nördlich Tom Otuberg iai Odenwald, wo lu-utzutage noch 
das Dorf Lengfeld liegt; nur wenig nordöstlich davon liegen die 
Orte MaApach (Mosbach) und Schlierbacb. Jedoch koinnil auch ein 
Hof Kt uf/envclt unwcil Brniiihach vor, welcher allt rilinps auch hier 
gemeint seyn könnlc. ( I W V. T\. n. XII. a. Div L;iir<' von tirips- 
h«'ini iit schwirri'jfr zu lu ^lirIl iin ii : wenn es iiiclil liri('>]H im inn 
Main, nnweil Nim fi-i ist. imi^s .stiue Lage in «It-r NShe \üri ii>'m 
Kloät^r ElH'rbath ai der oberen (ir.ifsrliaft Katzencienhogcu gj siu hl 
werden. Vifl. >Venck Htis. L<indeägC2>ch. II. Bd. Urkb. p. 113. El 
i«it wahrscheinlich das Dorf Griesheim in der Provinz Slarkenhurg. 

34*J Meiner Altcrthümcr u. (Jesch. des Bachgaues im alten Maingau. 
I. S. 265 : Die (irafen von Wertheim hesassen zu Mosbach und 
in noch andern Orten des südlichen Bnchgaiies sehr frQhzeitig an-^ 
sehnliche Güter, die noch aus der Zeit des erloschenen König« 
thums (?) herrühren dürften.« Mit Recht bemerkt Steiner in der 
Note 19 dazu, dass aus den Urkunden deWKch hervorgeht, dass 
dieae Bachgauer Beiitsongen nicht ana der Breabergiachea Bthaehaft, 
die ipiier geaiacht wurde, erhlfrt werden dOrf^a, aondcra ana 
dm anprOngüchen Beaita der GrafiM von Wertheim. Die 6ater 
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Die fittftuiif dfeMs Kioglers kam nicht vor 4» 

Mitte des 12. Jahrhunderts siattgeluiiden haben. Ein 
Theil der Süßer juag, wie der Graf Woliran Ten 
Werlheinii, auf dem g^fakrvolleii Krewuig. den aie mi 

Kaiser Ivonrad III. machten^ das (jelübde uhgelcgt haben, 
ein Kloster xu gründen, wenn sie giOcklich iieimkehr* 
ten ^^)» Sobald dieses in Jahre 1 149 geschehen war, 

gingen sie an das Werk; doch wfihrle es fast zwei 
Jahre, bis die ersten Schenkungen gemacht wurden, 
welche xwölf Mönchen mit dem Abt Reinhard^ die der 
Abt Dieler von dem Cistercienser Klosler Maiilbronu 
schickte ^^), kaum hiureichenden Lehensunterhait lie- 
ferten. Ab Ort der Niederlassung nnd des Anbaies fllr 
das Kloster hatte man nach langem Suchen eine Stelle 
bei der liurg Burnebach, zwei Stunden von WerÜieini in 
der Nfihe der Tanber, gewAhlt^ and daher dem Kloater 
diesen Namen gegeben ^^), Die Bestätigung der Slif— 



beAmden tich lo Mosbach in Grundstücken, Gerichtiburketl , Pa> 
IroDaUrechl; tu Schlierbach in Grondstficken und Fatronatsrecbt ; 
zu Mümling, Eisenbacb, Weaigcniiiiifladt «nd Leider in Gftleni. 
Vgl. Steiner a. n. 0. 8. 117. 

34i>) So alificle nncb Graf Berthold III. von Eberiteitt, welcher den 
Kreuastig mitmachte und in der Schlacht hei Damascns mitfocht, 
nach seiner Rückkehr daa Kloster Herrenalb (Ende 1148.) Krief 
T. Uochfelden Geacb. d. Grafen v. Eheratein. S. 15. 

35) Nachricht den Abia Dielher toq Hanlbroui. W. U. B. n« IX- 

aS) Nncb der baadacbriftL GeaeK dei ML Brovbteb Scbacydi «nd 
der MMayneB Hialorin dnoMatic« wird die Wahl dea Ortea dvn Vm- 
aund «ifMcbriflben, di«p hier nncb Imfer UdMegung der Gtin- 
der, wo dai KlceürfebniilWBfdmiMUlo, sweiLercbea vtnweiiaar 
Farbe in die Höbe felligen: dieee amaenifdeiitUcbe Kiachei—na 
bebe den Ents< hluss bnrbei|eAhrl, na der SteUn daa Kloater n 
bannn. Man wUi die SrinMmnf daran in d«n Wappen deeKbwioff 



51 

lun? erlulgle schon üii iolgenden Jahr (1152) durch 
EngeiHiis Hl. ^0; als 4ie aiuiehiiliehereii Schen- 
kungen von dem Erabischof Arnold und der Wert-» 
itetuiischen Familie nac hiolgten, hsMU iimn eine Kloster- 
kirche, die schon 1157 eingeweiht wurde uimI 
Pa|«i Hsdrian IV. gab (11&9) dem ersten AM Rein- 
hard einen neuen BesWli^mg^brief, worin die Be- 
süxuDgen des Klosters aufgezählt und in den besonderen 
Sehnte des apostoKscben Stuhles genommen wurden ^'). 

Bei den heftigen Streih'srkeiten zwisrhcn Kaiser 
Friedrich L und Papst Alexander lU. erlitt das Auf» 
btehen des IQosters BronAaoh eine ^otsse Störung. 
Der Abt Reinhard aus der adlichen Fnimlif '^ on 1 raueii- 
herg erklärte sich wie der Graf Woliram von Wer^ 
heim und der Erzbisehof Arnold von Msfaiz, die Haupte 
wohlthater seines Klosters, fOr den Kaiser und dessen 
Päpste Victor IV. (seit 1160) und Paschnl DI. (seil 
1163). Dieses machte um so mehr Aufi^hen, als 
boiist alle Cislerdenser-KIösler in Deutschland die Ireue- 
slPH Anhänger des Papstes Alexander HI. waren und 
deshalb auch von dem Kaiser heftig verfolgt wurden'*''). 
Die Anhängh'chkeit des Klosters Bronibuch an den Kaiser 
ward nicht nur dem Abt Reinhard von seinen Ordens- 
brfldem sehr Abel gedeutet, sondern er auch als Pflicht^ 



, finden , welches die liL Jungfrau mit dem iMOfflilnd darstdH, weU 
üm im idMB Btaän 9tm Lenshe kilt. 
31) W. ü. n. n* m. 

38) flach dem UrondNichOT Klofteriiericbt. W. tJ. B. a. VI, 
33) W. U. B. B. V. 

40) Lorenz FrUit bei Ludewig Wflrtb. GaMbichtochr. S. 598. 

4* 
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vergessener verfolgt ^'). Möglich ht^ dass diese Spal- 
tung höchst iiachtheilig auch auf die SiUen und das 
Leben der Mönche im Kloster vrirkte, welche sich 
mehr mit den politischen VerhAltnissen der Zeit, ab 
mit religiösen UebuDgea befasslen, Dietges gab den 
Anhdngem des Papstes Alexanders HL Anlass, das 
Kloster zu reformiren. Der Ahl Reinliard ward ge- 
nöUiigt, es zu verlassen und das jdulkTkioster aMhuI- 
bronn sandte dem Kloster einen andern Abt, Wigand, 
und eine Ansahl Mönche zur Einfllhning und Beob- 
achtung eines strengen Lebenswandels ' 

In welchem Jahre diese Entfernung Reinhards aus 
dem Kloster Brombadh stattfand^ ist nicht leicht zu 
ermilleln *^). Der Kaiser Triedi-ich gab der gewait- ^ 
thäügen Entfernung seines Anhängers keine Billigung; 
und es vergingen daher mehrere Jahre, bis er Ober- 
haupt das neue Kloster in seineu und des Reiches 
Schutz nahoL Dieses geschah erst dann, als Reinhard 
freiwiUig auf seine Würde verzichtet, und der neue 
Abt Wigand sich auch für den Kaiser erklärt lialle, 
obgleich er es im Grund seiner Seele, wie es scheint, 
mit dem Papst Alexander DD. hielt Auf dem Reichstag 
zu Wiirzbufo (^15. Juni 1165), wo der Kaisir die 
anwesenden deutschen Fürsten zur gfinzlicben Entsa- 



41) L. Friess n. a.D. Abi Reinhard zu BrambAdi d. Tauber blieb in 
dieser vehd uf des Kaisers seifen^ darum er auch hernach in dem 
jähr d. ff. 1174 als er bei 16 jähren (die Chronologie ist nicht 
ndttiL'^f Abt zu Brumbach geweMo, Ton dem Abi sa Mmlbnuin — 

wieder iibgeselil — ward. 

42) D«r Beridit dep Abte DMor top Mnübroa» W. U. B, IX. 

43) Ef «di6ml vor dem J. 1170 fetdielieii tu tejn. 
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gmg der Obedienz Alexanders DD* zwang, ertheüte 
er dem Kloster das erste PrivSegtnm Damab 

scfieinen W uilVani und Dielber nicht iiiciir unter den 
Lebenden gewesen zu seyn^ weil sie nicht, wie der 
grössere Theil der fibrigen Stifter unter den Zeugen 

ervvaiiüt werden, vvoiil aber Poppo als Graf von 
Wertheim. 

Nicht mit Slillsehweigen ist bei Angabe der Schen^ 

kung von Gütern und Einkünften \ uü Seilen der gräflich 
Wertheimischen Familie an das Kloster Brombach der 
Umstand zu äbergeiien^ dass jene sfinunilich nicht in 
der Nähe von \\ ei l heim und dem Kloster laja-en, son- 
dern ziemlich entfernt im Maingau (grossentheils im 
Bachgau^ einer Unterabtheflung vom Maingau). Dieses 
dentel ««Imt darenf hin^ dass in der Uiii<^eg:end von 
Werlheim der Graf Wolfram und seine Geschwister 
keine Eigengfiter besessen haben, und dass ihre alten 
Hiuiplstjunmofiter mehr dem Main iiiiiai), ufti und im 
Odenwald und am und im Spessart sich befanden, we- 
ni^ aber in Waldsassen und im Taubergau. Die 

Ori^inaJ— *SfliciiIaiiii^hiti!vun(!en >\m\ verloren ijeüaiii^en ; 
wären sie noch vorliandeii. so hülle niun dielrülißten 
Urkunden, welche von Wertheimischen Grafen ausge-* 
sliiU \siinlen. Da die an das Kloslei' Hrombacli ge^ 
schenkten Güter dem&»elhen zu enllernl lagen, so ver- 
kauite oder vertauschte es dieselben gegen andere 
nähcrgelegene * J. Bei dem Kauf oder Tausch wur- 

4^) VV. U. B. II. VII. Audi l'sscimnmi im EpiTopat. N\ ir. fbiirg. ffibt 
rinen Ahflruck der Uikuode, dt*r «her iiirht ^»m richtig ist. 

^) Smh einer Bude de» Pnp.str.H (tjrk. im lironib. K. .\rchiv) erkiell 
da» klo»ler die BrlauhniM (iüler su vertfiuAcheii. 
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(ieu (Ue Urkuuiien waiirs»iheiiilicii vernichtet, oder ka- 
men wenigstens aus den Etoden des Kloslers *^J. 

lieber die Zeil des Todes des Grafen Wolfram 
und seines Bruders DieÜier fehlen giuiz die Maclirich- 
ten. Ueber die andern S4ißer des Klosters wird ge^ 
meldet^ dass keiner (wie sonst flblich) un Kloster 
begraben worden, da sie sämmtlicii auf einem Kreuz- 
zug im Kampf gegen die Ungiiubigen ihr Ende ge-* 
(imden Wo der erste Graf von Wertheim seine 
Grabstätte erhalten, wird zwar niciil gemeldet, es 
scheint aber fast, als wenn er un Klost^ Brombacb 
begraben worden, da er als Hitstifier desselben anf 
eine solche Grabstätte AIJ^^^^uc^^ liaile. Man kt'iiiU 
nicht den Namen der Gemahlin des Grafen Wolfram. 
Ohne Zweifel aber war sem Sohn der Graf Ger- 
hard, welcher schon wälirend der Lebzeiten W oll rums 
vorkommt. £r fmdet sich mit ihm zugleich in einer 
Urkunde vom J. 1151 als Zeuge angeführt ^'). Es ist 
Wahl sclieinlich. dass Wolfram's Gemahlin aus dvm ver- 
wandten Hause der Grai'en von Rieueck war: damals, 



46) Do88 die Grafen von Werthcini diese Schenk im }>:sbrierü in übien 
Zeitao, (i& den Zeiten der fieforouition) an sich gezogen haWn, wie 
Schneydl bebiuptoi, iii eme gm falaehe Angabe. Uebrigeni iai 
ea auch mdglich, daaa die Schenkungen ohne Urkunden bloaa münd- 
lich und facliach gemacbl worden aind: ea acheinl dieaca im 13. 
Jnhrkunderk ktufig der Fall gewcaen an aeyn. Datier konole anck 
ein Streil Ober eine Stbenknng, welche awiachen den Klöatem 
Brombach und Eberbach stattfand , eDtatehen» da beide KIdater keine 
Schenkttttgaarkunde aufWeiaen konnten. 

47) W. ü. B. n. VI. 

4ft) Lang lUge»!. Boic. I. 2aH. 
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wo die strengen Gesetze des l^apstes innocens HL ül>er 
das Verbal der Heffadm Ewischen Verwandtm nocji 
Bicht gegeben waren, pflegten mächtigere Herren Mk 
(jeiiiahiiiinen aus den nächsten verwandten Häusern zu 
wAhkn. Aucb deutet der Name von Woifram'a Sehn, 
Gerhard^ weleher ener der gewöhnliehalen In der 
Rienerkischen Familie war *®), auf eine solche Ver- 
hiadung; denn es geschah oft, dass der Erstgeborne 
nacb dem Namen Ton dem Valer oder dem Bnider 
der Miiller genannt Aviude. Mit \\'olfrani gleichzeitig 
aber regierte ein Graf Gerherd von Hieneck ^^}. 



«9| Ein Gerliard Graf v. Riensck kommt om 1100 vor: nach der WHo 

des 12. Jahrhaoderte folgen Mcb einige Grafen von Hieneck dieaai e 
Hanma» 

Se> liger Gesciuchle der Graren von Rieneck: im Archiv dei büt. 
Veniiie dea UnlermainkraiMt fU. Heft. 3. S. 21. 



e e V M m r «• 

1144—1170. 

iJa i>iellier von VVertheim, der Hruder des Grafen 
Wulfraul, keinen Sohn hatte so ist wohl nicht zu 
bezweifeln^ dass Gerhard, welcher schon seit 1151 
geineinsclianiich mit ltl/.lcnn genannt wird Sohn 
desselbea gewesen ist. Ohne Wolfram kommt er schon 



I) Wenck Heamaek. LandeagewJi. Urkb. U. p. HS. W. 0. B. n. X. 
3«> Lang Regesl. Boic I. m. 
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1144 und 1151 vor und weiter in einer Hamber-* 
gtoehen Urkunde vom J. 1157 wo aber Wolfims 
noch gelebt hat 

Von diesem Grafen Gerhard hat mau nur aussersl 
sparsame Nacbrichien. Wie Graf Wolfram war er öf» 
ters in der Umgebong des Kaisers Friedrich des Ro^ 
Luries. In einer Urkimde von diesem Kaiser vom J. 
1163 für das Kloster Tegernsee wird er als Zeuge 
genanni ingleichen in einer Urknnde des Hafnier 
Erzbischofs Conrad Ton demselben Jnfire und in 
zwei Urkunden des Würzburger üidiols Herold vob 
Wflrsburg, nfimlich ui der ersten vom J. 1165^ worin 
er die Privilegien von Schlüchleru und in der an- 
dern vom J. 1170, worin er dem Kloster lirouibacb 
den Zehnten zu Dietenhusen bestätigt 

Ausser den Ijerülirungeii zu dem Kaiser, dem Erz- 
biscbof von Mainz und dem Biscltof von Würzbiu*g 
stand Gerbard zu dem Abt von Fulda in Lehensver- 
hfiltniss^ und dieses nicht allein wegen des Klosters 
Uolzeukirchen, welches l^op^o, eiu zui* Kom*adiuischen 



2**) Schulte» Ihrttiur dipl. für Obersachsen II. p 49 in einer ürk. 
Kuidcr Kuurads III. v. ii. 1151 sugleich tmt »eiueiu Iii uder 

Uerniann als Zeuge iii cmer Lrk. v. d. Bisch. Eberhard too Ban»- 
berg. ScIlQlm Diractor. II. 86. Gruner Opnscut. I. 257. 

3) La 11^ R**gc»st. Boic. I. 227. Sprenger dipl. Gesch. v. Baiu 3^ 

Urk. V. d. Abt Berlhold von Bans. 

4) MoBumeat. Boic. VI. 180. 

5) Gilden. Cod. dipl. Mog. I. 173. 

6) UssermaDi». Epiic. Wiroebarg. p. 49. Cod. Probat, n. SO. 
WoBckBflHifcbeLaiidMgMcb. I. Urkb.p. S90.gibl dac lahr 1167. 

7) Urkimde im Bronbacher Klotter-ArcUv. W. U. B. n. YUI» 
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VmaiMe geböriger Graf, und ddlier auch ein Ahne der 

(irafen von W'erllieiiii . <^o*?tiflot htttlp. sondern auch 
wegen mehreren anderen Besitzungen ün und ain bpes- 
sart, weJdie von der Abtei Fulda sn Lehen gingen ^* 
Auf dem Reichslage zu Würzhurg im Jahr 1168, 
welche K. Friedrich zur Anordnung der fVänki^chen 
ProvniciahrerwaHang hielt nnd worauf namentlich Aber 
die Grenzen der herzoglichen Gewalt des Wftrzbnrger 
Bischofs näJiere ßestimnmn<|en geU'olien wurden^ er- 
acfaienen fast sAmmtiiche Grafen ond Dynasten des 
Frankenlaiides: sie werden in der kmerliGhen Ur- 
kunde als Zeugen UHiiienllich aulVeiiihrl. Auf dem 
Reichstage findet sich auch das gräflich Werthennisdie 
Haitö durch drei Mitglieder reprfisentirt: an der Spitae 
der regierende Graf Gerhard, sodann sein Bruder Her- 
mann und noch ausser diesem ein Graf Poppe von 
Wertheim, hOchst wahrschehdich Gerhardts Sohn 0* 



S) SehtBQ»! GUentdt PoMeni. p. 217. Meh eis« bttd^ehriftl. IVolis 
•M 4eni 12. Mtrhimilert. 

9) ToIntT histor. Falat. I. p. 322. Ctcrhardus et llerniannus Comites de 
Wertht'uiu Von Lorenz Fricüs U^i-'i LuUewig a. ä. ü. S. 5iy> wird unter 
den Zeugen der Urk. Friedrichs I. v. J. 1 168 nur der Giulf Gerhard 
von Werdieiin genannt. Die Regesta BcHca L 265 habeo die Zeugen 
Qidit erwihot: imter dentelbeiibeSndeii licb ater Gerliirdi» Comet 
de WertheuD, freier ejua Uenneiinua et Poppe. Ea iit daraoa su er- 
teilen , daia hier Bichl die beiden gleichzeitig oft vorkommenden 
Brikder und Grafen Gerhard und HeraiaDn tob Benbeim oder Berchl- 
heim im Ip%an (cf. Scbamiai Vind. Itt N. il7. Regetl. Boic. I. ad 
■D. 1155 p. 210. Schultet Director. IL p. 45. 92. 139. v. J. 
1144. 1152. 1156) gemeint find, loiidrrn die Wertbeimer Grafen. 
Gerbardus Coinca de Wertheim et frater ejus Hermaonna kommen noch 
einmal als Zeugen schon früher in einer Urkunde ror« im J. 1131. 
Scbuilea 0irector. 11. p. 
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Auf dem geiiaimlen Würz burger Reichstag besU<- 
tigle der Kaiser dem Bischof UeroU vtm Werafafff 
und seinen Nachfolgern die Würde eines Hen^ugs nach 
den Bestimiuuugeii der allen KaiserprivUegien in der 
Weise, dass er ilMi die Gcricl i i BlMu r k eit Ober das ganie 
Her/.oglliuin und ßisthuni Wurzburg ujid sämmtliche in 
diesem Bisihnm oder HenuigÜiufii gelegene tirafsdiaileü 
iberlmgr und swar in Betreff anf Raub, Bnoid, EigeiH> 
und Lehengätei\ i^uule^ Blutrache, und verbui jeder- 
miimiglich, innerhalb des BisttMOBS oder Ueraagthmiis 
eine riditerliciie Gewalt ansnAben, Centfeiicbte an» 
zuordnen oder Cenlgrafen einzusetara, ausser er sey 
der Wuraburg^ Bischof oder Henog, oder der tob 
demselben eur Ausöbvng der Creriditsbarkeit Bevoli<-> 
mächtigte. Aub drucklich aber wird die Au:»- 
nähme fesigesetxt, dass die Grafen ftber die 
in ihren Grafschaften gesessenen Freien von 
fränkischer Abstammung, die insgemein iiar- 
gilden (steuerfreie) genannt werden, welche 
sich noch nicht freiwillig unter dieGericlitb- 
barkeit des Würzhurger Bischofs begeheu 
hatten, Recht an sprechen haben Zu die- 
' ser kaisorlielien Verfügung gaben die fränkischen Gra- 
fen ihre Einwilhgung, kidem auf diese Weise die auf 
beiden Seiten oft streitigen Grenzen der Gerichtsbar- 



10) Die lirkiinde Meht lici Scliattnnt vind. iiter. II. 116. Leuckfeld hii- 
tiq. Porld. 251 Moniiiinnt Hou- \\I\. p. iiS> seqq. I)i>utm'k «•l>t 
»ie L. Kriess h. h. (>. S ."»Is, Vf»|. Jarüt»«!- MoitUtg a. ». (). II S. t7t fll- 
Räumer Ge«ch. der nuheii^laufen V. 49 ««et: <x.\ur Hie Barcilden 
(\vi(> vs seheint freie RetcbsdieosUeut«) «olllen den (irttiVo untci- 
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kfiti ftwischeo dem Wüntuurger Bischof luul dea Uriiiea 
fesigesetet ward, was tun so nodiweii(Ii*^er war, ab 
Htder das Bisihuui Würzburg noch die Grafschaflea 
abg€S€Uo9»ene Territorien bildeten^ sondern sich ein- 
aader vielfach durchschnitten. Es verstand sich aber 
VOQ selbst, dass die Gerichtsbarkeit des VVurzbui*ger 
Bischofs in den Grafschaften Ostfrankens, woraus sich 
später das fränkische Landgericht entwickelte, sich nur 
auf die ihm uuterworfeiien Kircheiileuie erslreckic. 
Die Erzbischöfe von Mains, die Bischöfe von Bamberg 
und EichstadU die AUlvi VnUhi. welclie an^ielmlielie 
Besitumgen in Osti'ranken hatten, wurden durch das 
vom Kaiser Friedrich L dem Würzburger Bischof ver- 
liehene Privileg nicht in ihren bis dahin goliabten ilech- 
teu beeintrdchtigi, indem die Kaiserprivilegien dem Bi- 
schöfe zu Wflrzburg nur erhubt hatten, Freie (iftit 
ihren Hintersassen), die unter den Grafen gestanden, 
nicht Leute, die unter kirchlicher Immunital gewesen, 
anzmiehoicn. Die genannten geistlichen Stifter hatten 
Kaiserprivilegien, frei von jeder auswärtigen Gerichts- 
gewall zu seyn, es konnte also auch der Bischof von 
Wönchurg die seiniire über jene nicht ausdelinen. Ebenso 
war die Gewalt des Würzburger Uerzogihums einge- 
schränkt in Beireff der Palrimonialbesitznngen der 6ra- 
und Dynasten in Ostfranken <, die Eigengerichtsbar- 
^'« it (Patrimonial- Jurisdiction) über ihre Leute oder 
Hintersassen hatten* Fremdes Eigenthum zu nehmen, 
um die Gewalt oder den Umfang des Bisthums Würz- 
burg za vergrössem, hatten die Kaiser niehl das Recht: 
wohl aber konnten sie Aber Ihre unmittelbaren Unter- 
Ütaneu, die unter den Grai'en aib ilu*en Beamten stau- 
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den, zu Gunsten des Uochstiftes verftIgeiL DieGfafen 

behielten aber nicht nur die Patrimonialgerichtsbarkeit 
über ihre lliiitorsabsen , sondern übten aucli über die 
Freien, welche sich nicht der Immnmtdt oder bischöf- 
lichen Gerichlsharkeit in Folj'e der kaiserlichen Elrlaub— 
niss zugewendet hutteji^ das öiienliiche Grafengericbi 
im Namen des Kaisers ^')- 

Seil diesem wiciiliijien Privilegiuiu K. Friedrichs L 
liess sich der Biscliof zu Würzburg bei feierlichen Ge* 
' legenbeiten zum Zeichen seiner herzoglichen Würde 
ein Schv>(Mt vortragen: auch ein Schwert ward ihm 
mit in's Grab gegeben '^). 

Damals auch sollen die frfinkischen Grafen und 
Htrreii iu Vorschlag gebraclit haben, dass für das 
Herzogthum und Bisthum Wtkrzburg vier UofAmter nach 
dem Vorbild der Erzömter bei den röinij^chen Kaisern 
errichtet wurdea. Bereits hatten nicht nur die Natio- 
nalberzoge in ihren Lflndem diese Sitte eingefbbrt, 
sondern anch der Bischof von Haiitiierg nnd andere 
Bischöfe hatten sie. Dass aber damals im 12. Jahr- 
hunderte die vier angesehensten Herren in Franken, 
die Grafen von Ileimeberg, Werlheim, Rieneck mid 
Castell die Verwaltung der Hofamter eines Erimiur- 
Schalls, Erbkfimmerers^ Erbtruchsessen nnd Erbschenken 
übernoininen hallen, w ie spatere Wui-zbiugisclie Scbriil- 
steller berichten widerspricht ganz und gar den 



11) Monta|r 1. c. S. 170 fli. 

12) I.. Fnej«.s S. 521. 

13) L. Fli CS 8 I. c. nnd nnih ihm die «(»älern. Schon Sirhulles bbtor* 
Schriften S. 2dS hal solche Angiibrn widerlegt. 
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ürhindeii des 12. und 13. Jahrhunderts, worin die 
Marscalci, Camerarii, Dapiferi und Pincernae, welche 
ab Zeugen in den bischöflichen Verhandlung-en genannt 
werden, lauter Personen des niedern Adels sind 
£rsi im 14. Jahrhnnderl liesaen sich die reiclisireien 
frinkischen Grafen, durch die Vorlheile, welche mit 
dem lloianite verknöpft waren, gewonnen, verleiften, 
mit den £ii)fimtent sich beleihen zu lassen: wie mi- 
len anffesreben wird. \(r>Uaiden sich die Grafen von 
^Verliieita am spätesten zu solcheiu Lehendienst, wo 
derselbe bei der allgemeinen Verbreitong anter dem 
boheu Adel nicht mehr anstössig gefunden wurde. 

Dass Graf Gerhard schon Würzburgische Lehen 
getragen, mag allerdmgs der Fall gewesen, da er 
auch Fuldaische gehabt : doch Ifisst sich urkundücii nickt 
snweiseii, welche Lehen es gewesen. Von seinem 
Sohn und Nachfolger ist es gewiss, dass er solche 
Lehen gehabt. 

Nach dem Jahre 1170 findet sich Graf Gerhard 
aichl mehr erwähnt. Daher mag er um diese Zeit 
gestorben seyn. 



U) Cl Regetl. Boica in dieser Zeil a. Schultes i. 0. not. i. Wi« 
Mh tDs Schöppach't Heoneberg. UrkuDdenbnch n. XXXVI. p. 26 
«nieht, ertheilt der WOrsbnrgitdie Bjfdior Iring noch in J. lS6i 
itm Botho tob BberHein nad feiner Familie das ManehaUunl erlilich. 
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Dass der iü der kuiseriichen BestAtigungsurkunde 
für das Kloster Brombach ma J. 1165 mm ersten Mal 

penaiiiilt* Graf Poppo von Wertheim der Selm des 
damals noch lebenden Grafen Gerhard war, unterliegt 
kann einem Zweifd. Gewiss aber ist es^ dase er 
nicht ein Bruder desselben war; denn wäre dieses der 
Fall, so wärde es io der Urkunde von K. Friedrich 
vom J. 1168 bei der Angabe der Zeugen heisse«: 
99 Gerhard Graf von Wertheim und seine Brüder Her- 
mann und Poppe;« es heisst aber: 9 Gerhard Graf voii 
Werlheimund sein Bruder llonnann und Poppo« *). 

i>ass er bei dem K. Friedrich I. und seinen Söh- 
nen, den Kaisem Uemrich VI. und Philipp von Schwa- 
ben, viel gegolten und als ein treuer Aiiliäni^er hmii^ 
in iiu*em Gefolge sich befunden^ thun die kaiserlichen 
Urkunden dar^ welche siemlieh hfiuig als Zeogeo des 
Grafen Foppo erwähnen Als eifriger AnhAuger 



1 ) S. oben bei Iii rli;»id n. 9. 

2*) Irkk. V. K. Friedrich I. v, J. IKiS (Momimfnf . Boir. p. 
.H93»v. J. 1182 (Mon. Boic WM p. 42ij- v. K fhiniM h VI 
V. J. 11% lAlon. Boic. XXM p — vo« K. ilulipp v.J. IJÄX) 

(Mou Boic. I. c. p i9i. f.Hiig Kegesl. öoic. I. SSr>) Die ürk« n liii 
vom J. 1183 — ii'iii , worin Poppo Comes \Vei tln*im als /t utje 
vorkommt, (cf. Poppo II. not. 1.) hrzieheii wir auf den iüiijirn 
Poppo, welcher wahrend der Kreuzfahrt »eines Vnters die ürafsrhaft 
verwaltete. Ausserdem wird Poppo ooch in andern Urkunden ali 
Zeuge genannt; v. J. 1179 (Jätrer Gesch. des Frankenlands III. 
330), V. J. 1192 bei U«fieriuanu Episc. VV ireehurg. CW. Prohai. p. 
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4es Hohenstaufisclien Hauses mag Fuppa den Kriegs- 
tUf^ Friedrich's dee RotUrarts gegen die lombardi- 
when Stödte so ¥rie auch den Kämpfen g(^gen den 
Henog iieinridi den Löwen, den mächtigen Weifen, 
Mgewohm haben. Noch ehe der hoehbelagle Kaiser 
auszog zur Wiedereroberung Jenisalenrs. war Popjjo 
bereit, seia Leben im Kampf für das heilige Grab m 
beBdriiessen. Nachdem er Ftrsorge fiBr die Verwal- 
tung seiner Grafschaft während seiner Aiivveseuheit 
getoefen und dnrch gute Werke und Schenkungen an 
KIfislier sich nr Ksemmhiri ^orbereilel hatte, trat er 
tliei>elbe 1183 an ^^). Er kam glücklich iu's gelobte 
Land, focht m vielen Gefechten gegen die UnglAnbi- 
gen, weldie damals der grosse Saladin befehligte^ mit 
ansgeseichiieter Tapferkeit, hatte aber den Sclmierz 
wahnunehmen , dass hei der Uneinigkeit vnter den 
Christen die Feinde jeden Tag Fortschrille in ihren 
£n^enmgeu machten. Es ist liöchst wahrscheiniicli, 
dtts Poppe auch hl der hlntigen Schlacht hei Uittui 
(4. JuH 1187), die den Christen so verderblich ward, 
initgelochten. Er war einer von den wenigen Glück- 
hchen^ vrddie dem Schwerte und der Gefangenschaft 



53. Monum. Boic. XXIX. 4^3: v. tl93 bei I.ane Ho«, Hoir. 1. 359, 
Mon. Boic. XXIX. 471 , Bohnur fk)d. dipl Friiucolurl. p. IH, La- 
romblet Urkund. d. .Niederrhiins. I. S. 37ti; v. J. Iii»* (Mon. 
Äoic. XXIX. p. 480): v. J. 1195 (Mon. Boic. l. c. p. 486), Schölt 
gvii und Kreyaig Bcitr. III. 427, Böhme BeweU üW die Ritter- 
Küler etc. S. 43, Schuhes dipl. Direct. der Urkk. fllr Obenaohs, H« 
371; V. J. 1196 (Würdtwein MonMt Palat. V.$I5)» v. J. 1190 (Re- 
«est. Boic I. p. 881. Mon. Bok* XXXI. p M md in dm Brom- 
bidier UrluadeB, wdehe nslen feiinal werden). 

^) W. ü. B. n. XU. b. 
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entgingen. Ob er danraf nmnittelbar wieder nach Eu- 
ropa zurückgekehi'l oder auch noch weiter für die 
Wiedergewuunmg des heiligen Grabes im dritten Kreus- 

ZLiü ffoslrilten, ist bei dorn Schw eigen der XaclirichteTi 
niciit zu ermitteln. Doch ist es wahrscheinlich^ dass 
er, nacbdem der Kaiser Friedrich in den kaken Wei- 
len des Seleph seinen Tod gefunden, mli den deulscheii 
Kriegsschaaren unter dem Herzog Leopold von Üester- 
reich gegen Saladln focht, als die Könige Riduird Lö- 
weniierz von England und Philipp ^iugust von Frank- 
reich die Festung Ptolemais eroberten. Die Bescbiin- 
pfung der denlscben Fahnen in der eroberten Stadl 
durch den engÜMiien König veranlasste die Treimung 
der deutsche Krieger vom Ereusbeer. Sie kehrten in 
ihre Heimath asoröck: unter ihnen auch der tapfere 
Graf Poppe von W erlkeim 

Ehe Poppe den Kreuizug angetreten, hatte er sei- 
nem Sohne, der ebenfalls Poppo hiess, die Regierung 
über die Grafschaft Ubergehen. Seit dieser Zeit wird 
derselbe öftm in Urkunden als Zeuge genannt *)• Ais 
der filtere Poppo von der Kreu7.fahrl glücklich in die 
Heimath zurückgekehrt war, führten Vater und Sohn 



3) S. anten nol. 7« Ihn nehrera Grafen aui Frankmi den Krauunf 
im J. 1189 nitmaelitfla» Uiit «ich ai» Lor. Frieas WQrab. Getcb. 
S* 528 enahflo. Aiubeii (in der hiiloria de expeditioM Priderid 
Imperatoru ed. Dobrowaky. Prag. 1837. ) weleher die Fflnie», Gra- 
fen und Herren anfsChlly welche an Friedridii I. Krensang Theil- 
nahmen, nenm den Grafen Foppo von Wertheini ohne Zweifel dea* 
wegen nicht, weil derselbe aich bereila noch in Paliatina befend. 

4) & Poppo n. not. i. 
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<he Regierung geiueinschalflit Ii ^) bis zu des erstem 
Tod, welcher um das J. 1212 erfolgt« 

Als bleibendes Denkmal an seine Kreusfahrt fttr 
föigeüdc Zeiten und wohl auch aus dankbarem GefüUe 
ikr seine Aetlnng aus vielen Gefahren legte der ittere 
Poppo bei seiner Heimkehr durch Schujikmicren von 
Gütern in seinem ihm eigeudiumlich zugehörigen Urie 
Hösbach (zwischen Seligenstadt und Aachaffenburg) den 
ersten Grund zu einem Couvenle der Joimnniler^ wei- 
chen geistlichen Ritlerorden und seine Verdienste um 
dieVerdieidi^im^r und Ausbreitung des christlichen Glau-^ 
beos wie uuch um die Pllege amier^ verlassener l^U- 
ger, er im Morgenlande kennen gelernt hatta Poppe 
schenkte dem Ordtn das Palronatsrecht der Pfarrei 
Mosbach mit dazu geliörigen Elnküuiten^ welche Schen- 
kung später der Sohn bestätigte und sie mit neuen 
vennehrle 

In welchem Verhältnisse der Graf von Wertheün 
n dem Bischof von VtTflrzburg stände tritt erst anter 

Poppo l. näher hervor. Wir erfahren durch Ikoiubacher 
Klosterorlmnden^ dass der Graf von Wertheim, wel-* 
eher dem Kloster anselmliche Schenkungen machte, in 
der Lnigegend von Werlheim und Krombach mehrere 
Wteburgische Lehen hatte, namentlich in den Wei- 



5) S. Worth. U. B. I». XI. 

6) N>irh der Urlu t>«i Sduuuiat dioec. Fiüdeiu. p. 269. u. W. U. B. 
n. XYUL 

7) Die SdMolmgBurkunde Poppo's l. iiiverioren: die Bestfitigung durch 
Poppo II. V. J. 1218 aber pibt Hie Nachrichten über Poppo » 1. 
Kreutfahrt und soine Stiftung für die Johanniter. Steiner AlterUk 
«ad G9a€h. dee Bechfaea 1. m u. W. U. B. n. XIX. 

Smk 4, 6nfts «. WtrtWl^ & 



fern und Ddiferu Leiigefeld, Burnebadi, WaMenluMi» 

sen, Suclibiiiiiaiiscn. DoHesherp ®). Auch die erste 
Naobricht von der Burg Freudeuiierg, welche der ßi- 
0chof Heinridi IH. (v. 1189—1196) mif einem dem 
Kloster ßroiubach ^eiiüri*>en Platz erijaule, wesslmib 
spAler ein Tmck von Gatem in Wagenbnch swischea 
dem Würzburger Bisciiof Conrad und de« Kiosler 
statt fand, kommt daiiiuis ini J. 1200 vor. Damals 
nag der Bisehof diese Borg aut Zogehftr dem Grafen 
von Werlheim als Lehen ühertrajren haheii "'). Es 
acheint^ dass aacb schon iu Anlange des 13. Jahr* 
hmderta die Burg Landenback an HanL. unweit Kaii- 
Stadt, wenigfcileus theilweise dem VVerllieimer Grafen 
vom Wörsburger Bischof zu Lehen gegeben worden 
Die dtesten Urfamden, welche noch von emem 



8) Die Urkk. dei KI. BromlMieh feben darikber volUlindig AaficUM. 
Vgl. W. U. B. n. XL II. XHa. 

9.; VV. U. B. D. XV. Die Nacbricbl bei Lärmt Frkw in der Wlkn- 
burfiseheii GeMhIchto (8.^4.), <lm die RerrMvoa Trinberf im tX 
Mfbmderl im J. 1299 die B«f FreeBdabergeriMiiI «ad uoküm 
fom WQrsburger Stift eq Leben getragen biUen« btt dein 6km 
2weifet Veranlattong gegeben, dati man irrthAmKeh ^nble, die 
Herren Ton Trinbei|^ bttten Pr e n de nberf eibn«! «ad dieie Borg eine 
Zeil lang ab Wirsburgiscbes Leben iieaeiaaa. Bftacbing Erdb^ 
scbreib. iU. 2. S. f SM. 5le Anag. Rtllcn die Herren von Trimberg 
die Borg erbant, ao wiren aie ebne Zweifel nicht Uoaa Lebeaa- 
triger, aondera nnch Eig entbtmer dertettien geweaen. Die Urfcnade 
▼OB J. 1200 aber wideraprichl dieaer Angabe MinliGb. 

9k) In rier FicU limihgstirkiiiule des Risrljofs >l;iiii:<>l(l vom J. l2Pli für 
dit (ii ftfin Ciinigunde von Werlhi iiii oder \it lriielir deren (it riiahl 
Graf Heinrich Yon Mcnnt-herg wird gesHifl : dua» purles c«slri Lan- 
tenbach, quas nimiruui partes ('niuiiuiidac p r o <n n i t o r < s ah a n- 
liquo ab ecclesia Ileil>i(>oleu&i iu feuduiit icuueiuul, t(. i^ülter 
RerbionaUbell S. 44. 
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Grafen von Werlhemi > orlmiideii sinil^ rühren von 
f oppo L her« Ehe er die Kreuzfahrt antrat, im Jahre 
1183, sehenkle er dem Cistercienser- Kloster Aften- ^ 
krg, am Niederrbein, Zoliireiiieit auf dem Main in sei<* 
aer Grafischaft and verapricht den Leuten des KIoaterAi 
weiche m Land durch die Grafschaft ziehen, sichert s 
(lekit ^''). In einer andern Urkunde vom J. 1201 
Tmprichl er, alle seine vom Bischof von Wnrabarg 
lehenbaren Stücke im Dorfe DOilesberier dem Kloster 
Brombach su schenken, welciies Versprechen sein Soim 
aasAlhren werde ^^). INese Schenkung, weldie na 
folgenden Jahre wirklich stattfand, erhielt auch die 
Bestätigung des Wurzhurger Bischofs Conrad 

In den Brombacher Klosterurkunden kommt Poppo L 
ziemlich häuüg als Zeuge vor, besonders bei Schen- 
kungen und Käufen, wo es sich «n Orte handelt, 
an denen der Grai von Werlheini ein gewisses Reclit 
hatte '^). 

Einige wenige Nachrichten erhält man fai Pop- 



9c) W. II B. n. XII. b. 

10) W. ü. B. n. ÄVi. 

11) Srombaelier KloftertrelHT. 

12) Nach den Bronbaehcr KloilenirkiiiideBt waren ndk inabim im 
W. U» B> abgedrodit iiml : ne baireffen I ) einen Taoach nm Hofen 
swuchen dem Würshorger Biicbof und den Kloaier in der Stadt 
W Anbarg t. J. 1170L 2) Der Ton WAnborg lebnbare Zebile von 
der Pfiirrei Beiebolsbeim Ton Poppo an daa Kloaier abgetreten t« 
L IITBl W. 0. B. B. XL 3) Ing^elehen Aber den Zehnten von 
Lcngerell nnd Oberburnebach J. 1180. W. IT. B. n. Xlla. 4)ln- 
gtekdien Aber Zehnten in Bargen v. J. 1186b 5) Ingl. über Zehn- 
ten in. Dietenliausen , Meiaenbeim, Goltberg J. 1189. Die beiden 
leisten Uihnnden htanen vielleicht heieer Mif Poppo II, heaegen 
werden» 

6* 
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po s I. Zeit iiiich von der Burg md der Stadt Werüieim. 
Letztere, naiiilich der TlieiU welcher auf dem reciiten 
Tanberufer lag ^ wird ab ein unterhalb der Burg ge- 
legener Ort (suijurbium caslri Wertheim), mit Iieson- 
deren Rechten, von dem übrigen Wertheim geschie- 
den, welches cur von Wflrzburg lehenbaren Pfarrei 
Reichülsheim gehörte, und dem dortigen Pfarrer ge- 
wisse Abgaben entrichtete, wovon die Borg mit dem 
dazu ß^ehörigcn Stadlanbau frei war Ate Stadl 
(Op|>!(lutit) Wertheim kommt der Ort erst im Anfang 
des 13. Jahrhunderts vor 

Poppo's T. Gemahlin Kunigunde ' war aus 
dem Hause der Herren von Krutheim oder Kraut- 



t3) W. U.B. n. XIV. u. n. \lf. h. In welcher Wt isr <i»«r W ur/ bni -Kihe 
(iesrhichlÄchreiber Lore n?. Friei>s »ich in de» Urkunden willkürliche 
Aii.slassun^en und Verslümmlungen erlaubte. M&si sieh rceht »us 
der Vergleichung dieser Orif^inalurkunde des ßischors IIeinrieh*5 r. 
J. 1192 mit der deutschen reUer5etiung, welch« Fricss a. a. Ü. 5». 
ö30 davon t;il>l, rrs* tn n Mir s was auf Werlheini sich befieht. ist 
darin {iiistrclHssm w .jln > linnlieh dc^shalb weil dj«r;jiis m folir«M t wer- 
den 1^ an n, dii.^> liurt; und suburbium Wert heim kein W üri- 
burpischi.s I.i lien iiewescn. Ueber die V\ ;ill(aiuten in l*rofes- 
sion zum (irr»l)e des hl. Kilian und die I.«)slv;iiiltine der Roichholi- 
heinier Pfarrkiiuicr davon «liuthiiutu ha.',, tk t iiit diU J'l;i i 1 1 r «jc- 
gebcn wurde, .sprüht I., Friess 1. c. .\arh demselben ( hnmisten 
(S. 547) war es im ßisthum Würxhurg an vit len Ortm ein aller 
Gebrtncli, da«« eine jede Person, welche da> heil. AhendniHl emp- 
ftni^eD, ihrem FAirrer jcde^ Jahr (für den Wein) einen Mess- 
pfemiig entrichlele, Welchen der Pfarrer von Haus zu naus eiB- 
iammeln lieM. Durch Ankauf von WHnhergen für deo Pfarrer 1^ 
üen die Gerneiaden die Abgrabe ab. 

14) S. die Note 18 bei Poppo II. und lieMMMlera die Urk. ohne Ihl 
W. U. Ii. n XXIV. 

t5> Schannat dioec. Knidens. p. 270. Sie wird auch in der ürk, v. J. 
Ilb3 W. U. B. n. XU. b. erw«iint 
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licilii welche sieh bald naohher auch Grafen nen» 

neu Poppe hatte ausser seineoi gleichaainigen oben 
schon genannten Sohn '^0 nur noch eine Tochter, 
deren Namen aber nicht bekannt ist 



16) Yi, U. B. n. XXU. wo Pop|io D. den Conradus Coriies de Cntlheia 
feinen Cognatom nemit. Die Tochter des Wolfrad Herrn von 
Krnuthciiiif Beatrix ^enamit, heirathete Otto 1 Graf von Kbertleii 
(I2&2): ihr Sohn »oifrad war derselbe, welcher des Grafen Poppo 
IV. von Wertheim Tochter Kunigunde heiralhete und düdiin h einen 
Tbeil TOB Wertheim erhielt. Auch von der Herrschaft Kraatheim 
erhielt er, wie es scheint, einen Theil nach dem Abgang s^ne» 
mütterlichen Grossveters ohne iriianlichen £rbeo* Krieg v. Hoch- 
felden Graf v. Eberstein. S. 23. 

t7>) WeU Poppo I. in der Urk. v. J. I20L i. W. U. B. o. XVI. iliot 
inene olme BeieetsoBg des Nanenf teteen koante. Dm Brombicher 
Copitlbaeh konnte tn dem Irrthnm ▼erleiten , dem Grafen Poppo L 
noeh swei Sdhne Hartmann und Ludwig angeben^ weil es in einer 
Uikonde Ton K. Philipp d. d. ^«d Ulmam ocl. Kai. Aug. 1202. 
amer doii Zeugen anAbrt: Cornea HaHmanaai et Cornea Ludovicus 
frater auoi de Wertheim. Aber in dem Original heiait et deuaich 
«de Wirthinperc.» 

l7^)Dieicg IM eich aoa dem Ansdnicke enm nnieii meii liberia 
W. U. B. fl. Xn. b. trhIieMen. 



P O II p o II« 

Die Regierung über die Grafschaft Werlheün 
führte Poppo II. schon seit dem Jahre 1188, wA- 
rend der Abwesenheit seines Vaters auf dem Kreuz- 
Mge mit Kaiser Friedrich Barbarossa und dem Her- 
zog Leopold von Oeslreich. In dieser Zeit war er 
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hmig um HeiMnch VL^ wie ans seiner Zeagrensehaft 

in mehrereiJ kaiserlichen Urkunden v. J. 1 183 — 1191 
eni^llich ist 0« ^ spAtorn Urkimdea von 
1191^1211, worin als Zeuge Poppo Oraf von 
Werlheim erwähnt wird, ist es zweifeiiiaH, ob der 
Vater oder Sohn gememt ist, weil wihrend dieser 
Zeit beide Grafen gemeioschaftlleh regierten. ^ Ebenso 
ist es zweifelhaft in der lirkimde olme Jahresangabe 
(wahrsclieinlich ans dem ersten Decenninm des 18. 
Jalirhundert.sJ worin ein Graf Popjx) von Werlheiin 
ein Würzburger Lehenstöclc im Dorfe Ueiciioisheim 
. dem Kloster Brombach schenlil, ob der jüngere od^ 
filtere Poppo gemeint ist *y Dagegen wurde die Ab- 
Iretang von zwei Theilen des Zehnten in den Dörfern 
Waidenhansen und Theilbacb an genanntes Kloster, 
welche ebenlidls ohne Juhresangahe sich findet, von 
beiden Grafen gemacht, indem es darin aosdrüclüich 
heisst; Graf Poppo von Wertheim und nein Solm 



1 ) Es erwShnpn dos INipfM» II. in dieser Zeit als Zeugen die Urkun- 
den: V. 11H9 liei Lang Hegcsl. Boic. I. 347; v. 1190 (Urk. v. K. 
Heinrich V! ) hei Giideri. Cod. dipl. Mog. V. 355. Regest. Boic. I. 
351. Monum. I><>ic. WM. 441.; Laoomblel Urkuudcnbuch des Nie« 
derrhetns f. u. 524. S. 365. 

2 } S. oben Note a. bei Poppo I. 

3) Bi wird der piichof Henrich von WAnbiirf in der Urknnd« fe- 
. owini. Da die Sdirift auf du 18. Jahrhnndert denlel« fo iel wohl 

Bifchof Beimich IV., weklMr von tM— 1207 dem Wflnbnrfer 
IbehflÜI vofvmd, ganeint 

4) W. V. B. n. XVn. 

^) W. ü. B. II. XXIV. Mßirlit h js( . «luss die L'ikuude auch von 
Poppo H. und seint-ru gletchnuuiigen ^to|io, mUo um das J. 1237 
gegeben worden ist. 
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Ueber Poppo^s D. nfihere Verhftltiiisfle zu dem 
Kaiser und Reiche haben wir keine Nachrich- 
ten. Dass er wie sein Vater und seine Vorfahren 
dem hohenslaufischen Hause treu und eifrigst ergeben 
war, igt unzweüeihuli: wenn auch die Naciirichten 
darftber schweigen^ so ist doch gewiss, dass er sv 
den Gegnern des Kaism Otto IV. aus dem Weiß- 
sehen Hause gehörte, und daher erst den Kaiser Phi- 
lipp von Sehwaben und daim dessen Neffen Friede 
iicii Ii. unterstützte. Ob er des letztern Kreuzzug nach 
Palästina mitgemacht, lässt sich nicht ennittefai. In 
einer Urkunde von König Heinrich^ Friedrich^s II. Sohn, 
vom 1 234 wird er als Zeuge genannt Auf 
dem so sahireich besuchten Reichstag zu Mainz, wel- 
chen Kaiser Friedrich 1235 hielt und wo dei*s<*lhe 
wichtige Bestünmungen Ober die Aufrecfathaitung des 
Landfriedens gab^ feMte Poppo sicher nicht 

Mit dem Biselml* von Würzburj^^ kuiu der (imf 
Poppo IL von Werthemi in mehrfache Berührungen 0 * 
jedoch scheinen sie nicht immer fHedlicher Art gewe- 
sen zu seyn. Jener suchte die fräuki&ciieu Grafen und 
Herren nnmer mehr in sein ^Interesse durch Verleihung 
von Lehensgfiteni zu ziehen. Obwohl diese ihre Un- 
abhängigkeit dabei behaupteten, wollten sie doch den 



6) Regest. Hoi(. II. 233. Mobuiu. Baic. X\\. 210. 

7) üi der l rkande v. J. 1313, worin Heinridi Herr von Boxberf die 
l ehergahc von Boxberg an das Hochatifi Würsburg erneuert, wird 
Poppo «raf von VVortheiin als Zeuge genannt Jiger flosrb. des 
Frankeniandes III. 343. n. XVH. In einer Urk. des NN . rzl i i^r, 
Biaciiofa Otto 1230 (im NAniberier Archiv) wird ebenfalU Poppo 
•Ja Zeuge geoMat 
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Vorth^n, Lelißiislrager des Würzburger HociisUfU 
m seyn, nicht entsagen. Um sieh öffentlich und fonn*- 
lich ihre Seibstäudigkeil dem Bbchufe gegenüber zu 
sichern, fügten im 13. Jahrhundert die Grafen in 
Franken ihrem Namen den Zusatz vyob Gottes 
Gnaden« bei*), welchen Zusalz ein vun einem Her- 
zog oder Bischof ablifingiger Vasall nicht fahren durfte. 
Pn])j)o 11. von WtTÜieiin nannte sich 'jvon Gottes 
Gnaden Graf von Werlbeim«^ schon im Auiang 
des 13. Jahrhunderts 

Zuerst gelang es dem W ürzburger Bischof die 
kleinen Dynasten in der Weise in seine Vasallschaft 
zu ziehen, dass sie ErbAmter des Hochstifkes Uber- 
nahmen Doch hielten sich die fräukbciien Grafen 
damals noch von der Uehemahme solcher Erhdmter 
fern, so viele Vortheile auch damit verknüpft waren. 
Aber Lebenslräger von dem Hochstift zu werden, von 
den Gfiteni) welche man erst von dem Bischof erhielt, 
war mv\[ i\vm damaligen allgenkiiien Gebrauch, keine 
Sclmiäierung des erblichen Ansehens und der frOhern 
Selbstfindigheit. Trotz dem, dass die Grafen von 
Werüieim die Burgen Fremieiilierg und Laudenbach mit 
einigen dazu gehörigen D6rfem und Höfen, und meh-* 
rare Geffille und Zehnten m dem ehemaligen Wald- 
sassen-^ und T^iubergau von dem VVüi'zburger Slifl zu 
Lehen trugen, so schadete dieses ebenso wenig ihrer 
reichsgrfiflichen Würde, als dass sie Lehenslräger von 



8) Vitihbeck (iruicn v. Catteil S. 3t. 

9) W. U. R. n. XVn. tt. n. XIX. 

10) Schalles hialor. Schriflen S. 286 nolo j. 
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der Abtei Ftikhi waren. Doch konnte bei den lieai- 

lieh verwickelten Verliilltui.sscML wo Ailodial- und Le- 
hens-BesitzujigeD neben und untereinander lagen ^ es 
aieht an 6b*eitigkeilen über den Besitz und die Rechts- 
befugnisse felüeu 

Poppo IL war ein Freund der Geistlichkeit, ein 
WohlthAter der Kirchen und Klöster^ obwohl er hi 
weiüiciicr iliiisichl seinen Keclileii nichb vergab. Zu 
Gunsten der Abtei Fulda verzichtete er (1212) auf 
(las von seinen Vorlahren geülite Jus Advocaliae über 
ein zum Kloster llokenkirclieu gehöriges Gut *^): 
die dem Johanniter-Orden von seinem Vater gemachte 
Schenkung des Fatrunatrechtes über die Pfarrei Mos- 
bach bestätigte er nicht nur, sondern er vermehrte 
sie (1218) mit emer neuen ^ iiidem er demselben 
Ürden die Set. Veils-Capelle in Schlirbach übergab'^). 

Mit dem Ktoster Brombach kam er hi mancherlei 
Berfiliruiigen. Dasselbe war über die von Poppo II. 
beabsiclUigte Anlegung einer üurg in seiner Kahe sehr 
besorgt: durch die Vermitthmg des Würzburger Bi- 
schofs llennann (1226) kam ein Vergleich zu Stande, 
wonach der Graf Poppo sein Vorhaben aufgab und 
seuie auf dem Berge gelegenen Besitzungen an das 
Kloster abirat '^). Nicht lange hernach aber kmu 
er mit dem Kloster und dem Würzburger Bischof in 
neue Streitigkeiten und Fehden, worin er dem Kloster 



n> VV . IT, B. II. XXI!. K^'d liolfbo ( (»nies de Wertbeiui cum lu gucrra, 

qiiae vprsulmlur iiUt r vt \h>ui. Epigrop, Herbipol. elc. 
i'J) Srh?, fMiai aioecfs. Kuld. p. 'MK VV . U. B. XVllI. 
t.H ) S l n n e r Bachgau [. 330- W. U, B. d. XJX. 
U) W. U. B. n. \\. 
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grossen Schaden mftigte und einen Theü der Be- 
sitzungen desselben wegnahm. Doch verliiJü er sich 
wieder (1233) mit den Brombacher Mönchen, indem 
er das Genommene ihnen znrflclcgab und ihnen ftr 
den erlittenen Schaden vierzehn Mürgen Weingärten 
in Uekenberg als Ersatz zuwies '^). Abermaligen 
Zwist des Klosters fkher Waldungen bei Reichelsheim 
mit deui Grafen von Werllieiiiu den beiden Rittern 
Crafto (Vater nnd Sohn) von Reicholsheim und den 
Bauern daselbst schlichtete der iShi von Maulbromi 
(1237)**). Einige Jahre zuvor (1233) halle Foppo 
Ton dem Kloster Brombach mehrere Güter hi Waiden- 
hausen, welche früher als Erhgüler (Allode) dt in Ritler 
Burkhard Klinkhard von Vockenrode gehört hatten^ an 
Sich gekauft ''). 

Unter Poppo II. findet sicli nach einer Urkunde 
von dem Römischen König Heinrich (VII)^ Sohn Fried- 
rieh's n., filr das Kloster Bronibach (v.J. 1233) Zoll- 
abgabebefreiung auf dem Rhein und Main betreffend, 
die erste Nachricht vom Wertheimer HainsoU^ welcher 
damals noch unmittelbar ein kaiserlicher war und von 
kaiserlichen Beamten eingenommen ward "). 

Poppo n. hatte von seiner Oemahlin Mechtil- 
dis (vieUeicht eine Tochter lieinrich's, Herrn von 

15) VV. V, B. n. XAU. 

16) W. U. B. n. XXV. 

17) W. IJ. B. D. XXUI. 

18) \>. V. B. n. XXI Doch ist ps zweifclhiin, ob dflsrUitl oirht sUK 
^Verdhcim zu lesen ist Vierde d. i. Wörd I»ei ObprnJmrij hiii Main. 
Urhcr einen Mainznil spricht schon die Urhusde Poppo'f I. V« J. 
1183. W. II. B. n. Xn. b. 

19) Schannat <lioe< . Fiild. 269. W. U. n. XVm. und SUmer 
Buchptu l mi W. U. B. D. XIX. 
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Boxber^»-) drei Söline Hein rieh, Poppo und 
Rudolf^*). Heinrich, welcher der filteste gewesen 
la seyn scheint^ storb AUhsBeili^^ so dass den Vater 
nur die beiden lelzleru überlebten. Das Todesjaiu* von 
Poppo U. kann nicht bestimmt angegeben werden: vor 
1237 kann es nicht gesetzt werden, indem er in die- 
sem Jahr noch in oben erwähnter Urkunde vom Brom- 
bacher Kloster vorkommt ^^). 



20) 1km «ine Vctbindmig duMdi swiMlm tai yrlflick W«rlli«iniiclMii 
Hnfe mi 4er e4l«ii Fanille Voiberg ililt fafinte, gibt mdi die 
kwrme WerdmMr ChroMk an: aber et mrd die Heiratli der Ku- 
nigunde Grifln von Wertlieim, Tochter Hodolfi H. (on 1330) niil 
C«ond Too Besberg mit dieeer frflhem Terwecbjelt. 

20) Steiner Baehgaa I. c. W. U. B. n. XIX., wo nvr Bdttridl md 
Poppo «Ii SAboe Poppo 's IL angegeben werden. Ancb die band- 
fchriftUcbe kurse Wtribeiaier Cbronik gibt dieie nnr an mit Bei- 
f&gung einer Tochter Cnnigvnde. Da» Rvdolf aber ein jüngerer 
Binder der beiden aadmi SOhne Poppo*i IL war, id ani der Ur^ 
knnde v. J. 1*244 W. U. B. n. XXVL m eriehen, wo Poppo lU 
•agt: cvn fratre noftro Comile Rndolfo. 

^«ch fiierfermaiin geriralog, labtll. der frÄnk. Grafptifnniilifn re- 
gierte ro|»f)o V. 1212 — 12!W, nur t mv AnjE^abe nHfh Vertauihung. 
In der ürk. v. J. 1237. \S . L. B. ii. \\V. wird Boppo liliu* Co- 
milii de Wertheim als Zeuge geuaniit. Daher niuss Poppo II. da- 
mals noch gelebt haben. 



« 
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Wahrscheinlich folgte Poppe III. schon 1238 sei- 
nem Vater in der Regierung. Daher mag er auch in 
einer Brombacher Klosterurkunde vom J. 1238, worin 
ein Graf Poppe von Werlheini als Zeuge vorkommt, 
gemeint seyn. Jeduck hesass er die Grafschnfl nicht 
allein, sondern gemeinsam mit seinem jüngem Bruder 
Rudolf I. Es ist das erste Beispiel in der Ge- 
schickte der Grafschaft Wertheim, dass dieselbe sich 
aswischen Brfldem getheill findet: denn bei den frO- 
lieiü Graieii Wolfram und Gerhard, welche beide 
Brüder hatten, wefehe weltlich blieben, fand dieses 
nicht statt. Rudolfs I. Antheil an der Verwaltung 
der Grafschaft scheint jedocli beschrankt gewesen zu 
seyn. In den meisten Sachen handelte Poppo IIL ohne 
Zuziehung seines Bruders: nur einmal kommt es vor. 
dass beide Brüder gemeinschaftlich genannt werden in 
einer Schenkungsurkunde filr das Kloster Brombach 
vom J. 1244 In dieser Urkunde schenken die 
beiden Grafen dem genannten Kloster einen Hof in 
Wertheim, befreien denselben von allen Lasten und 
jeder Gerichtsbarkeit, indem nur der Gebrauch deb 
Bum Hof gehörigen Pferdestalles in Kriegszeiten vor^ 
behallen wird: sie nehmen ferner des Klosters beweg- 
liciiesi Eigeuthum in besondern Schutz und in ihr Ge- 
leit, befreien es von jedem Zoll« jeder Steuer und 



l) W. U. B. II. X.Wl. 
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ihm sogenaimten Umf?eld« imd versprechen die Schiff* 
iahrt zwischen VVerÜieiin und dem Kloster auf der 
Taid>er trotz ihren an dem Fhisse befindlichen Hoh- 
len mötrlicii zu iiutrla-ii. RiidoH' kommt nur noch in 
einer einaugeu andern Urkunde vom J. 1246 vor, 
worin er einen Streit swischen eeinen Bauern in 
lleiliingstat (IieJiii>iaüj und dem Kloster Zell schlich- 
tet Es scheint, daas er nicht lange hernach aus 
dem Leben geschieden ist^ nnvermählt oder doch wo* 
oigstens olme ilinlerlassiiiig von Kindern, und so sei- 
Bern Bruder Poppo allein die Grafschaft hinterUees ^ 
Von l^)|)po Iir. finden sieli ausserordenilirh wenig 
Nachrichten; ausser den schon angegeheueii Broniba- 
eher Urkunden spricht nur noch ein Diplom dieses 
Klosters vom J. 1251 von ihm Er hestfitigl durin 
eine Uebereinkunft des Brombacher Klosters mit den 
Banem in Reicholsheim^ welchen jenes Ländereien xnm 
Anhau gegen jährliche Getreideliererungen iil)«^egeben 
katle. Dem Johanniterkiosler Mosbach schenkte Poppo 
(1255) einen Weinberg*). 

Der i^Irzbischof von Mainz verplündete dem Gra- 
fen Poppo DL euiige Orte und Gefftlle^ namentlich 
de« Zeluideu in Werbach, das iiall>e Dorl' Isersheini, 
und ganz Külshemi 

3) Uftermaiiii £pMCop. Wiroeburg p. 390. Die Urluiode befindet 
lieh im budtOfi. WOrsbiirg. ArdiiT: sie i«l aber i^bl in den Re- 
l^eil. Boic- eiif|^noinindi« 

•) üb dl i Hin l.'3<M) YorkuiltiDi ii(i«> \\ nriUurgcr Domherr Graf HerinanQ 
▼un Wertlu-im sein Sohn gt'Wi'sen, i»i xwcilelhaa. 

3) NV. L. B. n. WVIIL 
*) >>. r. B. II. WIX. 
9) W. U. B. B. XXVII. 
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h der FeUe iwischen dm Btsobof HemnDUi 

v on Würzburg uiid der Grafschaft Riei^k Irat Poppo 
«b FriedensveTBiHtler auf (1243) ®X Da er mu dem 
Rieneckischen Hause die Grflfin Kunigunde bot G©- 
mahlin imiU\ und damals die Grafschaft Rieueck we?en 
MinderjAfarigkeit der Grafen unter der Vormundachaft 
von Poppo's III. Sc hwiec ermutier stand, so unter» 
atütaOe er dieselbe mit Katii und Tiiat 

Poppo's m. Regienoig fillll in die unglaoUiche 
Zeit des Abgangs der Hohenstaufen und des grossen 
Interregnmiia, wo daa Faustrecbt in Franken aaf das 
Schrecklichste wAthele. Als treuer Anhänger Fried* 
rieb's II. und Koiu'ad s IV. bekriegte er die benacldiar- 
ten Stifter und Klöster, welche es nun Thefl mit dem 
Papst gcücii die Hohenstaufen hielten. Besonders arg 
sciieint er gegen das Kloster Brombacb gehaust zu 
haben. Auf dem Sterbebette jedoch regten sich ia 
dem Grafen peinigende Gewissensbisse. Er befahl und 
verordnete, dasa das zugef&gte Unrecht von seiuea 
Erben wieder gut gemachl werde und aeme fronmie 
Gemahlin, welche zuerst als Vormünderin ihrer zum 
Theil nmnflndigen Kinder an der Spitae der Ver^ 



6) Jäger Gesch. des Frankenlands Ul. 5. 390. n 42. In der Ur- 
kunde V. 15 yMirz 1243, worin sich der Bischof llermnnn v. W. 
mit der (it.iliti Adt lln id v. Rieneck und ihren Sühnen Ludwig und 
(Gerhard verträgt, es S. 392: Eadeni comitissR et fiiii et ge- 
neri ejus videl. Cnjin s de Werlheini et nohilis de Durne 
servient nobis et ir<ii *Kir no>frae contra omncni homtnem excepto 
imperio et eoium ronfnutguinei» propinquis. 

7) Jiger a. a. 0. S. dUH. d. 45 Urk. v. 1245 bei GOtcnrerpßnrhm- 
gen an Ritter Otto von Woifskehl Zeugen: Conea Soppo de Herl" 
heim. Aibericiu et llarUBundiw de Durne elc 
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wibmg der Grabehaft stand i, orAUte gewisBenhaft 

den Willen des Verstorbenen ^) und schenkte später 
snr Gediditiuasfeieff des Todeetag:ef ihres Geaiahis 
Gflier dem Johaimiterhaiise zu Hosbach (1267) ^. 

Poppo's Tod ist vor dem 11. Febr. 1260 zu 
setam '^). £r hatte von seiner Geouüiliii Konigmile, 
einer gebornen Gräfin von Rieneck. drei Sölino: 
Poppo, Lndwig und liuduif von welchen der 
Biitdere^ Ludwig geistlich wurde: er kommt 1267 
schon als Domherr des W ür/Jiurger Stiftes vor ''). 
Die lieiden andern Söhne erbten die Grafschaft, Von 
den TOchteni heirathete eme^ deren Vorname unfce* 
kannt ist, der edele Uerr Kraft von Hohenlohe 
dhe andere, Adelheid ward Nonne im Kloster Ger- 
lachshein i. wo sie im J. 1278, 1293 und 1296 als 
Vorsteherin genannt wird Dieses Kloster war 
Ton den beiden gräffichen Familien von Rieneck und 
Wertheim beschenkt und üotirt worden [^). 



8) Lang RegesU Boic. III. H7. Urk. r. tt. Febr. 1260., woria die 
Grttn Cunigunde y. W. den Güleni in BiUingihauseii enUagt, 
trelcfc« dts Klotter Himmelapforte von Konrad von Billingahauaen 
Kekatfl lialt«. Z«ig<e dabei iit der Brombacber Abi Heinriirb tob 
Eflhenbergc, welcber mil dem Zaaatx beteicbnel wird: cxecalor 
fetljtoendonHii a deftiticio Comite Boppone coiiitilutat. 

9) W. 11. R n XXXII. 
tO) Heges» Hon: l. c. 
<U W. U. & o. XXXII. 

tt) SaWer Proben dea hohoo R« Adela 6. 229. Gropp. Collen, «cripit. 
el rer. Wiredmrg. mt. 1. 842. Naeh Lorena FrieM a. a. 0, S. 581 
wird CT in J. 1287 all bereita geilorben angeg eben. 

J3) W. V, B. n. XI.V. 

14) Slumpr Beilr. z. itänk. (ici»i-i). I. S. 6ö. 

15) SlMMpf U C. 



Digitized by Google 



80 

Hier »n diesem Orle isl auch von dem Ifociimei- 
sler des deubchen Ordens Poppo Gral eil von 
Wertheim su handeln. Man hat von demselben nur 
Kennlniss diirt h eine kurze Notiz im Mastricliter Ne- 
crologium von den frühem Hochmeistern. Dasselbe 
gibt an: dass am 6. November Boppo^ Oraf 
von W erllicim. der neunte Uuciimeislen der 
seine Würde niedergelegt, gestorben sey *•). 
Da in der Reihe der Hochmeister, wie sie die Ge- 
schichte gil)l. kein Foppo Graf von Wertlieim xuv- 
kommt« wohl aber om diese Zeit ein Poppe von 
Ostern a. den das ohengeiiaimle Necrolog'ium nicht 
anführt; so hat man behauptet, dass der Hochmeister 
Poppo von Ostema ein Graf von WeriJieim gewe- 
sen und glaubt in dem Naiueu Poppo und in dem 



IG) Vita Novenib. obiit F r a (c rBoppoComes de Wertlieini Ma- 
fri ster I X n u s, qui resigiiavit offiriiiin luum. l'cber dieses Mastrichter 
Necrologium, welches bei De Wal rerherche« sur l'ordre Teiitoni- 
queT. II. p. 247- — 249 abgedruckt i^^t, wird ebenda p. 243 fli. ge- 
handelt. Dieses \ecrolog. hat auch einige andere Ilo. limeister. (Jer- 
h«rd von .Malberg und (lünthcr, wrlclie in aiulcrn Verz "icliuiMen 
drr IIo« liiiHMstcr r«-1itrn, aufgexAhlt und dadurch eiucn Beweis sei- 
ner (jcnuuigkeit gegeben. 

17) DiMcs behaaplet anch Voigt Gesch. PreoiWii'« Bd. II. S. :)2»: 
* Entsprossen war Poppo von Osterna aus dem edlen (icschicchle 
der Graren von Wertlieini. — Der Vater Poppo's war wahrschein- 
lich jener Graf Pu|>po von W erthein, der in der letilen Zeit des 
12. Jahrhiiaderta oft als einer der angesehensten Herren des Fran- 
kenlandes genannt wird.)» Foppe von Osterna kam schon vor 1233 
alü Deutschordensritter nach Prcussen (.Voigt i. c. S. h30 und Xote 
3), Landineister wurde er 1244 (Voigt 1. c); tum Hochmeister wurde 
er im J. 1253 gewühlt und bekleidete die Stelle bis 1257 oder 1259, 
wo er resi^niiitc (Voigt Bd. III. S. 52 fll. u. S. 129): aiKlere jedoch 
aetxen seioo Resignation in'a J. 1^)62. 
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Umstnnd. dass iiiicii Poppo von OslrniH sriiio Wflrd© 
iuedergelegt hat, die Bestätigung und den Beweis für 
tßse Behauptung- gefanden zu haben. AlleiD diese 
Aniiahine ist noch keiiiesweges als eijie richlige anzu- 
se^: im Gregentheil sprechen gewichtige Gründe da- 
flir. dass der Hochmeister Poppo von Ostena mi der 
üochmeister Poppo Graf \<m W'erlheiiii ganz verscliie- 
dene Personen sind. Erstlich ist nicht naclmweisen, 
dtSB die fränkische edle Familie der Herren von Os- 
teroa oder Osterburg irgend von dem Mannsstanuue 



18) Dast die Herren von Oslenin i-in fränkisches adliges Geschlecht 
Waren, ist unzwt-iri-lhaft. Schwiirig ist es, die Lage des Ortc's 
Otter Ba, wornach sie sich benannten, zu bestimmen. Wenn rich- 
lif ift, waa Lorenz Friess in der Würzburger Chronik (bei Lude- 
wig Gcschicllüclir dei BiMrhofUiiiiiit WArzburg S. 548 b. II.) 
von der AbüMmniig dea Wfiriburger Biatkett Heinrick IV., nüt 
BeiMncB Keae cMter leaeberg, weleker vini 1202 — 1307 r»* 
gierte nnd von aeiMii FaniliengAtem daa Kloater Veihdadorf gift»- 
dete (1199), sagt, daia er ana der adligen FamiUe der Uerrea 
von Oaterna oder Oiterburg staiamte; ao ist oicbt m beiwei- 
fela, das die Slanuabarg dieaer Familie am Bb6ngebirg naweil Bi* 
choiabeua la aadwii iat, wo nocb jelsl die Baiaeii der Burg Oaterburg 
aieb Torindea. Vgl. Salver Proben dea beb. dentacb. Adell? S. 314: 
Oaterberg wird ancb Keaeberg genannt, daber beiaal Heinricb'a IV. 
Brader Rainold von Ostema ancb fieinold TOn Keaebeig: Kncbal- 
becker in AnabM:!* Haaaiacia CplL UI. Daaa Poppo von Oalema der 
Bocbmeialer aus deraelben Familie alaaimle, ana welcber der Wftrs- 
bnrger Biacbof Memricb IV., ia| hAcbat wabracbeinlicb. Ea iat dem- 
nacb die Angabe von Bacbeiii Cbronologie der Hocbmeiater Vorr. 
S. Xn nnd von de Wal biatoire de rordre Tenloniqao II. p. U 
daaa er von dem Scbloaa Oaternobe im Fftratcnthum Bayreulb 
aeinen Namen leitete, in verwerfen. Wollte mau sich nur an Jen 
(laaMn dea Orlea halten , so kannte man noch einige Ortschaften 
dieses Lautes auffinden: wie z. B. ein Osterna nahe bei Zwei» 
brücken lag. Acta fblat. H. p. 274. In der ersten UiUle dea 13. 
Jabrbnnderts konmen noch mehrere Herren von Osterna vor: ein 
Conrad von Oaterna ab Landcomibnr m Oeaterreicb im J« 1249. 

QmA, d. QwtSm f. W«f iWi». 6 
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der tirafen von Wertheui enls|iroi6teii. Auch könnt 

nicht die ^^tTiiiq-sle Spur vor, dnss das gräfliche Hau 3 
Weribeim eine Burg Osterna oder einen Ort äiuiüdtea 
Lautes beseaseiL Auch würden die Oslema^s, wen 
sie ein Zweig: der Wertheimischen Grafen gewesen^ 
aicfa^ wie diese^^ Grafen, nicht Herren von Osterna 
genannt haben 

Wenn a))er Puppo von Ohlerna ujid Graf Poppo 
von Wertheim als Hochmeister des deutschen Ordens 
zwei verschiedene Personen sind, so bleibt wir Lösuiigr 
der schwierigen Frage woher es ^omint. dass sonst 
nirgends von Letzterem Erwähnung geschieht, nicfals 
tibrifir- als anzunehmen, dass in der Zeil des Kampfes 
zwischen den Hohenslaufen und den Päpsten, um die 
Mitte des 13. Jahrhunderts, wo viele Biachofssitze und 
Abteyen durch Do|)j»t'l\\ aliiun bestrillen waren, auch 
die Stelle eines Hochmeisters von Poppo von Osterna, 
dem päpstlichen AnhänjL*^er, und dem Grafen Pojipo von 
Wertheiiu, dem Hohcnbtaufischen Günstling, in Anspruch 



Duell hisl. Ord. Teiil. III, p M und 97. Salvcr (Frohen de» hok. 
deutsch. Adelsj .S und 2lä gibt xwei Wür/.hiirjfische Dom- 

herrn Reinold \on 0»ti*rna v. J. 1205, Bruder des Ihi^riiufi» llein- 
rieh IV. (L. Fness S. 533 in der l^rk. v. 1199) und Boppo von 
Ottema v. J. 1212. nach Guden cod. dipl. II. p. M kein Üstema 
fnhrt die BeEetclmuDg Graf. 

19) Deinnücli 18t uiinchli^. wbs Voi(ft a. a. 0 II. S. 2r>9 sa^t : <vDie »-in- 
z» lii( II (ilieder <Ii(»«<-.s grällM lu ii Hjiiiscs (von \N ( rllM inO nnbmrn i.hrr 
an< (\vn NciriK-n eines dm (irnfon >oii Werlheini zn^n Inn ilk n <iij(s 
O iiiiiH an; wie denn srhun im .1 1212 ein Grui i'oppo xnn 
Optima Domherr zu >Nui/,liuig \var.>' Die dazu angeführte Beut M- 
slelle (tuden. Cod. dipl. Mog. II. di. nennt diesen J*t>{»t \ i>ri 0$- 
terna keine»Hcga GraT oder Co nies, »ooiicrn nur l'ttppu de 
Gittern« 
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genommen wurden. Dieses niuss nach des Hocliinoi- 
sters Gunther Ah^-ang geschehen seyn, also schon 
OD das J. 1253. MögÜch ist anch, dass in der Zwi- 
schenzeit, \ on der Resignation Poppo's von Osternn, 
welche man abweichend 1257, 1259 und 12ö2 
wtet bis 2ur Wahl des Hochmeisters Hanno von 
►SiUi^tl^i!ause^ im J. 1262 Poppo Graf von Werl- 
heim dem Orden vorstand und dass die Gleichheit des 
Namens Poppo und der Umstand, dass auch der (irnf 
Poppo vüii Wertheini resigiiirle, Veranlassung gab, 
dass man beide Hochmeister als eine und dieselbe 
Person zusammenwarf, was um so leichler geschehen 
konnte, je weniger Machrichten man üher die erste 
Zeit der Hochmeister des deutsche Ordens hat. 



^) Vielleicht liets sidi m der pipsd. Bolle v. 9. Aug. 1S57 (bei 
Voigt U c m. S. 130), wo ein Frater Bop|»o qaondmn Magifter 
«rwShnt wifil, der Beweis flUireo, disi nach dem J. 1253 daa 
ScIiisiQa in den demacbeo Orden zwei HocJmieiater» den» Grafen 
P^po TOD Wertheim nnd den Poppo von Oilema aufatellte: daai 
al)er ertterer nach einer gütlichen Uebereiokunft vor dem Aug. 
1257 jeine Würde freiwillig niederlegle und von da an Poppo von 
Ostema bt« tu seiner Reaignatlon im J. 12S3 allein llochmeijler 
blieb. Umgekehrt kOnnte aber auch Poppo von Ostema v, 1253 bia 
1257 , und dann nach dessen Resignation der Graf Poppo von Wert- 
heim« der froher Gcgeobochmeister gewesen, alleiniger Hochmeisler 
geworden aeyn. Xiiht allein das Jahr der Resignation, sondern 
aach die Zeii des Todestages und Sterbejahres wird von Poppo 
von Osterna bo verschieden angegeben, dass man leicht durch die 
abweichenden Angaben in Versuchung geführt wird, diese durch die 
^naammenwerfung der beiden Hochmeister in eine Perston zu er* 
kliren. Nach einigen .sl'uU Poppo von Osterna 22. Jtili 1263 in 
Prenssen , nach andern I2t>4 in Schlesien , wieclor «lulcre lassen 
ihn 8. Juli 1265 in Deutschland }»t< rl>fn ( Von^t Hl. 132): diijrrpen 
bestimmt das Mastrichter Ne( rolouinm (fpti Indeslag von dem Gra- 
fen Poppo von Hertheim auf dcu ü. iNo^entber. 

6* 
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Wenn liun hikI) zuverlässig angenonuiien 
werden kann, dass wirklich ein Graf Püp}>o von Wert- 
heim Hocfamefeter gewesen ist, um die* Mitte des iä 
Jahrhunderts^ so bleiben in Hinsicht der Feststellung 
dieser Person doch noch manche Schwierigkeiten zu 
lösen. Nach den firOhem^ oben gegebenen Untermi«* 
chungen biessen sämuiUicbe regierende (rrafen von 
Wertheim in der ersten Hälfte des 13. Jahrfaiind^rts 
(ja noch einige Decennien über diese Zeit hinaus) 
Poppo (oder Boppo). Dass ein regierender Graf 
den weltlichen Stand verlassen und in den deutschen 
Orden al> Ritler und Bruder getreten, ist nicht wahr- 
scheinlich: von den beiden Poppo's aber^ deren Leben 
in die Mitte des 13. Jahrfaonderts fUlt kami es na<^ 
gewiesen werden, dass dieses nicht seyn konnte, da 
sie weder unverheirathet waren noch sich von ihren 
Frauen trennten. Poppo I.* welcher schon 1165 vor- 
kommt, und bis in den Anfang des 13. Jahrhunderts 
lebte, kann hier nicht in Frage kommen: wie er in 
einer Urkunde angibt ^*). Iialle er nur einen Sohn, 
der auch Poppo hiess, weiciier bis gegen das Ende 
des vierten Decenniums in dem genannten Jahrhunderle 
regierte. Dessen gleichnamiger Sohn und Nachfolger 
kann keinen Bruder gehabt haben, welcher auch Poppo 
geheissen^ da ansdrQcMich seine beiden BrAder Hein- 
rich und Rudoit in Urkunden und alten Genealogien 
angegeben werden., von einem Bruder Poppo aber 
geschieht keine Erwähnmig. HAtte einer dieses Na- 



21) w. u. B. 0. XVI. er. o. XU. i>. 
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mm exiatiri^ so würde dum der regierende Graf 
den Bemamen der iltere geföhrl haben. Poppo's DI. 
boim. Foppo rV.^ vvelciier 1260 zur Kegierung kam, 
faum hier nicht- in Ansddag kommen, da er damab 
Doch ziemlich in jugendlichem Alter war umi sich auch 
gerade mit MeduUde von Eppstein verheirathete, mit 
wekher er mehrere Töchter seu^. Es kann dem-> 
nach unter keiiieu von den lickaimten regierenden 
Grafen von Werthehn und ihren SOhnen der Uocb- 
neüBter Poppo von Wertheim gefunden werden. Die 
einsi^e Wahrscheinlichkeit ist, dass dieser ein Sohn | 
des Grafen Heinrich von Wertheim, Altesien i 
Sohnes von Poppo II. war, welcher 1218 genannt I 
wird und ziemlich frühe starb, so dass er nicht 
nr Refierung gelangte. Er mag emen Sohn Poppo 
hinterlassen haben, welcher zum Gegenhochmiisler des j 
Po^ von Ostmia angestellt wurde: oder nach des- : 
sen Resignation ihm 1857 bis 1202 folgle, aber dann 
auch seine Stelle niederlegte. 



2») IT. D. B. D. XIX. 



H o p p 1 W. 

Nach seines Vaters Todfllhrte Poppo IV. zuerst 

allein (von 1260 — 1268), dann aber mit seinem 
Bruder Rudolf IL gemeuischaßiich die Regierung. 
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So lange der lelxlore nünderjihrig war, hatte die 
Motter Kintigmide die Vormimdschaft, wobei fne flnre 
Bruder, die Grafen Ludwig und Gerluu*d von Kieueck, 
EU Ratlie zog 

Poppo rV. scheint kein besonderer Freund und 
Gönner des Kluslers Bronibiuli gewesen zu seyn, da 
von ihm nicht eine einzige Schenkungsurkunde für 
dasselbe vorkommt. Geg-en das Johuiiiiilerliau> in Mos- 
bach war er ireigebiger, indem er demselben erlaubte^ 
auf einem ihm gehörigen Wege GebAuliehkeiten anza- 
legen (1264) Dem deutscheu Orden scheiikle er 
die Pfarrei in Eschenbach Einen Verkauf von Gü- 
tern hl Holzhausen mid Gnovere (bei ARi(^nebur?), 
welchen ^eine Vasalien Bertrain und Ernst von Bieckeu- 
bacfa an das deutsche Ordenshaus machten ^ bestitigte 
er (12GI) merkwürdig ist, dass in diesem Bride 
schon so frühe die Aömisi lu n Bechläibrmeln vorkom-* 
men. Dem Pfarrer zu Rdlfeld (unweit der Buig 
Prodzelten) schenkte er (1268) den lieu^uimden zu 
Schmaclitenberg und Rölfeld % 

Mit den Herren von Eppstein Vater und Sohn, 



1 ) W. IT. B. n XWII. 

2) Die L rk. v. 11. Febr. 1264. W. U. B. n. X\XI. 

'3) Lang lli-gt-sl. Boic IV. 7^2 ohne Jahresaiit^Hhe, wabm-heinUcli aber 
vor 1269, weil Graf Ktidutf nicht (^ennnnl wird. 

4) Die Urk. aus einem Copialbucb deg Ueutacbordeat sn Marbaif. 
W. U. B. iw XXX. 

S» ) Nach einen Bericbl über Prodselten : im f. Löwenstein-Roieiib, ArebiT. 

6) Vgl. Wencb dipl. Hachr. v. 4. Dymaten von Eppstein AbbdL 
J. 1775 u 1776. Daielbat ift die Genealeyie dea Hauaea Eppalain 
xnerat anarflhrlich gegeben. Erwetterl und berichtigt bat sie Ci- 
genbrodi im Archiv Ar Heai. (DarmtUldt ) Getch. I. 497 — SlOi 
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beide Gotfried geheisseiu hatte Poppo einiire Erbslrei- 
tigkeiten. Gerhard voh Eppstein war im J. 1270 
Idiiderlos gestorben. Sein jüngerer Bmder Golfried 
nahm sodann die ganze Herrschaft in Besitz. Densel- 
ken machten üun streitig in Betreff einiger Tiieile 
Brine Matter Elisabeth und seine beiden Scbweslem^ 
▼OB denen die eine an den Grafen Eberhard von 
Katseneinbogen, die andere^ Mechtildis, an den 
Grafen Poppo IV. von Wertheim verheirathet war. 
Der Graf Diether von Katzenelnbogen und der bchul- 
teiss Wolfram von Franlrfiirt wurden %a Schiedsrich« 
teiii in dieser Streitsache gewählt, welche sie auch 
(10. MArs 1370) zur beiderseitigen Zufriedenheit 
leUicbteten 0- 

Mit dem nahe verwandten grailich Hieueckii^chen 
Hause stand Poppo in mehrfachen BerQlinmgen. Bei 
dem Eheberednngsbrief der Gräfin Ehsabeth von Rie-- 
neck niit dem Herrn Ulrich von Hanau {im J. 1272) 
wird unter den Zeugen Graf Poppo von. Wertheun 
genannt Die Slreiti<>-keiten der (trafen l^udvvig 

und Gerhard von Hieneck mit dem Erzbischof von 
Mainz hilft er vermittebi (1271) ^): ebenso die Zwi- 
stigkeiten, welche sich zwischen dem Bischof Iri|ig 



Einige f0Uco UHalrich von Eppstein (1122) nn die Spitze dm 
Haiue«; andere Golfried (^it U73}. Die Femilie erlofch im Haoni- 
tUmm ihSL 

7) W. U. B. n. XXXIV. Cf. Joenoii icript. rer. Mogint h 625. Tab. 
a. ad ano. td70. und Joannia Tab. vet. Spicil. p. 991. 

Jiger genealogische Gesch. der Grafen TOB Rienodi. ArehiT dea 
Müor. Verein« f. d. Unlemiainkreia Bd. HL Beft UI. S. 21. Urk. U. 

9) Gaden Cod. dtpl. Mog. I. 735. 
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ni Wfinburg und den Mrgern daselbfli eriiobeii. Eine 
Anzahl der angesehensten frAnkiaehen Herren und 

Grafen, an deren Spitze Graf Ludwig von liieneck 
and Uemrich von Bnmeck-Hohenlohe standen, steUten 
den Frieden zwischen den Streitenden wieder her 
(26. Aug. 1265) 

Dasa auch Poppe an den allgemeinen deutschen 
Angeleg^euheilen Theil gemiuiiuen, ist iiutlKsl walir- 
scheinlich. Aus Mangel an Nachrichten kann aber 
nicht nachgewiesen werden, ob er in der Zeit des 
grossen Inlerregiiuins Alfonse von Castih'en oder Ri- 
chard von Comwaüis als Kaiser aneriumnte: doch ist 
es höchst wahrsehenilidi, dass er sich fBr letztem er- 
klart hat. Ebenso wenig lasst ^ich hezweifeln, dass 
der Graf von Wertheim nicht auch bei der neuen Kö-> 
nigswahl zu Franklnil. wodurch der Graf Rudolf von 
Habshurg" auf den Thron geliol)en ward, zugegen war. 
Die Königswahl mnsste ntolich auf fränkischer Erde 
in Gegenwart der fränkischen Grossen stall hnden. 
Da voa dem vierzehnten bis sechszehnten Jahrhunderte 
inuner Grafen von Wertheün als gegrawMig bei 
der Walii angegeben werden, so ist zu vernmthen, 
dass dieses auch früher so geschehen. Wirklich finf 
den sich auch bei dem bönungsfeste RudoITs* von 
liabshurg zu Aachen C1273) die beiden Bruder Poppo 
und Rudolf Grafen von Wertheim als anwesend an- 
gegeben Dieselben begleiteten ohne Zweifel den 



103 Jäger tifwdi. FrankmUmdet IIL 4d5. Urk. n. LXllU 

ti) Ooix Oetck der Stadt Aachen im Cod. dipU Aqueiwu H. 140. 
Ufk. V. K Undolf V. S9. Ocl. (tm 6. Tage mdi ieiaer Kfd- 
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Kdnig auch auf seinem Kriegszug gegen den Böhmi- 
schen König Ollokar (1276), in welchem Kriege Rn- 
dotf von Uabsbiirg seinem Hause die Länder Oealer- 
rach, Steiermark imd KAmthen erwarb. 

Von dem Jahre 1269 an finden »eh alle Urkunden 
Poppet IV. mit dem Namen seines Bruders Rudolf II. 
gemeinschaftlich ausgeslellL Verpfändungen an das 
grifliche Hans geschehen mit Erwähnung der Namen 

beider Grafen *^). Im Jahn? 1269 venMniirlcn sie die 
Kapelle aui der JBurg Wertheim inil der Pfarrei Ei- 
chel, um leteterer ansehnlichere Einkfinfle susnwei- 
sen Der Bischof Bur Üiolii von Würzhurg bestä- 

tigte diese Incorporation erst sieben Jahre später 

Die Burg Prudzeiieii am Main, unweit Wert- 
heim, gehörte den jSchenken von Clingenberg. Die 
Wertheimer Grafen Poppe und Rudolf ftihrten mit 
Hcinhard von Hanau die Vormundschaft Ober die 



nuu^) nVr ilio SUuh Aachen: unter den Zeugen fiod rup{>o Cuiiu'ü 
de VNcrllit itti et Kudulphuü fraicr eju^. 

i'i) 2wet rrkk. V. 3. Juli 1274 ond t. 0':t. 1276 Ober die Yerpfän- 
diing des Orficiuiii in Hochhausen und die Pfairei in Wegenheim 
(Wcnckheim) durch die Würzburger nauptkirche «o die lieiden 
Wertlieiiiier tirsfen. Regetl. Boic m. 433 und IV. Sl. 

13) w. u. B. D. xxxm. 

t4») W. U. B. II. XXXV. 

l^ie Herrn von H?«nHn , vielleicht ein N'cbenzwcig der Herrn von 
Eppstein, mit weli iicn sie anch ein Inst glei« hes Wappen (ilrei Spar- 
ren über einander) luliien, kommen schon im Aiilaii^e des 12. Jahr- 
hunderts in Ii künden ids Zeugen vor: 1 1 i3 Dhmimio de Hügennwe, 
Hlö AiiiolJtJs t\v IlHjjenowe, 1162 Heinricns de Hagenowe, 1222 
lleinricuä de Hagenowe , 1227 Reinhardus de Hagenauwe. Vgl. 
UeMen-Ofiriiutfidt. Archiv f. Gesch. I. S. 503. 
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unmOndigeB Conrad und Walther von Qingoidierg ' 

Nach deren Alxsteriien gelanisften Ibeils darch ErbsdiafL» 

ibeiis durch ivuuf Wertheim und Hanau in den gemein- 
achafUichen Beaits von Prodaellen und errichlelea 
desshalb (^1275) einen bt. sondern Verlrag mit einan- 
der, in welcher Weise sie die Burg gemeinschalüich 
beaassen '^). In der letzten Urkunde, die uns von 
Popj)()'s und Rudolfs gemeinschafliiclier Regierung be- 
kannt ist, bestätigen dieselben (9. Jan. 1278) die 
von ihrer Mutter Kunigunde fitr das Seelenheil ihres 
Gemahls geniuchle Schenkung an das Joluimulerimus 
Hosbach '0* Wenige Jahre spüter, im J. 1281, 
starb Poppo IV 

Dieser Graf hinterliess keinen Sohn: er hatte 
aber von seiner Gemahlin Mechtiidis, Tochter des 
Gerhard IL, Herrn von Eppstein drei Töchter, 
denen er die hallie Grafschaft als Erbe zuwandte. 
Seitdem die Grafschaften in den Familien erblich ge- 
worden und wie Privatgüler unter den Sölmen vererbt 
und vertheiit worden, war es nur ein Schritt weiter, 
auch die Töchter bei Ermangelung von SdhaeiL in das 
Erbe folgen zu lassen, selbst wenn aucii nahe mämi- 



15) IMiich (Jrkk. abgelBMter Bertdit Ober Pfodselten im f. Köwemiehi- 

Roseiib. Aic h. 

16) Gilden. Cod. dipl. Mog. IV. 924. Cf. Lang R«g. Boic Ui. 447. 

17) W. ü» B. n. XXWi. 

18) Sliiitipf Üfnkw der Trink. Gesch. Hfl. in. S. 71 gibl eine Urk. 
vom .1. 1^1 , worin Mechtiidis , die Wilwe des Grefeii Poppo irofl 
Wertheini, in dem Kloster Gerlichiheim einen Jahresteg flkr ihre« 
vrrsfni benen Gemahl itiftet aod dau einen Theil ihres Zehnten in 
Werbach anweist. 

10) W. V. B. n. XXXIV. 
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tiche SMienvero'andte voriMUMbn waren. Dm römische 
Recht, welches m der damaligen Zell anfini^' einfeRlhrC 

m werden, verdrän«^te (iie deutsche Gew ukiiieit ^ die 
Töchter als Miterben aoszascliliessen und sicherte 

ihnen <>leiche Erl)rechle ^^ie den Söhnen zn , im 
Falle oiciu HaudgeseUe oder Verjuciiiiiriefe dagegea 
sprachen ^°). 

Für die Grafschaft Werlheiin war die Theilung 
em höchst empfindlicher Verlost, indem die Hfilfte der 
Allodial- und Lehengüter davon gelrennt wurde und nur 
ein Theil derselben wieder an sie spfiter zurückfiel. 

Die drei Tocliler Poppo's IV. hiessen: Kuni- 
gunde, Elisabeth und Mechtildis. Die erstere, 
Kunigunde^ ward noch zu des Vaters Lebzeiten an 
den jüngeren Sohn des Grafen Oüu I. von Eber- 
stein (in Schwaben) verheirathet. Derselbe hiess 
W 0 1 f r a ni o d e r W o 1 f r a d nnd führte nicht den 
gräiUchen Namen ^*). £r scheint auf die Kberüleini- 
sche Grafschaft förmlich verzichtet zu haben, so daes 
er, in die Wertheimische F;iniilie aufgenommen, weder 
Erbansprüche femer an Eberstein, noch die Grafen 
von Eberstein solche an Wolfram's und seiner Erben 
Güter hatten ^^■). Dagegen erhielt er von seinem 
mütterlichen Grossvater WoUrad von Krautheun emen 
Theil VOR dessen Unterlassenen Besitzungen, da dieser 



20) Fischer tevtich. Erbfolg« pasiim. 

21) Krieg v. Hoclifeldeii Getcb. der Grafen von Eberstein in Soiiwa* 
hnk Knrlflndie ISSS. S. 47 gibi irrthimlieh BMstbelli ab Ge- 
mahHn WollniB^*i an. 

220Krieg a. a. 0. S. S. 47 n. 50. 
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ohne männliche Nachkummea verstorbea war 
Nacbdeiii Kunigiinde einen Sokn Poppe und einige 

Töchter geboren, starb Wolfram uuch in der lilülke 
seiner Jahre. Die Witwe yermAhtte sich in swei- 
ler Ehe mil dem Grafen Heinrieh von Henne- 
berg, dem Stammvater der Hartenberger Linie, dem 
sie Bwei Söhne und euie Tochter gebar. 

Die miniere von Poppo's IV. Töchleni Elisabeth^ 
vermählte sich nach des Vaters Tod an Gotfried 
von Hohenlohe, Sohn Konrad's ^^). Durch ein 
Unglück, welches Gotfried auf der Jagd zusliess (.wie 
die Volkssage meldet durch Elisabethens eigene Hand, 
welche em wildes Thier zu erlegen wfihnte, indem 
sie ihren Gemahl tödlete) wurde sie frühe ^VlU^ve, 
m den ersten Jahren der Verheirathung ^'). Die Ehe 
war kinderlos. 



221^) Krieg a. a. 0. Kramer in den Ad. Palatin. IL 284. W. U« 
B. n. LXV. 

8S) Krieg a. a* 0. S* 48 gibt awet SAhne, Poppe nad Jotuuiaea^ aa, 
ohne Zweilei eioe Varwechiliuig am Poppo'n I. von Elieriieia Söh- 
nen, die 10 hienea. 

24) Vor 1287 nach der Urk. im W. U. B. n. XU u. W. U. B. n. 
XXXVU. Slnnpf Beitr. b. Mnk. Geflch. RAI. HI. S. 72. 

25) Vgl. Spaagenberg, Hennehei|p. Chronik. I. 299. Er gib! gana eni* 
atellte Nadirichteo, indem er die Kunigunde eine Tochter dri lim- 
feo Rudolph Ton Wertheim oeani, und sie uU Witwe de« Grafen 
OUo von Hochbelg beteichnet , (dieae lebte in der MHle des 14. 
Jahrhunderte f) Kunigunde ilberleble ihren aweiten Gemahl Hein- 
rich, der 1917 staib, um awaniig Jahre. Spangenbeiig 1. c. I. 
240. n. 69 u. 66. 

26) W. U. B. n. XLV u. XLVI. Urkk. au« dem f. Hoheolohiachen 

Ardü'?. 

27) Die Verheirathung Amd nach W. U. B. n. XXXVUL nach dem Jahr 
1283 itatl. Elisabeth wird in den Urkk. acbmi im J. 1291 Witwe 
genannt. 

m 
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Die jüngste Tochter Mechtildis heiraliiete den 
Gotfried von bcblfisselberg *): sie gebar 
demselben nur eine Tochter Gisela^ welche an den 
Gral'en Conrad von Veliiiiiren verlieiralhel vvuriie. 

Diese drei £rbtöehter Ibeilten in der Weise mit 
ihrem Oheim dem Grafen Rudolf II. die (irafschaft, 
dass sie von der ganzen Herrschaft die Halfle erhiel-- 
tea, und zugleich das ganze Wittum ihrer Mutter 
Mechtildis. nachdem diese mehrere Jalire nach dem 
Tode ihres Gemahls gestorben war. Sie hatte noch 
vor ihrem Ende einige fromme Stiftungen gemacht 
(1281 mid 1292), wozu der Grai Rudolf von Werl- 
heun und ihre Schwiegersöhne ihre Einwilligung ge- 
geben hallen ^°). Die Orte aber, welche zwischen 
(]em Grafen lludoif 11. und seinen Nichten zu gleichen 
Theilen gelheilt wurden^ so dass ersterer drei Sechs» 
lel und jede von den drei Töchtern Po^ipos IV. ein 
SechslheÜ erhielt, waren unter andern folgende; Burg 
und Stadt Prodselten nebst Zugehör die 
Be^^itzungen im Bachgau: um und in Moshach^ 
Scblierbach, die Dörfer Leider, Eisenbach, 
Wenigennmstadl ^'*); das Wflrzborgische Lehen 
Burg und Stadt Laudenbach am Main unweit 
Karlstadt ^ ' ^) ; Gflter in Gerlachsheim, Kfltzbrunn, 



28«) W. U. B. a. XLVI. Cf. Stumpf I. c. Regest Boic. IV. 505. 

2Bb) Regest. Boic V. 27& 

29) Stumpf I. c. S. 71 u. 72- 

30) W. U. B. n. XM, XI II. m. XIJV. Cf. Regeat. Boic. I. c 
31.) W. ü. B IL XLVI. Vgl. Sleiner Gegch. d. BnrHg. I. 344. 
3U)\V. IJ. B. n. XM. In dem Lehenbrief des Bisch. Mnneold von 

WArsbüif J. 1296) Our den Grafen Ueiarich v<m lleaaeberg 
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M engrehnr, Sehftllbrunn^ Nevbrunn, Bettif- 

beim, Ol) ervulkach, Hol:^ teten ^^); die Be- 
sitsungen im Mainaer-Ersstift zu Eschenbacli, Sul^ 
buriT, Weil bach, Masseiilicim, Wiek er, llau- 
sen -^^'j; eudlicii die Fuldaischen Lehen 
in und um Remlingen und die Pfandschaften auf den 
Mainzischen Ortschaften Werbach, Eyersheim inid 
Külsheim. Die Stammburg Wertheim jedoch Mab 
ungetheilt im Besils des Grafen Rudaif wie auch die 
von Wurzburg" leiieubare Burg und Stadt Freudenherg 
nebst ZugehOr^^*). Ob Rudolf durch Abgabe an- 
derweilii^^or (iiiler oder Geld die Nichten entschädigte, 
oder üb durch eine besondere Uehereinkunii zur bes- 
sern und anslftndigem Erhaltung des Namens und 
Slaiiuiies der (iialea von Werlheiiii die z>vei Haupl- 
burgen von der Theüung ausgeschlossen wurden, wird 
nicht gemeldet Jedoch scheint auf den Fall hin^ dass 
Rudolf auch ohne männlichen Erben versiurbeii wäre, 
auch Bürg und Stadt Wertheim haben nachträglich ge- 
iheilt werden sollen. In diesem Falle würde der Ge- 
mald der ältesten Tochter des Grafen Poppo IV« 
Wolfram von Eberstein^ oder sein Sohn Poppo, wel« 
eher auch die Dörfer Harlheiui und Wibelbach be- 



beisst es: dune parks lastn I.;iuteiibath, qust» nimirnn) pnrtos prae- 
diclae l'i)iu^Hnr!?tt nireni(ori>;> uh antiquo ab ei'ciesia Herbipol. lo 
feudum rctiiiucniiit i'ütter Kcv. Lib. S. 44. 

32) Regesl. Boic IV. p«bmiii. Brombochcr Urkundeo. 

33«) Guden. Cod. dipl. Mognnt. lU. 76. 

33 ) Vgl. PütU r Revis. Lib. S. 44. 
3i*} W. t. ü. D. XU. 
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mss '^^), an die Refienin^ der GntÜM^haft gekommen 

sejTi ^**). Trotz der Theilimg verblieb doch noch 
m gewisses Band^ das die verschiedenen Werthei- 
mischen Besitznniren zusaininenhielf. Wenn auch der 
Graf Rudoil iiiclil als Ober-Leiiensherr zu belracliten war, 
so war er doch ab Haupt der Familie berechtigt, das 
Stammgut unter seine iiesondere Aufsicht zu lu Innen, 
da beim Aussterben der Familien der Nichten ihre 
von der Grafschaft Wertbeim herrührenden Güter wieder 
dahin zurückiieien. Es war daiier bei jeder Verausse- 
nmf derselbe nothwendig^ wenn sie rechtskrflftiy 
seyn sollte, dass der Graf von Werllicim seine Ein- 
wiUigung dazu gab. 

Wirklich fand auch ein RAckfali von einem gros- 
sen Theil der von Wertlkiiii getrennten Güter statt. 
Die Familie Schhisselberg starb schon 1347 ii9 Manns- 
stamm aus Wenn auch Elisabeth, Gotfried's von 



3U>Tnefeiiflein* Archiv Urfc. v. J. iSia Vgl. Aber Htrdtheim Plliter 
ll«Tittoiittiiiell S. 5t. Werlheimer Cieyvnbericbt S, 66. 

35.) W V. B n lA. 

35»»> Seh iJ Ii es hjst. Srhrif!*'!« S. 172. Kaiser Knrl IV. iM-lrlmii mit (fm 
Si h!n'^selbergi*chpn Üeit hslehen (1. Nov. dio Butgtrr.i du \ on 

.Nui jil I T«j. \arh dem Theilun^sverirag v. 12. Mai 131i) (Heg. Boic. 
8. !i>l) i'tliiclien von dein INffchless drs Conriid von Srhlussclberg 
du* Bisrhof«' V. BanilMTff n. Wuizlxüg' die Ve.slcn SenltrulnT};, Tnii- 
DtTfld, FlHTnK»!ist;tdt uini Srhlnssflleld nebst «in»*!!! Anlbfil an den 
(lülern: hü««« ul>ti|;e, uuiiientllrh die \este Uübensteiti und halh 
Bet7.enst(Mn lit-l den Hiirggrf.tri u von iNürnbt rtf tu. Die liesitKungen 
von (lOtlricd von .SehlusselIxTi; waren schrwi irnhcr tbcUs an den 
Grafen von Vaihingen, UiciU aa » ertbeiin ^< konimen Konrad von 
Scblüsseibtrg halte vor seinem Tode das Kruuenkloster Schldsseian 
gegründet, worin seine Tochter Anna die er»le AebliMin ward ^ 
CKeg. Boic. 8. a41. 12. Jan. l^iäti}. 
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Hohenlohe Witwe ^ in ihm FMimnigkeii and Frei* 

giebigkeit ^egen Kirchen^ Klöster und fireisUiche Or- 
den ansehnliche äununen und Güter verschenkte und 
besonders bei der Stiftung der Carthaose GrOnan, die 
unten näher ix spruciien vv irden j>ol], eine niclit unbe- 
deutende Dotation machte ^^); so erblai doch die 
Wertheimer Grafen das Stammvermfigen wieder^ weil 
Elisabeth ohne Leil>ei>erben verstarb. Auch die Eber- 
steinischen Güter kamen grOsstentheib wied^ an Wert- 
heim, freilich ofbI gegen das Ende des 14. Jahrhun- 
derts, als WollVam's und der Kunigunde Nachkommen 
in der dritten Generation mit den beiden kinderlosen 
lirüdern Poppe und Johannes von Eberb(ein erlo- 
schen (1387) Was durch die Ueirath der Gräfin 



a6) Dm NAere dirüber nBten. 

37«) Krieg t. Hoclifeldeii a. a. 0. S. 48 fl, atellt felfeade Geiaa- 
lofie der Herren yod Ebenlein in Franken auf: 

>V()irraiii vun Eberslein; Ueiuahlin Elbabeth, GriiGn 
t bald nacli 12B4* v. Werthrim, später 



heilig gesprochen. 



Hindert 



Poppo I. Johannes I. Elisabeth Komgoad 

(ieni. Gutla kuiuiiit um (n-tnahiiii v (»ot- >'nnnp in 

V. nohen- 1340 vor. fried v. Hohen- Si lmm- 

lohe. lohe, (ianii V. Kraft sUdt. 
I V noht'iilohe. 



Po p pü n. 9. 1359. Johantic.H II. Agnes 

((ieinahlin Irmcnpard) s 1359. Gem. Graf <K>t- 

f 13nJ uline Cnnonicus *u fried v. Zii'gen- 

Kinder. MHin/ und l'rop.st hain. 

tu Fritzlar und 
Bingen f 1387. 
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Kunigunde mit dam Grafen Heinrich von Henneberg 
m leUtern fiel, wurde groflsentheiis v<hi dem Grafen 
Rudolf IV. (im J. 1331) durch Kauf wieder an die 
Graüsciiafl Wertiieim gebrachl'^^). 



JohuMi n. CMMtain hM die liMdiriA: A. MCCaxavn. VI 
Kai. Job. f D. Johranei de EbenleiD. IVepet beatae EUMbelb. 
Canonicai hvjaa ecdeiiee et CStmereriiu civHtCis Hognntiae, CJi JI.LP« 

Obige Genealogie cnthSU offenbar einiges Unridbtige. Nadl lia- 
*ero Urkunden und Forschungen ist folgende «u geben: 

Wolfram TonEberilem — Gemahlin Kuoigunde Gräfin v. Wurt- 



lieim (sie heiratbet in 
2. Elie Heinrich 6n» 
fen Benneberf und 
gebier! ihn Poppo, 
Heinrich, Elisabeth). 
Peppo L Gem. Cotta tob Hohenlohe. 



Poppe n* Johannea L Elisabeth Kunigunde* 

Gem. Gem. Gotfried Renne* 

Hedwig. V. Hohenlohe. 

J 

Graf Poppo III. Graf Johannes U. Agnes 
Gemahlin Irmengard + 13ÖT Gem. Gr. Got- 

t ohne Kinder. fri«"^ ^ Zic- 

Offenbar hnt Kriej^ \on Horhfclden die Elisabetli J'oppu's IV. Gra- 
fen V. Werlhcirn inittlfrr 'luchler, welche nn (ioJfra'd von Ilohrn- 
lohi> vcrheirathel unr und trübe VVilwc ward, in die Eberateiai- 
Mhe Familie eingezogen. 
37^) Es waren besonders zwei Drittel von Laudenharh nebst Zugehör und 
ein Tbeil der Fuldischen Lehen. Vgl. Pütler Rev, Lib. S. 44 und 
Werlheiaer fiegenberichl & 7. 
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Die Regierung ülier die Grafschaft Werl heim, 
welche Rudolf schon seit 1269 gemeinscbafUich mit 
seiaein Bruder gefrthrl halte, trat er nach dessen Tod 
allein an. Die Grafschaft war durch die Theiluug. 
womach die Hflifte der El|ren- und LehengHter an 
die Tochter des GialVn 1N>p[hj kauien, bedeutend ge- 
schmälert worden. Da denselben sogar erlaubt wurde, 
Göler tu veriianfen und zu verschenken^ welches Recht 
sie auch in reichh'chem Masse ausübten so wurden 
mehrere Orle auf immer der Grafschaft entzogen. 

Von Rudolf II. an beginnen die urkundlichen 
Nachrichten reichlicher zu fliessen. Weiui sie auch 
' keine Reriehle liefern Aber des Grafen Antheil ian den 
allgenieinen politischen \ crhaltnisscn Deutschlands, an 
der Wahl der Könige Adolf und Albrecht an dem 
Kriege zwischen den beiden Königen« so Ifisst sich doch 
nicht bezweifebi, dass Rudolf hei allen \vichli««;en Er- 
eignissen, soviel ihm semc politische Stellung ^auble, 
mitwirkend anftrat. Aus einigen fragmentarischen Be- 
richten, die aut uns gekonunen suid, iässt .sich dieses 
ersehen. Bei den Misshelligkeiten, welche zwischen 
der Geistlichkeil und den Bürgern ui Würzhurg ent- 



1} So schenkte unter andcnn Elisabeth, Gotrrieds v. Hohenlohe Witwe, 
welche später die Cartbause Grünau stiftete und das Kloster Hol- 

7»'nlurrhen rrich dnlirff . ilire (ifllcr in Obrrvolknoh und Hofstctea 
den \^ ürzhurpcr lohii u mtrrn (Hegest Hole. V. 123), und ihren Hof 
in Würftburg den Dominicanern daseUist 1307. (Reg. Boic. V. 124>* 
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standen, wurde Graf Rudolf von WerdMim mit den 
edeln Herrai Gotfned von Bnuieck und Kraft von Ho- 

lienioiie durch den König Adolf beauitragt, euie Ver- 
euufon^ zwischen den Streitenden xn bewirken. Diese 
kam auch zu Stande und den Verlra;j; beslätigto der 
Bischof Maiie^olt zu VVürzburg^ (13. Dcc. 1296)^). 
Dem König Albreeht 1. aus dem Hause Habsburg war 
fiudolf ein treuer Anhäug^er: auch scheint er ihm bei 
seinem Kriegwug gegen die rbeiniscben Erzbischöle 
iidiC unbedeutenden Vorschub geleistet zu hab^, wo«- 
tlunli der Konig mit in den Stand gesetzt war. die 
Gegner 80 schnell «i Paaren zu treiben. Albrecht 
zeigte sich daher auch gegen den Grafen dankbar und 
ertiicüte ihm einen l*faiidhrief, worin er erklärt, dem 
Gfafen Rudolf hnndert Mark Silbers schuldig zu seyn, 
and im dafür die Juden zu Wertheim^ die kaiserliehe 
Kaiumerkjieciite waren, verpfändete (Frankfurt 4. May 
1308)^> £b ist der erste bekannte Brief eines rö*p> 
mischen Königs. (i( i- rwunii (iraiVii von Werlheiin i»e- 
geheft wurde. Einige Jalire spater^ aber nieJirere 
MoMt^nadi RndoTs Tod (18. Nov. 1806) ertheiite 
derselbe König Albreeht der Stadl Werllieim alle Rechte 
und Privilegien der Stadt Frankl'url — Durdi Graf 
Rudolf erhielt Wertbeim, welches bis dahin nur einige 
Kapellen geiiabt, eine grössere Pfarriiirclie , welche 
der hL Jungfrau Maria geweiht wurde (1295). li^n 



2) nriTf.i Wnir. IV. aS3. Aiistnhriirh hfuidclt darftber Lorenz Fric«i 
in V. I^udfwig Osch. d. B. Würrlmrg S. b^7, 

3) W. U. B. D. LVUl. 

4) W. U. B. n. LIX. 

7* 
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päpsliicher liidulgenzbrief bewilligte allen denen^ welche 
4b den Ctotteedienst fleiMig und «ndiclitig besuchten, 
einen 40tä^^i«^en ALlass *y Eine LehensinduU (wahr- 
scheinlich wegen Kemlingen und Zugehör) erhielt Graf 
Rodoir fan Jahre 1268 von dem Pnidaer Abt^). 

Nicht allein in Würzburg \\ar Rudoll Friedens- 
stifter, sondern auch mehrere andere Fehden im Fran- 
kenlande vnirden durch ihn geschlichtet Der fErieg 
swisclien dem Bischof Berlhold von Würzburg und 
den beiden Grafen Ludwig und Gerhard von Rieneck 
ward ihm, dem Dompropst von Würzbiirg und dem 
Herrn Wolfelin von Grumbach zur Kntedieiduug über- 
tragen (1282) 

Um dem Ausbruch von Slri'iti<i keilen mit dem 
Grafen Heinrich von Henneberg, dem Gemahle sdner 
Nichte Kunigunde, welcher vermöge Erbrechts den 
dritten Theil von der (halben) Burg und Stadl Prod- 
aelten besass, vorzubeugen, schloss er mit demselben 
(8. May 1297) emen Vertrag ab, in Folge dessen 
Heinrich versprach, diesen drillen Theil von Prodzel- 
ten an Rudolf gegen den dritten Theil vom (halben) 
Schloss Laudenbach nebst Zngeh6r abzutreten Des- 
sen ungeachtet weigerte sich spaler der Graf von lien- 
neberg, sein Versprechen zu eriUlen. Es erhoben 
sich zwischen beiden Grafen neue Streitigkeiten^ welche 
durch Schiedsrichter ausgeglichen werden sollten. Zuerst 



5) W. U. B. a. Lm. 

6) W. l). B. n. XUIT. 

7) Jiger GcHchichte der (irafen von Rieaeck S. 23 Urk. IIL 

8) W. U. B. 0. XLL 



Digitized by Google 



lOi 

versuchte der Bischof Manegold von WOnburg % 
dum Gotfried von Hohenlohe (1288, 1301 mi 

1299) durch Schiedsq;)nich die Sache auszu^leicheiL 
Der Graf Heinrich ward m ErfoUang sdnes Verspre- 
chens angewieswL Er scheint der Weisung eher keine 
Folge geleistet zu haben. 

Elisabeth, die Witwe GotlHed^s von Hohenidie, 

verkaufte ihren Antheil an Prodzelten, Mengebur und 
Laudenbach an ihren Schwager Gotfried von SchlOs- 
selberg (1292) nachdem Beide im Jahr zuvor dem 
Grafen Rudolf von Weriiieim versprochen hatten, dass 
sie keinen Ton Rudolfs Mannen als Bfirger in der 
Sladt Prodzelten aulnehiiien wollten, ohne dessen Wis- 
sen und WiU^ '^). Dem frommen Sinn semer Zeit 
und sraier Voreltern war Rudolf nicht itremd. Er gab 
mcbt nur seine Einwilligimg zu den vielen Spenden 
und sogenamiten VerkAufen, welche smae Schwägerin 
Hechtildis den Kirchen imd lilosteiü machte '^), uud 



9) W. ü. B. n. XIJI. 

10) W. U. B. n. XLIV u UV. 

11 ) Bcfeft. Boic. IV. 50d. 

12) Bericht mit arkondl. AufiAfMi Uber Prodielleii in f. LöWMMlaia. 
Werth. RoMüberf • ArchlT* 

13) Ueber den Verkenf von Zehnlen in GreoMenbeini (1983) en die 
Heiler Hlomielepforteii vnd BeeMtigung deeeelben dnrch den Bieeh. 
V. Wflnbnrg (1SB4), der SeAr ab lehenbare CUhler in Dnttonbmnn 
voei Grafen Rndolf v. Werlbeim angewieten behonnit. Regeat. 
Beie* IV. 213 nnd 343. Vier UAfe in Kirachford and ein Hof in 
Mengiebnr kamen an die AicbalTeabnrger Kirche (1S65 nnd 1987) 
finden. C« D. Mognnt I. 819. n. IL p. 95». Gftler in Betüngan 
nnd Waldenhanaen kamen an dae Klealer Brombaeh (1988) W. U. 
B. n, XXXVm. nnd Brondiacber Kkulemidiiv. Güter nnd Zehn- 
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dazu beitrugen, die Besibuingea der (irafschaft »i 
sehmfllem, sondeni er machte aoch selbst mehKre 

SliituJiii« Ii uiid N ergiicii sick, wo Slreiliu^keiten mit 
der Geisliichkeit auabrachen, gern mit derselben^ wie 
er t, B. mit dem Kloster HolxIdrcheD einen solchen 
Ireuiidiiclien Vergleich einging ^^). An das lüoster 
Brombach verkaufte er viele Gflter und Besitnngen 
in den Dörfern R( ii liolsheim, Theilbach. \Verl)aclu Lei- 
mck^ Grünwert, Ebeuot, üriTäsigbeim, Wenlüieim^ 
Nassig^ Konigheim^ WIgerstetten, Bestenheyd Den 
Johannitern in Kliiiigen üherlässl er (1. Aug. 1284) 
seinen Hof in Pfale, den bis dahin die Marschälle von 
Pappenheün von den Grafen von Wertheim lehens«- 
weise iime gehabt ' 

Alle BesitBungen, welche Rudolf noch in Mos— 

l>aih und seiner Gemarliung besaas^ verkauAe er 
(1293. 9. Jan.) mit Bevnlligung seiner Gemahlin Ku- 
nigunde und damals einzigen Tochter MechliJdis an das 
Johannilerhaus Bosbach *^). Kurz vorher (1292) haltea 
auch Rudolfs drei Nichten ihren Antheü an den Gütern 



teil in Bfldingkeim und Leider (fS8l> wurden verfcinft. GimIm. 
C. n. Mogimt. n. SM 

14} Uicse sind nach dor Sitte der Zeil mancimial uuter dem Nwnea 
emes Verkaufs gemacht. ^ 

15) Scbinnat dioec. Fuld. p. 300. Die Veryleidiittrlu ifl v. i. 1300. 

16) W. U. B. n. X\\I\,\I.,XLIX,L,U,LV,LVI,LVn. 
17 ) BegetI fioie. IV- 779. 

18) W. U. B. B. XLVIl. Steiner Bnchgan 1. 344. v* StMiUmna 
UadirM. Gewili. Brvnbcrg gibt die UA. denlpdi mit Ibbcli^r 
JehriMteM 1917. 



Digrtized by Google 



103 

in Mosbach dem dortigen Johaiiailerbaus verkaull ^^}. 
Nach dieser Zeit geschieht nidit mehr ErwfihmiDg 

von den Besitzungen der Grafen von Werllieim in 
Mosbach. 

Dem Propst und Chmvenl m Trieflbnstein soll 

Gral Hudüli (.7. April 1301} seine Guter zu Leiig- 
fini, welche- von Wllnbiirg zu Lehen gingen, kiofllch 
überlassen und dagegen Gflter nnd Rechte zu Stein- 
i>erg dem Stift Wür^urg ieheuliar gemacht haben ^"). 

Rudolf hatte Ton seiner ersten Gemahlin Mech- 
lildis ), einer Tochter dos edeln Herrn Rupert 
von Düren ^ von welchem er auch das Dorf Küls- 
heim erkaufte (1291) '^)^ keinen Sohn, sondern nnr 
eine tm/jge Tochter, welche ebenfalls Mechtildis 
hiess: welche Erbtochter der Grafschaft war und seit 
ihrer Volljährigkeit mit in den Urkunden genannt wird ^ ^). 
Aach dem Tode seiner Genialdin heirathele Rudolf 
(wahrscheinlich im J. 1288)^^) die Kunigunde, 



19) W. U. B. a. XLVI. Steiner I. c. 343. 

20) Kmth einer latciniiclieii onYidiiiuneo Copie im TrieffBUileiner Kl. 
Archiv. Es Uegl eine deuticlie UeberaelBung aui eptlerer Zeit bei, 
woriaf alebl: «Abechrift dee vermeinllicbeD Kaalbrielii der 
Propftcy Trielraileiii ikber Lengfarib.« 

at) Sie wird m den Urkandev Mecbtildie, Micbtildie «id idige- 
bant Messe fenemit 

22) JonTinis s<r. rer. M' ^junt. I. fi'iH: (Jrrltnnl II Arrliiep Mopunt. 
enierat oppiddir» W ihliiii'n (li^^il tinac ufii vu «i huMn mi a Hiuiol- 
phn Comite de ^Wrlheiin, cui id socer Huperlu:» de Düren 
a. li^yi. vendiderat. 

23) W. ü. B. 0. XLVU 0. XLIX. 

94) Xn Temntbea neeh der WQrsbwger Urb. v. J. 128» (W. U. B. n. 
XLn )y wo aaler den Zengen lletio Mergf rsviag de Bedsn ei Pri- 
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eine Tochter des Markgrafen Rudolf von Baden und 
Yerschrieb ihr ab Widerlag^ld achtbonderi Mark Sit* 
ber auf die vom 1^ WUrdiurg Mmbare Bvtg wni 
Sladt Freudenberg mit Zugehör, und belehnte sie auch 
damit, bia die zugesicherte Summe ihr anageiahlt sey; 
welchen Wilh'gungs- und Belehnungsbrief der Bischof 
Manegold von W^rzburg auch (^5. SepL 1295) bestä- 
llgte Dasa daraus übet keineswegs im AUgienei- 
nen eine Vasallschaft der Grafen von \\ ei lheim ge- 
folgert werden kann, lässi sich schon daraus ent- 
nehmen^ dass sich Rudolf um dieselbe Zeit '»von QoU 
tes Gnaden a Graf von Wertheim in den Urkunden 

schreibt^*')- 

Mit Rudolfs Tod schien das grflliche Haus Wert- 
heim zu erlöschen ^^''), und die Grafschaft zwischen 



dericiu nepos suus vorkommen. Im J. 1983 konuDt KunigUMte im 

deti Urkk. als Gemahlin ftndoir« vor. 
25) W. U. B. n. LH. 
SSO W. U. B. D. XLIX. 

S6i')StlYer (PralMn dei I. Add« S. 229) iieniil 1303 unter 4bb 
WArtbiirg«r Domherrn emen üermnnni de Wertbein. Wenn dicaer 
wirkUch eoa dem frlfl. Haote Weftkeim atammte, ao war er em 
Abk^tanmling Tom Grafen Rndolf I., einem Bmder Poppo'a ÜI , wel- 
cher vm 1246 lebte. Auch Gerhai^oa Cornea de Wertheim, dar 
1812 a]a Vicnrina eccieaiae Berbipol. bei Gnden, Torfconunt, mof 
▼OB dieaer Seitenlinie abgeatammt aejrn» wie euch AdaUteid, Griin 
von Wertheim, welche 127a 1293 n 1296 nla Vorateherin dea 
Kloatera Gerlarhaheim genannt wird. Stooipf «. n. 0« S. 6& Doeh 
könnte aie ench eine Schweater Rndolfa II. g e wca e n aeyn. Grofip 
aeriptik rer. Wirceb. ooU. noY. I. 762 nennt am Ende dea 13. Jahr^ 
hnnderta einen Grafen Wolfram ?on Wertheim: Anno 1298 die DL 
Febr. obüt OltiUa relidn Wotframi Coroitia de Wertheink AtteiB 
hier wird Mach geleaen. Aua Brandwcher Urknnden erflbN man, 
das« damals Ottilie, die Belieta Wolfra ml de Cnnliche 
ana Wertbetm lebte. 
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seiner Tochter Mechlüdis und den Töchtern seines 
Bruders getheili xu werdett Der sohoo atMlerbende 
Stemm trteh aber unerwartet fnaches Reisa mid blAhte 
wieder in ju^eudiiclier Kraft auf^ und dauerte noch 
JahriHinderte hindiirciL Nach einigeD Jahren der Ver- 
heirathung mit Knnigrunde wurden dem Grafen Rndelf 
von seiner G^nahlin Kunigunde schnell nach einander 
drei Sfthne geboren. Daas aie emtrtiehtig und ohne 
irgend einen Unterschied gemeinpchafllich die Regienmg 
bbren sollten^ deutete der Vater schon mit dem Na- 
wm bei ihrer Gebort an: er nannte die drei Söhne 
mit einem und demselben Namen Rudolf^^). Die 
beiden jüngeren Sölme waren noch in sehr lartem 
Aber^ der dteate hatte kanm daa swölfie Jahr er- 
reicht, als der Vater (1306) ans dem Leben 
sdued. 

Von der Gräfin Mechtildis geschieht schon 
mehrere Jahre vor ihres Vaters Tod keine Erwähnung 
Biehr: vielleicht, dass sie demselben darin voransge- 
gangen. Audolf iuiite auch noch drei Töcliter von 
seiaer sweiten Gemahlin. Die eine Elisabeth kommt 
V. J. J333 — 1353 als Vorsteherin des Klosters 
Gerlachsheim vor ^^), die andere, wahrscheinlich die 
iltere, Namens Kunigunde, wurde an Konrad, Herrn 



ai) W. U. B. n LXn. md W U.B. n. LXVI, weich« ietitere Uriu melt 
ni WArsborfer Beriehl fednickt ist. 

'S) Der Tod Rudoir» mags vor detn \X (Vov. 1306 stall ffefundcn habt n, 
indem die l rk. Kaiser Albrechl« I. von dietem Datum ihn gchon 
gestorben neiiuU W. U. B. n. LIX. 

^) Stompf denkw. d. frk. Gwch. 8. tiö 
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von Bocksberg veniialilt ^"). Bei dieser Gelegeiüieil 
scheoit eine Erb-Verbrademngr zwischen den Werl- 
heiiiiischen und BocLsb erwischen Hfinsern geschlossen 
worden zu seyn^ woraach bei dem Eriösciien des 
einen das andere, wenigstens theflweise, ab Eri>e 
das Nachfolgerechl haben sollte. In Folge dieses 
Vertrags kam Scfaweinberg an die Chrafechaft Wert» 
beim und Conrad von Bocksberg leitete bei dem 
liiscboi'e \on Wilrzburg die uoüiigen Schritte ein, dass 
das WOrzbnrger Erbkflmmeramt, welches mit Scbwein- 
berg als Wflrzbm^erlehen verbunden war, an IVeri- 
heim kam ^^). 

Nach dem Tode Konrad*s von Bocksberg, wel» 
chem seine Gemahlin Ivunigunde keine Kinder geboren 
halte, ^chk)ss dieselbe (nach 1314) eine zweite Eluß 
mit Gerlach II., Herrn zu Isenburg- Limburg (der v. 
1306 — 1354 vorkoumil). Sie gebar ihrem Ge- 
mahle üilnf Tdchter und vier Söhne, von welchen 
Gerlach, der Domherr war^ als der letzte des 
Maiinsslanmies der Herren von Isenburg -Limburg 
im Jahr 1414 starb. Kunigunde aelbsl starb im 
Jalu- 1365^^). 



30) W. U. B. LVI. 

31) Friess Wörzb. Chronik S. 548 u. r)iK). Jedoch mit unrichtiger 
Zeitangabe. Vgl. Wertfaeimer Gegenberichi S. 64 11. Pülter ReTi- 
flionslibell S. 51. 

32 ) W. U. B. n. LXIV. 

S3) Wenck heis. Landesgeflchichte Text I. S. 406. (Fischer) Ge- 
schlecht«rethc der Häuser Isenburg, Wied and Bunkel S. 174 
nach der Limburg. Chronik apnd Hontheim Prodrom, bist. Trovir. 
dipl. Part. II p. 1072. 
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Die drille Tochter Rutioii^s 11. iiiess Wiidburg. 
Sie heirathete den Grafen Nicolaus von Löwenstein 
(aus dem Habshui u ischen Stumm), welcher im J. 1340 
starb und als Sohn und ^achloiger Aihrecht U. hin-> 
lerlieas**). 



81) Acta PaUtb, h p. 31(1. • wo die Abliaadlniig Kreiiier*t Ober die 
•ugettorlieBeii (Ikabibargiscben) Grafen Ton Lffwentiein. 
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Zweiter Abschnitt* 

UngetheUte Grafecbaft im TieneiuiteD Jahrhoodert* 



mm «elbrltder R««oir WEM. MW* u« IT. 

a. Die Zeil der SKnderjährigkeit. 

Als der Graf Rudoli II. von Werlheim aus dem 
Leben geschieden war, fiind sich von sdnen drei 
86hnen, wekhe sAmnflich Rudolf hiessen^) und nur 
durch die^einamen der Aeltere, der Mittlere, der 
Jüngere unterschieden ^) wurden, keiner voiyflfarig* 
Die Mutler Kunigunde führte mit dem edeln llerru 
Conrad von Hohenlohe die Vormimdschaft über die 
drei gräflichen Kinder')« Jbi den Regieningsgeschfif- 
len wurde als Mitvorniund bei^ezogeu Conrad Herr 
von Bocksberg, welcher Kunigunde, die Schwester 
der unmflndigen Grafen, geheirathet hatte 



t ) Dm Biidtoft JaliM tod Wünbory Beridil S. tSa. W. U. a LI VI. 

2) W. U. B* LXn. 

3) W. U. B. n. LIX o. n. ViU. 

4) W. U. B. n. LVI u. LXII. 
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Kaum hatte Graf Rudolf n. die Augen geschlossen. 
60 sprach Poppo von EbersJein, der Sohn des Wolfram 
TOD Eberstein und der Wertheunischen Gräfin Kuni- 
guiide. den sechsten Tlu il der Jliivg und Stadt Werl- 
heim nehst Zugehör als Erbschall an. Er hehauplete, 
er habe ab Enkel des Grafen Poppo IV. Ton W^ertheiin 
die Anwartschall auf diesen Theil von Wertheim nach 
RodoiTall. Tod erhalten. Da letzterer aber Söhne hinter- 
lassen hatte» 80 konnten die Vonnfinder mit Recht be- 
haupten^ dass die Stammburg, so lange der Mannsstannn 
Uflhte, nicht an die weiblichen Erben fallen dürfte. 
Auch verstand sieh Poppo von Eberstein bald zu ei- 
nem Vergleich. Durch einen Schiedsspruch befreun- 
deter Herreil ward die Entscheidung gegeben: der 
Eher?ileiner entsagt seinen Ansprüchen auf Burg und 
Stadl Wertheim ganz und gar, wie auch auf den an- 
gesprochenen Anthefl am Mainzoll: dagegen wird Sun 
das Schloss und Dorf Widern (unweit Heilbronn), das 
fräher zu drei Viertel den Herren von Bocksberg ge- 
hörte, aber yon diesen an Wertheim gekonnnen war, 
als Entschädigung zugesprochen (^10. Juli 1307) 

Es ist nicht ganz genau zu ermitteln, wann die 
Hündigkeit des Mtesten der Söhne Rudolfs II. einge- 
treten. Soviel ist urkundlich nachzuweisen, dass die 
drei Qrftder im J. 1310 . noch unmündig waren: sie 
werden in diesem Jahre noch Knaben genannt Um 
1315 ging der jüngste von den Brüdern mit Tode ah* 
Die beiden andam iltem Brüder waren damals in 



W. U. B. n. LX a. LXI. 
6) W. U. B. B. Lxn. 
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dem Alter^ dass sie die Lebea emptangen und tragen 
konnten^ d L sie batten das 14. Jahr emidit 

JUaiiut waren sie aber noch keineswegs der \ ormund* 
Schaft endasseD und koonteii noch nicht selbststindig 

regieren. 

Die lange Liunüttdigkeit der Werliieimer Grafen 
und ihre Erbverbraderang mit dem adligen HauM 
Bocksber^ fülirte die (irafscliafl Werlheira in ein ei- 
geBihömliciies VerbälUii^ a^u dem Bischöfe von Würa- 
bürg und seinem Stifte. Da Conrad von Bocksberg, 
der Schwager der WertheimtT Grafeiu bei deui \\ ürz- 
borger Bischof au erwirken suchte, dass das firbkam^ 
mereramt des Stifts^ welches er unn seme Famihe ab 
W ürzburgisches Lehen trugen^ nach Aussterben sein^ 
Hauses an die Grafen von Wertheim Abergeheo soOle; 
so knüpfte der Bischof an diese Exspectanz- und Mit« 
belehaung der Bing Schwanberg und des Kuuiuieramb 
nicht nur die schon frflher gehabte BeiehnuQg Aber 
Schloss und Stadl Freudenberij . über halbe Burg und 
Dorf Laudenbach, sondern er machte auch Burg mni 
Stadt Wertham zu Wflraburgischen Lehen^ obwohl er 
dazu durch nichts berechtigt war. Nur die Kapelie 
der hl. £lisabeth zu Wertheim kommt in der Mitte 
des 14. Jahrtumderts als ein Lehen des Wflrzbw^ 
Bibchuib vor ^ )^ aües übrige von \A erlheira auf dem 
rechten Tauber-MOndungsufer war Aiiodiaigul. In de« 
Ältesten ExspedansbHef auf das ErbkAmmeramt^ wel<* 
chen Bisciioi Andreas dßn VVertheimer Grafen (1^ 



7) Schon mit dem 14. Jahre konnte «in Graf Lehm trafen. 
S) Urk. V. J. td52 im WOrsburger ArvhiT. 
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Mai 1313} auf Aiusucben des Conrad von Bocksberg 
eiihetlt konmt nichts von Wertheim ab Wfirabiir- 
giaohes Lehen vor : (iesi>eo unbeachtet liess der Bischof 
Borg wid 8tadt Wertheim ab aoldie Leben in sein 
Lehenbuch eoitragen '^)^ ohne Zweifel ^estäizt aof 
eben Lehenrovers, den Conrad von Bocksberg ab 
VoraHuid 4er Wertheimer Grafen aoagesteUt hatte. 

Des Bischofs .\adreus beide Nachfolger Godlried 
(regiert von 1314 — 1322) und Wolfram dehn- 
tin> dfeie Lehen eigenmfichtig noch weker aus^ »• 
dem sie bei Frendenberg nocli den grossen ajiliegen- 
im Wfdd« bei Wertheim den Zehnten in der Stadl 
orf In den dabei liegenden Dörfern^ bei Laudenbach die 
ganze Burg hinzufügten und ausserdem noch das Pa- 
kmMtntM in dem Dorfe Reichohheim und das Cent» 
geriekl aowohl in Wertheim als auch in Remlingen 
^b.Wfir^urger Lehen bezeichneten. Da das Würa- 
hrffai^i Stift ober diese seine YenneiBtUchen Lehen^ 
it^ sich in idlen bischöflichen Lehenshüchem verzeicli- 
net xiifibiden, keine Leheureverse der Wertheuner 
CM»<'4Hit vonieigen können, auch nach der Voli- 
jahrigkeit Rudolfs des Jünifcrn (welche nach 1321 
iMtÜ^ >nkii& einmal in den Würzburger Lebenbüchem 
sdcbe Leben aufgezihlt werden, was doch bei dem 
öfiem Bischofswechsel (zwischen 1333 — 13ö5) ohne 
ftnaifglfigwwbehen wäre, wenn die Belebaung wirk- 
IMkf4iMfefanden ; so lässt sich mit aller BestimmtbeH 
behaupten, dass der entschiedene Widerspruch Rudolfs 



9) W. U. B. n. LXIV. YgL Werth. Gegenbericht S. 41 u. 61. 
ia> Um BiBcbofr Jalioi Btikhl «le. S. 132. W. U. B. LXVi. 
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des JüBgm die Bischöfe von Würzburg bewogen 
.hat, Yon ihrem angemassten Rechte ahanstehen. 

Dass die Grafen n oii Werlheim si( Ii damals nicht 
als von Wundiurg abhängige Vasallen betrachteten, 
im GegentheQ yon neuem ihre Reichaonnritlelharheil 
behaupteten^ lässt sich aus dem Zusätze bei ihrem 
Namen 9 Von Gottes Gnaden « ersehen, welchen sie 
vrMer m den Urkonden amonehnen anfingen 

Während der Minderjährigkeit Rudoü^s de^ Jün- 
gm, fthrte sem Alterer Bmder mit Znralhiiehang 
seines Schwagers Conrad von Bocksberg und des 
Herrn Conrad von Hohenk>he die Regierung. In allen 
answirtigen Verfadtmssen tritt der dtere Rudolf alMn 

als regierender Graf auf: dag-e^en werden in allen 
Innern Angelegenheiten der Grafschaft und der Familie 
beide Grafen ab regierend genannt So sehUeaat (16. 
Oct. 1313 u. 20. Juni 1318) der filtere Graf allein 
mit den beiden Grafen Gotiried und Conrad von Ho- 
henlohe, dem Burggrafen Friedrich von Nftmberg^ den 
beiden Grafen Ludwig und Heinrich von Kieneck, dem 
Uerm Friedrich von Hohenlohe einen Geleitaverlrag, 
womach die Genannten sich verbinden, den Kanfleu- 
ten, namentlich von Regensburg, das sichere Geleit 
durch ihr Gebiet zn geben und ihnen für jeden Scha- 
den gut zu stehen, wogegen die lelztern sich verpflich- 
teten für die Uaupthandelsartikel eine Abgabe oder 
einen Zoll an die verbundenen Grafen zn entrichten'*). 



U ) W, U. B. n. LXX. Lang Regeai. ßoic. V. p 323. 
12) Lang Regest. Boic V. 266 u. 385. Lochner Nürnberger Jahrbücher. 
^ünb. 1833. 4». 5. 191, (Du» Orig. Urkk. in NAnberf . Stadtmcknr.) 
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Femer schenkt der filtere Rudolf allein (im J. 1315) 
! dem deutschen Orden einige LandercMcfi und Hoistät- 
. ten in den Mtarknngen von den Dörfern Oberescheobach 
• und Wolzendorf So ist os ohne Zweifel derselbe 
Graf, dem Kaiser Ludwig der Bayer (27. Juli 1317} 
erlanbt, dass er den ReichsEoIl so Wertheim, dessen 
jdiriiche Euikünfle auf hundert Pfund Heller geschätzt 
wordeil,, an den edefai Herrn Eberhard von Bren- 
berg für tausend Pfimd HeBer verpfibide '^). Auch in 
der Fehde /.wi^clieti Kourad Schenk von £rbach und 
dem Herrn Geriaeh von Breuberg, woran Wertbeim 
auch als Verbündete des letztern Antheil nahm, wird 
nnr ein Graf Rudolf g^enannt (1321) 

Dagegen gemeinschafUicb werden die GebrOder 
Grafen Rudolf und Rudolf von Werlheim genannt in 
der Uriiunde, worin ein Bürger von VV ertiieim, Besitzer 
der beiden Mflhlen in der Ndie der TaubennQndung 
in den Main, jährliche Abgaben von W aizen an das 
Kloster Brembach verkauft, wozu beide Grafen ihre 
EinwiDigiuig gaben nnd dieses durch ihr gememsehaiU 
üciies Siegel bekräiligten (12. Oet 1314)»*). Inglei- 
chen ertheilten sie gememschafUich auch den Borgern 
der Stadt Wertheim das Privilegium, dass dieselben 
von keinem andern als dem Stadtgericht Recht geben 
und nehmen sollten (1316)^^). Dass sie auch damals 



13) L««f RegetU Boift. V« 90B o. SB9. 

t4) w. ü. B. ». Lxnc. 

15 )Schn eider Erbach. Hittorie 2. SiU. S. SS. Duelbtt tcheiiil aber 
eioe Verweihslnng der IfMMQ ttatt geAuidflB SB IiiImb. 

16) W. U. B. u. LVli. 

17) W. U. B. n. LVIU. 
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gemehisam die Borg von Werlhelm auf der Seile ge- 
gen die Tauber hin ver^rösserlen oder vielmehr repa- 
rirlen, iet eine Nactirichi, welche in Zweifel gesogei 
werden miiss**). Dagegen isl es gewiss, dess beide 
ihren AiiUieil uii deui Dorfe Külzbronn, wie sie ihn 
von den Grafen Ludwig und Ueinndi von Hieneck 
erworben hatten, an das Kloster Gerlaehsheim ver*> 
kauiten (1321) 'O«) ^ demselben Jaiire (1. 3Idy) 
ans Liebe scn ihrem Verwandten dem Grafen Berthold 
von Ilenneberg auf alle Rechte und Ansprüche an die 
Güter und Leute des Johanniterhauses zu üoclisberg 
veruchlen 

b. Rudoirs des Aeltern, des Würabnrger 

Doinherriu und Rudolfs des Jüngern, gemein- 
schaftliche Regierung bis zu des erstem 

Resignation. 

Aarl) t iiier Verfflgung^ Uiululfs II. oder nach ei- 
genem ii^utschlusse, weihte sich, als RudoU' der Jüngere 
mflndig geworden (1321), Rudolf der Aeltere dem 
geistlichen Stand, und ward Chorherr an der Würz- 
burger Domkirche« Das erstemal, dass er in dieser 



18) Ifeidhirl PTvchr. y. d. SttHÜ Werlbeim. S. 6 llifl tfea Gnfca 
Rudolf 001 1310 die Barg Wertbejm erbiuen oder vidmehr wieder- 
bcrstelleo. Die Zeit iil oiMlMr nicht ridilif , weil denali die 
iimmtlichpti Gebrüder Radotfe noch Kinder waren. Ohne Zweifel 
hil Neidbarl die Jahrettihl 1510 auf dem rordem Ban nicht recht 
geleiea. 

tO) Die Urk. bei Sinrnpf Deakw. der frünk. Geicb. Heft S. S. 74. 
90 > Regelt. Boic. VI. p. 3d. 
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Eigenschfift ^nannt wird, jß-eschteht in dem erwalinien 
Verzichlbriei für das Johanmlerbaus zu Bocksberg (vom 
1. May 1321) Damab halte sich Rudolf der Jfln-* 
gere bereits mit der Elisabeth von Breuber/^ venuahll, 
dem ia dem ebenfalls schon erwähnten Kaufbrief fiilr 
das Kloster Gerlachsheim (Honlaf nach S. Pauli Con« 
vers. 1321) wird dieselbe sciiou als seine GemaiiÜn 
genannt ^). 

Von dieser Zeit an tritt Rudolf der Jüngere ab 

der eigeiiUicli regierende Graf auf in i>eziig auf Reichs- 
und auswärtige VerhiÜInisse: hei allen Angeiegenhei«* 
ten aber, welche innere Einrichtungen in der Grafschaft, 
Gfiler und Rechte der Familie belreifen, wird immer 
noch des Domherm als mitwirkend, einwilligeiid^ bei«* 
niiJiend, mitwissend etc. erwälmt, obwohl er ia der 
Regel nicht mehr den Namen Graf führt. Eine schein-* 
bare Ausnahme davon macht die Urkunde, womach 
sich (13. Dec. 1324) die beiden Grafen Gebrüd^ 
Rudolf von Wertheun nut vier edeln Herren von Ho- 
henlohe verbinden, den Kaufleuten und Boten der Stadt 
Kegensburg auf eine bestimmte Zeit (bis 1. Mai 1325) 
Sicherheit ihrer Person und ihrer Sachen in ihren Ge- 
bieten zu versprechen Allein dieses lasst sich leicht 
daraus erUäreu, dass Rudolf der Aeltere den Geleits- 
vertrag mit Regenshurg schon froher errichtet hatte 
and er in der Grafschaft doch mehrere Orte eigen- 



21 ) Eegof t Boic. I. c. Salver't Proben d. teutfdi. B« Adeb S. SSS 
meant Rudolf onricblig Ludolf. 

22 ) S t u m p f B. 0. 

'd^ } M^e*t. butc. Vi. p. 149. 

8» 
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thilinlicli he^nf^s. wesshalb sein Name bei der Urkuude 
wesenüicii noüiweudig war. 

Sonst aber tragen alle Docnmente, weldie die 
innern An<role?rpnheiten des gräflicluMi Hauses und der 
Grafschaft berühreu^ die Namen der beiden Brüder an 
der Spitse, so z. B. bei Verkfiofen (resp. SchenkmigeB) 
von Aliüdialgfttem an das Kloster Bronibach in der 
Urkunde v. J. 1323^ wo sie sich von Grottes Gnaden 
Grafen von Wertheim nennen ^d von Gerechisa- 
roen an da.s.selbe Kloster vom J. 1324^'); luid in 
einer andern Urkunde vom J. 1327, x^otüBidü sie von 
Fuldaer Abt Heinrich das Dorf Zellin^reri kaufen^). 
Hier wird, wie gewöhnlich, der allere Bruder, wenn 
auch nicht als Graf bezeichnet, sondern nur ab Ca- 
noiiiciis der Würzhur^rer Donikirclu % doch seinem Jün- 
gern Bruder dem regierenden Grafen voraus genannt. 
Auch das filteste Statut in Betreff des Erbsehaftredi- 
tes für die Stadt Werlheim von» J. 1325 isl von bei- 
den Grafen gemeinschaftlich gegeben^'). 



24) W. U. B. n. LXX. ' 

25) W. U. B. n. LXXI. 

26) W. U. B. n. LXXn. 

27) ürk. int StadtjuThiv von Wprthrim: Df'fret oder Ordnung der Ge- 

hrfider Rmlolf Gr^fvn \nn »crlhciin v. 15. ^\i^v^ 1325 Krbschaft 
oder Bnulheii (iJulrii) hclrrffmd : Alle rehalteti beider ct'sh-rhtp, 
die da «ibcri halioti, dcrsrihen (f'h.tlt( n so der emt-s von todef 
wegen ist abi-gangfn , da.s der and» r l oluilt . der im leben isM. t*r 
prifT 7u der ee adir nit, sol Mn erbe mit allen «uten, 

fiirreiide vnd Ugende, sin lebt tage an hindemisse siner erben 
besi^en. so er der vorgenunlen erben vnd erbeguler recht 

furselien ist an alle bezw angkntisse. (Dann wird bestimmt, wie 
dati Erbe iheilweiäe au die vuiijuiingcii Kinder auszulieferu i«l 
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Eni im Anfaoge des Jahres 1330 entsehiiiif sieh 
Rudolf der Aeltere aUes Anlheüs an der Regienmg 

über die GrafscbafL Wir haben darüber eine Ver- 
Iragsarlnrade, welche na Wertheim 1. Febr. 1330 
iwisdien den beiden Brüdern errichtet wurde. Darin 
verzichtete der Domherr zu Gunsten seines jungem 
Bmders auf sein YäterUehes und mlltlerliches Erbe und 
erhall als Ersatz dafür eine jährliche Geldrenle nebst 
dea zwei Dörfern ZelÜngen und Büttelbronn und Wein- 
girten «i Wertheim angewiesene). 

Nach dieser Zeit findet sich keine Spur ineiir 
von gemeinschafUieher Regierung der Brüder. . 

Rudolf der Aeltere lebte als Domherr und Ar- 
chidiac^nu^ hieraul' noch eine Reihe von Jahren in 
Wflnborg: er wird dfters in Wflrzbnrger Urkunden 
von 1330 — 135*2 unter den Domherrn des Stiftes 
aufgeführt ^'). Es Idsst sich nicht bezweiTuiu, dass 
er am die Mitte des 14. Jahrhunderts, also noch vor 
seinem Jüngern Bruder, in dem kräftigsten Mannesalter 
starb ^^}. Die Dörfer Zellingen und Battelbronn, wie 



Wer fegen ilae Ordnnnf hudelte, veriel in eine Pte, wotoo ein 
Thea ur Vernttkrnng oder Aofbeesemiig der Stadünanem ver- 
wendet wurde). 
») K U. B. n. LXXVII. 

^) Bcgeü. Beic. VII. p. m 13. Nor. 1339. Gnden. Cod. dipl. Mo- 
gint. IV. p. 1043, wo Rndolphoe de Werlhein Conmendntor (or- 
din. Tenlon.) Wiroebargl genennl wird. In einem Verkwilbrior im 
Winbuger Archiv v. J. 1312 find Zengcn: Arehldieeonni el Ce* 
nonkni Rodelphn« Conm de Wertheim ot fniter eiui Comee Ro- 
dolphQ» de Wortheim. 

9h) h einem Vertichtbrieb des Gnkn Hermann von Werlheim wird 
niier den Zengen genannt Gmf Rudotr der illero von Wert- 
heim. VgL Rogert. Boie. VIIL p. M. Orh. v. 99. April 1352. 
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»eme muleru Besitsungen kamen sodann wieder aii die 

c Des Grafen Rndolf des Jüngern oder 
Kleinen AUein-Regieruug. 

J)a8 wi^äligBte Ereigiiiss für die GrafschalX VVert- 
heim, während der Aegierung RudolTs des Jüngern^ 
ist dessen Iheilweise Erwerbung der llerrscliHfl 
Breuberg im Odenwald und der übrigen dazu ge« 
hörigen Besitsungen und Reehle. 

Die Herren von Breuberg waien ein alleb Dy- 
nastengeschlecht an der osürankiaehen Grenie, wahr-* 
scheinlich ein Nebenzweig der Sehenken von Erbach, 
an deren Besitzungen ^^^e uiigi eiizlen Die l^urg 
Breuberg, welche in firöbem Zeiten auch Bmberg, 



90) Beg«fl, Boic VI. p. 398 v. 21. JqK 1380 VH. |k 125 v. 7. Scpi 
133S. p. aeS V. 12» Nov. 1339. p. 201. v. 4. Nov. 1340. 

81) Ueber die Dyntsteti von Breoberf hat bmb bit jetsi noeb keine 
betoodere Monographie: das alte Breobergifcbo ArcbiY Mboint »■ 
Grunde gegangen in leyn» denq die noch vorhRndonen nrhundli* 
eben Naehriobten Sber Breuberg gebdren der 2eil an, wo die Dy- 
naiten von Brenbory «chon im MaansftannB erioaeiien waren« Da* 
bor yerbrettol die handichrifUiobe Goacbiehte der Herraeball Brei- 
bergt welche v. Stockbaiuen in der Mitte dea vorigen Jabrbuiderti 
(1765) verlMat bat, wenig Licht ftber die alten Oynaalen von 
Bronborg, w«a aber ain die Urkunden febtten. Eine Stamaitard 
dieaer Dynaate» liefort inerat Joonnia SjpfeHeg. tab. veler. p. 374. 
Sie iat apiter von Weack (dipl. Nachrichten von d, Pjnatlen von 
Bppeniloin 74) erwei t ert worden. Eigenbrodi im ^rAiw fkr 
Hessen-Darmatädt. Geachichle Bd. I. S. 450 — 485 bal snerst eine 
kritische Geschichte von den Dynaaten von Breid»erg noch 
biaber durch den Druck bekannt gewordenen Urkundm geliefert 
Er woiehl in nrnncbein Pnnel von seinen Vorglnfara nichi wenig ab. 
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Biieberg und Brumberg g^iannt worden war, liegt «m 
Ansjorange des Mflmllngthales auf dem Gipfel einee 

Steilen Berges, der sich übev dem Flecken iXeustadt 
eriiebt. Es ist «Dsweifelheft^ dass auf dem Breuberg 
sehon die Rdmer Befesti^nngren angelegt und flieh an>« 
gebaut hatten^ wie aus den Ausgrabungen r uniischer 
Bauwerke, AUarsteine und Ziegebi mit römischen ln-> 
Schriften auf diesem Berufe unwiderleirhar dargelhan 
worden ist Ais erster nachweislicber Stammvater 
der Breuberger wird Conrad mit dem Beinamen 
Reiz von L ü Izelnb acli angesehen^ der um 1189 
leble. Sein Sohn Conrad Reiz von Breuberg 
kommt in Urkunden ab Zeuge Tom J. 1223 — 1229 
vor. Nach iimi findet sich in den Urkunden Eber- 
hard Reiz als Dynast von Breuberg von 1242 — 
1275 erwflimt Er hatte drei Söhne Eberhard ü.^ 
Konrad und Sibodo. Eberhard's U. zwei Söhne er- 
hielten die Herrschaft Breubergs» welche von der Abtey 
Fidda zu Lehen i^iiig, und Ihoilten sie unler einander: 
Gerlacii ward der Stammvater der ai lern Linie, Ar- 
res oder Arroisfus stand an der Bpilae der Jün- 
gern. Doch starben beide Linien sehr bald im Manns- 
Btamme aus. Denn Oerlach's Sohn, Eberhard IIL, 
wefcher die Grifln NechtHde von Waldeck heiralhete, 
Idnterliess nur zwei Töchter Efisabelh und Lucarde, 
md Arros braeiile sem Land nicht ehimal auf einen 
Sohn, da er wie sein Neffe Eberhard IH. ebenfalls 
aur zwei Tochter, Kunizza und Mechliide, hatte. Mit 
dem Tode Eherhaid s lU.. welcher im i. 1328 erfolgte, 
war die allere Linie, mit dem Hinscheiden von Arros, 
der noch vor 1327 starb, der ganze Mannsstamm der 
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Breuberger erlosciieu uad ilire ^ftmmtiirhen Besitmogeii^ 
Etgen-Gfltw wie Leheiu Helen m die Dynastea, welcbe 

Töciiter der letzten Breubergur geheiratbei batten. 

Km vor dem Aussterben dee Br^ergiechn 
Hansee hatte dasselbe seine Herrschaft wid BesüEunfen 

anselmlich vergrösser l. Da Eberhard Reiz eiiie von den 
Bttdingischen Erbtöchtem cor Gemahlin gehabt hatte )« 

so waren die Dynasten von liieuberti mit licii Herren 
von Uubenlohe üraupeck ^* ), den üerren von Triniberg^) 



32) Eigenbrodt ark. Elachrichtoa v. d. Dynasten y. Bödingen m. a. 0. 
S. 430—453. Die Erihder Gerivch nnd Ortwin toq Bädinge« wer- 
den snml in J. 113t ala Zeofen asgcAlhrt. Im Mt 1168 kMMS 

^ Hartmoti Ton BftdiDg«;ii mm «ntioiMle vor bii um Aaftmg des 
13. Jahrhunderla. Er vollendete die von aenea Aellern nngeftui- 
gene StUtaog dea Rloiler« Koiinidadort In 13. lihrhanderte wird 
Hnrinawi's Sohn Gertach tob Bödiogen oft in UrkandeB ala Zenge 
genannt» Hit deaienTod (1247) erioadi daa Badtngiaehe Ocw^lilecht* 
acine TAchter brachten die Bitdingiachen BeiiUnngen »n Konrad 
von Bohenlohe-Braonedi, AUiert von Triadieif , Eberhnrd von 
Bvenberg nqd Lndwig von lae^bnrf. Vgl Tbndiduiai (PrograaMn) 
aber die Dynaaten von Büdingen (1810). 

33) Eigenbrodt nrk Nachr. v. den Dynasten von Rohenlobe Brann- 
eck, ala iSdingiKh* Miterbe« ■« a. a S» 45a Sl. Sonrnd von 
Uokenloke Bnuneck der jftngere Bmder Gotfrieda v. Hohenlebet 
des Stammvaters der ilt^n Bohenlokisdien Linie, atiftete die Liaie 
Hohenlohe Brnnock, ao genannt nach der Bnrg Broneck, welche in 
der Nühe von der Borg Hohenlohe lag. Konnd konmt achon i* 
J. 1229 vor. Seine beiden Sahne, weiche die Budingiacbe Eriiafdkaa 
nnter einander theilten, waren Heinnch nnd Golftied. Die 8e- 
dtiongen der Herren vop Brauneck in der Wdtemn kanten bald 
tkoUa an fironbergv thetta und hauplafchlich an laenbofg. 

34) Sehnltei dipl. Beitrige snr Frink. n. SIcha. Geach* ThL I. r. 
Lang Baiema alte GmfSKhaflen etc. & 274. Eigenbrodt nrk. Nachr. 
T. den Dynasten v. Tri^ierg, ala Badinipsohop nnd Broobergisrhar 
üitoiben, a. a. 0. S. 487-406. Die Dynasten von Triaipefg, de- 
ren Stnrnabnrg an der Saale in Franken lag, nnd von denen Goawia 
von Trinperg 1137 inorat erwihnt wird, kdnnen erat mit loara^ 
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wd <ten ItemB tob baibiirg ^) (un die Mille dei 
13. MirliinidertB) n den MUMte im HemduA Btt- 

(tiugeri gekauuiien. weiche nicht nur Biküiigea Stadt 
owl SoUoee iieiMSt Zag^r mnfaiete, Bondern auch 

andere iiedcu (ende l]esil/ün«ren in der Wetterau, na-« 
meutlicli Urteuberg, jSciiulten^ Gedern, VVeiiiiiiigs^ 8et^ 
Mi^ Grandau »II manctmlei Rechten^). Wegm 
ihrer treuen Anhänglichkeit und hereitwillig geleisteten 
ßieiiste im Kriege hatte Kaiser Ludwig der Baier die 
Bkeaberi^er Gerlaeh und Eberhard DL (Vater uad Sohl) 
sehr ausgexeichaet und mit (lUUBtbezeiguogen überhäuft 



VW Triiupcrg (1194—1290) niher gmealoffiMli verfolgt werden. 
VoarmTs Sohn war Albert, welcher eine von den TOelilem dei Ger- 
M von Bldinfen keimtlMte vnd dadwch Beiilnui|en in derWei» 
leran «cUelt. Sein Sohn Kenrad IL, der ven 1360 — 1280 vor^ 
hoBunI, hatte einen Sohn auch Konrad genannt, welcher dea Arroi- 
ihu, Herrn von Breuberg, Tochter Koaiiia heirathelo and dadurch 
enen Thea der Uerraehaft Branbeff erhielt. Er ilatb im J. 1387. 
Sein Sohn wie min Enkel hieiaen Konrad, Mit dem-letatem« Kon* 
fad V., flarb 1376 dai Trinipergiache llana aoi. Seine Beiitonngen 
In der Welleran kaaMn an Bppilwn nnd benhvMrg. 

35) Piaehei'e Geachlerhtoreihe der fUnnr laenbnrg, Wied n. Knnhal. 
S. ftl 61. nebet Tab. IL anai Abach. V. Von RoiadKild von 1m- 
bnrg Cani Bhefn) gegen Ende dea 11. Jahrh. alamnMen iai 12. Jahr- 
hnnderto in drei Generationen: Gerlach Lt der Sohn, Gerlach IL, 
der Enkel nnd Gerlach VL, der Urenkel ab Von leinen ittealen 
drei Sehnen war Friederieh der Stifter der Koremiichen, nnd Ger- 
faieb IV. der Stifter der Linpurguchen Linie. Von dem mittlem 
Heiarieb atammlen awei Sdbne ab: Gerlaeh der Stifter der Ahren- 
feliiicben Linie nad Lndwig, welcher dorch dioHeimdi mit einer 
Badtngiaehen Erbtochter die BeaiHnngen in der Wetteren erwarb. 
Sein Sohn Lothar nnd aoin Xeffe Theodorich , der Sohn Gerlacbi, 
Iheflien die vitetKchen Lande. Von dem letalem pflaaale der il^ 
teale Sohn Uoinrich (reg. von 1315 —1374) die laenbnif-Bidingi. 
iche Linie« der jAngere Philipp die (iltere) Gronianifcho Linie fort 

361 Eigenbrodt n. n. 0. «bor die Btdingiacbe Erbacbaft & 444 61. 
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Dem HverhinI IIL flberlra^ «r die Laarfvontei fai der 

Welleraii und ixab ihm als Reirhsleh(»n den aohlen 
TheU des BüdingerHeic^orsles; theilweise oder gmvL die 
GerichlebarkeH in Badinfeiu SelbokL Grftndnu Gapen. 
Bergen, Rode; femer die Müium? in Gi lnhauf^n. den Saaf- 
lief lu Frankfmrlinil den Fach im Main od mekremei»- 
f ezimiteii Aeckern (die Bhmde f^emmii) bei Prnnkfort: 
endlich 70 Achtel Knr.si linier zu Langen und drei .Mark 
Gnmdiins n Frankfnri'*). Audi yenchaHe der Kai^ 
ser dem Eberhard Ol. wieder das Schloss Erhach* 
weiches er schon früher besessen hatte. Er belehnte 
ihn (1320) nui diesem Schlosse nebst Zugehdr und 
erlaubte dem Belehnten zAiffleich, dass er filr seine 
Gemahlin und beiden Töchter ein Leibgeding von 3000 
Pfand Heller machte, wo» der Hitlheiliiaber des Schlos- 
ses (CoheresJ Konrad Sciienk von Erbach seine Zo- 
atimmung gab^^. Schon einige Jahre fräher (15.0c- 
tober 1817) hatte ihm der Kaiser eine irleiehe Oonst 
in Bezug auf einige Reichsieheu ertiieilt,. dass darauf 
Eberhard em Wittom von taoseiid Mark {fer Fran nod 
Töchter bestellen durfte^). Diesen hatte der Kaiser 



37) Eigcnbrodt n. «. (). üImt d'w Dynn h n v. |Jifn!uT^ S. 4H?^. 
All« h Ehi rharfl« Vater Gerlach war Laudvugl der \>eUcrau gewe- 
sen. Ibid, 464. 

38) Hoehmer Cod. dipt. Moenofrancofurt p. 438. v. Slockhauseii XS- 
der Geidi. v. Breuberg; Eigeabrodl «. a. 0. & 472 and die nett, 
q n. r dum 

») Joaaaie 8pMi^. p. «Sa SdMider EtUdk. Hiet. Urk. 68. Bi- 
UMibiDdl a. O. a 470 

40) Joaniil« Spidk'g. p. 40fl. Boeinner I. c. und deseetlteii Reg«<W 
E. Liidwfg die Bayern p. 17. 
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«e flblidie BeMmi^ Mil dam Kwie ftrnilicli 

theilt^^). Aehl Tage spMer gab er dem ArroisiuB 
TOD Breubergs Eberhard's III. Oheim ^ für seine beiden 
Töcbter gleiche Gnade, dm sie San in des Reid»- 
khen nachfolgen durften ). 

AnsBer den genannten Besilaungen gehörte dem 
Eberhard m. avch noch dae ScUoio Brambach nebai 
Zu^tiiür im Odenwald und die Stadl Woriii am i^lain 
oberhalb Aschaieabnrg ^> Als Vasallen gehörten in 
der Herrschaft Breuberg die von Wackenbinm^ von 
Rosenbach ^ von Kotwitate, von llartheim^ von Amor-* 
baeh, TOB Rorbaeh, von Reibach, von Nenstatt, von 
Walbronn^ die Schenke von Schweinsherj? u. a. m.**). 

Von £befhard's UL beiden Töchtern ward die 
tiMe, Elisabeth, an den Grafen Ririolf den Jflngen 
von VVertbeim (1321) vcrheiruthet ) , die andere, 
Lacarde, an Conrad Herrn von Weiosberg^), and a|p 



41) Üdbcr die mUm ToriuMMieiid« BcfolmMg per otoBlon wffl. Weker 
Bndli. de* Lebenr^if Hl. I0& 

42} Joanniii Spie. p. 411. Boehmer Reg K. Ludwig d. B. 17. Ei* 
genbrodt p. 473. 

43) Dieses i>t zn criicht'ri aiig der (Jrk. v. J. 1357 liei Jotnaiä i»picileg. 
p. m Eigculjrüill S. 477. 

44) V. SlockkaneeA Gevdi, d, Uorrack. Breuberg MS. 

^) Her HeimduMef lü nicht bdimml: in den giM. Weitli. Archiv 
tedel er rieh nieht Vgl. Stuin|ir Denkw. der fMnk. Oeseh. h c. S. 
74. tlbehetb wurde ent hn J. 1994 Yel^ibrig. W. U. B. n. LXXI. 
All die Yerwtttwele M echa id e fen Brenberg die bei Frenkferl lie- 
finden Gftter in Krbpech» gab, helle rie die Znfthnmung ihres 
Schwiegeraehne dei Gtefen Bndeir ▼* Werlheia dniu dn (S. Joni 
1323). Beehmer I. e. p. 4S6. 

M) Jeannis Spidleg. p. 411. Vrh. J. 13810. 
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dieser schon oach wenigen Jabreu diarb^ (1328) an 
Gotfned H«mi von Eppitei» venOUt^'). Von des 

Arros beiden Töchlern heiraüiete cl'^^^i die allere 

« 

Kunina den Conrad Uerm m Trimperg die jto- 
gere^ Mechiflde) blieb nnvemiAUt 

Durch die Heirath mit der Elisabeth von Breu- 
berg war ißt Graf Rudolf in den Milbesila der Herr- 
sehafl Breuberg' g-ekommen, und zwar in der Weise, 
dass er von derselben den vierten Theil erhielL Je- 
doch fimd anfangs keine wirkliche TkeiluBg slall^ son- 
dern es beslaiid unter den drei Betheiligten eüie Gan- 
erbschaft, womach sie das Game gemeinschafUicJi 
verwalleten und die Einkünfte nach Veriidlnisa eines 
jeden Antheiles unter sich verthedten. Dieses geschah 
bdchsl wabrscheinUch deswegen ^ weil fiberhard'a UL 
Witwe, Mechtilde, so lange sie lebte, noch ihr Wittum 
theils auf Breuberg, fcheils auf Erbach, Üieiis onf Reichale* 
hen angewiesen hatte. Erst nachdem sie (1327) gestor- 
ben war. schritt mau zur Theilung, obwohl schon früher 
die Theilhaber die von der Abtei von Fulda abhängi- 
gen Lehen, d L die Hdfle von der Burg Breuberg, 



47) Joannii I. «. i». 48S. UHl J. lS2a Eigeobrodl «. 0. mk, 
Ffacbr. Aber die Dynwln wn Eppenflein S. 497 II. Voo Gotfiied L 
TM Eppstein, der gegen dtf Ende des IS. Jthrhandertf Torkofmnl» 
•tommte Gotfried II. , dessen beiden S4bno CSerblffd 1. t29S — 
1841) md Gotfried HI. (bis 1283) die Stammväter der beiden fil- 
tnrn Eppsieiniscben Linien sind. Auf Gerhard I» folgte sein gleiche 
mmiger fioha and Enkel: mit dem letzten atarh die Linie awt» 
Die jüngere Linie hatte lautrr fjHotfriede su regierenden GraJini: 
Ciotfried VI. verniahUe sich 1328 mit Lncarde van Bwbnf g » atari» 
aber acbon 1338 vor aeinen Vater Gollried V. 

4S) BifenbrodI p. 475. (Die DyMiU nreob^rf). 
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mit dem Schlosse Brambach nebst zugehAri^en Gerichts- 
besirken (25. May 1324) empfangen hutten Dami 
ent (1830) erhieben durch Kaiser Ludwig die Franeii 
von dem rufen Rudoli von Wertheim und dem Herrn 
Gotfiied von Eppslein die BelehauDg mit den ob^ 
(Rannten ReiehBleheii^), und man veralindigte sich 
in Bezug auf die Haitptbesitzungen in der Weise, dass 
Breuberg sur UAUle an Wertheim and Eppstein kam^ 
die andere Hülle aber mi zwar achairf geschieden 
ward an Konrad von Trimberg übergeben in glei- 
cher W^iee wurde es auch mil dm meisten andern 
Schlössern und Ortschaften gemacht, wie mil ßram- 
bacii, Ortenberg, Erbacti, Wörth am Main etc« ^% Da<- 



49) Sehannit PaM. Lelifliihor S. 29. Fnibtk n. 312. Eigeabrodt 
(Dyn. Breobergy p. 476. Die Vrk» bei Jounii SpiciU p. 419, 
nd Weacfc hen. L— di^igwch. UiUn O S. 314. Der Abi H«iaricb 
voo Faid« bdehale die Kuiua nad ihm GembI KoiinMi iroa 
Trimberg mil Brenberg achon 2t. Sept. I3ia Vriu im Arcb. L 
HftM. Demitt Geich. L 416, — lieber die Vereinigniig swiwheii 
Mm Qnkn Rodolf Yon Werlhein nnd dea Oerm Kewed Tea 
Weiaiberg ▼. J. 1327 eiveUrk. im f.L4weii»tetii.Bfiieiiberg« Archi?. 
W. V. B. D. LXXUL 

50) Joiaaie flpkUig. p. 4aBb BjiMl; rer. HegvDlia« L p. 621. Teb. 6. 
BeehiMr Cod. dipL PrmM»C L 507. 

M) W. U. B. D. LXXXXIV. 

^2) Dieses Msai sich aug dem Vergleiche, den der tiraf Odo von Wel» 
deck 1357 zwischen Konrad von Weinsberg und Eberhard I. von 
Eppstein, den Kindern der Lurarde von Rrcttherg, errichtete (Joan- 

nis Spicilrg. p. 430) ersehen: denn dort wird gesagt, dass der Lu- 
rardt ;i nirf^rRUen sey , von ihres Vaters und ihrer iMuttrr wr^en, an 
Landen, ;im Leuten, an Schlössern mit Namen: Hrculti r^. K r- 
pach, dem Werde (Wörth), Brambach, Ortenberg und 
Schotten. Was der jtlngcrn Schwester zukam, ist wohl ohne 
'/a\l-iU'\ Mui der nitercn Sch^vester, der (Jcmahlin des Werlheimer 
trafen, ertheilt worden. Nur bei Schotten ist es iweifeUuift. Wörlh 
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gegm UM rioh ntchl ■achwatoen, imm der Graf 

Rudolf von Wertlicim auch Anlheil an Schotten und 
Gedern eriuell» welche vieUeiciit gegm AusUu^ aa* 
derer Orte besonders an Ep^tem uad Trimberg äber- 
Jassen wurden"). Auch die Reiciibk-hen wurden ge- 
tii^L Jedoch fehlen darOber die Nachweianngen im Gan- 
m&L, obwohl sie bei einsdnen Reichslehen vorbanden 
sind, bo erhielt zu geint ni Anlheil der Gral' Kuduii vou 
Wertheim den untern Theil des Saattiofes sn Frank- 
furt mit den anslossenden Häusern, das Mainfach mÄ 
den Frohnscluüeu^ das Feld Biuade und das Dorf Ber- 
gen mit dem Gerichte daselbst (81. Dec. 1832), indeia 
der obere grössere Theil des Saalliofes und das Dorf 
Oberrad mit allen Rechten Gotfried von Eppstein zu- 
fiel*^). Wenige Monate spflter (12. M«rs 1333) ver- 
kaufte man diese sämmflichen Reichslehen, vv eiche sich 
an den Frankfurter Saalhof knöpften, (wobei jedoch 



ktiB btld lieiiiach (fcbon vor 1928 im Chnmiftiiis). Ib den Epp- 
ptein. Copiillnicli im Ortenberg. Archhr findet tieb eine Urb. ▼* ^. 
Hin eingetragen, welche angibt, dtie tn diesem Tage Graf Rodotf 
V. Weftbeim and aeine GeaHddin Eliaabetk tob Cemad ¥. Tnaip«y 
■einen Tbeil an Borg nnd Stadt WMi Ahr 400 Pfend ooT Winkr' 
lAittng geliattft haben: »ngleich worden die aeebte der Boigmlaaer 
daaelhit geoidoel. Eine Urb. t. J. 134t, ebeniblls in Eppateia. 
Copian>ncb, welche der Oraf Bodolf von Wertheim niid aeine Ge- 
mahlin aufstellen, ticberte den Triniherg*s dai Wiederlösuaga- 
recht 10. Data Obri^^ens in und um Wdrtb die Grafen von Werthein 
noch Rechte und Gefälle behielten, adbft nach der Zeit »\» die«e 
Stadt HO das Erzstift Maina gelu»nunen wat , leigt die Ürk. r. 
1966. W. U. B. n. CIU. 

53) Decker Aber die Stadt Scbotteo im Archiv fllr HeaieB^Darmit. Gaicb. 
I. S. 139. Eigeobrodt L c. p. 477. 

54) Boobmor L o. 5ia 
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oichl Berges ndMrt Gencin war) m Jeoob HjioUaiiok 

um 1800 Fluml Heller zu welchem Verkaufe (als 
Ltamg der PfiMMbchoft} der Kaiser Ludwig in meh- 
Urkynden aeine EbiwilUgung gab (1383 md 10. 
Uarz 1346)''). 

Da vetmöge der Tbeilang swiadieii d»i BrOdem 
Gerlaeh und Arromius von Breuberg die Hftlfte Yoa 
dem Sciiiosse Breuberg aebsl Zugeiiör au des letztem 
Tedriemiami Konrad Herrn von Trinberg gekoonnen 

war, so entschlossen sich die TheUhaber der anileru 
Hilßa Gotfriad von K{»^teia und (iraf Kudolf von 
Wertheim Komd'a von Trimberg Theä «i kaufen um 
3200 Pfund Heller, durch welchen Kauf sie in den 
ganzen Besiti von Breuberg kamen (1336)^^*), Zwar 
belMt sidi daa Hans Trind[H*rg den Rtckkanf vor, es 
machte aber von dieser ihm zugestandenen Begiüistlguug 
kenen Gebranck. Auch Konrad von Weinaberg, der 
Sohii der Liieardis von Breiiherji. aus erster Ehe* der 
em Viertel von Breuberg unä|irttcl^ verzichtete daraul ^' ^)» 



56) Bothmer l c M9. 

56) Boehmer 1. c. p. 526 u 507. 

570 W. V. B. D XCni. X 1336. Ueber die wdeni «uf den Verkaof 
Too Breuberg becfiglkhen Urkanden v. I. 1336 rid. W. U. B. ad 
L.XXXU., wa die Urkunden -Eilracte aiu dem £p|Mtem. Co- 
pialbDche imtOrleoberger Archive. Die lehen«berrliclie Einwilligung 
M dietem Verkenfe gab der Abt Heinrich ven Fulda 2. April 
1336. Urk. im Archiv f. Heit. D. Getcb. I. c. p. 417. Ei wird 
daseibfl die Kaufiminine ab nur 3000 PAind Heller betragend ange- 
geben. Im Jahre 1343 gibt Konrad von Trimberg dem Grafen 
Bttdoir V. W. Nacht, 60 Pfund Heller an aeinem Theil der Borg 
Breuberg so verkaufen. W. D. B. n. LXXXVI. 

57fc)W. II B. n. LXXXIV. Es war auf den vierten Theil des von 
Trinibei g'iiciie» AntheiU, welclies gekauft worden. 
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Da er (1368) kmderlos flinrfc, so fdoocheii die Weins- 

bergischen Ansprüche mit seinem Tode gänzlich 

Wegen Burg mid Stadt Ortenberg geneth 4er 
Graf Rudolf von Werlheim mit Trimberg in Streitig- 
keiten. Hudolf vorkaufte 1333 sein YierleK das er 
davon besass«, an Gotfiied von Eppstein und Konrad von 
Trimberg für 2000 Pfimd Heller**), behielt sieh aber 
den Wiederkauf und die Ueffnung des 8chk>sses vor; 
naroentlieh schied er von dem Verkauf das ZugeMr 
zur Burg Ortenberg: Selbold, die L(uite au der Calde^ 
die Juden bu Wetzlar und die Reichsiehen in Crdn*^ 
hausen. Die darüber entstandenen Streitigkeiten scMidi- 
tete ein Schiedsgericht, womach die gegenseitigen An- 
sprache ausgeglicben wurden« Breuberg wurde ebenso 
ganz frei von Trimberg, wie Ortenberg frei von Wert- 
heim gesprochen (i347)*"*). Es war gewisseraiassen 
em Tausckkauf: der um 1000 Pfund Mker geadMMe 
Antheil von Ortenberg ward ge^en den Antheil von 
Breuberg mit Zugabe der genannten Summe aua- 
geliefert ••^). 

&b) Vgl. Eigenhrodt I. c. p. 476 fl. Im J. 1357 hatte Konrad von 
Wrinsbetj^ noch Theil an UrtnlM r^r. \V. U. B. n. I.XXXXIV. 

59) l'rkk. IUI fiirstl. Löwfnsleiii. Hohenberg. Archiv und im ^riifl. Stoll- 
berg-Orlenbergischen Archiv, woselbst die Ong^malv» Tkiinlsurkunde 
V. J. 1333 (Mont. usu h S. Wnlpurgi?. ) utu! Hjis Kppsteimst he C&- 
piaibiich bei di-n hihren 1333. 1339. u. 1347 dir berügljchin 

I rkiitKU n in ALm hrifl gibt. Von diesem Verkauf handelt :meh 
Scliiniiii (iesch. det Grossb. Hessen 11. 202. not. c. Eigenbrudt 1. 
c. S. 480. 

60*) W. ü. B. n. TAWVIl u. LXXXVIII. Diese ürkimdeo finden «ch 
auch in dem giall. »Stoll>erg-()rtenbere. Archiv. 

6ük) üie sfimmtliehen diiraur bezüglichen l rkunden-Ext f iu tc aus dem 
Ortenberger ArchiTC und «Uf dem Eppstein, Copuilbadic« W. V» 
B. «d n. LkXXlL 
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Mehrere in der Wetterau liegende CHlter mft 

Gefallen und Rechten verkaulle Graf Rudolf an das 
Jooster Selbold (1348) um 520 PAind UeUer auf 
Wiederkaof acht Jahre später gab RadoVa Sohn 
Eberhard eine Urkunde, wornach Heinrich von Isen- 
birg die firlaubnias eritteU*» die an das Kloster Isen- 
burg verpfändeten Güter zu lösen So kamen die 
meisten Worlheimischen Güter in der Wetterau an 
das Haus Isenborg. Denn die andern erinelt es auch 
durch die Heirath Johannis von Isenburg mit Rutloll^s 
Tochter Sophia, welche anstatt der Ueimsteuer dne 
Srnnme anf die Wetteraaischen Güter angewiesen be- 
kam, weiche nach ihrem Tod ihren iinidern zufielen^). 

Es war sehr sichtbar, dass des Grafen Rudolf und 
seaier Nachfolger Bestrehen dahin ging^ die Grafschaft 
Wertheim und Herrschaft Breuberg mehr zu arrondi- 
rm: daher Ter kauften sie nach und nach alle entfernt 
liegenden Besitzungen und kauften für das empfangene 
Geld neue in der Nähe der Haupte und Stammburg 
Werdiefan an. Besonders richtete man sein Augen- 
merk auf solche Besilzungtiu welche die Grafen von 
Werlheim nur theilweise besassen. Lagen sie entfernt 
ym Wertbenn, so wurden sie verSussert, befanden 
sie sich aber in der Nälie , so suchte man sie ganz 
m erwerben. So hatte bis dahin da0 von Würsburg 
lehenbare Schloss Laudenbach am Main (in d^ Ndie 



41) W. a B. B. LXXXiX. Am den IfeBbiirg-Bftdiiiftoch«! ArehHr. 
09) W. 17. B. XCm. Aus dem IfenlNiry-BAdiiif . Aivb. 

föj DarulHT dus iNftbere in der (jeschichte der Grafen Eberhard und 
Jobann I. 

<>«Mk 4. Gtafca v. Wcttlbtini. 9 
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von Karlstadt) Wertheim mir in Cmeinaohaft mit 

Grafen von Hennebcrg-Hartenberg beseaaen. Rndoif 

kaufte in Genie iiischaft mit dem (irafeii Lud^^i^r von 
Rieneck (9. OcL 1331) am 2000 Pfimd Heller die 
andere Ilülfte des Schlosses und erhielt dadurch drei 
Viertel desselben mit den dazu gehörigen zum Theil 
von der Abtei Fulda lehenbaren Dörfern Remlingen^ 
HeidenlVld . TielVnllial und aadeni Ort^n nebsl allen 
darauf hallenden Hechten und Gerechtsamen '^J, Ueo- 
neb^ hatte aich awar den ROckkanf aufbehalten^ 
machte aher keinen Gebrauch du\ un. liu (iegentiieii 
erwarb noch Graf Rudolf für immer das Ganae (9. 
Aug. 1353)"). 

Nicht allein iii der Breubergischen Erbschaft zeigte 
aich Kaiser J^udwig für das grAflicbe Haua Wefftheim 
günstige sondern auch bei andern Gelegenheiten. Auch 
verweilte der Kaiser auf seiner Reise von Nürnb^g 
nach Frankfurt bei dem Grafen von Wertheim (gegeo 
Ende Nov. luelirere Tage**). Vielleichl um 

alle LeheMsansprücbe des WunÜMurger Biadiofa auf 
die Stadt und Burg Wertheim zu beseitigen, ersnchle 
der Werüieimer Grai Rudolf, in demselben Jalire 
als Bischof Wolfram starb (1333), den Kaiser, 
ihm die Stadt Wertheim m frel«i. Dieses geschah 
anch. Derseliie freite (7. Febr, 1333) nicht nur 4Üe 
Stadt Wertheim innerhalb und ausserhalb der Hauern, 



Si) Scbultps dipl. Gesch. d. ifrfifl. Uaiises Frennebcrg I. S. 206* Wert- 
heimer Gegenbericht v. J. 161b. Uoc ALU* fol, 62 9%<n„ 
05) Lunig P. Spec. Conlin. U Port«. III.. Abth. VI. p. 107. 
SG) Bfiehmer Reg. K. Ludwig*! d«t Bayern p, 2b. 2a Nov. 1320. 
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nebst der auf der andern Seile der Tauber gele- 
genen VorstadL, und erüieilte den saiumüiclieu TiuMlen 
GelnhAiuier Recht *')^ sondern er gab an demselben 
Taff aiicli ein g-leichee^ Privile«»^ für die SUult rrrudon- 
berg Durch diese Privilegien waren aber die 

genannten SlAdte keinegswegs Reichsstüdte gewor- 
den ^ ) : sie standen nach wie vor uiitcr den Graieu 
von WeribeinL Denn solche kaiserliche Frehmgen der 
Stidte^ die hfiußg herrschaftliehen Stfldlen gegeben 
wurden, besonders von den Kaisern Ludwig dem Bayer 
und Karl IV», wollten nichts anderes sagen, als dass 
sie eigene Gerichtsbarkeit und zwar bestimmte Rechts- 
sicherheit uitd riöthigenfalls auch Hf m lilsholehrung bei 
dem Ofcerhof der Stadt, wovon sie das Recht empfan- 
^en hallen , erhielten iiiid ihnen ein Wochenmarkt 
verheben ward, in der Weise, dass alle Leute, 
die denselben besuchten, Friede und Geleit haben 
sollten von des Kausers und des Reiclies wegen ^"). 
Aus der wiederholten Freiung der Stadt Wertheim ist 
man Tersucht eu glauben^ dass die erste Freinng, 
welche K. Alhrechl L im J. 1306 verheb, mit Beifu- 
gong des Frankfurter Rechtes, wieder verloren ge- 
gangen war. 

So lange der Kaiser Ludwig Idte, war der Graf 



67) W. Ii. B. m. LXXVUL 
6B) W. U. a LXXDL 

e») Ein iolebes PrWileg erhilt 1333 aoch Lohr, dto ftieoeckitcbe Sladt. 
BflAtng Beidir. d St. Lolir. S. 9. nwint irrthAnlicb, 4tff deMhtlb 
ibe Sladl reidmniiiitiellHir gewnr&m per. 

70} Vgl. ArchiT f. He««. Unnmi. Gc$ch. LS. 138 fl. 

9» 
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Rudolf ein treuer Anhönger desselben uiid es ist daher 
erklärlich^ dass er nichts von dem Uegeuiiunig Karl IV. 
wissen wollte^ selbst als Ludwig gestorben war. Um 
dem Luxeniburo-ischen Hanse einen Gegenkuiiig in der 
Person des Grafen Günther von Schwarzburg entge-- 
genxusteOen , hatten sich Glieder des Wittelsbachi« 
sehen Hau^e^ mit dem Erzbisciiofe Heinrich von Mainz 
und der Stadt Nämherg verbunden: diesem Bündnisse 
traten (18. Jnni 1848) die Bischöfe von Bamberg und 
VYurzburg, die beiden Buro^grafen Johann und Alb recht 
von Nürnbergs die Grafen Rudolf von Wertheim, Ger- 
hard von Rieneck, Ludwig und Friedrich von Dettin- 
gen und einige Uohenlohische Herren bei '^}. 

Als aber die Wittelsbacher sich mit Karl IV. ver- 
bülmt halten und Günther von Schwarzburg «r«»^^i»>rben 
war, zögerte auch der Graf Rudolf von Wertheim 
nichts dem Kaiser^ der nunmehr allgemein in Deutsch- 
land aueriiiuinf wurde ^ sich zuzuwenden. Ja wir An- 
den ihn bald hfiufig in seiner Untergebung mid der 
Graf von Werlheini wurde ein so treuer Anhänger 
des Luxemburgischen Hauses als er vorher dem Wil- 
tebbachischen ergeben war. Als Kaiser Karl IV. bald 
im eh seiner Aussöhnung mit den Willeisbachern in 
Franken einen gemeinen Landfrieden errichtete^ wer- 
den als Rathgeb^ und Theilnehmer daran (auf dem 
Tag zu Nürnberg 4. Oct iMd) genannt: die Bischöfe 
von Bamberg, Würzburg und Eichstet ^ die Pfalzgra- 
fen Rudolf und Ruprecht^ die Burggrafen Jobann und 
Aibrechl von Aürnberg, die Brüder Ulrich und Johann 



7t ) Aefeat Boic. VUl. 
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Landgrafen von Leuchtenberg, der Graf Rudolf 
von Wertheim, Gotfned von Brauneck mit Ludwig 

und Craft aus dem Hohenloliischen llause und Graf 
Heinrich von Truhendingen mit mehreren andern Her- 
ren und den Relchsstildten Nürnberg und Rotenburg ^^). 
Bald darauf findet man den Grafen Rudolf von Wert- 
heim wieder in der Umgebung des Kaisers an Nüm- 
beri^ (29. Mai 1350^^). Als der oben angegebene 
Landfrieden auf drei Jahre erneuert wurde (23 Aug. 
1353), war Graf Rudolf mit den genannten Bischöfen, 
Fürsten, Grafen und Städten von neuem beigetreten: 
weiter traten noct|«>Jvttsu: der Graf Johann zu Henne- 
berg, die Herm^ von Heideek nnd die Stfidte Regens- 
burg und Würj&burg ^''). Auch erluult der Wertheimer 
Graf kurze Zeit nachher (Mitw« vor Lichtmess 1354) 
das kaiserliche Privilegium, dass er wegen Judenschul- 
den von niemand im Reich vor irgend jemand anders 
als dem Kaiser belangt werden dürfte'*). 

Ob Rudolf mit dem Kaiser Karl IV. auch das 
böhmische Lehensverhältniss wegen der Burg König- 
hehn erneuert hat, darOber ist keine Nachricht vor- 
handen. Da aber eine urkundliche Nachriehl darüber 
v<M*liegt, welche meldet, dass im J. 1329 der Graf 
Rudolf von Werfheim Vasall der böhmischen Krone 
und des böhmischen Königs Johann geworden, von 
wegen der Burg Königheun, und dieser König ihm 



72) Regert. Boic. I. c 174. 

73) RegMU Uoic. 1. c. 189. 

74) RcgMt. Boie. 1. e. 276. 
7») W. U. H. B. XCL 
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in JaiiresiHst dalü&r 400 Mark zu besaUen versprochen 

halle ; so lässt sich um so weniger bezweifeln, dass 
dieses Vasallen -Verhäl in iss zu Böhmen fortgedauert, 
ab es bald unter Rudolfs Nachfolger noch erweitert 
ward. 

Ausser diesem Lehensverhflltniss zu Böhmen und 

dem schon oben angegebenen Lehensnexus zu dem 
Bisthum Wfirzburg und der Abtei Fulda war der Graf 
▼on Wertheim auch von dem Erzbischof von Trier 
ein Lehensmann. Doch wissen wir nicht die Lehen 
namhaft zu machen. Rudolf versäumte dem Erzbischof 
die Lehenspflichl zu leisten, wesshalb er durch ein 
Maiuien^ericlit, welches der Kurfürst Balduin von 
Trier (1342) berief, der Trierischen Lehen filr ver- 
lustig erklärt ward ''' ). 

Das ans alter Zeil stammende Lehensverhdltniss der 

Grafen von Wertheim in BelrefT einiger Dörfer zum Bis- 
thum Eichstedt, gestaltete sich unter dem (iral'en Ku- 
dolf in der Weise neu^ dass dieser (6. Jan. 1355) 
von dem Biscliof Bertliold das Putronati^recht in Eichel 
erhielt und dafür das Dorf Dertingen als Eichstedti- 
sches Lehen empfmg 

In Betreff der andern Beziehungen, in denen- der 

Graf Rudolf von Werlheira zu den benachbarten För* 
sten, Grafen und üerren stand, werden folgende er- 



76) W. II B. n. LXXVI. 

77) W. U. n. n. LXXX¥. 

78) FilkeniteiQ cod. dipl. Nordgav. p. 18S. WerUieim Gegvnberichl 
T. J. 1618. Doc 165. foL 284. 
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wAbni. Die Sireiiigkeilea, welche er iu Verbindung 
Bril dem €h«fen Ludwig von Rieneck, Ulrich von 
Bickeiibacii luid andern Herrn inii Reinward von Stra- 
lenbw; Ober das ScUoss Schanenberg hatte, legie 
(9. Aug. 1323) der Erebisehof Matihtas von Mains 
bei^*): au demselben Tag vermittcite der Graf mit 
iefa Obengenannten einen Yergleieh zwischen diesem 
Erzbischof und dem erwähnten Reinward von Slralen- 
berg-^). So sciüichtete er auch als Schiedsrichter die 
Zwistlgkeiten xwisdieii dem Enstifte Mains und dem 
edlen Herrn Konrad von Triinberg in BelrefT streiti- 
ger BesiUungen c& Mai 1334 Mit dem Grafen 
Heinrich von Rieneck, swei Herren von Hohenlohe 
raid dem bcliulllieiss Gernod von VVertheim leistete er 
Bärgachaft, als Ulrich, Herr vm Hanau, seinen An- 
theil an der Stadt Iphofen verkaufte (30. Mai 1331) 
Bei den vielen l^ ehden, welche zu damaliger Zeit das 
Laml Franken beunruhigten, schloss er ein BOndniss 
iuil dem \\ ürzhurger Bischof Otto und Golfried von 
Hohenlohe ab (18. Nov. und 20. Dec 1335) *^), wor- 
nach sie sich auf sechs Jahre zum gegenseitigen Schirm 
und Schutz gegen jedermann vereinen. Als nicht zu 
befehden waren au^genomm^: der römische Stuhl, 
das römische Reich, das Brzsttft Mains, der Burggraf 
Johann \on Nömberg, Ludwig von Hohenlohe, Ulrich 



79) Joaaiiii rer. Mogunl. I. 646. 

80) Wftrdiwciii. BOT. fuMd. dipl. HI. 121/ 

81) Regest. Boic. VU. 76. 

82) Regest Boic. VI. 3l}4. 

83) Regeü. Boic VU. 130 o. 132. 
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von Bnineck, GoUned von Eppstein imd Konrad von 

Trimberg: die beiden letztem, weil sie Breobergiscbe 
Töchter goheirathet und dadurch jnit dem Wertheimer 
Grafen in Verwandtsohaft getreten waren. Diesem 
Bundnisse traten einige Jaiire spater bei (29. Sept. 
1339): der £ndiischof Ueinricii von Mainz und der 
Burgg^f Friedrich von NOmberg<» welchen beiden bei 
dieser Gelegen 1 UM t zugestanden wurde, dass ihre Freunde 
auch nicht befehdet werden sollten. Zur Beilegung 
der unter den Verblindelen selbst etwa entstandenen 
Irnmgen eruaunlen die drei Häupter des Bundes, der 
Erzbischof von Mains, der Bischof von Würsburg und 
der Huiggraf Johann von Nürnberg, Schiedsrichter mit 
einem Obermann, zu welchem letzteren der Graf 
Rudolf von Werlheim gewtidf ward In gleicher 
Eigenschatt als Obermann entschied derselbe Graf die 
Streitigkeiten Crafto's von Hohenlohe und Ulrich's von 
Hanau in Betreff ihres gemeinschafUichen Aniheils an den 
Schlössern Rleneck und Bartenstein (15. Oct. 1339> "'}: 
und emige Monate spüter (7. Jan. 1340) gab et fär 
das Erzstift Mainz den Ausspruch, dass von alten Zei- 
ten her die Herren liiide von Gollenberg, die von 
Hardtheim und die Kreiss von Burgstadt Ministerialen 
der Mainzer Kirche g^evvebeii J. Von deiaselben Erz- 
stifte und seinem Jgrzbischofe ward Rudolf nebst dem 
Grafen von Virneburg bevoUmfichtigt (12. Dee. 1343) 
die zwischen dem iViainzer Kurfürsten Heimich und 



my Re^. Boic. 1. c 260. 

85) Wftrdiweio mt. mIw. dipl. V. 179 f^q. 

86^ WtrdlweiM L c 190- IM. 
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dem Markgrafen Friedrich von Meissen schwebenden 
Slreitigkeilen zu schlichten "^y Als das Mainzer Erz- 
Stift von dem Craflo Herrn von Hohenlohe die Stadt 
Meckniühl erkauft hatte^ wurde unser Rudolf wiederum 
zum Obmann ernannt bei etwaigen über irgend einen 
Punct sich erhebenden Zwistigkeiten ( 1 8. Febr. 1345) ') : 
und bei den Streitigkeiten des Erzbischofs Gerlach von 
Mainz mit Eberhard von Rosenberg über Schuldbriefe 
des Mainzer Capilels ward er mit dem Herrn Konrad 
von Bickenbach und dem Schenk Konrad von Erbach 
erkoren, die Sache näher zu untersuchen (20 Jan. 
1354) ^••). Ln Vereine mit Golfried von Bruneck und 
Ludwig von Hohenlohe vermittelte er (13. April 1347) 
eine Sühne zwischen Craflo von Hohenlohe einerseits 
und der Familie der Herren von Rosenberg anderer- 
seits ) : auch einen Streit über das Halsgericht und 
Geleit zu Mergentheim, der zwischen den beiden Got- 
fried von Bruneck, Vater und Sohn, mit den Deutsch- 
Ordensbrüdern zu 3Iergentheim bestand, legte er glück- 
lich bei (14. Juli 1350) Als Craflo von Hohen- 
lohe die Schlösser Ingolstadt und Rychenberg an den 
Bischof Ollo von Würzburg verhaufle, leistete Graf 
Rudolf von Wertheim mit dem Burggrafen Albrechl 



87) Regest. Boic. VIl. 350. 

86«) Würdt wein 1. r. p. 250 iqq. Ejusd. sohsid. dipl VI. 218, wo 
der Kaafbrief vom J. 1346, worin (iraf Rudolf als Obmann ange- 
fahrt ist. 

88k) Regest Roic. VHI. 288. 

89) Urk. im llauptarchiv zu Oehringen. 

90) Urk. im f. Ilohenloh.-Langerburg. Archiv. 
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von Ntadkerg, Graf Poppo tqo Ebanrtein und meh- 

rem andern Herren Bürgschaft (28. Juli 1345) 
und als der Würzburgische Biscliol .ühreciit und die 
Stadt Rothenbnrg ndt dem Ritter Heinnch von Ddr- 
wang in Fehde gerielh . öbernahni es Rudolf mit Zu- 
zielrang des GraC^ Wolfram von Nellenburg und dem 
Herrn Heinrich von Hohenlohe die Streitigkeilen bei- 
zulegen Cl2. Sept. 1349)^). Höchst wichtig für den 
Verkehr und den Handel im fränkischen Lande war 
die Vereinigung, welche der Wertheiraische Graf mil 
dem Bischof Albrecht von VVürzburg, den Burggrafen 
von NOmberg und LudM^ Herrn von Hohenlohe (19. 
April 1352) wegen des sichern Geleits der Kauf- 
maonsgäter schloss ^^). Man vereinigte sich dahin, dass 
der Kaufmann von dem Herrn, in dessen Gebiet er 
Schaden durch das Fauslrecht erlitten hätte, Entschä- 
digung für semen Verlust erhielt. Es war eine Art 
Assecuranz-^Gesellschaft, in die der Kaofinann gegen 
eine Geldsumme aufgenonuuen ward. 

In Bezug auf die ism&e Geschichte der Grafschaft 
Wertheini sind die Nachrichten Jiicht so reichlich, vrie 
über die auswärtigen Verhältnisse. Mit Ausnahme der 
Nachrichlen Aber Wertheimische VasaUea und deren 
Besitzungen ^} mid einige Bestimmungen üLer Beet 



9i ) Regest. Boic. I. c 49. 

92) SegMt. Boic I c 112. 

93) UegMl. Boic. I. c- 242. 

94) Den Eppekin Hinch gibt Graf Rndoir ob Lebeo eiae Ganerbidiift 
10 Stirbacb und Langesiadt. Godea. Cod. dipl. Mog. V. tOI9. VgL 
W. U. B. n. 1«X\XI Ueber eineo Zelmten Tnoicli swiicboD ieinem 
Voirilen Bborliard von BoMobcff «od dm Moilor Breabocfc« W. 
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fAreise), VVeinschank und Niederlage in der Stadt 
Wertiieim (1851)**), betreffea die flbrigen meiBlais 
nur die Verhältnisse und Beziehungen^ in denen der 
Gral' Rudolf zu den Kirchen, Klöslem und der GeisU 
Uchkeil 0tand. 

Zu Veruieiirung des Gottesdienstes in der Stadt 
WertheiDi, wo mmmr der Schlosakapelle nur enie Kirche 
ni «leer Lieben Praven war^ stiftete und doHrte Graf 
Rudolf mehrere Altäre^ damit die dabei fungirenden 
Prieeier den gelidrigen UnterhaU hMten: auch gab er 
zu einigen solcher SURungen, die von andern gemacht 
wurden^ seine Einwilligung. Alle diese Kircbenstillun- 
gen falkn ia das Tierte Deemmim dee yiersehileii 
Jahrhunderts. Zuerst sliflele er mit dem Pfarrer (Jott- 
scbalk von Sachsenhausen den Altar oder die Vicarie 
des M. Johannes des Evangellslen: welche Stiftung der 
W ürzburger Bischof (30. April 1342) bestätigte. In 
demselben Jahre (4. Aug.) eigneten Graf Rudolf und 
seine Gemahlin Elisabeth dem Johann Arzt, Pfarrer M 
Gamburg, seinen Uof in Wertiieim bei der Pfarre Jen- 
seile des Wegs, wo man an die Tauber ging and 



ü. B. n. LXXXUI. Ueb«r MiM V«f«Ilen Konrad Schmik von Rei- 
dwiMck. Reg. Boic. VI. p. 122. und seinen Vasallen, Ritter Wal- 
ter von Kotlbus zu Werthcim und sein Lehen Rötelse (v. J* 1317). 
Reg. Boic VllL lOt. Di« LclMoaurkunden im grill. Werth Archiv 
eothalteo mehrere Lehenrcvowe der Wertheimischen VasalltMi »us 
dieser Zeit: ab von den Herren von Goldstein Hber Cüllen in (Vei^- 
sen (v l'i47}, den Herren von Harthcini iiher die Hurir 711 ÜHrt- 
heim, fiüter zu "Rödenthal und Steinftirl eU. (132«)>, den Herrfu 
von Si hlomper über (lülcr tu Schweigern (1 f49j, den Herren von 
Thom über Güter m Keinbach u. Hausen U364). 

es) w. u. B. xc. 
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befrettea iho von Beet, Atnmg und SctiaUraiig tun de»- 
senwiDen^ dass derselbe Johann solchen Hof an die 

beiden Vicaricn zu unserer lieben Frauen und Set 
Georg gesUAek hatte. Femer bestitigte Rudolf als 
Patron der Wertheimer Pfarrkirche die Stifhmg und 
Dotation des Johannes von Wertheini, Pfarrers zu 
Neuensletten, fdr den S. Georgen-AUar, welche Stif- 
tung^ in Gultni zu lleidenfeld und Beltenkeim ffeleg-en 
bestehend, sowohl von dem Rector der Pfarrkirche, 
Rudolf von Löwenstein genannt, angenommen ond 
vom V\ ürzburger Bischof Otto (25. April 1342) be- 
stätigt wurde. Die bedeutendste dieser Stiftungen aber 
worde von RudoITs Gemahlhi Elisabeth gemacht mit 
Eiü\villii»tiii*r iiires Gemahls und üu-es Sohnes Eber- 
hard (21. Mai 1349). Sie bestimmte swei Drittel des 
Zehnten von Oberalterheim, den sie um 214 Pfund 
Heller von dem Klos irr llolzkirchea löste, zum Unter- 
halte des in ihrem Hof zu Wertheim C'er sonst Rüdi^ 
gers- oder Rückerts-Hof, später aber der Voilshof 
hiess) an der neu gebauten Kapelle der hL £lisabeth 
fimgirenden Gaplans Bald erhielt durch die fromme 
Freigiebigkeit der Werüieimer Grafen diese Kapelle 
und ihr Altar grössere Einkaufte. Der Bischof Albert 
Ton Wllndrarg bestitiirte die Stiftung erst im J. 1860. 
28. Nov. und reservirte das Jus Palrouatus der Ka- 
pelle dem Patron der Pfarrkirche von ReiehofaKheim*^. 



96) Sämmütche Altar- und KapeUen - äuflungeii nach Lrkk. im grifl. 
Werth. Archiv. 

97) Nmh l ikk. im grafl. Werth. Archiv Die Kapelle der hl. Elizabeth 
ward ein Würzbiirp. Mannlehen iJraf Ebcrhftrd licss sie 1360 frei 
inHchrn uud h ug dafür die Zehnten vou den Dorft rii Säch^eutiautfea 
und üburaiterbeuii su Leheu. Urk. im Würxb. Archiv. 
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Aber nicht alMn den Gottesdienst in der Stadt 

Wertheim zu vermehren, war Graf Rudolf eitrigst 
bedacht, er war auch bemOht, ihm an andern Orten, 
soviel in seinen Krfiften stand, eine grössere Verbrei- 
tung zu geben. In eiuer Kapelle zu Wörth am Hain, 
welche Stadt ihm zum Theil in Folge der Breubergi- 
sehen Erbschaft zuj>efallen war, dotirte er einen i\llar 
EU Ehren der heiligen Jungfrau Maria (90. Aug. 1328) 
und ernannte warn Beneficiaten dabei den Johannes 
Mufelle (19. Ocl. 1343)''): dem neuen Altar zu S. 
Leonhard und S. Katharina in der gräiUch Riraeckischeii 
Stadt Lohr am Main schenkte er (2. Nov. 1339) ei- 
nen von Werlheim lehenbaren Hof zu Dutenbronn, 
der Rosenbergerhof genannt, den der Caplan Konrad 
von Roten vels vom Ritter Walter von Uartheim ge- 
kauft hatte , als Eigenthum '"^^ 

Gans besondm freigebig zeigte sich Rudolf ge- 
gen die Klöster, und zwar nicht nur gegen die in der 
Grafschaft gelegenen, sondern auch gegen andere. 
Dem Kloster Engeldiat (30. Dec. 1323) eignete er 
einen Hof mit einem dazu gehöri^^en Gehölz zu ''^^): 
dem deutschen Ordenshans su Nömberg schenkte er 
alle seine Lehen im Dorfe Eschenbach und dasPatro- 
natsrecht der Kirche daselbst (5. Jan. 1328)'^); dem 



98) Joanrii.s Spicileg. I. 489. Würdiwein. dioece« Mogunt. in Archi- 
diH(. dist I. 622. 

90>JoanoitLc 494. W&rdtwetn l, e. 

100) flsfliog BMchr. der SImII Uhr. WftrtL 1885. S. 50* 

101) Bfl^Mt Boie. VI. «d. 30. Dm. 1323. 

102) Rege«t. Bote. Vi. 243 
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KicMiter Brombach fiberUess er das sogenannte Stm- 

sengerichl in den Dörfern Reicholsheim und Ebnot 
C1& Aügusi 1324) '^}; dem Kiosier Langen -Sei-. 
boU (1348) Oberliees er gegen eine geringe Summe 
mehrere aus der Breubergischen Erb.simll erhallcne 
Güter, Galten und Redbte in der Wetterau Sei^ 
nen Antlieil an Bur^ Prodaelten Abc rgab Rudolf mit 
seinen Kiclileii und deren Erben Iheils kaui^weise.) theils 
aber anch litoio donationis ad pias oausas dem deut- 
schen Orden (v. 1319 — 1335): nur das GcleiLsrecht 
behielt er sich vor und einen Tbeil von der Cent 
IQingenberg**»^^). 

Zu den vielen geisUichen Sehenkangen und Siif- 
tungen, welche Elisabeth, des Grafen Poppe von Werl- 
heim Tochter und Gotiried^s von Hohenlohe Witwe, 
machte, gab der Gral Kudoii seine £iii>v illigung und 
.Zustimmung, obschon sie die Besitaungen der kinder-* 
losen Frau^ welche der Grafschaft Wertheim wieder 
uiialien mussten, bedeutend schmälerten. Elisabeth 
meichte em hohes Alter: sie lebte noch 1344, in 
welchem Jahre sie den halben Theil des (ierichts von 
Laudenbach an Konrad von Finsterloch verkaufte }. 

Die besonders merkwfirdigen Stiftungen dieser 
Elisabeih, welche ^mser Graf Rudoü alle bestätigte. 



t03) W. U. B. u. LXXL 
104«) W. U. B. n, LXXnX. 

101^) ffacli UrkmdeB-Aonllfeii in don Bericht Aber Prodidten (in f. 
Lftweoiteiii. Bofenberg. Archhr) nad den Rdllfelditehen Acten 
(Ebenda). Spiter ^f48t) bnm Prodtelten an Maim, welcbet dem 
denlschen Orden daftr dne AaA Scbcnbeif «nd Recfcannlni abtrat 

105) BeieH Boic VIII SO. 
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bM fdgmde: Fast alk Are «nadnüidieii Einktefke 

aus den beiden Dörfern Neuenbrunn und Bettenkei'm 
wiess sie iheiis dem deutschen Orden, theils dem lüo- 
üer Uolseokirdieii ni (1335, 1827 und iSU^^^J: 
auch Qberliess sie ihren und den von ihrem Neffen 
Poppe von Ebersiein gekaufiea Aotheti an der Barg 
Prodselten an den deutschen Orden (1817) md 
ttureu Aüiiieii an den Durieru Gerlachsheim und KüU- 
hmm^ sdienkte sie dem Frauenkloster m Geriacha- 
heim (1319) 

Bei weitem die wichtigste und bedeutendste Slif- 
tnng, welehe die fitiaabeih machte, tat die Erricirinng 
des Carlhäuser-Klosters Grilnau oder Neuenxell. Eine 
Voikasage arzähU, daas £Uaabetii« wegen der unfrei- 
willigen Ermordung ihres Gemahls, des Gotfried von 
Hohenlohe, den sie auf der Jagd für efn wildes Thier 
gekaken und getödtei hatte, diese Stiftung als Sohne 
gemaekl hake. Doch sagt der Stifhingsbrief niehls 
davon; auch ward dat» Woster erst über 30 Jahre 
nach Gotfried's Tod errichtet, in einer überaus wil- 
den Geilend am Spessart, eine Stunde vom Main und 
etwa eine Meile von Wertheim entiernt, lag* eine Ka- 
peDe, weteke au manchen Zeiten von Wallfahrem be- 
sucht ward. Es scheint^ dass in frülierer Zeit ein 
froBuner Einsiedler in dieser einsamen Gegend, die 
ein murmelnder Bach durchscUängelle^ gewohnt habe. 



106) Regpst. Boic. ad «im. citl. Schaooai Clienlel. fuld. |>. 29. Pro- 
bai a. 135. 

107) Segeft. B«ic. ad ann» 1317. 

lee) Stampf Dediw. d. friok. fiaadi. HA. 3. 8. TS. 
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und dum der Ruf yoii seiner Heiligkett spMer den 

Bau der Kapelle veranlasste *°'). In der Nahe davon 
standen schon in der damaligen Zeit die sogenannten 
Irmgs->MflUen. In dieser Gegend stiftete die fromme 
Elisabeth durch einen Schenkungsbrief vom 16. Mars 
1328 die Carthaose Grflnau, vrelche noch ofl Nemeil 
genannt ward"**). Er ward rar GröndiiriL^ des Klo- 
sters und seinem Unterhalt besliuuut ausiier den Ge- 
bAulichkeiten der Ewei Iringsmfihlen : das ganse Dorf 
Schölihruiin. Weinberge bei Kreulzwerlheini und Has- 
loch ^ mehrere Getreide-Zehnten und Gülten. .Bald 
wnrde diese Schenlomg durch eine andere (24. Oct 
1333) vermehrt*")- Elisabetli .schenkte der Carthause 
die ansehnliche Somme von 2000 Piiaid Heller und 
den ganzen Phits, woranf die Kapeüe GrOnan gelegen, 
mit allen Rechten, welche ihr als Eigen Ihümerin frü- 
her mgeslanden. Wegen dieser Kapelle Grünau, welche 
bis dahin unter der Propstei Triefenstein gestanden, 
hatte Elisabeth mit derselben einen Vergleich getrof« 
fen, dass sie von dieser Abhüngigkeit freigegeben 
worden c23. Nov. 1328) 

Der Graf Rudolf von Wertheim hestütigte diese 
StÜtung und gab auch seine Einwilligung su mehreren 
Verkäufen, welche einige von seinen Lehensleuten an 
das neu errichtete Kloster machten '^). Er selbst aber 

100) Nacb •m«iB pipftlichiv AbliMbrief auf dem 13. JahrfcvMlerl te 
rM. Werth. ArebiT. 

110) W. U. B. tXXlV. UMenBMik Spiicop. WirceiNurg. p. 401. 

111 ) W. U B. D. hXXX. 
IIS) W. 0. B. n LXXV. 

HS) tlrUu in gifll. Werthein. Archir aus dem Arcfair det RIorter« 
Gtanm fen SS. Febr. 1338^ t. 9. Not. 1348» 30. Mü« 1344, 
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bedachte es auch mit Schoi)kuir«ren. Kr hefreiie den 
ia der Siadt VVeriiieim dem Kltisler gehurigeu ilof 
TOB BeettLi Alsiing, Sletern und eignete Ihn der Gar- 
thause ganz zu (24. Juli 1345)"*). Auch den Kirch- 
saU im Dorf füchei, der Eichstetisches Leben wafi» 
gab Rndolf mit Bewflligung des Eichsledter Bischofi 
an die Carlhause (6. Jan. 1355) "'). 

Bei diesem frommen Sinne des gräflichen Hauses 

und seiner Freigebigkeil für Ki rrlieii luid Klöster, ist 
es natürlich, dass die Geisüichlieit «ich dankbar be» 
wies. Der Er«bischof von Mainz beurkundete C^- 
1354) dem Grafen von Werlheim den Schirm über 
das Kloster Bromback "^). Denselben nahmen sie ab 
Slifler und \N Oiilllialer auch über die Klöster Grünau, 
Uolzkirchen , die Augustiner - Propslei oder Canonie 
Triefenstein (seit 1086 errichtet) und das Benedicti- 
ner-Nonnenkloster Ilöcltsl bei Breuberg in Anspruch, 
weil die Klöster m der Grafsciiafl Wertheim oder in 
der Herrschaft Breidierf lagen, obwohl thefls der Bi- 
schof von Würzburg, theils der Abi von Fulda, die- 
sen Hosterschirm nicht dem Grafen zustehen wollten*'^). 
Rudolf hatte von seiner Gemahlin Elisabeth 



18 März 1345, v. IB. u. 21. Mär» 1347 umi 21. Märs 1347. 
114) Urk* im 6rAo«a«r Ardiiir. 
tl&> UtIi. im Grikoan. Arch. Vgl. oben Not. 78. 

116) Werlheimer Gegenberichi v. J. 16t8. Doc. X. fol. 14. Likiltg P. 
P. Sp. Cont. n. Porto. HI. Abih. VI. p. 109. Wttrdtweiii bot, 

snbfid. dipl. VT. pmef. p. VH!. 

117) Bericht de« V\ür7.burgtr Bigcliol» Melchior v. Zobel v. J. l.'»52. 
Vgl. W. U. B n. CCXXIX. 

10 



von Breuberg, t^oviel sieh aus den Urkmideii nach- 
weisen Usst, neun Kinder. Ausser seinem Ersige^ 
fcomen und Nachfolger Eberhard batte er noch vier 
böhne: Poppo^ Rudolf^ Ilerniaun und Lud-* 
wig '^), von welchen der letslere jung yerstorhen an 
seyn scheint«, die übrigen aber simmdich geistlich 
wurden. Hermann war Domherr zu WOrzbiirg im 
J. 1352: er scbeini frühe gestorben an aeyn ). Ru- 
dolf ward schon im J. 1352 in das Oomkapilcl zu 
Bamberg aui'genoouueu sodann wurde er Domherr 
an Wnrsbnrg und Dechanl: er ward 1400 mm Bi- 
schof von Würzburg gegen Johami von Kglofistein 
gewAhit, aber nicht beeUtigt: er starb einige Jahre 
später (1402)'*'). Poppo wird (1366) Propst der 



1183 Ref. Boia YHI. p. 251. 39. Febr 1352: RodolAit Co«et de 
Werlheim, nomine lilierorum raoran Hermenni, Ludwici, Ra- 
dein, Bopenlf d Agnetii minornm necnon Eberhardns 
fitint tnni Cenei (de Werliieini) et Ketherinn nxor ejn«* 
dem deeene et eapitnloecdeiiee i. ioennii in Hnnge bou el red- 
ditut in ▼ille Hotinfien (ITetingen) pro DLXXXV Übrit bell, venduol. 

119) i\ach einer Irk v.J. 1352 im gr. Wertheim. Archiv verzichtel der 
Würzburger Domlierr Graf Uernuinn vor Wertbeim auf die vfiter«> 
liebe und mAtterlicbe Erbtclian. Die karse Wertbeirner Chromk 
nennt flennnnn niebt nnler Rndeirt Sdbnen. Sie gilit nnr dni 
Söhne an: Eberbard. Poppo ond Rudolf. 

120) Er war im J. illhJ noch nicht vu-rzt hnjahiiir. f Regest. Boir. Vni. 
24 t). Jedoch ward vr ungcNtchtct üt hu ziirlen Altert» dauuiUf 
schon lu das Doni-hapiii'l von liarjberg au/genommen. 

Ul) S. darflber unten dat .Xähfre. lieber Rndolf bandelt: Salver Pro- 
ben des U Adels Seite 247. Das V^appen Rudolfa Tabelle XVri. 

n 5h. Cropp. scriptt. Wirct b. coli. rjov. !. 838. nennt ihn 1393 
ij. 1400 ViredecanuH. So auch dsi.4 Chron Wirr<*h hi-i Ludewig 
scriplt. Bamberg. 681. ff. Cni^»!». I r. .s44. Schulte« Jionneb. 
Cnfvi-b. 1, 2ü8 o. 505 und die Vlerthcuiier Cbronik. 
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Aschafleiiburger Kirche genannt und erhält nach He- 
fligMilioii seines finide» Rodolf die Ffarrkirche ni Gni-* 
hingen Er fliMrb 2a Apn1 1874 und ward in 
die ßrombacher idosterkirche begraben, wo noch sein 
Grabstein sich befindel'''). 

Von den vier Trichtern des Grafen Kiulolf wur- 
den zwei Kiosteri'raoen. Die ilieste^ Adelheid nh 
Namen^ konuni (y. 1864 — 1366) als Vorateherin 
des Klosters Gerlachsheim vor ***). Von der jüngsten, 
Manens Agnes, isl nichts Näheres bekannt*^). Zwei 
Tochter blieben weldieh: Kunigunde« welche (im 
13 '19) den Grafen Otto von llochiierg, Herrn zu Na- 
gold, heirathete und Sophia, welche an Johann, 
Herrn von Isenburg-BüdLugen, sicJi vermählte (1358)^^). 



122) Nach einer Ürk. Im Wrrlheini. Archiv v. J. 1366 präsentirl tiral 
Kherhard von Wertii« im zur Pfni r kirrhc in (inibiugen , die durch 
Resignation seines B mkI ( i » HudolT frei geworden, dem Aschaf- 
Fenburger Propst l'o[i|io g einem andern BjuUer. 

123) Die Inschrift auf dem firabstein lautet: A. Ü. MCt'Ct.Wnil. die 
XWIIT. April, obiit genrrosus I). Poppo Comes de VVrrthcim. Mit 
diesen Worten ist auch aein Tod in dem Brorobacber Necrolog 
eingetragen. 

124) Stumpf Oenkw. der friok. GMch. Heft 3. S. GG* 

135) Sie wird um m den llegeil. Boic. VUI. 237. gemuial. Sie achemt 
frfihe geatorbe» oder Noue geworden su leya. 

t26 ) W. (T. B. n. XCV. Die ürk. , welche den VerEichl den Graten 
Von ilocluiibeig hmI riie Wertheimische Erbsrh^li enlhfilt. Die Urk. 
V. 1349 i». IVote £u dei büzttcbueten ürk. im W. U. Ii.) giiit die 
Versehreibung der Morgengabe. 

127) Joiinnis rer. Mogunt. f. p. 771. Dk' kurze >^i'rtheiiiier Chronik 
erwähnt «urh der Verbindung. In dem gr. Wertheim. Arohiv sind 
darüber zwei Urkunden vorhanden: die eine vom 28 Juli 
(W. Ü. B. n. X('?f) WilfnmKverschreibung des Heinnrli M»n Isen- 
burg, Herrn su lUiduigen, iiir seines Soboea Johann Ciemabtin l^iiycii 

10* 
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Nachdem Rudolf in seinen letsten Lebensjahren 
schon seinen Sohn Eberhard an aüeu Kegierungsge* 
achiften hatte Antheil nehmen kssen, lOg er sich im 

J. 1354 fast sranz ihwon zunick, indem ihm Aller, 
vielleicht auch Kränklichiieit, gebot, der Kühe zu pile- 
gen. Sehen nn nächsten Jahre (1856) schied er ans 
dem Leben***), noch nicht sechszig Jahre ulL Eine 
Nachricht meldet ) , dass er in der Klosterkirche m 
Brembach begraben worden^ doch zeigt kein Stein^ 
keine Inschrift seine Grabstätte an ***). Seine Ge- 
mahBn Elisabeth - war ihm schon einige Jahre firflher 
in die andere \Vell vorausgegangen ). 



(Sophien), geborna GriHhi tod Werthehn, Ober 4000 Gvlilflo auf 
Bttdiogan und daj Gericht tu Berghein: die andere tooi 15. lult 
1356, worin denelbe Heinrich Ton Isenburg Mtner Schwieger- 
lochtar Sophia 1000 Pfand Heiler auf den 4. Thail der Barg und 
Stadl Büdingen varwaial. Sophia wird noch im h 1373 in einer 
Urb. als lebend erwAntw Archiv e&r Heii. Oarmilidl. Gcach. I. 
S. 302 Sl. Johann von benbnrg regierte von 1373—1305. VgL 
Geichlechtsraihe der Himer benburg, Wied und Bnnhel. Tab. X. 
in S. 226. 

128) Die leiste bekannte Urb. von ihm ial vom 6. Jan. 1355 Werthei- 
mer Gegenfaericht v. J. 16ia Doc. 165. f. 284. 

129) Die hnne Werth. Chronik. 

130) Wahncfaeinlich wurde er noch in die alte Kloiterkirche begraben, 
auf deren Grund und Boden spiler eine neue erbaut ward- 

131) In dem Archiv f. Hew. Dannitldt. Geach. I. S. 130 wird 1343 ab 
Todesjahr angegeben, wai oflienbar Ihlaeh iat; dem ete hemmt nodh 
im J. 1349 ab lebend in Urhh. vor. Sloehhmmen in der hdicbr. Gemsh. 
'▼. Breuberg «etat ihren Tod in*a J. 1349, wu richtig aeyn möchte. 
Bt iat era Irrthum, wenn man dem Gtabn Bndolf oino »weite 
Gemahlin Katharina von Hohenlohe gibt: denn die Katharina, welche 
in der Urb. vom J. 1352 (in den Regelt. Boie. VIfl. 237) vor- 
koiiiiiit, ist Katharina, Buiggrifin von NQmberg, dei Grafen Bbei^ 
hard von Wertheim Gemahlin. 
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Eberhard. 
13» -1373. 

Eberhard folgte seiiiem Vater nach dessen Tod 

als regiereuder Graf aileiu, obwoiii er noch einige 
firäder hatte. Schon eine geraume Zeit vorher hatte 
ihn der Vater Theil an der Verwaltung der Grafschaft 
nehmen lassen^ auch zu seiueiu Haushalt iiun beson- 
dere Gater nnd Einkünfte angewiesen Dieses ge~ 
schall wahrscheinlich schon seit dem Jahre 1 338^ als sich 
Eh^rhard mit der Katharina, Tochter des Burggrafen 
Friedrieb IV. von NOmberg, nnd der Margaretha^ der 
EiikeUu des Grafen Mainhard von Tyrol und Kdrnthen 
vmnAUte '^). Damals stellten auch die Grafen Rudolf 



1*) Im J. 1342 war x wischen itm Grafeo Eberluird und dem Kloster 
BromlMeli ein Streit Aber Leimelmteii in Dorf Sedubeini sn ■chlidi* 
tflB. Brombecfaer Kloiterarcliir. Seit 13M tciieiiit Rudolf die Re- 
giervDg gaoB an Eberhard abgegeben m haben: denn dieaer konunt 
nnn in den Urkfc. ala Graf von Wertheim vor. Reg. Boic 8^ 2195. 
I. Xai 13M; Gerlaeh, Enb. Hains bekennt, daaa daa Kloaler 
Bronbacb mit Wiaaen Urea Schirmera Eberbardea Grafen an 
Wertheim die 2000 Mark Silber, die aie auf Leib und Gut derer 
von KlUaheim und die 1100 Mark, die aie auf Gamburg erkobert 
und erklagt haben Tor dem LandfHeden tu Nttmberg, dea Reicbea 
an Franken und an Bayern, wegen dea ihnen gaackehencn Sehe- 
dena ana den ScblAaaem KAlaheim nnd Gambnrg, welche Konrad 
?en Sennaheim RiMer und arin Gemeiner pfendweiae vom Mainser 
Sülle inno haiban, dieaem abergeben habe mit aUen Forderungen 
und Rndrtan, um darin geaohiltot an wMen. Erwihlte Rathmfin- 
ner alnd der Ritter Ulrich von Cronenberg und Walter Cotbus, Ob- 
amnn Eberhard Ende von Bndikbeim. Mitaiegler: Graf Eberhard 
au Werthem* 

U) Mainhanfa Sohn war Albert, Rersog von Kimthen, welcher 1392 
aiarb nnd ala Tochter Margaretha hinterlieaa, welche an Friedrieb' IT., 
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und Bborhard mit ihren Gremahluien dem Bui^grafen 

Johann von NfirnhcTff Verzichtbriefe auf jede und alle 
Erb-Ansprüche an das burggrätlicbe Uaus aus ^j. Ais 
Wiederlage und Morgengabe verschrieb erst viel spd- 
ler (3. Jan. 1856) Graf Eberhard seiner Geinaiiiin 
4000 Pfimd Heller auf die Veste Schwehiburg und 
das Dorf und die Burg Königheim, so dass sie daraus 
jährlich 400 Pfund Heller an Geld od^ Naluralien 
Einkflnfte erhalten solke: auch mussten ihr desshalb 
die Amtleute un den irenannten Orten schwören und 
huldigen Auch das Dorf üffingen wurde ihr ver- 
schrieben; da es aber bald darauf an den Herrn Eber- 
hard von Rosenberg verpfändet worden, so wiess ihr 
Graf Eberhard dafür Oerlingen und Battelbronn an 
(3. Febr. 1857) Zwei Jahre sp«er (1359) Ober- 
gab er ihr den Hof in Werüieini, der am Main, bei der 
& Elisabethen-Kapelle gelegen, nach seinem frOhem 



Burggrafen von N&mberg, verheiratbel wurde, der den 20. M«i 
1332 ilarb. 

2) Gedruckt bei Jmiff MiMeHan* U. p. iB, FalkeMtein eniiq. NordgtT. 
T. IV. p. 126 8q. zwei Urkk. v. 29. luni 1338. Cf. Laitg Regest« 
Boica Vn. p. 220. bn Nftrobergfr ^diaivkiT Sndeo aicb nodi die 
Onginaibriere, 

3) ami. Wertb. Arcbiv. nie Verecbreihnf wiedeMl der Gnf 
nberberd auf die gwMDnteii Orte nid nhgt neeh weiter bei Harl- 
heim, GyiMttbeun, Bylfriknm nad Stalleii. hm 1371. Der Bi- 
icbof Albrecbi m Wlkrabnrf gibt Iber diMe rwm Stift lehcd^uvn 
Orte und Giter Awnebae yoo KdvifheMi) mtmau CeMene- 
brielL 20. Job 1371. De Kteigbeim bObnif cbae Üben war, m gd> 

. KiOMr KnH IV. d. d. Wftrsbarg 27. Sept. 1316 den CeMeMMef. 
Unig P. Sp Cent. II. Fortf. HI- Abth. VI. p. 110 mmI Wertb. 6e- 
fenbericbt Hoc 156. f. 270. 

4«) Qt§ti Anrb. in Wertbeim. 
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Besib^r Rücker'shof, später aber Vaitshof g enannt 
wird *^}. AI» Ge8€heiik auf LebensaeU erliiell Kaiha- 
rm ferner (28. Mfirs 1368) dea neuen Hof ober 
Gnlnwei geumuil ziini Drachen^ und den Zeiiuten m 
BöUeM einem Dorfe bei Kliogenberg. 

Seil dem Jahre 1354 führte Eberhard schon ge^ 
neingcbafUich mit seinem Vater die Kegieruiig. lialier 
wurden Beide in den Urkunden genannl, wie a. B. in 
der^ wodurch der Eichstedter Bischof ßertiiold das 
von aeinen Stift lehabare Diurf Eichel an die Grafen 
von Wertheim abtritt und daflbr das Dorf Dertingen 
erhält (ß. Jau. 1^55} In der Streitsache des Klo- 
sters Bronbach gegen KQlsheim und Gamburg in Be~ 
trelT einer Sehadensersetzung von 3000 Mark Silber, 
welche jenes hei dem Landfriedensgericht in Xurnberg 
(1354) anhängig gemacht hatte, sehiichtete Graf Eber« 
hard den Streit in (jemeinschafl nn'l dem Kurfürsten Ger- 
laeh von Maina und dem Abt Biiung von Bronibach ' * ). 

Bei dem Vergleick, den Kaiser Karl IV. zwischen 
dem Würzburger Bischof mid der gegen denselben 
fdbeUiscfaen Stadt WOraburg machte (24. Juli 1854), 
war unter den Tbeidingern auch Graf Eberhard zu 



4b) Grafl. Werth. Arch. 

5) Ebenda. Eberiuirii« Sohn Johann gilil iJ«mi 16. April 1368 tu die- 
ser ScheakuD|^ einen Coasensbrief 

6) S. Note 78 bei Grafen Un^f IV. Auch die Urk* bei Gaden. Cod. 
dipl. Mog* V. p. 3.')8 sqq v. J. 1354, wovon unten näher die 
Rede seyn wird, zeigt dieses. Di« Urk. f&r die Stadt Wertheim v. 
J. 1351 (im stüdt. Archiv zu Wertheim) von beiden Grafen Vater 
end Sohn aoegetteltt, Aber Beetb, Weioacbank, Niederlage. W. U. 
B. n. XC. 

7«> Brombecber KUwiererdiiv. Reg. Boic. d> ij9&. 



* 



üigiiizeci by 



152 



Wertheim mit den voniehinsten Fürsten, Grafen uiitl 
Herren in Franken, Bayern und Schwaben '''). 

Eberhard war eifrigst darauf bedacht, Dkbt nur 
die Graf^chafl Wertheim ab ein im^tbeilles Ganze 
zu eriuüteu, sondern ihr auch neue Erwerbungen von 
Gütern und Gerechtaaroen zu machen. Da bisher die 
Grafen von Werthehn nur euien Thed von der Vesle 
Laudenbach besassen, der andere aber dem g^ratlich 
Udmebergischen Hause gehörte, die denselben wahr« 
scheinlich wieder von den Grafen von Rieneck an sich 
gcbrachl hntten, SO entschloss sich Graf Eberhard, 
weil oft »Strtilif> keilen unter den Besitzern entstanden, 
den Hennebergischen Antheü von dem Grafen Berthold 
sn kaufen. Er erhielt ihn für 5000 Pfond Heller (18. 
Nov. 1359)^). Von min an gehörte Laudenbach ganz 
zu der Grafschaft Wertheim. 

Am meisten aber gewann Graf Eberhard durch 
sein festes Anschliessen an den römischen Kaiser 
Karl IV. Ganz besonders «rewann er dadurcli dessen 
Gunst» dass er Stadt und Schloss Wertheim, das Haupt- 
allodium des gräflichen Hauses , von diesem Kaiser als 
König von Böhineu zu Lelien nahm. Von der Burg 
Kennigheim waren die Grafen von Wertheim ohnehm 
schon Vasallen der böhmischen Krone. Als Veran- 
lassung- zu diesem weiteren Eingehen in den böhmi- 
schen Lehensverbaud erzählt man, sey der Wunsch 
KarFs IV. gewesen, auf der Reise von Böhmen nach 
Frankfurt überull an eigenen oder lehnbareu Orlen 



7fc) Regest. Boic. 8. 300. 
8) Lunig ^picil. sec. 1. p. 
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ahslei|ren zu können Erst dadurch^ dass Werlheim 
iiölnnsclies LelieB wurde, komto Karl*» IV. Wunsch 
erMIt werdeit Bei einer Köfifffswidri nmsle dies Ar 
(las Luxemburgische Hauj> vun W iclitigkeii seyii. Graf 
£i>erhard leigte sich sogleidi willfiyirig, des Kaisers 
Woiwcli sQ erhnen; er überifsb (m Nürnberg 4. Jan. 
1362) der Krone Böhmen Hurtr und Stadt Werlheim, 
wie aucli das Dorf zum heiligen Kreuz Wertheim nebst 
Zugefaör ^^): und erhielt sie noch am selben Tagr tob 
Karl IV. als böhmfsehe Lehen surflek. In der Ur- 
kunde, die darüber ausgestellt ward^ heisst es '*"): 
dasa Graf Eberhard %u Wertheim mit wohlbedachten 
Muth^ Rath sefiier Frennde und mit rechtem Wissen 
von der Krone zu Böhmen zu rechtem Manii-Lehen 
empfangen habe Burg und l^tadt VYertheim^ das Dorf 
nun heiligen Krems Aber dem Main, mit der Ueber- 
fahrt und der Brücke über den Main, im Fall diese 
gebaut werde, sodann jede neue Veste^ die bei der 
Stadt und Burg Wertheim oder dem Dorfe cum heili- 
gen Kreon ^ oder bei der Ueberfabrt noch angelegt 
werde, sdmmiliches mit allen Rechten, üerrschaften, 



9) Neidhardt, IVachr. v. d. Stadt Wertheim S. 37. In damaliger 
Zfil (1367) erhöh auch Karl IV. das bisherige Reichsdorflleiding«- 
feld zur Stadt und belehnte damit seinen Sohn Wcnr.el . damit die 
Krmige von Böhmen , wenn sie nach Frankfurt zur röiiiiscben Kö- 
nigswahl oder zu dem KeiclwlHg reisten, tlnsclhttl herhcrgen und 
fthernachlen könnten. Lunig CuU. (ierniHii. lijil. i. 1310 V^l. 
Schultcü hisior. Schriften S. 165. Audi die Studie liobenburg a M. 
und Schwcinfurt kamen damals (1366) an die Kroue Böhmen. Friets 
Wtrsb Chronik. 8. 646. 

10) Lunig Cod. dipL Cerm \, p. 1270. 
II-) W. IK B. n. XCVll. 
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Eigenschaften^ Aeckern, Wiesen, Wassern, Birgen, 
Gehölzen^ Ehrea» Gfllten^ Nutzen^ Niehls aiis^enomineiL 
Moch die andern Vesten, l>örfer md GtUari) die in 
der Mark« der Burf und Stadt m WeHheim^ wid des 
Dorfes zum heiligen Kreuz nicht gelegen^ wie auch 
die Zdlle, Geleite und Manaen^ die der Graf Eberiianl 
vom Reldie hergebracht oder noch gewinnen möchte« 
Seyen aus^jeiüiiiiinen. Die genannten böhmischen Le- 
keil müssten zu jeder Zeit, wenn es nolhwendig sey, 
den Königen von Böhmen und ihren Amttanten offen 
seyn, Ihnen mm Nntsen^ dem Grafen von Wertkenn 
aber nicht zum Sciiaden. Darum werde von der Krone 
Böhmen der Graf Eberhard von Werthenn^ wie auch 
aeme Erben^ In besonderen Schirm und Schute genom- 
men, und denselben versprochen, sie in ihren Rechten 
gegen Jedermann zu vertheidigen und sie vor Schaden 
M bewahren. 

Ueber dieses Lebensverhältnisse in das Graf Eber- 
hard In Bezug auf Burg und Stadt Wertheim mit Böh- 
men trat, war der Bischof von Wflrsbary höchst 
uBgehaken. da einige Zeit hindnrdi im Anfange des 
vierzehnten Jahrhunderts (von 1306 — 1322) wäh- 
rend der Minderjährigkeit des Grafen Rudolfs IV. Burg 
und Stadt Wertheim Wfinburgisches Lehen gewesen. 
Da aber diese unrechtmässiger Weise ersclilicheae 
Lehensoberherriichkeit von den Bischöfen selbst wie- 
der aufgegeben worden, auch Graf Eberhard nie Ober 
gedachte Burg und Stadt dem- Wfinburger Bischof 
die Huldigung geleistet, so konnte er, ohne fremde 
Hechte zu verietaen« sie zu böiunischen Leiien machen 
lassen. Nur die Elisabethen -Kapelle in Wertheim, 
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geleiten am Main neben dem fwjrenannten Fauls- oder 
Vaitsiiof^ war Würaburg'isehes Mann-Lehen gewewtti 
aber (1360) geges Zehnten io dan JMrfem Sftclmi»- 
hausen und Ohrralterlheim ausgelauscht worden 
Dass der Biscitol^ von VV ürzburg seihst einsehen inociile, 
daM er kein wahrhaft hegrAndetes Rechl an d&eao 
Lehen hatte, i9l ^ehon daraus ersichtlicfa, dase «ch 
nirgends die geringste Spur vuu einer rroleslaliuu 
desselben gegen die Eingehung dieses LehenaverhAlfr- 
nisoes des Grafen Eheriiard mit BOfamen vorfindet 
Daher sind ;iuch die späteren Naciirichten, welche den 
Grälen Eberhard der Treulosigkeit gegen das Wür:&<- 
burger 8tift beachnUHgen^ nicht m beachten '^*).* 

Kaiser Karl IV. liess es nicht an Beweisen sei- 
ner Gunst gegen den Grafen Eberhard^ der sich öl- 
lers an Prag am Hofe des Kaisers anfhielt fcJi- 



11^) Reven det Grafen Eberhard v. W. (im WAnblirger Archiv ) t. 
1560« dam er die von Rocbatille WQrsbarf lebeabaren Mnte» «u 
Sachsenhtasen und ObendMrlliciiii t« naanlebea itatt der Mapelie 
an S. EliMibelb in Wenheim tragen wolle. 

l2*)Lor€Bt Frieaa, drr im 1& Jahrb. achrieb, aafl in seiner Hi- 
•torie der BiachoSen von Wflraburg (bei Lnifowif Geachirbtachr. 
V d. Biacfa. T. Wirttb. FranklL ITId. fei.) S <>45: «tai den J. 1362 
bat Kaiser Karl. IV. so viel RNt Ortv Ehe i h a rdteii gehandelt, 
derein Grav von Wertheim fewftent dass er iir Donnerstag vor Ostern 
ihm and seinen !Vachkoninien «n der rron Röheim, schlos.i und sladt 
Wertheim niil ihrfii hf.rnnefn, leutcn, jffilern . rerhti-r» iuu\ «;p- 
rcchtiirkiMten tm Ii Ih u ^ernurlit h>il . das doch der geineidu' drav 
Eberiiaxi iiu lu Muclit gehabt, deou das schloss Wcriheiin de» SlUI's 
H'irtzburg eij^euihum ut, uad «eine Eltern dasscUH* von deu Bischof- 
fen an Wirzhurg, wie solches dann lauter damulhun iai, «n leben 
enipfHngen habend 

iak)Klflber Abhandhingen für Cesehichtokiinde Bd. IL S. ItM. naeb 
der Urk. von Kaiser Knrl IV tf. d. Prag 12. Jan. tm 
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leo: er ist der ersla römische Kaiser, von weichem 
nelurere Verleihiiiigea von Reichsleiieii fikr Grafen von 
Werüieim nrfcnndlicfa naclii^ewieseD werden können. 
Unter den Reichsgrafen und Ständen, welche dem böh- 
mischen König auf der Reise znr KönigswnU nach 
Frankfurt das Geleil za geben hatten, werden die 
Grafen von Werlhoini namentlich in der goldenen 
Bulle auigeiührt; ingleicben auch unter deuea, welche 
dem Henog und KurfOrsten von Sachsen eui sokhes 
Geleit gaben '^*). Noch in demselben «fahre, da Eber- 
hard Vtti^ der böhmischen Krone in Bezu^r auf Wert* 
heim wurde, erhielt er den kaiserlichen Privilegiums^ 
Brief bei Wertheim und bei Freudenberg auf dem 
Main einen Zoll und Geleit zu erheben und zu setzen 
von Wein mid von Kisen *^): ein Jahr später verlieh 
Ihm der Kaiser (su Namberg, Freitag nach Remhiis- 
cere) einen LandzoU im Dorfe Cretenbacb am Eingange 
des Spessarts^ wornach ihm erlaubt war, von jedem 
Schwein, Rind und Pferd, das diese Strasse gelriehen 
wurde^ oder vorÖbeHuhr, euie Abgabe sn erheben *^). 
An demselben Tage erhielt Eberhard auch das kaiser- 
liche Privilegium, silberne Pfennige in der Stadt Wert- 
heim am schlagen^ mit seinem besonderen Zeichen, 
nach Würzburger oder Miltenberger Korn '^). Einige 



130 Boll« finrea Caroli IV. Imp. Rom. 1. 

13) W. U. B. n. XCVIII. So bewillige K. Karl IV. den Bor«grafeii 

zu Nnrnbcrg da« (jeteilsri^cht zu Vareinliach in der Arf, wie e» 
Graf Eberhard in der Stadl Wertbeiai baU 3. M<rs 1357. Reg. Boic. 
8. 369. 

14) W. V. B. n. XC'IX. 

15) W. U. B. D. C. 
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Mwe später (22. Febr. 1368) wurde dieses Mfln* 

Privilegium für die Stadl Werlheiiri in der Weise er- 
weitert, dass die Wertiieimer Grafen daseJlist silberne 
MflosBen mit ihrem Wappen nach dem Kom und ZneaU 
der Reidis-MfimstltteD m Namberg und FVanidhrt 
sehlagen durften 

Seit der Zeit, dass die Stadl Wertheim böfami* 
Bches Lehen geworden war, hatte sieh daraus filr 
den Grafen von Weillu im dodi ein Uebelstand aus 
diesem Verhflltniss olieuiiarL Da er in der Stadt kein 
eigenes Gut mehr hatte, so konnte er dasaibst iräin 
Hannengeriehl mehr halten^ weil es das Herkommen 
verlangte, dass die Mannen auf eigenem Grmid und 
Boden ihres Lehnsherrn oder Voigts Recht sprachen. 
Um diesem UebebCand abmbelfen, willigle Karl IV. 
in die Bitte des Grafen, mid freyte und eitrnele (Frujik- 
harl 4. Sept. ihm . und seinen Nachkommen, den 

am Main gelegenen vormaligen ROekertakof, der damala 
auch Grafenhof hiess, so dass von dieser Zeit an darin 
das Mannengericiit zu \V ertiieim gehalten werden konnte. 
Von nun an ¥mrde er Voigts- oder Vaitshof genannt 

Aueh die Streitigkeiten, welche xwisehen unserm 
Grafen Eberhard und dem Erzbischof Gerhich von 
Mainz über Güter, Zinsen, Zehnten etc. von zum Tiieil 
fireubergiachen Orlen Mk erhoben hatten, entschied 
Karl IV. duich ein kaiseriichci» Schiedsgericht (zu Nürn- 



16) W. II. B. n. OV. Ueber eine MAnu elses Grafen Johaiui v. Wert- 
Mm haiidell Dr. Gntenidier im Archir det biit. Vereioi y. Unler- 
fhuken etc. VI. Hit Z S. 191. 

17) W. ü. B. n. Cn. Neidhanh «. 0. S. 13 ■emt dal Grtfcnlial 
PttndiM, oSbiibv an» VerMhai uwHUt ViMik odir ViMi«r. 
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herg 2. Od 1966) Mit Atumahm« der Orte 
Seckennuiaeni imd Walderibach, welche Dörfer mr 

Breuber^schen Herrsthafl uiid daher zu Wertheim 
^^eborten, wurden die übrigen Güter ^ GefäUe, Zin- 
mi etc. in und um W<^rlii an Main dem EraUsckif 
von Mainz auf ewifi^e Zeilen zuffesprochen gegen eine 
£iit8chädigungssuiiin)e von 9760 PI und üeUer, welche 
an den Grafen von Werlheim l>exaidt werden nraaelR 
' Die Barg Breuberg, welche die Grafen von Wertheini 
gemeinschaftlich mit den Erben der Lucardis vor» Breu- 
berg besessen hatten, ward (1357) in solcher Weise 
gedieilt^ dasa Eberhard den linken Halbtheil der Bnrg 
(vom Eingang gerechnet), welcher früher Triniperg 
gehört hatte, eriüelt, und das übrige an Eppstein mid 
Weinsberg kam Mil Konrad a von Weiniberg Tod 
(1866) kam dieser TheO gans anEberbard von Epp-*' 
stein ^ der (1369) mit dem Grafen von Wertheioi ei- 
nen Verlrag abscbloss^ dass die Borg firenberg nie 
an einen Fürsten verpftndet werden soBle 

In Bezug" auf die innere Geschichte der Graf- 
schaft ist anter Eberhard der Vertrag wichtig, wel- 
eilen derselbe nebst aeinem ^iofane Johann mit dem Rath 
«nd der gemeinen Bürgerschaft der Stadl Werlheim 
(25. April 1369) abschloss, vvornnch letztere anstatt 
der jahriicben auf Martini aaUbaran Beeth (d« L Ac- 
eise) von 500 Pfund Heller und der jihrlieh aof OvmU 
lag au Graf Eberhard zu entrichtenden Gahe von 8 Pfund 



t8) \v. II ß. n. cm. 

i9) W. U. B. n. XCIV. 

ao j W. U. B. ad LXXXn. CV& 
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HeDer^ «nd an Grrf Johann la gebenden 10 PIhnd 

Heller auf einmal 5000 Gulden bezahlten und dalür 
auf 22 Jahre Ton der Beelh gm hefreift wurden 
md auiaerden noch fbigonde Zugestflndnisie erhieMea: 

Dass niemand in der Stadt Werlheim Wein schenke 
oder einlege, er gebe denn Beeih und bchatzun^ wie 
die Borger daaelbat: aununehneii aeyen nur die von 
Alters her gefreiten (wahrscheinlich geistlichen und 
adligen) Guter daselbst Kein Bürger dürle ohne 
Noth wdhrend der 22 Jahre von Wwthoim ahnehen, 
bei Strafe yob awei Drittbefien aeiaea Vermögena» 
Dagegen verspraclien die Bürger keinen der Herrschaft * 
Mannen, Frauen, Knaben oder Mägde zu Bürgern aih» 
nehmen n wollen, ohne die herrachafUkhe &lanbni8S; 
ebenso auch ilue eigenen Söhne uiiii Tochter nicht 
ohne diese Erlaubniaa aus der Herrschuit Dienste in 
fremde geben an wollen, bei Verluai dea 2. Theüa 
des Onta. Aneb gelobte die Herrachaf!; keinen von 
der Bürgerschaft zu ehelichen Dingen dringen zu woi- 
ko. Bei Verfindenmgen in der Freyung der Stadl 
Werlbenn, darin man bisher der HernwhafI Läh mid 
iiui zulheille zur Busse, solle ausser VViederherstellung-s- 
kosten far den Beschädigten boclisieus 10 Pftind Hei« 
ler der Herraehaft benabU werden. Bei Todaeblag 
dage^ren soUe es an der Hemdiaft Gnade stdien. Warni 
ein Bürger um der Herrschail Schulden festgenommen 
oder von der Herrachaft aelbat verpfändet werde, ao 
solle er oder die Stadt befugt aeyn, dasa nur Analö« 
sung das Entgeld an der Ii eeth abgezogen werde. Es 
solle weiter die Herrschaft in obiger Frist kein un- 
aeitUcb Gebot macben. Verbeethe oder aehäte ein 
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Bfli^ seiD Out £B gwing, so sey es der HerrscMt 

und der Sladt erlaubt, dasselbe um gemachten Anschlaff 
auszukaufen. Endiich solle die iierrscbail die Bürger 
umeriiaU» imd ausserhalb der Stadt schüieii und scUr- 
meo wie Ihr eigen 6nt^'). 

Von Erwerbungen und Veräusserungen von Thei- 
len der Grafschaft unter Eberherd isi wenig bekannt, 
aosser dem schon Angegebenen, was m die erste Re- 
gierunffszeit desselben fällt. Zu erwflhnen ist nur nodi, 
dass Graf Kberhard das halbe Dorf Hölfeld bei Kliti- 
g&oAiefg nm 1012 Gulden an den deutschen Orden 
\ auf Wiederlösung verkaufte (1371) ^^). Wertheimi- 
sche Lehen ^ welche der Edelknecht Gotzo, genannt 
Martüi Ton Mergentheun, in dem Dorfe Ki^riohhau« 
sen besass und an das iOester Brombacb verlunifte, 
freite der Graf Eberhard und nahm dafür andere Gfl- 
ter gleichen Wertiies von demselben Gotzo, wekhe 
ab Werthelmisohe Lehen in das Lehenbach eingetra-» 
gen wurden (28. Mörz 1363^^). Einige Jalire spä- 
ter (11. Aug. 1369) verkaulie er an dasselbe Kloster 
das StrassMigerichi im Dorf Reichokhenn üOr 360 Gul* 
den^ jedoch für sidi nnd seine Erben mit Voiiiehalt 
der Leibeigenen und der Viehweide wie auch des 
Rückkaufs, im Falle das lüoater andere Schirmherr- 
sehaft als die Grafen von Werlfaeim erhalten sollte ^*). 
Auf Bitten seiner Lehensvasalleu, der Hitler Konrad 



21 ) w. ü. B. n. cvi 

22) Bericht aus RälfeldiieheD Actea im f. Löweo«lein-Ro«eDberg. ArchiY. 

23) W. ü, B. «. CL 
S4> W. (K. B. n. Cmi. 
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(Vater und Sohn) von UBseokeim«, freite und eignete 

er einen von der Grafschaft Wertheim lehenbaren 
Wald derselben bei Dörlesberg^ den sie an das Brom«* 
liacher Kloster abgegeben baUen und sagte ihn von 
jeder Steuer los (1372)'^). Als neue Vasallen in 
der Grafschaft Werlliciiii kommen unter Eberhard vor: 
die Herren von Auerach mit Gütern za Wolfersbach 
(1358)^ die Hemn von Awensheim mit Gdtera su 
Reiohenbach (1365), die Herren Haller von Hallerstein 
mit Gütern zu Dachsbaeii (1363), die Herren Fuchs 
von Kannenberg mit Besitaungen an Dainbadi (1369), 
die Herren von Ostenheim (1358), die Herren von 
hickingen (13ö4) 

Dass Graf Eberhard ein grosser Freund und Gön- 
ner der Kirche und Geistlichkeit mr und dem frommep 
Sinne seinerzeit gemäss sich geiren diese ireigtltin zeigte, 
bewies er durch manche Sehen kimgen und SÜttungen. 
Fflr sich und seine Familie stiftete er im Convent 
des Predigerordens sn Würdlturg eine Seelenmesse 
(24. Nov. 1366) ^'): zwei andere fromme Stiftungen, 
Jede im Betrag von 500 Gulden, machte er (11. März 
1373) ehnge Monate vor seinem Tode ^*). Die Stif- 
tung eines Altars zu Eliren der heiligen Märtyrer 
Fabian und Sebastian in der Wertheimer Pfarrldrche, 
wekhe Heinrich der Kaplan su HeDbmgstadt machte, 
bestätigte der Graf Eberhard und lieh desabalh dem 



35) W. U. B, n. CX. 

Nach Urkk. im (^räfl. \>erth. Archiv in der AbUmlung: Activlehen. 
27) Urk. im grSfl, Werth. Arrh. 

aS) Urkk. Ol grifl. Werth. Arrb. 



Digitized by Google 



m 

Stifter und seineo Nachfolgern die sogemmite Fürsten- 
liofstatt dem Gmfenhof gegenOber bei dem Stadttiior 

zu Wertheim mid hefrcMte den Hof von aDer Beelh, 
SchaUung und Steuer (23. April 1360) Ebenso 
bestflligte er die Stiftung des Werlheimer Borgers AI- 
brecht von Waidenhausen (28. Nov. 1361)^ wodurch 
dieser den Altar der zelinlausend Märtyrer dotirte: 
ferner die yon dem Pfarrer Johami lu Gambnig ge- 
machte Stiftung des S. Katharinen-Altars su Werthehm 
(30. i^Jaiv. 13611. Schon 7. wei Jahre früher Mär» 
1350) halte er den von mehreren VV erliieimer Bürgern 
und dem Schrenk Gotfried von Gerlachsheim geslifte* 
ten Altar des hl. Laurentius bei'm Werlheimer Spital 
der armen Kranken bestätigt und die dazu gehörigen 
Gäter an Nidashausen, worunter der UorandshoC^ nnd 
SU Sachsenhausen gefreit ^^). Gans besonders freige- 
big zeigte sich Eberhard getjen die Carlhause Grö- 
nau. Mit seiner Gemahlin Katharina stiftete er C 1^- 
Dec. 1356) daselbst einePfrOnde, wovon eine Ordens- 
person (Iber die gewöhnliche Zahl gehalten werden 
sollte ^'). Weitere Schenkungen von Gütern für die 
Carthause machten sie mehrere Jahre später (23» Aug. 
1363) ^^y. £^ Vermächtniss für dfeselbe bestätigte 
er (24. Dec. 1372) 

Da die Cariiiause Grünau von einer Wertheimi- 



a9) ürk. im grill. WerÜi. Arch. Abtbeil. Geistiicbt StiAmifen. 
30) EbcQil«. 

Sl> Urb. im Grftmoer Archiv. 

32 > Ul k. im Grün Arch. 

33 i Urb. im Grfln. Arcb. 
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sehen Gräfin in der Grafsihari VVorllitMm ^^eirrfindet 
worden und die Gfaleu von Werlheini ilauptgöiuitir 
dieses Klosters waren, so ist es natflrlich^ dass iimea 
des Sdiirmredit darflber Kukam. Eberhard führte das-» 
selbe auch ganz unbeslritlen. Die Stroilig keilen zwi- 
sehen dem Kloster und der Gemeinde ScfaoUbnimi liest 
er durch Schiedsriciiter entscheiden (19. Nov. 1355)^*). 
Der Kaiser Karl IV. erllieille ihm zu WurzKiirij ( 24. 
Sept 1359) das Diplom«» dass die Schuta^-Gerechtigkeit 
Ober das Kloster GrOnan den Grafen von WerlheiB 
zukomme : welche kaiserliche Erklärung nichl von dem 
Wertheinter Grafen nacligesucht, sondern von dem 
Kloster selbst erbeten worden war ^^). Daher konnte 
in dem Schiedsgerichte^ waches in den Streitigheilen 
zwischen dtui KJosler und den Herren von Reinstein 
über die armen Leute in Schollbrimn und auf der 
Lohmtkhle and tkber den Schollbmnner Wald gefallt 
wurde, gesagt werden, dass die Schiedsmänner das 
ürlheil mit dem Verhfingnisse und Willen des Grafen 
Eberhard von Wertheim des Herrn und Scbir- 
mers des Klosters Grünau gesprochen hAtten (17. 
April 1870) Eine andere Streitigkeit des Klosters 
über Güter in Beylstein liess Eherhard und sein Sohn 
Johann (26. Mai 1372) entscheiden 

Nachdem Graf Eberhard seinem ällesten Sohn Jo- 
hann ganz die Regierung auf zwei Jaiire aligetreten, 



34) Urk. tm Grün- Arch. 

a») Urk. iin GrOD. Arch. u. W. U. £. a. XCVI. 

96) Urk. im Gran. Arch. 

ar) Urk. im Grtn. Arch. 

11 • 
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(12. 3Inrz 1373) und sich nur Einkünfte \ui behalten 
iialte^^), und von dieser Zeit au alle liegieruii^sticie im 
Namen beider gememscliafUichausgesteiHwonieii*'); so 
stari) der Erslere nichl viel spAter (24. Aug. 1373). 
und ward in der Kirche des Klosters Brom buch begra- 
ben, wo man noch heutzutage seinen Grabstein mit 
seiner Abbildung in Lebensgrftsse in Basrelief, auf der 
linken Seite der Kirche, sieht *"). 

Von seiner Geniaiilin Katiiarina. einer Tochter 
des Burggrafen Friedrich IV. von NOmbeig« die er 
im Jahre 1338 heirathete^ hatte er^ soviel bekannt 
ist, öechb 8ölme und mehrere Töchter. Von den letz* 
teren wurde die Älteste, Elisabeth genannt, an Ul- 
rich IV., Herr von Hanau (vor 1368) veriieirathet 
Sie starb 1378 *'). Die andern wurden Klosterfrauen, 
unter welchen die Gräfin Adelheid von Wertheim 
im Frauenkloster su Gerlachsheim vom Jahre 1374 ~ 
1395 als Aeblissin vorkommt ^^), Agnes, als Aeb- 



38) W. U. B. n. CXI. 

39) So iit die SMamig Ober dea KirehooMCt in Grabingeo, welche 
Philipp von Bickenbach, Veiiler denlich Ordens, genehmigt, von 
den beiden Grafen Eberherd und Johann mit den CoonnenUMir dea 
deuiMhen Heuae« an Prodaellen gemacht in J. 1372, wie anch hi 
einigen andern lirkunden Yon demselben Jahre aber die Pfarrei Gm- 
hingen beide Grafen immer aaiamroen genannt werden. 

10) Man f. die Abhiidnng. Oie Inachrill anf dem Grabatein lautet: 

kmo mmm McccLxxm. HO»o. kal. sept. obiit. rber- 

HARD. DB. WEBTUEDI. 

41) Beachreibnng der Grnbchaft Hanau S. t5. ürkTim Ortenbt rger Ar- 
chiv vom J. 1369, worin Elte, Eberhard'a Tochter, alt Gemahlin 
Ulrich't Herrn von Hanau genannt nird. 

43) Stumpf Oenkw. der friak. Geacb. Hll. 3. S. SS. ' 
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tiflsin von FraueiiseU ihrem Bmder, dem Grafen 
Johami von Wertheim, einen Verziehlbrief ansslelll 

(1373) und einige Jahre spaler (1378) deren Schwes- 
ter Mai^reiha als Kloslerfrau von Niederzeli dasselbe 
Ural*') 

Ohvvohl es in damaliger Zeit (lewoliaheit und 
Brauch war, sowohl ujiler den angesehensten Fürsten, 
wie auch miter den gräflichen Geschlechtem Deatsch-» 
Kinds, die Familien -Erbgüter und die Lehen anter 
den Söhnen zu vertheilen, so befolgen doch die Gra- 
fen von Wertbeim im 14. Jahrhundert einen andern 
Grundsats. Sie suchten die Grafschaft Wertheim mit 
der Herrschaft Breid)erg als ein untheilharc^s (ranze zu 
erhallen« Dieses war schon unter Eberhard s Vater 
Rudolf geschehen, dessen Bruder Rudolf wAhlte daher 
den ^istlichen Stand und seine jüngeren Söhne ^ die 
geistlich wurden, verzichteten auf das väterliche Erbe. 
Graf Eberhard verfolgte bei seinen Söhnen denselben 
Grundsatz. Schon im Jalu« 1354, als er mit dem 
(iraitMi (Jerhard von iüeneck ein Verlöbniss zwischen 
des letzteren Tochter Margaretha mit einem semer 
Söhne errichtete, bestimmte er, dass der von seinen 
. Söhnen, welchen er ab Gemahl dieser Margaretha aus- 
vväiilen würde, aUein die ganze Graischail erhalten 
sollte Der filteste Sohn Johann ward spAter dazu er- 
wddt und demgemflss zum aUeinigen Besitzer der 
Grafschaft nach IChei li;n d's Tod heslüimil. Zwei Jahre 
vor seinem Uiuscheideu (23. Aug. 1371) gab Eber- 



43) Urkk. im gräfl. Werth. Arch. 

44) tiudea. Cod. dipl Mogunl. V. p. 358. 
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kard eine valorliclie Ordnung, wodurch ausdrücklich 
beBtimnt ward, dass sein Ältester Sohn, Joluma^ die 
Grafschaft und Herrschaft Wertheim alleui hahen sollte, 
die jüngeren Suiine, Friedrich und Eberhard, 
wurden mit dem Dorfe Dertingen abgefunden lind dem 
geistlichen Stande bestimmt Sie mussten ausdrück- 
livh N erzichtbriefe auf die Anspi lu iie an die Grafschaft 
Wertheim ausstellen Die jüngsten «Söhne ^ Al- 
brecht, Georg imd Wilhelm, die noch nichl ma- 
jorenn waren, wurden nach dieser väterlichen Verfü- 
gung ebenfalls auf den gei^liiciien Slaiid angewiesen. 

Da ip der damaligen Zeit die meisten Domcapi- 
tel nur mit Adligen beseist waren, so komlen die 
Grafen von Werlheim, die geistlich wurden. leicht 
Domherrn werden. Besonders richteten sie ilur Au- 
genmerk auf die beiden Hochstift«r WOrsburg und 
Bamberg, wo sie die höchste Würde, die bischöfliche, 
BU erlungeii ufid dadurch hinreichend entschädigt zu 
seyn bofilen für die Ausschliessung von dem vAterlt- 
eben Erbe. 

Graf Friedrich von Werl he im, Eherhard's 
zweiter Sohn, ward Domherr au Würzburg, und be- 
kleidete als solcher die Stelle eines Scbolasticus. Er 
lebte noch unter Bischof Johann von Bruii. der von 
1411 ~ 1440 regierte*'). 



45) W. IT. B. n CIX. 

4ö) Urkk. IUI grfill. Werlh. Archiv. 

47) Sft!v»i f»i()b. d. deutsch. Adel» fS. 256 IL), wo auch »ein Wnp- 
pen r.u S. I4<». Tab. X\ll. n. 91, < f. (Jropp. ümpi. et rcr. Wir- 
culi. cuil. uov. I. p. IL Nach der Wertheimor Chronik atai^ 
er 1418. 
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Graf Eberhnrd you Wertheira, Eberhards 
dritter 8oiiii, war sciiuu vor 1364 Uoiiilierr des Kichstod- 
ler Stifte ^^); vor 1347 ward er Domherr xu Wärs- 
hurg* und Domherr wa Bamberg. Er wurde 1399 von 
einem Theile des Kapitels zum Bischof von Bamberg 
gewaldt^ iiiusste aber das Histhum seineiu jüngeren Bru- 
der Alhrecht abtreten fir ging desshalh später 
cum WAnsborger Kapitel flber^ ward Vieedecanus und 
(1416) Fropst von der Neueninünster-Kirche ^"}. Er 
starb im Jahre 1423^ ODd wurde im Wärzborger Ka- 
piteUuins begrabea, wo man noch jetxt semen Grab- 
ötein sieht 

Graf Alhrechl von Wertheim, Eberhard's 



48^ Einipp Urkk. v. J. 131)4, worin Eberhard Graf von Wcrthcini Ca- 
nonicus ecciesiae £ütet€iui« gcaannt wir4, fiadeo sich ia d«ni g. 
Worth. Archiv. 

49) Salver I. c. S. 231, wo aber unrichtig Albrecht, Bruders Sohn 
genannt wird. I>r«s Eberhard und All>refhl Brüder waren ist in 
der Urk. v. J. 131)8 iW. (J. B. n. CXXIY) ausdrücklich gesagt. 

50) Gropp I- c. I. p. B38. u- 851. LfMermann Episcop. Wirteburg, 
p. 220. In zwei V^]^k. im jrrrin. Werth. Archiv v J. t Iii , welche 
Eberhard s T#'st»r?ieri( uiwl nin- fromme Stiftung enlhijlli'n . wird er 
Domherr N>ürzbiirg und zu Hamberg gL-nannt Xach einem Kauf- 
hrn i V. 12. Wfirz 1396 im Werth, Archiv ( At cjuis. Üoc.) erwirbt 
Eberhard, der daiuaU üchon l'rop^t mm Neuiiiünster in VVürzburg 
genannt wird, den Steinhof zu Cariitadt 

51) Salver 1. c. Er liegt in d<>r vierten Reihe unter dem 22. Steine* 
Die daraut beliudiiche Figur sti llt einen i'rieülcr luit dem Keleh vor. 
Die Uiiuchrifl lautet: Anno Domioi CiXGXXllI aexto die nu^nsif 
Julii obiit venenibiltf et graliotui Eberiuifdiw Cornea de Wertheim 
eanoniciu ecelea. Herbipoleiia. cigiia «nim« requieacat in paoe. Amen. 
Zm aeinea FOaen aiod awei ScbÜdec daa tirifl. Wertheimiaehe nnd 
daa Bucggrifl. Zotleriaehe, letaleres wegen aeiner Mutter, die eine 
Burggrifin von Nürnberg war Aehnlirb igt daa Wappen, daa bei 
Salver Tab. XVU. n- 61 an p. 146 aich Bndet. 
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sechster Sohn^ war schon im Jahr 1891 Domherr tu 

Bamberg: später ward er Propst am Coliegiat still zu 
NeuflD^oMfliister und Domdechanl zu Bamberg ^^). So- 
dann ward er «am Bischof von Bambergs erlioben und 
kam als solcher mit eiutin zahlreichen (it fnlge von 
210 Fersoneii C1415) auf das Concilium zu Comima 
Er starb in. Kflmthen 1421 ^*). 

Georg und Wilhelm scheinen riemUch jung 
gestorben zu seyn: von dem ersleren hat man einen 
Verzichtbrief V. J. 1382; von dem letzteren zwei sol- 
cher Briefe auf die Wertheimer Erbschaft von d^ J. 
1374 und 1375 



52) SchfilttH Henneber«. Geich. I. 8. 490. Uck. v. J. 1398 (W. U. 
B. a. CXXIV.) Salver I. c. 900. Uswmuuu Ep. Windi. p. m 
Gropp, L c, p. 645. • q^. 

5S) Dacherii hittor. HsgiiiiMiiii jn Coacil. CwmL bei V. iL Herdt Codc. 
Cout. T. V. p. 16, wo uch Albrerht*« Wappen. 

54) HenniBfei teb. Geneel. III. p. 400. AUwrM» Epiac Stoiberf. 
eled. 1399. obiit in Cerinthie 1491. 

55) Urkk. in grfiQ. Werth. Areh. 



Smh^mm aei« dem Umrf» 

1378-140r, 

Dem Grafen Eberhard folgte in der Regierung 

über die Grafschaft Werlheim sein erstgeborner Sohn 
Johann, genannt der Aeltera, auch mit dem 
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Bart Als er kaum fön&ehn Jalm itiilte^ wurde 
schon an seine Verheiralhiing gedacliL Die ohnehin 
sclioii durch verwandlsciMiftliche Bande den Wertheimer 
Grafen nahestehende Pamflie der Grafen von Rieneck 
ward dazu ausersehcii. dorn Erben der Grafschaft 
Wertheim eine standesmässige Gemahlin zu geben. 
Am 13. Juli 13&4 machten die Grafen Eberhard von 
Wertheim und Gerhard von Rieneck ebie Ehebere- 
duog wornach des letzteren Tochter Margaretha 
emem von den drei Altesten Söhnen des erstem ver- 
lobt wurde, und zwar sollte der der Brfiutigani seyn, 
welchen der Vater dazu auswählen werde. Es ist 
diess sehr merkwürdig^ dass man hier nicht die Erst- 
geburl, wie sonst üblich war, entscheiden liess, son- 
dern der Wille des Vaters die Entscheidung g-ab. Fer- 
ner ward bestimmt, dass der Auserwähite, weicher 
die Gräfin Margaretha von Rieneck zur Gemahlin er- 
hielte, auch emsiger Erbe der Grafschaft Werthehn 
seyn müsste. Es sollte ihm sogleich nach seiner Ver- 
möhlmig^ weiche innerhalb eines Jahres stattzufinden 
habe, als künftigem einzigen Herrn hi der Grafechaft 
förmlich gehuldigt werden. Da der Graf Gerhard von 
Rieneck, der nur einen Theil der Grafschaft Rieneck 
besasB^), ausser der Margaretha keine Kinder hatte, - 



t) Henniofet Genealof. T«be1|. P. Hl- p. 400. JohaniiM ienior el 
BtfiMliit. So mch die WerUi«imer Chronik. 

3) DiMo wichtige Urkondo jtl im OrigiiMl doppelt Torheadeiit in 
frifl. Wertbein. and im benbaff-Badiag. Arehiv. CMhmckt iit aie 
bei Godeo. Cod. diplom. Mogiiot. V. 856-364. 

3) Seil dem letitep Vieriel det 13. Jekriraiiderlt war die Gmlhcbidl 
Rieneck nnler Gerberd*f U|. Söhneii, Ludwig nnd Gerbnrd IV., md 
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90 ward zugleich bestimmt, was fiOr Orte mid Besitsun« 

gen ilir. im Falle Gerhard keinen Sülm hinlerliess, 
zufallen sollten. Sie hatte auf die Grafschaft Hieoeck 
Versieht zu leisten, namentlich auf ihres Vaters An* 
theil an dem AUod zu Rieneck, zu Lohr, an Krense» 
Grünsfeld und Wildenslein. Dagegeu alles übrige 
▼ftterlicbe und mütterliche Vermögen, das unten naher 
angegeben wird, sollte ihr werden nach ihrer Aeltem 
Tod und zugleich bei ihrer VcrmaJiluDfi tM*ne Heim- 
steuer von 2000 Pfund Heller. Gral" üborhard ver- 
sprach ihr im Namen seines Sohnes eine gleiclie Summe 
als Widerlage oder die Bewetsunir auf den halben 
Theil des Hauses Breuberg, welches Versprechen in 
einer besondem Urkunde von demselben Datum des 
Eheberedungsbriefes der Grftfin Margaretha versichert 
ward ^ ) 

Von seiiien sechs Söimen vvälille Graf Eberhard 
den ältesten^ Johann, sum Gemahl der Margaretha tmd 
denii^emfiss zu seinem einzigen Nachfolg^er in d^ Graf- 
schaft. Doch wurde die i:lhe uicht, wie lu dem Ehe- 
beredungsbrief bestimmt wordra, noch in demselben 
Jahre vollzogen^ sondern erst mehrere Jahre später. 
Da die Häuser Werlheun und Riefteck in Verwaiidl- 
schafl standen, rausste erst die päpstüche Dispensation 
eingeholt werden. Diese erfolgte von Papst Urban V. 
(Avignon 10. Mai 1363), worauf die Verheirathung 
noch m demselben Jahre stalUaud 



dem NiidiluMiaien svthcilt. Von der jtagern Gerbardiniichcn 

Linifl •tamnile Geriiard V. 
4) Urfc* Mi.gril» Wertiieyn« ArchiT. 
») Urli. im grill« WerMn. Archiv. 
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Von dieser Zeil an wurde Gral Juhaiui zur iVfil- 
verwaltung der Grafjschcifl zugezogen. Ja Eberhard 
ging noch weiter: er trat knrs Tor semem Tod die 
Re>rierung ganz seinem Sohne ah (1373) ®). nachdem 
dieser sich verpflichtet hatte, sowohl seinen Eitern als 
auch seinen firOdem, die afinunUich geistlich worden, 
die angeordneten jährlichen Renten gemni und richtig 
zu bezalüen Da^e^jen stellten die Brüder V erzieht- 
hriefe anf ihr vAterliclieB und mütterliches Erbe ans 
und gelobteo die Ihnen bestinunten Renten nicht mehr 
in Anspiuch zu nehmen, wenn sie eine Pfründe von 
tausend Gulden ertialten hülteu 

Die Widerhige und Morgengabe nebst der Heim- 
steoer wurde der Mar^raretha auf Brenberg in Betrag von 
5000 PI und Heller angewiesen: später wurde die Mor- 
gengabe->Verweisiing auf Schweinbarg übertragen (1378 
and 1381) and das übrige auf Schloss and Stadt Homburg 
am Main^ aul das llalhtheil von Rotenfels und auf ein 
Viertel von Breuberg Nachdem Einiges von die- 
sen Verweisongen wieder abgetragen wurde, erhieH 



6) W. IT. B. n. CXI. 

7) W. l. B. o. tXIl 

Bf Die Veriichlbriefe der ßrndcr des Grafen Johann im grfifl. Wertlieim. 
Archiv, von Friedrich (d. an. 1375) er erhält 10 Ctuldcn jährliche 
Renten and das hMbo Dorf Üerlingen; von Eberhard d an. 1378, 
I3!<>, 1387 u 131H)J erhalt das Haus Lfintenharh und haiti Dertin- 
ptn , gibt aber zuletzt, da er liHH) 11. Pfnindrn hatte, alk-M wieder 
auf; von Wilhelm (d. an. 137^ u. VMb) trhiilt erst lüO, dann 
2U0 Gulden jfihrl. Renten; von Albrecbt (d. au. 1374) erUll 
aOO 6nld«ii; m Georg (d. an. 1382) erliiU 300 Gulden ilhrliche 
Rauten. 

9) UrUl. im grffl. Wertii. Arclihr. 
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Margaretha tausend Gulden auf Wertheituer Maiu- 
BoU fibertragen (13B3) 

Es ist nicht so bestreiten, dass Johmin I. su den 
bedeutendsten Grälen vcm Werlheim gehört, mug man 
darauf sehen, in welcher Weise er das Crebiet und die 
Rechte seiner Herrschaft erweitert, oder welche Ein- 
richtung^en und Anordnung-en er in der Grafschafi seihst 
gefroiTen hat. Dabei war er im ganzen Franken! and 
ein hochangesdiener Herr und bei allen politischen 
Ereignissen, welche damals Deutschland in Bewegung 
setzten und sein Interesse berührten, steigte er sich 
thAtig, einwirkend, tbeUnehmend. 

Johannis Zeit ftilt theib In die leisten Jahre der 
Regierung Kaiser Karl's FV^. theiJs in die Regierung 
des römischen Königs Wenzel. Auch noch unter Kö- 
nig Ruprecht lebte er. Es ist interessant, die Schritte 
eines so umsiditigen Herrn, wie des Grafen Johann, 
nalier zu vtri'olgen. 

Kaum war er nach seines Vaters Tod in Besils 
der Grafschaft gekonunen, so erwarb er sich durch 
seintii Eifer und seine Anhänoliehkeil an das hixem- 
burgische Haus die wichtigsten Privüegieu für seine 
GraÜBchaft und Familie. Er ist der erste Graf, wel- 
cher Ober die sfimmtlichen Reichslehen, die er von 
seinen Voreltern und seuiem \ aler ererbte, einen kai- 
serlichen Lehenbrief (von Karl IV.) erhielt (Prag 12. 
Dec. 1373) ausser dem alten MainaoU bei Wert* 



tO) Urk* im grifl. WerUu»ifn. Arth. Vereleioh. wornacli von (Jraf Joh. 
V W. si'iner (feinHhiiii >tnrc^f?reth;H \n;i ihrer KahrttiM 1000 tl. aw 
gezahlt und «uf den W i rtheiiuer 3I;un/*;ll «njr<'wic8Cn wiir<l«<n. 

11) Gedruikl bei hünig Spie. See. 4U3 uud im V^üriburgur üerieht dvi 
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heim wurde ihm (am tbigouden Tag 13. Dec.) die 
kaiserbche Eriaubniss ertheilt» emen Zoll bei Frenden- 
berg mf dem Main sn errichten '^)^ wie dieee Be- 

gOnsliguii<? schon auch Graf Eberhard erhalten hatte. 
Dieselbe Stadt ehielt einige Jahre später (13. Aug, 
1876) von demselben Kaiser Karl IV7die Rechte, 
Criininaljusliz und Freiheilen wie die Stadt Wcrt- 
heira wodurch sie von allen fremden Gerichten 
befreit wnrde« Auch König Wenxel a^igte sich gnä- 
% und woUgeainnt gegmi den Grafen Johnm: er 
erlauhte ihm ans den Dörfern Laudenbach und Schwein- 
barg StAdte zu machen (18. März 1379) und ertheilte 
denselben die Rechte der Reichsstadt Gebhansen '*). 

L iigciK litet Johann ein so eifri|jer Anhäng^er des 
luxemburgischen Hauses gewesen und seihst ein Va- 
sall des biVhmischen Königs ¥rar in Betreff der Stadt 
and Burg Wertheim etc., so irehörle er doch zu den 
Herren, welche nach der Absetzung des Königs Wen- 
xel durch die rheinischen Kurfürsten (1400) dem neuen 
König Ruprecht von der Pfalz sich anschlössen. Da- 
ht'i mochte es kommen, dasj^ er \ on diesem (zu iNürn- 
berg 5. Febr. 1401) mit der Vesle ^Nuwburg auf 
dem Hartenfelde« und ihr Gebiet mit Zoll, Mttnxe und 
Juden belehnt wurde '^). Seine Anhänglichkeit für 



Bischof« Julius gegen den Grafen von I.ßwenstrin In beiden Druk- 
kcn ist die Hauptflk-Ue unrichtig, welche tiHch dem Original-Diplom 
nn UV all. Werthein«. V>. ü. B. n CXIU. a. verbeiuert worden ifl. 

12) Vi. Ii. B. n. CXHI. b. 

13) W. ü. B. n. CXIV. 

14) >V V. n n. C\X. 

\b) Chmel Aegeil. Ruperti B B. p. & n. 132. 
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den König Ruprecht bethaligte Johanu dadurch^ dass 
er ihm seinen Alteslen Bohn Johann mit iwansig Gle- 
ven xnm Römerzug msandte '^). 

Wfihrend der unruhigen Zeiten der Re^'enmg 
König Wenzerg, wo die Bündnisse der btädte und des 
Adels zu einem offenen Krieg gegen einander fthr- 
len, ^var Graf Joliann eifng-sl auf Erhaltung des Land- 
friedens in Franken liedacbL Er gab uicbt nur ein 
Beispiel von merkwürdiger Ausnahme, dass er sich 
nicht dem Adel^ sondern den verbuiidenen schwäbi- 
schen und rräiikis>cben Städten zuni Schulz und Trulz 
anschioss (3. Nov. 1387) '^), sondern er handhabte 
auch ab Landrichter in Franken mit aller Kraft den 
Laiidlriudfü gegen alle Ruhestörer 

Als Vormund der minderjährigen Brüder Grafen 
Albrecht, Georg, Heinrich mid Johann von Löwenstein- 
Habsburg, Enkel des Grafen Nieolaus und einer Grifin 
VViidburg (Tochter Rudolfs II.) von AVerlheim, ver- 
kaufte er (13ö2j an den Fiaizgraien Riqprecfat den 



16) König Ruprecht fordert in eutem Scbreibm d. d. Jfeidetberg 8. JnK 
1401 gegen Sold sum Römerxug auf unter andern: »Ilem Grave 
Johann von Werlheym ist gebeten iimb seinen Sohn mit XX Cleve« 
nnd XC Gulden au Sokle, der wil abo konunen«. Nach Olen- 

•«'hiagcr's iMunu^icript 

17) S. d. merkwürdige Urk. in W. I). B. n. CXXH, 

ttdß) Ab Handhaber de« Landfriedenj in Franken erlieet Graf Johann 

(d. d. Bamberg 20 Dec 1990j einen ürilieilshrief, woflurrh llaoa 
Ifothhafi mit seiner Klage gegen dcti Biirggn^en Friedrich V. so 

Nflrnbcrg von dem Gerichte des l^andfriedco^ nb- und an die Ge- 
richte Atr Städte gewiesen \\»rd. NürnlKTurr Archiv. — Friedrich 
der Stretlbare, Landgraf in Thüringen, kla^l (13^0 Imm (ÜHr JoliHnii 
von Wertheim, Richter in l.nndrriedensbrucb - S k |t( ji in KiHuken, 
gegen Raubritter. Vgl. Horn lu^t. Friderici Beiitco«. p. 444. 
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Aelteren ßur;^ und Stadt Löwensleiii mil Zugehör für 
5000 jedoch mit Vorbehalt der WiederKtoong 

Von jgtareitigkeiteii^ die Johanii mit seinen Nach- 
baren hatte, hören wir seiir wenig: gewiss ein Be- 
weis von seiner Friedensliebe in einer so bewegten, 
fehdenvoUen Zeit Ausser den Sireltiglteilen mit den 
Schenken von Erbacli in Betreff der AiKSjjrüche an das 
Schloss iu'hach, wovon unten die Rede seyn wird, 
hatte er einigen Zwist Aber Besitzungen und Reehte 
kl der Wetteran mit Johann Herrn eu Isenbvg-ßfldin- 
gen, welcher Streit durch den Erzhischof Konrad von 
Hains geschlichtet wurde (10. April 1393) Der 
Streit mit dem Ritter Eberhard von Harthehn wegen 
des Blutbannes zu Hartheim \\urde durch einen Ver- 
trag z>>ischen dem (irafefi und Ritter beigelegt (6. 
Mai 1399) Auch mit dem Grafen Friedrich von 
Henneberg schloss er (22. April 1402) einen Ver- 
gleich ^'): und mit dem Graten Godfried von liieueck 
und dnigett (rinkischen Edellenten wirkte er dahin, 
dass die Streitigkeiten des Konrad von Hohenlohe- 
Bruneck mit dem Deutschmeister Koarad Rod zu Mer- 



tSi») Im g. Werth. Areh. (Lade XXI) der Original ReTcrs v. J. l>i^^ 
darüber von dem Ffalzgrafen Ruprecht und die Yerzichtbriefe der 
gemimtHi Ünhm yoq Ldwenaleni r. 4. J. 139S n. 1396. CT. 
Kremer Abh. Aber di« ao^oalorb. Grafen von Löwenaldii. Ork. 
Jok Grafen v. WarlMn ■!§ Vnnrnnda «ler* niMlaijihr» Grafen y. 
LöwenMeu J. 1382 in den Act Paintin. I. S. 361. Der jflosete 
Sohn Johann wird moch Rqdolf genannt. 

19) W. U. B. n. CXXUl. 

20) W. U. B. n. CXXV 

21) Schannat iSamml. I. p. 51. 
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gentheim durch ein Schiedsgeridil g«BcliUchte( wurden 
C21. Juli 1382)"). 

Hit dem W ürzburger Bischoi, init dem sonst die 
Grafen von Wertheim hAufig in Streitigkeilen lagen, 
stand Johann in gutem Vemehmmi. VieUeidil dass die 
Anssicht auf die baldige Erlangung des Erbkämmerer- 
amts des HoebstiAs, das beim Abgänge der Herrn von 
Boxberg frohem VerlrAgen gemäa» an Werthelm fallen 
BoWte^ auch dazu beitrage den Frieden zu erhalten. 
Auch der Umstand, dass der damalige Bischof Gerimrd 
der Täterliche Oheim von der Mechtihiis Gräfin von 
Schwarsburg, Gemahlin des jüngem Grafen Johann IL 
von Wertheim, war, bofesligle das gute Einverneh- 
men, welches bei den complicirten Rechtsverbällnis- 
sen zwischen dem Hochstift nnd der GrafiM^haft leicht 
gestört werden konnte. Um künftigen Friedensstö- 
rungen wirksamjer vorzubeugen, verkaufte Graf Johann 
im J. 1376 an den WOrzhm^ Bischof nm 4000 
Pfund Heller die armen Leute oder die LeibeigeneD, 
die er hatte in den Dörfern Karbach, Mergenbninn, 
Hafenlohr, Birkenfeld, Urspring, Dutenbronn, Oberli- 
nach, NIederlmach, Veitshöhelm, Margotshöheim, Tön- 
gersheim, lielzbach. Zelb'ngen. Tliüiigeii und Greussen: 
ferner die Wertiieimischen Leibeigenen in den Bezir- 
ken von Carlstadt, Rotenfels und Retzhach. Dagegen 
werden von dem Verkaufe ausdrOcklich ausgenommen: 
die eigenen Leute der Grafen von W ertheira zu Lauden- 
bach, Esselbach und in dem Bezurk von Michekiedt ^^). 



22) Vrk. im t Hohenlohe Laagerinirf. Privat. Arcb. 

23) W. U. B. B. CXV. 
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1(1 Betreff' des Cent- oder Landgerichts von VVert- 
heim, wovou dem Würzburger Bischof ein Drittel 
inkam, welches durch den Oenigrafen in Uombarg 
gehegt wivde. war es vonstlgiich noüiwendig. Bestim- 
mungen zu treffen, wornach die Grenzen der Gerichts- 
barkeit des bischöflichen und des gräflichen Centgrafen 
festgesetzt wurden, wie es das alte Herkoromen und 
der Brauch niil sich brachte. Der Graf Joliajiii ]i< s«» 
(7. Nov. 1384) ein von eil Kittem, Edelknechten und 
Amtleuten besiegeltes Weisüram der Schöffen gemein- 
Heh der Cent Wertheim Aber das Centgericht daselbst 
aufsetzen. Dasselbe >Niirde geliegt im Namen des 
Königs und der beiden Landesherrn, des Grafen von 
Werlhelm und des Bischöfe von Wflrsburg^ mit den 
SchölFeji und dem Landvolk. Den Vorsitz beim Ge- 
richt führte der \V erlheimische Amtmann, doch sollte 
ein schweigender Centgraf von Homburg, d. h. ein 
bisehöflicher Amtmann^ dem Gerichte beisitzen können, 
welcher zwar Fragen durch den Wertlieimischen Amt- 
mann machen durfte, aber nicht das Urtheil su fallen 
hotte. In den CriminalffiUen konnte der Wertheimische 
Amtmann über die Uebellhäler ohne Zuziehun^i des 
Uomburger Centgraieri Gericht hallen: das L'rlheii 
ward diesem mitgetheilt und hei Hinrichtungen ward 
er zur Beiwohnung drei Tage vorher eingeladen: je- 
doch koanlen sie, wenn er ausblieb, auch olme sein 
Beiseyn stattfinden. Ein bischöflicher Centgraf honute 
ohne den Wertheimischen Amtmann kein Centgericht 
halten 



24) W. U. B. n. CXXI. 
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Dufüh den angegebenen Verkauf der armen Leute 

an Wfirzburg war vielen Sireiligkeiten, die bisher 
zwischen Würzburg und Wertheim vorkamen ^ fOr die 
Zukunft vorgebeugt Dessen ungeaehtel fehlte es nichl 
an Veranlassung lu manchen neuen Zwistigkeiten« Be- 
sonders erregle es Streitigkeiten, dass die Grenzen der 
Gerichtsbarkeit nicht genau gezeichnet waren und da- 
her lekht von den Parteien bestritten werden konn- 
ten. Nur die Entscheidungen dritter unparteiischer 
Personen beugten oft dem Ausbruch von heftigen Feli- 
den vor ^^). £s mochten diese eigenthflmlichen Ver- 
bSUnisse auch den Grafen Johann bewogen haben^ dasa 
er die lialbe Burg Homburg nebst Stadt und Zugeliör, 
Vielehe er noch nicht lange durch Kauf erworben hatte^ 
wieder an WUnburg um 16500 Gulden auf Wieder- 
lösung verausserte (1406)"®). 

Als das Boxbergische Haus^ weiches bis zu Ende 
des 15. Jahrhunderts das Wünburger Erbkimmereranit 



25) Gutiirhten von dem Edelknecht Fritr Mantel (14. April 1384), 

was c» mit der Cent f.u Mifhclried unH VVtM tfirim ffir ein Bewan<ll- 
niäs hi»l)t', lind duss die Gniten von Werilinm m di u Burgrii Horn-' 
hurfg und Rotenfels das Ktchl der VrrwHhrung von Vorhrerhem 
huU ii, im ^^ erllitnrii. (te^abericbU Doc. Ibl. fol. 270. tunig 5f>ic. 
See. I. 493. 

26) Lanp Buiems nUc flnifsi hnnt-n S. 266. Sjchultcs hislor. Scluitt. S. 
1Ö8. m einer ürk. des (n aii-n Johann Hl. v. Wertheim vom J. t \&K 
worin der halbe Theil Ton llombuig aa Hürsburg verkauft wird., 
heiwt m: Als H. Joliaiu ffiidu v. WAnborg — den U. Johunfen 
Grafen tn Wertheim dem ell«n ~ das Sehloes lloembaif am Main 
gelegen, Bark nnd Statt mit allea etc. Zagehdrnngan fiir 15500 
Gulden — vff. wideriumf veridiriebea und eingehen, aKes nach 
cleriicher Sage eines Briefes d. d. Sonntng nach S. Martin 1400 — 
dHs dann auch erblich nxxf rn* (Johann Ul) kommen ist nnd noch 
nnverkaufl in oasera UAodea ist. 
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zn Lehen |?etrao:eh halte, ini Mannsslainm erloschen 
wnr. erliielt dieses Lehen dem früliern Exspectanx- 
briefe vom «I. 1313 gmHs das grftfliclie Haua WerU 
heim.^^) DerBiachof Johann von WflRhuig cuus dem 
Hause EglofTstein) ertheilte (31. Mai 1401) dem Gra- 
fen Johann den ersten Lehenbrief über die Borg and 
Behausung Sehweinburg, welche lu des Stifts Kam- 
in e r a in t gehörte : ferner über die übrigen von WOrz- 
burg lehenbaren Stücke: Burg und 8tadt Kreudenberg, 
die Burg Laudenbach, die Burg Remlingen und das 
halbe Dorf Lengfurt: sfinmiilich mit allen ihren Zuge- 
hörimgen ). Von Verausserungen kommt ausser 
denen, welche unten noch besonders genannt werden, 
vor, dass Graf Jobann (DonnersL nach Pfingsten 1877) 
dem Schenk Johannes von Erbach die beiden Vogteyen 
Wersau und Höchst in der U^schaü Breuberg inu 
1900 Gulden verkaufte. Doch fand später ein ROck- 
kauf oder Tausch statt., da sie im 15. Jahrhundert 
wieder in den üanden von den VVertlieimer Grafen 
sich inden. Vielleicht, dass die AnsprOcfae der iets- 
teren auf einen Theil der Burg Erbach damit ausge- 
glichen wurden ^"M. 

In Bezug auf Erwerbungen ist Johann s Regie- 
rang höchst wichtig. Doch ist es warn Theil böchst 
schwierig, alle genau nachzuweisen., indem die urkund- 
lichen Nachrichten nicht voUslündig auf uns gekommen 
sind. Auch der öilere Verkauf und die bAt^gen Ver- 



27) w. u. B. ji. LXIV. 

asi) w. u. B. B. cxxvi* 

38k) Slockhavten die Herrtcli. BranbMf fJrik b. 95, 

12» 
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pfänduiigeii inachi^ii manchem unklar. Bei den Erwer- 
bungen muss dreierlei onterschiedeu werden: 1} wag 
Graf Jobann durch Heirath erwarb; 2) was er durch 

Erlh>chafl erlüell und 3) was er durch Kauf uder 
durch Vori>irecken von Geldsunimeo an Fi'aadschaflen 
gewann. 

Johann war zweimal verheh*adiet Zuerst hehti- 

thele er, wie schon oben bemerkt worden ist, Mar- 
garetha, Tochter des Grafen Gerhard von Rieneck und 
der Amdne von Bickenbach. Nach deren Tod nahm 
er eine zw^eite Frau, die Uta oder Ida, Tochter des 
Herzogs Friedrich von Teck. 

Beide Frauen erhielten eine ansehnliche Hehn«-. 
Steuer, waren Erhtöchter und brachten ihm nicht un- 
bedeutende Eri)bcliuflen zu. 

Ulrich, Herr von Bickenbacii, hatte zwei Töchter, 
Agnes und Amöne: die erstere war an den Grafen 
Johann von Katzcnehil)ogcMi, die andere an den Gra- 
fen Gerhard von Rieneck vermählt Die Tochter von 
der ersten, Elisabeth, verheirathete sich an den jSchenk 
Eberhard von Erbacli. die Tochter der Aniöne, Mar- 
garetha, an unsern Grafen Johann von Wertheiin. Ihre 
Aussteuer betrug 2000 Pfund Heller ^^). Amöne 
und Agnes theüten die ßickenbachischm Besilsungen 
mit einem Verwandten Koarad von Bickenbach in loi- 
gender Weise: 

Die Burg und Herrschaft Bickenbach (an 
der Berjrstrasse), welche ein Kurniainzisciies Lelien 
war, wurde zu einem Dritlei von dem Lehensherrn 



29) S. üben «Voi. 2 und 4. 
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eingesEOgen, das äbrige su gleichen Theilen unter die 
Erben vertheOt. Jolumn Graf von Wertheim erhielt 

detnnach als Aulla il .st iuci GemaliJin davon zwei IVeiin- 
tel. Von der iiii Odenwald gelegenen Burg iiabitz- 
heim oder HahoUxhelm nebst Zugehör, welches 
Foldaisches Lehen war, hatte Margaretha ein Viertel 
erhallen. Graf Johann verkauite (^Mittwocli nacli S. 
Matthäus 1371) seinen Antlieü an der Bickenbachi- 
8chen Erbschaft (Schloss Bickenbach^ Dorf Rorheim^ 
Schloss Habizheiin, Zehnton zu ünistadl) nn't Vorbe- 
halt des Rückkaufs um 2100 (iuiden an den Schenk 
Eberhard von Erbach, versichtete (1371) auf seine 
Ansprüche an den vierten Theil des Eibacher »Schlos- 
ses, welche schon Graf Eberhard von Werlheini in 
Folge der Breubergischen Erbschaft erhoben hatte und 
behielt den lebenslAnj^lichen Genuss der verkauften 
Bickenbaciiischen Beöitzuugeu ^"). Dessen ungeachtet 
entspannen sich später von Neuem Streitigkeiten über 
den Antheil von Erbach, welche erst durch emcn 
späteren Vergleich bci/»elegl wurden. 

Durch die Heirath mit der Grflfin Margaretha von 
Rieneck, welche Gerhardts einiige Tochter war^ fielen 



30) N Clin cid IT Grbüib. Historie Urkk. \UI1 u. \U\ S. i)n Ul. u. S. 
48 11. 319 (2 SnUK Gesdiiclil« dir lirMr^chaft Eihach. Erbach 
1840. H^. S. 38 Q. 41. W, U. B. ii CV. — An«l«tt Bickenbach 
«nd Upbelsheim vencbrieb der CSraf Johann aeincr Gemahlin (17. 
Juli 13.6) den andern Tfaetl von Sch Wernburg Urh. im grill. Werl<> 
heim. Archiv. Die Amtleute daaelbst niUMten ihr huldigen und 
•ehwAren (5. Nov. 1379)* Urk. ebenda. -Die Bickenbach. Erheii 
marken eine ((cmein«f:b;ifll. Stiftunj^ nn die Kapelle %n Ala|Nirh. 
Sonntag Ulare 137». iicbneider I. r. Urk. n. 50. 4. S. 59t. 
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anch Mge Ricnecküdie Besitnmg«! an die GrafiBchaft 

Wertheim: es g^ehörte namentlich dazu ein Anlheil an 
Rieneck (das Maiiizische Leben) an Bartenslein, 
die Dörfer Felden, Uobtetlett, Zinunern (bei Gräna^ 
feU) snd der Zehnten su Karlburg ^*). 

Dnrcb die zweite Heirath mit der Herzogin Uta 
▼on Teck, welche ebenfalls eine Erbtochter war, ge- 
wann Graf Johann einen Theil der Sdiwflbiachen Herr- 
schaft Mindelheim im Algan. Da dieselbe von 
der Grafschaft so entfernt lag, verkaufte er sie an 
das Rechbergisdie Hans irad wwendele das darana 
erlöste Geld auf den Aniiauf neuer Besitzungen in 
Frauken. In gleicher Weise verkaufte er auch^ wie 
schon angegeben worden, die halbe Barg Uombmy 
mit Zugehör^ welche er kurz zuvor durch Kauf erwor- 
ben halte, gegen eine 8unime von 15,500 Gulden an 
den Bischof von WOrzburg (1406) ^«). 

Die für die damalige Zelt bedeutenden Geldsum- 
men, weiche Graf Johann ererbte, verwendete Jokaim 
theils zum Werlheimer Kirchenban, wovon unten die 
Rede seyn wird, thefls aber auch zum Ankauf neuer 
Besitj^ungen, Diese aber wai-en Folgende: 



31 ) Sdion im J. t351 hatten Mainr und Knlkcnstcin Antheil an Rieneck 
wid BMPtenitdii. ZefMi Boic. VIII. 215. Urk. v. 27. Mai 1351. 

89) Gaden. Cod. diplom. Hoganl, V. 356 aqq. W. U. B. n. CXX|V. 
H* n. CXXIX. 

33) Henoinyot ttbeU. geneal. lU. p. 309. Jotiuies — parlem domi- 
oli in HudcMietni deSdente ftavpe ductim Tet^centium v«pididit Bech- 
{»ergiis in Suevin. Die Henogn von Teck itarben 1437 mit Lud« 
wig, Pelruircben voa Aqoilejt, giulich aus, 

34) Schnites hialor. SchriBen 8. ISa 
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1 ) Die Bbersteinischen Be9itoiin<?en (.woxii Kling^en- 
berg^ iheiiweise gehörte uiid der Orl Hurliieiui) und 
die Gfltor von Peter Ton Rorbach, wefelie 
fitar 2400 Golden verkauft ymdm. Es wird aber 
nicht gesaofl, in welchen ürtschiifien diese Erwer- 
bungen bestanden ^^}. Viele von den Eberslei- 
niadm Gfltem lagen In der Henreohaft Breuberg 

2) Die Herrschaft Riedern: jedoch war den Herrn 
von Riedera der Wiederkaof angestanden, so dass 
es nur als Phndscbaft angesehen werden nuss. 

Ein Theil von dieser Herrschaft bestand in einem 
Antheii an der Burg Homburg mit Ziigehor^ 
wovon auch der Zoll au Kitiingen und fünf- 
zig- Gulden auf das Umgeld zu Karlstadt ab- 
hing. Dieser Antheii an Homburg betrug in Werth 
16000 Gulden 

3) Güter tm Kretenhach. Hetling-en, Husen, 
Dyttenkeim; letztere wurd^ von den üerm 
von Hanau erkauft ^^). 

4) Das Schioss und Amt Butlart, titulier eine 
Besitzung der Herrn von Trimberg, dann der 
Herrn von Hanau ^ welche es an den Wanbnrger 

Bischof Gerhard (1377) vertauschten, wuide durch 



35) W. U. B. n. CXXiX. Di« (srafen voa Bbersiem in Franken «tiirb«ii 
in J. 13;^ «US. 

36) Uie Urk. v. Y. HHi für die HcrndiHri Breuberg. Vi . U. B. n. 
CLVIl. Dfii Durf HmIImnni wardc 1:I69 von de« fiberateinern er- 
kauft. S \\ crthuimer Cegisnbenchl S, 66. 

37) W. ü. B. n. CXXiX. 

38) W. U. B. a CXXIX. 
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einen gemeinschaftlichen Kauf von dem Qnfen Jo- 
hann von Wertheim und dem Kloster Bromlach 
(1392 und 1395) erworben"). 

5) Ein Antheil an Bischofsheim an dem liöhngL- 
birg, welcher dem im Jahr 1377 ausgestorbenen 
Geschlecht der Herrn von Trimberg gehört hatte *^ 
war von WflrzbiTg an Werlhelm auf eine kurze 
Zeit verpfändet worden. 

6) Das dem Wflrzburgischen Stift zugehörige Schloss 

Landsperg zum Theil; jedoch löste es wie Bi- 
schofebeim wieder der Bischof Jobann (1401) 

7) Ein Aniheü an Kitzin ;<< c n^ welches ebenfalls von 
Würzburg an den (ilrnfen Johann verpfändet wurde, 
ohne dass es während der Lebzeiten desselben 
gelöst wurde ***^). 



59) W. U. B. n. CXXIV W T B. ii iWl\. ö l'rkk. im grfifl. Werth. 
Archiv über clen Vrrkaul des Srhlüssrs und Amts ButhardI nn Wert- 
beim und BroniiiHch. Drei l'rkk «ft hor«*» dem 15. Jiihrhiiiulert, der 
Regierung des (irstfen Johiuin II. :in. Am 7. Juni 1392 stellte der 
Abt Rudolf von BromUach den Hcversbricf uu$ , dass er den Origi- 
nulkaufbriof inUiDdeo habe: in der Ork. v. 1.1. Sor, 1395 bckoont 
denwlbe Abt, dittf der Antheil von Werthem u BatluirdI 700 fl. 
betrtge. Uebcr ButhardI ist tu ver^l« Scbollea 1 c. 8. t55. Lo- 
ren* Frieif S. 659. 

10) W. U. B. n. CXXIV. Vgl. Lorei» Frivts e. a. 0. 

40«) W. U. B. n. CXXIV. Vgl. Loreni Friess S. 682: 1401 verseUt 
Bisch. Johann seinem Uruder Konrad von EglofTslein Schloss Lands- 
berg iiiit seinen Zu- und Eingehörungen um b\00 Gulden« welches 
ScbloM fbrter in kargen Jahren der Grafachalt Werthelm eingeben 
iat worden. 

40i^)\l. ü. B. n. CXXIV. u. n CXXIX. KiUingen geh6rie im J. 1400 
snm Theil dem Still Winbniig. Ea ward damala an den Burggra- 
fen von ^Arnberg verpflndf*!. Lorenz Frl««« S. 679 n. 684. Daa 
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Seiiic Reichlhümer verwandte Graf Joiiufin zum 
Tbeü zur Bereicherung der iärcben und Klösler. Ueber- 
hanpt zeigte er sich im Geiste der damaliiren Zeit 
gegen die geistlichen Sliituiigen sehr i'reigel)ig Er 
bestätigte dem Kloeter Brembach die Freiheiten Rechte 
und Besitzungen, die es im Dorfe Bestenheid hatte, 
und versprach, dass der neue Bau. wodurch die Stadt 
Wertheiin mit dem Dorf Bestenheid in Verbindung ge- 
setzt wurde, zur bessern Vertheidigung beider Orte, dem 
Kloster nicht zum iNachlheil liereichen sollte (1378)*"'); 
den achten Theil des Zehnton im Dorf Grossruiderfeid 
befreite er zu Gunsten desselben Klosters von aller 
Lefaeiisehaft (1877)^'); fmier flbergab er demsel- 
ben den Kircheübatz über die Pfarrei zu Werlheim 
(1379) und verglich sich mit ihm Ui Betrefi des 
Weinzefanten on Dorfe Waldenfaausen (1386) Auch 
der Carthause Grünau wandle er seine Gunst zu. Ei- 
nen Verllauf von Gütern VVertlieinier Eheleute an das 
Kloster bestätigte er (10. Nov. 1382)^^); in emem 
andern Kaufbrief, den er ebenfalls bestatij^te (2. Dec. 
1383j, wird er »?Faul (Vogt) und Herr des Klosters 
zu GrOnach^ genannt ^^). Ferner freiten er und sein 



Uebrige tcheiot tD den Gnifeii Johiim I. von Wntbcim verpftiidel 
worden sa ieyn: auch hitte dieiür fchoii vorher Einiget durdi 
Knnf von den Herrn von Riedem erworben. Namentlich den Zoll 
von Kiliiagen. Thdlmifrarkaiide J. 1407. W. U. B. u. CXXIX. 
¥k) W. U. B. n. CXVI. 

41) Urlu im Brombncher Kleüenurehiv. 

42) W. U. B n CXVni. 

43) Urb. im KloelenirchiY r. Bronbneb. 
44 ^ Urb. im Crfinauer KloflerarchiT. 
45) Urb. im Gr&o. Kloslerärcbiv. 
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Sohn Johann der Jüngere den Hof zu W oriheim, wel- 
« eher der Vockiu gewesen, nebst dem dazu gehörigen 
sni Main gelegenai Girdein nndl andern Crfltem Yoa 
Bccth, Wache, Steuer, AtKong und Frolmdienste, so 
lange er der Carthause gehören werde (10. April 
1398)*^}. Die Vogte! Ober das Banedictiner--Noii- 
aenkloaler Höchal l>ei Breolierg, weiclie bis dalun der 
Pfalz zugehört hatte, lejö^te der Pfalzgraf Ruprecht 
(1373) nieder and übergab sie mit dem Dorfe Höchst 
and allen ReefaleB an den Grafen Johann von Werl- 

heim uiid seine Erben *^ ). 

Dase tngleiehen Johann auch gegen die beiden 
andern in der firabdiaft gelegenen Klöster Uolienkir- 
. chen und THefenstehi seine Freigiebigkeil geseigt und 
dabei seine vogteilichen Rechte behauptet babe, Ifisst 
sich niohl besweifein. Da jedoch die Archire dieser 
beiden Klöster sieh nur theilweise erhalten haben, and 
bei weitem das Meiste nicht mehr vorhanden ist, so 
Iftssl sich darüber nichts aus Urkunden beibringen. 

Viel wichtiger als Johannis Besiehnngen su den 
Möstem sind seine kh^^lchen Ehnichtangen and sehie 
Sorgialt für die Vermehrung des Gottesdienstes in der 
Stadt Wertheun. Es gab zwar daselbst ausser der 
Pfarrkirche ivsu unser lieben Frauen« mehrere Ka- 
pellen: auch auf der Burg war eine solche, aber diese 
aum Gottesdienste bestimmten Gebäude waren Iheils 
von sehr beschrtaklem Ranrae, theils auch hi haufU- 
hgem Zustande, wie namentlich bei der hölzernen Pfarr- 



46) Urk. IM Griiii. KlotterarcliiT. 

47) In Breuberger Archiv die Urk. 
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kirche dieses der Fall gewesw ni seyn soheiDl. O«*-' 
her entsoUoss steh Ortif Johami, den das GlOck be- ^ 

gönstigt hatte ^ über jbetieutende Geldsmninen verfügen 
SU können, zum Baue einer neuen Kirche: dieseike ' 
ward am Pkitae der alten Kirche, unterhalb der Borg; 
im schönen gothischen Hauslylo aulgefilhrt. Zu Ehren 
seines^ Namens begann er das Werk am Tage 8. Jo- 
hannis des Tflufers im Jahre 1384 und setzte es 
eine Reihe vmi Jahren eifti^t fort, so dass er die 
Freude erlebte, den Bau in schöner Pracht vollendet 
■u sehen* Die Kirehe hat eine Linge Yon 158 Fuss 
nd efaie Breite von 74 Fuss. Die Höhe betrAgt 64 
Fuss***), An den Seiten des Schiffes hat sie zwei 
Emporbühnen. Zugleich baute Johann auch den an 
die Kirche stossenden yiereckigeiL Tkmn, dessen Kran 
nodi einen andern kleinem sechseckigen m sich fais^ 
Zur hessern Abhaltung des Gottesdienstes in der 
Stadt W^ehn und lur Hebung des Wohlstandes des 
Hosters Brombach, welches durch die dmnaiigen Kriegs- 
zoilen sehr g-elilteii hatte, war Graf Johann hei dem 
Papst Urban mit der Bitte eingekouunen, die Wer^- 



48» Ulf Iiiüchrifk öber der ohorn KirrhenthfiPe in go»hischen Hik lisl;itirn 
lautet: Anno, dni M.CCC.i..X\\..IJJJ. am Sal. Johaslage. <i**s lewifers. 
iMbea. wir. Joba«. Grave, cxu. Wertheim, angehaben. dis. nuwr 
W0r& in» «re. gotet. 

Die Inschrift in der Eck»; des Chors Inutet: 
Anno dni MCrrLXXXVHI incepta est fabnc« cliori hnjus rrrlesie 
et tanc ternjMiiiii solvebat plau«truro vini floreuum et mnidruiii «ili- 

pini« meüiujii ilurentim. 

Anr»ü vero MCCCCXJ.V incept» est pus tprHescns) lit>i i ;ti ia 
le*) Macli der Aagtbe Ii|«klliMr<ra m 4er B«Mhr«ibQiif der Slwit WerVheim. 
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heimel* PfarrkiroJie mit dem Kloster Brambach su ver<- 
einig^ii. Drban vriOfalirte (13. Dec. 1378) in einer 

besoiitlerii Buüe dieser Bitte Nachdem der Graf 

den Kirchensals oder das Patronat der Wertheimer 
Pfarrkirche (21. Jan. 1379) an das Kloster abgese- 
hen halte *®), ward noch in demselben Jahre (30. 
Mdrz) durch den Kardinal Johannes die iiicorporatiun 
der Wertheimer Kirche mit dem Bromhacher Kloster 
vorgenommen und vier Mönche rar Abhaltung des Got- 
tesdienstes in Wertheim bestimmt. Jedoch wurde 
bald &ir gut gefunden, anstatt dieser Mönche vier Welt- 
geistliche ammstellen, txk deren Unterhalt der Graf die 
Einkünfte aTn^^es. 

In Bezug auf die Familie des Grafen Johann^ so 
iai schon oben von seiner Heirath mit der Gräfin Mar- 
garetha von Rieiieck «gesprochen worden : er halte 
von dieser Gemahlin^ die nach dem Jahr 1384 starb 
und in der Brombacher Klosterkirche begraben wurde, 
mehrere Kinder , einen fiMm^ Johann ^ der ihm in 
der Grafschaft folgte, und drei Töchter, Adelheid, 
Mechtildis und Anna, welche sflmmllich in früher 
Jagend Klosterlrauen wurden. In dem Prfimonstraten- 
ser-Klosler Gerlachsheim, im Tauhergrunde ^ *" ), wur- 



49'-) W. IT. B. n. CXVII. 

50) W. ü a. CXVIii. 

51 ) W. V. B. m. CXIX. 

5d*)ijtuni|ir Denkw. der (Hink. Oetck. Heft \n. S. 76, wo eine Urk. 
der BrAder Gerhard und GotlHed Grifen von Bieneck (d. d. Uü- 
wock TOr 6. Ifickeel 1376) mitgelkeiU wird, worin eie eine von 
ihnen lehenbare Mühte in Ifnterwilllghnueeo nn ihre lieben Bull in 
Adelheid, Mecbtild and Ann« TonWerlheim^ Geich wieter 
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den die beiden Euerot genannten Töchter Aebtisein- 
nen ^^^). Nach dem Tode der GrAfin Margare- 
tha iialiiu Joiiumi zur zweiten Gemahlin die Uta, 
auch Ida und Judith genannt, die Tochter dea 
Herzogs Friedrich von Teck Dieae iweite Ehe 
Wind vor 1391 geschlossen **•"). Die Ehepaclen, 
worin die üeimsteuer, Wiederlage und Morgengabe he- 
aünimt worden, acheinen yerloren gegangen m seyn^O- 
Uta verzichtete auf alle lahrende Habe der Grafachaft 
Wertheim gegen 400 Gulden jährlicher Renten und ihr 
Wittum ward ihr angewieaen auf Homburg und Schwein- 
burg ^^). 8p«ter (ao. May 1398) beatmunte Graf 
Johann mit Einwilligung seines ältesten ISohnes, dass 
nach seinem Tode das Schloss Schweinburg fuil Zugehör, 
femer der Hol au Kälahehn und endüch der Hof 
von Wertheim, den vorher Heinrich Hane gehabt, 
an Uta und nach iiirein Tode an ihre Söhne fallen 



nnd geistlirhc Fr»tirn im Kloster niTlfirh^hrirn fiftt ri^f ! ''n imH l>f- 
»timnien. i]as9 mch «fem Tudc der gcaanutcn Grätiuen die &iüble an 
da« besagte Kloster kommen solle. 

i») Stampf 1. 1. 0. 

S9i) Nach «Der Urk. v. 29. Jim. Id91 im grli. WeHheim. ArchiT, woria 
«der Fran Utit, yebonie voo Dedie und GrMn su Werthein« g«- 
dtdit wird* 

53^) Ana einer Urk. v. 33. April 1399 in grifl. Werth. Archiv Maat aich 
eraehen, daaa die Wiederlege 2500 (saldee beiragen. Demnach war 
aech die llcim«leuor eine ebenso groaae Sonunc. lo dem Coiiiieoa- 
bnef des Bischof» von Würsburg rtir Vprsc lir« ihung auf Schwein- 
burg wird die N> ittmus-Siinmu« auf .'^KM) (Iiilden inierci-ben: es war 
dieselbe di innach nur ein Theit de» ^arucn N\ imniis , welclit's mit 
EinHchlnsH von der üblichen Morgengat>e m Hclrag von lausend 
Gulden (MKK> (luUhn hetruff. 
S) Urk. im grifl. Werth. Archiv. 
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solle''). Im folgenden Jahre (23. Apnl 1399) kä- 
mm die beiden Grafen iofanm^ Veler wad Soln, Aber« 
efo, dm anttatl des der GriSm Uta als Wittam ver- 
schriebenen Theiles von Hartheim, welcher dem Riller 
Eberhard von Uarlheim Ar 2500 Gulden vereetst wor^ 
den, das Wittam anf das Amt sa KfiUieun, Barg and 
Stadt, mit jälirlichen zweihmiderl Guldea Zinsen über- 
tragen werden sollte: würde aber Külsheim durch Maina 
eingeiöat werden, so soUle von diesem Oelde der ver« 
setste Tbeii von Hardieim wieder eingelöst und der 
Grähn Uta auf Lebenszeit zugewiesen werden '®). 

Graf Jobann hatte von seiner aweiten Gemabiui 
mehrm Söhne nnd swei Töchter, von wekhen die 
eine« Namens Katharina (21. April 1402), an Georg, 
einen Sohn des Grafen Friedrich von üenneherg, ver- 
lobt wurde. Wegen der sarten Jugend der Braut, 
weldie 9000 Golden Hdmsteoer erhielt, ward das 
Beilager erst auf neun Jahre später bestimmt *'*). 
Die andere Tochter Agnes wurde Nonne an Kloster 
gu Frauenzell, noch gana in sarter Jugend (1407). 



ft5) Urkk. im ^fiil. Werth. Arch. Die Consentbricfe dec jangern Gm- 
fen Johann sind v. 1. a. 3. Jan. 1398: von dem Btst-hof von Wdm» 
hntff in Beireff öm Schloeeei Scbweinbarf vom 20. Jmi 1405. 

Se) Ulli, im grffS. Werdi. Arakiv. 

57«) Urk. im grill. Wertb. ArdiiT. Oer Veniebairier der Orflo GaUi«* 
rin« auf det viteriieke und mfltterliche Erbe wurde im J. 1412 hus- 
gestellt- Spnn^renherg Henncb. Chronik I. 267 bemerkt über dieee 
Verbindung: Graf Georg I. zu lienneberg auf Ascha und Bömhild 
f rügte mit Kalkarina , geb. (irifin zn Weriheim, keine Kinde». — 
Sic starb 23. Hirt 1419. Spfiter entslJindcii zwiücheu HeniitH^Tg 
lind Wcrtlieim Streitigkeiten ülter die üiuterlaMenJchan der Katha- 
rina. W. U. ß. n. CIJ. Urk. \. J. 1423. 
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Sie kommt im J. 1418 md 1428 ab AMMa des 

^nannten Klosters • 

Die Namen der jOngem Sölme Johami's werden 

nicht tibereinstimmend angegeben: gewiss ist, dasa sein 
zweilgeborner Georg hiess und zwar noch im 
J. 1398 lebte, aber doch vor dem Vater starb. Der 
Name des dritten Sohnes war Henslin der vierte 

hiess Leon hart und waitl Deutsch-Ordensritter^'^): 



57k) Der Verxichtbrief , den Agnes aU Nonne ihrem Brnder, dem Grafen 
Joham 0., aaf die Wertheimar SriüclHift aiMitoUt, irt yvm J. 1407. 
Urk. im grift Wertli. Archiv, wo wsuk dnig« Urkk. r^tkommm^ 
waldM 4er Agnea ab AebliaaiA vod Fraueniall erwiiuMD. 

58) W. ü. ß. n. CXXIV. Die genealogischen Vcneichnissc irn grSfl. 
Wertheini. Archiv. Die fienoalojfie im wrisscn Buche im st^dl. 
Archiv, zu Werih. v. Falck I hurmg. ill. diX) fühlt einen (ivoigius 
Cmum de Wertheim ab Caaookiu in ErAvt im Jahr 1394 an: wir» 
dieaea nnaer Georg sod nichl der Sohn dea Grafen Eberhard , wel- 
cher damab noch leben honnte, so mflaale er eia Sohn ana eraler 
Ehe, Too der Margaretha Giifin Toa ftieneck, gewesen aeyn. Dean 
die Benagln Uta von Teck konnte Johann nicht lange vor ISSO 
gehelfathet haben. 

59) W Ii. B. n. CXXiV. Genealogie im wciiiücti üuche a. a. 0. und 
die Werdl. Chronik. Der Name Henslin ist das Denünttliv von 
Johannea. Dnaa BrQder oder HelbbHkder denadhen Nnmen fthn», 
komart bei den frinlüschen GrafenAuniUen Ollora Tor Im Anfang 
dea 14. Jahrhnnderta kommen im Wertkeimischen Hauae, wie wir 
geachen kaben, drei Brüder mit dem Namen Rndolf vor. 

60) Urk. V. 13S>H. Die Werth. Cfnonüt (jcnt-fllogi«* im weissen Buch. 
Nach zwei Urkunden ini graü. Werth. Archiv verAichlele er 1410 
anffdie Nachfolge in der GraÜMhaft: er nennt sich Cenvenlnal des 
Dentadi-Ordena an Prodaeilen. Im J. 1488 veraichtete er gegen 
aeinen Bmder Michael anf die HeraoRlich Teckischen Gftter and anf 
die Verlaasenaehaft dea Patriarchen Ludwig von Aqnileja (des leta- 
len Heraoga v* Teck). 
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die jflngsten waren Thomas*') and Michael*^); 

der erslere wurde aucb geistlich : er war zuerst Domherr 
am Würzburger, spater am Bamberg^er Stift Es schei- 
nen noch einige Kinder in zarter Jagend gestorben 
zn seyn. 

Bei dieser zahlreichen Naclüiominenschaft befürch- 
tote Graf Johann die Zerstflckelung und Verarmong dor 
Grrfschaft Wertheim. Diesem Uebel vorzobeagen^ ent- 
warf er ein Statut, das schon auf frühere Vet lügunjsren 
seines Grossvaters und Vaters sich stützte, womach 
die Grafechaft Wertheim als ein ontheilbares Ganze 
ftlr den Ältesten Sohn und seine Erben erklArt ward^ 
und ihm ausserdem alle diejenigen neuen Erw erbungen 
von ungetheilten Besitzungen zugewiesen wurden, die 
Johann tfaeils durch Erbschaft!, Aeils durch Kauf ge- 
macht halte: die übrigen Besitzungen aber, woran er 
nur einen Antheil hatte, sollten einem jüngem Sohn, 
den er ach vorbehielt, aussowfihlen, und dessen Srben 
zufaUen und derselbe das W^rzburgische Leben-Cam- 
meramt, Schweinburg etc. mit dem älteren Bruder gemein- 



det ) Er kommt im Sl«Uit vom J. idOß nicht vor. Im J. 1415 {Vrk. im 
ffrfifl. Werth. Archiv) viTzirhtot t r mIs lijimlu i jrcr Domherr nuf die 
Wertheimische Erbsohün. Er wird auch genanril iu der (jeueaiugie 
im weissen Buch und in der Wertheimer Chronik. Vgl über ihn: 
Salver Proben dei boheii itealMhea Adelt S. 201 «nd Gropp coli 
ttOT. scriptl. Wirceb. I. p. 815 beim J. 1490. 

62) Dass Michael der jüngste von den Söbnt-u Juhann'ü 1. war, welche 
ihren Vmer ftberl^ten, iat hdt^htt wuhrscbeinlicli. VtM mit 
Anmnbrae von dem firoreii Thomu die flbrigen Brflder ilter wa* 
re« ab Michael, lisst aidi aobon am dem Slalul vom J. 1S98 erie- 
b», worin diete namentUdi angelbhrt werden, nehl aber Thoma« 
und Michael, welrbe damali noch nicht geboren waren. Denn es 
heiastdort: «mit iren geerhwistem, die «ie noch gewinnen mfigen.« 
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Koh werden mi mit 160 QMm jAfarUeiMii GeUee 

Renten abg-efunden werden. Von den Töchtern jc^der 
Linie soUie nur eine weltlich bleiben und mit einer Ueim- 
ateier too hOehalw 8000 Gulden verfaeiratM wer- 
den. Alle tibrigen wurden Klosterlraaen bestimmt 
mit einer jlüu*licben Rente von 30 Gulden., wobei il^ 
Ben wie ihren geisUicben Brüdern die YerfSkktms 
auferlegt war^ Versichlbriefe auf die Grafaohaft Wert» 
beim und Herrsciiaft Breuber^^ auszustellen. 

Aus diesem Statut lassen sieb die Beeilmmgen 
des Grafen Johann (im Jahr 1808) am heften ene- 
hm: seinem ältesten Sohne und dessen Erl)en bestimmte 
er die eigentliche (irufscluift Wertkeim, beste« 
hend aus der Burg und Stadt Wertheim, der 
Burg und Stadt Frendenbergs der Burg und 
Stadt Laudenbach, der Burg Remlingen nebst 
den Pertinensien au den genannten Burgen, welche 
hei jeder Bui^ hi einer AmaU Dörfern und Hölm 
bestanden. Sodann wurden weiter zur eigenthchen 
Grafschaft Wertheim geschlagen die neuen durch Erb-* 
sehaA- und Kauf erworhenen Beaitasungen Bicken-» 
bach, Homburg und R ledern. Wenn auch Bicken- 
bach an Erbach, und Homburg zum Theii an Würa- 
hurg Yerpfftndet war, so war doch das Eigenthums- 
recht darauf dem Grafen yorhehalten. Diese neuen 
Erwerbungen aber mussten dem Grafen Johann II. 
MiMett, weil sie aus der Erbschaft seiner Mutter, der 
Margarelfaa von Rieneck« heirflhrten. Denn Homburg 
und Riedem wurden mit dem Gelde p-ekauft, welches 
aus dem Verkaul'e von Habelzheim und andern Rien- 
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eckischeu Ürteu eoifeg&nfen war. Auliailetid aiier 
war 69, imm der wm der AieneckisclM firbudiaft her- 
rflhrende Antheii an Barlenstein nur zur Hälfte an die 
öUere Linie ilberwiesen wurde; e$ sich wohl 

flmn» «UAren, daSB die jOigore lm0 verpttckM 
1rard0 ftla Erstli Mr diese BefflwUgvng, auch die 
Hilde der Pfandsumme von Bickenkack in Betrag von 
tausend Golden su sahlea, wenn diese Borg wieder 
elngetosl wftrde. 

Neben dem Majorat der Gralschaft Werlheim er- 
richtete Graf Jobann I. aus seinen übrigen Besitzun- 
gen ehM eigene HerrBchaft als ein Minorat filr sei^ 
Ata jtagslM Sohn Mloh^el üid dessab BUken» Als 
Haoptburg dieser HerrsdiafI sollte Breuberg ange- 
sciian werden, wovon die Grafen von Wertheim frei«* 
Iah nur die HUfte belassen« Zo dieser Herrschaft 

M urden noch gesdilagea S c h w e i ii i> u r g , ein Antlieil 
an Kliugenberg^'), an Kalsheim, an Butt- 
hardt, an Bischoffsheim, an KUaingen uid an 
Landspergf. Jedoch kamen die drei letztgenannten 
Orte bald wieder an Wdraburg^ weldies nur auf kurze 
Zeil sie an Werdiean vcqtedel hatte. 

Dass aber Johami direh dieses Statut kefaeswega 
beabsichtigte, eine sogenannte Todtheilung^ d» L 



aSi) b «iaer Urinüd« des loarmt Bmm von BiduBobidi tqoi J. tlSi 
(te frifl. Wevtb. ArehiT) hei«! 00, diM iwm DriMd der Pflirrei tn 
KUngeiiliery deni Grafen n WerttMim wa Leb«a rflhrt» HcIh 

Mt Orte nm Kliag«nbergr, vj« BiMMcb , Leider , RdlBeld lud «i- 
■ige im ehemalifen Baohaw gelegene OrUdianen , die nirht von 
Breuberg abhinfen, gehMm d«o Grafen too Wertheiiii. Vgl. Stei- 
«er Badigeii II. liK). 
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eine fimlid» Tlieihaig 4eB filuwgniei n mirlwn, 
aber a«di nicbl eine Mnischiriing, d. l fline Thei- 

lung auf Aülzung vornahm, lie^t kJar am Taff. Es 
war eiae Misdumg von beiden im Mittolaiter üblictm 
TlMilngsarton: mi sagkich die EinfiElhniiig det Em* 
geburtsrechtes '^^). Nkht nur ward bestimmt^ dasB 
beide Linien, welclie mit dem Nauen: ^Grafen von 
Wertheim ^ anch gleielies Wappen und Panier fahr* 
ten^ daB WflnBburfische KaBBaeraml nfweniscfaaftlidi 
als Lehen trü£;^en imd heim Aussterben der einen Li-* 
irie die andere als Erbe eintrete ^ sondern alle WerU 
hänisohe nnd Bmaberifieeha Besitanasen solUan in d6t 
Weise iils ein Gesamrat-Slnmmgul zu hetracliten seyn, 
daw keine Linie ohne Willen, Wissen und Zustimmmig 
der andern tod den Ar aagewiefenen SeUtosen, 
Herraehaften, Gfitem, Reebten etwas versefMn oder 
Terflussern düi ile. Unter keiner Bedingung aber wurde 
eiae VerplinduBg einer Borg an anen FOraten er« 
lanbt, and die Wiedarldaang ehier Ben'tEnng war aach 
der andern Linie einfferfinmt. wenn die* welche verpfän- 
det hatte, dazu keinen Willen hatte oder die Mittel 
nicht beeasa. Um noch mehr aUe Wertheinnacha and 
Breubergische Besitzungen als eine einzige Herrschaft 
zu bezeichnen, bestimmle Johann, dass alle Passiv* 
Lehen hnmcr ynm dam ilteatan Grafen m Wertheiai 
getragen wirden«» damnaeh nicht nur das bAhmiscbe 
Lehen von Wertheim und die Würzburgist hen von 
Frendenberg, Laudenbach und Burg Remlingen, son- 
dern andi das Wflrsburgische von Schwemburg ni|d die 



68^) Vffi. antan «od Möhler PrhnrtflkritonradU S. 211. 

t3* 
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Fuldaisdien von Breuberg uiid Dort Kemliugen, obwohl 
fUe letztem der jängem Linie gehörten und diese noch die 
Belehnunf erhielte; die BurfmarniBchallen aber wurden 
jeder Linie zugewiesen, wuliin sie geliorlen. Dage- 
gen sollte jede Linie das Rechl haben, die VasaUen, 
die SU ihrer Herrschaft gehörten, besonders s« beMi- 
nen. Dem ältesten Sohne, dein die Grafschaft Werl- 
heini zufiel, ward auch die Verwaltung der Herrschaft 
Breuberg flbertragen, bis sein jüngerer Bruder, dem 
diese vom Vater eogesprochen worden, volljährig ge* 
worden. Die Vomahrigheit ward auf das 18. Jahr 
fesIgeselEt. Dagegen sollte schon das viersehale Jahr 
libirelchen ftr die SOhne, welcbe ab vm geisdldien 
Stand bestimmt, Verzichtbriefe auszustellen iiätlen. Das 
war auch das Alter, ui welchem man schon L Lehen 
tragen konnte. 

Dieses Statut, dessen Abänderuiiir innerhalb zehn 
Jahre sich Johann 1. vorbehalten, aber nicht gemacht 
hatte, wurde mit EinwiUignng und Zusthnnnmg des 
jflngem Grafen Johami IL und der beiden Grafen Ge* 
mahlinen gemacht, wie auch der Vormünder der noch 
unmflndigen Wertheimischen Kinder^")- 

(HTenbar hatte dieses Fmnilien-Statnt, m desaen 
Gültigkeit nicht einmal die kaiserliche Bestfitigung" •*^) 
nothwendig war — denn die Reichsgrafen hatten die 
Autonomie — die standesgemflase Erhallang des Na- 
mens und Stammes der Grafen zu Wertheim zur Ab-- 



64«) W U. B. D. CXXIV. 

041») Uic kai<erlichc Bestätietint^ wnH erst v. Gnf MadMWI lU. Mi J, 
1547 einfeholt. W. U. B. n. CCXXVU. 
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sicbi, wie auch in 8|iiteni Bestütiguiigeii dieser Ord» 
wmng «asiMcklieh gesagt irt*^). Alle Verü^gimgei 

deuteten darauf hin, das Slauimvermögen zü.sanimenzu- 
Judten und vor Zerstückelung zu bewahren. Ja sogar 
die Frauen, weldw Grafen yon Wertheim heiralbetan, 
nrasslen auf das fidtrende Habe verziGhten, wovon Ib^ 
neu saust ein Theii zugestanden wurde. 

il6chsl merkwürdig ist ea, dass dem Uaupt einer 
grilichen Familie em soldMS Reclit, Ober die folgen- 
den Generationen zu verfügen, eingeräumt wurde: 
denn es imdct sich nicht., dass die ziirdciigesetztea 
SAfane und Töchter« Enliel und Enkelinnen und apA« 
lere Nachkommen dagegen Wider9|nvch erhoben. Niobt 
weniger beachtenswerth ist ea, dass der Wille des 
8lanunhalftera entschied« wen er von seinen Söhnen an 
seinem Nachfolger auswählte. Zwar war es gewöhn-* 
Uch der erstijeborne: dass es aber mehr als ein Her- 
kommen denn als ein Gesel/ Im l rächtet wurde, lisst 
afob aus der Verftgung oder £heheredung des Grafen 
Eberhard mit dem Grafen Rieneck (im J. 1354) in 
Betreif der Verheirathung von des leLzleru Tochter 
Ihrgaretha ersehen, in weichem Vertrag gesagt wird^ 
dns der« welchen Eberhard unter seinen Söhnen Wik- 
len werde. Nachlul^tr und einzii^er Herr der Graf- 
schaft seyn sollte. Nach diesem Grundsätze bestimmte 
Johann i. nun Nachfolger in der Grafschaft Wertbeui 
zwar seineu erstg^ehornen Johann II. ; als Inliaber der Herr- 
schaft Breuberg aber bezeichnete er seinen jüngsten Sohn, 
Jik^bael aiitNamen^ und schloss damit dessen Altere BrOdar 



SR) In deu .Staimen von den J. 112 i ii. i4VI. 
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aas, welche geistlich werden musslen. Elieuso lag 
«8 in dem WiUen dee regiemden Grafea, die voa 
den Töchtern aaMnwfiU^i, welche welth'ch bleiben 
mid verheiratiiet werden sollte, iudeui die andern, 
«meriei, ob aie Alter oder jOuger waren, den Mloater 
bealiminl wurden. Dieaer v tfe rl ielie Wille« von i&m 
nicht an einen Hohem, auch nicht an den Kaiser ap- 
pellirt werd^ konnte, muss nach unaern beutigon Be- 
giflbn allerdinga ab despotiich attd lyramiiach aage-> 
sehen werden : es waren aber solche Familien- Verfn- 
^m^en notiiwendig, sollte das Slamnigut^ an dessen 
Einkänfte nicht aflein «He FamiliengJieder Aniheil hat- 
ten, sondern das aie nnter sieh theilen konnten« nicht 
in^s Unendliche zerstückelt und dadurch die Familie 
gewiasermaasen vernichtet werden« 

Diese an mid fftr sich umwMrliohe Erbfolge und 
Ordnung, wie sie Gral Johann I. zur l)e:^s('rti Erhal- 
tung des Stammes und Namens der Graten von Wert- 
keim gegeben hat, ist in seinen Wirkungen sowohl 
ISr die fränkische Gesehtclite im Allgemeinen, als auch 
für die Weriheimische insbesondere nicht ohne trau* 
rige Folgen gdiliehen. Seit dem Anfange des 15. 
Jahrhunderts Men sieh die geistlichen Stifter zn Win* 
burg, Bainherg. Mainz, Cdln. SlTassbnrff. Eichstelt mit 
Domherrn aus der graflicb Werlheimisclien Familie 
iberschwenunt: es war von dieser wie andern adH*- 
gen Familien, die älnüiche Statuten halten, ein Drän- 
gen nach geistlkhen Pfründen; es kommt vor. dass 
ehi nAGhgebomer Gnf, der geiatUch geworden, m 
gleicher Zelt Domherr sn Maina« WflnBhurg« Bamberg 
und Su assburg war. Für die grüflich Wertheinusche Fa- 
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milie aber halle das Slatail vom J. 1398 die iraunge 
Folge, das» es die Axt an die Wuraelii des gräfli- 
chen Baumes lefie. Eine nach der andern wurde 
abgeliuuen: aiiderüiuib hundert Jahre späler lag der 
sonst so hlfihende, kräftige Stamm entwurzelt darnieder. 

Netin Jahre, nachdem Graf Johann I. dieses Sta- 
tut gegeben, schied er den 23. Juni 1407 aus dem 
Leben. Er halle vier und dreissig Jahre regiert imd 
war nahe an 70 Jahre all geworden« Begraben wurde 
er In der Kirche zu Wertheim, die er seihst gebaut 
hMle Dai>elbst ist er im Chor zur linken Hand 
an der Wand in Leben^grössp In Stein ausgehauen, *) 
mit der in der Einfassung umlaufenden Inschrift: 



6ö) )Ihd könnt«' nMch den Worten eines Necrologiums des Brombacher 
Klfjsttrs: 1497. 25, Maji obiil Johannrs Tomcs de Wt-rtheim can 
n\«ire sua Margaretha Comitiiisa de Kieneck — vermulhen, es 
müdse gelesen werden l tü7. und es wäre hier (iraf Johnnju s 1 zu 
verstehen, weil seine (leiiiablin IHargarethH (iräfiii von Hiene» k war, 
und der im Jahre [-491 verstorbene (traf Joliami iU., *la er Irüber 
Cammiciu gewesen, sieb nicht veroiiiUlt halte. Deuioacb wfirc Jo- 
hiMi L «irlil in Werlheini hcf raben« soodeni ip BroinbKch, und nidit 
«n *iSk. Jmii 1407 gestorben, fondem mi 25. Ifci dIeMi hkrm, 
Diew Vemrtdi«Bt ^ fIMii durch den Gnbeltui In 

der Wertbeknef Kirche «iderlegl, lendem mich darch eine an- 
dere nrkiindliche Nachrichl. In dem hitchOfl» Wfkrxhurgiifhen Be» 
•titigungsbrier der durch Graf Johann s I. Sohn gemachten Dotinmg 
der Wertheimer Kirche (v. J. U19 cl. W. U. B. n. CXLV) hetfft 
es: «in diela paioehiali ecciesia opidi Wertheim, in qua corpus 
p r o jr (• n i t n r i prcfafi domini JoliJtnfiis ( If. ) Cotiiitis tu- 
inulaium lu dorruiio r t (j u t e s n t.» Der Irrilmin trklfirl sieh wohl 
iD der Weise, dnss Mai garetha vtm Rieneck und (Jraf Johiinn ill. 
den 25. Mai aU ^lerbelug hatten: tind ol>w<)hl sie iiuudert Jahre 
von einander gelebt hatten , so ntachto ein Abschreiber die beiden 
neben einander rinfelragenen Penonen, de er wnsite, dMt eine 
GriSn Hnrgaretba von Rieneck (leniNhlin einee Grafen Johann von 
WerUieim geweaen war, so Eheleuten. 
*) Man t. die nebenstehende Abbildung dea GrabrleinM. 
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Anno, domini. M. CCCC. IIFI. in. vigilia. saneti. Jo- 
Iiaiuii0. baptisle. obiiU Johannea. comes. in* WeitheiiiL 
cujus, anima. requieacal. in. pace. aiM. 

in den vier Ecken beiluden sich Wappen : in de« bei- 
den obern das Werüieimische und Breubergische, rar 
Bezeichnung des Vaters und der vilerHchen Gross^ 
mutier : in der unlern Ecke zur linken Hand: das Burg* 
gräflich -Nürnbergiscbe, weil seuie Mutter Katharina 
eine Bnrg^gfln von NOmberg war; m der unlem 
Ecke zur rechten Hand: das HerzogKch KÄrnlhnische 
Wappen, weil seine mütterliche Grossmutter eine Toch- 
ter des Hersogs Albert von Kfimthen war. 

Auf derselben Seite des Chores, nicht weil von 
diesem Grabstein, ist Johann L ein zweites Grabmo-^ 
ument errichtet Es stellt ihn in rothem Sandslein 
in Lebensirrösse dar. nebst seinen leiden Frauen: zur 
rechten Hand von dem Gralen die (iraiin Margaretha 
mit dem RieneckischeQ Wappen fllnf rothe Ballien im 
goldenen Felde mit dem Schwan auf dem Hehn: zur 
Linken die Gräfm Uta mit dein Herzoglich Teckisdien 
Wappen: die schwangoldenen Wecken mit dem^ Hund 
anf dem Helm. Es Andel sich keine Inschrift dabei*). 
Das Momimenl. welches ein wahrhaftes Kuiistwerk 
genannt werden kann, scheint aas dem £nde des 15. 
oder Anfang des 16. Jahrhnnderts herzurflhren. Wahr- 
scheinlich Hess Johann s I. Urenkel Graf Michael II.. 
welcher nach dem Erlöschen der altern Wertheiuier 
Linie (im J. 1497) alle Wertheimischen Besitzungen 



) Man die nebenst«hende AbbtUiuug tio$ (irubnionunirnt«. 
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m Beiner Hand vereinigte , 4m gemeuuwIuiiUkiien 
SUunmvaler der beiden Linien das Monument setien. 

Es darf daher nicht auffallen, dass dem Grafen Jo- 
hann I. in dersellieu Kirciie fast neben einander zwei 
Grabsteine errichtet sind. Jedoch mag dieser Umstand 
Vielen befremdend gewesen seyn, und es Iflsst sich daher 
erklären^ wie man das Grabmonument des Grafen mit 
den beiden Fraaen auf üiohael'sll. iSoim, den Grafen 
Georg n.^ der auch Ewei Frauen hatte, bezog, da man 
die dieser Annahme widersprechenden Wappen der 
Frauen ganz wbeachtet iieaa» Denn die Wappen der 
beiden Frauen des Grafen Georg D.« von welchen die 
eine der grällich Montforlij^clion Familie auirehorte, die 
andere aber aus dem Hause der Schenke von Lim- 
purg stammte^ sind von denen auf dem Grabmonu- 
mente angegebenen gfinzlich verschieden. Die ausser- 
ordentliche Aehnlichi(eit m den Gesichtszügen der bei- 
den Franengestalten anf dem iStein bat ohne Zweifel 
zur Entstehung der Volkssage Anlass gegeben, dass 
der Graf nach dem Tode seiner ersten Genmiilin siih 
eine zweite Gemahlin gewihlt habe, welche jener 
gans dtniich geaeken. 
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Dritter Abschnitt« 

Die io zwei Linieo g^etheilie Grafoekaft Wertlieim 
im fiiofsebntcii Jahrhundert« 



tietehieiUe der äüaren Linie. * 
im — 1497, 

Üraf Joluiu II« ffeaamii Jer JUayeM* 

1407-iM4. 

Kamt war Graf «Mumih VL Bemm Valar^ nU den 

er schon einige Jalire gemeinschaftlich die Verwaltung^ 
der Grafscliaft führte, in der Reglenuig üh0T die Theüe 
des Landes gefolgt, welche ihm üi dem väterlichen 
Testamente angewiesen waren, als er in Streitigkei- 
ten mit seinem Hali)i)ruder 31ichael, dem die Uerrsciiali 
Breuberg «gcfaUen war, wie aoch mit dessen Matter 
Uta und ihren flbrigen unmündigen Kindern gerielb. 
Der Streit betraf hauptsächlich einige Besitzungen und 
Einkünfte, woran beide Linien gemeinschaftlich Antheü 
hatten und die Schulden« welche gemeinschaftlich xu 
bezahlen waren. Einige HesiUuiigeii und Cinkünfte 
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Mbrn Sb #uie wie im aiukre Linie fitar sich «Um ia 
Aiiiprieb. Ein SohledsforidU« wcnhi Blwrhard^ 4gir 

Olieiüi des (Trafen Johann^ zugezogen wurde, wie audi 
n>ehrere HiUer 4er Grafschall, Uud Ober die sireiüg«ii 
Faniate dea AnBipnicb: Amar firenbnrf «od SehwMB^ 
bvrg^ wefohe Besitenngen unbestrUten waren 
allein der jüj^ern Liüie zukoiiuuea: Bütimrt, iuuin^lli 
BartewteiB^ Bieneck, Käkbemi, BM^kMlMdi, BowfÜ 
diese Orte so der Graüwhaft Wertheim g<eli6rten: da« 
gegen die Ebersteinischen und Horliathisciie« Gflter, 
Besitzungen zu Ganümrg, Husen, BeUiugea, Kreteiiach« 
Dytlenkeini, Euri&Me an Honbarg« Karialadl uad von 
den Zöllen Kitzingen und Lengfiirl^ ^tollten beiden 
Theileii gemeinscka&lich seyn^ alles übrige aber der 
Altera Linie allein sugebören 

UngeachleC dieser Entaebeidung erbeben sieb bald 
wieder andere Sireiligkeilen. Graf Johann nahm den 
vierten Tbeü von Breuberg nnd das Dorf Büttelbroua 
In Anapmcb^ indem er daran Erbansprüdbe au beben 
behauplele. von seiner Mutter her, welcher die ge- 
uaunien Bchilzungen als Morgengabe verschrieben n> or* 
den« Dadaroh aber waren einea Tbeila Graf Micbel 
und aeine Geschwister, andern TheOs deren Ibit* 
ter Uta, welcher Butteibrona ujid Breuberg von Jo-- 
bann L zugewiesen worden, in ihren Rechten gekränkt, 
Bisdiof Albrecht von Bamberg und der Bamberger Dom- 
herr Eberhard, die Oheime der Streitenden und Vor- 
munder der unmündigen Wertheunischeu Kinder, über- 



I ) l>oc. in dem grill. Werth Arch. v. 1407. W. II. B. n 
CXXIX. 
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nahaieii mit einigeii andern rechtselnffenen iUamnt 
'Avch einen ScUedsspredi den Streit anssngleiclien 

f24. Juli 1408): Graf Johann ^'ihl seine Ansprflche 
an Breuber^r iür immer auf und erhält dafür die vom 
Bunberger 8tift lehenimren Stacl» und GOter mn Eop« 
part am Rhein: das Dorf BOttelbronn wird zwischen 
den Slreitendeu getheilt: keine Linie darf sich in die 
Angelegeniieiten und Verwaltong der (lOter der an- 
dern misdien: die Ebersteinitwlien Gtter bleiben ge- 
theilt Avir vorher*'). Doch führte Johann als Vor- 
mund seines Bruders Michael die Verwaltung der 
Herrsehafl Breuberg bi« in dessen VoHjibrigkeit (1418): 
in dies(T Eigi iischafl kaufte er den Herrn Reinhard 
und Johann von Hanau ihren Antheil an Breuberg um 
3600 Gulden ab (1409) 

Unter keinem der bisherigen Grafen trat die 
Crrafschaft Wertheim so bedeutend in die deutsche Ge- 
acUchte ein als unter Johann II. Mit Kaiser und Reich 
liam er vielfach in Berflhrung. Da er sich als so eif- 
rigen Aiihäng^er des R. König-s Rupert zeigte '). so 
belohnte dieser schon den 2. Mai. 1 402 seine Dienste 
mit Verleihung des Drittels des Zolles von Freuden- 
berg, den vorher sein Oheim ^ 'der Bischof AJbrechl 
von Bambergs gehabt halte M. Sodann (Heidelberg 



») Urk. V. 3t. Mi iWß Im friH. Wertli. Arrkiir. ¥t. U. & «. 
CXXXI 

2k) Urk. im Urenberg, n. im grftH. Werlh. Arch. 

3) Er hatte Ku|mm i .'« ulin div. Alpen nut iwauzig Keisigeii itiilye- 

inarht. \ gl. oben (ir:ir Jühauti I. \ol 16. 

l) Chmel Hegetl. Kuperl. Bry. Rom. p. S7 n. iilh. 
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SHO. Juni 140bJ erüieiite Rupreclit ihm dm Lehmhnei 
tber die Regalien, den frohsten von eofelkeni Umfa^^ 

den man keimt, mid zwar sind danmter namentlicli 
aufgeführt: Münze m Wertheüu und Kreuzwertheiio, 
Zolle, Geleit nnd Joden, die er von Kaiser und BeM 
sn Lehen hotte nnd FreiheileB Ober seme Städte imd 
Märkte, ausgenommen des KOnigs und des Reichs 
lInnnen-Beckte Ferner machte derselhe KOnif 
Rupert misem Grafen Johann in semen Hofriehten 
In dieser Eigenschaft gab er am Hofe zu Heidelberg 
(22. Oct. 1409) ^) einen Erlass in den Ansprüchen 
derSdelen Agatha von Hohenfels anf das Dorf West- 
hofen und einen Theü des Bickenbacher Schlosses. 
Auch geschieht seiner als Hofrichter in der Urkunde 
Königs Rupert Erwähnung, worin dieser (Ueidelbeiy 
8D. Sept 1409) die Erlaubniss erAeilt, dass Graf 
Tiiomas zu Rieneck den Grafen Johann von W ertheim 
in sich in die Gemeinschaft nehme des Reichslehens, 
ides Zolles m Lohr, des fmem Gerichts und was daiu 
gehöre und der freien Leute ■ ). 
.ri nlK.Nach Rupert s Tod hlieh der Graf Johann IL 
ihr pfälffps^hep Fartei getreu« Riqpert^s Sohn, der 

5) Die ürk. im ?r. Werth. Arrh. W. ü. B. n. CXXX. Chmel Hepeat. 
I. c. p. 160 II. 2578 bemerkt dahei, daas in den Ki [rislr;itur-i5urtiern 
fich eine doppelle Abschrift der Urkunde finde: nur in der einen 
•tünde: « vsgeaominen des Königs vnd des Bichs Mtnoe 
Rechte.« In der Originalurkunde findet sich der Betmls. 

6) Die Urk. bei i>chiieider Erbach. Geich, n. LXXXUl. 2. p. 12b. 

2ler Sali. 

I) Ihmol Rc-fiesi. Rupert. R. R. p. 175. n. 2810. Cf. Schiller jur. feud. 
«tefnan. 339 a. Jiger Grafen von Rieneck S. t4. 
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Pfiüigraf Ludwig, betrieb mit dem Erzbisciiof vmi 
IVfer iumI dem Burggrafen Friedrieh von Ndmkevg 
eifrigst die Wahl des ungarischen Königs Sigmund ans 
dem Hause Luxemburgs obwohl der abgesetzre König 
Wannel von nenem die Krone in Ani|Nnioii nahm und 
die BrAtochOfe von Utäm nnd Köh mit allen KM- 
ten gegen die Erwählune- Siirmund's sich erklärten, 
nnd es endtick ancb dahin brachten, dass die Majori- 
til der KurflMen Jokl^ Mftrkgtafin Ton MilveB, 

xum Konig erhoben. Ms aber nach dem baldii^aa 
Ailsterben desseli>en^ Hie Parteien sicli dahin ra^eimg'* 
len, den von den FiafaBgrafen mid eetaen Frmädta 
auf den Thron erhobenen Sigmmid aneh m wihhat 
(1411 )s so kamen an den Wahlort nach Frankfurt» 
wie gvwOhnttoh die« Sitte es eiMachte, die aa g m o i 
heneten Ihlnkisehen Grafen^ ihm sa kridigeH: nntar 
diesen befand sich aiidi unser (iraf Johann und sein 
Oheim, der Gral ilberluurd, Domherr zn Bamberg 

Als K6nig Sigmund hn J. 14H in Franken md 

am Rhein herumreiste, so waren Grafen von Wert- 
heim in seiner Begleitung es ist wahrsdieinlieh, 
dass fde aneh seiner Kiftamng hi Aachen (Not.) bei- 

wohiiU)ii. Auf dem Concilium in Constnnz . das bald 
nachher eröffnet wurde, fanden sich unter den deut- 
schen Fürsten und Prtiaten drei Grafen von Werthelm 



8) Frankfurter Sladiarchir. Olentchliger firliuler. d. gold. Balle« 

Urk. n. 106. S. 231. 

9) Bei dem Reichstag, den Sigmiiad in Coblenz im SoMmer U14 hielt, 
wird all anwesend Hlcbel Graf von Weathaim flagegehcu. FnnA- 
Airter tiladtarehtlr. 
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ctn: die bMmt regieraMitti GmSeu Johani und Mi» 
«hael nil fldfolge ud nenn Pferden ind ihr Ohein^ 

der Bischof Albrecht von Bamherfif mit zweihundert 
und aehn Personen Auck auf dem Heiciistag »i 
Nimfceit, der in J. 1422 wefen 4er Bekrfegoit ^ 
Hossilen gehalten wiirde^ fand sich Graf Johann ndist 
seinem Sohne Georg und sdnem Bruder Michael ein. * 
AdMind iai ea^ dasa in deai Reichanatrikel woU 
der letttere, niebt aber Graf iobann ant eineai Oob» 
(in^ent ang^esciila^jen ist '^ ). Offenbar ist die Matri- 
kel in der Fonn, wie sie vorliegt, nicht Ttrlhtflndif 
Biia Yerfiaiciiinnf dar guten B an d s c hifta n des Bar«* 

Imrd Windi'ck. durch den die Matrikel von 1422 er- 
kalten worden ist, würde ohne Zweifel diese wie 
ander« Mslaeanngen erginnea. Aach indal aich M*^ 
kann nehet feineBi Bnidar IMÜiael in der Matrikel 
vom J. 1431 unter den Reichsgrafen verzeichnet: der 
eratera hatte mm Hnaaitenkrieg Utai, der ietetere drei 
flfewB (dia filtfve beln« tef KMge), m stellen 
Dms aber Johann in Person den Hu&sitenkrieg im J. 



10) Dactierii hislor. Magnatuin im Concil, Constant bei v. d. Hardt 
Concil Con-ilat)r T V. p 16 a. p. 34. u. Keichenthal Gesch. de» 
Coastanzer Cmi< iliiunü Die Wtfipen gibt ReidwnUial u. nach ihm 
von der Hardt T. V. ist dai fetheille Wertbetmer Wappen. 
Anf Johann s Wappen sieht der Adler recht« und die Querbalken 
•ia4l Ttn blauer «od w«iMer Farbe; dagegen aaf IBcbael'a Wappea 
aiehl der Adler liakt nd die Qaerbalkiii eiad voa iebwaner «e 
weteer FaiW 

11) Eberhard Windeck Lehen K. Sigumundi c. 107 ed. Meacke« 
Scriptf. rar. Germ. T. f. p. ItSS. 

12) W in deck l. c. S. 1 K.O. 

13) Vgl. Aichbach Getch. K. Sigmuad a fid. Ol. 495. 
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1420 iiiitmachie^ ist nicht wahrsdwiiiUeh: aber gewiss 
iii ea, dasa aeiii alteatar Sobi Qmg dieaan Zag M-» 
wohnte: denn er wurde bei der Gelegenheit^ als mk 
Sigmund auf dem Schloss zu Prn^ krönen liess (21. 
Mi 1420) von damaelhea mit den Muaiachan Lahat 
bdahnl wihrand JohaMi aaibat die Bdehnwg aral 
zwei Jahre später von dem R. Köme zu A Arnberg 
28. Jfttli erhieU'^). Dagegen lAsst sich arkiuMÜich 
Mcbwaiaan, daaa Joham daia Haaaitamg in J. 142f 

beiwohnte. Ehe er in diesen Krieg zog, setzte er 
seinen letzten Willen auf, und bemerkte dabei aus» 
dricklioh, dasa aa geachfihe, ala ar iai Bagriff gealaii^ 
dan, gegen die ffetaer in BAIbmh an Felde ni ide-^ 
hen '®). Ausser dem Nürnberger Reichstag im J. 
1422 beaachte Jobann unter Sigmirad*a Regianag« 
aovial wir nach den Quellen nachweben können^ da» 
Wormser- ) und Frankfurterlag '*) im J. 1422 und 
1423. auf welchen Versa nmilui^en es sich um die 
Aufreditbaltang des Landfriedeaa and Anarkaaniaig daa 
KnrAralen ▼<» Kains als kMglichen Reicha-Statthai- 
ters handelte: sodann den Nürnberger Reichstag im J. 
1431, wo der römische König eine goldene Bulle 
wegen der PfahlbOiger gab (April), welche der Graf 
Johann von Wertheim als gegenwärtig bei dem £r- 
lass untersiegelte ^^j«. 

u) w. u. a* ». xcvD. c 

15) W. U. B. n. XCVD. 4. Dodi hatte er ä« «eben I. WcMtl 

140B erhalten. W. U. B. e. XCVIL 

16) W. U. B. n. CLUI. 

17) Eberhard Wiedeek I. c. 108 S lia«. 

18) Windeok c. 1112. p. 1167. 

19) Wiadeck e. 177. p. iaS7. Neee Samiang d. U. Alwek. I. S. 1«. 
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König Sigmund beiohuie die vielfadiea I>i^le 
und die Anhingliclikeit des Grafen Johaim an s^ine 
Person mit Erweitenm^ von dessen Reichslehen : schon 
im J. 1417 (13. Mai) gab er zu CoQStaDz einen Le- 
liqnbrief Ober die Regalien , wonmter namentücli aaf- 
geflibrt werden: Halsgericht, Geleit, Cenigerichu Zölle, 
.Wildbanii^ lüosterschiriu , Vogelweide, Münze, Berg- 
werke, Jud^n und Judenfreiiieit: und beslAUgte nigleich 
alle bisberigen Privilegien der Grafen von Wertheim*^^ 
wozu er einiffe Jahre später (Nürnberg 28. Juli 1422) 
noch 4a3 Privilegium fiigle, dass die Grafen von Wert- ' 
heim vor kein auswftrtiges Gericht gesogen werden 
dürften und vor niemand zu Recht zu stehen hätten, 
ak vor dem Köui^ und Kaiser und dessen Uof- 
gmahft^'>* .Weitere königliche Begänsügungen vraren 
es, das« Sigmund (zu Constans 1431) dem Grafen 
Johann den Zoll zu Hofstetten bewilligte"^) und (zu 
Fressbarg 2A. Decbr, 1429) das Veriiot ertbeilte, dass 
m dev Giafechaft Wertheim ohne Wissen nnd WiBen 
ihrer Grafen keine Veste oder sonst ein ähnlicher IJau 
anft^eführt werden dürlle^^): ferner dass er ihnen (den 
4jirafen heider Luden) ein besonderes Privilegium Uber 
die Halsgerichtsbarkeit oder Crin^paljustiz ertheilte (Ulm 
29. Juh 1434)"). 



SO) W. U. B. B. CXU 

H»y W. U. B. n. CXLfX. 

K. Kegisiratur-Hijch» r xu Wien. Im g. Werth- Archiv findet «ich 
keine Urkunde darüber. 

22) >V. U. B. n. CLIV 

a3) W. U. B. n. CLXV 



7iO 

SaiiuiiUiche Privilegien. Gnaden. Freiheiten^ Rechte, 
Briefe« flandvesten^ welche Johann^ sein Sohn 6eor^ 

und sein Brnder Michel, oder ihre Vorftthren W. 
Kaisern und Königen erworhon und eriiaileu hatten^ 
bestatigle Sigmund ab Kaiser iPressborg 8. Decbr. 
1434)"^) und in gleicher Weise auch der R. König 
Friedrich, bei dessen Wald in Frankiurt (1440) Jo- 
hann mit seinem Sohn Georg siigegen waren ^) (Frank- 
fori 31. Mai 1442)"*) mid der die Grafen voir Wert- 
heim am gleichen Tag auch mit den Regalien belehnte"), 
und dem Grafen Johann erlaubte (14. Aug. 1442) 
den Zoll zo Kretenbach zu erh<yhen^). 

In Bezug auf die übrigen Lehens -N erhältnisse, 
in denen die Grafen von Wertheim standen, so ward 
Johann sogleich im ersten Jahre seines Regienmgsan- 
trftts von im b^hndsdhen Kfltiig Weneel (Prag 27. 
Mai 140b ) mit der Bmg mid Stadl Wertheim, mit 
dem Dorfe Creuzwertheim und der Burg Kdnigheim 
und Aren Zngehörungen belehnt Einen solchen Le- 
henbrief erhielt er auch von dem König Sigmund 28. 
Juli 1422 zu Nürnberg, uachdeni schon einen Ähnli- 
chen sein Sohn Georg (Prag 21. Jnli 1420)^ wie oben 
angegeben ist*'), erWten hatte. Von Sigmunds un- 



24) W. D. B. n. CXLI. b. 

25) .Schneider Erbach, (iesch. 2. üaU. L'rkk. S. 1»9. 
2() I W. U. B. n. C\U. (\. 

21) W. U. B. n. CXLI. c . 

28) W l'. B. n. \CIX not. Cbmcl KegetU Fridcric. IV. R. 1. 

IMK) p. 102. 

29) W. l}. B. n. XCVU. J». 
50) S. oben not. 14 ii. 15. 
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luiiielbareiii Madifolger ia ÜOlMitti iadei sidi «bar kein 
Lehenbrief tat. 

In mehrfacher Lehensverbindung stand der Graf 
Johann 0. mit dem Wikrzhm*ger Stift. Nach dem 
benhrief dM Biatkob Maam vor WOnburg 
Oet 1412*') gehMen d«Mah au den von dm Wfln* 
burger Stift leiieiiiiaren Stücken: de^ Stiils Cammer- 
MBi mit der dwu gebörigen Burg ficbweinbiig, Borg 
md Stadt Freiidenb«g, 6m Mkm Lmdenbach, 4i» 
Burg Remlingen, dfis halbe Dori" Lcii^'^furL 41) Morgen 
Feld zwischen Hemling^i und Uomburg« die Cent m 
Bfiehelriadt^) und die RekiateiBiBchen Gfltar EÜiug» 
Jahre später (6. Jnni 1418) gab flmi derselbe Bischof 
einen weitern Leiienhrief über daß Burggut ku Horn* 
bwiF nil Zoirebdr. und als MannldbeB dia Foduo Fmdl* 
sMien Renten «i Dertingen^ Urfiv wd Eicbel'^). 

üeher das von dem Eichstelischen Stift lehen- 
bare Dorf Dertaigen eriiieU Graf Johann Ton den Bi- 



st ) W. U. B. n. CXTq^VUI. 

st} BtMwIer« Urlu dvttber v. 12. Jali IM. Woih. UHu B. s. CXXXV. 
Die StunpIlMfaeii Lehengaier om Scbweinbnrg wvrdctt 4« Grife 
Uta, Jobnia't L Witwe «pd ilarea KiDdern vpn dem Wftnbarger 
Bitchor XU Lehen gegeben, t* Jam 1409. Urk. aue d. g* WeitlL 
An:li. W. 9. B. n. CXXXIY. 

ß 

38) Bit diem GAtora wer aa Jam ItSO Jehian't Sohn Georf von 
dem Bitdior belehnt W. U. B. n. CLV. 

Ork. hn gr. Werth. Aich. W. 0. B» n. CXUL Im Jehr 1431 gid> 
der BlNheT Jeheao ▼en WAfshwg dem Grefe« Johnen iwei Ex- 
ipeetanaMMnliriefe (v. 87. Jnn. «. 1 1. Sepl.) Oher Zehnten in Der-^ 
anfen, BndkdMm und Bihh«rg|trt nn Heeaburf : nnd Aber Zehu- 
ten an der Wettenhurg Hc. Diefr Urkk* ini gr. Werth. Arrb. ilnd 
fednirht Werth, Grfenheriebt Doc. 170 i^. M. J87 iq. 

14» 
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schöfeii Johann und Alhrecht zu Eichstedi (b* Jiuii 
1419 und 28. Oet 1430) Lehenbnefe ). 

Von dem Bischof Albrechl zu Bamberg ward er 
Aber die Güter zu nnd um Bopparl am Rbein gelegen^ 
woca auch das Dorf UteBhaufleo gehdrte, belefanl (80. 
JoU 1408) ferner eriMt er^n demselben Blsdiaf 
einen Brief Über 30 Gulden Burgleijen auf Widerruf 
(27. Mai 1413) "): worOber aber mit AJbrechfs J^ack- 
Mgw Friedrich, der ebenfalls den Lehenbrief dartther 
gegeben halte**'). Streitigkeiten ausiiriRluii, welche 
darch den Grafen Friedrich von Heimeberg veruülleil 
worden. Nach des Bischofa Friedrich Tod ging daa 
Barglehen ein : Graf Johann wurde daflir mit Geld ent- 
schädigt ^'^). Die von dem Bamberger Slifl lehenbare 
Veale Uohen-Pallalain, welches Lehen schon Graf Jo^ 
bann der Aellere darch seuie Veidienste on das Stüh 
erAvorbcn lialle, war an die jAngere Werlheiniische 
Linie gefallen. Daher erhielt darüber (ö. Mm i410) 
Graf Michael die Belehnnng''). 



35} Die Urkk. im griff. Werth. Arch.; die erslcre ist nnt Johann s Lc- 
liensrevers gedruckt in dem Werth. Gegenbericht v. J. 1618. Doc. 
166 f. 284. 

36) Urk. im grÄlI Werth. Archiv. W. ü. B. n. CXXXU. 

37) Urk. im grffl. Werth. Arch. 

36) Urk. V. 14. Aug. 1421. u. eine andere v. 9. Aug. 1422, worin dai 
Barglehen aaf 50 fl. erhöht ward. Beide ürkk. im grifl. Werth. 
Archiv. 

SO) Urk. V. 7. Aug. 1482 In grii. Wertii. Areb. W^gc« 4n GeMMrt- 
•dildigmf aoll i» GniMmm aeiM F«rdenMifai m im BaMkarg ar 
Stift gana aiil|galieB, die gcftrageoeii Bamiiarsai' •of fraieaFaia aeinn 

mid einigen, niher hc zeichneten Juden, die ia dar GMCHhaft WerlheiM 
angeietaen sind, sicher Geleit gaben etc. 
40) Urk. im gi<S. Werth. Arah. 
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Die Fiildai0Gfaen Lehen Ober den AnÜieU «n Bre«~ 
berg und des Dorf Remlmgen, weicke die Grafen von 

Wertheim iuUteiu waren zwar unter den beiden Linien 
verlheüt, doch eiii{ifing aie der Grai* Jobann ala 
»er der Familie üiagesamint, obwohl ihm mir das 
Dorf Reinling-en gehörte : es war aber die Clause! bei- 
gd^t: *^doch uQBchädüch seinen Brüdern an der Sa»* 
Waag mid Ordnung, die ihr Vater 91 befolgen gege- 
ben hal^).tt Nach dem Wechad der Puldaiaehen 
Aebte Jand (iiitor Graf Johanns Hegierung die Beleh- 
nuig 1408^0, 1413, 1440 und 1441 atatt''); die 
letztere war für Johann^ Sohn George den er mr 
iMitri^irierung angenommen halle. Dasö aber Remlin- 
gen nicht das einsige Stück war^ welches die ältere 
Unie der Grafen von Wertheim als Fuldaischea Le- 
hen besass^ lässt sich daraus ersehen, dass des Gra- 
fen Georg Gemaiüin Aiuiay vom Fuldaer Abt einoi 
Lehenbiiel Aber das Dorf Tyungen nebst Zngehör er* 
h«U (1442)**). 

Pütizische Lehen hatten die Grafen von Wert* 
heun nicht. Der Erbvertrag ^ den Graf Johann mit 

dem Grälen Thunias von Rieneck (3. ücc. 1409) 
schloss, woruach ersterer in der Grafschaft Rieneck 
die Reiehs- und pfAbuschen Lehen erben sollte, wenn 



4t ) Urk. im friil. Werth Arch. v l t41& W. tf. B. n. CXXXDL 

19) [fach Sctenmi CUmitol. Pald. p. 99 ProlMl- n. 197. Im Werth. 
Areh. Ilndet tieb von dietem Jahr keine Ürfc. vor. 

43) Irkk. im gr. Werth. Arch W. U. B. ii CXXMX a. b. u. c 

41) lirk. im gr. Werth. Ar«h. 
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Graf Thooms ohne Leibeserhen mit Tode abginge ^^), 
kam nielit xtir Avsftlhniiig, da Thomas S«lne hinter- 
licbs^'). Das iMainzische Lehen Bickenhaeh kam Yo« 
Werlheim ganz ab. Graf Johann von VV erlheiiu kaufte 
(1411) die einige iahre hd Brbaeh geweaenen JÜckeiK* 
bachischen BesfCningen« dem bedungenen Vorbehalt auf 
Wiederkauf gemflss, wieder zurm k. Aber schon 1427, 
wahrscheudk^ bei Geiegenheii des UussiteiiKiige&» ver-* 
kaufte er sie wieder mit gleiehem Vorbehalt des Rttcik«- 
kaufs an Hamaii Ufner und Ilaman Ecliler fftr 4(K)0 
Gulden. Einige Jahre später (14^) kaafte der Schenk 
Iklnrad von Erbach diesen Werthehnischen Aniheil an 

der ilcnschaR Bickenbach ohne jenen \ OrhehaFl z« 
geben, zum erbütlieii KigeuÜium für 5000 Gulden, 
▼OD welchem Geld die beiden damaligea Besitzer Ul- 
ner und Echter 4000 GoMen, der Graf Johann aber 
eintausend Gulden eriuelt. Die andern Werth riraischon 
Grafen willigten in diesen KaidVertrag dn^''). 

In Bezug auf die Geschichte Franken*s und der 
benuilibaileu Lander ist des Grafen Johann Regierung 
höchst bedeutend. Zur Aufrecbtbuitung des Landfrie- 

45) . U. B. n. CXXXVI a. Die UrL mu ilein «r. Wertb. Ardi. Je* 
doch Iral Thoina« «rhon 20. Kebr. Uii (W. ü. B. n. C'XXXVI. 
dem Grafen von Wertheim Bnrg und Stadt Grünsfeld ab, fegen 
jibrliche Aeaten. 

46") Der Gr«r Thomas (der 1)30 atarb), der Neffe der Gr*6B Margare» 

thii, Gemahlin Hrs Grafen Jabann I. Wertheim , hintcrliess zwei 
^hne, beide Fbüipp genannt: der Enkel des jrmgern Philipp^ auch 
Philipp ernannt, war der lelrlc Graf von Riciierk, welcber 1559 
starb. Vgl. Jiiß^rr Cvsrh. der Grafen von Rieneek «. a. 0. 

46^) <;p<«rhM hte der Grafschan Erbaeh S. Vgl. Setineider S. dlö tt. 
6. 44 III. S. iab n. Urb. LXA\ UI. bc««mders aber S. 16. 
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4fNK» leigte er sich überaus Uiälig^ ob w ühl es ihm hei 
4efl dantdigM anaroliischan Zustfnden in Ueiilsdiland 

nichl an Fehden fehlen konnte^ wenn er seine Reclile 
und Freiheiten hewahreti >vollie. An dvr ^ ereinha- 
nmg'» weldie der Biscbof Johann von Wurshurg mit 
firinkiMfami Grafen und Herrn acUoss auf sechs Jahre 
(vum 24. Au«r. 1408 bis 24. Aug. 1414). zur Be- 
settigang der Fehden und r^ehnAssigen Ualtung des 
Landuferlohls onler dem Vorsita des genannten Bi- 
schofs "'M. nahm Johann ßTO.ss>eii Anlheil: ohne Z^^ (»ifel 
wfir er auch duhei Ihälig., dass der allgenuMue Land- 
firieden Ür Franken, welehen der römische König im 
Sept 1414 zu Nürnbertj bestellte, zu Stande kam**'). 
Ueber das (ieleit schluss er (1424) mit dem liiMrhof 
VCD Wfirshorg einen Vertrag ab^*"). 

In den langen Streitigkeiten xwiacben der Stadl 
Frankfurt und der Burg Friedberg m Betreff des so- 
genannten Keuchergerichts, ward Graf Johann vom 
Kaiser Sigmund zum Schiedsrichter besUnuul, Juli 
1431. Xarh vielen VerhaiidluiigtJi gab ti 9. 8epl. 
1431 die Entscheidung, dass ein jeder Theil in sei- 
nem bisherigen Rechte verbleiben sollte^). So gab 
er auch emen Urtheilsspruch in den Streitigkeilen zwi- 
' sehen dem deutschen Orden und den hviaiidisciien 
SchwerttrSgem (1440) 

«71 w, ü, B. n. CXX^IIl. 

4^) Vgl. AfchlMdi GvM-h. V. Siffmuiid^i Bd. I. S. 406. 
48*>) Urk. im f. Litwenalein. Rotenb. Archiv. 

49) MS. Aber das K«ttdifirgiirwht im Frvnkftirter Stiidlarcbiv. Aus- 
ff&hrlich M diew Streitncfae bphmidell von Bifenbrodt: nrkniidl. 
9l«ehr. fib. d. 6nirM!hi»n K«ichi*ii Im Arrh. f. H«st. Gr*ch. I. S. 357 III. 

50) Joinnif rer. Mofant. I. {•. 7ri5. 
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Aber auch an Streitigkeiten , die Graf Johann 
selbBl iiatte, fehit as nicht Solche halle er nebet 
eeinem Binder Michael mit den Herrn von Eippelen 
tber das Patronat des Klosters Bronibacii (14i:i5) ), 
mit dem Schenken von Erbach über fireuberg (v. 1437 
— 1443) mit dem dentechen Ordenahana an 

rrodzelliMi über das Geleit daselbst (1429)**), mit 
der Heichssladt Hotlieuburg a. d. Tauber über mei^ 
rere Eingriffe derselben in die Aechte der Graien yoo 
Wertheim und das Dorf DOlkeim Auch an dem 
Krieg des Erzbiscboli» kaorad von Mainz mit dem 
Landgrafen Ludwig Yon Hessen nahm er als Verhaa- 
deler des Ersteren^ TheO*^). 



ai«)lotaaii L c p. 7S9. 

%U) UrU. im BttiAw§, and giiOk Werth. ArcbiT. 

52) Werth. Gegenkericht v. ItilÖ. l)oc. \dO. ful« 347. Das konigi. Land- 
gericht zü Nümhcre entschied för Wertheim. 

bS) Die Streitigkeiltii tmi Kuthniburg wahiien von 1420— 1430: schon 
Mont. n. S. Bnrthul. 1420 erkUrle K. äiigiiiuiKl /.u Cz<i>$l.iu die Stadt 
in die Reichsuchl , weil sie auf die Kloge dej» (irufeii Juhauu y. W. 
•ich weigerte, vor dem k. Uofgerichte zu erscheinen. >'ach einer 
Urk. in dem FTSralMrgvr Archiv. Konrad Herr von Wein«perg ver- 
mitteile 14. Jnn- 1423 cimii Verlnig . twiachen den Streüendeii ife 
Betreff dea Dorfen DUlkeim, imd eiaen radem Vertrag m den Slrei^ 
tigkeiten , welche der Gni Michael von W. mit Rothenburg ballet» 
vetadttelten die KurlbraIeD von Blaina and Brandenburg mit Znsle- 
hoBg des HQrzhurger Biichor« (10. Aug. 1428) (beide trkk. im gr. 
Werth. Arch ): dessen ungeachtet dauerte der Streit zui^rhea Graf 
Johann und Rothenburg Tort, denn Samst. n. Mich. 1439 iüdet K. 
Sigmund ietztereit nach Xfirnberg, um sieb dort Ober die Beschwer- 
den und Klagen dea Wertheinier Urafea zu verantworten. ^Arn- 
berper Archiv. 

54; Kommel Üeach. v. UeMeii Üd. 2. Joaiuti« rer. Mogunt. I. 740. 
(b. J. U2ti). 
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Bei yimHem da» Bedauteiidste ia des Grafen Jih* 
hflin a Gesohidite isl die WftrilMrger Fehde iml den 

Bischof(* .loiuniii von Brun und dessen Verbündeten. 
Ehe dieselbe milgetheilt wird^ inuse zu ihrer nähern 
Verstftndiiiw imd firkUbrmig Steiges vorausgeediiekl 
werden. 

Seil den Familien -fcialziinjren der Grafen von 
Wertheun, dass die jfingem Söhne sich dem geiai- 
yeheD Stande widmen mAflBten, waren die Wfirt* 
biirger und Banil)ero:er Dom-Capilel niil Canonikern 
aus dem gräflich Wertheioiischen Uau^e üherfüllt. Ihre 
■ichtigen Verbindungen anehten sie dam zu hennlcen, 
ihrem Hause die bischöfliche Wftrde in Bamberg wie 
in Würzhurg zuzuwenden. Bereits war ihnen dieses 
im Bamberger Uoehstift gelangen« Der Wertheimer 
Graf und Domherr Eberhard^ ein Sohn das flra- 
fou Eberhard I.. ward daselbst zum Bischof erwöhll 
(1389)'*). Zwar erhielt diaae Wahl mdit die Be- 
aUttigung, aber das Wertheimiache Haus erlitt keine 
Einbusse dadurch, indem nnstalt Eberhard dessen jfin- 
gerer Bruder Alhrecht deu bischöiUciien hiuiii von 
Bamberg beatieg und diesem Uochstifte an zwei De- 
cennien vorstand^). In derselben Zeit waren die 
Wertheimer Grafen und Doinherri) xu Würzburg nahe 
daran, auch . hier die bischoüiche Würde zu erlangen. 
Schon war der hochbejahrte Canoniker Rudolf, ein 
Sohn des Wertheüner Grafen Ruduif IV., als Dum- 



5») Bis xum J. 1421. Vgl. oben SdildM der UMch. dm (trafni a«- 
4o)f IV. 

56 > L. Friei • 8. ST», 077 u, 681. 
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decbant und Fileger des SUfls ganz nahe daran, Bischof 
ni wordenu Nach 4em Tode des Bnohofs Gerhard iV. 
erwtidte ein ansehnlicher Theil des Capitels (1400) 
den Dechanlen üuduif zum Bischof ^^). während die. 
andern Domherrn dem Johann von Egloffstoin ihre 
Stimmen gahen. Da der rOmische König Ropreolrt 
und der Papst Bonifacins L\. für den letztern entschie- 
den, so musäte Rudolf uirtcklreten. Auch starb dieser 
yremge Jahre (1402) spiler^). Da auch der EUsehof 
Johann von Ei^Hodstein schon im J. 1411 slnrfu so 
war das Wertheimische Haas von neuem thalig^ aus 
seiner Mitle einen Grafen som Bischof von WUnhmg 
wa machen. Auch waren damals einige Werthc^er 
Graleii im Würzbuiger Dom-Capitel *'). Aber gerade 
ihre in eifrigen Bestrebungen veranlassten, dasa 
man emen Mann wAhlte, der gar keine Verwandt 
Schaft in Franken hatle. Das Dom-Capitel wollte das 
8iifl von dem Einlluss der mächtigen Irankischen Gra- 
feogeschlechter unabhängig erhaltea Die Wahl iel 
auf Johann von Brun ans einem elsässischen adligen 
GescWechle ^ ). 

Nachdem der Versuch missiungen war« einem 
Wertheimer Grafen das Bistbum WOrzbnrg su ver^ 



i>b) tfireuz Kl ir«^ S (Jsl. Werlheinier t'hrouik : A. 1400 lül der 
dr jl hudull \. VV. firr Oechant in Wurzhurg /.um Hi<;. hor trcuShfl 
wordt-n — Johann von figyloästein. der Prop»t liebidt das Ui- 
•choffthuni. 

59 j L. Krieiis S. (»tW. 

60 j Kriest i». 09.1. Mnn wolilt* keinen einbeimbchen Herrn, dmluill» 
. wihlle HiNn dm frrwdi'ti im i<IlMM i^eborawi JoImiiii v. Bruy. 
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BthtMoi^ wurden hlr^neii gespouaem^ ien Bi- 
schof Johann von Brun, der sich durch Verschwendung 
und Gewaillhaligkoiti'n verhassl geauichl halte ^ von 
dem lii9eliöfliclien Sltthle wieder la entfenien und 
dunuf einen Wertheuner Grafen zu erheben. Um 
diesen Zweck desto sicherer %ü erreiciien, verban- 
den sich die WerlJieimer Grafen Mmmi IL md 
ehnel L mit den ihnen verschM ägerten Grafen von 
Henneber^jT Hie versprachen (1419) bei Erledi- 
gung des Butuiier|j^er Distiuuns dem Johann von Brun 
dieses Blstbnm, welches grössere Einkünfte hatte, an 
verschafoi'^l. Das dorefa den (JeberrHtl Johannis an 
das Baniberger llochstift erledigte Bisthum süiile dann 
einem der Grafen von WertMm, die in WOrzbnrg 
Canonki wäre», werden ^> Allein dieser Plan konnte 
nicht verwirkliilit werden . da das Baniberger Doni- 
Capitel dem Würzburger Bischof ganz abgeneigt war. 

Die manchfaHigen BedrtekongeBi, welche sich 
dieser gegen die Bürger und das Capilei in Wftrzhurg 
erlaubte und seine unmfissigen Verschwendungen hat- 
ten Um aiigemein verhasst gemacht. Stadt und Capi- 
tel händigten ihm endlich fiVrmUch den Gehorsam auf. 
iiie Empörer sich wieder zu unterwerfen, bot der Bi- 
schof die benachbarten Fürsten^ Grafen mid Herren 
anf. Die Veriifindeten des Bischofs« unter denen aneh 
die heiden Grafen Johann 11. und Michael I. von Wert- 
heku waren, zogen mit 8Ü0U Mann Kriegsvcdk vor 



61) t. Friett & 799 fl. 
6?) U U. B. m, CXLVf. 
63) I.. Ffi««a 8. 700. 
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Wanburg (1428). Dieses erschreckte die Aufrührer: 
vie sandlen Abgeonlhiete an den Bischof, Um » FVie-« 

den bittend. Dieser liess die Abgesandten in 's Ge- 
fäiigniss werfen und wollte nichts von Frieden wissen. 
. Doch traten die VerbOndeien in's Mittel. Der Graf 
Johann von Wertbeim nnd Konrad von Weinsberf 
beredeten die Würzburger Bürger und das Cajiilel, sich 
dem Ausspruche des Ersbischofs von Mains und des 
Burggrafen Johann von Nfiraberg zu unterwerfen, 
welcher die Empörer zu bchweren Geldbussen ver- 
urtheilte'^l. 

Der Ausspruch konnte aber keine wahrhafte Ver* 
aöhnnng bewirken, wefl dem CapHel nnd den Bürgern 
von neuein übenuässige Geldsummen an den Bischof 
SU besahien, angesonnen wurde. Sobald die Kriegs-* 
völkw abgezogen wareO)» erklMen die Domherrn den 
ganzen Vertrag als ihnen mit (iewalt der Waffen auf- 
gedrungen für nichtig und entfernten sich mn W ürz- 
bnrg. Die frühem Sdiiedsmflnner^ durch Vorstellnn» 
gen zur bessern Hinsicht gelangt, errichteten einen 
neuen billigem Vergleich (zu Kitziugen 9. Sept. 
womach dem Dorocapitel das ZugesUlndniss gemachl 
ward, dass der Bischof, im Falle er sich wieder 
süiclie Handlungen, die nicht in seiner Befugniss 
lAgen, erlaubte, durch das Gapitel vor einem Schieds- 
gericht von fünf Herren zu Rechensciiafl gesogen 
werden kujuile. In diesem Schiedsgerichte sollte der 
Graf Johami von Wertheini oder sein Sohn .Georg als 
ein Obmann den Vorsitz fuhren"). 

6%) Priost S, 703 — 706 rasfftbriirh. 
65) Frieaa S. 74V». 
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Nachdem iiiein iinalo von iteueui der Slreii zwi- 
ffdieD dem Bischof auf der emen Seite und dem Ca- 
pilel und der BCirgrerschaft in Würabnr^ auf der andern 
Seite ausgebrociiea war, und alle Versuche eine dauer- 
hafte Versöhmiog iwisehen den Streitenden an Stande 
ao briageii*, daran seheiterten^ daas der Bischof von 
seinen GewidiiimUm« seinen hohen Schätzungen und 
seiner Mamässigen Verschwendung nicht lassen wolile^), 
entschied »endlich ein FOiatentag- die ohwaltenden Strei- 
tigkeiten in der Weise ' j. dnss der Bischof g^ewisser- 
niaßsen «genöthigt ward, von d^r eigentlichen Regie- 
rung absütreten, und gemfiss euies Vergleiches des 
Capitels mit der ostfrinkisdien Ritterschaft wurden die 
ni4chtig$lteu Grafen iiu Lande zu Uauptieuieu des Schlos- 
ses Franenberg hestinmt: jeder G^af sollte mit mei 
BjttePD 4iuf zwei Memiten das Commando auf der Vesta 
führen. Zuerst hatte als Hauptmann das Schloss inne 
der.iQref Johann von Wertheim ^"^J. Zu gleicher Zeit 
errichtete, das Capilel mit den Borgern von WOrahurg 
gegen den Bischof eine Einigung und nahm bald nach- 
her in dieseihe auch die Städte Karlstadt und Ochsen- 
furt auf (2d. Mftrs 1433), Bald hatte sich der Adel 
aller Gewalt bemMtigt, so dass kebie der streiten-^ 
den Parteien damit zufrieden war. Die Grafen Johann 
von Wertbeim, Georg von Henneherg, Wilhelm von 
OksteU ndist mc4ireren Herren und Rltlem sprachen 



66) Friess S. 707 - 719 

67) Der Spruch d, 4* Kitoiagen Donaent. nach Moris 1492 bei Frieai 

7!9 — 722. 

68) FricM S. 722. 
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«ich Jutü 1433) daliiu aus^"*): Jolianii von Bruii 
€ottB Kwar Bischtf von Wfiraburg bleiben, jadooh 
mflSBe er einen Coadjolor oder Pieger amieliinen« 
welchem iiacii des Bischofs Tod das Rechl der Nach- 
folge zuerkannt werden müsse, und welcher wAfarend 
lieasen Ld»ielten daa Stift wie ein regierender Bischof 
zu verwalten habe. Den) Bischöfe, welchem damit 
jeder Anlheil an der iiegierung entzogen war, ward 
ein nnstindiges EiniuMnnien m scnem Unterhalte an-« 
gewiesen 

Es war zu verwundern, dass der ehrgeizige Bi- 
aebof diesen ihn so sehr denftlbigenden Aasspmoh ohne 
Widerstreben amiafam: er sah woU fSr den Angen* 

blick kein Mitlei, ihm mit Erfolg: sich entgegenzusetzen. 
Kaum aber hatte er sich von der ersten Bestüranng 
eriwlL, als er anfing, der Ansfllfarang des Ansspraehes 
eine Menge von Inineuen cnloe^eii/uselzen , so dass 
luau wohl vorausseilen konnte, dass man noch nicht 
an das Ende der Streitigkeiten gekommen war. Das 
Concflium, welches damals in Basel versammelt war, 
versuchte desshalb eine Vermittlung, aber alle Schritle 
waren vergeblich'*). 

Mittlerweile war audi die RiHersehaft mit dem 
IujIk II Adel nicht unthätig* g-ehliehen. 8ie drängten 
den Bischof so sehr, dass er allen ihren Vorscldl^en 
seine Genehmigang geben mnssle. An der Spilse der 
Ritterscliuft stand Graf Johann von Wertiieira, we|ciier 



S9) Fric>»s S. 722 - 724. 

70) Frei« S. 725. 

Tl> Fric«« S- 725 ~ 73?. 
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dim VeiteidliBig«! aaf das IbiligBle belrieb« um sei* 
M* Pmnllie bedeoteiide VorlheÜe «nawemlen. End- 
lich vei K^landi^te man sich dahm. dass dieses Grafen von 
WertheiiD Sohn, der auch JohaM bkess^ wekber 
Deciniil des Hocfaslifts KOfa und Donherr so Wtrs^ 

hurs war"). Coadjutoi- (jder rilotrer des Stifts ward. 
Der Biddioi wiMigle ein^ denselben als seinen Coad- 
jnlor faximehsien , nach Inhalt des darflber am 2tt. 
Janf 1438 sa Heldmiprsfeld errichteten Vertrags, naob- 
dem zuvor das Capilel denselben dazu erwählt und 
. angenommea hatte. Dieser Ooadjntor vereinigte im 
sieh die Eigfiisehaflen^. welebe das Capitel von einem 
Administralor verlani^le: er war im Luiide gehören, 
und mit allen VerhftiUiissen bekannt: ein frommer Le>* 
bensv^aiiM seiehnete i\m aus^ vrie aneh feine Büdung, 
grosse Khinlieit und seltene Rechtlichkeit'*). Dabei 
stand er noch im kralligsten Mannesaiter. Denn er 
hatte noeh nicht das vieraigste Jahr erreieht. Kamn 
^r aber der Pflef^er mfl sdiaer Wttvde lielrleidet, so 
^hatten sich auch schon Irrungen zvvisciien limi und 
dem Bischof erhohen. Man stritt darOher, wem die 
Verleihung des filutbamies^ worAher im Vertrag nlehls 
besliiiiinl worden war, gebflhre. Krsl n?irh wieder- 
iioiten Auslraggerichl(Mu woran Graf Johann von Wert- 
hetan (der Vater) such Theii nahm, tbat das Schieds-> 
gericht (Kilzingen 16. Od. 1433) den Ausspruch'*'): 



Vi ) Nüch Windeck Leben K. Sipaauit» e. 183. |i. TiM auch Oam- 
iMrr sa Maias umA Trier. 

73) Friett 727 und dea Naiatei»fng«r'i iobaiin Siinoo i.i«d daadbaC. 
74-) W. UHi. B. n. CLIX. a. Urk. v. S3. Sepl. Vgl. I.. Fneaa S. 727. 
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Bischof Johann soll« so lange er lebt. Bischof Ueiben: 
e/B wäre demi^ dass er fireiwittig abirftfte: dann aber 
aoll ihm kein anderer ab der Coadjator folgen. Coad- 
jutor soll seyn der jüngere Graf Johann von Wert- 
heim: er soll die Regierung führen und alle SeUösser 
imd Orte inne haben, mit Ananahme von Zobelstein 
und Aschach*), welche dem Bischöfe zum Wohnsitze 
und Unterhall ang^ewiesen sind. Der Bischof soll alle 
Ftfcrslen^ Grafen, Henen, Ritter and Hjiechte, wekhe 
Lehen vom SiMe tragen, wie auch alle Centgrafoi 
anweisen^ dem Coadjutor des Stifts wegen zu gewar- 
ten, auch des Stifls Unterthanen ftrer gethanenen 
Pflicfat ledig geben und dem Coadjutor huldigen huMai. 
Die dem Bischof auf die beiden Schlösser Zobelstein 
und Aschach angewiesene Summe von 3000 CkildeB 
Leibgeding, wurde von dem Grafen Georg i^n Hen- 
nehergr, Michael von Werthehn und Wilhehn von Ca- 
steli verbürgt '^^). Auch geiohle der Coadjutor 
Oct) in dner besondem Urknnde, weiche er dem Bi- 
scbof anstellte, nicht nach dem Biatham sn Mhen, so 
lange dieser lebe und dem zwischen dem Bischof und 
dem Capilel errichteten Vertrag in Allem und Jedem 
genau nacboikommen '^'). 

Trotz den gegeLeiRii schriftlichen Versicherungen 
und feierhchen Verträgen trauten sich die Parteien doch 
nicht: aneh moditen beide Tbeile gute GrOnde habe% 



Für Aschach ward später Hassfurl nngewiesen. 

74>>) Priesa S. 727 fl. Vgl. d. Utk. des 2. Coadjutor» Aibrecht v. 23« 
Dec. 14a3. W. ü. B. n. CLX. 

74«) W. []. B. n. CUX. b. 36. OcU 1433. 
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an die Aofiicbtigkeii der Versichenmg der Gegner zu 

glauben. Den Bischof brachte es nicht weniir auf, 
dass ungeachtet des Reverses, welchen ihm der Coad- 
jator »usgesteilt hatte, derselbe doch da« ihm feindib- 
die Bflndni^9 zwischen dem CapÜel und der Würz- 
burger Büi«rcrschaft (25. Oct.) bestätigte; dass der 
regierende Graf Johann von Werthelm aichtbar dahin 
arbeitete, ihn ganz zu verdrfingen und während sei- 
nen Lt'bznleii seinen Sobn^ den Coadjntor. auf den 
bischöflicben äiuiii zu erheben, trotz den klaren Wor- 
ten des Vertrags, welchen der Graf mit untersiegelt 
und unveränderlich zu halten gelobt halle " ). 

Die feindselige Stinunung der Parteien gegen 
euiander steigerte sich immer mehr. Bei dieser Lage 

der Dinge mussle jedermann der plötzliche Tod des 
rüstigen, im besten Mannesalter stehenden Coadjutors 
aniTallen^ der schon 34 Tage nach dem Kitzinger 
Verlrag, welcher ihn zum Pfleger gemacht bulle, am 
18. November erfolgte ^^). 

Man erzählte sich laut und flbernll und Lieder 
darflber verbreiteten den ganzen Hergang, wie unter 
dem Vorwande von neuem zu unterhandeln, der Bi- 
schof den Coadjutor nach Kitzingen geladen habe. 
Hier sey er in dem dortigen Kloster beim Frühstück 
unter andern Speisen auch mit einem vergifteten wei- 
ehm Kftse bewirthet worden, in Folge welcher Ver- 



75) Bai FrieM lUe Urkinide. S. 79a 

76) Nack dem Lied des Neiateniogm Beniko]>ir oder Fraueoiadil b. 
Prien l c. W. U. B. o. CI.XX. 
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giftimg er kune Zeit dariMif versdiieden sey ^^). Der 
Bischof steUte natflriicherwme die Angabe^ womaefc 
er einige Personen zu der Vergiftung gedungen habe, 
eiiischiedea in Abrede und liess alle die^ welche ihn 
ein solches Verbrechen zuschrieben, streng bestrafen, 
wenn sie im Bereich seiner (iewalt waren ^®). Am Ii 
liess er sich von den Werlheinier Grafen eine Ur- 
kunde zustellen, worin diese feierlich versiehertea, dasi 
ihr Verwandter, der Coadjutor Johann Graf von WerU 
heim, nicht von dem Bij<cliol' vergiftel worden sey ^^)* 
Die Leiche des Coadjutors ward in dem Dom mitten 
in der Kirche zwischen dem Chor, Altar und Tauf- 



77) Frieif a. «. 0. und der Meitterilogcr FratwiiKndit dafelbft: 

Morckiiiühl (1. Meckinülj ward Gruv MidiucUi abgesprodien: 
Da« i«l dei Kiiegt ein Anrang; 

Der Pflpgcr mit dem Kia* erftoefaeo; 
Daiielbig bt nicht gar «i lang 

Grav Michael das han gerochen. 

Auch die heitn Baaler t'nmiliiiin ringcreiiliU" SchriH der ririifen 
vini VVrrtliriin (i J. 143>^ ) sagt hri Friess 7a3: dass fr ;i ii s 
gifft. das ihm heimlich ge»rhlcirlil . gt sforhe'n. So auch \\ iudeck 
1. c. c. 208 p. 1203. (t'np. iiU in dem I biicrsrhen MS.) Do kne- 
gele der Bisch v. Wfirzburg mit dem ( opitcl und der stet Würxburg, 
wann die ilat was mit etlichen Inmhem wol Tereiniget Tnd hetlen 
groaae irrange vnd kriag mit einander vnd in demselben krieg 
wart Oroir Hansen sun von M erthelm an einem VormOnder gemacht 
des Stiffto vnd Bistums an WArsbarg vnd dem erbem wart ver- 
geben in einem Jungfraven closter: al»u man ängei in einem weiehes . 
kesa, das er sterben must. Vgl Windeck c. ItiS. 

78) Unter andern den Pfarrer Reinhard xu Emakircben, der aaf dem 
Basier Concilium öfientlich ausgesagt hatte, dass der Bischof 
Johann snr VergiRang des Pflegers einige Personen beaahlt bitte. 

L. Frieis a. «. 0. 

79) W. U. B. n. CLXa 
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slein beigesetst, wo man auf emem Stein noch vor 
wenigen Jahren die Grabschrifl in Messing las 

Jetzl soll der Gruhslcin durch die oeue Beplaltiuig der 
Kirche yerschwonden seyn. 

Hatte der Biacfaof wirklich den Coadjutor ver-* 
giften lassen (was üluigens keineswegs ansjifeniacht 
ist), so erntete er wenigstens keine Früchte von die- 
sem Verbrechen. Denn aehon sieben Tage nach dem 
Tode des Coadjniors (am 25. Nov.1 kamen die Al)- 
georduelea dea Capitels nnd der Ritterschaft zu Kilzin- 
gen zusammen ond waiiiten enien jAngem Bruder des 
Verslorbenen^ den Grafen Alhrerht von Weribeim^ 
zum Coadjülor, obwohl (lerj>ell)e sehr jnn<r war und 
noch auf der Universitit Köhl studirte ^^^>. Diese 
Wahl aber ward getroffen« um die Familie der Gra^ 
fen von Werlheim, welche damals im \\ ur/J)Ui licr 
Still die eüiflussreichste ww^ zu ehren und ihr xu 
Gefallen su seyn. Das Capitel meinte durch die Wert* 
heüner Grafen dem Bischof ^M>tr(>nQber die Gewalt In 
' seinen Haiiden zu behalten ; der Bischof^ der sah, duss 
er dieser Familie doch nicht entgehen konnte, Änderte 
plötzlich sein Benehmen. Er hoAe durch ein enges 



80*) Fries« S. 728. Die (irabschrin iHulel uarh di's Keiiili. Ctironic. Wirzb: 
A, Dom. iMCCCCXX>ni in vigiüH beaMe Elimbet obiii Teneriibilui 
cl generotut Dom, Joamiei diiiw Wertbeim, Dt^rnina Mnciae 
CotoDieoflii (eocL) et praepMiHi« •. Jotowt, nvti iiioD««terii «c 
CanoDiciu et CiM4j«lor hujoe (lienun) Herbip. eoclefieroiii. Cttjoe 
minia rcqoiesrat io ptce. 

aOfc) In der (1435) dem Basier Conciltam Abefgebeaeii Slreitoebrift 
(bei PrieM S. 749) aagt der Biachof; dieaen Herren AU»recbten, 
der nocb gar ein bind geweaen, anaunelimeB getwungfn wor- 
den, i« der Weif nnd Form, dasa er der alalWOntburglttralehencle» 

15» 
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AüschlieeseQ an die gräflich Werüieiinisciie Familie 
das verlorene Ansehen wieder zu gewinnen: er zO-^ 
gerte daher nicht, den neuen Coa^jutor^ den er wegen 
seiner Jugend und Unerfnhrenheit gimz zu leiten ver- 
meinte, anzunehmen und zu bestätigen. 

Am 23. December gab der neue Pfleger dem 
Bischof und dem Capilel seiue Briefe, dass er die mit 
dem Coadjutor Johann abgeschlosseneu Verträge ge^ 
nau halten, dem Stifte getreulich vorstehen, so lange 
Bischof Johann lebe, dem Bisthum nicht nachstellen, 
dasselbe auch nicht ohne des Bii^chofs W illen anneh- 
men wolle, selbst wenn es ihm Papst, Kaiser und 

* 

Capitel anböten. Femer gelobte er, den Bischof bei 

allen seinen Rechten und seinem Leibgedinge treulich 
zu schützen und zu schirmen ^ ' ). Im Anfange des 
folgenden Jahres (14H4) erhielt der Coadjutor Albrechl 
nicht nur von dem Basler ConcUium *^), sondern auch 
von Kaiser ^Sigmund seine Bestätigung: und nach- 
dem der Pfalzgraf Otto von Sinsheim den Pfleger mit 
den Bilrgem von WOrzburg Ober einige streitige Puncto 
vergiielu'ü halle, leisteten sie deiiiselhen die Erhhrildi- 
guntf ^^). Uro das ganz verschuldete fiisthum endlich 
zur Ruhe und Ordnung, wie auch wieder zu Kräften 
zu bringen^ erliess der Kaiser Sigmund ein strenges 



fH) FHett S. 799. die Urkk. dtrfiber, welche Pnett iiwr Mrb dvm 
Malt ansibl, liefort d. W. U. B. it. CLX a. CLXI. VI iMmg P. 
Sp. CoBlw n. p. tesi5. 

89) Prieif I. e. 

&3 ) W. U. B. Ii. CLXin. 
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Verhol, das Stift Wüizbuptf wejren Schulden nicht zu 
befehden, zu iiesch&digeu oder irgend zu drucken ^^>. 

Dessen ungeachtet sogen die Herren von Thfln- 
gen ffpjren Wfirzhurg, weil sie von dem Pfleger, der 
die Schulden des Stifts abzutragen übemouimen hatte, 
nocb nicht bezahlt waren. Sie nahmen eine Anzahl 
Bürger gefangen und erregten dadurch einen Auflauf 
in der Stadt. Denn die Bürgerschaft wollte das Ca- 
pitel zwingen, die gefangenen Bürger auszulösen. 
Hehrere Fürsten und Grafen, unter Urnen auch die 
beiden Grafen von Werlheim Johann und Michael, 
legten sich in's Miiiei; sie stellten die Ruhe wieder 
her und liessen vier von den Hauptaufrflhrem zur 
^ 8trafe ziehen. Am 28. April 1434 wurden sie durch 
das Seil wert hingerichtet ^*'). 

Bei der immer mehr anwachsenden Schuldenlast 
des Stifts, welcher zu steuern der Coadjutor kein 
Mitlei wusste. berief er die (jei>i]ichlieil und die Rit- 
terschaft zu einer Berathung nach Schweinfurt. Erst 
bei einer wiederholten Versammlung daselbst (19. JumO 
schien man endlich zu einem erwünschten Schluss zu 
kommen: als der ränkesüchtige Bischof durch einen 
(vewaltstreich Alles hintertrieb. Denn da dieser dem 
Coadjutor tfiglich gramer wurde und seine Freude an 
deb^ea Verlegenheit hatte, so sah er nicht gern, dass 
man endlich Mittel fand, der Verwirrung ein Ende zu 
machen. Er beschloss den Tag in Schweinfurt zu 
bloi eu^ damit man daselbst nicht zum Resclduss komme. 



85) W II. B. n. CIAIV. 
öüj Frie«» S. 731. 
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£r lies» daher durch seinen Ralh Michiel von Schwar* 
senberg mit einer AnKshl Gewaüheter den nach Schwein- 

ftirl reitenden Gralen Julianu von Wertheim, gevvis- 
aennaBsen damals das Haupt der fränkischen RiUerschafI, 
sn Hergokfaansen fiberfallen und ^an^n wegführen. 
Zwiw erlaiiüle schon nach wenigen \Voc!i(\n ( 22. Juli) 
der Grai seine Freiheit wieder , indem der Kaiser 
Sigmund seme ungesdunite Freilassung gebot und meh^ 
rere Fürsten und Herren sich eifng dafdr verwandten, 
allein der ollene iirieg zwischen dem Bischöfe und dem 
Hause Wertbeün war von dieser Zeit an erklArt und 
die Erbitterung der Wertheuner Grafen gegen den 
trenlosen Bischof üher diesen Friedensbruch bUeh un- 
verliigbar in üu'cn Gemntiiern ^'). 

Auch seigte der Bischof von seiner Seile niehl 
gferade friedlichere Gesinnungen. Er ruhte nicht mit 
seinen Ranken und Umtriebe lu wodurch er dem Pfle- 
ger und dem Capitel das Regieren sehr erschwerte^ 
bis er es dahin brachte^ dass beide sich geneigt zeig^ 
ten, einen neuen Vertrag (13. Dec.) zu errichlen, Nvor- 
nach dem Bischof, welcher die Bezahlung der StUU- 
schulden selbst wieder übernahm, em Antheil an der 
Regierung übergeben und des Coadjulors (lewall ziem-^ 
lieh beschränkt wurde. Zu verwundern ist es, dass 
die regierenden Grafen von Wertheim zii dem Ver- 
trag ihre Emwilligung gaben ^'*). Vielleicht dass sie 
die Einriebt erlangt hatten, dass ihre bisherige Stel- 
lung doch nicht haltbar sey, weil der Bischof deq 



87) Frie«a h. a. 0. W. U. B. n. l'IAM: 

bB) Frie«! S. 732. W. U.B. n. CLXVU. Vgl. LOni« Spicil. ecd. II. 9H». 
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irrössU'ii Tlicil der Hitlerscliaft auf seine Seite tierüber 
gezogen halle. 

In welcher Weise der Bischof die Regierung 
welter fahren sollte, bestimmte ein neuer Vertrag" (8. 
Jan. 1435), weichen ein Ausschuss von 21 geislii- 
ehen und weltlichen Herren gemacht hatten. Auch 
dieser Vertrag erhielt die Genelmiigung des Coadju- 
tors und der Wertheinier Graitti; aber (iaj> Basler 
Cencilium, hei dem die BeslUtigong nachgesuchl 
ward, verwarf ihn, weil die Demherm sich dagegen 
erklärten und behaupteten, dass ihre an der \ erlra^^^s- 
Urkunde hangenden Siegel ebne ilu' Wissen und WiU 
len heigefflgt worden. Auch die WOrshurger Bflr« 
gerschafl^ weiche sich vn der neuen Tom Bischof 
ausgesclu*iebenen Steuer zur Bezahlung der Stiflsschul- 
den bereit zeigten, verwarfen den neuen Vertrag und 
erklärten nur dem Coadjutor zu gehorchmi, dem sie 
bereits die lluldiyiinj*- geleistet. 

Alhnälig (^elskog es dem arglistigen Bischof auch 
da Terräm zu gewmnen, wo er hisher seme Haupl- 
ür^ner srehabt hatte: er eritzweile das Capitel unter 
sicii i>eibst. Die grössere Zahl der Domherren entllo- 
hen aus WOrzhurg, erklärten sich für den Bischof 
und wählten sich einen neuen Dechanten^ da der alte 
Dechant aul Seilen des CoadjiiU)rs blieb.' So hatte 
nun Spaltung und offenbarer Krieg sich des Capitels 
selbst bemiditigt Die Stadt Warzburg erklärte sich 
für den Coadjulor und die Minderzahl des Cnpilels. 
Der Bischof sprach nicht nur den Bann über die Sladt 
aus, sondern er fing auch an, von seinen Freunden 
nnterstatst, sie zu belagern; jedocli ohne Erfolg, da 



Oigitized 



232 



äe Bürger sich sehr tapfer vertheidigfleii. Beide Theile 

erliesseii Sclirnhori an Fürsten und Städte, sie für ihre 
Sadie IM ^ewimien. In dem Sciireiben des Bischofs 
(Hassfiirl ö. Joli 1435) stellt er das Treiben der 
Wertheimer Grafen, die sich des WOrEburger Bisthoms 
zu bemächtigen gesonnen seyen, mit den gehässigsten 
Farben dar ^^). 

Bald floss Blut in dieser Streitsache in mehreren 
Gegeiidoji Frankens. Indem die Stadl Üdibeuiurt ihrem 
Bündoiss mit der Stadt Würzburg getreu, dem Cond- 
jutor half^ die abtrünnigen Domherrn zo bekriegen, 
melirere von ihnen auch gefaniren naluii und alle An- 
griffe des Bischofs auf ihre Mauern zurückscidug, er- 
litt der Goadjutor auf einer andern Seite einen höchst 
empfindlichen Verhst. Die bis dahin auch mit Wflrz- 
burg verbündete Stadl Carlsladt erklärte sich plölz- 
licb für den Bischof. Der Coadjutor wollte sie mit 
Gewalt der Waffen wieder unterwerfen. Der Graf 
Miciiael von Wertheim zog mit einer Schaar Reisigen 
und einer ansehnlichen Zalil Würzburger Bürger gegen 
die abtrOnnige Stadt. Er leitete als Hanptmann des 
Heeres die Belag-erung des Ortes: jedoch hatte sie 
wegen der eingetretenen scldechlen Witterung keinen 
Fortgang. Man hob die Belagerung auf und zog 
gegen Würzburg zurüclc Auf dem Marsch aber (14. 
Aug.) wurden die \Vürzbur<rer von den Bischöflichen 
plötzlich überfallen und erlitten eine furchtbare Nieder- 
lage. Viele geriethen in Gefangenschnft: diese endig- 
ten fast alle auf höchst janunervoUe Weise, indem sie 

HO) P rief! S. 7S9~ 741. Borandm 4et Bltrhofii Sdireiben S. 799 fli. 
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der rachsAchtif e Prikt in Minen ScUöswni verderben 

und verhuiigeni liess ^"). 

Erst als der Krieg auf diese Uutige, grausame 
Weise gefEllirt ward, YersuGliten der Ersbischof ym Hainn 

und das Basler Coneilirifn den Frieden mit allem Emst 
m veraiittelu. Aber vergeblich waren alle V ersuche. 
Der Bischof vonWfirzburg trat mit den mibegrflndet«- 
ßlen Beschwerden j^« gen die Werthemier Grafen auf 
und stellte so uiuuüssige Forderungen^ dabs an eine 
friedliche Beilegung des Streites vorerst nicht ara den- 
ken war. Auch setste der Bischof sehie Verheerungs* 
zöge gegen Wilrzhurg" und Ochsenfiirt fori, jedoch 
ohne irgend Erfolg. Üchsenfurt ward von dem Grafen 
Michael von Wertheimi, dem die Stadt von dem Coad^ 
julor zur Sehirmung übergeben worden war, auf das 
lapi erste verlheidiffl Er liess einigemaie glückliche 
Ausfftile anf das feindliche Lager machen und fügte 
dabei dem Feinde empfindlichen Schaden sn (Ende 
St'pL ) Die Abgeordneten des Basier Concilhims, 

welche gerade damals bei den Kriegführenden herum- 
reisten^ den Frieden zu vermitteln, konnten sich selbst 
davon durch eigene Ansicht überzeugen, wie die Haupt- 
schuld des Uaders an dem Bischof lag, und dass er, 
anf die Hülfe mflchtiger geistlicher und weltlicher Für« 
sten rechnend, gesonnen war, den Krieg fortsuseteen 
Selbst lüs die beiden streitenden Theile von dem Con- 
cilium nach Basel geladen worden waren, und man 



SO) Frie«» S. 74t — 744. 

91 ) Priest S. 744 fll. 

92) Prieff S. 746 fl. 
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ihnen auf das 9chär£ite den Frieden ^ebül, ward iiicbt 
Folge geleistet Zwar kam der Coa^jutor selbst nacli 

Basel und beide Parteien suchten ihre Sache in lanj^en 
Schriften und iieden bei der Kirchenversammlung lu 
rechtfertigen^^), allein der Bischof wollte keine Zeit 
in der Kriegsfuhrun^yr verlieren. Mittlerweile das Coii^ 
cüiuin zur Unterbuciiuog utid BeileauiiiJ" des Streites 
eine Cominission ernannte, fihemunpolte er die hei 
Carlstadt gelegene Carlsbnrg und bekam durch diese 
Eroherun^r einen seiner llauptgeoner. den Doindechan- 
teii Reiniiard von Mossbach, geimigeu. ^AdL Mwnt 
1436) ^*). 

Was dem Condlium nicht gelang, vollbrachte 

endlich der Mariij^raf Friedrich von Brandenburg. Er 
vermittelte auerst einen Frieden (29. Juni 1436) awi- 
sehen dem Bischof einerseits und dem Pfleger^ Capi- 
lei und der Würzburger Börgerschaft andererseits. 
Die darin auf die Wertheinier Grafen bezuirliciien 
Hauptpuncte waren: den Grafen Johann und Michael 
von Werlhehn werden die auf den Frauenber<r und 
die Befestigung Ocbsenlurl s verwendeten Kosten durch 
den Bischof erstattet: derselbe weiset auch dem Gra- 
fen Albreoht, welcher die Pflege des Stifts gans auf«- 
gibt, auf die Stadt Iphofen eine jährliche Keule von 
200 Gulden an. Graf Johann gibt den Fraueuherg 
und die Stadt Wflrzhurg, Graf Michael Oehsenfurt an 
den Bischof zurück. Gänzliche Amnestie für Alles im 
Krieg und Hader Vorgelaüeae wurde zugesichert ^^). 

93) AUm Mtsführlich bei Pri«t« S. 748'- 75». 

Fries« S. 755 fl. 
9b) Krie»» & 7&7. 



Digitized by 



235 

Graf Albrechi trat demgemdss ab Coadjutor ab 
und eiilhaiid die Städte üires Eides. Dem Bischof 
ward apftker von neuem in Wttnbiirg, Odiaenfiirt und 
Gartetadt gehuldigt MitUerweile fanden sich die bei-» 
den Grafen Johann und Michael von Werlheim in 
einer aehr kritischen Stellung: sie waren mit dem 
Vertrag, der für sie keineswegs günstig lautete, durch- 
aus nicht zufrieden Doch \Naren sie durch den Ab— 
bll ihrer Freunde und selbst darch die Nacligiehigkeit 
dea Coadjatora in der Weise isolirt, dass sie allein 
den Krieg nicht mit Erfolir fortsetzen zu kennen hof- 
fen mochten. Auch hatte der Markgraf Friedrich von 
Brandenburg dem Bischof seine Streitkräfte zur Yer- 
fQjL,nnig gestellt, im Falle die Gegner desselben dem 
Verlrag nicht nachk^lmen. Ausserdem hallen sich die 
Grafen und iierrea in Franken meist mit dem Bischof 
wieder versöhnt: und die mflchligen Grafen von Hen- 
neberg^ von Caslell, von Hohenlohe nahmen för ilm 
entschieden Partei. Alle diese Umstände benutzte der 
Bischof vortreiHich: ja er gewann den Markgrafen 
Friedrich durch mancherlei Gunstbeseugungen ffir des- 
sen fränkische Lande noch mclu* für sich und hewog 
ihn, weil die Wertheimer Grafen zögerten^ den Frauen- 
berg au rftumen und die Archivalien aossuliefem, einen 
neuen für ihn noch gflnstiirern Ausspruch zu UfFen- 
heim (gegen Ende Febr. 1437) zu geben. Hierher 
waren von dem Schiedsgerichte des Markgrafen die 
beiden Parteien von neuem geladen worden. In An- 
sehung der vor*^ebrachten Klage des Biscliofs über 
Vorenthaltung der Privilegien und Urkunden, die auf 
dem Frauenberg verwahrt worden, rechtfertigten sich 
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die WerUieimer Grafen vollstflndicr- indem flie «ach- 
wiesen, dass die noch* nicht üheriieferleü i>ocumenUj 
m fiasel bei dem CkmciliaiB sicfa befindeiu Andere 
8Wcke, welche der Braehof verfange, seyen s»r nicht 
jüi htiilsarciiiv gewesen, und was den \<hi dem Bi- 
schöfe vermissken Brief öherMeckmOl betreffe, so sey 
dieser auf dessen eigenen Befehl von dem Grafen 
Michael von Werlheiiii dem Herren von Holienlohe 
zugestellt worden, ingleichen Üialeii die Werlheimer 
Grafen dar, dass es nicht ihre SchnU war, dass die 
Ueberirabe des Frauenbergs vensögert ward^ wodurch 
der Bischof behauptete, in ansehnlichen Schaden ge- 
konunen zu seyn. Auch stellten sie m Abrede, dass 
sie die Knegsgefangenen noch nicht ledi^r gegeben, 
dass sie grosse Zerslörung-en und Verderl>iii>se an den 
Gebäulichkcifeii des Frauenbergs angerichtet, dass sie 
Geschais, Munition und andere Gerftthschaflen von die- 
ser Veste nach Wertheim und Hemlirigen weggeführt 
hallen ^**). Dessenungeachtet lautete der Spruch des 
Uarkgrafen, der' su Kitsingen 19. Mai 1437 gegeben 
ward, flir den Bischof flberans günstig. Den Wert- 
heinier Ciraleu wurden mehrere Zugeständnisse und 
Vortheile des frühem Vertrags wieder entzogen : na- 
mentlich wurde der Bischof von der Verpflichtung, Ent- 
schädi<;tij]<;ssummen an die Grafen zu bezahlen, gänz- 
lich frei gesprochen '-^^y. 



96) Friese S. 758 fl. 

S7) Friess S. 708 fl. u. 7(jU gÜJl den Spruch nur ihiMlweise. Voll- 
vtHiuli^ »U lli i r W. U. B. n. CLXXI. nach den Originalurkunden im 
Würzburger und Wertheimer Archiv. 
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Von dieser Zelt an verhielt eicli Graf Johann 

von Werlheiiii gegen Würzburg ruhig: un der befli- 
gen Fehde zwischen seinem Bruder Michael und dem 
Wflrsburfer Bischof wegen Meckmfll, welche nnmit- 

telbar auf diesen lanßen Streit folgte, nahm er keinen 
Anlheil. Die 3icckniüier Fehde aber wird in dem 
Abschnitt Ober den Grafen Michael näher mitgetheilt 
werden. 

Nicht aliein für die äussere Geschichte ist Jo- 
hann*8 n. Regierung bedeutend^ sondern auch in Beng 
auf die innem Verhältnisse der Grafschaft: namentUeh 

sind seine VerfujE^inijen in Bcziio- auf die Stadt Wert- 
heim^ auf die Rechtspüege in der Grafschalt und seine 
knvhlichen Stiftungen und Emrichtungen näher zn er« 

wähnen. 

Schon bald nach dem Antritt seiner Regierung 
gab er der Stadt Wertheim (im J. 1410) ein Privi- 
legium den Welnschank. die Beeth, die Nachsteuer^ den 
Adel und die GeisÜiciiiieit betreffend und suchte 
die mancherlei Conflicte, welche zvrischen den Vor- 
rechten Einasefaier mit den allgemeinen Bestimmungen 
enlsliindcii, aiis7jiirleichen. Sodann gah er (30. März 
1422) ein Statut oder ein Weisthum von den 14 
Schöffen der Cent und des Landgerichts zu Wertheim, 
worin ausdrücklich bestimmt ward, dass In dem Weich- 
bild der Stadt niemand die Criiiiinaljusliz zu Oben 
habe als der Graf von Wertheim oder seine Amtleute. 
Dieses Statut war mit ZuBiehung des Rathes von fünf 



9B) IVk. im tliilt. Ardiiv v. Wertheim. 
99) W. U. B. n. CXLVIl. 
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Edellenten. welche hi Wertbetm ansflssii^ waren ^ ge- 

gebeii. Ferner gab der Graf Johann der Sladl das 
Privileg (21. Jan. 1437) 0^ «im «Ue Geistliche, 
Edelleute und ame Leute, welche nach Werthehn 
kämen nnd daselbst beelhballige 8acben verkauften, wie 
die Werüieimer Bürger die Beeth oder Accise davon 
bezahlen mflwten: und daas weder Geistliehe noch 
Eidolb^ule Wein in der St«dl schenken durften, wenn 
er nicht in ilireii ei^eiiüiüjuhchen Weinbergen gewach- 
sen. Wenige Monate später (29. Mi) vermehrte er 
die städtischen Vorrechte mit einem neuen Privile- 
gium, dass die liürger Iiei der Bearlx'ilung ihrer 
Güter in der 8tadtgemarkung von der Steuer des 
Handtohns frei seyn sollten, und dass Fremde« wenn 
sie Wein oder Kaufmannsjrfiter in der Stadt kanlien 
und ausführten« keinen Zoll der UerrschaH zu bewalden 
hätten, Aber welche beide letatere Puncto der Graf 
Bich und seinen Erben die Freiheit der Widerrufung 
ausdrücltllch vorbehielt '^'). 

in Bezug auf die Rechtspflege m der ganzen Graf- 
schaft ist Johannis II. Regierung besonders merkvrftr-« 
dig. Eine Anzahl Ortschaften erhielten von ihm als 
ihrem Vogl oder Lande^^herren ürlsrechie oder Weis- 
thOmer. Es sind noch diese vorhanden von den DAr- 
iem AlleHheim (1437), Nieder-Allerlbeim (1420), 
BütlelliroQii (nach 144UJ, Uardüieim (1424), Heiden- 



100) Urk. im ttidt. Archiv sa Wertheim. 

10!) l!rk. im stfdt. Archiv zu W« riin rm. >\. V. B. n. CLXXH. 
102) Die Urkunden im ijrifl Werth. Archiv: ein Tbeil der Wcistliünier 
iat in dem VVertheimer Gegruberirht v. J. liitö gedrucki. 
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feM (1420), Helbinffsladt (1410). Holskirchiiaiiseii 

(1424), Könighcim (1422). Nidashausen (ohne Jah- 
rosnnirabp). Remlingen (1409 und 1410), SonderrieUi 
(1424), Stetten (1409, 1422 und 1428), Waiden* 
kiasen(1415) und Zell bei Hokkirchen (1420). Auch 
vveo^en des Landgerichls zu Huchsl in der Herrschaft 
Breuberg gab er mil seinem Bruder Michael eine An- 
ordnung (1413). 

Die bedeutendste kircliliche Slillun^^, welche Graf 
Johann uiachle^ isl die Fundirung der Wertheimer 
Kirche von S. Maria mit einem Pfarrer und elf Vica- 
rien. Sie wurde am 17. Jan. 1419 als eine Fami- 
lien-Stiftung der Grafen von Wertheim geniaclil **^*), 
mit der nAbem Bestimmung, wie und zu welchen Ta- 
geszeiten der Gottesdienst in Wertheim gehalten werde, 
und welche Einkünfte t\or Pfarrer und (he Vicare zu 
beziehen hätten. Die Vicariea wurden genannt nach 
den AUiren des hl. Nicolaus, des hl. Sebastian« der 
U. Katharina., des hL Georg., des hL Johaimes, des hl. 
Kaiser Heinrich, der hl. zehntausend Märlyrer, des hL 
Pancratius (auf der Burg), des hL Laurentius (am 
Spitall, der hl Efisabeth (beim Vogtshofe am Main), 
des hl. Geistes (im Glockenthnrm). Bei dieser Gele- 
genlieil wwen vier Altäre der VVertheimer Kirche, 
nämlich die des hl* Michael des Erzengels, des hL 
Thomas, der hL Barbara und hL Maria Magdalena 
eingezogen worden, um die übrigen desto höher do- 
Uren zu können. Bald daraul wurde auch der Altar 



103) W. II. ß. n. CXL. 

104) W. U. B. B. QkUV. 
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des hl. Geistes abolirt«, so dass in der Besläligungs* 
urkiuide des Wflrzbur^er Bischöfe v. 6. Febr. 1419 nur 

z(4in Alhirr nder Vicarien vorkommen. Merkwürdig 
ist der Vorbeiiall, deu der (iraf bei der Stifitmg jaachte. 
£r behAU sich und seinen Erben nämlich vor, Im Fall 
der Papst und der Bischof von WOrsburj^ sie nicht 
bestätigte, in der Weise, wie sie von iiun angoordjiet 
worden, das Ganze wieder einzuziehen und zu andern 
frommen und guten Zwecken zu yerwenden. Em 
weiterer Vorljehiill war. dass zu jeder Zeit die Gra- 
fen von Wertheim Schirmer und Schützer der Stif- 
tnng seyn sollten und dann die Aufsicht zu fuhren 
hatten, ob die Zinsen, Gülten, Renten, Gefälle der 
angewiesenen Güter slinungsmässig verwendet w ürden. 
Die Stiftung erhielt noch in demselben Jahre die Be-> 
stAtignng des Wflrzburger Bischofs ^^'), jedoch die 
des Papstes erfoljL^te erst lange nach des Grafen Jo- 
hann II. Tod. Erst im J. 1481 gab sie Fapst Six- 
tus IV., der die Kirche, wie unten nfiher angegeben 
wird, zu einer Collegialkirche erhob Im Jahre 

1427 wurden die früher abolirten Altäre oder \ ica- 
rien von S. Michael, S. Thomas, S. Barbara und S. 
Maria Magdalena wiederhergestellt und von dem Würs- 
biirjj'cr Bischoi l)esläli|ft. Ausser diesen wurde iinler 
Joiiann's II. Regi( rung noch der Altar von S. Jacob 
ZebedAi (zugleich zu Ehren des hl. Vincenz, Anto- 
nius und Valentin) errichtet '^^). . 



10r>) W. ü B. n. CXLV. 

106) W. II. B. n. CXCf. 

107) Die Urkundflo darOber Anden lich im giili. Wertii. Archiv. 
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Ai0 Scbinnherr der Klöster Brombach, Holzen- 
kirchen, Triefenstein und der Carlhaus'^ Grfinan^ wekhe 

säiiitnllich in der Grjifschafl Werlheim lag^eii, machte 
Johann Ii. seine Rechte geltend. Aber er erwies 
diesen Klöstern auch manche Wohlthaten und wen- 
dete ihnen manche Vortheile zu. Der Cartbause Gro- 
nau veHieh er (4. Aug. 1411) das Recht, jahrlieh 
50 Leuch-Schiffe im Main zu halten gegen eine kleine 
Abgabe an ihn '^^). Femer ertheilte er derselben 
Ci'jrlliaiise das Privile;:iiuiii ( 25. Jan. 1416) eine in der 
Stadt Wertheiiu gekaufte Heiiausung zu ihrem daselbst 
befindlichen, von allen Steuern und Lasten gefreiten 
Hof zu ziehen ^'**). Einen Streit der Gemeinde Eichel 
und des Pfarrers zu Winnenberg, wobei aueh fininau 
betheih'gt war, schlichtete er als Schinnherr (22. Febr. 
1432) """j und euien andern Aber Gefälle in Dertin- 
gen zwischen Grünau und dem Benedicliner-Klosler 
Holzenkirchen entschied er in gleicher Eigenschafl (25. 
Febr. 1436) ^wist zwischen dem Klo- 

ster Brombach und dem Frühmesser von Grflnsfeld 
ward durch ihn (1440) irleichralls enlsehieden "*): 
auch scldoss er (1419) mit dem Abt Johann von 
Brombach eine Ueberemliunft ''^). 

Graf Johann IL machte durch Kauf nicht wenige 



L'rk. im Archiv de» Kloitters lirunnu. 
, 109) Urk. ebendt. 
110) Urk. eliMwla. 
111} Urk. «l>eiMla. 

112) ürk. im rill. Werth. Areh. 
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eigt'nthüniliche Erwerbungen seinem Hause: den mit 
dem Kloster Brombach gemeiuschaAlicben Kauf von 
Butthardl erweiterte er dahin, dass er su der Kauf- 
sainine, welche im Ganzen an 3000 11. betrug, 1028 
Gulden beischoss (10. Juli Güter und einen 

Uof erkauAe er im Üorie Hetlingen (1417), Häuser 
und Aecker za Creutxwertfaeim (1463), Galten, Zin- 
sen, Renten und Gefälle in den Dörfern Grenssen, Bir- 
kenfeld ^ AlterÜieini, Karbach, Biilintrshausen, Urspring, 
Steinield, Leinach, Horbach, Büttelbronn und Erlen- 
bronn (1414), Wiesen zu Giesigheim (1416) und »i 
Heidt rifeld (1410) "M. Die Einwohner von dem 
früher reichsuninitteli)areii Dorfe Erleubach, welche 
Bohon der Grafschaft Wertheim berichtspflichtig wa- 
ren schlössen mit dem Grafen Johann einen förm- 
lichen Vertrag ab, dass sie ku der Gral^iludi V\ ert- 
heim gehörten (1409) und der Graf derselben ihr 
Vogl sey **•). 

Was nun die gräfliche FaiiiiHe insbesondere an- 
geht, so errichtete Joliann 11. ebenfalls wie sein Vjiter 
ein Statut Aber die Erbfolge: es ist eigenthch nur eine 
Bestätigung der Satzung Johann's L Ober die Einftlh- 
ruiig der Primogenitur. Als des Grafen Johann II. 
Sohn Georg volljährig geworden und er iluu schon 
Antheil an der Regierung gegeben, ja sogar ihn die 
böhmischen Lehen schon tragen Hess, gab er (1422) 



114) Sümmtiirhe Erwerbnnjfi'ti nach lirkk. im präfl. Wertbeim. Archiv, 

115) Nach einer Urk. im grifl. Wertheim Aroh. v. J. 1414. 

Il6j Wi rtheim (^egenbericht v. J. 1618. Üoc. L, fol. 70. Lünig P Sp. 
cont. 11. Fortf III. AbUi. VI. p. III. Ronaaet snppl. l. 2. p. m 



Oigitized by 



243 



für die titere Linie das besondere Erbfolgegesete: 

dass nur ein Sohn weltlicher Herr seyn sollte, der 
die Grafschnft ungeüiuilt übernehiiie: dass alle andern 
Kinder, Söhne wie Töchter geistlich werden mässten. 
Die 8öhne, welche Domherrn würden^ sollten jfifarlidi 
aus der Grafscfiafl hundert und ffinfei^ (iuldcii bezie- 
hen, bis sie eine Flrüiide von 500 Gulden erlangten; 
die, welche in den deatsphen Orden gin^, sollten 
lebenslänglich jedes Jahr fünfzig Gulden erhalten; die 
Töchter, welche in ein Kloster zu geiien hätten, aber 
nur dreissig Gulden jährlich empfangen. Uebrigens 
waren sfinundiche Kinder verpflichtet an den regieren- 
den Grafen Verzichlbriefe auf die (irafscliafl Wert— 
heim und die Herrschaft Breuberg, wie auch auf Pfand- 
Schaft und fahrende Habe auszustellen £s lautete 
dieses Statut ffir die Töchter noch härter ab das vom 
J. 1398, indem in jenem doch die Verheirathung 
einer Tochter festgesetzt war. Wahrscheinlich über- 
ging Johann IL diesen Pnnct, weil er schon seine äl- 
teste Tochter ( 30. Au^. 1412) an Heinrich, Herrn 
von Gera, verheirathet hatte ^^'*J. 

Graf Johann hatte von seiner Gemahlin Mecb- 
tildis von Schwarzburg, welcher er kurz vor 
dem Antritt seines Hussilenzuijes das schoji IVüher 
bestimmte Wittum noch vermehrt hatte (1427)"^), 
vier Söhne: von welchen der älteste Georg ihm in 



117 ) W. l'. B. n. n.. 

fl8) Urk. im gröll. Werthcun. Arch. v. 30. Aug. 1412 o. 23. Sepl 1415. 
119) Die Urk„ welrli»- in Form ein« « T<«!firnpnr^ cPErehen ist, W, 1'. B, 

II. CIJII. Mei liiiliiis «iarh nhnL:< ri<^ \ ni ilirciu (jemahie , «ciion im 

J. 1435 nach der kurzeo Wcriheniier Chraiiik. 

i6* 
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der Regierung fol<rte; die übrigen drei wurden geist- 
lich: die ftliereo, Joliann und Alb recht waren 
Domherren und Coadjutoren des Stifts Wfinsburg^ wie 
oben näher angegeben w ordeu : der jüngste, L u d w i 
ward Domherr zu ßaniherg und Köln*^^*). Töcbler 
waren mehrere vorhanden: ausser der Ältesten Mar- 
garetha^ welche an Heinrieh Herrn von Gera ver- 
heiralbel ward ^^2**), waren f^ie siuiimtiicii Klo>lerfraiiea: 
Agnes und Anna in Frauenzeile bei Würaburg*"): 
Walpurg und Elisabeth, zwei Grfifinen von Wert» 
heim, welche im J. 1445 auch als Nonnen vorkom- 
men scheinen gleichfalls Tuciilcr von Joliaim U. 
gewesen zn seyn. 



iSto) Nach Urkk. im gräfl. Wnfh. Ardiiv war Johann 1421, 1422 n. 
1424 Domlirrr zn Cöln, Bamberg, Main». Kr «Wirb, wie vemnlhel 
wird, an tiia 1433. Vgl. obeo das Nähere. 

121) Albreeht war im J. 1421 Domherr in WQrxburg und Bamberg 

schon Ith unmün(iIL'r^^ Kind, im .1. 1426 wird er als Domherr in 
Köln erwfihnt. Nach dem Tode seines Bruders Johann ward er 
rondjutnr des WftrRburger Stifts, trat von dieser Stelle 1436 m- 
rü(-k. Er scheint ersi nach dem J. 14G0 gestorben zu seyn. 

122*) Die Wertheim. Chronik nennt ihn einen (Vilner Canon i ms und 
setxt spinrn Tod 1461. In einer Urk. v. J. 1454 im prcHlI. lienne- 
berg. Archiv \\vi<<i\ er Schohiiiticus Colonieiisis. in einer (Jrk. 
V. J. 14H3 im gräll >Nerth. Archiv wurdni dem Ramhere'*'' Cano- 
nicun (»raftu Ludwig; v. >N.m i1i. die ( fdiouK ate in Colli imd 
Strassburg, welche durh den Tod des (irafeu Johann, seines ver- 
atorbenea Bruders, frei geworden, Tertprocbco. Schon 1431 stellt 
er -als Bamberger Canonicus den Versicblbrief aaf die Grafschaft 
Wertlieini aus. In Joanois rer, Mogant. I. 766 kommt ein Ludo* 
▼Icas Cemes de Wertheim im J. 145tf als Malnser Canonicus vor, 
welches unser Graf Ludwig war. 

122i»)Ur1i im grifl. IVerlh. Arcb. 

123) Nach Venlchlbriefeo derselben im grifl. Werth. Archiv. 

124) Nach Venichtbriefen v. J. 1445 im friH Werth. Arch. 
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Graf Johann II. starb nach einer sieben und dreis* 
sigjfthrigen Regienuig im J. 1444. Er ward in der 

Wertheimer Stadtkirche begraben 



125) Mach r I rk. de« Wikriburger Biichof« v. & Febr. 141». W. U. 

B. n. CXLV. ^ 



e o r 9 

1444—1454. 

Graf Georg I. von Wertheim, der schon fest 
ein Vierloljahrhuiidert lail seinem Vater die Verwal- 
tung der Grafschaft geüQbrt hatte, regierte nur leha 
Jalire (von 1444 — 1454). Kanm war er seinem 
Vater in der Hegieriiii<i iiatligefülgl. so war sein erstes 
Werk das IVachiül«>ege9elz seiner Vorgänger zu l)e- 
st&tigen: er bestimmte darnach seinen Ältesten Soho 
Eberhard va seinem alleinigen Nachfolger in der 
Grafschaft, iirul die (ihrigen Kinder zum i^eistlichen 
Stande. Nur eine von seinen Töchtern, Kunigunde, 
sollte weltlich bleiben und zur Aussteuer dreitausend 
Gnlden erhalten, und dehnte die Kraft dieser Verord- 
nung auch auf die Kuideskinder aus 

Ua Georg schon bei Lebzeiten seines Vaters 
vom Kaiser mit den Regalien belehnt . worden war 



0 W. I). B. n. CLXXV. 

2) W. V. B. n. CXLI. b. c. d. 
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(1434 II. 1442.)^ so |r<^8cliah dieMB nicht viederholt: 

ebenso war es auth inil den böhmischen Lehen 
(.1420). Doch als Ladislaus in Böhmen zur Regie- 
nmg gelangte, gab er ihm (xa Wien 9. Mfin 1453) 
den Lehenbrief, worin aber ausdrücklich bemerkt war, 
dass der Voiglshof in Wertheim Riisaeiiojiinien werde 
Dagegen das FüMaische Lehen über das Dorf Rem-* 
fingen erhielt er (Sonntag nach Mar. Himmelf. 1444) 0 
von dem Abi Hermann: einiffp Jahre später 1451 
auch über Breuberg und Rendingen einen andern Le-» 
henbrief ^. Der Bischof Gottfried su WOrzburg, der 
sich zuerst von den Wflnsburgischen Bischöfen in den 
Urkunden Herzog von Franken nannte, belehnte 
ihn mit sfinuntiichen Wärzhurgischeu Lehen (1445), 
welche unter Johannis II. Regierung bedeutend ver<^ 
mehrt worden waren Den Lehenbrief über das 
Dorf Derdingen erhielt er \on dem Bischof Albrecht 
von Etchstedt im 1446 

Von Georges Wirksamkeit ausserhalb semer Graf-« 
schafleii i^iiid noch eini«^e Zeugnisse vorhanden. Er 
lind sein Veiter, der Graf Wilbehn von Wertheim, 
Saasen zu Gericht in einer Wemsberger Streitsache 
(1444) *^). In demselben Jahre war Georg Wt-t 

3) W. U. B. n. XCVII. .. 
4 ) W. U. B. n, XCVU. • 

« 

5> W y. B. B. CXXXIX, v. SdwDDiil Clienid. Faid. p. 39. 
6> W. IT. B. B. dl, 

T) Widitiger Ldwubnef J. 1445. W. ü. B. n. CLXXVII. a. 

8,)Urk. im grifl. Werth« un. Au l» 
8i>)Joaniii« rer. Moguot. 1. p. 759. 



I 
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scliiedsriciiter in einer Uennebergischen Streitigkeit 
Ein Jahr spiter (1445) war er GewAlirsmann bei der 

üeberkiinfl. in welcher Philijij). (it r jiingere Graf von 
Rieneck . auf die Herrschaft RieneciL zu Gunsten sei- 
nes gleichnamigen Altem Bruders venichtet '^). In 
dem Erlass des Ensblschofs von Mains v. J. 1446 Aber 
die Ueberg^riffe der vvestphälischen Gerichte, geschieht 
des Grafen von Wertheun ErwAhnulig ' * * }. 

Auf dem Tage so Weissenburg m Pranken zur 
Beilegung der Slreitigfkeiten des liigolstadter bayeri- 
schen Herzogs Ludwig mit seinen Nachbaren war 
Georg zugegen (1450) ßei dem Streiten der 
fiber das Kloster 1lold[irehen zwischen dem Abt von 
Fulda und dem Grafen von Wertheim entstand, ^ab 
der £rzbischof Theodorich von Mainz eine Entschei- 
dung (Mitw. n. 8. Ubrieh 1451) 

Den Streit der Gebröder Sachs in Kreuzwert- 
heim über einen Hof mit GrOnau, welche sogar sich 
GewaltthAtigkeiten gegen die Mönche erlaubtmi, schlich- 
tete er als Schutzherr des Klosters: er hielt den 
Haus Sachs eine Zeil lang im Gefängniss und liess 
ihn erst der Haft ledig, nachdem er die Urfehde ge- 
schworen '*'). 



9) Scilttitet HeoneberK. G«trk. 0. S S37. 

lOMlger Grnren v. Rieneck S. 39. Ürk. XVIlt. - 
ll«)Guden. Cod. dipl. >logunt. IV. p. m. 

11^1 AavoyiD. Chroaic Stt6vioo->Bav«r. in WArdiwew. nov. 9nh§. T. X. 

p. 331. 

12) Würdtwciri nov. subsid. dipU VIII. praef. Cf. Scbaoiiat dioe- 
ce«. Fuld. p. 327. 

tS>)Grttt. Ufkll. V. I. 1446 «. U47. beconderi wichtig die Urk. v. 89. 
Se|>t. 1447 «. 7. Oct. 1447. 
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Seinen iroiiunen Sinn beurkundete Georg durch 
eine Pilgerreise nach Jemsalem, von der wir aber 
Mmsl keine nfihere Nachrichten haben '^^). 

In Beziiif auf die GrafschaH Werlheim selbst ist 
von üeori»'s lioj^icrung: eu bemerken, dass er einer 
Ansahl Dörfer Weisthamer verlieh: Creuzwertheim 
(1449)^ Greussen (^448), Haussen (1449), Lengfurt 
(1448), Stellen (1447), Tiefeiitiial (1449) *^*^). 

Verbeiratbel war Georg mit Anna, einer Grä- 
fin von Dettingen, Tochter des Grafen Friedrich. 
Die ElieheredunjT geschah Im J. l^iio. Ihr Witlum 
war uul das Schloss lloiuburg in Betrag von SGGO 
Gulden gewlesen. Die Morgengabe in Betrag von 
1000 Gulden auf das Schloss und den Neuhof su Rem— 
ling-en *^). Von der Anna, welche ihren (ieinahl fiher— 
leble, halle Georg drei »Söhne; Eberhard, Johann ^^'J 
und Alb rech t ^'*'*3. Der erstere, welcher weltlich 
blieb und allein die Grafschaft haben sollte, starb 
vor dem Vater, zwar nicht un vermählt '^) aber doch 
ohne Kinder; der andere, welcher geistlich wurdß 



12i>) (ft-Dcalog. Notizen ül>er die (irafcu v. Wcrtheim im vveicuieu Buche 
im stillt. Arch. z. Weitheim. 

12c) Die (Jrkk. im gräf[. Werth. Archiv. Einige der Weislbümer iiud im 
Wertheim. Geg^enherichl v. J. 161H iffdruckU 

' 13) Im gräfl. Merth. Aicii. üiuU dürültcr drei trkk. vorbanden v. 14. 
Gel. 1H5. 17. \ov 1453 u. 14. Uec 1153 

14«)^ach dem iXachfolgegeceU v. J. 1444. W. II. U, n. CUXXV. 

14b>,Wertbeiiiier Chninik. 

15) Das Jahr ist unbekaonl: swiacbeo 1445 — 1433. 

16) Er war an üarfaretlia, Tochter «lei Grafen Georg von Hcmeberf, 
▼ermlblt 17. Ott, 1441. Urk. in griS. Werth. Arch. . 
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und Domherr in Köla war^'), veriiess bei dem %od 
seines Vaters den feistUchen Stand und ward regie-% 

reiider Graf. Der diitfc, AlhrochU wm'd Domherr in 
Wärzburg (um 1460} uiid aiarb frühe. Töchter hutle 
Georg* mehrere: Kunigunde allein sollte weltlich 
bleiben: sie ward an den Grafen Eberhard zu Kirch- 
berg mit 3000 (jiihlen Aussteuer verheiralJiet (27. 
Mai 1450} '^}. Zwei jOngere Schwestern Katha- 
rina und Anna aber«» welche schon in mrter Jugend 
m das Kloster zu den Eiriauseiid .liin«;rraiirii in Köln 
gethan worden, luid für \> eiche ihre Vormünder und 
yaterUchen Oheime^ der Bamberger Dompropst Albrecht 
und der KAlner Domscholasticus Ludwig im J. 1460 
die Verzicli(l»nefe ausstellten'*}, wurden gegen die 
vaterliche Satzung auch verheirathet. Anna, die jüngste, 
erhielt (7« Nov. 1465) den Grafen Philipp von Rie- 
neck zum Cjeuialü ""), Kalluiniia, den Schenk Fried- 
rich von Limpurg ^'1 Die andern Töchter, Marga- 
retha und Mechtildis, wnrden Klosterfrauen^}. 



17 > WtTtheimer Chronik. 

Ibj XacJi 7Urkk. im pr. Wi rlh. Anhiv Dalirr erhobrn anch sptiler der 
(iraC Johann vdn Mi nifoit, NvrkhtT die A|H»lli»mn von Kirchherg, 
Toi litor der luiiiuit ina zur (lemahlin haUe . Ki ttarisiH ürhc auf des 
(ifitfen Johannes III. v. Wurlhcim lIiiilerlu:i2>en.>«'hMfl< W.U.B, n. CCVIU. 

19) Urk. im grfifl. Werlli. Archiv. 

^) Urk. im grfill. Werth. Archiv. Pacta dotali« inler Philipp. Jim. Comtt. 
de Rieneck el Aom de Wertheiin. Gudeo. Cod. dipL Mog. V. 
p. 430 — 443. Dittie Ann« Bliftele «neb mit ihrem Geioebl Philipp 
1476 das Salve Regina in dem Spital lu Lohr. IMIIIiif Beschr. der 

St Lohr. S. 'Mm. 
21 ) VVcffheifiuT Chronik ii. Weisses Bin h im atidt. Werth. Archiv. 
92) ^Rch Yerzichtbriefen v. J. 1455 u. I45a 
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1407. 

iVach dem Tode seines Bruders Eberhard , der 
schüü vor 1448 starb ') wurde Johann, der geist- 
lich geworden war kraft der vAterJiehen VerfQgunff 
alleiniger Nachfolger in der Grafschaft Wertheim 
Er gab die bis dahin gehabte Pfnlnde eines CHiioni- 
cats in Köln auf * ) und ward von seinem Vater ul& 
Mitverwalter ^) der Grafschaft angenommen. 

Als im J. 1454 durch den Tod seines Vater» 
er iu den Besitz der Grafschaft gekonunen war, erhielt 
er die verschiedenen Belehnungen Ober die Regalien 
von den Kaisem Friedrich IU. (Nenensladt 2. Mai 
1458)'') und von iMaximilian 1. (Mecheln 29. Sept. 
1494) und (21. Nov. 1496) '); über die böhmischen 



1) Nach einer Urk. im grfifl. Werth. Krch, v. 1448, womach Graf 
Genrg mit üptnem Soho in die Blitiirad«r»cluift der Miniini «uffe* 
noimnen wird. 

2) Schon in der viterl. Ordnung Georgi t. J. 1444 wird er al« geiü* 
liehen Standet erwfihot. 

3) Die crwibnia TfterL Ordonnf y. J. 1444. W. U. B, n. CLXXV. 

4) Wertheim. Chronik. 

5") DieiM Itet aicb aoa mehreren Urhk. im grlfl. Werth. Archiv 
eraehen: auch erhielt er von dem hdhmiachen König 1458 die Mit- 
beiehnang. W. U. B. \CVIL e. 

6) W. ü. B. n. CXtl. e. Schon den 12. April 1455 hatte K. Fried- 
rich m. dem Grafen Ran» von Wertheim and seinem Vetter WiUielm 
einen Lehemindnll auf awci Jahre (nach Ahateriwn der Grafen 
Miehal nnd Georg) gegeben. 

7) Urk. im grdfl. Werth. Areh. W. IT. B. a. CXU l g. 
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Lebm voD den Ktaigen Ladislaiis (Wien 9. lUn 
1453) % Georg (Eger 22. Nov. 1459) "0 wul Wladis- 

laus (Prair 10. Juni 1485)***'); über die \Vur7J)urger 
Lehen von den Bischofen GotÜ'ried (W ürzliurg 23. 
JiiU 1454)'') and Rudolf (Wfinbuig 1. Mai 1409'«); 
fiber das Eichstedüsche Lehen von den Bischöfen Al- 
brecht (2 1 . Od. 1 454 • ^ 3 und Wilheho (7. SepL 1471)^*); 
Ober das Fuldaische Lehen von den Aeblen Reinhard 
OHobL nadi Andre« 1453) «nd Johann (Mittw. 
nach Si. (juliiis HHl)""). Bestäligunjren der sdmmt- 
liehen kaiserlichen Privilegien erhielt Cial Jolmnn zwei 
von Kaiser Friedrich ül. (Neuenstadt ö. Mai 1458"), 
von Kaiser Maxhnilian L (6. Dec 1496)''). Ausser- 
dem LesläligLe ihm K. Friedrich III. (Wien 12. April 
1477), den Zoll zu Remlingen und erlauhte ihm^ den* 
selben an einen andern On in der GrafschafI Wert- 
heini zu verlegen *•). Auch einen ZoIIpass über zoll- 
freie Transporiiruug von 200 Fuder Wein den Rhein 



H) W. U. B. n. XCVII. e. 

9) w. u. B. xcvn. r. 

10} W. U. B. B. XCVII. g. 

it) w. u. a B. CLXXvi. b. 

W) W. ü B. n. CLXXVI. c. 
13 ) l!rk. im Rräfl. Werth. Archiv. 
14> Ulk. «II uräfl. Werth. Archiv. 

15 ) W. U. B. u. CXXXIX. d. Cf. Scbaimal Client, t uld. p. 29. 

16) W. U. B. n. CXXXIX, e. 

17) W. U. B. n. CX/J. e. 

18) W. U. B. n. CXLI. h. 

19) W. V. B. n. CLXXXVU. 
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hinab 9 ertheilte ibm der lelstere Kaiser (Neuss 27. 
Jnm 1475)^). Auch schflisle ihn derselbe Kaiser in 

seinen Privile<jrien , worin ihn der Bischof von Würz— 
bnr*> und die üerren Rüden von CoUeuberg zu beein- 
trächtigen sachten*'*). 

Im Ganzen scheint Graf Johann nur wenig an 
den allgemeinen deulsciien Angeiegeiüieilen Ihötigen 
Antheil genommen zu haben. Er erschien zwar auf 
den Reichstagen und nahm an den allgemefaien Hee- 
rej^zügen Theil, \vozu er ixh Reichsgraf ver|)nichlel 
war: (zum Türkenkrieg mi Jahr 1480 stellle er sein 
Contingenl) ^''). So war er auch 1486 hei der 
Kdm'gswahl M aximilian's in Frankfurt zugegen und zwar 
im Gefolire des Erzbischofs von Mainz ^*): nnd in 
der Reichs-Matrikei vom J, 14b9 zwu Kriegszug nach 
den Niederlanden heisst es von ihm: 9» Graf Hans von 
Wertheim hat bezahlt Freitag nach Simonis und Judae 
XVI (juiden und stellt vier Mann zu Fuss ^^). « 

Auch bei den Streitigkeiten in der Kölner En- 
bischofswahl (im J. 1463) geschieht seiner Erwfih« 
nuno- nnd zu der Verhiiuliing der inuikischen 
RiUerscUaft zur bessern Wahrung ihrer Rechte (1463) 
war er einer der Ersten ^ welcher iieitrat ^^^). 



20) Urk. im grfifl. Werlhcini Archiv. 

;it« J Wertheimer ffegenberirht v. J 1618. Doe. 7. Fol. B. ÜOC- b foL 4. 
Doc. 129 sq. f. 225 sq. Darüber nnlen da« Nähere. 

211») VV. U. B. n. CL\\\]\ 

22) Gedrucktes Verxcichm^is der Fürsten in den WalillaguoU;ii T. IL im 

Frankfurter Sl. Archiv. 
93) Reichimatrikel v. 1489 im Frankf. SU Archiv. 
24«)6nilni Cod. dipl. Moganl. IV. p. 350. 
a4fc)W. U. B. a. CXCIV. 
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Mit den Erzbischöfen von Maini stand Joliano 
d>wecliselnd in freundlicher und feindlicher BerOhninif. 

Zur Beile^uiii^ ties i^lreiles zwischen dem Rath und 
den ßürgeru der Mainzischeu btadl Eltville im Rhein- 
gao war er nebst seinen Vettern, dem Oniea Wil- 
helm und dem Mainzer Canonicim Ludwig* ih&iU^ 
(1456) Mil dem Kurfürjslfu AduÜ' schloss er rlrei 
Verträge (26. Mftrz 1467 und 19. Febr. 1468) 
in den zwischen Mainz und Wertheim obwaltenden 
Streitigkeiten sich irOtUch xu vergleichen und ^ore^sl 
auf fünf Jahre Friede zu hallen. Dessenungeachtet 
erhoben sieh ünmer wieder von Neuem Irrungen und 
Zwietracht Unter andern auch eher den getheilten 
Besitz von Külslieim, worüber Juliaiiii mit dem Erz- 
bischof Adalbert III. und dessen Nachfolger Theodo- 
rich stritt (1479) '0- PhiÜpp, Pfalzgraf bei Rhem, 
machte hald darauf z>viMchon den Slrt^ileiiden ehie güt- 
liche Ent^scheidung tUeideüierg 24. Juli 1480) "')• 
Dennoch fehlte es nicht an neuen Streitigkeiten. Graf 
Otto von Henneberg und Schenk Wilhehn von Lun-> 
purg gaben ( I4S4J einen Schiedsspruch zwischen 3Iainz 
und Weriiieim, Külsbeimer Kriegskosten, Cent^ Geleit, 
Jagdgerechtigkeit und andere Irrungen betreffend 
Obwohl ein neuer Vertrag (1491) zwischen den Strei- 



25) Joanaii rar. Mognnk I. p. 760. 

96) Urfck. im «riS. Werth. Arch. 

97) Joamiis 1. c. p. 793. 

28*)t'i'k. im gräU. Werth. Arch. die groMe ürk. im W. (J. B. n. 

28)>)l]rk. im f. LöweiisU in. Uu^uiiberg. Arch. 
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tenden geschlossen ward so blieb doch eine 

feuidsefige Spannung. Denn eiulge Jahre spftter (13. 
Aug. 1493) schlüss Graf Johann niil seinen Vetteni 
Michael und Asmus^ GrnfVn der jüiigem Werlheiraer 
Linie und dem Grafen Philipp zu Hanau auf sechs Jahre 
ein Tnitat- und Schntzbflndniss gegen den Kurfürsten 
Berthold zu Mainz *•). ■ 

Auch mit den Bischöfen von Wttrxbur^ hatte Jo- 
hann manchen Zwist, manchen Streit Zuerst Ober 

die Oeflnung zu Homburg, welche durch den Grafen 
Georg zu Henneberg und einige andere frAnliische 
Herreu beigelegt ward (1. Aug. 1460) ^''); sodann 
iiher die Cent zu Remlingen und Homburg, welcher 
Zwist durch die Ih r ren von Schwarzenberg {Ji^, Aug. 
1465} verglichen und zugleich ein Vertrag zum gegen-* 
seitigen Schutz und Schirm auf zwanzig Jahre zu Stande 
gebrachl wurde Wei^-en des Geleits ward zwi- 

schen ikiaiuz^ Würzburg und WerÜieim (1468) ein 
Vertrag geschlossen^*^). Dessen ungeachtet erhohen 
sich über die Grenzpuncte desselben immer wieder 
neue Streitigkeilen. Auch wegen der Grenzen der 
weltlichen und geistlichen Jurisdiction konnte man sich 
lange nichl vereinigen, bis endlich in einem Vertrag 



iKk ) Im f. Uwoiurtdit. WerHi. Rfweob. Anih. die Urk, 

29^ Urk. im griff. Werth. Krch. W. U. B. n. CXCVni. 

30) Uriu im Werth. Arehtv. W. U. B. n CLXXXI. 

31*)Urfc. im gr. Werth. Arch. Gedruckt «iirh im Werlheint. (it^ftribe- 
richt V. J 1618 Doc. 34. f. 50. Lfinig F. Spec. Cont. I. ForU. IIL 
p. 385. Domont C. D. III. 1. p. SSI. 

3U) Urk. im f. Löweusl. Ro^enb. Archiv W. U. ß. n. ( l.XXXV. 
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(3, April 14b2) i'estgeselzl ward, welche Streitsaclieu 
der Bischof vor sein Landgericht nach WOrzborg und 
vor das Brflekengerichl des Domstifls dasdhst »eben 

ciürfle ). Andere neue Slreitigkeiten, welche sich 
zwischen Würzburg und Werlheim erhoben, legten 
der Graf Wilhelm vonUenneherg (7. Aug. 1478) 
md der Schenk Wilhebn von Limpurg nebst dem 
Schenken Grafen Johann von Erbach i27. No\, 1488) 
bei 

Sireitigkeiten von minderem Belang hatte Johann 

mit denen von Wallljronn, welche der iüuiurst Fried- 
rich von der Plaiz beilegte (26. Dec. 1471) ^*); mit 
den Rittern Anton von Mitstadt ^^), mit Simon Fncha 
von Kanneberg'**) und mit Borgern in der Stadt 
\\ ürzburj^ ^®^), welche durch Verträge (1470, 1486 
und 1487) gesehlichtet wurden. 



3a")ürk. im ^. Werth. Arch. W. U. B. a. CXCH. W«rlli. Gegen- 
beridrt L e. Doc 3(. foL 91. jedoch nicht volliUndig: mefa Ober 
4ai BrIIckeD» und Liadgerichl, Ober die Eredion des Werth. Celle- 
giairtilks, feittlicbe Jarisdiction und InveiÜtiir werden Bestimmuii- 
gen gegeben. Dn^ Kraekeefericht halte aar äb«r Srhuldsachea 
EU eoischeideo, ofieiibdr nnr von Persooent welche in von Würs» 
bürg lrh«'n)>Mrpfi Orten anjrf-sf'-sin waren oder von j^ei.sllichen 
Personen. Vgl, Archiv dt-s hisior. Vereins v. UnterfrMDkeo u. 
Aschaffenb. Bd. VI. Hft- 3. S. 128 fll. 

32b)Urk. im gr. Werth. Arch. 

33) Urk. im gr. Werth. Arch. Letzterer Streit war über Breanholi aad 
Pfihlung in den Gemeinden Greaieee and Birkeafeld wie aaeh I» 
Dittricte dea hloal<Torlea Zell. 

34) LQaig P. Spec. Coot. ttl. Aha. llh 85. 
39) ürfc. im gr. Werth. Aldi. 
36i>tJrk. im gr. Werth. Arch. 

36«>)Urh. aua d. WAnthtirgrr Arrhiv. W. U. B. a. CXC. 
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Zugezogen als Zeuge oder als Schiedsrichter iu 
VerMgen und Verhandlungen ward Johann Öfters: es 
werden diese ErwAbniiiigen Johannis als Yon geruw 

gern Belange für die Gf^schichle der lirafen von Wert- 
heim nicht näher hier augegehen ^ ^ ). 

Was die Grafschaft Wertheim insbesondere an- 
gehl, so gerielli Johann mit seinem Veller \\ iIIk Iiii, 
dem regierenden Grafen der jüngern Linie, sogleich 
beim Antritte seiner Regierung darüber in Streit, wer 
das Recht habe, die von Broii])cr<> und Schvveinhiirg 
abhdni^igen Lehen zu leihen. Der Bischof (lolliVied 
von Wärzburg legte diesen Zwist gfltiich in der Weise 
als Schiedsrichter bM (fO. Mfirz 1455), dass Wilhelm 
als der älteste Graf die Lehen, so oft sie zu Fall 
.kommen, leihen, nach dessen Tod aber Johann, als 
der filteste des Stammes, dieses Recht haben solle; 
in der Folge aber solle immer ein Turnus in dieser 
Hinsicht zwischen beiden Linien slaU hnden^^). 

Nach des Grafen Georg VerfQgung war es ge- 
schehen, dass der jnn<jeren Linie ein Anlheil an Freu- 
denberg eingeräumt ward, wogegen die ältere Linie 
auch Antheil an Breuberg erhielt Dieses hatte sich 
in der Folge nicht von Nutzen erwiesen. Anstatt das 
gute Veniehmen /.\\ loschen beiden Linien zu herördern, 
rief es manches iülissversländuiss, manchen Uebelstand 



37) In J. 1472 »lellt Johann mit andeni Herrn ein Zeugnitt «ne Ar 
den Herrn Rnprechl xn Renneberg. Schneider Erbech. Hift. 2. Satt. 
6. 141. u. Urfc. n. 138. 1. S. 296 Johann wird als Patron de« 
KloilenNArlacherwihnt 1475. VaMrmann Epiae. Wireeburg. p. 134. 

38) W. U. B. n. CLXXX. 
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henrar. Daher kam man (Iberoiii, den froiiereii Bestand 
wieder henrosteHen^ wie es in der Satzung des Grafen 
Johann I. bebiiinmt \M)rden. Dieses geschab 3. Jan. 
md 14. May 1470''). 

Fflr die Stadt Wertheim traf Jolnan maneke 
wohlthaliire Verfiimmjr. Die Werlheiiucr Parochialkirche, 
welche durch lieu Grafen Johann I. mit dem lüoster 
Brombach incorporirt, aber durch Johann IL sui eineaii 
Pfarrer nnd sehn Vicarien londnl worden war, wurde 
unter der Regierung des Grafen Johann ÜL durch 
eine besondere fiulle des Fa|Nsites Sixtus IV. su einen 
Coflegiatstifl erhoben (1461), an welches em Dechant 
oder Rector luif 18 Vicarien oder Canonikern zu stehen 
kam. Die Grafen hatten das Patronatrecht. Es ward be<- 
Stimmt, dass jeder Vicar auf einer privüegirten Univer« 
sitftt studirt haben nmsste*^*)* Confirmation und 
Investitur erhielt der Dechant von dem Bischof von 

Wänsbu^*"^- 

Das von der Bürgerschaft gegründete Hospital 
erfreute sich seiner Unterslützung, und er gab dem 
Stadtrath darüber die besondere Aufsicht (15. Nov. 
1491) Wegen der Pfarrei Wertheim, wekhedem 
Kloster Brombach durch Joliann L incorporirt worden 
war, entstand mit demselben ein Frocebi>. welcher 
dnrdi den Würaburger Bischof (1496) gatUcfa yet^ 
glichen ward. Durch besondere Verträge zwischen 



aS) W. U. B. n. CLXXXVI. a. u. b. 

40. ) W. U. B. n. CXCI. 

40^) Urk. im grilL Weilh. Arch. v. 3. April 1382. VgU oben tiot, 33«. 

41. ) Werth. StudtanhiT. W. U. B. s. CXCVII. 

C;mcI». 4. f iwfc« V. W«rlM> 1 7 
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ickmm md dm Kloster wurden Bodun die iü i üig e« 
Penkte freregeb**^). 

Schon früher hatte der Erzbischof von Mainz vom 
Papst den Auftrag erliniton (1454), die dem Kloster 
Brombach durch den Grafen Johann und andere Herren 
entzogenen Guter vrieder zarAciiEobrnigen * ' ' ). Es war 
darunter hauptsachhch das von dem Kloster und Wert«- 
heim genmischaftlich erkaufte Buttart gemeint 

Mit dem Dentschmeisler Ulrieh von Lenlenriwim 
geriet Ii Johann m Streitigkeit, weil der Graf den Zehn* 
ten in Maspach eingezogen hatte (1470 )^'*^). 

Mit der Carthause Grflnau atand Johann ak ScUrai» 
herr des Klosters in manmchfiicheni Verkehr *^*). Zwi- 
schen dem Kloster und den Gemeindeleuten von Schöll- 
knwn erriohlele er (29* Aug. 1466) einen Vertrag 
war Beilegung der ohwallenden Streitigkeiten und kraft 
dessen die Carthause (Grünau Vogt und Herr sey zu 
Schöllbronn im Feld und im Dorf zu gebieten und 
verhielMi, doch unschidlich der Gerechti|^eit, welche 
Chtif Johann nnd die Grafschaft WerCheim an der 
Carthause haben. Einen Gütertausch traf er mit dem 
iOoater (23. April 1463), womach dieses seine 
Otter Bu Krenswertheim ihn ttbergah: einige VeriMb 
an die Carthause bestätigte er und das Dorf Schöll- 
hronn iie&eite er auf Bitten der Mönche von einigen 



4tk> Ilteli 4mt UrUu n dum BnmMm nortaranAiv. 
410 W. U. B. a. CLXXIX. 

AU) Urk. in srii. WflrtiL ArdL v. J. 1468. V«rtMf Mmktkm W«rp* 

baif vmä Wcrtli«iM. 
4d<) Urkk. im Grinaiier KIottcr^Arebir. b. 127. 138 ( Wettlkam fkr 

Sokellkraan 96. Dm. I4es>. 147. isa 157. ISa 
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hemciialUidien Lasten. Zu eteem Verkauf von Zehnten 
in Oberaltertheim dorch Wertheimer Eheleute an daa 

Kloster Trieffenslein (29. Oct. 1474) gab er seine 
Einwilligung ; doch behielt er der Herrschaft das Wie- 
deriösungsrecfat vor *^^}, 

Den L mfang der Grafschaft Werlheim schmälerte 
Johann durch den Verkauf des halben Theils von 
Sehloas and Stadl Uoinbiirg (a. M.) an daa Stift 
WArahnr^ Ulr «800 fl. ivm 1489)''-). 

Weisthümer verlieh Graf Joliann den Dörfern 
BttUngheim und Büttelhronn : letzterem gemeinschaftiidb 
nit seinem Vetter, dem Grafen Wilhehn, weil das 
Dort btiden Linien genieinschalüich gehörte*^''). 

Da Johann als Geistlicher sich nicht verheirathea 
dorfte, so blieb er unvermiUt and mil ihm erlosch die 
altere Linie der Grafen von Werlheim. Er starb den^ 
25. Mai 1497. Es ist waiirscheinlich, dass er in der 
Brombacher Kloster-Kirche begraben ward, weU wn 
BrwdNNkar Necrologium seinen Todestag erwähnt Da 
eben dieses ihn mit der Gräfin Maruarelha von Uieneck, 
Cfenialdin des Grafen Johann L, zusammenstellt, die 
awb am 8ikJlay starb, so hat diese Zusammenstelhng 
zu der irrigen Annahme Veranlassung gegeben, dass 
Johann UL verheirathet und seine Gemahlm eben diese 
Margaretha, Grafin von Rieneek, gewesen eey 

43^) Urk. im Tridreniteiner nott«r-Archiv« 

aSL) Die Urk« fedr. bei Schqlies liifler. Schrillen S. ISS — fSI« 

43^ Urk. in grifl. Wertk. Arch. 

44) Vffl. eben Not aS s« Grtf Johem L 

17» 
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A GesduekU der ßb^erem Ldmk. 

Michae] L, der StammTater der jflngeni Werl- 
heimischen Grafeiifamilie, war erst sieben Jahre alt, 
als sein Vater Johaim 1. starb (1407). £r stand daher 
In den ersten Jahren seiner Regierang nodi unter Vor- 
mvndseliaft^ welche seine Hntter Ida, eine gebome 
Herzogin v on Teck, und seine Oheime, die Grafen und 
Canonüier Eberhard und Albrecht, führten ' )• Die Ver- 
wallongr der Herrschaft Breuberg fikhrle wihrend dieser 
Minderjährigkeit sein Bruder der Graf Joliann II. der 
Senior des Werlheimischeii Hauses. £rst mit dem Jahr 
1418, wo Michael das 18. Jahr erreidite, war er 
majorenn nnd er wiederholte daher die Versicfatieistimg, 
weiche schon seine Vormünder gemacht hatten, auf 
die Grafschaft Werthran nnd die Güter, w^be seinen 
Bmder Johann Termöge der vileilichen Anordnung zu- 
gefallen waren, jedoch mit dem Vorbehalt, dass diese 
Entsagung dann keine iirait habe, wenn jener ohne 
Lebenserben mit Tode abginge 

Welche Streitigkeiten Michael mit seinem Bruder Jo- 
bann gehabt, wie er Antheü an den Reichsaugeiegenheiten 



I ) W. r. B. n. t XXXI. 

2 ) W ß. n. CM. u. CLVII. 

s> w. ü. B. «. cxun. 
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{^eiMHiiiiifiii , wie er auf den Keichstagen und Ver- 
Wiwm l nig«! wa Cgblem (1414), inCoMteiis iHib)^ 
BQ Nürnberg und Worms (1422), zu Prankfiirt ( 1423), 
wieder zu Nürnberg (1431) zugegen gewesen, wie 
«r III den ibMotemOgeii seinen Beitrag gesleiU, wie er m 
den manchfidtigen Berflhnmgen des Grafen Johann mit 
seinen Nachbaren, naiiienllich aber in den Streitigkeiten 
mit dem Bischof Johann vnn WOrzburg verflochten 
war und eifrig daran filr die Ehre eeinee HanaeaAn- 
theii nahm, dieses Alles ist schon oben erzAhlt worden 
und wir verweisen darauf, um nicht zu wiederholen. 
£s wird hier nnr noch das gegeben, was den Grafen * 
IBchael allein angeht 

Mit den Herren von Eppstein hatte er bei dem 
gemeinsehafUichen Besitz von Breuberg, mancherlei 
StPeiligkeiten. Die Grenzberichtigung in Bezog aof 
die Waldungen zwischen Wertheiiii luid Eppstein ward 
im Jahr 1432 und 1433 durch das Zeugniss unbe- 
aohoUener Mflnner aus den Brenhergischan Orten fest-- 
geaelKt *0 

Aus seiner mütterlichen Erbschaft erhielt er noch 
einen Theii der Hinterlassenachaft des letzten aus dem 
Mannaalanlne der Herzoge von Teck, des Patriarehen 

Lud>\ig von Aquileja^ welcher im Jahr 1437 starb '*^). 

Mii'hael mochte die Einkünfte aus seiner Herr- 
achaft Breuberg nicht fikr hinreichend halten, mn nril 



«•) üifck. M Stoekhiura B«Mlir. v. Brenbcif. ML Urft. 87. «. aa. 
4^1 ."Vach VertiditbriefeB (in «rii. W«rlli. Avchiv) ra mimm 

gern Bi-uder Leonhard, welcher Deutschordeosherr war, (v. J. 
1433) rar die G&ter des Uenog» hlrkk rom Teek Mi P«- 
triarche« Ladwig v«a A<|ail^a. 
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dem Glänze zu leben, wie ihm als Reichsgraf es woh 
rakommen scUen. Er trat daher in die Dionrte daa 

Erzbischofs Conrad von Man» und wurde dessen Ge« 
heiiuer Ralh^'). Der Kurfürst verwandte ihn häufig bei 
den Gesandtscfaalleii an des Kaiser Sigamad. in dar 
Eigenschaft ehies Mainsischeii Gesaadten war Ißchaei 
mit Sigmund in Krakau, Kaschnu und Hnuin zusammen 
(1423) in diesem Charakter erschien er auch 
auf den Nürnberger Reichstag (1431) ^). Auch 4» 
Kaiser überlrug ihm (1423) eine üütschaA an den 
Kuriürslen von Mainz '). 

In Folge der Sireitigkeilen der Grafen sn Werl- 
heim mit dem Bischef Johann von Wflrsbnrg, woran, 
wie schon oben niitgeüieilt ist, auch Michael eifrig 
Antheil nahm, gerieth dieser noch wegen des Ortes 
Meckmfli besonders in Zerwürbiss mit dem Oischof. 

Indem der 8lrei( zwischen dem ßischoi und den 
Werüieimer Grafen in Betreff eines Coadjutors des 
Stifts WOrsborg duroh den RflcklriU des Pflegers, den 
Grafen Albrecht von Wertheim^ und durch emen Sdiieds- 
s])rüch des Markgrafen Friedricii von üraudenburg ver- 
mittelt ward, reihte sich unmittelbar an denselben eine 
nicht weniger bhttige Fehde swlschen dem Bisehof and 



4«) (Juden. Cod. dipl. .Moff. IV. p löO u. IG4. Der Krzhtachot v. 
Mainz belc'hute dvn l^Kritigrafen von Ihüriugen (1121 ) in Gegen- 
wart des Grafen Michael von Wertheim. Joannis rer. Mof^anL I. 738. 

5) Eberhard V\ ludcck Leben k. SigUmunds bei iMeticken c. 112. 
p. 1166. c. 116. p. 1169. 

6) Windeck 1. c. c. 17a p. 1238. 

7) Schreiben dea Kanilers Georg d. d. Kaaebaa SS. April 14SS «n dan 
Enbiacb. BUins. Gaden Cod. di|rt, Mof. IV. p, 15a 
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dem Grafen Michael Letzterer hatte einen Erbskeil 
im Faige der Ansfiillciia seiiier GemaUiii Soyiue tw 
Hewieberg auf die bohenloldsche HinlerlaMenschaft)*) 

mit Kraii Herrn von Hohenlohe üher MeckmOl, und mit 
€k)nrad Herrn von Weinsberg wiegen Herausgabe voa 
AdNldMete^ hei welchem Zwist Gtaf HieiiBel deft 
letztern in öffentlichen Briefen einen Meineidigen schalt. ^ 
Dei^ VV uiziiuiger Bischof und der Markgraf von 
Brantadwig llbernahmen es auf einem Tag ni üffeii- 
Mü CA. Min 1487) die Streitaaehe an «niwsbeideo ^'>> 
ÜvvrU (iif» Umlriphe des Bischofs meinte Michael sey 
ea 4afaia ^^rachl worden^ daaa ihm 3Ieckmül ahge* 
iiattffefltt ward Daherschwnr er in derErhitlerong 
über den Bischof, Ihn zn verderben. Als Wissender 
dos wesl|)iiäÜfi€heii heiiiilicheii ücriclUs iiess er den 
Bmtmi:iW dasaelbe ladea Dieaer aber weigerle aioh 
4briliadanf Folge sa leisten^ weil er ein Fflret dea 
Reiches s< y uinl aut:h als ein geistHcher Obei hirl nicht 
§mMii0 werden könnte^ vor einem welüicfaen Geridila 
Miiiwaiheinan Darauf erlangte Michael, dasa der Bi* 
schof wegen seines Ausbleibens von dem Gericht ver^ 
feiiint wurde , und der Graf übernahm es, aib ( ui 

ibal[ailMlK^«tlb04 das Unheil au Toüatrecken and den 
■MM^aMaMMdien^ und ihn als einen Terfefamtett 

mi^iethatigen Manu au den nächsten Baum aufzuknüpfen. 

$) Urkk. im W. Q, a. GLVi 2« Asf. J. 14S9 «. ». CLXVIIL 

m Juli 1435. 
9) Win deck Leben K. Siginnund's c dtS. 

10) Friesi Wöreburg. Chr. S. 757. 

11) l'ries8 S 7r>9 und T2U muh tmem Lied, wcIdiM W. U. B. n. 
CLXX. voliitäudiger luiigetlieiit iit. 
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Der Tag zu Uffenheira, wo Michael mit dem Bischof 
s&usamoienkümmeD sollte, zur weitern VerhandliiBg üiier 
Meckmttl, ward dazu auaeraehen, dea Feind zn ver- 
derben. In der Nacht daraitf, als der Biaehof naeh 
Uffenheiju gckoinnieii war (am 6. 3IärzJ, solilen an 
dieaen Ort meliPC||Pt von Miciiaei a YaaaUeii mit ihren 
Reiaigen unvermerkt eintreffen und durch Ilichad Bin- 
lass in die Stadt erhalU ii. Man wollte sudann (h ii 
Biachof in seiner Herberge überfallen und ihm rüicb 
dem Urtbeile der Vehme aein Hecht anthun. Die he<* 
stellten Reisig^en trafen aber nicht zur bestimmleii 
Stunde ein, daher mussle der Anschlag unterbleiben, 
der nicht ganz gehehn gehalten worden war. Michael 
verlieaa daher mit Tageaanbruch Uffenheim, yeremigte 
sich nach wcni<>-en vSiunden i^iil dm Hcisijren, welche 
aein Sohn W iliielui berbeigeiuiu t iialie, und zog gegen 
daa dem Herrn Conrad von Weinaberg gehörige Dorf 
Königshofen^ unweit Ochsenfnrt und bramite es nieder. 
Diese gewülllhalige Handlung erregte um so grossem 
Unwillen, aia sie ohne die bei Fehden Obüche voraua» 
gegangene dreitägige Friedenakflndigung begangen wor- 
den war. Zwar fand sich nn doniselben Tag, als der 
Ueberfull in Uflenheiin gesciieiieu sollte, ein gegen dep 
Biachof gerichteter Fehdebrief vom Datom des Sonn- 
tags Oculi (3. Marz) aof Karlburg am Schioeathor 
gesteckt, und solche Fchdebriefe gegen die Herren Kraft 
von Hohenlohe und Conrad von Weinsberg fanden 
^ich auch an den Thoren Uohenlohlscher und Weinsber- 
gischer Orte angeheriel. aber es ward behauplel, dabs 
diese Briefe waren zurück datirt worden *^). 

12) Frrrss ^ 759. Windf-rk r. 212. p. 1267 III. bei ietslerani <1m 
Ftjbdelinele au Hoiieuluhe und Weinsbirg. 
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bdessen mit dem Grafen Johann von Werthem 
«iid seineD Sökoeii durch den Markgrafen Priedricb der 

Friede mit dem Bischof weiter verhandelt und mn 
Schiuss gebracht wurde, schritt man gegen den Gfülen 
Michael als einen offenbaren Friedensstörer. Am ^ 
April 1487 verband sich der Bischof von WflrAorg 
mit dem Kurfürsten Dielerich von M;tiiiz, dem Mark- 
grafen Friedrich von Brandenburg, Kraft Herrn von 
Hohenlohe und Conrad Uemi von Weinsberg mir 
Rache wejS^eti des vorgehabten Ueberfalls in UfTenheim 
und wegen der Niederbremiung von Königshofen. Man 
kam aberein gegen das dem Grafen Michael mgehörige 
ScMoss Schweinborg, 'welches er als Lehen von Wars« 
buig trug, zu ziehen, es zu erobern und dann sich in 
seinen Besitz zu theilea Der Verabredung folgte 
rasch die That Schon gegen £nde Juni sogen die 
Verbündeten vor Schweinburg und erstürmten die Veste 
nach elftagiger Belagerung und schleiiten sie alsdann. 
Bereits halte der fSrzbiscbof von Mains dem Grafen 
Michael das ihm übertragene Amt eines geheunen 
Rathes entzogen 

ObwoM die filtere Linie der Wertheimer Grafen 
sich in dieser Streitsache neutral verhielt, so vermochte 
man den Grafen Michael doch nicht zur Nachgiebigkeit - 



IS) W. U. B. n. CLXIX. Iht im W. U. B. n. CLXX «egebme bisher 

nngcdriickte Midit bei Windeek oach dem Ebner. MS. Vgl. die 

knne HolU bei Frins S. 760. 
t4) Prieta a. a. 0. Hmptqaelle da« Gedieht m Bemliopr Fraaea- 

iScht darflber bei Windeck Ebner. MS. c. 353. Vol. III. f. 154 «qq. 

im Urkdenb. n. CL\\. Cf. Hansselm»nn Beweis etc. Anhang n. 176. 

p. 499. Schneider Erbach. Hist. IL Sela S. 90 aMt maachea Irrthft- 

aiera. Jeaaaia rer. Mog. 1. 749. 
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so bringen : in seiner HerrschaA Breuberg war er im- 
besiegt, ancb konnten seine Gegner, da lüeseibe FnU 
dnisches Lehen war^ kein Angriff daranf okne Eia-i 

willigung des Abts von Fulda machen. Dazu kam. dass 
der Bischof von Wurzburg von neaem in andere 
Fekden verwickelt ward, welche seine saldrekhen 
Gtoubiger gegen ihn fflfarten. Besonders feindselig gegen 
ihn zeigten sich seine bisherigen treusten Freunde, die 
Herren von Thüngen. Bei dem inswischen statlgefun- 
denen tödtüchen Abgang des Kaisers Sigmund and der 
wachsenden Unordiuing im deutschen Reich, da der 
neue römische König, mit dem Krieg gegen die Tüiken 
and seine aafrohrerischen Unterthanen hi Ungarn and 
Böhmen beschü^igt. nicht die deutschen Lande besuchen 
konnte^ naluuen die Fehden in Franken immer mehr 
tüierhand, und Graf Miciiael nahm gern an allen Theil, 
wdche gegen den Bischof geriditet waren. Aach suchte 
er in Circularschreiiien an die deutschen Reichssttode 
des Bischofs Verfahren wegen äckweinburg ins ge- 
hdssigste Licht su setzen*^)» 

Schon auf dem Reichstag zu Frankfurt (Anfang 
März i43d)i) wo die Fürsten zur üegulirung der 
Reichsangelegenheiten snsanmiengekonanen, ftheinahB 
ea der PfafaEgraf Ludwige die Srgertkihe Fehde swisohen 
dem Würzburirer Bisrliofe und dem Grafen Muhael 
von Wertbeim zu vertragen J. Aliein die Sacke war 



15) Die 2 Briefe de« (irftfen Michael an die Ffirtten d. d. 25. Kov. 

1437 und I>onnor.«ifrt{r vor S. Thomnf !437 (das Jahr soll YieUeicht 

1438 seyB) m VViude. k Ebner. MS. c 352. VoL Ui ^ 14» — 152 
•ehr enUtellt in den .Nnmcn. 

16) Frieaa S. 762. Wmdeck i. c. 
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to V er wickelt, dass man nichi aogleich zur Entschei- 
Aug koflunen koimle* fia wurden dafiitr aoek einige 
Zusammenkfliifte in Heilbronn nnd Heidelberg beetiranil: 

eine Menge Scbriflen für und gegen wurden gewech- 
aeU^^): und dock kam man nickt sn Beaddnaa. Die 
Sneka, wekke isr Graf Michael vor dem westphdlachen 

heimlichen Gerichte verhtindett haben wollte^ dessen 
Compeienz der Bischof für seine Person bestritt, wurde 
aodann an den rtaiacken KOnig Albreckl 11. gebreckli 
der entaeheiden sollte ob die Ladung des Freigrafeu 
und das Vehiugericht für den Bischof eine verbindliche 
Kraft iiabe. Aibreckt enlacbied nickt, sondern verwiea 
die 8aebe an dm Kurffiraten von Köbi, der als Uer- 
zog in Westphalen und als wissender Fürst an des 
Kaisers Statt wohl wissen werde zu entscheiden 
Zulelii iiam die ßache wieder an den Pfalsgrafen 
rück, ohne dass eine endliche Entscheidung erfolgte. 
Um die W ürzburger Lehen niciit einzubüssem versöhnte 
aick Micfaaei'a Soim, der Graf Wiikekn von Wertkeim, 
nul dem Btachof und gab ikm ki einem förmlichen Re« 
vers das Gelöbniss, nichts gegen ihn und sein Stifl 
unternehmen zu wollen il43^}'^}. 

Während dea Proceaaes ward der Biacfaof von 
einem seiner Glfiubiger, dem Ritter Hans von Hirsch- 
horn, (der auch freute von dem Wertheiraer Grafen 
Michael mr Beihülfe hatte) '^), mit Gewalt der WaiTen 



17) W. U. B. D. CLXXIII. nach der Uriu im f. Uwmifimii. RowriilHirf . 

n. im bifchöH. Würzb. Archiv. 

18) Stumpf Denkw. der frlnlu Gvaeh, UfL L S, 100. 
19- W. V. B. n. CLXXIV. 

20} Fritfts S. 764. 
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überzogen und gefangen genommen: nach einififer Zeit 
ward er wieder freigelassen, nachdem ein groiser 
Theil des frAnkischen Adeto (aber keine WertfaeiBier 
Grafen ) sich für die Zahlung der bischöflichen Schulden 
dem Ritter verbürgt hatten'"). 

Der Tod des Bischo& Johann von Brun, wekbar 
In demselben Jahr 1440 erfolgte, als Graf Michael 
starb. he( ndigle die lange Streitigkeit und gab Gelegen- 
heit, dass die Nachfolger der Abgeschiedeilen Alias 
wieder auf den frOhern Stand der Dinge inriftekAlhrtaii. 

Ausser der Würzburger Fehde nahm Graf Michael 
an melureren andern Kriegszflgen Theil: der Vereini- 
gwag^ welche eine Anzahl Wetlerauischer nnd Rheini- 
scher Grafen nnd Herren schlössen (1422) zum gegen-» 
seitigen Schulz ""^j^ trat er bei: auch an dem Krieg, 
welcher einige Jahre spAter zwischen dem KuriiIrsteB 
Ton Mainz und dem I^dgrafea Ludwig von Hessen 
geführt wind"), nahm er thäligen Antheil. 

In Bezug auf die innere Geschichte kann MichaeVs 
Regierung hauptsächlich nur hi Bezug auf die Herr- 
schaft Breuberg in Betracht kommen. Durch Vermitt- 
lung des Erzhischofs Conrad von Mainz kam ein Vertrag 
zu Stand (1432), worin nflher bestunmt ward, was 
Yon Breuberg zu Wertbeim und was zu Bppslein ge- 
hörte: das Landgericht zu Höchst wurde dem Grafen 
Michael aliein zugesprochen ^*). Dem Ort Mümlingen 
gab er 1422 ein Weisthum **^). 

21) Frieti S. 7S4 fll. 
8S) W. U. B. B. CXLVm. 

SS) Vgl. AMhbadi'f Geich. K. Sigimtiid't N. HI. I■^ 16. 8. 30O i. 
24.) Die Ork. in W. U. B. n. CLVII. 
84^)8lockhaii«eB Urk, n. 76. 
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Graf Michael war an eine GrdCn Sophie von 
Henneberg, Tochter des Grafen Priedrieh, verhei- 

rathet. Die Ehetheidi^uiig faüil schon im Jahr 1413 
statt als Michael noch in sehr jui^endiickin Alter 
ftand. Michael und a^e Gemahlin stellten fdnnliobe 
Verzichtbriefe auf die Hennebergischen Lande aus ^ ) : 
jedoch wurden ihnen die Ansprüche auf die hohenlohi- 
aelie firbsohaft von Seitoi Hennebergs durch den Grafen 
Georg von Henneberg. den Bruder der Grifin SopUa, 
cedirt *^). Dadurch erhielt Michael Ansprüche auf Meck- 
mOl, welcher Ort die \ ( ranlassung zu der iiefUgen 
Fehde mit WOnborg gab. In Folge dieser Cession mnsste 
Michael und seine Gemahlhi die ihnen bei der Ver- 
heirathuDg wegen des Hinlichs- (iieiraths) gutes ver- ^ 
sdmbenen Ortschaften Salithal und Urdorf wieder 
anrttckgeben 

Graf Michael hatte von seiner Gemahlin Sophia, 
Grifin von Henneberg, ausser Wilhelm, der ihm in 
der Regierung folgte, noch einen Sohn, Erasmus, 
welcher Domherr in Köln ward, und im Jahr 1445 
gegen eine jAhriicbe Rente von 150 Gulden auf sein 
viterHcbes und mütteriidiesEirbe verEichtete**). Dersdbe 
blarl) alä Cariiiäuser**), Zwei andere Söhne, Michael 



a&) Dt» KlielbeMigaDf 96. Jm. U13 bei Scbanoat Sanflü. I. 8. 115. 

aS) Der Vertiditbrier v. 14. Sepl. 1483. Schidlee dipl. Geeeh. im U. 
neaMber« 1.543^ 

27) W. U. 8. V« CLVI. Vgl. dem n. CLL Urk. 3. 142& 

98) W. U. B. n. CLVIII. aus dem Henneberg. Arebiv lu MeiDiiigea. 

29) Urk. im grtfl. Werth. Arch. 

dO) Mecb einer Angebe der Werlbetner Gbrenik, 
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und Georg, «tarben frflhxeitiir"). Er hatte auch mehrere 
Töchter; die Alteste Barbara^ verheiratiiete er an 
Walrave Herrn n Waldeck"^): Sophia und Elis»« 
beth wurden Nonnen im Kloster Frauenzell") und 
stellten im Jahr 1448 Verzichibriele auf üir v6teriiciies 
imd mOiterlicheB Erbe ans^). 

Michaers jüngste Tochter hiess Amalia. Sie er-» 
hielt zum Gemahl den Wieland von Freiberg ^ nalAiw 
lieben Sobn des In^lstadter Bayerischen Hefiogi 
Ludwig. Wieland war der Lfebling seines Vaters» 
Derselbe hnlte ilm mit der Canetta, Tochter seines 
Rathes Wieland Swelher ersengt, weiche spiler den 
Rllter Pretberg heirathete. Lndwig's Sohn von der 
Canetta erhielt seinen Namen von seinem mfltterlichen 
Gros«vater und seinem Stiefvater; jedoch bekam er 
kein Erbrecht an die Freibergischen Famüien-Gfllsr. 
Im J. 1418 Hess der Herzog Ludwig auf dem Con- 
Stanzer Concilium seinen naturlichen Sohn durch Papst 
Martin V. legitimiren. Wieland von Freiherg studirte 
bald darauf lu Bologna. Im Jahr 1488 erhidl er 

durch die zärtliche Vorsorge seines Vaters uichl nur 
ansehnliciic Schenkungen, sondern auch eine Gemahlin 
MS einem der vornehmslen adeiigen GesoUeehter 
Deutschlands. Durch die enge Verhmdung mit dem 
Grafen Michael von Wertheim, welchem er in seinen 

Sf ) Wcrtheimiiche GenMlo^e in W«iiMii B«ch Im ilidi. Arcfchr mm 

aS) UA. in pfS. W«rth. Arefchr. 
3S) Wi«rtb. Chrmiik md WeifMt B«eh. 

34) Urkk. im gräfl. Worth. Archiv. 
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ftreitigtoitcii mit 4ma Bisciiof von Wäraboif selir 
■Mriidi in werdin idMtt^ und den er nnch noi 

Statthalter (VizduiiiJ in seinen deutschen Ländern jEre- 
machi (der Herzog besass in Frankreich auch die 
Grafschaft Mortan)^ gelang ea ihm, die schone Toch- 
ter des Grafen, die Grifln Amalie, als Gemahlin flr 
seinen Liebling zu gewinnen. Die Braut erhielt ein 
WiUum von sehnlanasnd Golden vmehriehen, eine ao 
grosse Annme wie bis dahm hei keinem Wittam 
Wertheimischer Gräfinnen vorgekommen war. Die Jlei- 
rafhsurkande gewährleistete, dass die Braut weder 
Hnfholn (hoftenlahm), nochUoffirath (hacUichi), son- 
dern an 9» allen Lidmas a (Gliedmassen) gerecht sey. 
Schon nach einem Jahre (1439) starb Wieland Frei- 
berg an Gift, das ihm des Herzogs Feinde beigebracht 
hatten. AmaKa halte ans dieser Ehe kein Küid^). 
Ein Jahr später schloss sie die zweite eheliche Ver- 
bindung. Durch Vermittlung des Erzbischofs Theoderich 
von Maina ans dem Hause Erbach heirathele der 
Schenk Otto von Erbach (Dienstag nach Andreas 1440 
war dieEheberedung) ^''), welcher früher Mainzer Dom- 
herr gewesen war, die junge schone Wittwe des 
frtthe verstorbenen Wieland von Freiberg. Ab Wittum- 
sitz ward ihr das Schioss Beicbenberg, oder im Falle 
sie es vorsöge, des Schenken von Erbach Uof in 
Michebtadt verschrieben*'). 



85) Lasf Lidwig der Mrag« Hm, v. Baym-iniolMiidl S. ISS IL 
185. 191. Utah Urkandra. Aattnyini Cbronic Suevic«- Bmwm. kti 
W&rdlwein aova mhs. X. 3tU u. die Wertheini. Chrowk. 

8S) SebBoider Erl»Mli. Hisl. Urk n. im 8. d8& S. SHt. 

Bt) aehB«id«r «. a & IS?. 
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Nicht sehr lang vor oder nack liieser Ehebare- 
doBf , iie «och bald nachher voUiog«! wurde, stark 

der Graf Michael I. von Wertheim (1440), wie eine 
Nachricht vermutben Iflsst, an Giil^ weiehps ihm die 
Feinde des Hersogs Ludwig von Ingolstadt halten bei- 
bringen lassen Denn er hatte sieh sehr eifrig der 
Sache des Herzogrs geilen dessen rebellischen Sülm 
und die Verbündeten desselben angenommen. Er war 
entt Tienig Jahre di Er wurde wahrscheinlich hi der 
Kirche zu Sandbach bei Breuberg begraben. 



96) Anonym. Gironic. Suer. Bav. 1 c p. SM. 



W I I Ii e 1 Mi. 

t440-l482. 

Graf Wilhelm war ersl 19 Jahre alt, als er 

seinem Vater in der Regierung folgte * ). Auf dem 
Reichstag zn Frankfurt im Jahr 1442, wo er mh 
seinen Vettern Johann H. und Georg von der illem 

Wertheimischen Linie zugegen war'), erhielt vr zu- 
gleich ititt diesen von K. Friedrich IIL die Heicbslehen 
und die BeslAtigung der Privilegien Solche wettere 



t) StockhiaioB aidi arknndl. Naehricbton TimBrmibwf: WilM« 

Com. d. W. Mt. MM. Febr. 1421. f 1482. 
S) Veneichniss der PQrsten und Grafen im Frankfurt. St. Airhir. 
S) Ürkk. im gr. Werth. Archiv mit dem Dat. 27. May. 1442 W C B. 

n. ( XLl Chmel Regest. Frideric. IV. Imp. I. p. 67. n. 560 tq. 

gibt den 31. Mai ab Oat a. n. b4U ohne Taf. 
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Ldieiiliriefe imd Privilegim-BesUttigaiigeii bekam er 
▼on denseften K. Friedridi HL 2. und 5. Mai 1458 

und 1. Mai 1459 *). Das Fuldaische Lehen, Breuberg 
■ebfll Zngefaönuig, empfing er sogleich nach dem Tode 
aeinea Vaters*): und von dem Wfirzbnrger Bischof 

RudoU wurde er über dtb Stiftes ErbkammerHiui,, das 
Schloss Schweinbnrg und ^/^ des Zehnten dasell>st, be- 
lehnt (1& Man 1467) 

Wie die Streitigkeit swischen Wffliehn nnd seinem 
Vetter, dem Grafen Juliann Ol., in BetrelT der Ver- 
leihong der von Breuberg abhdngigen Lehen ver- 
glicben und wie der Anstauadk der Schlösser Breuberg 
und Frt'udcnlK'ra wieder riickgiiugig gemacht wurde, 
ist schon in der (it schichte des Grafen J(duum iU. 
(bei den iahren 1455 nnd 1470) angegeben worden. 
VeranlasRnig m der Missheffigkeit gab ohne Zweifel 
der Umstand, dass Wilhelm in Geldverlegenheit (im 
Jahr 1446) emen Theil der Burg Breuberg mit den 
Dörfern Wersau und Buerbach an den Grafen Philipp 
von Katzenelnbogen verpfändete**): welche Pland- 
schafl aber bald wieder ausgelösst ward. An der 
Burg Breuberg baute er un sogenannten Viehgraben 
den Wilhebnathurm*')- 

In nahen Berfliirungen trat Graf Wilhelm zu dem 
Erbachischen Hause durch dieUeirath seiner Schwester 



4) Urkk. in ^, Werth. Arch. W. U. B. n« CXU «l 

5) Sditunt Cliaitel. Faid. p. 99. 

fi.)w. u. B. B. cuaaav, «. 

6k)Wenck he$s Und) scc-scii. Drkb. I. p. 264. 
e,)W. U. B. n. C ( XXXVI. 

eMlu4.anfcav. WvrtUim 18 
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Amalia^ VVittwe von Wieland von Fraiberg, mit dem 
fik^heokoB Otto von Eribach'). fr Temittete einaa 
Stilktwid in dar FaMe fwtsalM dani Scbenkan Philipp 

von Erbach und dem Herrn Caspar von Hitzbom 
(1459)'^), und in (^emouischaA mil dem Mainzer Kur^ 
fAreteB Theodoricb (aus dem Hanae Erkach) and dani 
Grafen Philipp von Hanau fOhrte er die VomiundschafI 
Ober den minderjährigen Schenken Hans von Erbach 

Mil dem Matnier Kurfäraten hatte ar maDche 
Straitigkailai, wekha endücb (1448) dorcb ein ScWeda* 
gcricht aiisgegh'chen wurden in demselben Jahr 
achlosa er auch mit d/^ benaciibarien Stadt Obernhurg 
am Main ainen Vortrag ab*^). Eine Hub bei dem 
Bronnen zu Bülfrinffcn befreite er zu Gunsten des Klo- 
sters Brouibach von FrohndicöÄt und Atzung (1477) " '). 
Das Nonnenkloater Udchal (anweit firenberg), daaaeii 
SeUnner und Vogt ar war, begnadigte er dnrch die 
Erkubniss, eine Scliuferei huiieu zu dürfen (1453)'"*). 



7) Schneider Erbach. Ilisi Urk. n. 120 S, 283 (2. Smi). In 
einer Urk. t. J. 1442 (im g. VVcrlh. Archiv) gab der Schenk 
Otto von Erbach and Amalia aeine Ehefrau, Grlfla mm 

WerUMin, den GrafoD Wilheltai ron WertlieiiD ibrem Scliwag er und 
End» «HO OvitUuia ttcr dem Enpfanf tot 4500 fl. lMitllii|uli 
wovoB aOQO GiMcs raf Hwibeni mwlBt, 4it §hti§m btar Im- 
uUt worden. 

0) Sek Beider a. e. 0. Urk. I3f. S. 886l tan 2. Site. «. a.8ei> 
8. 140. 

01) Sebneider 1. e. S. 146. Urk. n. i42. S. 29B Docb iat dort dv 
Jebr 1484 falfch: deiiii Wilhelei tebie dmtl» nidit mehr: er mth 

fchon 1482. 

9k) Stockhause n Beschr. v. Breolierg. Urb. $5» 

10) llrk. int «rvfifl Wfrth. Arrhiv 

11 )l rk. im Bromhuchcr KloiterarrbiT. 

iU)W. (j. B. n CLXXVUl. 



Digitized by 



275 



Graf Willieim Blarb nfteh einer swei und Yknig*«- 

jflhrigen Regierung 1482 sechzig Jahre alt"') und 
ward zuerst in der Kirche zu IBaudbacb (hei Breu- 

berg)^^*')« 0pA^ aber, wTeder antgegnben, in der 
yferfMmer i^che beigesetet, wo man anch jelBt nooh 

eine Grabschrift auf ihn lindet^*"*). Wilhelm war seit 
144B mit Agnes, Tochler Liethers 1. von Isenhurg- 
Bndingeo, der an» diesem Hanse snerst den grflfliehen 
Namen führt, verheiralhet Die Eheleute stellten 
sogleich nach ihrer Verheiralhung Verzichtbriefe auf 
die benburg-Bttdingisoben BesttBungeD ans'^). Die 
Heimstener der Agnes betrag 6000 GnMen, ebensoviel 
die \V icukrlage : die ganze Siiiiiiiie in Betrag- von 
12,000 Gulden wurde als Wittum auf die Burg Breu- 
berg angewiesen, wozu der Abt Hartmann yon Fulda 
als Leheusherr beine Lmwiiliguiig erlheille (1448)**^). 



ISIi)Stockhaaien Ifiebr. Braobenr* 

t2>.) IS'ach dem Indaltbrief Tom 1. Mit iSOl. W. tJ. B. n* CCR. 

>'aih dem Tode seiner ficmalilin Xgnes, welcher im J. 150! er- 
folgte, (Nachricht im grSfl. Werth. Archiv) ward er in SaiidlMi-Jl 
aoa^egribeB imd m der WerUieimer Kirche beige«etxt, 

13^) Id der togenanoteo I«eichenkammer Iiefindet sich nnf hölzernem 
kunstreich geschnitsten Wappeni^cliilil die Inschrift : Anno dnt 
nCCCCLXXXH . . . starb der wolgeborn Wilhelm Graff cxa Wert- 
lieiiii den goü gcnedig «nd barmherzig sein wel. 

13) Stock hausen a. a. 0. im J 1443. Nack der GeschlechUreihe der 
Hivser Isenburg, Wied u. Runkel Tab. X. z. S. 226 wurde Agnes 
erst im Jahr 1449 an Wilhelm verheirathel. !Vach den Urkunden 
im Archive tu Isenburg-Bädingen ist das Jahr 1448 als Heiruths-» 
Jahr 7.U bestimmen. 

14- )W. tl. B, n. CJLXXVU. 

l4k)G«den God. dipl. Ilogirot. V. p. 1061. In dem Isenburg-BAdiiigi. 
achenArebiv Bnilet aidi die OrigiMlarkimde, d. d. Dominicii f>Ofl 

18* 
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WUheim Hm sich mit sefaer CIcnahiia und KMem 
die BmderadMft des geültlfdwn Ordens der WbM 

aufnehmen (1454J**). Von seinen fQnf Sitaen 
blieben Michael and Asmus weltliche Herren, Cbrw 
stoph starb In der ffindheit: die beiden jftngsleii 
Ludwig uiul ^V ilheliii wurden geistlich, jener 
Deutschordensherr dieser Cauouicus in Mainz und 
Vnn den Tier Töchtern worden drei Mloeter- 
fraoen: Katharina kam in*a IDoster Sobmerlebach 
(bei AschaiFenburg)'*), Elisabeth wurde Nonne im 
Uoeter Niederwerth (bei Coblens)'^) und Sophia 
wurde Klosterfraa in Atdenbnrg (bei Weliiar)*^*)« 



- od. Epiphüu. doDu 1448, wie aach die Ouittnng Wilhclm's fiher 
den Empfaag der 600Ü (luldea Uoialgelder d. ü. Mitwoch vor 
Calbedr. Petri 1449. 

15 > Ilrk. iiti pr;Tn. Werth. Arrh. 

16) Weisses Rudi im Werth. 5»!. Arrh n dw Werlheimer Chronik. 

17) VV enheimer Chronik nennt ihn Dentschordirislurr. So wird er auch 
in cini^r Corretpondeiit ( mi ^^ L-rtfu un. An hiv ) i^enaiinl. Er leblo 
noch im J. iä04. Er war zu Frodzelten im UeuUchordenshaus 

18) Gnden. Cod. dipl. Mogunt. IL.p. 490. b. J. 147a W. U. 6. n. 
CXCHL Die Urknode toh to Ethmt» Wilhdn't, woria ai» anf 
Bitim ihrer Malter Agnes deren Wittmi too Breobetf mf Sehweil- 
hqrf unilBeilhelB Altertrefen^ (au d, benbrny. BM. Areh.^ d. 4. 
lülw. Mch Inbilate t4BB. Ber BiicheT Badair vaa WAnbatf fih 
aU Lehensherr voa Schwelnharg (nicht aber von Hartheiin) «eine 
EinwUligaaf. Frailtg aach & Miiicas 1488. (Ork. in bcah. Btd. 
Archiv). 

19) Yereichtbrief der KathRrinn v J. 1507. gegea 85 Galdea jIhrlicbeB 
Keibgediaga. Utk, im grifl. WerUieiai. ArcfaiT« 

80) Wertheiaier Chreaik. 

SlOGadea. & d.llog. 10. p. ItBS b. I. 1491. iai RIaater Aldeabaif 
Sophie de Wertheim Seartinionialis. Graf Wilhelm bwtimnite im J. 
1483 eeiaer Tochter Sophia im Kloster Aldeabaif eiae iihrlioha 
Beate voa 80 8. W. U. B. a. CLXXXU. 
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Amalia, wekhe allein wettiicli blieb, batte ibre Er- 
stehung uimI AoBbildiuig in eüiem Kioeter sn Köb er- 
halten. Sie Würde an den Grafen Wilhelm von Nne- 
nar^*''J verhciratliel^ ohne den sonst Oblichen Yerzicbt 
anf viterlicbea and mlltteriiefaes Erbe m leisten. Dess- 
halb erhob sie als >jeine unverziehene Tochter« An- 
sprüche auf einen Theil der Grafscliatl VVertheim 
schon wahrend der Lebseiten ihres Bmders Michael's IL, 
später aber noch grössere nach dessen Tod, hidem 
sie die halbe Grafschaft ansprach. Wie sich die Vor- 
münder des Grafen Michael HL im Jahr 1532 mit 
ihr yergUchen, wird unten niber angegeben werden 



ai^) Urk. im gHIfl. Werth. Archiv. Die Gi arschnfl IVnenar, auch Neuenar, 
RWeuar, IVüweuar genaDOt, welche elf Oerter aiufaMte, (s. Basching 
Erdbctdir. VL 8. ISS. Wetlphil. Kreit — H«fMglb. JiUdi) kia 
Mck 4em Abgang ibrer GnfeB dardi Htinth an die Grate tm 
VirMbari w 4et BUU, welek» IW anwlarbeB. 

aS) Dit Ilifcm daHkber: Werllieiai. Gegenber. y. J. t6ta n. 52. p.SS. 
PAtler a«TMoM* UM ia SaelieB Uwwrt^Watai. OMlra Wftn- 
iniif S 50 i. 
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Die mit der HemchaDl Breuberg wieder vereinig^te 
Griifscliaft im Bedmelmteii «iah'rhanderl bis lam 
Brlöschen der Wertlieinier Graf«» im Mammlamiiie. 



M I c b a e I II. 

1463-1531. 

Nacil dem kinderlosen Abgange Joliami*8 OL^ des 

letzten Grafen von Werlheim von der ällern Linie, 
erhielt der regierende Graf Michael II. von der jüiii^e- 
ren Linie auf Frohnleichnamstag, den 25. Mai 1497 
Btt seiner Herrschaft Breuberg die ganze Grafschaft 
Wertheim. Seit 1482 war er seinem Vater Wilhelm 
in der üerrschail Breuberg und im Würzhurgischen 
ErbkAoimereramt nachgefolgt^). Von K. Maximilian I. 
erhielt er zu Worms 23. Aug. 1495 die Privilegien 
bestätigt und wenige Tage später (2. Sept) den 



1) WerlheiiTtpr Chronik jt'^' nnrirhiisf nuf V\ tMhnBchl*«l>t*nH an, wn» 
di-r An^^ahe des ßrombucher i\ecroiogtuiiui Widerspricht« welcb«M 
aniriht; Johannes ohiil 23. M«ji 14^7. 

2) ürk. »m gr. Werth Arch. v. 2t. Juni 1482 W. U. B. n. CUXAiV.b. 
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Lflbeiüinef Aber die Rekfaslai^n. Beides empftng er 
- auch von K. Kail V« auf dem Retcbstage tu Woim 

(21. Februar 1521 j, iinchdem er zuvor persönlich 
dein Herrscher die Huldigung geleistet^). Die böhmi- 
edieo Lehen tralMidiiel schon im Jahr 1509 an sd*- 
nen Söhn George den er ab Mitregenten annahm, ab. 
Dieser eihiell sie von dem König Wladisiaus (Prag 
8. März 1509) und vom König Ferdinand (Frag 
lültwoch naeh Laurent 1528). Doch da Michael das 
Uiifflück halte, meinen einzigen Sohn durch den Tod 
2u verlieren, und sein Enkel noch ein unmündiges 
Kind war^ iiess er sich von dem KOnig Ferdinand 
( Augsburg 81. Juli 1580) Wieder die höhmischea 

Lehen geben *). 

Die Wtlrzbargischen Lehen krag (wahrscheinlich 
nach' einer vflierlichen Verfügung) Michael xuersi in 

Gcmeinsrluifl fnil seinem Bruder Asnius (d. i. Eras- 
mus). Der Leheubrief, der beiden von Bischof Rudolf 
von WOnhurg gegeben ward, ist datirt 2i, Juni 1482. 
Der Bischof Lorens gab ihnen denselben gelrennt, dem 
Grafen Mieliael den 25. Juli 1497, dem Graten Asmus 
den 14. Nov. 1498. Nach des leUteni Tod erhält 
Michael (21. April 1509) von demselben Bischof 
sfimmtliche Lehen allein, indem es heissl: er werde 
belehnt mit dem Erbkämmereramt und den dazu ge- 
hörigen Lehen, welche Graf Asmus gehabt hatte*). 



3) 4 UrU. im gr. W«rtli. Arcb. W. U. B. n. CXLL g. i nnil k. 

4) 3 ürkk. im gr. Werth. Arch. XCVII. h. i und k. 

5) 4 Irkk. im gr. Werth. Arch W. U. B. n. CLXXXIV. h c d. Die 
Urk. V. 1497. gedr. in dem Wünhurger Berich! v. J. 1U)1. S. 134 
«. Utaig Spie See. i. p. 496. 
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Vorher (10. Dec. 1505) war Midnel TM de« Binhof 

über den drilten Theil der Cent von Wertheim belehil 
worden*). Ueber dme Gent wie auch Ober die n- 
dera WUrsbiirgiaclieii Lehes erhielt Mieheel vom den 

Bischof Coinud Lehenbriefe (12. August 1524)^). 

Das EidbtAdtische Leben aber das Dorf D«r- 
dingen ward ihm von dem Biechof Gabriel 90. Mai 

1499 erlheül*). 

Von dem Abt von Fulda erhielt Michael die Be- 
lehnung 1482 and 1484 Ober Breuberg: nadi den 

Tode Johannis III (1498) auch die über Remhngen. 
80 dass die Fuldaischen Lehen wieder in einer Hand 
vereinig! waren*). Die Eppsteiniscfae Uilfte von Breill 
herg, welche Plülipp Schenk von Erbach 1441 von 
seinem Schwiegervater Eberhard von Ej)[)steiri um 
9000 Gulden eigenlhünüich sieb erworben hatte, ver- 
kairflen vm 8500 Gnlden des erstem Urenkel Eber^ 
hard und Georg 1496 wieder an den Grafen Michael 
von Wertheiiu ^""X Graf Michael verbeiralhele 1503 
seine Tochter Maria an den genannten Schenk £ber-> 



6) Urk. im g. Werth. Arcb. WOnürarger Bcricbl V. i. 160L S, 134» 0. 
Löoig Spie See. I. p. 4dS. 

7) Urk. im gr. Werth. Arob. WOnburger Bericht 6m BimMi JuUat. 
S. 137. Lunig 1. c. 

8) Urii. im gr. Worth. Arch. 

9) Schsnnat Clicntel. FuM. p. 29. Probal. n. 690. Doch ift «o- 
richtig, weiw dort getagt wird, Nicfatel habe in Jehr 1501 die 
ftild«iicheii Lehen vereinigt. Die Belehwiogen Hicheert 0. diirrJi 
Pnlde i. W. U. B. n. CXXXIX e — i. 

10) T, Stoekhaoten Nachr. v. Breoberg §. 9l Oeiehichle der ^fraf- 
fchaft Erbach. S. 63 fl. W. U. B. n. CXCIX. 
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hui von Erbach der von K. Karl Y. in dea Gra* 
feotlBoA erhdben wurde (1532) und der Stammyatar 
aller jetzigen erbachlschen Linien ist Durch diese 
Ueirath erlangle Erhach Ansprüche auf die Hälfte von 
Breoberg ^^)« Es entstanden daräber langwierige Strei- 
Ugkeiten md Processe '^), wie imten nflber ange- 
geben wird. 

Bei den wichtigen aiigemeinen Reichsangelegeu* 
beüen findeo wir den Grafen Michael flberaU tbeiU 
nehmeiKL Za dem nlederiflndiacfaeii Zug, zur Befreiung 
des von den Niederländern gefangen gelialtenen röiui- 
acben Königs Maxunüian, bezahlte er mit seinem Bru- 
der Asmus (14d0) acht Gulden und stellte sweiMann 

£u Fuss zu dciii Zuge nach Italien ini J. 1510 
stellte er iirni' Mann ' An der Fehde des Markgrafen 
Casimir von Brandenborg nut der IStadt Nfinüierg (im 
Jahr 1502) nahm er, üi KnA eines BOndnisses nnl 
dem Ersten, TheU Bei der Wahl Karl's V. in 

Franldurt den 28. Juni 1519 war er zugegen und 
wurde von den Cburflkraten m ihrem Manifest unter 
den Zeugen uul^efülirt '^^}. Ungeachtet beineä hoben 



11) Urk. im gr. Werth. Arch. Schneider Erbach. Uistor. 6. i53. (ieach. 
T. Erbach S. 64. Maria gebar ihretn Gemahl 16 Kinder: iie starb 
imJ. 1553., wia ahi Grabfiein, dar ilir in der Erbachar Kireha er- 
ricblai woidaa, besagt. 

12) Scbneidar Erbach. HIetor. S. 15S. 2, Sau CC 5. 155. 

13) Scbneidar I. e. p« 153 — 157. EntM:b«idung im J, 1549 & 
156 fli. PlUter L c S. 61. f. IIS. Geacb. der Graftch. Erbach & 67 

14) Nach dar Baich«Batrikel t. J. 1489 (im PrankAirter 8k Archiv). 

15) Ifaoh einer Matrikel v. J. 1510 im Prankf. 81. ArcbiT. 
16*)W0rdtweiii nov. aabiid. dipl. Xill. p. 115. 
ItibjW. ü. B. n. CCIV. 
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Alters wohnte er auch dem berOhmien Reichstag m 
Worms im J. 1521 bei, wo Luther yot dem Kaiser mtt* 
trat Hier war Miehael auch einer von den Vermill^ 

lern in den Erbachischeii Erbstreiti'iyrkeiten"*). Bei allen, 
den frankischep Kreis insbesondere berührenden Auge« 
legenheiten war Graf Michael tiwilwehmend mid enl** 
' scheidend"^). 

OhwohJ Asm US nkhi, wie sonst die Brüder der 
regierenden Grafen thaten, den gdstlidien Stand wiU- 

te , sondern weltlich blieb ; so musste er doch dem 
Uausgesetze gemäss aul die väteriiche Jb^rbschai^ au 
GunstM Jttich«ei*s verzichten, wogegen ihm eine jihr- 
liche Rente von zweihondert GnÜen zngesicbert ward 
(Werlheim 20. Nov. 1482)"). Jedoch scheint er 
nicht ganz ohne Besit&iuigea C vielleicht mütterliche 
Erbschaft) gewesen zn seyn, and auch einigen Anthefl 
an der Verwaltung der Grafschaft gehabt zu haben. 
Bei der W M Maximilian s 1. zum römischen König war 
er anstatt Michaers in Frankfort zugegen (1486) *'") 
nnd in der Reicbsmatrikel vom Jahr 1489 ist er mit. 
seinem Bruder unter den Reichsgrafen mit Geld und 
Mannschaft angesclUagen. An dem Bündnisse seines 
Bruders, semes Vetters des Wertheimischen Grafen 
Jobann ID. und des Grafen Philipp von Hanau auf 



170 Schneider 1. r. 8. 16a andi bei der Felide aumcheB HeeMtt 
und derPfklt im J 1504 «meo die QnUm von .Wertheiei Miei- 
ligt Sehoeider i. c. Urli. 56. S. 596. 

17k) W. U. n. a. CCXV tt. CCXVI. n. CCVU. 

18) Urk. im gr Wrrth Arrh. 

18* J Frankfurt. Sladt Archiv. 



Oigitized by 



383 

0edu Jahre gegen den Char ftnrte n Beriiiold von Maiiui 
ll8. Anguil 1498) ''^l« ndiiii er Anlhea und mit 

den Herren von Hujidt sclih>ss er we^en der Dörfer 
Fiichband und Umpfiiigen einen Vertrag (28. Aprii 
Als jedoch die «Itere Linie mit dem 
GreÜBa Jehrnmllf. erloschen Wflr^ 80 konnte AtH 
inus allerdings Ansprüche auf einen Theil der Graf- 
achaft erhehen, weü nach Johannis L YerfOgung eine 
Secandogentar des Wertheunisdien Hansea bestehen 
sollte. Ks kauieii darüber die Brüder in ernsüiclie 
bftreiügkeitcu^ welche durch die VermilÜuiig von Mi- 
diael^s uid Asmus Bruder Ludwig eines Deutsch«» 
ordemherrii, (Werthein 18. Jnm' 1497) in der Weise 
ausgeglichen wurden, daub Michael an den (irafea 
Asmus Biadi und Schloss Frendenberg nebst fünf-« 
hundert Gulden jährlicher Nnlmig^^so lange er lebte^ 
abtrat'"^). Von dieser Zeit an naimi A^:muj^ seinen 8itz 
in FreudenLerg^ baute sich dort einen schönen Hof 
nnd errichlele daseibet das noch bestehende Raihhans ^.>. 
Audi ward er, w«l Frendenberg Wflnburgisches Lehen 
war, von dem Stifte Würzburg Vasall, was aber zu 
mmnheriei Streitigheiten Anbiss gab ^'). Denn As^ 

mnas wollte wie ein regierender Graf von Wertheun 
als Rwchsgraf angesehen se^n und sich m seinen 



18»») ürk. UM ^r. Mr ih. Archiv. W. ü. B. n. CM VüI. 

18'", l'rk. im gi. VUrth. Arrh. 

19 ) l rk. im ^r. Werth. Ar(;b. W. U. B. n. CC 

SO) Wertlicim. Chronik. 

dl J Er waH I49ö. 14. Nov. vom Bischof Lorenz hclehnl. Im Jahr 
1505 stritt dieser Bischof mit Asmus dnniher . düKs er nicht di« 
teheopflicht gdeitt«!. lirk. v. 2. Juni 1^ im fr. Werth. Arch. 
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Streitigkeiten mit dem Bischöfe und den Herr^ von 
frinUflclieii Adel mchl dem Landgeridile m Vfünhimg 
unterwerfen, sondern ym dem iEaiser g ericlitet seyn**). 
Besonders hartnäcki^r betrieb er diese Sache, als er mit 
dem Herrn Georg v on Aoseoberg in Streit geratheo war. 
Der leidilfotige Chraf hatte mit dem nicht minder leicht- 
sinnigen Rosenberger aus Mulhwillen und Eifersucht 
(denn auch die Minne soll mit im Spiel gewesen seyn), 
einen Zweilumq^ untefnommen^ and ymrans dabei fesl- 
'gesetat, dass der onterliegende Theil von dem Sieger 
nach Gefallen behandelt werden dürfte. Der Zweikampf 
ging in einem, in der NAhe der Tauber gelegenen 
Garten vor sich, weldier noch lieutigen Tages den 
Namen des Kiiras-Gurleiis (von der Husluag der 
Streitenden hergenommen) trägt — Als der Kampf 
begann, welcher sehr ernsthaft zu werden schien, ge- 
riellien die^ auf der Burg curficlrgebliebenen Sdiwe^ 
Stern des Grafen, so in Angst, dass ihrem Bruder 
etwas gescheiien kdnne, dass sie nach der Burg- 
capelle eilten und die Glocke daselbst anaogen, 

um die Bürirer Wertheiuis zu veranlassen . Ihrem 
Herrn, wenn es nöthig-wöre, beizustehen. — indessen 
hatte sich der Zweikampf günstig für Asmus gestaltet; 
er blieb über Rosenberg Sieger; und — nicht nach 
dem Leben seines Gegners trachtend, sondern nur den 
Wunsch hegend ihn zu demathigen, fasste er ihn mit 
starker Hand an der Brust, und trug ihn wohl Aber 
lmr](l( rt Schrille weil, schwebende bis an die Ufer der 
Tauber; tauchte ilm dreimal unter, und warf ihn dann 



22) ürk. im gr. Werth. Arcb. v. 17. Mai 1505. 
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mT den Boden; weiches ein aUgemenies Frendenge- 

schrei der inzwischen herheigeeilten Einwohner Wert- 
heim's zur Folge Lalle, da Ritter Rosenberg allgemein 
Yeriiassl war. — Graf Asmus kehrte non im Triamphe 
Ton seinen Treuen begleitet, in sehie Burg aEurOcfc^ 
und wurde, wie man sich leicht denken kann, mit 
offimen Armen von seinen ihn liebenden Schwestern 
empfangen. ^ Zum hnmerwfihrenden Andenken an 
jenes Erei^iss, wird noch laglich um 3 Uhr Nnch- 
niittags, als der Stunde des Zweikampfes, eine kleine 
Glocke gelAatel'^). 

Der roissltftndelte Ritter machte eme Injorienklage 
bei dem Bischöfe von WOrzburg anhängig, der sie 
auch ids Oberiehensherr des Beklagten annahm. Asmas 
welgerle sich aber ab Reichsgraf dem Bischof zu 
Recht zu stehen und erwirkte sich auch in der Streit- 
sache einen gunstigen Erlass vom Kaiser Maximiii an L 
(Augsburg 2. Januar l&OS), worin derselbe erklM: 
Asmns sd iehi Graf des Reichs und in Kraft seiner 
Freiheil habe er nicht aiKic rs als vor dem römischen 
König au Recht «i stehen 

Da der Bischof von Wflrdrarg aber in seinem 
Rechte zu üeyn glaubte, so ward der Streit noch 
mehre Jahre fortgesetzt, und durch neue Zwietracht, 
welche dazo kam, yennehrt, ongeachtel der Wert- 
heimische Graf Michael und Johann von Schwarzen- 
berg die Sache zu vermitteln suchten (1505)^^) und 



SS) Hilgalheat tob S. D. dm Ffknlm Georg von LAwenaloin. 

24) Wertheim. Gegenberichl v. J. tfitft. Dor. ß foK 7. 

25) Uriu IM r- Arch. W. U. B. b. iCV. 
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nach ihrem Raihe dieselbe dem Kaiser zur EalscheklaBf 
voffelegt wtinlen (17. M«rs 1605)**). 

Es scheint, dass der Kaiser den Streit durch den 
Churförsten von Mainz entscheiden iiess (22. Jauuar 
16ü9)''). Noch in demseUien Jahre atarh Aamni 
26. September ohne Erben. Er ward m Wertbekn hi 
der Sladtkirche he^rahtiu wo ihm eine (irahschrift 
setzt ist^'). Seine Geaiaiilin Dorothea'^*'), einzige 
Tochter des Grafen Philipp des Aeitem von Rieneok 'X 
war die Wittwe des Landigrrafen Friedrich von Leuch* 
tenberg. Da Graf Philipp ohne männlichen Erben ge- 
storben war^ 80 halte er der Tochter von seinen Be- 
sitzungen die Aemter GrOnsfeld und Landa Ohergebea, 
obwohl nach dem Rienecliischen Hausgeselze vom J. 

die Töchter von der ErhfV^lire ausgesi hlossen 
waren, so lange noch der mflnnüche Stamm der Grafen 
von Rfeneck nicht erloschen war. Daher protestirte 
der Bruder des verstorbenen Grafen^ der auch Phili|)p 



SS) Ork. im gr. Werth. Arch. 

S7) I rk. im ^r. Werth. Arch. Erklirong dea Bitchofi von WArabarf. 

W. V. B n, CCVI 
28*) Sie lautet: 

Anno doinini MP und im I\ jar am Mifwoch nach sunt IHMlheisI«!? 
8t«rb der wolgchor. H+t her Asmu!« ^Irnuf zu Wt-rlbeim, dem j(Ol 
genad. IVach der WeriheüMr Cbrouk liegt er xu iiandbach be- 

2Bb) U»»» Asmus mil ihr in Simiigknieii nixi i'ro«esü lebte, lAast steh 
ans Schreiben im Wertheim. and Heining. Archiv ersehen: auch 
drr Brief vom GmfoB Ludwig t. LSwmaloiii iH. Od. 1501 in W. 
U. B. n. CCm. «tontet daronf hin. 

SSi) Worlhoimer Chronik; Seine Pr«o eine tob Bieneck, die anvor 
eine» von Leachlenliorg gthabt, bekam dadnreh GrQnafetd nnd 
Landa, aber fein Stiefsohn, einer von Lendltenberg, nahm ihm 
die gedachten Flecken wieder. 
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U6M, gefOB die Verftgmg deeadben. Der ProeeM 
währte noeb Imire imd JeiwiNi der Sohn der Dorodiea 

und des Landgraien Friedrich von Leuchtenberg ^ der 
StiefiBohn des Grafen Asnms, half sich ^egen Phjüpp*i 
Sohn, den Grafen Reinhard von Rieneck dadurch, dasa 
er die genannten Aemter ( 15()() ) dem Stille Wörz- 
hiirg lehenbar machte. Nach dem Aussterben der Uäuser 
RieneclK ond Lettchtenherg kamen die Aemter an 
Wtehnrg«*^), 

Graf Michael hatte seit dem Jahre 1509 alle 
Wertheimischen fiesiliungen in seiner üand vereuiigi 
Von seiner firflhem GescUcbte und sohlen Mheren 
Verhältnissen wird noch nai htr iüfhVh bemerkt, dass er 
eine Zeit lang als \ izdom des Ffalzgraien zu Amberg 
thttig war, ond in dieser Eigenschaft (Dinstag nach 
Exandi 1404) fUet das Kloster Miehelfeld einoUricnnde 
gab**); femer, dass er mit den Gebrüdem Grafen 
Thomas ond Jobann von Rieneck (4. Jnni 1497) 
ehien Vertrag sdüoss, worin diese die ihnen von 
dem Grafen Johami III. von Werlhciiii lieimgefallene 
Erbschalt abtraten^'); sodann, dass er sich mit dem 
Bischof Lorenn von WOrsEbnrg verglich in Streitigkeiten 
eher HIcheiried und Triefenstem, JnrisdictHm be^ 
treffend, und über d( n VVildbann zu Reiiiiiugen ( Oct. 
1Ö05 and Jannar lö09)'''> Die vielfachen Streitig- 



S9b j Vgl. darüber die Bihern Ifachwmvngeiit Sdwltei hkt». Stktihm 

S. 158 fl. 
SO) Momhi. Boic. T. XXV. p. 501. 
St I Urk. im gr. Werth. Archiv. W. U. B. n. CGI. 
S3) 3 Urkk. in gr. W^. Arch. Die eine Urfc. 10. Oct tSOS Aber 

den Wildbeim in Remlingen ist gedr.* im Werth. Gegenber. n«e. 39. 

fo. 40. 
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keiten der Grafschaft Wertheim mit dem Ermüße 
Maliii über CMeit, GeriehlsbarkeH«» Granen iL a w. 
beseitigte er dnrch Abschluss eines |e>to0md Vertra|rs 
, mit dem Mainzer Ghurfürsteu Aibrechi (Asdiafleiiburg 
4. Dec 1627) 

Kit der Garliiaiise ChUnao kam er in nefarfiMiie 
Berülirungen : in ihren Streitiirkeiteu mit mehrerlei 
Personen war er Schiedsrichter"^): zu Kaufbriefen 
gab er seinen IdiensherrUchen CJonsens^*); die dem 
Kloster gehörige Mflhie bu Derdingen brachte er an 
sich***) und überwies dagegen der Carthause Zinsen, 
Geld-» und Fmchtp-Goiten sn Uasslocb, Kreaiwertheim 
mid Steinberg ^'); die inuaer wieder sich emenemden 
Streitigkeiten mit der Gemeinde Schöllbrunn half er 
schlichten"'); endlich schloss er (12. October 1528) 
mit dem Kloster einen Vertrag, wonach dasselbe die 
beiden Pfarreien Etchel and Hassloch wegen der vielen 
Competenxstreiti^j^keilen mit den dortigen Pfarrern, an 
den Grafen Michael seinen gnAdigen Schutz und Schirm- 
herm abirat, und dieser dagegen versprach des Klo* 
sters Rechte zu vertreten und es zu entschädigen**'). 

Mit der Propstei Triefenstein hatte er einige 
Zwistigkeiten* Diese schlichtete mit Coosens des WOn« 



SS*) Urk. im fr. Werth. Arch. W. U. B. ». CCXUI. Daraoi ei» TIimI 

geiir. Werth. 0«g«aber. Doc tSl. f. 326. 
39») Gr«n. Urk. d. 4. 10. Jon. ISOa 

33« ) Grön. Urk. d. d. 26. Febr. 1509. 

33*) Werth. Arch- Acqmsit. Dor, s. v. Derdingea. 

33j) Grün. Trk. d. d. 25. Febr. !ä09. 

33«) Grün. Lrk. d. d. 24. Jun. 1:^11. 
33f) Grän. Archiv. 
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bwgier Bischofs der Herr Johann von Schwarzeuberg 
als Scfaiedsridiler (9. Octoher 1505) in der Weise^ 

dajss die Bauern von den drei, der Propstei g-ehöriijen 
Dörfern Relterslieini , Unterwiltbach und VVibelbach, 
im FaHe sie eigene Pferde und Ochsen hAUen, den 
Grafen Wchael von Werlheim and seinen Erben, 
welche die Cent Miclielried besAssen, die Frohn füiiren^ 
die andern UnbemiUelleren aber mii ihrem Leib jedes 
Jahr zwei Tage dienen sollten. Sonst sollte der Graf 
von Werlheim in den genannten OrbcIialUii weiter 
keine Gerechtigkeit haben; es müsse denn seyn^ 
dass die Gerechtsamen nicht von Leibeigenschafl oder 
Letbesbeedi berrflintett. Aach ward noch welter be- 
sliiimit, dass die zweitägigen Froiiiidieasle in der Art 
seyn sollten, dass sie fOr die, welche sie verrichteten, 
nicht lebensgefährlich wAren; auch dass die Lente des 
Nachts wieder nach Uuu^'V enlijissen würdeu ^''). 

Da die meisten oder fast sümmlliche Dörfer, 
welche tnr Graüschail Wertheim und Herrschaft Bren-> 
borg gehörten, schon Ortsrechte oder WeislhOroer er- 
baiten iiatten, so icommen nicht viele Orlsclmllen vor, 
welchen Graf Michael II« solche verlieh. In der Graf- 
seliaft Werlheim werden von ihm nor Unter-Alterhehn 
(1501)"»') und Hassloch ( 1 507 ) *^ • ) beweisthuml : 
und in der Herrschaft Breuberg Wenigeü-Umstadt 
(1530), letxtes Dorf gemeinschaftlich von dem Gra- 
fen, Mainz und dem Deutscborden ^^O. 



33f ) TriefoBMner Arch. 

33k) Werth. Arch. 

3^' ) Urkunde im Beiitze der Hemeinde Htiiloch. 
ask) Stockhaaiea Gefell, v. Brenb^ry. n. 93t n. SS* 
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Unter Graf Michael iL luitte der Wertheimisdie 
LehentlHif vieDeicbl deo grOaBta Umiuig^-). Eine 
Meng-e Hitler und adeliger Geschlechter in Franken 
Tind im Odenwalde waren Vasallen des Grafen voo 
Wertheim. Michael war SchiedmohAer und Vemittler 
einer grosaen Ansahl ym Streüaaolieii frinluaeher 
Herrn**'). Dieses Verdienst um den Frieden in Fran- 
ken wird anck beaoDdera ni seiner Grabachrift er- 
wünl •••)• 



34«) Nlherc Aviliiiiift dirlber fftt du ig m u LcMiOfb mw to 
Ba4» 4m 15. JahrhttiJeili (in grti. W«rtheonudiea ArdiiT > 
and die Original-LeheDfreverae der VtMlIen. Ikre Zahl belluH 
•tek.fiber hundert: gewis» ein §o aiiMhnlicher Lehen»hor, wie 
ihn wenige yon den frinkitchen Grafen und Forsten hatten. Be- 
kanntlich wurde die frfinkische Ritterschaft in .»echs CuilofM- qv- 
Ihejlt. wovon die AN r rtlu-iniischen Vasflilen meialen» dcu (.'aulwicu 
Sieigerwald und Odenwald angehArlen. 

a4^) Eine Menge von Briefen in dem ?rflfl. Wcrtheim. Archiv geben 
die Belege dazu: e« wünli' du Geschichte der (iriifen von Wert- 
heim allzusehr ausdehnen, wollte nian diese Thätitfkeit des Gräfes 
Michael II. in's Einzelne verfolgen. Für die Geschuiite der Graf- 
schaA «tind die»« gröasleaÜieUii auswärtige Augulegenbeiten be- 
treffenden StreiCaacheii ■och Bichl vom bcMmdercm Belang. 
Sie ktonee 4eher anch fAglich Sbergangen werden. Aack 
OMi Yen BerlieUsgea in «einer LebMabeielirclbMig Hamb, 
nai ipridil u nelirsreB ateilen rqn MdMerell., Nince LeheM- 
kerni, bedeatendem Einfluaa im Pfnnktalnnde. S. 63 beim J. 1509 
enirihnl er , wie Graf Michtel W. and Graf Wükebii VII. 
Henneberg tuf dem Tag au Haminelburg iiwiHBenkamen , na 
eine Fehde su achlichten. — Khe der Pfalzgraf Philipp in den 
Krieg zog nach Bayern (15nii, war er hei Graf Michael tu 
Wertheim, sich mit ihm zu berathen und zofi dann mit ihm nach 
Würzburg. S. 70, — Auf einem Tag zu Heidelberg im J. 1517 
wegen einer Fehde mit dem Herrn Rüdt von Bddigheira war 
Michael ebenfalls als FriedeusvermiUler thfitig. S. 182. 

34«=) W. U. B. n. CCMX. 
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Graf Michael war ein grosser Freund vom Bauen. 
Von ihm ward nicht nur die I^urg Breuberg er- 
weiterl^^), somleni auch die Wertheiner Stammburg 
erhielt dmvk ihn eine bedentende Verfrösserung. Wie« 
viel von der Werlheimer Bure von ihm herrrthrt, ist 
schwer zu ermitteln; gewiss aber ist. dass der vordere 
Baa des Behleaaes, wehaher dem Main lugekehrt ist, 
von ihm erbaut worden fst^. An dem vorderen Ecldhunn 
zur rechten Hand, befindet sich Ober dem Erker die 
Zahi IdlOf aa der aadem Seite, welche gegen die 
Taaber hinsieht, anter dem Fenster das Wertheunisofae 
Wappen : darüber die Zahl i 509 und hl der oberen Ein- 
fessung üest man; Anno MDVJL in dem Thurm, wek 
clier gegenwArtig Mieder mit einer Stiege versehen 
und einj^erichtet worden ist, fand sich auch ein grosses 
steinernes Wappen^ offenbar von dem Grafen Miciiael IL 
herrOhrend '^), da mit jenem das grifliche fiber« 
stehiisehe verehiigt ist, and Mtehaers IL GamahHa 
Barbara eine Grflfin von Eberstein wur^'*. Michael 



344 )S lock küB^e« KMir. Qmäu BmAwgi Omf MiehMl W. 
ftif Ml 1499 an das Sehloas nnsehnlick m «rweitern und liew die 
lusseren Griben, ThOrme und Mauern , ^vie die in Stein geliAliend 
Schrill md Jahraahleii anteife«, ■uSihfW. (Sali— nuk iM«k 
etaiM umian finhiaiiriikaitfiii> 

35) W«rllieiM«r CbrooOi: »Michael der Andere dieiee Vamem — der 
die Cantlejr fbrnen In S^leea febaiit hat« 

36) Je» in der Saaalung Sr. nnrcUnacht dea Erhpnnsea Adetf tab 
tSwenalehk 

37.)W«rtheiiner Chronik. Viehheck Grafen t. Caatett S. SOi OerHeirMha- 
hrief Bndel aick nicfcl in dem WerdieiBer Afckiv. Er war in den 
Brenherfar, daa an Gmnde f eganfen* Krief Hnchlblden Geaeh. 
der GraliM t, Bberalem emrihnt dieaer GriSn Bnrinrn. S. tSS: 

19* 
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hfttle Ton iKeMr Oemahlm'^^)) elaer IVNskler des Qntm 

Hans voa Eberstein, ausser seinem Sohne Georg nur 
Töchler, und zwar weiss man fünf naaieDÜich zu he^ 
sdchnen. Maria und Martha bfieben wekKcli: die 
erstere ward, wie schon oben bemerkt, an den Grafen 
Schenk £berb»r(j von Erbach vemiählt^). Die aedere, 
Martha^ weklie im Jalir 1485 geboreo war, erluell 
den 2S. Mi 1518 den Grafi» Wolfgang von CasleO 
(geb. 1482), jüngsten Solm des Grafen Friedrich IX.^ 
warn Gemahl'^). Der Heirathsbrief (vom la Mta% 
1518)"^) weldier 8000 GoldeD Hennateoer uid elm 
80 viel Wiederlage nebst tausend Gulden Mor^renffabe 
bestimmte, gibt zwar an, das^ die Eheleute erneu Ver- 
tichtobrief auf die Wertheimer Gfafschafl auagesteUi 
httbm, jedoch vrard von der Grflfin Martha in der 
Folge in Abrede gestellt, dass sie einen Verzieh isbrief 
gegeben, and nach des Grafen Michael IL Tod, 
wurden auf den dritten Theil der Werlbeimcr Erblehen 
und Allodien Ansprüche erhoben*'): wie diese ausge- 
glichen worden, davon wird unten gehandelt werden. 

Auaaer Maria und Martha halte Michael noch drei 
Tftehter, welche geistlich worden. Ursula nnd Mag- 



«Bernhard 10 — dessen Schwester bei ihrer Vemihlanf gegea 
eine Abfindungssumme mit ihn AasfridM n dit vUeiüclM firi»- 

sehaft verzichtet halte. <<■ 
97k) Sie war Witwe. Ihr erster Gemahl war Friedrich v. Fleckeasteio. 

38) Vgl. oben NoL ii. 

S9j Viebbeck Grafen Castell S. 50. Martha starb den 23. Febr. 1541 
M CwteU. Ihr Gemahl Wolfgang im J. 1546. Die beiden Ehegatten 
worta ia dbr üoilMkMw m Bbradi beerdigt imd iluMU Jtidbrt 
•io DeiikiMbl ffBMlit 

40) W. U« B. a. CCIX. 
i1 Viehbeek I. 
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d«lena kvMB In's Kloster Konradsdorf: Wandal« 
ward AdilMa im Kloster Mariabronn: beide Kktater 

lagen in der Welteraa *••). Es eriiieU jede nur eine 
jfilirlidie Leibsucht von zehn Gulden, worüber aie bittre 
Klagen fahrten'*^) 

Nach dem Jalire 1521 zog sich Graf Michael 
fast ganz von der Regierung wegen seines hohen Al- 
tera lurflck, lebte auf dem Schlosse Breobefg imd 
Ifterliess seinem Sohn die Verwaltung der Orafscbaft: 
allein der frühe Tod desselben und die Unmündigkeit 
aeines Enkels, nöthigte den arhlajgiihrigen Greis, dessen 
fiamaidin Barbara ihm audi den 1. Angost 1529 dnrdi 
den Tod entrissen wurde wieder die Regierung 
zu übernehmen 1530. Er führte sie dann nur ein Jahr: 
er sitfb 24* Mün 1531 in dem Famüienbegrtiimas 
an Sandbach^ in der Herrschaft Breuberg ward er be* 
graben^). Sein Enkel Michael IIL errichtete ihm Inder 
Wertbelmer Kirche ein achOnes GrabmooameBl^). 



a2>)Genr!«to^ie im w( Ifi.scn Buch iin Werth. StodHnvIiiT. Werthdaw 

Chronik. W. ü. B. ii. CrXXIL 
42b;Pülter Rcvis. Libcll S. 60. » 
)r. Stork hausen .Nachr. v. Breuberg, 

43) Storkhau He n Xachr. v fWnherjr nach archival. QoeUen. 
Grnbsrhrifl in der Saiidbncher Kirche. W. ü. B. o. CCXIX. Wert- 
heiiiiet ( hroiuk u. AlonuuH nt in der Werth. Kirche. Wenn er wie 
die Nachrichten angeben iiii J. 1452 geboren war, sa konnte er 
nicht neunzig wie die Wertheimer Infcbrift sagt, sondern nor 
•cbtsig Hbfe ill mfu» 

44) Werth. Chrmiik. die fMchrilleii der GrahetoiM in der SoMMier 
Kirche, welche dem Grercii Nicheel II. oad aeioerCleMehlte feeefgt 
worden, W. U. B. d. CCXIX. 

45) W. U. B. a. CCXIX. 
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15011^15». 

Georg n.. der einzige Sohn des GraTen Miehael 11^ 

ward von seinem \'aler schon ^anz, frühe zu den Re- 
gierung-sgeschäflen gezogen. Wenn ttttch bereit« in der 
Hessisehen Fehde im Jahr 1504 fleiner Erwlhmnif 
geschieht';), so scheint er doch erst nach dem Tode 
seines Oheims Asmus (150^) an der Regierung wirk- 
Mefaen Antheil genommen lu haben. Auoh enpfiag er 
damals schon die bAhniBchen Leben inid war mit dew 
21. Jahre voIIjahn> geworden'). Am einem Schreihen 
von ihm (vom Jahr 1514) an den Frankfiirter Stadi- 
rath'') wegen sfchem Geleite Wertheimer KaaAmrttt, 
die zur Messe reisten, ist ersichtlich, dass er schon 
Irflhe an den eigentlichen Regiermigsgeschiften Thefl 
nahm. Seit den JUr 1521 log sieh sein aller Vnler 
gans von den Geschiften zorflck nnd lebte auf der 
huru: Urenberg, während (ieorg zu Werliieim die Ver- 
waltung der Grai'schafl führte. 

Bei dem Kaiser Karl V. stand Georg in beson- 
derer Gmist: er ward von ihm zu seinem Haupte 
mann im Lande Franken eniauiil, hei welcher Gelegen- 
heit er auch den kaiserlichen Aulkag erhielt (1522), 

den Friedensstörer Mangold von Eberslein wid seine 
Genossen aus dem Schlosse Brandenstein an verjagen , 



1) (Judrn Tod. dipl. .Vjogunl. IV. p. fi3.T 

2) Slot kh iii^en (irsch. v. BtcHbrr| gibt nark-hlig dw J. 1491. 

3) Frankfurter Sindtarcbiv. 
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w«0 Georg auch «osfäkTle*). Km vorher (1521) 
Wtte er einen T«g ^ frfinkMclian Gnfeo» Uenre« 

iiiid Kitler zu Mer^eiilheim gelialten 

Ohne die iuü)der wicitligen Verträge und Hand- 
kmgNk des Chrafen Geoi^ awfiwaitleo, sollen hier aar 
einige von denen angegeben werde», welche div, (iraf- 
schatl VVerUieiin selbst betreüeti. l>enüof 2u Weicker- 
alettea^ der dem lOoeter Brooibacih gehörte, hefreile 
er von Prohn mid Memt (1520)'); enen OtllAnef 
Derdinger Landleute für die Carthause Grünau er*- 
tfaeilte er den Icheosherrliclien Consent \); mil dem 
Grafen von Moitforl verglich er sich In Betoeff der 
Angpruche auf die Herrschafl Tetlnang [2. üctober 
1525)*^); die irruiigen mit den Hitiera von iiartheim 
legte er ^bareh einen Verlrag hei (28. IMrs 1527)*). 

Von avswirtigen Angelegenheiten islnnler Oeorg's 
Regieruit^ ziemlich viel zu bemerken, da er au vielen 
Fehden Theil nahm, aber noch ölWr sagkieh mit sei- 
Mm Vater Friedmis-Vermittler war. So vermUtdle or 



4) Sdireibp« K. KarT« V. d. d. IVaniberg 26. April 1592, im WAra- 
burfr. Arrhiv befiiMlIich. W. V. B. n. CCX. 

b) Da» AitN»direiben ist dütirt: 3 Sept. 1521. bei Luaig F. Sp. OonUlU. 
Abs. 11. p. 36^. 

6> Broiubarker kiotfier-Archiv. 

7j Urkk. im GrOniKer KL Archiv 4« a. 3. Auf. 1594* 

8) 2wei Urk. im frll. WerUi. Arch. «v« SS. Aug. 1523 n. a.Oel, 15SI&. 
GrMr Georg halte in Folge testAmenUirjscIier Verf&g^ng «einet 
Schwiegervaters., des Gmren Ulrich VOB Mentfort, für mut Kfadar 

erster Ehe ffesscn VcrIassfiHihaft, dip Herrschnfl Tpitnfing, ererbt, 
dieselbe «ber gr^cn t ino Geldent«chadigiiiig wieder an du$ Nool- 
forlisehe Hjhi» al»|<eii tifii. 

9) Urk. im grAll. Wcrtheiro. Archiv. 
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einen Streit zwischen dem Mftrkgrafen voa Aasb^ck 
und der Stadt Nttrnberfr (1528) and einen »ideni 

zwischen dem diafeii Wolfgang von CastcU und den 
Herren von Scimarzenberg (1529)*'). Das Wich- 
tigste von der Gesdnchte des Grafen Georg II. aber 
ist dessen Tbeihiabnie am Banernkrfeg. 

Es kann nicht in dem i'ian dieses Baches liegen^ 
eine Geschichte des Bauernkrieges au liefern: nur 
soviel «un Yerständniss der Tbeilnafame dea Grafen 
Georg von A^ erlluMUi an diesem Kriege nothwendig 
ist, soll in der Kürze inilgetheüt werden. 

Indem der Augustinermdnch Martin Lothar in 
Sachsen als Reformator auftrat «id die Lehre von der 
evangelischen Freiiieit und dem freien Gebraueii der 
heiligen Schrift verbreitete, wurde die geisthche Herr- 
sdiaft in mehrfacher Hhisicht erschOttert Der Refor» 
inntor erfreute bith bei diesem Ang-rilT auf die gdst- 
iichen iuü ierungen des Beii'alls der Fürsten^ des Adels, 
der stAdtisehen Obrigkeiten« da sie nicht geringe Vee- 
theiie daraus zu stehen hofften^ und der ungemessene 
Reiciithimi und Luxus der Geistiicheu auch gerechtes 
Missfallen hatte erregen mfissen, 

AUmAlig verbreiteten sich die neuen Ldiren andi 
in die un leren und uiederslen Kreise di > > ielfach durch 
Frohndiensle^ Lasten^ Stenn ii. Zinsen gedruckten Bauern- 
Standes. Sie begrflssten die W orte Luther's von evan- 
gelischer Freiheit mit Jubel, und gaben ihnen eine Aus- 
legung und Anwendung^ wodurch die weiUiche Re- 



10) ürk. im Nürnhn jicr Archiv, 
tl) Urk. im grifl. Wertb« Arch. 
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giermg etienso wie die geisiliche In ihren Orondfesleii 

erschfltlert werden mussle. Das Beispiel des Schweizer 
Landvolkes, welclief^ so glücklicli seine Unahhfingigiieit 
gegen das mAcbtige Haus Oestreich erkAmpit und he^ 
k a upl et kalle^ Fpomte sur Nackalmrang/ 

Zuerst eiiijioiten sich fl,')24j am Bodensee die 
Bauern gegen den Ahl von Reichenau: sodann wurde 
(Januar 1525) die Reichaabtei Kempten von den 
Bauern ausjareplflndert und der Abt durch einen Ver- 
lrag vieler Heckte beraubt. Mit grosser Schnelh>keil 
verkreitete aioh nach diesem ersten glAeklichen £rfolge 
der Anfktand das Landvolkes gegen die geistliehen 
Herren durch ganz Schwaben: aber er richtete sich 
kald ebenso gut auch wider die weltlichen Uanm, 
imter deren Regtermig die Bauern gletohen Druck 
empfanden. J)ie Jianern, die sich unter besonderen 
Fahnen schon zu vielen lausenden versammelten, er- 
Bassen ein Manifest in 12 Artikehi, worin sie auf 
das entarhledeasle den Vorwurf dass sie AufHlhrer 
Seyen, zurückwiesen, und behaupteten, dass sie dem 
heihgen EvangeHum gemdss, wekhes anrechtmAssigeii 
Aufstand verbiele^ bandelten. Sie verlangten aber fn 
diesen 12 Artikeln FolLn-ndes: 1) Das Recht, ihre Pre- 
diger seihst zu wählen und nach Guthehnden wieder 
abmsetien. d) Die Verwendung des Getreidecehnten 
nacfi hlnreiekender Versorgung des Predigers ite* die 
Armen und gänzliche Abschaiiung des Blut- oder Vieh- 
celHMen. 3) Aofhehong der Leiheigenschait« 4) Antheii 
an dar Jagd, am Vogel-» und Pischfiing. 5) ZurOckgabe 
der von geistlichen und welllichen Herrn gekauften 
Gemeinde- Waldungen. 6 8) Reguiürung der Dienste, 
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Abgaben . Gülieii ntHii <ieai allen Fuss. 9 ) Unpar- 
tkeüBäm Gerecliligkeilqiiege. iO) Zm§tk§9he 4» 4m 
Gemebiden enlBo^eiieii Felder «d Wiaseai II ) Clw 

liebe Alisciiaüuüg des M>^euauuten Buteils oder Best- 
lumples, womacli 4m beste Stick der £rbe6bftft Mai 
Tode eiMS Baneni der HemdMft MdMta ieL 12) Wi- 
derlegung der vorstehenden Punkte au:> der beUigen 
bcbrift, oder Genebuügiuig derselben. 

Obwolil Lülber, weldmi die Artikel YOtgekgl 
wurden, um einen Aussprach derOber n Um. den 
Forsten und üerra rietb. sich mit den Bauern güUicb 
M verjgieicbeii, weil mekre» der Artikel M.biHfg als 
fereoht seyen« so ennahite er m eiMr aadem fidvilt 
worin er den Bauern nirlit Unrecht zu geben schein^ 
dodi auch das Landvolk sieb gegen die Obrigkeit üicbl 
■Nt Gewalt ao fiwl e b nei i . 

Der Aufsiand hatte aber schon in dem (jhrade 
um sich gegriiien^ dass er durch Eruiahnnngeu lucbl 
gedlniift werden komile. liidess der Hauptmann das 
schwdbischen Bandes^ Graf Tmchsess tob YfiUkmg^ 
mit seinen Tni|)|)en noch am ßodinsce stand, wälzte 
sich das lieer der Bauern« iouuer grösser werdend, 
von Sckwaben nack Franken. Em ekemaliger Wbrtk, 
Geor^JT Melder« von BaUenbergi, befelüigte es. Bargen 
und Klojsler wurden erobert^ geplündert, zerstört. Geist- 
kcke, Mönche imd ^lonnen, misskandolt and ermordete 
Dem Adel und den Rittern^ die swk nkdit enlachloaeen 
ihre Parthei zu nehmen, ü^in«; es ebenso. Dagegen 
nahmen iast nheraU die kleineren btddte Partei fitr 
die Banem. 

So ölfiieteo auch die Börger von Weiusberg den Auf- 
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hkhrern die Tiiore; und (iraf Luiiwig von Heifens^ioiia, 
weicher mit einer JUeinea Bemtsung BML hM$ 
YertliPniii^tFi wollen, tiel in die Hflnde der ßiiueni. 
iiiiil hie erliielien zugieicii vom Grafen von lloheidoiie 
2 KiiiHMm und einen halben Cenlner Pulver. Dn 
der echwAbificbe BnadeekanpImM auoh fefangene 
lUiuern halle hiiirirhten lassen* venirtheillen die Auf- 
rührer den Grafen von ilelfensiein mit seinen Leuten 
m gnammen Tode des Spieaejagewk 

Sohald dieses zur Kennlniss Lulher^s gekommen^ 

bezeichnete er die Aufrfihrer als fluch- und lodes- 
Hürdige Mörder, und forderte die Fürsten auf, sie 
mit Feuer und Schwert auszurotten. 

Mittierwefle hatte sich der Aufruhr über ganz 
Franken verhreitet Drei grosse Heerhanfen zogen auf 

WOrzburg: der Bischof Konrad war rathlos. Ein Theil 
des Adels und der Ritterschaft seihst war von ihm 
ahg^fallen, und hatten sieh entweder nnt den Auf- 
ruhrern verlra4»:en, durch die Annahme diT zwölf Ar- 
UkeU oder waren förmlich zu ihnen übergegangen und 
bezeichneten sieh mit dem weissen Kreuze, welchen 
die Bauern am Rute oder an der Brust trugen. Schon 
war der mÄchtigste Graf in Franken, Wilhelm von 
Henneberg, auf dessen Hilfe der Würzburger Bischof 
yorzflglich gerechnet hatte, abtrünnig geworden; er 
vertrug: sich mit den liaiierii. wie man angibt mit 
der Absicht, aus dem Bisthum Würzburg ein welt- 
liches Firatenthum zu machen. Der berühmte Ritter 
Gölz von Berlichingen mit der eisernen Hand^ war 
einer von den lluuplleulen der iiaucni geworden^ und 
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hatle seinem Herrn von WOrzburg die Lenen au(ge- 
Mgt, seine £kre bei den Abfalle n widirea 

Nachdem die Baoeni iodi Rodwabnrf m der 

Tauber genommen, und an diesem Fluss hinabziefaend 
sich der Grafischait WeriheiiD näherten, wo die Land- 
leote vom äm JüMeni Branbacb und MolaeBidrchaii 
BeaÜE ^nonHneii, md aioh la eiaeiii Lagfer bei Der- 
dingen versammeil hatten^ fasste der Werllieimer Graf 
Georg einen etgentbamiicben Rntpchhuw *^). Obwohl eral, 



12) Ueber drn Bauernkrieg in Franken gibt e«< vielr ;»lfirh«eilif»e 
i/ueilen (Vgl. Bensen fJfsrh. drs Bfruernkrieges im Anhang). Auch 
mehrere vorlrefflichc n« ucrt- Hcai hciiunu'cn hat man , welche mu 
Archiven manche \mi liij^i« AufkUi mnjit'n pi ben. Für die TheünabnM 
de« (jrafen Georg von Wertheim an dem kneg ist der gleichseitig 
kbeade LoreoK FrieM, Geheinuchreiber des Wflrxburger Biflcbob 
Conrad, in Miner Wftrxburgischen <%ronjk (wovon ein TboU dio 
dofdiicten dot Booemkriegi enthlll) Hnplqnfno. INiMr TM 
der LofCtti PHiM'fdi« ChnMik iü bis Jolst noch nicht vtMUlndif 
fodmekl. D«f Tollftlndigo Mannicript fccilndot licii anf doa K. 
Archive lu WOrzbnrg; es xihlt 287 Folioblitter. Ludewig in sei- 
nen GeschichtMrbteibem de« BiKlwinbunis Wörzbnr« S. 837 flL bal 
aar einen Auszug davon gegeben. Aach Stumpf in den Denkwür- 
digkeitt-n der fifink. Gesch. Ifrrt TT. S 1 — fit gibt aus dietem 
Alanu«<T-i]it Aus^iige , ahn- nur fus mm >l,ny lf>35 — Von den 
neuem Bearbeitung i-n sifui In-soiificrs hervorzuhtlit-ti \M't:en der 
dabei benutzten hsuidM iirifili« lun (ji"'l'en die WtiKr xni Oechsle 
Gesch. des Bauernkrieges und Bensen Gesch. des Biiuernkrieges in 
OMftvAe« Erlang. 1840. Doch findet aicb in dieien BQebem aber 
die Tbeitaabaw dce Gfafen Georg von Werthein an dem Kricf 
ttichli Nenet beigebracbt. Zioiniemiana in der tieach. dee Baner»- 
itriegcf Tbl. I. iai noch oicfat bla in den frlnhiachen Bege b an h eilen 
vorgerftrkl 

IS) Lorenz Friesa bei Stumpf a. a. 0 S. 53: die grijUidi Wert- 
heimischen l'nterthanen baaen aicb auch bei Zeilen aiifgemarhl, 
christliche BrOder zu werden . Ton den bonRchhnrten Klösirrn 

BronhRch und Holtkirchen Besitz genommen und sirh in einem 
i^appr )m 1 Deriintren (;c<<ammell.A Auch die liiöater Triefenaleia uad 
^'cujtadt wurden hesciKi, 
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wie die VoDmige neMet^ ein heftiger Gegner Lollier^s, 

ward er bald dessen eifri^ler Anhänger " ). Er sah in 

der Gährung der Creister eine grosse UmwAlzung der 

Dinge. Er woDte neh dieser aneddiessen, niid eo die 

Vortheile derselben eMmdten, hoffend, eine gro^ 
Rolle bei den bevorstehenden Suatsverändei-ungeu zu 

spielen. Graf Georg ergriff daher freiwillig der 
Bsnem Partei Ohne dem Bisehof Fehdehriefe nun« 
schicken^ wie Odis von Bertiehingen gethan, erschien 
er nicht mehr auf den ausgeschriebenen fränkischen 
Lndligen") und als die Bauern aus dem Odenwald, 
der schwane Haufen, nun Unterschied so genannt 
von dem hellen H a u f e n , der von Rothenburg her- 
zog, von Amorbach gegen Miltenberg rückte und 
die Grafschaft Wertheim betrat; so nahm Giif Georg 



U) VfU W U. B. n. OCXVIII die GraiMdbrin GeoryV 

IS) Lortas Frleii L e. 8. SS: iIbt Omf Georg t. W. iMUe 
weder m 4m Wetea der Beoeni GebUee geftndeB oder feMiw 
AbeicliieB feheirt, inden er MwSlig nü deiuelbee nch verbrt- 
derie «id ete HeaptoMon ta Heere ward. Die andere Ovetlen 
de^efea lagea, defe er ifeswnogen initcog. Cf. Hiatori« belli re»> 
ticaei bei Gropp scHpIt. rer. Wirceb. collect. 1. 282. Alte lland- 
acbrift fihfr den BMieriikrieg Archiv de« bial. Ver. de» Untenaein- 
kreiaes III. 2. S. 123. 

if\) Lorens Frieas bei Ltidew% & Sttk 

17) L. Frieei 1. c. S. 881. 

18) Götsena v. Berlichiogen Lebenabeachr. Nfirnb. 1731. S. 209. Vgl. 
Bensen 5. 175: Gmt ritt di-rn Grafen Georg v. W. cntg*'gen , der 
von dpn [lauptleuten nach Amorbach zur Abaehliesiniri^ fiin--. \rr 
lrag& boschieden worden war. Man hnttM von dem Grrtfen Üeschütze 
begehrt und GuU iii meiner zweideutigm Rolle suchte ihn zn be- 
wegen, mit der Aualieforuog su xögem: xu Milteoberg verband 
•ich eodlich der Graf aad geleMa GetdUKi «ad JlaaMea la 

Wera. So wer dem Graba kein Zendem geelettel. Kr tteee 

eiia Geeehflia — — aeck deei Heuer ]f eabraaa abAkbraa. 
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die 12 Artikel an^ Abergab sein deecbflte anf der 
Wertheimer Buri^ (mil oder ohne Willen seftiee alten 

Vaters des Grafen Micliael ist ungewiss.) deu Bauern und 
lof freiwillig, als ein verbrOdeter Bandeshauptanaan 
an der Spitse eines Hänfene^ mit. ihnen gegen Wta- 
bnrg, den Frauenberg zu helaifern und /ii erslönnen. 
Von verschiedenen Seiten atogen die Hauernhaufea 
gegen die Stadt WOnbnrg, deren Bflrger, echon län- 
gere Zeit nrit dem Bischof Im Unfrieden lebend, den 
Bauern keinen Widersland entgegenselKten und sie 
freudig aulhafanien. Nur die Bnrg, wekhe der Biaehof 
der ihm getreuen Ritterschaft anymlrant hatte, wollte 
nichts von Erg-ehunff wissen. 

Freitag nach Jubilate (12. Mai) rilt (iraf Georg 
von Wertheim mit Eberhard Rfld von Gollenberg, nnd 
Hans von Hartheim, welche beide Vasallen des Grafen 
sich aucii zu den Bauern geschlagen^ an den Frauen- 
berg heran nnd rief in das ^lUosa hinauf» von weges 
der Bauern eine Unterredung mit denen vom Adel 
durin zu hallen. Alsbald kamen zu iluii heraus Mark- 
graf Friedrich von Brandenburg, Donpropat und ober- 
ster Hauptmann, Graf Wolfgang von CasteD, welcher 
des Grafen Georg von Werlheim Schwester zur 
£be hatte ^} und einige andere Uerrea. Diese frag-* 

19) Lorenz Friess bei Ludewig S. 867 III. Dagegen als Zwang 
stellen f^i<* Anstiefernnp rfar, die Note 15 »npepehrnen Vel- 
len und die Brevis desciiptio sedilionis P!jrir»»lfir hei (Iropp 
I. c. p. 292 sBjft : Alifjnnt tormenlH ibidem (in arcc \W'rtlifm,) bdlica 
rapid nt, qune pd.ittiriiinio ut «-a.<itris Hetxreldensilius reperta fuere. 
So auch Hubert! Thoniae teodii lu»t. sedit. ru«tic> b«i Gropp. L c. 
p. 996. 

ID) Der Bbeb«r0dungsbrjcr v. J. f 516L W. U. B. n. CCIX. BeniMt Ge- 
aeUchle 4et Baverahrirget S. 401. Anmerk^. »Ala CmttU ieoom-^ 
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ten ilw, wie er %u den Bauern gekainiuen , wäre, 
dum er jeM äereDthalbeii handeln wollte. Er antwor* 
tete ihnen, dass er zu den Bauern gelobt^ und der 
Besatzung des Fradenberges Feind geworden. Darüber 
lachten die adeligen HerreB umI meinton, er achene^ 
da er ihnen ja noch niehl Fehdebriefe augeachicki 
Der Graf Wolfeang von Caslell aber fügte noch bei: 
Wie wütet Du mein Feind seyn, da ich doch dem 
Schwager hin? Graf Georg aber ▼ eraic he rie aie aHea 
Ernstes, dass er mit allen seinen Unterthanen zum 
Bauer geworden, und das beste Fähnlein im ganzen 
Haufen der Banem wÄre das seinige: noch hAlte er 
ihm Kmonen^ BOohaeo^ Pniver and Anderes roilg»* 
iheilt Es wäre sein im Naiiit*n der ganzen Bauern- 
aehaft emalliches Begehren., sie aoUten das Sohioss 
ndt altem was darin wAre, Abeiigehen, alsdann 



roen ward« (nek Bülte May >, lif derGrtf in SobloM Fnoenberf. 

Die GrSfin wurde mit ihren 5 kleineo Kindt-rn, von denen de« 
ilteste 6 Jahr alt war, schonungslos «tisg'etriehcn, und da ihr icder- 
mann an» Furcht vor «h-n Bauern ein Ohtiarh versnjjle. •*o «oll die 
edle Frau 4 Wocht-n iiiiii; unter dein .N'ussIihuui des Lienhrird Jlrrt- 
lin sich nufgehaUen liahen, wo sie von milden Gaben ^ich erliielt. 
Das kleinste, erst 8 .Mon a nlte Söhnicin. sendete sie mit der Amme 
nacli dem Sdilo«:» Breuberg, wo j^icli üiaf Michael , ihr \ater, «ul- 
hielt. Auf dem Weg wurde es aufgefangen, und ein Bauer war 
•eben bepelt «det Herrenliiad« m eine Wrad ta iclidieHw, nie 
et die Am* dvreh etnen Sobwur miete, deea et ihr elgea enge* 
hSie.« Dieee Aagabe Yerdient eine Berichligniif. Wie euf den Ur- 
hufleB des grl& Ceatelliicheii Arehivct entaeaHiieii werden henn 
(Vgl. VteM>ecli Gesch. d. Grafen Castell), hatte im J. 1525 die 
GriSn Nartlin ihrem Gemahl Wolfgang allerdings schon 5 Kinder 
gehören, von welchen das jflngste Heinrich (der Wiedererbaiier 
des f?rh!ossefl r«<»iell >, damals H Monate all mir: allein von den 
Altern äindem war bereits ein« Tochter in J. 1523 featorhe«. 
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soUte die ßesnlzurig ilire^» Leibes^ Lebens und (lute 
varaiokari seyn, und sichres Geleit bis an ihre Be- 
sümniiuig erhalten. 

Da die aus dem S( hlo^s Abg-^ordiielen erklärten, 
dass von einer Uebergabe der Burg gar niciit die Keiie 
Sayn könnte, wohl aber den Banern eine Geldsomne 
lu ^eben, man geneigt seyn dOrfte, am ihren Ahmg 
KU erkaufen^ so unterbandelte darAber der Graf (jeorg 
weiter. Man ver8tAnd%te sieh so weit, dass man von 
Seiten der Besatzung einen unbesthnmten Stillstand mit 
den Boueni abschliessen, vorläufig die 12 Artikel an- 
ttetuiien, und den Führern noch 3000 Gulden aus- 
aaUen, nebst einem jeden Knecht einen hnlbmonal- 
lichen Sold geben wollte^ wenn die Hauptleute des 
Odenwalder Heeres den Bischof von Würzburg, der 
die 12 Artikel bis auf kttnftige Reichsreformation be- 
schwören mösste^ in ihren Bnnd aufnehmen, ihm stir 
Absehliessung der Einigung sicheres Geleil geben, und 
ihn uiil dem Donicapitel als Brflder und Vertrags 
verwandte gegen alle Feinde, namentlich die anderen 
Bauernbaufen, die den Verlrag etwa nicht gelten Hessen, 
vertheidigen wQrden. Der Graf Georg übernaiun es den 
Uauptleuten der Bauern, deren fOnfzehn waren, diese 
Uebereinkunft vorznlegen, und sodann darauf Antwort 
geben zu lassen. Es ist aber nicht bekannt, w as» darauf 
erwiedert wurde ^*). I^ur zeigt der weitere Fortgang 



4^1) Alles nüch L. Friess bei LuHewig S. 888 Bensen pibt nuch nicht 
an, wie es mit dem Antrag weiter pinL'' S. 252: « Wie der Antrajf 
angesehen wurde, mi uagi NMss.a Dh^s der Jiischof von Hürsburg 
das Capitel bevollmächtigt Jiaue mit den Banem f.u uuiet handeln, 
«ad aelbst so weit su geben, die 12 Artikel anzunebmeu , iitt nicht 
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der Ereigübse^ dass die Uebereinkiinfl idcht ange^ 

uomineii ward und dann die Baut rji zur eig^entlichen 
Kela^eruug der ßurg sclirillen, obwohl GöU vooBer- 
lichingen nnd andere Haapüeute davon abrielhen. Der 
unternommene Stiinn ward von dtT Besatzung mit 
grosser Tapferkeit zurückgeschlagen, obwohl die 20,000 
Bauern^ welehe akOrmlen«) von den Bürgern der Stadl 
uukerstOtel worden waren. 

Auffallend iet die Nachricht von dem Würaborg!- 
8chen Oironlsten Lorenz Friess: nMm sagt aneh fOr 

glaublich, dass Graf Georg von Wertheim mit einem 
Fähnlein seiner Bauern und dann Götz von Beriichiiigen 
mit etlichen anserieaenen seines Haufens vorsichtig an 
einen Vorthefl vor das Schloss gerückt, in der Mei- 
nung, wenn das genonnnen oder sonst übergeben 
würe^ dass sie zuerst hineinkommen möchten. .£s ist 
aber Götzen von Berlichlngen (nnd wolil auch dem 
Grafen Georg von Werlheim} von etlichen andern 
Bauern übel ansiirlegt worden, als habe er der Be- 
satznng einige Uiife zufdhren wollen« ^*)* 

Als die Belagerung sich hinauszogt begab sich 



nur aiit Frietf an ndireren Stellen, besonders S. BS& n* 887 er- 
•iehilicb. Mildem «vcii p de« biiehMickm Schreiben an den 
Grafen Michael T.Wertheifn d. d. 11. Hey 1525, W. U. B. n. CCXI, 
f»u klar ausgeaprochen. 

22») l, Prieaf a. a. 0. S. 860. Benaen S. 965 spricht sich darüber 
wie folgt erklirend ans: »Beide halten wohl keine andere Abaieht^ 
als in den Fall, wenn der Sinrai gelingen iotlte, ihre Blntrer- 
wandle sn achAtaen ond die WiedariMlnnf der Weinaberfer That 
so verhindern.« 
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Graf Georg nach Wertheim mrfldk^^)^ mdeasen die 

Bauern von den Wflrzbur|rer Hfirirem anfffoforderl 
wurden, nicht abzulas^ von der Erstürm urisr des 
Frauenbergea, und der zom Pfakgrafen entflohene Bi- 
schof Conrad von Heidelberg aus der Besatzung bal- 
dige IliliV und Entsatz versprach. 

Die Belagerer sahen bald ein, dass es ihnen all- 
susehr an grosserem Geschflts gebrach. Sie schrieben 
daher dem Gruieu Georg \ ou Wertheiin, und baten ihn, 
sie mit noch mehr Geschütz zu versehen. Derselbe 
gab ihnen die Antwort, dass er ausser dem Geschais, 
das er ihnen schon gelieiicn, kein weiteres mehr habe, 
als ein Stuck, das schadhaft und uubrauclibar wfire^). 

Ohne Zweifel merkte der kluge Graf bald, dass 
die Belagerung der Veste von Wflnsburg zu keinem 
Erfok fiihrte, und dass die Bauern dabei Zeit und 
Kraft verlören, indessen von allen Seiten die Forsten 
und der schwäbische Bund ansehnhche Streitkräfte 
sammelten und iicran rückten, um die zum Tlieil zügel- 
losen Schaaren einzehi aulzureibeu. Wenn wirklich 
Graf Georg freiwillig, wie es den Schein hat, sich zu 
den Bauern schlugt in der Erwartung, durch sie dnr- 
geizige Plflne zu verwirklichen; so sah er noch bei 
Zeit seine falsche Berechnung ein, und zog sich auf 
seine Veste nach Werthmi zurOck^ den Gang der 
Dinge dort als ruhiger Zuschauer abwartend. 



aS^)Beiiieii S. 265 ohne Angabe der Onelle; »Tief gekrinkl (dass 
man seine nufrichtige TheiliyiluM an der Belegenulf besweilblte ), 
hatle sich der Graf lom Heere enlfenit.« 

aS) L. Prieei S. 891. 
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Da die Bauern oder vieliuehr ilire Führer endlich 
die 8chwiengkeit der ErstOrmung einsahen, und die 
sAgeDosen Haufen kaum mehr in Ordnung gfehahen 

werden konnten, schrieben die Hauptleute und ihre 
Rfithe, uin dem gemachten Entwürfe zu einem geord- 
nelen Regiment mehr Anaehen su verschaffen, eineB 
Landlag nach Schweinfurt aus (den 31. Mai 1525). 
Von jedem Orte sollten zwei Ahgeorduele kommen. 
Von den Grafen die dasa eingeUtden waren, weil sie 
sich bis dahm den Bauern günstig gezeigt^ werden 
genannt: der Markgraf Casimir von Brandenburgs die 
Grafen von Hohenlohe^ Henneherg und Wertheim. 
Auch die SUtdto Nürnberg, Bamberg, Dinkelspül, 
Hall, Hothweil und Windsheim waren eingeladen. 
Allein von den Grafen ersciüen keiner auf dem 
Bauemlandtage^), und auch die SUkUe sehwkien keine 
Ai)geordnelen. Daher fingen die Bürger von Würsburg 
auch an, ein böses Eudo der Sache zu fürchten: sie 
achickten^ iwel ihrer Mitbürger nach Nürnberg, und 
awel mm Grafen Georg nach Wertheun, und baten 
instand iiisL bei i\vm schwäbischen Bund für sie ZU 
unterhandeln. Graf Georg fand eben so wenig gerathen 
wie die Stadl Nürnberg, dem Beehren su wiltfiBbren"^). 



84) Bensen 8> 337 behnaptel, Gnf Wilhelm vim Henneberg bitte Ab- 
Mleo mf Stealtfiefannif det Bisthumf Würzburg gchübi. Er 
inHemiif tidi daher fchoo neitig wieder dem BUchof. Er hatte 
den Bsttem nur unbrauchbares Geschütz gegeben. IVarh rwei 
Wochen schon stand er nn d<™r Spitze Adels c^PfT^*" ^^'^ Bauern. 
Srh^ppsrh (Ober die lijndernuse der Machtentwii klting des Henne- 
berg. (ir^rrnhausPi. iMeininff- 1841. 4°) S. 13. fli. sucht den Grafen 
von dein Vorwurf des doppelten Yerraths zu rechiferligen. 

25) L. Frioss S. 895. 

20* 
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Unterdessen wnr auch der Feldhauptmariu des 
schwAbifichen Bundes^ der Truchsess von Waldburg, 
wie (MD schweres, Verderben bringendes Gewitter 
jpeg^n die Bauern heran g^ezoffen. Am 2. Mai schlug 
er bei Beblin^fen und bindeiliiigen (im Würlem- 
bergischOT) die Bauern aufs Haupt Sttdkcben 
Weinsberg Hess er sur Sfihne der Ermordung des 
Grafen von Hellenstein niederbreimen. Sutlaiin ver- 
einigte er sich zu Fürfeid mit den pfdiaschen und 
Irierisohen Truppen, welche die Unruhen in den Rhein- 
gcgenden ffedaiiipfl halten. Das vereini<»le Heer ^ilf 
darauf (am 2. Juni} die Bauern bei Königshofen 
an der Tauber an und bracbie ihnen eine biuüge 
Niederlage bei. Den AufrOhrem fehlten grobes Gefichöts 
und Reiterei, wodurch die Gegner in allen Selilaeliten 
leicht die Oberhand behielten. Am 5. Juni wurden 
endlich bei bigolstadt«, unweit Wünsburg«, in einer 
zweiten Schhiehl die rebellischen Bau<!rn in Franken 
ginadich aufgerieben und ausemaader gespriMii^t. Uil 
«nneliscUicher Grausamkeit ward gegen die Besiegten 
gewftthel ond zieren Rohh^en und Greueühaten wnrden 
zur Bache noch vielfach iiberbotcn. Furchli)ar hestraAe 
der suräclcgekehrte Bischof Conrad von Wiinbui^ 
den Abfall seiner Untertbanen in der Stadt WOrzburg 
und in seinem ^atizta Land. So >vard auch in andern 
Theiien des IVankischeii Landes verfahren. HiuridiUaigen 
folgten auf Hinrtcbtongen. Endlich meinte man Müde 
anstatt Strenge eintreten zu lassen^ wenn man nur die 
Augen au^^stach, die l'inger abhieb und die Leute 
öfienUich auspeitschen iiess. Die Abgaben aber wurden 
vermehrt. An hunderttausend Menschen waren das 
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0|>rer des Bauernkrieges geworden. Die blühendsten 
und volkreichsten Gegenden waren fast Einöden ge- 
worden: eine Menge Burgen^ Klöster und Dürler 
waren serstört oder eingeäschert 

Sehr merkwürdig ist^ wie die Grafen nnd Herren^ 
welche mit den Bauern gezogen waren, i^egen Ende 
des ürieges allmählich von ihnen sich ah aui' ihre 
Burgen zurfickziehen und bei den Letzten Niederlagen von 
denselben mir keine Er walmung geschieht. Daher mochte 
es auch konnnen^ dass man selbst die Schuldigsten 
derselben nicht zur Rechenschaft zog, theils weil OMUi 
annahm^ sie seyen durch die Bauern zur ThaOnahme 
iui dem Aufstand gezwiuigen worden, theils aber wolü 
auch, , weil man sicli nicht an die mädiiigen Herren 
wagte, die man nicht so ohne Widerstand und Um- 
stände wie deu einzelnen Burger oder Bauern bestrafen 
konnte und durfte. 

Um aber doch auch ein Beispiel der Bestrafung 
eines der adeligen Herren zu gelien, wfihlte man dazu 
den RIINt Götz von Berlichinffen aus. Als er von 
dem Truciisess nach Stuttgart geladen wurde und er 
der Au/Forderung Folge leistete, ward er unterwegs 
von Thellnehmeni des schwäbischen Bundes niederge- 
worfen und zum Geloi)ni??s gezwungen, auf Vorladung 
sich vor dem Bunde zu stellen. Götz in seiner natOr- 
Uchetti» ehrlichen Weise glaubte, dass man ihm nichl 
allein etwas aiihahen könnte, wo er so manche mäch- 
tige Mitschuldige lialle, und er .selbst durch die Um- 
sMnde entschuldigt werden konnte. Nachdem er skk 
in Wertheim mit dem Grafen Georg, seinem Lehens- 
herreu, hcruitieu, war er liioi tchl genug, dessen wohl- 
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meiaendem Rath, ruhig dahdua zu bleiben, nirhi zu 
folgen und sich vor dem Bunde fn Augsburg su stellen^). 
Es geschah aher. wie ihm (n itf Georg vorausgesagt 
halle ^'J: (jöIz ward gefangen genommen und ersl 
nach mefarjAhrigem Geftagniss und nach ßchwörung 
der Urfehde su inmerwflbrender Einschliessung n sei- 
ner eigenen Burg veruriiieill: elf Jahre spfiler aber 
vom Kaiser begnadigt« Graf Georg von Werlheim kam 
straflos davon, obwohl er sich persönlich in Augsburg 
aul ileiii lleielislage einffefimden halte. Machliire Freunde, 
hesonders der Markgral von Brandenburg-Anspach, 
hatten sich so sehr für ihn verwendet und ihn ge- 
reditfertigl , dass man nicht einmal mit einer eigent- 
lichen Anklage gegen ihn auftral ^^). 

Graf Georg war zweimal verheiralheL Im Jahr 
1511 vermählte er sich mit Margaretha^ Toditer 
des Grafen Ulrich von Monifort und der Magdalena 
einer gebomen Gräfin von üelUngen'^}. Aus dies^ Ebe 

S6) Göll V. Berlifhinjjcn l.e!)f fi-^hr^hr. S. 222. .Nachdem er erztihlt, 
wie er nach N> rrtln nii irekoinmen und zu rirm <ir«fi n aufs Schloss 
eingeladen worWrii. fiifirt er fori: >"(dcr (nafi Imt mir die llniid 
und empfing mich und iragt mich lo nüer guten und treuen >]einung, 
wie ich mich halten wollte, ob ich mich gen Augspurg stelleB 
woUt oder nit Oi sagt ich ia. Di wUlcrrielli er mir*» warUcli wm 

tfeoar NeiiiiiBg. Ue fahr er weiler benmi ttttd sagt, er 

woUt mir in gvler, treier Meieiiiv «it vcriMlleB, daaaBefelch ver- 
ordoet were von den Bundesatiodeii , sobald ich vor der Uerlierg 
•bsüe, soll man mich den nehmten nebmeii und in liinm irerlan> 

27) G6ti V. Berlich, l.ebensbesehr. S. 250. 

38) Nach dem Schreiben des Grafen (loorg an seinen Vater d. d. 

2. Der f52.=i. W. L'. B. n. CCXII 
29) Der Ebebnef v. 3 Febr IMI. im gräfl. Werlh Archiv Der Be- 
wei«unggbnef »st rom 13. .'^epi l.Ml.Vgl. ^^ < ri Ii l uu, l'hrooik. h 
einer Urk. v. 2ti. Juni 1520 Miilie>st <ir**i luoifi einen \rilrag 
zwischen Magdalena , l Irich'i» Grafen v. Montlort Witwe, und dem 
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eiiti?prosblefi ein Sohii Namens Wilhelm und mehrere 
Töchter. Jeoer wurde zu Ansbach am Markgräfiidiea 
Hof erzogen, starb aber daselbst noch im jugendlidien 
Alter**). Vott den Töchtern worden zwei verheiralhet: 
Maria an Friedrich Herrn von Scbwarzenberg ^' ) und 
Margaretha an Heinrich Herrn von Nieder-Isenborg 
(von der Grenzaner Linie) ). Die Verheiradrang meli- 
rerer Töchter war freilich den frähem Hausg'esetzen 
entgegen: dieses wurde aber seit Johannis HI. Zeit, 
der es zn Gunsten seiner Nichten umgangen liatte, ' 
flicht mehr beobachtet Die beiden jangsten Töchter 
Anna und Felicitas starben nach 1531 ") unver- 
mühlt, waiurscheinlich als Nonnen. Nachdem Georg 
aeuie Gemahlin durch den Tod verloren hatte (1523), 
so nahm er, um den Wertheimischen (iraienstamm 
nicht erloschen zu lassen, eine zweite Frau^ Na- 
mens fiarbara, die Tochter des Semperfreien 
Herrn Christoph, Schenken zn Lhnpurg (25. Februar 
1528) und hatte die Freude schon im folgenden 



1 

Ginreo Johaim tob Hontfort Uber die RegieruDg der HerrtduJI 
TeltaMg. 

aO) WeiMef Bach im ftidl. WertkeiB. Arahiv ind die Witdieinwr 

Chronik. 

31) Der Heirethfbrlef & Sept. 1929. W. U. B» n. CCXVD* Auch 
dei WeiMc Buch und die Werth. Chrooik orwflhnen der Bhft 

33) WeiMoe Baclb u. Werth. Chronik. Geaehlechtereihe der Uioier 
Iteabnry, Wied o. Rimkel. Tab. VI. 8. asd. ürk. n. 165w S. 19«. 
Heiiirich'e Vater hiais Gerhich. Er regierte v. 19» — 1545. Der 
Heinihibrier v. 2. Sept. 1583. W. 0. B. n. CCXXm. Der Versieh- 
hrief ün Ton denselben Dniam. 

331 Werth. Chronik n. WeiMet Buch. 

34) Der EUebrief v. 25. Febr. 152b W. V. B. ii. CCMV. 
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Jahre (October 1(V29) ein Söbnlehi, welcfaem er den 

Namen Michael ^fab, auf seinen Armen zu wieifen. 
Kaum ein halbes Jahr spater, scIiIimI ( 1 7. April 1 530 ) 
Graf Georg' aus dem Leben^ ersi 43 Jahre und einige 
Monate all und ward in Sandbech begraben ^ ' ). Er 
hiiiterliess seine (jcniaiilin srhwanger. welclio hu An- 
fang des folgenden Jahres eine Tochter gebar, welche 
den Namen Barbara erhielt und im Jahr 1552 an 
den Grafen Georg von Isenburg-Büdingen verheiralhei 
wurde ^> 



35) Die Gntbfdirilln in der SHdbtcker and Werlheimer Kirdw. W. 

u. B. n. ccxvm. 

86) Der Heiralbsvering v. 23. Jen. 1559. W. U. B. b. CCXXXU. Die 
WtllimeTerachmflhiiig md derVenicbtbrlef y. demtelbeoDeliai bei 

. den Frocesgacten im Weiiheim. e. Bikding. ArchiT. Georg folgte in 
der Grafschaft Isenburg- Bödiiigea seinem Veter Anton 1560. Er 
rcfricrte bis 1577. Dann heiratliete Barbera in twciler £lie dea 
Freilienm Joben vom Winneabnrg. 



Mleliiiel III« 

1531- 1556. 

Michael ID. war kamn einige Monale geboren, 
alz er seinen Vater verlor. Der Grossvaler Michael II., 
der im aehtiigsten Jahre seines Alters stand, stellte 
sich sodann wieder an die Spitze der Regierungsge- 
schälto: aller Aller und (iram führten ihn bald seinem 
Sohne in die Grube nach. 
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Für den uiiniiifi(ii«*(Mi Michad lÜ. ward nun eine 
VoriiiiindscbafI eiiiga»elxi^ wekahe i)is m seiner Voll-» 
jAhriierkeil die Re^enin^^sgeschAfle besorgte. An der 
Spilze (lorselbon stand die Mutter des unmündigen 
Grafen: iiir beigegeben als Vonnunder waren WUhelm 
IV. Oraf XU £berstem und der Schenk WUiieim Herr 
zu Limpurg. Die Einriehtung dieser Vormundschaft be«- 
sldtigtt) Kaiser Kurl V. durch zwei Urkunden (Speier 
Ib. April und 24. Mai 1531) >}: er belebnie aie 
(Regenaburg 16. Mai 1541) mit den Retchalehen ') 
Den beiden \ unuundern gab der holuuische K(»fn^ 
Ferdinand schon im folgenden Julire ( llcgoashurg 
& April 1582) ^) den Lehenbrief; vier Wodien apA- 
ler (6. Mai) der Würzburger Bischof Konrad Ober 
den 3. Theil der Cent zu Wertheim, über das Kammer- 
aml and die RheinsteintacJien Lehen mH dem AnfAgen^ 
daas Graf Michael^ wem er vienebn Jahre alt aeyv 
die Wfirzburgischen Lehen vortragen solle'*). Fast zu 
gleicher Zeit (4. Mai) ward dem Schenk Wiliiehii 
Herrn zu Limpurg als Vormund des Grafen Michael 
daü Eichsetdlische Lehen durch den Bischof Gddel 
ertheiJt '). 

Die Fuldaisehen Lehen Ober Breuberg und Rem*- 



1) IV. u. B. n ccxx Q. crxxt. 

2> W U. B. B. CXLI. I. 

3 ) W. IJ. B. n. XCVU. l. 

4) Wfirzbnrjfrr Rcrlohl v. Bisrh. Julius gegen Leonstein S 138 111. 
Die t'rk. findet »ich im Origiiiiil im grill. Wertk* Archiv. 

5 > Urk. im giifl. Werth. Archiv. 



Digitized by Google 



314 

liiigen nebtl ZngeMr wurden Mittwoch nach Dionys. 

1531 demselben \ ormflnder übertragen 

Während der dreizehn ersten Jahre der Vor- 
mondscliafl, in welcher Zeit Michael durchaiui gar 
keinen AnUieil an der Regierung nehmen durfte, 
wurden sfimmtliche Acliv-Lehen von den Vuriiiändem, 
mit £ia8eUii0a der Matter dea Grafen verliehen: so, 
um em Beispiel anaufiiüiren, erhielt Nicolans Haas die 
Belehnung von ihnen mit den Gutem des Sigmund von 
Birkenteid ( 1 «533 ) 0. Auch der Erhstreit. den die Gräiin 
Martha von Wertbeim, GeoMdüm des Orafen Wol%ang 
von Cast^Il^ in Betreff der Hinterlassenschaft ihres 
Vaters» Michael IL erhob , ward von ihnen in der 
Art interimisysch vertragen (22. Febr. 1536 dass 
die Grftfin Martha sogleich eine Entschfidigung von 
2000 Gulden und die Anv^arlschaft auf Breuberg, 
nach Erlöschung ded Wertbemusdien Cirafcnstammes 
erhielt 

Die erste Belehnung, welche Graf Michael Di. 
selbst empfinge war die Eichstedtische. Der Bischof 
Moria belehnte (den 7. Mai 1541) mit dem Dorfe 
Derdingen den kaom dreiiehi^dhrigen Grafen: die sweile 



6) W. IT. B. n. i'XXMV. k 

7) trk. im .>iörnberger Archiv. 

*6} W. (J. ß. n. CC.XXV. Die Cessionaurkunde der Gräfin ist von dem» 
ffolhen Datum 22. Febr. ir)3H. Die Oiiittung aber die cmprangeaca 
20(>U (iulden vom 5. Mai ir>36. Bt'i Hein Erlöschen dvs Wertheirni- 
dchen ^1flnn<;•^i.•lmT1I'< ühcrlic«««; der iirnt Ludwig; zu Slollberjf dio 
HÄlftc des Dorfes Hrni im 1(1 riel»sl Zinjfhör an C.istrli l'fkk. darüber 
im Werth. Archiv v. J. Ii5ti u. 1;>64. Vgl. Vtc-hbeck ije*ch. der 
Grafen von Ca«lell S. 51. 
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Eichstedtische üeieiinung geschah den 24. Jao. 1556^)« 
Die WftnbiugMciien Lehen m% dem Kamoierainte er- 
hielt er erst In dem 17. Jahre ycn dem Bischöfe 
Melchior (4. Jan. 154(i}^^J. Den kaiserlichen Lehen- 
brief von Karl V. dagegen empfing er erst (Augsburg 
27. April 1548) nach BorQcligeleglem 18. Jahre 
Schon mehrere Jaliro fnlher (1. Juni 1541) hatte K. 
Kurl V. zu Hegenshurg einen Brief für den Grafen 
Michael gegeben, der ihm auftrigt^ die in der Graf- 
schaft Werlhehn and m der Herrschaft Breuberg ge- 
legenen Klöster zu schützen und zu schirmen Ob- 
wohl sonst Karl Y. die Privilegien des gr&fl. Hauses 
Werthelm bestätigte, so Inden wir doch nicht, dass 
die vom Grafen Johann I. errichtete Ortlimng zur 
stattlichen Erhaltung des Namens und Stammes des 
grtficben Hauses In Betreff der Aussteaemng der 
Töchter etc.i, welche ihm (1547) zur Bestätig ung vor- 
gelegt ward, die kaiserliche Confu-niatfon erhielt"). 
Dass Graf Michael aber erst mit dem 2b, Jahre sur 
vollen Minorennität gelangte, lässt sich aus einem Do- 
kument ersehen, das ( Speier 25. Jan. 1553) aus der 
kaiserhchen Kammergenchts-Canzlei hervorging. Dariu 
wird der Kammergericbts-Procurotor Morii Briimdeiii 



9) OfU. te frlfl. Wertli. Arch. 

10) ürk. im gr. Werth. Arch. Gedr. im Wärtburg. Bericht I.e. S. 140 ül 
v. IM Wcrib. Gegenberirht. Ooc. 1—3. LOnig. P. Spec. Contin. II. 
Forte, m. AIrtii. VI. IM »qq. 

H) Wertii. Gegenb. Doc. 11. fol. 18. Lünig I. c. 

12) Werth. Gefenber. Doc. 13. fol. 17. Ltinig l. c. Die l rkk. im Ori- 
ginal im WtTth. Archiv. 

13) W. U. B. a. jCC.XXVU. 
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dem Grafen Michael zu Wertheiin zum Curalor ad 
lites und zwar auf des (irafen eigenes Verlangea be- 
stellt«» wdi derselbe sich erst im 22. Jahre, also 
noch in der Minorennität befiinden '^). 

Michael Ul. hckain eine sehr sorgiaUi<ro Erzie- 
hung. Einer seiner Lehrer war der Magister Christoph 
Schaub von Weissenburpr^ welchem er spiter (15. M<rs 
1548) mit Wissen und Willen stMiier Vorniunder die 
Präbeude von Sl. KaUiariua auf Unser lieben Frauen 
Stiftung BO Wertheim lebenslftAgüdi verüeh'»). Da 
schon Michael's Vater Graf Georg ein eifriger Anhänger 
von Luther's Leine gewesen, und seine beiden Vor- 
mdnder, der Graf WUhehn von Eberstein und der 
Sehenk Wilhelm von Limpurgs wie aneh seine Mutter 
der KirchcHreformatiun zuifellian waren; so wird man 
es natärlich finden, dass Mich'tel III. ganz in dem 
neuen Glauben erzogen wurde. Nachdem er vorher 
sorgföltig in den alten Sprachen unterrichtet worden, 
bezog er (im luni 1544 J'^) mit seinem Oluim, dem 
Schenk Christoph von Limpurg, die UnivmitAt Witten«- 
berg und stami daselbst mit Luther und anderen Re- 
formutoren in näiierer Froiitidx hall und luiiifigem Um- 
gang. A%eroein erregten die Bescheidenheit, das feine 
Benehmen, das eifrige Studium, die seltenen Talente 



14) W l'. R n ( ( WXIII. 

1')) Urk im i:r;«fl. Wcrlli. Archiv. 

16) In Hein Aihuin A< ;ulLini;n' \ iiclx ri:« n^is (ex «tilogniph. » «I. C. E. 
KArstnnunii. Li|»s. IHil. V. ) |i. 21 i sind beim J. 1544 iinur «itn 
im Juni mimalraulirltii Mnilircndcn aufgt'icichnet : Miclinel C'oiiici 
de Wertht'i^if Christo|thurus »Nubilia dominus Scinporflreia Linipurgk, 
Chrislopliorui Srbtiiib H ciMeiiiburgeiiM«. 
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im jungen Grafen die Aurmerksamkeil der in Witten- 
berg lebenden Gelehrten: die Theoloiren setsten grosse 
HoffuuDg aui iiiJi , dass er der protestuiilibclieii Sache 
einst nicht nur eine Zierde, sondern auch eine mflcii- 
tige Sttttie im Frankenlande aeyn werde. Von Witten- 
berg beßrab er sich tiaiaiif nach Leipzig, wo er die 
Vorlesnn<i < II des Camerarius besuchte. MelanchUiou, der 
den Grafen wahrliaft vAterlicli liebte, kam öfters nach 
Leipng ^ mn mil seäien Lieblinjir susammen bu aeyn. 
Als Uofiueister halle Graf iMichael den iiaciihcr so 
berühmten Arzt Johannes Cralo von Bre^au um sich, 
der hanptsflchlich seinen ZAgling in der Philosophie und 
Beredsamkeit uulerrichlele oder \iehnehr übte''). 



17) J. Canicrarii de Pliiiippi Mclaucluliuiiis oidi. tutius vilac (-(itrirtilo 
et morte. Ijps. IfiW. Cup. 70. p, 2,' 2 »qq. Iiis annis (um \ i vx 
Franooniris nrtJiiiilMis nultU.tntis Hnii({tific et valtic (l-IlImis griuro- 
SOS Cornea Bertiiftitieii^iia Michaelua Ccoi-gü filiua, Michaeli 
oepof , mm cnin avunculo rao« r»miKae Limpergirae et ipaiaa per- 
anliqam et nobitfp, generöse n»roiie Cbriilopfaoro, Witlenbergitnt 
venu el iiiile hue (Lipsiam) H nos aeae contulil. — — Coiiiiiia 
mne ffieliteli el Banmit Chriatephori, in pnerilM aifliuc valdu le- 
nera el primis anni« . ea indolea aiijni9<lverteli.itur, qua nulla esae 
poaaet melior. Modeatia erat summa ad Deiim et hominem pietalia 
Studium, non ita ul afe institutione in raeteris pueril intt rdtini emi- 
nfel, si*d »naple hiritntioTH' admirnbile, Vcnerali(» rt Caritas prarstandim 
»apientia virtiiti-ijur et (loctnna virorum sitiffiilaris: in[iriiuis ejus, 
quo magistro iit<'l)fliitiir . cujus nutuü etiaiii ohsrrvHhanl . et (|uriii 
immitiorem quoque ac duriorem neu modo iion aversari Uli, id «juo<i 
Tieri picrumque scimus, neque ab ejus usu consuetudinequo rehigere, 
aed qua« requirere id»eit1eiN, tarn praeseotem habere in ointiSf «tqae 
colere. non tecoa ac pntrem. QnoA certiarimiiiii atgniun notabalur 
natarae in ipaia optimae et aninü hrnnani atqae mananeti. tiaque 
ofiroea praedaram de eia ipem conclpere, fore at nna euni atriale 
▼irtutia in illia eximia polcbritudo et aptendor iagena eonapioeretur 
et elneeret» PTemo non illos admirari »tque laudare, ac de eia onine« 
IIB« ova eaaiiia bona ckcere, gandei« a ^ paclu ipaaran, eaoYicin 
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in Folge der üi Wittenberg uiid Lelpsig ge- 
nmchten Studien und des hitifigen Umganges nad der 

näheren Freundschaft mit den Reformatoren verliess 
Graf Michael III. difetilüch den Glauben seiner Väter 
and erklArte sich für Luther's Lehre. Dieses ward 
olfenkiindig, als er in seine Grafschaft snrQckkefarte 
und im achtzehnten Jahre die Verwaltung seiner Graf- 
schaft selbst antrat (1548) Er selbst nahm das 
Abendmahl nnter beiden Oestailen and begünstigte es, 
dass es überall so in der guiizen Grafschaft empfangen 
wurde 

Hit dem Kloster Bromhach bestanden schon seil 
euiigen Jahren Streitigkeften. Dasselbe hatte gegen 
mehrere EHngriiTe der Vormünder MichaeFs in seine 



laelari. Isgeniuin mu\tm im BerdiMneiiti Gonile ertt Mavim ad 
studit liWrarom att|ue ingenuai aiies videbatur esse n()tiu;i. Ulebaiar 

apud noit ( Melanchthonetn 4: Camerarium ) hic ( Lipsiae ) doctore 
dinlorlii «'.« et oxercilalionum dir^viffi, instituto m»gistri nui , Johanoe 
Crntori»' \\ rjift«!» vietisi , ju%c'ne et ingeiiioso et tlrx lo ;itqiip enidito» 
( Diesei n i>i< spater nach Italien und wurde ( in bLrulirnier Ant). 
— llt igilur |><4ulisp('r ad Berthameasis rneutioiirrii redeam, 

hujus t|ua«{ue gratiu Philippus Melanchitiutus intcrduin liuc ad dm 
▼•aiabat. Brat eaim eju« erga iUnm affectio amorii» praecipua al as- 
pedatio anauna fatnrae fiibenuiüonia, quae in ipaaia uaiciMi hacra- 
den illualria feneria «I aainiiiia, umä cvm ponaaii aae teftae BatUia» 
Mcnaia, inoonbalNil. Onpn» ter nunatort aMira ipaittt (^aaa diiit 
€oq|iuii qoideB Ula, aad nt^ß» relieta aobole« quae ipai awcesd^rat 
at aatate adhuc admodum juvenili) a nobis oaaaUnia daplorala aal, 
et sunt ei jiiata fada dolaria acerbi, reipublicae potissirouui respeciu, 
eiii Ülud praesiditim vel certe subsidhim , tarn difTicilibus rebus el 
dubio statu, de improviso esset ereptum. Damit ist ru vcrj»!. W V 
B. n. ( ( XXVT. V J. 1545 der Brief dea ürafan ülichaci lU. an den 
(irafen W illiclm von Eberstein. 

18) Nach der \N crlh Chronik erst im J. 1549. 

t9) Hiitor. Monaaterii Brombac. M^. im f. I^Owanateia-RoaeBb. Arcb, 
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GerechtBame prolestirt: namenttich dass der Amtmann 

von FreudeiiJber^ sich unterstanden, zu Ebeiiheid Ge- 
riclil za halten (1548) Der Hof des Klosters su 
Weickerstetten ward dem Grafen abgetreten, nnter der 
Beding^ung, dass die darauf liaftende Gült und Zinsen 
jährlich dem Kloster von den graüichen Lasten zu 
Sckwemburg sollten entriclitet werden ( 1544) Ob- 
wohl K. Karl V. in drei Urkunden v, J. 1541 und 
1548 die Klöster Brouihach, Grünau, Holzkirchen, 
Triefenstein und HOchst, welche in der Grafschaft 
Wertfaeim und Herrschaft ftreuberg gelegen waren, 
unter den besonderen Schutz und Schirm des Werthei- 
mer Grafen stellte "^j, so erliess er doch auch (1547) 
ein Commissorialschreiben an den Pfalzgrafen Friedrich 
iii Betreff verschiedener Lasten, weh lic widerrechtlich 
von den £rzhischöfen von Mainz, den Bischöfen von 
WOrzburg und den Graten von Wertheim dem Kloster 
Brombach auferlegt worden^'). Der Graf von Wert- 
heim stützte sich auf die gehabten Rechte seiner Vor- 
fahren,» welche er eher zu vermehren gedachtet, als 
vermindert haben woDte. Als Schutzherr der Klöster 
nahm Michael III. das Schat/iuigs-, Lag-enjn^-, 
Atzungs- und Schlüsselrecht in denselben in Anspruch, 
wogegen sich die Convente strAubten; obwohl Spruch- 
hikte diese Rechte dem Wertheimer Grafen zusichertenf 



30) Urkk. im Bronibacbcr Kl. Archiv. 

21) Urk. im Bromb. Kl. Arch. 

22) Werth. Gegmbericht Doe. 13 — 15. 
aS) Urk. im Brombacli. Arch. 
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und selbst einige ihnen gefAliige Aelile sie ihnen ein-* 
geriuml halten ^'^1. 

[II \li( lifip| nodi über die VVIderspensli^keil 
der Kioslor gegen _ seine Hechte, die er in Anspruch 
nahm, klagend in einer Beschwerdeschrtll auftrai^), 
schritt er in seinem Reformationseifer rasch mit der 
That gegen die Klöster ein. Den Abt Cieiuem^ Leyser 
zu Brombach hatte er ganz gewonnen: derselbe aber* 
Hess ihm unter dem Titel »Kauf^ die sireitigen Ge- 
falle zu Weickersletlen uml Könisrheim '''^). Dmui im hl 
zufrieden, gelösiele ihm nnch sämmüiclien (jütem des 
reichen Klosters. Die Mönche, welche nicht den neuen 
Glauben annahmen, wurden verjagt; der Abt selbst 
gab das Beispiel des l ebertritls« und ward der Freund 
seines Herrn Jede bisherige Steuer und Abgabe 
nach dem Bisthnm WOrzburg ward gesperrt. In Ähn- 
licher Weise \ ( i iiiiir der Graf auch mit der Cariliause 
Grünau. Da in Brombuch mir 3 iMöncbe dem alten 
Ghiuben getreu blieben, welche sieh flächten mnssten, 
so ward im Kloster von dem Grafen ein Gymnasium 
errichtet, worin 20 junge Leute den Unterricht em- 
pfingen Der bisherige Abt Clemens Leyser, welcher 
froher des Grafen Bursarias (Finanzratfa) gewesen, eui 
in Gescbäileu sehr gewandter Mann, ward zuerst Amt- 



24) Werth. Gegenber. Doc 10 - 12. 13 - 20. 23 n. 24. 

25) Werth. Gefeober. Doc 28 und die Ajitwoit dee i. Ktfaiga Fcrdf- 
nmid. De. 29. 

26) l'rk. im Bronih. Kloster Arth. 

27) Us 8 er mann Episcop. Wirccburg. p. 354 u. 3tiO. 
2Ö) Uifttor. MoaMt. Broiiiiiac MS. 
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mann in Werlheim, später in Laudenbach, wo er 
1572 starb, naclidem er zweimal verheirathet ge- 
wesen 

Noch weiter ging Blidmel mit der KoIIeii^iat- 
Kirclie in der Stadt Wertheim. Hier hatten sich die 
Eiawolmer fast sflmmtlifth dem protestantischen GJanb» 
mgewandL Es fand daher aHfemeinen Beifall, dass 
die 15 Vicarien der \\ ( illuMiuer Kirche eing^ezo<rcn 
wurden. Die ganze blülung nahm der Graf zu seinen 
eigenen Händen und verwandte die ansehnlichen 6e- 
ffille derselben für den protestantischen Gottesdienst 
und das Schulwesen ; den Leberschuss aber für die mil* 
den Stiltengen und die Armen. Wertheim hatte bis 
dahin drei reich dotnrie Anstalten: das sogenannte 
Gotteshaus für die Armen und den Bau der Kirchen 
und Schulen in der Gralischafl; das Hospital für arme 
Borger; und das Siechenhans vor der Stadt für 
Kranke Fast alle Pfarrkirchen in der ganzen Graf- 
schaft nahmen entweder freiwillig oder gezwmigen 
(154d) die neue Kirchenordnung an und bei der£in- 
Mtenng neuer Pfarrer ward nicht melir darauf gesehen, 
ob sie geweiht waren, oder nicht 



319) Sehnejdt dio ISeich. der Aeble tob BronÜMich, in Ibnueript» 
nil^eUMÜI TOB dereD B«ijlser Herm Jattisralh Zenlfraf in Warl- 
heim. Damit ftimmt Oberem die Hiilor. Brombae. MS. (im RkraU. 
liAweMCein-RoMiiberf. Arcb.) Die Avtebiographie des Abies Cle- 
mens Leyier «elicuil verloren gegangra zu seyn. Seine Grabschrift 
auf einem Steine aof dem Wertheimer Gottetacker findet sich W. 

ü B. n. ccxxicvn. 

?^0) "Werth. fJctrenber. S. 442 (II. Die Urkk. im gr. WrHli, Archiv. 
31) ßeschwcrde-Schrift des Wür/burg. Bischofs Melchior von Zobel v. 

J. 1550 im Archiv dus hi^ii. Vereins fßr den t^ntermaiiikreis Bd. III 

S. 118 fli. W. U. B. n. CCXXIX. abgedruckt. 
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Der Cflrthause (irönau, wo durch Sittcniosi|rkeit 
and Verschwdttdiuig der i\l(>nche die Zuchl gesunken 
and das Vermögen mm Tbeil vergeudet worden wart» 
worden Ihre Gefälle und Renten in der Stadl Wert- 
beim entzogen und dieselben dem dortigen Spilal ge- 
aefaenkt^): aodann Üeas Hkshael ein Notoriata-inaM- 
ment Uber die der Orafecbaft Wertheim Aber die Carihaose 
Grünau zustehenden Hoheilsrechlc aufseteen, und sieb 
darOber aucb von dem damaligen Prior des iüosters eine 
Agnitkm anaatellen (20. Jnli 1M8). In jenem InaCm- 
mente w tir auch enthalten : ^ dass xwar dem Kloster un- 
verwehrt aeyn solle, Novia^en auiaunehnien ; jedoch durle 
ües nur geschehen mit Wissen rnid Willen der Herr- 
sehaft SU Wertheim^ als des Kloatera 8chula- und Schirm- 
herm.* F^iii^t weilen wurde um ein geringes Geld die 
Frohne auf etliche Jahre nachgelassen^). 

Auf die Beschwerden^ wetehe darfiber derWOra* 
burger Bischof Melchior von Zohel auf dem Reiclislag 
au Augsburg (1550) erhob, reichte der GrafMkhad 
eine Erwiderungsschrift (1555 OcL 8.) ein,. worin er 
behauptete^ dasa seine Schritle nichts Gaaetawidriges 
enthielten*^). 

Nachdem die Behauptung des Bischofs als unrichtig 
aurOckgewiesen worden, daas die Klöater Brombaok 
und Grönau in dem Würzburger Distrikt und innerhalb 
des Beairks des üerzogthums Franken gelegen, er- 



es) Urk. im Griknaner KloftenirchiT r, J. IW, worin Gni Lwhrif 
▼Oll Stollborir dio ScheaUnog dot Grilbtt Michael IH. baMtigl. 

aS) Uriu im GrQQtaor Khwter Archiv. 

a4) Worthdin. 0«gttib«r. Doc 8&. fd. 29 — ». 
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kürt Graf Nlcbaeli dass seine Vorfahren von andenk- 

liciiei* Zeit her und oluie Widerstreit viel längere Zeit 
Reichsgrafen gewesen, als die Bischöfe vonWttrzhurg 
flick HerEoge von Franken geschrieben. (Sie thaten 
dieses erst von der Milte dos 15. Jahrlunulerls an). 
2u keiuerZeit hätleii die Grafen die Anschläge nn Geld 
und Leule^ d. l ihr Kriegsconlingent, anders dem Reiche 
beigetragen, a]s unmittelbar selbst: wöre die Grafschaft 
Wertbeim in dem Uerzo^Üiuui Franken begriüeu 
wesQn, so hAtten sie an den Herzog ihre Beiträge 
geben mOssen, was nie geschehen sey. Es liege die 
Grafschafl AVertheim Iii iin StiFl W urzbiirjr. sondern 
in dem fränkischen üreis. J)alu;r komme es auch, dass 
in des Reichs goldenen Bullen nnd Ordnungen bei der 
ßeslinimung^ wann die KurfOrsten zur Kaiserwahl nach 
Frankfurt ziehen, wer und wie man dieselben geleiten 
soOe« auch die Grafen von Wertheim unter den da- 
selbsl genannten Rewhsgrafen nameniHch angefahrt 
würden, wie auch in der Eintheilung Deulschland's in 
Kreise. Die Grafen von Wertheim könnten nur vor 
den Kaiser und seinem Ho^erichte zu Recht belangt 
werden, und uiikr ihren Reichslehen sey namentlich 
der Klosterschirm begrÜleu. Dalier habe auch der 
Graf von Werthelm von den in seiner Grafschaft ge* 
legenen Klöstem die Reiehssteuer erhoben: so hAtte 
auch Brorabach dem Grafen die gtrneiiie Finken- 
pfaiming-jStetter bezahlt. Daher komme es^ dass der 
dam Kloster Brombach zugehörige Hof üi WOrzburg 

nie an den Bischof Steuern bezahlt habe. Aoch kurz- 
lich im Jahre 1542, als die Grafschaft Wertheim im 
Tftricenkrieg 15 Pferde, emen Wagen |ind 75 Knechte 

21 • 
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in Am «teilte, habe Brombach dam in alter flbllclier 

Weise einen Reiswagen jErescIiickt , welcher mit dem 
Werlheimischen Contingent bis nach Ungarn gezogen. 

Weiter bestritt Graf Michael das henogfidie An- 
neben des Bischofs in Franken, welches er sich über 
die reichsuninittelharen Herren von Adel anznniussen ge- 
aiidil habe. Wärd>ur|f habe dnrchans kein Recht, die 
RMer Brombach und Granau m bestenem, wie er 
es versucht hfitte, von densell)cn 10,000 Guldtii zu 
erheben. Die Aebte und Frioren dieser Klöster ge- 
atfinden selbst, dass sie keinem andern Herrn als den 
Grafen von Werllicim schuldig seyen, Lager, Dienst, 
Atzung^ Frohn und andere Gerechtigkeit zu erkennen. 
Der Graf beschwert sich weiter Ober die Undankbar- 
keit des Bischöfe^ welchem er gegen den Markg^rafen 
Albrecht von Brandenburg mit seinen Reisigen frei- 
willig zu Hülfe gezogen, wobei er elf Monate lang 
mit grossen Kosten im Felde gelegen. In diesem Kriege 
Seyen sechs Ileereszuge durch die Grafschaft geffano-en, 
wodurch diese grossen Schaden gelitten. Um den Feinden 
die Waffen wider den Bischof zo entziehen, habe er 
die Kanonen von Werthehn nnd andern Orten nach 
Breuberg bringen lassen, und diese Veste ein ganzes 
Jahr lang mit vielem Kriegsvolk besetzt und verthei- 
digt Femer habe er auf das riemlich onbedentende 
Homburger Burfffful, dns ohnehin unter grfifl. Wert- 
heinnscher hohen und niedem Obrigkeit, Wildbann und 
Geleit gestanden, dem Bischof zu Gefallen 7000 Gulden 
vorgestreckt. Nicht durch die Grafen von Werlhefan, 
sondern durch den Bischof seyen die Klöster hart mit- 
genommen worden: unter dem Vorwand der Visitation, 
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welches Recht dem Bischof über Brombach durchaus 
Mcbl suBtünde, weil es ab Cistorcienaer-KloBter exempl 
sey, hahe er sich ^sse Erpressimgeii eriaubt, ao daäa 

der Abt von Brombach den Gralen von Wertheiiu %u 
Sdmiit und Hälfe dagegen aufgerufen habe. Nicht der 
Graf, sondern der Bischof habe demnach den KlAstem 
Uiigebülirliclies zugefügt. Die Carlhauso (riüuau, weklie 
500 — 600 (juiden Eiakunfie gehabt^ sey durch 
VerschwenduDg, Sittenlosigkeit, und ftrgerüdies Leben 
iler Mönche ganz herunter gekonunen: damit das Gut 
nicht ganz zu Grunde gegangen, habe der Graf es 
seinem Rechte gemäss als Schirmer zu seinen Händen 
genommen. 

31illlenveile diese Religiuiisstreitigkeilen betrieben 
wurden, war Michael sehr Ihdtig, die Regierüügsge- 
schflfte in der Grafschaft m fiOhren* In den Streitig- 
keiten CAer den Besitz von Hassloch, Haselberg und 
dem Hof Trembacii schloss er (21. August 1550) 
ehien Vertrag mit den drei Gebrüdern Raden an Gol- 
lenberg'^) und emen andern mit dem Wtlraburger 
Düiiuletliaiileii über die drei Üörlei Derdingen, Bet- 
tineen und Lindclbach (29. Ock 1551 ) Die 
Dörfer Höpfeld (1536) ^und Wersau (1547) erineltett 
WeisthOmer '^). Mit dein^'^rafen Albrecht von Bran- 
denburg, der mit Frankreich und dem Kurfürsten 
Morits von Sachsen dem Kaiser Kari V. den Krieg 



35> W. ü. B. n. CCXXX. 

3o) Urk. Uli gi"fifl. Wertheim. Arcli. 

37) Urk. im grifl. Werth. Arch. u. Stock linuiten (lesch. v. Breuberg a. 
LXXXXVI. 
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erklArte, ging die Grftfin Barbara im Namen iluies 
ISobies (4. Juli 1552) eine Verbindmig ein, woroach 

den Vei Imndofofi das Oeffnimirsrechl in allen iStädlea, 
Schlössern und Flecken der ürafschafl Wertheim a^u- 
gestanden waid^'*). In einem Sclireilien dea Grafen 
Michael (vom 12. März 1553) an den Ilerzoii Clin- 
stoph von VVürUMnlx'i'i^^ von weichem vielleicht ein 
aehiedsrichterlicher iSprach erwartet wurde, that er dar, 
dam die Orumnal-Jvstis m Harfbetm WerAeim nge- 
hörte als Heichslehen^ und dass das untere Schlosa 
in dem genannten Städtchen iiein WArzburgischea Lehen, 
iondern Werlheimische Pertinens sey 

Der Grafschaft WerUieim drohte zur Zeil der 
MinderjAhriglieilMichael's III. eine gänztiche Zerstäche- 
hmg^ indem ^^miTersiehene T^hter^ der vorfaergellen- 
den Grafen auftraten und Erbaiisprüche erhoben. 

Zuerst trat des Grafen Wilhelm Ton Werthehn 
Tochter AmaKa, Gemahlin des Grafen Wilhelm yon 

Nuenar, auf. welche als Michaers 11. Schwcsler die 
halbe Grafschaft in Anspruch nahm. Sie ward durch 
die Wertheimischen Vormflnder (Moni, nach Pafan. 
1532) durch einen Vertraif befriedigt, woniach sie 
zweitausend Gulden in Geld und jahrii( 1j zwei Fuder 
Wein erhielt, aber ihre Ansprüche auf die ErbadiafI 
an die Grafschaft aufi^ab. jedoch mit dem Vorbehalt: 
f) dass, wenn Graf Miciiael Iii. oiuie mAnnUche Lethes- 
erben abgehen sollte, sie und ihre Erben wieder ia 

38) W. II. B. n. CCXXXI. 
30) Werth. Gegenbericht Doc. 39. fol. 57. 
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ihre Ansprflche eintreten. Kaiser Jiari V. bttstätigle 
20. Juni 1582 itiom Vertrag'»). 

Sodfifiii kamen die ftnf Töohter des Grafen Mi- 
chael IL Drei von denselben, Wandaia, Ursuk und 
Magdalena, welche Klostorfiraaeo waren, vnd aeim 
wihrend der Lebseilen flirea Vaten Uber die geraigt 
Leibzucht von zehn Gulden für jede von Urnen Be- 
8cb werden geOOhrt hatten, forderte nach Miobael'a IL 
Tod, ab onvenieliene Töchter, ihr vüeriiclMW Erb« 
Üie'il. Sie Hessen sich durch einen Vertrag, den die 
Vormünder Michael s UL (6. üec 1531) mit ihnen 
errichteten, befriedigen. Se erhielten jede 80 ObUmi 
jährliche Leibzuchl, mit dem Vorhehall ihrer Elrbge- 
rechUgkeit auf die Grafechafl Werlheim, wenn Midiaei iU. 
ohne Leibeserben Teraterben sollte'^). 

Me beiden vermihhea TMiler MidnePe II. Baaeeii 
sich nicht so wohlfeilen Kaufs abfinden. Martha, welche 
M den Grafen Wolfgang yon Castell vermfihlt w«r, 
Terglich sich (32. Febr. 1586) daUn, wie frtüier die 
Grftfm Amnlia \<hi Nuenar: sie erhielt 2000 Gulden 
ausg-eziihlt, wogegen sie ihre Erbansprflehe dem Grafen 
Michael flbergab, jedoch mit der Clanael, dass bei 
Erlöschung des Werlheimischen Mannsslammes. sie und 
Ihre Erben wieder ihre £rbanspräche erhielten^ und 
der Amtmann von Breuberg schon jetil dmnf var» 
pflichtet werde, ihnen cu ihrem Anihefl von Breuberg 
behüiiiich zu seyn, wenn dieser Fall eintrete"^). 



40) Wwrtiiciiii. Gcgeab. Uoc. 59. fol. 86. Pftitor BevimoMHbcll S. Sa. 

nach den PracMMeten in grAfl. Werihdm. Archiv. 
4t) W. U. B. n. CCXXn. Vfl. PAiter i. e. 
43) W. U. n. Q. CCXXV. PAiirr I. c S. 6t. 
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Maria, welche den Grafen Eberhard Schenk von 
Erbach gelieiraüiot und bei iiirer Verdieliciiuog nicht 
mf ihr Erbrecht ventichlet hatte., tondeni im Gegen- 
Iheil behauptete, dass ihr die Hälfte Yon Breuberfir zu- 
gesichert worden, processirte lange mit VV ertheiui. Sie 
nahm den 6. Tbeil der Bisilimigett ihres Vaters Mi- 
chael n. in Anspruch. Das Reichslcammergericht ent- 
schied (iüi J. 154Üj, dass sie den 6. Theil der Graf- 
schaft erhalten sollte. Endlich den 12. Februar 1551 
ward die Sache dahin verglichen^): Die Gräfin Maria 
von Erbach verzichtet mit Bewillig:ung i lirer Söhne 
Georg, Eberhard und Valentin auf ihr durch den Aus- 
spruch vom J. 1549 bestAUgtes Erbrecht» doch nur so 
fem und so lange, als Graf Michael III. von Wert- 
heim lebe oder männliche Leibeserben hinterlassen 
werde: sey dieses nichtder Fall^ so solle die genannte 
flrillfai Maria oder deren mAnnliche Erben nnd Nach- 
kommen die Hälfte der Herrschaft Breuberg- und das 
halbe Dorf Remlingen (das Fuldaische Lehen) be- 
hommem, sogleich aoch gegen Gelobnag des Burg- 
friedens, das Oeffhungsreclit auf Breuberg haben. Wert- 
heini versprach die Ichcnsberrliche Bewilligung von 
Fulda SU diesem Vergleich au erwirlien '***)• ' 

Auch von dem Grafen Georg D. meldeten sich 
Töchter mit Erbanspnlchen. Maria war an Friedrich 
von Schwanenberg vermählt (J, 1529). In dem Hei- 



41) Schneider Erharh. Historie S. 153 — 157. Futt«r 61 fl, (ic- 
schichte der GraiscbaA Erbach. S. 67. 

44«)Schneider 0. S. 157 «. 166 «• die Urk. CLXXIV, 3. v. 16. 
Juni 1&53. 



. -d by Google 



320 

rathsbrief verzichtete sie auf ihren väterlichen und briUlor-» 
Anllieü an der Werlheimer Erbsdiaft und rer^ 
fpracb darOber einen besoideni VendchlbHef mmm^ 
stellen^ wie auch geschah'^''). Da aber die eidliche 
«nd geridbUiche BastdUgimg deaselben aiclil erfolgleii 
80 erliQb 1536 daa Schwanenbergisdia Hang aeiiia 
Erbansprüche auf der Grafschaft, und verfolgte 
dieselbe in Processen vor mehreren Gerichten, ohne 
daaa, ao lange Michael UL leMe, eine endlicke EnU 
Scheidung der Sache erfolgte"^). 

In gleicher Weise trat auch Margarettia, Georges IL 
Tochler, weklie an GrafHeinrieb von Nieder-benlNiiy 
mdemthet war (1533) und apAler Bariiara, deraa 
Stiefschwester, welche an den Grafen Georg von 
laenbnrg-Bfldmgeii (löö2) vermAhlt wurde, mil Erb- 
ansprachen auf, letstere aber erst nadi dem Tode 
ihres Bruders des Grafen Michael HI 

Graf 3Iichael verlobte sich iin 1 9. Jahre ( Frank« 
fbrt den 28, Augast 1548) mit des Grafen Ludwig wn 
Stollberg-Königstein Tochter Katharina. Sie erhielt 
8000 Gulden Aussteuer: die Widerlage betrug eben- 
aoriel und die Morgengabe 2000 Gulden» Die ganie 
Summe von 18,000 Gulden wurde Ihr als Wittum 
zugesiciiert''*): welche Summe aber schon im nächsten 



M^)w. V. B. a. ccxvn. 

PntecaMdai Im grlfl. Werttwim. n. im sriUL iMatarg-UtdiBfiicfcmi 
Archiv, VeifL Ffttter Bev. LMI S, 69 1 

46) ProccM Act» m dn hmdem (Not 4S) fcomiBtoB Arehiven. Di« 
HMiadiibriflfb der OiMm MargirMhi nd Bmtera tob 158S.B. 

1552. w. u. B. D. ccxxm s. CCXXXU. 

47) w. u. B. B. ccxxvni. 
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Jtihre (8. Dec. 1549) durch eine Zulage auf 24,000 
Gnhleii erhölit wurde. Die Wittnins-Verweieaiig Ton 
24,000 Gulden oder 1200 Gulden jährlicher Renten 
ward aui Breuberg die 2000 Guiden betragende 
Morgengabe oder 100 Gnlden jAbriiciier Renten auf 

Dorf HeidenfeM verwiesen (18. Nov. 1549)^). 

Nachdem Katharina ilireiu Gemahl eine Toch- 
ter Namens Barbara, geboren (22. Mai 1555)^}, 
erkrankte der Oraf. Mitten unter giüMMH EntwUrfen 
slarh er den 14. März 1550 '*). Er ward in der 
8andbacher Kirche begraben^ wo ihm ein schönes 
Monmnent^*) mil einer Grabachrift^*) geeeirt lat MR 
Ulm ging eine der Hoffhangen des Protestantismusi in das 
Grab"): mit iiim endigle die lange Reibe der ai- 



40) Uriu im giilL Wcfthtim. Archir. 

H») Urk. im «rli. Werth. Ardiv. NaiA «kr W«rtii«imflr Cbroaik war 
die Hoelueil mir Sonnlig nedi Martini 

aa) Werliwim. Chreoik im Anbmif Wim UitoBtaM. 

91) llMb tai QnJimimmiwi. W. U. & ». CCXXXIV. FiM tat «• 
Aagalm von SclirifltteUerB, dam er am 13b Mira getlorbea. 

52») Mail ielm die Abbilduog, welclie durch den Hm. Archivralli Kehrer 
von Erbach an Ort and Stelle aal|^nomnieB wurde. Bi war hödwl 
•ehwierig eine Zeiclmun;^ von deni Grabmonunent r.u Irrfern, weil 
der St«'iii nielirvre Oeianjilriche erhalten hat und sehr bcschidi^ 
ist, so dass ifie Wappen tjn'»x*irnthoils unkenntlich geworrion. 
Herr Anhivrafh Kehrer beinrrki: Da der Stein, wie aus einer 
alten Kircheni ec hnunp hervorgeht . in frühem Zeilen Ann (Irsb 
S( lii^t sfedeckt hat, so i«t seine jetzii^e AuCileUung wohl nicht die 
ursprüngliche, und daiuMch lu erkliren, wie die vorstehenden 
Theile bei der TransjK>rUrung abgeslossen werdeu kuunlen. iJchvr 
die 16 Ahmn dee Grafeii Niehael DI gibt W. V. B. n. CCXXXV 
albere Aiukunß. 

, »afc)W. U. B. n. CCXXXIV. Auch in der Weriheimer Stadtliirdte iel ihm 
«nd eeiner fSenrnUin eio ecbfoei Gratmumumeiit geietat. 
59) Camerarii w'a. Melamdiloo. I. e. 
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ym WeHheim. Sein eins%e9 T idHer fa in 

tnlüle iliin schon in den nächsten Tagen (25. Mäns 
1556) in den Tod nach"«). Seine GemahMn, die die 
GralMiaft dorck Ihre TocfaAer ererbt hnlla, veniehMe 
18. Mar/. 1557 fhinnil zu Gunsten ihres Vaters^). 
Nachdem sie zeiin Jahre um ihren dakiii geschiedeneii 
Herrn getraoerC, heiraihete mt in swefter Bhe des 
Oralen PMIfpp II. vmi Eberstein (12. Jan. 1566)^). 
Fast ein halhes Jahrhundert später als ilu* Gemahl 
Midiael 10. atarli aie (14. Sept 1600)''). 

So hatte daa berilinnte Oeacblecht der Oirfe n 

von Wt rtheim nahe an ein liall) Jahrlaiisi lui in Fran- 
ken^ fünfzehn Generationen hindurch, gehhlht^ his es 
nach der Mitte des 16. Jahrhunderts mit Michael Hl. 
im Mannstamm erlosch. Das hochansehnliche Haus^ 
welches mit den ersten und Altesten Familien des 
hohen Adels Dentschland's in verwandtschafUiclien Ban<- 
den gestanden^ sfihlt eine lange Reihe edler, hoddier* 
Kiger. vorlreillicher (iraien und Herrn, welche ihr 
Land und ihre Leute mit Gerechtigkeit, Müde und 
Umsicht regierten und aar Förderung der Reichsan- 
p^elejri iil^Mten nach besten Krallen, und mit wahrhaft 
vaterländischer Gesinnung wirkten. Sie beurkundeten 
in wohlthAtigen und frommen Stiftungen ihren menschen*- 



b\ ) >'«cb der Cc5sions(irkiiii(ic der Gr. Kalhariiia v. 18. SHän 1557. 

55) Urk. im gr. M triii, Arch. 

56) Urk. im grfifl. Werth. Arch. Vgl. Krieg v. Hochfeldcn die Gesch. 
der Grafen v. Eberstein S. 161. Eine Alibiyung von Kalharina 
■Iii ibreni GwUc FM'ipp ebcnd« rar S. 162. Kalharint AberleMe 
ihren sweiteR <^ahl, der 1589 ttarb, elf Jihre, 

57 ) W ertheiin. l hroaik. 
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freuadikkaiy cJttu»UiGbeft Suul Ueberhaupt dbr wM 
mm ihnen efam ehraiToDen Antbdl tn der politiflcheo 

Heranbildung des deutschen Volkes, soviel in dem 
iBeraok ihrer [ierrschaA lag^ nicht ahspreeben können. 
Wie Are Grafadiaft ein BeBtandtheU von dem mUaek 
gegliederten deutschen StaataklVrper war, dessen We- 
sen nur durch die genaue Kenntniss der einzelnen 
Thelle reeht begriffen werden kann, so Ueferi andi 
die GeacUdhte der Grafen von Werdieim einen mte- 
ressanten Beitrair täit Speciali^eschichte unseres Vater- 
landes in der Zeit des Mitteialters. 
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Fünfter Abschnitt. 

HAckblkke und Resolute) Tonfid^lieh io Betreff der 

iooereo Geschichte der Grai'äciiai't Wertheini. 



Die Anordnung des Kaisers Konrad II. in der 
ersten Hallie des 11. Jahrhunderts, wornach er die 
BenefidalgQter der niederen Vasallen oder Ritter erb- 
lich machte^ war von grossen Folgen. Absicht dieser 
Einrichtung war die liaiserliche Macht den Herzogen 
^egenflher lu heben und sn starken. Kaiser Heinrieh m, 
ging noch weiter: er woUte die Herzoge nor als 
Beamte gelten lassen. Indem die Herzogthflmer und die 
Gaiiverfassung von oben und unten erschftttert und 
alhndig aufgelöst wurdra, entwickelten sieh wihrend 

der erst minderjährigen, dann iiöchst stürmischen Re- 
gierung K. üeinrich*s IV. nach und nach die spätem 
Reichsstande und gelangten fan Laufe des 12. Jatav 
hnnderts zu ehier gewissen Selbstfindigkeit Ungeachtet 
aller Bemühungen der ersten Hohenstaufischen Kaiser, 
die Vasallen wieder in ihre froheren Schranken mrQeksii- 
bringen, war dieses dodi nicht möglich, weO die Hanpl« 
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bostondliieile der Keicliflgliedcr ^ die von (li ii Kai^m 
sonst so sehr begflostigttti Bischdfe, durch das Wonnser 
Coiicordat ausserhalb des kaiserlichen Emennunirsrechtes 
gestellt worden waren. Grade bei den frCdiereii Be- 
gtagügmigea imd Vermeiiniiigeii der bischöflichen Ge^ 
walt anf Kosten der herzoglicben durch die sAchsichen 
und salischen Kaiser war die Sille eingerissen, die 
GrafiBchafl nicht mehr als einen Amtsbezirk, sondern 
ab ebi Besiithttm su betrachten, das ab Eigenthum 

erworben werden köniile. 

Eine unmiüeUiare Fol^e der EatvvickeJuiig und 
Fortschritte der geistlichen ReichsstAnde in ihren Reeb- 
ton und ihrer politischen Stellmig war die üebertragung 
des Gral'enaintes auf die Güter uiid Besitzungen des 
Adeb. Schon unter den Ottonen führten in manchen 
Gauen eteefaie Familien durch kaberliche Gnadenver- 
leihungeii oder durtli dir Gewohnheit von einer langen 
Reihe von Jahren das Grafenamt erblich. £s knüpfte 
tbh leicht an das Amt eui nicht schwieriger Erwerb 

von Gütern iiu Gaut'. Dazu katnen Leheng-üter, welche, 
als das Grafenamt im 12. Jahrhundert uligemein erb- 
Uch geworden, ebenfalb ab erblich in Anspruch ge* 
nommen wurden, so dass in der Folge Erb eigen gut 
(^AUod) kaum noch von Lehengut CBeneficiumJ« 
uBieracsfaieden werden konnte. Die Ganverfassong konnte 
Sicht weüer bestehen: sie musste sich auflösen^ da sie 
keine Bedeutung mehr hatte. An die Stelle des Gaues 
trat der fienrk — das Territorium welches der 
Basitier mit dem vollständigen Grafschaftsrechte mne 
hatte mid auf seine Familie vererbte. Aus dem Beam- 
ien war ein Regent — ein Dynast — seiner eigen- 
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tbAmMcheii Hcmcfaaft geworden, die manclimal einen 

gauzen Gau oder auch mehrere Gaue, oft aber auch 
nnr einen Gantheü omfiisste. Die erhlidien Grafen und 
Herren nannten aieh in der Zeit des Uebergangs dieser 
Verhältnisse erst ohne Beifflgung des Gaues nur Graf 
(Comes), oder Herr (Dominus) zu ihrem Namen: 
bald aber legten sie sieb Geschlechia- oder Familien* 
namcii bei: nach den vorzüglichtioii Boüilzungeii oder 
Bur^n^n in ihren Territorien. In solcher Weise war 
ans Theüen des Waidsassen- nnd Tanberganes ein 
eriiKobes Territorhmi entstanden, worflber um das J. 
1100 Graf Wolfram voUstdiidige Grafschaflsrechte 
halte. Sein gleichnamiger Selm, welcher die Bnry 
Werthelm erbaute, nannte sieb zuerst Graf von Wert- 
heim nnd ward der Ahnherr der griiilich VVeriiieimi- 
sehen Familie. 

Als unter den Hohenstaufischen Kaisem die deut- 
schen NationalherzogdiQmer zersplittert gingen, waren 
die Grafen und Dynasten nicht nieiu- den Herzogen 
untergeordnet: sie wurden wie diese Stände des 
Reiches nnd erlangten zu der R eichsonmiltel- 
barkeit, welche mit den Rechten der Gerichts- 
barkeit und der Erblichkeit des Territoriums 
verbunden war, die Landesbobeit Eke festere 
Grundlage erhielten die neuen Verhältnisse durch die 
CJonstitution, welche K. Friedrich ü im Jahr 1232 su 
Udlne erUess. Der Kaiser nennt in dieser VerfiOgung 
die Fürsten, Grafen und Dynasten f welche den hohen 
Adel Deutschland's bildeten), die edlen Glieder des 
Reichs, auf welchen sein Haupt ruhe und durch welche 
das Reich blühe und bestehe. Die Stfidte, wekbe da- 
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mals anflnufeii sich m erkebaB und mit dam hoiiett 

Adel in niaiiclierki Conflicte gerathen waren, werden 
in die Sclirunken ihrer Rechtsbetuguisse zurückge- 
wiesen , indem der Kaiser yerordnel, dasa der Adel 
seine FreliieHen^ Oericblabarkeiten , Grafschaften, sie 
Seyen lebenbar oder Allod, ruhig und ungestört ge- 
niesse und nach des Landes Herkommen ansflbe; dass 
die Zentgrafen die niedere Oerichtabarkeit Yon dem 
Landes herrn oder dem der damit belehnt sey, em- 
pHogen, und Niemand olme Bewilligung seines Landes- 
iterren den Ort der niederen Oerichtobarkeit verindere. 

Um zum hohen Adel zu gehören, war aber er- 
forderlich: 

1) Ebenbürtigkeit d. h. die Abstammung aus einer 

staiides^emSssen legitimen Ehe eines reichsunmitlel- 
baren Fürsten, Grafen oder Dynasten. 

2) Der Besitz eines Terriloriuniö mit Landes- 
hoheit und Keichästandscliaft 

Dass die Grafen von Wertheim vollständig diese 
Erfordernisse in ihrer Familie und in ihrem Lande 
vereinigten, soll im Folgenden niher ansammengestellt 
werden. Es soll daher gehandelt werden: 

I. Von der Grafeufamiiie. 

DL Von dem Territorium — von der Grafschaft Wert- 
heim — von Land und Leuten. 

in. Von der Landeshoheit und der Reichsstandschaft. 
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I. Die Familie der C^rafen von Werihelin, 

I, Eheverträfre. 

In der gansen Reihe der Grafen von Wertheim 

kommt weder eine Missheirath noch eiiie morganatische 
Ehe vor. Alle Ehen, welche Grafen von Werlheim 
schlössen, fanden slaU mit ebenhartig«n Familien 
des hohen Ad eis ^ welche TerrHorimn mit Landn- 
hoheit und Reiches laiidschail hatten. 

Euier jeden standesgemAssen dieltchen Verbuidung 
eines Grafen von Werth^, er mochte wfaidich regie- 
render Herr oder der iiiuthmassh'che Erbgraf oder ein 
jüngerer 8ohn seyn. ging eine Eheberedung oder 
ein Heirathsbrief (Uinlichsbeschlnss genannt) 
voraus, worin alle die Puncte besiiiiinit waren, welche 
auf die Mitgabe (Heimsteuer), die Morgen- 
gabe, die Widerlage, die Wittumsverweisnng 
und hfiiifig auch anf etwaige VerElchtleistnngen 
Bezug hatten. Da nicht eine einzige slandeswidrige 
eheliche Verbindung von einem Grafen von Wertheun 
bekannt ist, so finden sich andi von sfimmtUchen Gra- 
fen seit der zweiten HälHe des 14. Jalirhunderls solche 
Heirathsbriefe. Weiter hinauf reichen dieselben nicht, 
weS durch ein besonderes Missgeschick das gräfliche 
Archiv die frohem Docnmente nicht mehr aufweist 

Vor dem Grafen Rudolf II. findet sich keine 
Spur von efaiem solchen Eheverlrag. Auch von diesem 
flrafen ist dersdOke verloren gegangen, ledodi hat sich 
eine Nachweisung darüber erhallen in einem Wüiz- 



Digitized by Google 



338 



burgischen Leheubriefe, worin der Bischof Mane^ld 

das von Rudolf seiner Gemahlin auf die vom Würz- 
burger Hochstiil lehenbare Stadt und Burg Freudenberg 
angewiesene Wittum von 800 Mark Silber besUttIgl 
(1295). Auch vom Grafen Rudolf IV. ^ welcher die 
Elisabeib vou Breuberg beirathele, ist di;r Ehebrief 
verloren gegangen und von dessen Sohn Eberhard, 
welcher Kattiarina^ BurggrAfin von Nürnberg, zur Ge- 
mahlin nahm, sind nur noch die Morgengahs- und W^ider- 
lags-Documente wie auch einige Schenkuni^shriefe und 
die Venichdeistnngen auf das burggrfiflicheErbe vorhan- 
den. Daraus erfährt man, da^s ihr die Sunune von 4000 
Pfund Heller auf die Veste Schweinburg und das 
Dorf Königheim verschrieben ward (3. Jan. 1356), 
in der Weise, dass ihr die Summe Zehn Procent Zin- 
sen trug und die Amtleute an genannten Orten ihr 
an huldigen und zu schwören hatten. Ausserdm war 
ihr in der Morgengabe das Dorf Uffingen zugesichert, 
woför ihr aber spfiter (3. Febr. 1357) die Dörfer 
Dertingen und Büttelbronn überwiesen wurden. An- 
statt der beiden letsteren Orte bestimmte Eberhard 
kurz vor seinem Tode Gefälle von Hartlieiin, (ryssig- 
heim, Bülirigkeim und Stetten (26. Juni 1371), wie 
auch auf das Dorf Kreuzwertheim, woau der Bischof 
vonWtlnburg als Oberlehensherr (von den genannten 
Orten, mit Ausnahme von Kreutzwertheim) und Eber- 
hard*s Ältester Sohn Jobann als bestimmter Nachfolger 
ihre Consensbriefe ertheflten. 

Der erste förmliche Ehebrief, welcher sich er- 
halten, ist der zwiFchoii dem Grafen Eberhard von 
Wertbeim und dem Grafen Gerhard vonRieneck (18. Juli 
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1354) errichlete, wornach der ersiere einen seiner 
Sohne (Jobaon), der die Grafachaft iingelheilt erhal-» 
len M>It^ an des letetern ToofatOT Hargaredia Teriobt. 
Sie erhalt von ilirem Vater 2000 Pfuiitl Heller Heim- 
etener und die Aussicht auf £rbscbail mehrerer Rl^ 
neddsdier Orte, ab Widerlage wird ihr vom Grafeii 
Eberhard 2000 Pfund Helk r hesLimmt und die Summe 
auf die Burg Breuberg angewiesen: später wurde sie 
(17« ioii 1378) auf die Burg Schwetnburg Qbertragea» 
worauf auch eine weitere Summe von 300 Pfund 
Heiler Graf Jobann verschrieb ais Enlschädigung fQr 
die von ihrer Mutter ererbten Orte Bickenbaeh und 
Habelsheim, welche wieder vertasert oder verpitadet 
worden waren. Als volles landige Entscfafidigung erhielt 
Margaretha spAler noch 1000 Gulden auf den Main- 
soll Werlhenn angewiesen. 

Die zweite Gemahlin des Grafen Joiiann L, Uta, 
eine Herzogin von Teck, erhielt als Wittum 2500 
Gulden nerst auf Homburg und Schwehibarg (6. Aug. 
1396) dann auf Hartheim angewiesen^ welche Ver- 
weisung (23. April 1399) auf Stadt und Burg Küls- 
heim Qbertragen ward« Zu allen dieeen Verweisungen 
rauesleii, wenn sie KrtSi habm sollten, die Oberiehens- 
hetrn und der volljährige Sohn des Grafen, Jobann 
ConsemAnefe geben. 

8Ae vollsttnifige Nachrichten finden sich Aber die 
Vermählung des Grafen Johami II. mit der Äfechtildis, 
Tochter des Grafen Günther von Scbwarzhurg. Der 
Verlobnngs- oder Preondschaflabrief ward durch den 
Vater des Brintigams und dto Ohehn der Braute den 
Bischof Gerhard von VVOrzburg, errichtet (24. Aug. 

' 22* 
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1383) vier Jalire vor dem eig'eiitlichen Beila^er: 
Heimsteuer wie Widerla^e betrug 4000 Gulden. Die 
gme Summe von 8000 Guiden ward auf die Stadt 
and Biji^' Freudenberg angewiesen. Später scheint die 
Wittiunsversclu'eibung auf eine Anzabl anderer vom 
Wtaburger Stift lehenbarer Güter uid Beailnmgeii 
tibertragen worden m seyn. 

Die Verlobungsabrede oder die Ehetheidigung zwi- 
acben dem Grafen Fnedrieh su Henneberg und dem 
Grafen Michael L von W^lbeim, wornach ersterer 
letzterem seine Tochter Sophia zur Gemahh'n beslininit 
(26. Jan. 1413), eriiieU erat mehrere Jahre apAter, 
da die Braut noch im unmflndigen Alier war, ihre 
Ausführung. Die Heimsleuer der Braul betrug 3000 
Gulden, ebenso viel die \N idorlage, und 1000 Gulden 
die Morgengabe: sfimmüiche Gelder worden aof SchlAa- 
aer nnd Gtlter angewiesen mit jAhrlichen 6% Procenk 
Zinsen. Ausdrucklich ward bestimuit, dass Verzichibriefe 
auf die Grabehaft Uenneberg amgealellt würden (7.Sqit 
1423), was aneh einige Tage sfMIter geschah* 

Der Freundschafls - und Ehehrief zwischen Graf 
Joiiann IL und Graf Friedrich von Oeitingen bestimmte, 
daaa letiterer seine Tochter Anna an den Sohn des 
erstem zur Gemahlin verlobte: die Heimsleuer betrug 
4000 Guiden, ebensoviel die Widerlage. Diese 8000 
Gnlden wurden anf Schloss Homborg mit Zugehör 
(das Gericht ansgenommen) bewiesen. Tausend Gulden 
Morgengahe wurden auf Burg und Neuhof Remlingen 
angewiesen 14. Oct und 17. Nov. 1415. 

Der Ehebrief in Bezug auf die Heiradi Eber- 
hard*s, Ällesteu Subues des Grafen Georg L von Wert- 
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beim, mii Margaretha, Toi hier des Grafen Georg zu 
Henneberg (17. Oct 1441) lautet in Bezug anf die 
Geldsummen und deren Beweisung , wie der vorher- 
gehende. In Bezug auf die Morgengahe und den Ver-> 
sieht der Gröfin Maigaretha auf die fahrende Habe 
(der GrafiKhaft Wertbeim) behielten sich die beider- 
seitigen Eltern und nächsten Agnaten der Brautleute 
noch eine besondere Theidignng vor. Es scheint die 
Ehe bei dem ftuhen Tod Ebaiiard*s nicht voUsogen 
worden zn sevn. 

Der Ehehrief des Graien Wilhelm von Wertheim 
mit der GrAfin Agnes von Isenburg findet sieb nicht 
mehr im Wertheimischen Arcliiv vor. Man erfährt 
aber aus einigen anderu Urkunden (im Büdingischen 
Archiv), dass die Heimstener wie die Widwbige 6000 
Gulden betragen und die Summe von 12/^00 Ghilden 
auf den halben Tlieii \ on Breuberg angewiesen worden^ 
wosn der Abt von Fulda als Lebensberr seinen Con- 
sens ertheilte (7. Jon. 1448). Nach Wilbebn's Tod 
wunle das Wittum auf Schvveinburg und Harlheim 
abertragen (1482). Wilhehn und Agnes stellten auch 
Versidithriefe auf das Isenbnrgische Erbe aus (21« Jan. 
1448). 

Der Eilebrief von dem Grafen Michael II. mit 
der Grfifin Barbara von Eberstem, welcher sich im 
Breuberger Archiv befinden sollte, scheint durch nach- 
lassige Auibewahrung verloren gegangen zu seyn. 

Ingleichen auch der Ehebrief des Grafen Asmns 
mit der verwittwefen Landgrifin Dorothea von Leocb- 
tenberg. einer gebornen Gräiin von Rieneck. 

Von den beiden leisten Grafen, mit welchen das 
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Hai» Wertheim aiuwtirbC, habeo sich die Ehebriefe 

erhalten. 

Wir haben solche von Gral' Georg 11^ welcher stck 
iwelmal verheirathete^ snerst mit Graf Ulrich*s Ton Moni- 
fort Tochter Marg-aretha f3. Febr. ioll). und dann 
lüil Barbara, Christophs des Schenken von Limpurg 
Tochter (25. Febr. 1528). Die Ueinateiier war dOOO 
Golden, ebensoviel die Widerla^e. die Morgengabe 1000 
Gulden. Die Verweisung ward auf das Schloss Schwein- 
borg gemacht. Zugleich wurde auf das vdterhche Erbe 
der Braut and die Hfilfte der Wertheimer Fafaniiss 
Verzicht ausgestellt. 

Des letzten Grafen von Wertheim, Michaels HL 
Ehebrief mit Katharina, Tochter des Grafen Ludwig 
lu Slollberg-Königstein, bestimmte 8000 Gulden Heim- 
stouer, ebensoviel Widerlage und 2000 Gulden Mor- 
gengabe, alles auf Wertheimisehes Eigenthnra oder 
Lehengnt so versichern ( 28. Aug. 1548). Ausbedungen 
. wurde Verzieh lleislung der Gralln Katharina auf die 
fitoUbergischen. Lande, mit Ausnahme der aus der 
Grabchaft Königstein herrflhrenden Länder, hn Falle 
Graf Ludwig, iiir Vater, ohne mÄnnhche Erben ver- 
sterbe. Am 18. Nov. 1549 ward dieser Vermcht 
ftemUch ausgestellL Die Morgengabe von 2000 Gol- 
den zu 100 Gulden jährKclier Renten w^ard auf das 
Dorf Heidenfeld angewiesen, das übrige Wittum, wel- 
ches noch mit 8000 Gulden vennehrt worden, also 
24,000 Gulden betrug, wurde mit 1200 Gulden jähr- 
licher Renten auf die Kellerei Breuberg (8. Dec 
1549} übertn^en. 

Aus der Znsammenslelbnig der angefithrten Ehe- 



. -d by Google 



343 



verMge und dem Reehtsgebraiich im Lamle Franken 
bei Heirathen des hohen Adels lassen sich folgende 

allgemeine Sötzo aufslellen : 

Krait der ehelichen Yormundschalt hatte der Gral 
Aber das Venndgen der Fran eme siemlich unba- 
schrfinkle Gewalt. Er verwaltete und vertrat dieses 
Vemiögeii nach aussen hin m der Weise, dass es 
mit dem Seinigen als eine eins ige in seiner Hand 
vereinigte Nasse erschien^ worüber zn verfflgen 
der Fran nicht zustand. Es ist dieses das nach fräM- 
kischem Recht Qbliche System der gesammten Hand 
oder der Vermögenseinheit, welches dem m viaieii 
deutschen Provinzen üblichen Rechte der Güterge- 
meinschaft unter den Ehegatten entgegensteht — 
War auch das Vermögen nach anssen bin ab elno 
vereinigte Masse bezeichnet, so war es doch inner- 
lich getrennt in das Eigenthum des Mannes und der 
Fran: ein gemeinsames Eigenthnm der griflichen Ehe- 
leute war nicht vorhanden, nnd der fn der Ehe slatt^ 
findende Ervverb war nur Ei<renliiuin des Grafen, ße- 
slandtheile des Vermögens der Frau bildeten: die Heim- 
stetten die Widerla^e, die Morgengabe und Erbschaf- 
ten aus ihrer väterlichen unfl miillprÜchen Familie. Der 
€rraf hatte das Recht diese letzteren frei zu verwalten^ 
er durfte sie aber nicht ohne Wissen^ Willen und 
förmliche Bestätigung der Frau veräussern. 

Das eigentliche ileiratlisgut blieb während der 
Ehe aller Einwirkung der EigenthOmerin d. i. der Frau, 
enthoben. Nach ihrem Tod fflllt es ihren Erben ^ d. L 
zunächst ihren Kindern^ oder in Ermangelung derselben 
ihren (jeschwistem etc. anheiniii im Falle schon ihr 
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Gemahl gestorben war. Lebte dieeer noch, so IM 

diesem die Heimsteuer ujid die Widerlage zu: die 
Morgengabe und die eingebrachte Fahruiss fiel an die 
Erben der Frau. Die in der Ehe gemachten SchuMen 
halte nur der Mann zu l>ezahlen. 

Das Wittum, welches die Einbringung eines 
Heirathsgutea yoraossetste, bestand m gleicheD Theilee 
aus diesem und der Widerlage. Letzlere ist eine fin- 
girle Summe : sie sondert sich von dem Vennügen des 
Mannes nicht ab, sondern bezeichnet nur einen Theü 
der Wittnmsrente mm Capital erhoben. Erlischt das 
Wittum, HO erlischt damit die Widerlag^e von selbst 
Mit dem Tod des Mannes tritt die Oberiebende Frau 
m den Gennas des Wittums, d. L der Zinsen, wdche 
aus den angewiesenen Gütern dann fUessen, wemi die 
Frau in den Witlwenstand tritt. Ein Wittum ohne Be- 
fliehnng auf Heirathsgut und Wideriage abLeibincht, 
Leibgeding, Verweisung kommt in den Ehe-* 
vertragen der Graien von Wertheim nicht vor. 

Die Morgen gäbe war ein Geschenk, welches 
der Mann am Morgen nach voUeogener Ehe der Frau 
macht, als ein Beweis der durch die Ehe verlorenen 
Virginität: sie konunt daher nicht in den Ehevertrftgen 
mit Wittwen vor. Sie bestand gewöhnlich m einer 
Capitalsverschreibun^r von 1000 Gulden: dieser Theil 
des Vermögens der Frau vererbte sicli auf die Ver- 
wandte derselben, aber erst nach dem Tode des Mannes. 

2. Vormondscliaft. 

Bei Minderjährigkeit der Grafen von Wertheim 
fahrte die Mutter derselben mit den nächsten Ver- 
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wandten von ihrer Seite oder des verstorbenen Grafim, 
mancliina] aach mit Zosiehmig befreundeter Herren nnd 

Grafen der Familie, die Vorrmindschaft. Da der Kaiser 
bebauptete,«obers(er Vormund alier Minderjäbngen des 
boben Adels su seyn, so 

im Falle keine Familien- Vertrage darüber lü^slimmten, 
oder er verpiiichtele doch die durcb die Vertrage be- 
stinunten Vormflnden 

In der Geschichte der Grafen von Wertheim kom- 
men Tier Falle von Vormuidsdiaft vor: 

Als Graf Poppe III. starb und zum Theile minder- 
jabrige Kinder binterliess, föbrte seine Gemahlin Kuni- 
gmide mit ihren beiden Brüdern, den Grafen Ludwig 

und Gerhard von Rieueck^ die Vormundschait 

Bei dem Abgange des Grafen Rudolf II. <, wd« 

eher nur minderjährige Kiiulcr drei Söhne, und einige 
Tochter hiuterliess, trat ehenfails die Mutter der Un- 
mflndigen Kunigunde von Baden an die Spitae der 
Vormundschaft. Weil aber die Lehen nur von einem 
Manne empfangen werden koniilen, musste in dieser 
Hinsicht ein VormOnder oder Pfleger angestellt wer- 
den. Dieses war Konrad von Hohenloh. lIit?ormnnd 
war Konrad Herr von üocksberg. 

Nach dem Tode des Grafen Jobann des Aeltem 

führte über dessen minderjährige Kinder aus zweiter 
£he die Mutter derselben, Uta llersogiu von Teok, 
die VormundschafI gemeinscbaftticb mit den Agnaten 
des gräflich Werlheimischeii Hauses, nämlich mit dem 
Grafen Johann II. von Wertheinu dem Grafen Albrecht 
Bischof von Bamberg und dem Grafen Eberhard, Dom- 
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lierr m Buabwg^ wie es vcMter der Vater 4ler Kin- 
der seflMl beetimmt hatte. 

Nach dem Tode des (ir-ifen Georg; II. und Mi- 
chaelas II., kamen des erstem beide immüiidige Kinder^ 
Midiael UL und aelne Schweater Barbara, unter die 
Vormundschaft ihrer Mutter Barbara, welche noch ihren 
Bruder, den Herrn Wilhelm Schenk von Limpurg-^ und 
den Grafen Vl^ilhelm von fibersiein als MitvormAnder 
«nog. Die Vomnindflchaft denselben bestAtIgte Kaiser 
Karl V. in besouderu Briefen (^1531). 

3. Volljährigkeit. 

Um die Manideheii zu empfangen und rechts- 
krfifUge persönliche Verzichtleistungen und Urkunden 
anssnstellen, war ein Graf von Wertheim schon im 
14. Jahre volljährig. Die lleiclislehen empfing er nicht 
vor dem 18. Jahre. Doch war er dann noch nicht der 
Vormundschaft entlassen: diese wAhrte bis zum 24. 
Jahre: dann erst ward ihm mt selbstfindi|fen Kegie- 
rung die Herrschaft mit Land und Leuten und allen 
Rechlen von den Vormündern übergeben. Beim Reichs- 
kammergericht aber trat er mit dem 25. Jahre in die 
Volljfihrisrkeil ein; daher Ifisst K. Karl V, dorn schon 
selbständig regierenden Grafen Michael Iii. von Wert- 
kehn, der der Vormundschaft ginslich entbunden war, 
aus der Kammergerichtscanzlei. weil er noch nicht 
25 Jahre alt war, einen l^rocurator ad liteb bestellen 
(1658). 

4. S I a m m u (. 

Wie der Obrige reichsstAndige Adel so sahen 
die Grafen von Wertheim ihre Herrschaft als Stamm- 
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f«t «n^ welches Ouw gesamiiitoii Familie ron te^- 

selben Namen und Stamm (wie einer einzigen Person ) 
als Eigenthum zu^^tände, und zugleich eine Bedingung 
ihm Standes bilde. Der jedesmalige Besüaer de» 
Stammgutes^ der regierende Graf (manchmal waren es 
auch mehrere zugleich} war daher nicht allmniger 
Eig^athikmer, soodern nur MiteigenthAmer. Qpsammt 
eigenMmer waren die Idbenden rnftmHehen Mitglieder 
des Namens mid Stammes, mit Einsciiluss ihrer ganzen 
mAanüchen NachkonunenschafL Der Besitzer des Stamm- 
gutes als Reprflsentant der gesammlen Familie hatte 
aber besondere Rechte und Pfliciu^n. Erstere waren: 

Er hatte 1) den hauptsächlichen Genuas und die 

bevorzugte Nulzmig der Früchte und Einkünfte des 
Stammgiites . und den Gebrauch der zum Stammgut 
gehörigen Waffen, Geschosse, Pferde (das UeergerAthe). 
Die übrigen MttefgenthAmer waren «war Mitgeniesser 

des Stamnigules, aber darin sehr beschrankt. 

2) Die ReichsstandschafL 

3) Das Recht zu seiner Sicherheit und VVuiil* 
fahrt Bündnisse zu schliessen. 

4) Die Landeshoheit d. h, die oberste Gewalt, 
welche nach den Reichsgrundsalzen aus eigener Macht 
mid in eignem Namen hn Gebiete seines Territorimns 
ausgeübt wurde. 

Seine Füchten waren: 

t ) Die Verw aliimg und Erhaltung des Stamm- 
gutes in seiner Integrität 

2) Jede YerAnderung oder VerAnssenmg, Bela- 
stung, VerpfAidmig desselben konnte nnr mit Wissen, 
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Willen iumI Zaatimmmg der simmüiciiea MUei|feiilliuiiier 
iL L Agoflien^ gewsheliflii« 

3) iVLlraguii^'^ von Lasten^ Schulden^ Pfimd- 
»cbaflea imd wo möglich Verbesserung und Vennehnuig 
dfiB Siumgttles. 

In dw ikeciteii Zeit im 12. Jahrimiidert ¥rard das 
Stamiiigut äluilich wie die Gaugrafschafl als ein im- 
tbeübareei BesÜithiini angesehen. Im IS. Jaliiiiimderi 
wurden die Tiieflungen dw Stammgfller des hohen 
Adels hfiiifiir: auch die Grafen von Werlheim folg^len 
dem ßeispicle anderer farstiichen und gräUichen UAuser, 
Jedoch findet sich kein Beispiel von der sog«Bsmilen 
Todlheiliin^r, wodurch das Stammgut in der Weise 
getheilt wird, dass nach der Theiluiig kein Mileigenthum 
an dem abgesonderten Gut stattfindet. Die Theihuig 
ging immer nur anf die Nnlzongen^ mid das E^entfanm 
blieb ungetheilt und vorbehalten. Es war demnach eine 
sogenannte Mutschierung (routnum regimea), so 
dass die Brflder das Stammgut den Nutzungen nach 
Iheilten, die Ausübung der Regierung und der Landes- 
hoheit aber einein, gewöhnlich dem ältesten überliessen. 
Eüie solche Theilnng fand statt Ewichen den Grafen 
Poppo in. und Rudolf I., Poppo FV. und Rudolf II., 
den drei Gebrüdern Rudolf III., Rudolf IV. und 
Rudolf V. 

Mit Recht haben berOhmte Gelehrte des Staats- 
rechtes bemerkt: n die Theiiungen auf Nutzung mid die 
lAtttsohierungen sind die VorlAufer des Erstgeburtsrechtes, 
mt der EinCQhnmg dieses Rechtes und der damit ver- 
bundenen Apana^^ien sind jene Theilungen verschwun- 
den, haben aber dort noch eine grosse Redeutung, wo 
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Linkii eines GettumnllMiiises — m diesem VerhÜtniMe 
Mk fortpflanieii.^ , 

5, lieber die Erbfolg^e in der Graisckaft 

WertheiuL 

Als nocli die Grafen des Main- und Taiil)er-Gaues 
die Oericlitsbarkeit über ihre Untergebeaea «usäbten^ 
war dieses Ami schon in der Familie erblich gewor^ 
den, lange bevor sie den Namen der Grafen von 
Wertheim nach der Stammburg angenommen hatten» 
Das Gaugrafenamt war seiner Natur nach nichl theil- 
bar, so dass nur der aheste Sohn, TieDeidit anch 
mancbniai der Aelteste der Faniüie dem abgeschiedenen 
Gangrafen hn Amte nachfoJgen lionnte. Daher mag es 
noch kommen, dass m der ersten Zelt, wo die Oau*> 
grafschaften in erbliche Slammgrafschaflen sich lunan- 
derten (im eiAen und zwuli^n Jaiuriumdert) die Graf- 
schaft als ein ontheilbares Ganse betrachtet wnrde, das 
nur von dem AellefeU;ii der Familie oder dem nächsten 
unmittelbaren Leibeserb^ desselben verwaltet und re- 
giert werden könnte. Daher fülhrlra audi in dieser 
Zeil häufig nur der regierende Graf und seht imith- 
masslicher Naclifolger den Namen Comes oder Graf^ 
seme BrOder und jflngem Söhne aber hatt^ ihn nicht» 
So ward des ersten Grafen Wolfiram von Wertheim 
Bruder nur Diether von Wertheim genannt. Gerhard 
aber, Wolfram*s Sohn, wie auch Foppo L., Gerhards 
Seim, und Poppe II., Poppers L Sohn werden beide 
als muthmassliche Nachfolger oder vielmehr milregie- 
rende Herren während der Lebzeiten ihrer V&ter 
Grafen genamit Weibliche Erbfolge fand hi diesem 



ZeitraiiiBe, wo mwi sicli uur nach iie«t8chem Erbreckt 
ridilele, durdums nicht statt: vertrug nch auch aielit 

mit der ricIiltTlicheii und im Kriege befehligenden Siel* 
liiiig eine^ Graleii. 

Eine wesenüiehe Veränderung trat um die Mitle 
dea 18. Jahrlmnderts fti der Zeit dea grossen hterreg« 
noRis ein. Die GraisciialUii^ welche bis dahin immer 
nodi in einem gewissen Abbingigkeitsveriiiltoisse n den 
Henogen oder deren Stellverlrelem geMandeo batten, 
machlen sich grossentheils davon g-anz los, und die 
Grafen, weiche ihre Grafschaii als ihr Eigenthum be- 
trachteten, traten tlieib in Beniebang darauf, tlieils in 
Beziehung ihrer AUodialgüter umniKtlbar wie bisher 
die Herzoge und Bischöfe unter das kaiserliche An- 
seilen. 80 war zum Tiieü die ffierarcfaie des Lehenwe- 
aens darebbroelien^ denn nicht nnr die Grafen, sondern 
auch kleinere Herren (Dynasten) erhielten Reichs- 
standsehaft und eine grosse Ansafai SUdte wurden 
roichsunmittelbsr. Zugleich mit dieser Verinderaqg, 
welche die letzten Hohenstaufen sehr be^instifft hatten, 
um die Macht der grossen Herzoge für immer zu 
brechen, wurde von Italien aus das rtaiscbe Recht 
in Deutschlund eingeführt, das gleichfalls dazu beitrug, 
die untergeordneten Gewalten zu aerspiittern . die 
höchste kaiserliche aber zu conoentriren. Mit der Ein- 
nbrung des rdmlschen Rechts in Deutschland und sei- 
ner Anwendung bei der V ererbung des freien Eigen- 
thnms wd sdnnnkliche Kinder des Erblassers wurden 
alle innem Verhältnisse DenCscUands auf das tiefste er- 
schültert. Alli^^oinein galt nun der Grundsatz, dass 
jedes BeaiUthum, möge es ein Uerzugthum, Grafschaft 
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oder Hemohaft seyn^ einerlei ob es Lelieii oder Allod 

war. so\Nnhl in Hinsicht des unbeweo:Iicheri als be- 
wegiiciiea Gutes , selbst auch in Betreff der Gerecb^ 
same etc. der geeammten Faniiie angehöre' and da- 
her unter sämmtKchen Söhnen, die nicht geistlich wur- 
den und besondcni Verzicht leisteten, getheilt werden 
mOssten» Daher der Anfang der mehrfachen Theihugen 
^ in allen firsdichen, grftiieben und herrschaMichen Fa- 
milien der Zeit. Auch die Grafschaft Wertheim folgte 
dem ailgeroeinen Zuge. Wir finden sie km tot der 
Mitte des 13. Jahriranderts snerat getfaetk swisehen 
Poppo III. und seinem Bruder Rudolf I. , sodann nach 
deren Tode zwischen Foppo IV. und seinem Bruder 
Rudolf IL Bald ging man noch weiter. Da das r6^ 
mische Recht auch die Töcliter erben lässl, so ward 
es alhnälig^ ganz dem deutschen Herkommen entgegen, 
auch Sitte, im Falle ein Graf oder Dynast keinen Sohn, 
wohl aber Töchter hatte^ mit Uebergehung der Agnaten, 
unter jene das Erbe, mit Ausnahme der Manniehea, au 
TerlheÜen. Eine sokhe weibliche Erbfolge finden wir 
in der getheAten GrafiscbafI Wertheim gegen Ende des 
13. Jahrhunderts, wo Poppo IV., weil er keinen Sohn 
hatte, die ihm gehörende halbe Grafschaft mit Ans- 
mdune der Hannlehen, wekhe er aefaiem Brader' Ru- 
dolf n. hinterlassen musste, unter seine drei Töchter 
Kunigunde, Elisabeth und Mechtiide theilte und auf 
diese Weise ein grosser Theü der Grafiwfaaft an firemde 
Familien kam: und da auch Rudolf U. anfengs nur 
eine Tochter hatte and dieser die andere HAllte der 
Gra&chafi bestimmte, so war die GraÜM^haft nahe daran, 
durch solche firbvertheflung unter die Töchter gami 
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lersplütert sa werden rnid ihren Namen m verlieren, 

wenn nicht der ^Iflckliche Fall eiiiü^elrelen wäre, dass 
»pAter Rudolf II. Söhne eriiaiteu liälto« Da diese 
aber drei an der Zahl waren, so worde doch die 
Grafschaf L sechsfach gelheilt, indem Poppo's IV. drei 
Töchter, und Rudolf s II. drri Söhne zu gleichen Theilen 
gingen. Diese mehrfache Theihmg, wodurch ein an- 
aehnliclier Theil fBr immer von der Grafecbaft Ter- 
loren ging, machte das Bedürfniss einer veränderten 
Erbfolge rechl COhlbar« Radolfs II* beide gieichna- 
mige Sohne (der Dritte war in früher Jugend ge- 
storben) haben das Verdienst, die Grundlage zur Un- 
theilbarkeit der Grafscbafl und zur Abschafiung der 
weibliehen Erbfolge gelegt sn haben. Der filtere Bm- 
der brachte es m Stande mit eignen grossen Opfern: 
er wählte den geistlichenStand und resignirle zu Gunsten 
seines jOngem Bruders^ der nun die game Grafschaft 
Werlheim mit allen Lehen nnd allen Altodien, soviel 
deren aus der vorhergehenden Theilung^ übrig geblieben 
waren, wieder vereinigte. Eben dieser Rudolf IV. 
oder der Kleine, der dnrdi die Heiratii mit einer Erb-* 
tochter in den Iheilweisen Besilz der Uerrschafl Breu- 
vberg gekommen war, hielt zur Wahrung des Interesses 
des griflkhen Hauses und nur bessern Aufoafame semes 
Stammes daranf , dass ausser seinem Ältesten Sohne 
Eberhard, den er zu seinem Nachfolger bestimmte, 
die nbrigen geistliGh wurden und gegen die Zusiche- 
nmg einer jihrichen Rente auf ihr Erimcfat resignirten: 
auch die Töchter mnssten Verziclul) riefe auf väterliches 
und mfittarÜclies Erbe zu Gunsten üures Bruders Eber- 
hard ansslelhm. Von dieser Zeit an (der Mitte des 
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14. Jjjghiimlefte) wir et mdi flbMoli, den ibeilfniiMteii 
Nachfolger m^m feei Ldbseitmi des Vaters an den 

Rfiigiemiigsgesciiaflen Tlieil nehmen zu lassen. 

80 miioi Rudolf IV. setaeii Soba Eherkurd, dieaat 
MHM Solui Johan, dleaer aeiiieii Belm Georg san 

Mitregierenden an. Ja Eberhard ging noch weiter und 
trat in den beiden lelaten Jaiiren seines Lebens ionn- 
Vtk die Ragienuig an seinen Sohn Johann L 
nachdem er schon in einigen Urkiiiideii seinen Willen 
feierlieh ausgesprochen hatte, dass die Grafschaft ein 
eonigeB antheühares Game ausmachen, dass nor einer 
▼OB seinen SDfanen^ der weUßeh bliebe^ dieselbe er- 
halten soflte und aUe übrigen geistlich werden und 
Verakfalbriefe ausstelle» mflssta. 

Da diese Bnridilang aOansebr den Werlhefanisehen 
(iiafenstamm mit gänzlichem Aussterben bedrohte, so 
ghiuble Johann L einen glücklichen Ausweg gefunden 
w haben, wenn er nn Wesentlichen die Verfillgiing sehies 
Vaters bestehen liess, also die Grafschaft Wertheim 
als ein untheübares Ganze erklärte, das dem ältesten 
Sohn, der weüüdi bliebe, ngehMe, danebeo riier 
■dt der Herrsdiaft Breuberg, ehiem FnUaisehen Lehen, 
eine Secundogenitur oder ein Minorat errichtete, 
nun Vorths eines jOngem Sohnes, dessen Nnohkon- 
■nnschaft, im Falle die Allere Lhiie aussleri>e, den 
Stnnini der Grafen von Wertheim erhalle. Um beiden 
Linien das Eri»hammerer*Amt des üochstifts Würz- 
burg, wekhes mit dem Besitie der Burg Schwamberg 
verbunden war, zu sichern . so füllten sich beide Li- 
nien gemeinschaftlich damit belehnen lassen, obwohl 
die jflngere aUein in den Besite des Schlosses gesotel 
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war. Auch eini^ Ffandadiaften uiui Antbetk auf oder 
«n vcnchMcBen Bagilwgo, die •«wwirlyilh dor €M-> 
schafl lagen, wurden der jfingern Linie überwie- 
860» Bei dieser Linie sollte aber deraeüie Gnindsati 
ww M der iUera m Kraft Ueilmi, da» die Henw 
•dnft Branberf wi wm daEu vrailar mtgemwBm 
ward, als ein einziges untheilbares Ganze belrachtel 
werde, bot eine« Sohne afe Grafen ankomiien könne, 
nnd die IlbrigeB alle geMidi vrerdM nnd Veriidil- 
briefe aiisslellen müssten, wobei ihnen jedoch auch 
dieselbe Leibzuc fit zugesichert wurde wie bei der äl- 
lera Laie, im FaUe lie noch nicM sokfae «eiadiehe 
Pfrflnden erlangt hatten, welche f&r ihren Lebensunter- 
halt hinreichende Revenuen abwarfen. Um der Graf- 
ichaft so wenig ab m&giich Abbmek m tfaon und 
dnrcbMM mcb weibliche Erbfolge fteHch a nanna d i l i efr - 
sen, bestimmte Jobann I. fenier, dass von einer jeden 
Lude nie mehr ab eine Tochter weltlich bliebe nnd 
Bichl Aber 2000 Gidden Anaiteoer erhielt; ferner dasa 
die übrigen sämmtlich geistliche Frauen werden, und 
diese wie die weltlichen Töchter Venichthriefe aus- 
ataHen soUton «tf alle Anspreche an die nnbewegüchen 
Gflter nnd fahrende Habe der GrafschaA Wertbeim 
und Herrschaft Breuberg. 

In Folge dienet aognnnnnteft Sntnng nnd Ord- 
* nnng v. X 1898 theOte lich das giilieh Werthmi*. 
sehe Haus in zwei Linien und starb schon anderthalb 
hnnderl Jahre spiter kn Mannsatanini gimicb ana. 

Die filiere Linie befolgte swei Hemehenailer hhi* 
durch streniT Hie Satzung. Johann EL, der Stammvater 
derselben, liess ausser seinem Sohne Georg 1., der ihm 
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in der Gnrfsohfift nachfolgte md Beiner Toefaler Mar- 
garellia^ wdohe mit awoitaiifleiid OoMea Amatever aa 

Heinrich von Gera verheirnlljet wurdt*. die ubrigfen 
Kinder sänuntücli geistlich vverdeo. im Jahr 1422 batta 
er durdi eine neae VerfOgii^ die frttliere Sainng 
seines Vaters für die Altere Werlheiinische Linie be- 
slali^l: ein Gleiches ttiat auch sein Sohn Georg I. im 
Jahr 144Ai' Dieser verordnete ehenfaUa, daaa nur der 
tileale von seinen Sftlweai Eberiiard IL^ in der Refrfe- 
ruug Uil^ini , die jüugoreii Johann und Alhrecbt sich 
den geistlidien Stande widmen aoUteo: aneh dasa mir 
eine von den TöcUacn aieh veriieiratlie^ die andern 
Hi>er Klostariratten würden, besUmmte er. Allein der 
Tod Eberhard's vor dem Vater veranlasste, dass 
Georg I* von dem jOngem Sohn Jolmilli, der 
schon geistlich geworden war, ausgestellten Verzicht- 
brief vernichtete und diesen zum Nachiölger bestimmte. 
Die jAngem Tdchter, welche zwar schon fülr daa Kkh- 
alerleben beatimmt waren ^ aber wegen ihrer Jngeml 
noch nicht gültige Verzichlbriefe hatten ausstellen können^ 
wurden von ihrem Bruder Johann III., ala derselbe 
zur Regierung gekommen war, nichl dazu genöthigt, 
da er ohne die Aussicht auf Leibeserben (er halte 
achou die Pheaterweihe empfangen) kein persöniicbea in- 
teraaae hatte« die Grafadiaft in ihrer IntagrilAt w be- 
wahren. Er gab seine Einwilligung^ dass sie dem 
alten FanuUan-Stalut entgegen sich verbeiratheten : je- 
4odi muaatNi m dnim in. der Weise Yerziehtbriefe 
ansalelleB, dasa sie ausser der fiifarenden Habe und d«r 
PfiNiMlad^ lucbts von d^r Grafschaft Wertheim uud 

29* 
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Hamdiafl Breuberg nadi JohauiVi DL kaiderioaem Ab- 
gang in Anspruch nehmen wollte. 

Aii^ mit Johann Ol. die altere Linie des Wert<- 
heimisehen GrafeDBtammes ausgestorben war, kam die 
jOngrere oder Breoberger Linie in den Beste der ge* 
sammten Wertheimisciien Lfinder. 

I>le jflngere Linie bat sieb weniger streng als die 
dtere an die Beobachtung des Familfien-flCaMs vom 
Jahr 1398 gehalten. Zwar h'ess ihr Stammvater Mi- 
chael I. von seinen Sölmen nur einen, Wilhelm, weit- 
Beb bleiben und bestnnnite diesen m seinem Nadilölger, 
die aiideni, welche nicht in früher Jugend starben, 
wurden geistlich: aber bei der Veriieiratlnuig der 
Töchter wich er von der yiterlichen Satxong sdion 
ab, indem er zwei, nimlich Barbara und Amalie, erstere 
an VValrave von Waldek, letztere an Wieland von 
Freiberg vmnAhlte: die ikbrigen liess er freilicfa Klo- 
sterfrauen werden. Von einer ausdrOcklichen Bestiti- 
gung des Familienstatuts von Micbael's I. Seite ifrl 
ntehts bekannt Auch von Wilhelm, Michaers L Sohn 
und Nachfolger, ist nicht bekannt, dass er das Fand- 
lienstatut ausdrücklich bestätigte. Bei der nahen Aus- 
sicht des Erlöschens der altem Linie handelte er viel- 
mehr demselben offenbar entgegen. Von seinen vier 
Sdhnen Boss er mir swei geisdfch werden, die beiden 
ftltesten, Michael und Asmus, blieben weiüiche Herren. 
Von seinen vier Töditem Boss er swar nur eine wei(- 
Bch und verheiratfaete sie an den Grafen Wifliebn Ton 
Nuenar, liess sie aber nicht den sonst gewöhnlichen 
Verzichtbrief auf väterliches und mQtterlicbes Erbe aus- 
stellen. Daher nahm diese Venudassong schon wlhrend 
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Micinal's II«, ikm Brate» Lelneiteii EriHunpiUohe in 
mcilen, wefi sie eine nByersiehene Tochter sey: 
nach Michaels II. Tod verlangte sie die halbe Graf- 
KhaA als ihren Anthdil, fiess Mk aber vorersi dnrcli 
eine GeUbnme (1582) abfindeB. 

Michael II., der eine Zeitlang nnr die Herrschaft 
Brettherg hesass, hatte nach Johaim'allL Tod (1497) 
die BänHDÜidm Wertheinischeii Beeitniiig» in seiner 
Hand vereinigt. Obwohl er einen weltlichen Bruder, 
dtt Grafen Asmna, hatte, so Uess er doch die Se- 
condogenitor ehigeiien: er gab dein Brader swar 
Prendenberg als Besitzung^ jedoch nicht för sdne 
Nachkommen. Da dieser solche nicht hinterÜess und 
vor Michael IL skurb, (1509) so sind Miohael*s IL 
Kinder und Eükel die eindgen Erben, weldie weiter in 
Betracht kommen. Auch von Michael II. ist nicht be- 
kannt, dass er das FamiUen-^tut von 1398 beeilt 
tigle. Er hatte nnr einen Sohn, Georg IL, te ihm 
nachlüJiJle. Von seinen lünf Töchtern Hess er dem 
Statut von 139b entgegen zwei sich verheiratbeu, 
Maria an den Schenli Eberhard von Erbach, und 
Martha an den Grafen Wolfgang von CestelL Dass 
von denselben keine vollgültige Vei/üchthriefe aut die 
Grabchaft Wertheim ansgestellt wurden, gab Veran- 
lassung 8D langwierigen Proeessen, sowohl wfibrend 
der Lebzeiten des letzten Grafen Michael III., wie auch 
noch mehr nach dem Erldschen des grAflich Werthei- 
misdien Mannsslammes. Selbst die drei jOngem Töchter, 
welche Klosterfrauen waren und jede die unglaublich 
geringe Summe von zehn Gulden jährlicher Leibzucht 
erUeltsB, forderten als unveruehene Töchter ihr vAter- 
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ilches ErbIhetL Jedoch sleHCen sfe (H. Dac. 1531) 

durch einen Verjarleich dahin sich zufrieden, da^f« sie 
gegen eine dreifach höhere Leihzucht vorerst ihre An- 
sprache au^aben, ao hange noch der Werdiemnaclie 
Mannsatamm nichl erioaehen aey. Die beMeii weftHdm 
Töchter aber verfolgten ihre Ansprüche weiter vor 
den CreridHeii : sie woütoft mil ilveiii Bruder Gmrg 
SU gleidien Rechten Chdien md nahmen (ohne Rtckaicht 
auf die drei Schweslem, welche Klosterfrauen waren) 
den dritten Theil der Grafschaft in Anayruch: vergü- 
eh^ sich aber dahin, daea ate gegen eine ehiatweOige 
Abfindung ihre Ansprüche auf ihr Erbrecht bei dem 
Eridschen des Weriheimischen Mannsstammes (das nahe 
la bevorstehen schien) sich vorbehielten. 

Graf MMmel n. OlmMile seinen Sohn Oeorg n., 
dem er schon die Regiei ung über die Grafschaft ab- 
getreten hatte. Obwohl dteaer einen Sohn, Michael lü, 
hinterlassen hatte, so erhoben dessen 8 Schwestern, 
Maria. Margaretha und Barbara, weiche seiniiillit h gegen 
das Familien -Statut von 1398 verheiratiirt wurden, 
dodi Erbansprflche und swnr in der Weise, dass 
Maria, die an Friedrich von Schwarzenberg vermählt 
war (1529), und auch einen Verzichtbriel ausgestellt 
hatte, der aber nicht gerichtlich bestitigt worden, 
V24 der Gralscliafl ansprach^ wdche Anspritehe anch 
Margaretila, die Geuialilin Heinrich's von Nieder-Isen- 
liirg (s. 1536) und Barbara, die Gemahlin des Graien 
Qeofg von benbvrg-BQdingen (s. 1552) erhoben. Zwar 
wollte Griif Michael III. das Faiuiiienslatul voji i*VJb duivh 
Kaiser Karl V. erneuem und beslfitigen lassen^ uro demsel- 
ben mehr Kraft au geben ; da aber bahl nachher nü Mi- 
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chael m. der Mannsstamm der Grafen von Wertheim 
erlosch., und dieser nur eine Tochter^ Barbara^ hinterliess^ 
so konnte die kaiserliche Bestätigung, welche nur zur He- 
bung und Wahrung der Rechte des gräflich Wertheimi- 
schen Munnsstammes gemacht worden, auch selbst wenn 
sie wirklich gegeben wurde, nicht in Betracht kommen. 

Nach den frühem Verträgen mit den Erbanspreche- 
rinnen konnte nun an MichaePs III. Tochter Barbara nur 
%^ der Grafscliafl fallen, und die übrigen waren 
an jene zu verthcilen, und zwar in folgender Weise: 
dem Hause Nuenar kam zu die Hälfte oder *V24^ 
Häusern Erbach und Castell zusammen zwei Drittel 
von der Hälfte oder 4 ; Häusern Schwarzen- 
berg, Nieder-Isenbiirg und Isenburg-Büdingen zusam- 
men \ von dem Sechstel oder (also für ein 
Jedes \2^y 

Der Barbara, Tochter MichaePs HI., verblieb da- 
her noch von dem Sechstel oder Vg^. ^* 

Dessen ungeaclilet erbten nicht die gesippten 
Freunde, sondern Katiuirina, iMichaeFs HI. Gemahlin, 
die Mutter der Barbara, welche letztere bald verstarb, 
nach römischem Rechte und trotz den frühern dagegen 
errichteten Verträgen, die Grafschaft, weshalb die zu- 
rückgesetzten Häuser mit dem gräflich StoUberg-König- 
sleinischen Hause und seinen Erben langwierige Pro- 
cesse führten. 

tt. Das (j^räflich Wertheimische Wappen. 

Das unterscheidende Zeichen oder Wappen der 
Grafen von Werlheim auf ihren Schilden, Panieren, 



Eurgtiioren , DenkstoiBen . Siegeln u. 5: w . blieb in 
8611101 Gmiuhigen imy«rinderl dureh alte iahikniderle: 

es stellte einen queer in der Milte getheüten Schild 
dar, in dessen ulienii, goldenen Felde ein rechts 
ieheader sohwaner halber Adlor «ich baftod: in deai 
onlenk, rollien Felda waren drei waiasa Rasan^ m einem 
Dreiecke derniasbcii ge»leiit, dass die Grundlinie oben 
gegen den Trennungsatrich dar beiden Faldar lu aieben 
kam. Der Adler erinnert an daa alte heraaglich frlnki- 
sche Wappen, welcher wie noch das Henneberß-ische 
Wappen den Adler führte: die Farben Schwärs und 
Gold mOgen darauf bindeutan, dass die Grafen van 
Wertheim unter den schwäbischen oder hohen- 
staufischen Kaisern als AeichsvasaHen das Wappen sich 
ainricbletan, Dia Rosen föhren sie wabrscbeinlieb von 
Ihren iltesten AUodialgtItem im Blnmgau (einer Un-> 
terahtheilung des Maingaues), wo eine Aiizaiü Orte 
und Localitilen den Namen von Rosen bat: wie Ro- 
senhof, Rosmilbal, Rosenberg etc. Die Farlm Weiss 
und Roth deuten auf das fränkische Grnfen- 
geschlecht: denn das fränkische Herzogthum hatte 
diese beiden Farben, wie aneb die meiaten frflnkiscban 
Grareii- und Dynastonfamilien. Doch wurden in der 
Folge besonders im 15. Jahrhundt r( die genannten 
Farben nicht immer beibehalten, indem die jOngere 
Linie der Grafen von Wertbeim srar Unterseheiduni^ 
von der altem, andere Farben annahm. So mag e$ 
kommen, dass apiter die weisaen Rosen in blauem 
Felde ersdieinan. 

Im Anftffi^ des 14. Jahrhunderts wurde dem 
Wappen der Uebnadunuck beigeliigt; Aber demUabaa 
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mkwtkle der Adler. Oer WappenecfaUd fiadet Buk 
4mm gewMniieh rechte felehnt MH dem Aahag9 dee 

15. Jiihrhundtiis . als die ürnfenfamilie sieh in die 
Ütere und in die jüngere oder Breuberger Linie iheüte, 
wnrde der Sddkl vterMi gelbeik: n dem ü t t wi a 
Wertheiroischen Wappen kam auf jeder Seite (rechts 
uuteu^ links oiieu ) das Breuhergische Wapj^eu: drei 
rotte QaeriwIluNi in weiieeD Fakte. 

Naeh den AiMsterben der iilerai Linie konnl 
das frühere einfache Wappen wieder vor. 

Ad dern ^egei der Grafisn von Werikein fikgte 
mm in den Wapp^ eine Unflckrifl (Legende), wdeke 
den Nanjen des Grafen, der sich desselben bediente, 
benannte: in der zweiten Uälfle des 15. Jaiurdunderte 
vrird die AniMMft in den dne Wa|ipen anecUingen- 
den Bändern angebracht Grössere Siegel waren die 
eogenauüleu Aeitersiegel. Die Siegel der Gemahiinen 
von Grafen von Werthein eteUten Franongeetalten dar, 
woleiie in der rochlen Hand das grifliGfa Wertheini- 
sehe, in der linken ihr FaDiilien-Wappen hielten, liie 
Legende gak den Namen der Grifin. 



II. Itan Territorium — oder die C^rafnebaflt 
mit I^and and lienten« 

A* Beetandtheile der Graischail Werihcim. 

Seitdem Kaiser Maximilian das deutsche lieich 
in lireiee getkeiU tntte^ gekörie die GraiMkafl 
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WerÜUMiu dem fränkischen ikreis su, wono ne »i 
4m mmtbaäehm He r rMl wl hwi gMiUl ward FrÜMr 

halle bie zu dem IlLrzoglhum Ostfranken ^hört. Wenn 
sie auck in geistlichen Dingen in der Wuntburger 
IMeeBB wä ihrai HaqillM iiilHingiii hg, so hatte der 
BisdMif VOR WOrsburg, weldier seit der Mitte des 
15. Jahrhunderts sich auch Herzog von Franken nannte, 
dock keine hefiogkchen oder kmdeaherriidm Roekle 
aber die Oraftdiaft« iadam dieae eine reidmnailtel- 
kare war. 

Nackdem die GaaveriaasiiBg im 11. Jahrhundert 
akigegangeii war^ wurden die erWehen 6rafadMfte% 

wenn sie von grösserm Umfange waren, in kleinere 
Untergraischaften (Conu'tiae oder Gometiae} eingetheüt. 
Sahon im 14. Jahrtomdarte veiüesB man dieee Be- 
neonang: es worden dann die Unterabtheüungen der 
tirafschafien Ceutae oder Officia (Aemter) genannt, 
wefeken UnterkenrkeB Amüei^ nnd Cenlgraien tot» 
gaselal wurden, theils um die GefiMlo, Renten, Zinsen, 
Gülten^ Steuern^ Zehnten m erheben, theils anch um 
die Justiz und andere obrigibeitkche Hechle im Namen 
des kndesherrlicben Grafen lu verwalten. Wie^ dto 
lluuptburg der ganzen GrafschaH, wornach der Graf 
sich benannte, der Wohnsitz desselben war und der 
Miltelpimct der ganzen Regierung und Verwaltung, so 
hatten auch die Aemter ihre Hauptorte oder Burgen^ 
wo der Amtmann oder Zentgraf seinen Sitz hatte, und 
wohin die aus dem Amte eingehenden Gefalle und 
Stenern zu entrichten waren. Die Dorfschaften, Hdfe, 
Hftuser mit ihren Bewohnern ( den Bauern ) die ausser- 
halb dar Burg oder der dazu gehörigen Stadt zu dem 
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AmI g^klMm^ M6BMI ifte Z«gehöruiig der Bmg: 
die aber^ w<rfehe die Burf md die mit Haoerii «•* 

gebene Studl selbst bewoüjiten, die eigenUichea Bür- 
ger^ waren die IngehöruBg. 

Von der Geriebtobarkeil md Verwaltnng den 
Amlmanns aber waren ausg^eschlossen die inner- 
halb der Grenzen des AnUes geftegraen GeisUicben- 
und Riller-Gnier^ weiehe in Bemg anf die RediUi«) 
.welche der Graf als Landesherr darOber hatte, an- 
mittelbar unter der landesherrlichen Gerichtsbarkeit 
aelbat standen. Denn der Antabenirii berührte nar den 
Börger und den Bauer. Es wurde aber bei der Er» 
hebung der Gefälle und Stenern, bei Ertheilung- des 
Schnlaes dnrch die Bargminner, bei der AusQbung der 
Jaatii nidil lateradneden, ob die Orte, Omer md Be^ 
Sitzungen mit ihren Bewohnern in Folge eines AUo- 
dtalbesitses des Landesherm oder eines Lehen zu der 
Borg gehMen. Wenn daher nicht sorgfältig gefertigla 
Urbarien in dieser Hmsieht das Nähere besagen md 
scharf die Unterschiede autgezeichiiei haben^ so ist oft 
nklil mdgüoh anwigeben» waa von dem, was su einer 
Burg (d. L m etnem Ante) gehört. Allod oder 
Lehen ist, im Füll nur im Allgemeinen der ZuäaU 
beigefOgt ist »mit In- und Zugehörunga, wel- 
chen Znsala nun auch mit dem Worte PertSneni 
bezeichnete. Eine Burg ohne diese Perlinenz würde 
keinen grossen Werth, auch keinen besondem Zweck 
galmbt haben, indem ihr aof der einen Seite die Ein* 
kAnfle gefehlt hätten, und anf der andern Seite die 
BurgniüJiner nichts zu schützen gehabt, der Amtmann 
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alwr auch auf etoen hehr «agaa äsm iiei dor Ams- 
fllMiif der liMtii fcaiwhffinH gewmem wive. 

Indem uiilen hei der Angabe der BesCandtheile 
der Grafscbafl üMißT die Aüodial- und Lehen-BesiUnngen 
tMfewftUt w«rdeD, aoUen yovml die Lehen, wekhe 
die Grafen ab Vaedkn anderer Forsten m Lehen 
Imgen, im Allgemeinen hier verzeichnet werden: 

1) Königlich Böhmiechee Lehen aeü 1320 
Bnrg KAnigfaein; eett 1862: Bnrg nnd Stedt Werthehn 
und Dorf Kreuzwertheim. 

2) Bischöflich WarnburgischeLehen: Burg 
nnd Stadl Frendenhorg, Bnrg nnd DfNrT (eptftor Stadt) 
Lautenbacl^ die Burg Remlingen, das Erbkömmereramt 
mit der Bmrg Scbwamberg, ScUoss und Stadt Homburg 
nebet mehnrem Zugehör, das halbe Dorf Lengtet, 
ein DitHel der Cent Werthdm, Yier DMer Ton der 
Cent Michelried, und ausserdem mehrere Zehnten, Zin- 
een, Gefälle etc. 

3) Das Biechöflich Eiehsiettieche Lehen: 
das Dorf Eichel, woftlr seil der Mitte des 14. Jahr- 
hunderts das Dorf Dertingen lehenbar gemacht wurde« 

4) Die BiechOflioh Bamhergiechen Lehen: 
das Dorf Utenhauseu uiid Güter bei Bopparl am Rhein 
und einige Burglehen innerhalb der Bamberger Diöcese. 

5) Das £rsbiechöflich Trierieohe Lehen 
kann nicht näher bezeichnet werden: es ging in der 
MUte des 14. Jahrhunderts verloren. 

6) Die £rabiechö flieh M^iinsiechen Lehen: 
Barg Bickenbach nnd Bnrg Riened^ nebst ZugehAr, 
wurden bald wieder abgegeben. 

7) Die Lehen der Abtey Fulda: das Dorf 
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Remliiig«!! nebst ier Renttiger Cent uml Ae Burg 

Breuberg nebst Zug^ehör. 

8} Dia Reichslehensgüter in der Wettemu 
(ans der Breobergiselm EriMcWI herrtU^ wimtev 
keld verHiKMorl. 

Die Graischaft Wertheim bestand aus fol^uden 
TheUen: 

f ) Das Sehloss und die Siedl Werlheim 

bildeten als die Stammburg- und der Hanptort den 
Miltelpuiict der Grafschaft und ihrer Regienui^. Daas 
anfiBiigUch nnr eine gans unbedeutende Pefüneu, nin^ 
lieh das Dorf C reu Iz wertheim auf dem gegenüber 
liegenden Mainufer dazu gehörte, deutet auf die späte 
Erbammg der Borg (im 12. Jahriumdert). Dieselbe mit 
In- nnd Zugehöning. wobef natfliUeh die Gemarkungen 
von der Stadt Wertheim und dem Dorfe Creutzwertheim 
inbegriffen, war Allod. Zwar veraacfaten im Anftmg 
des 14. Jafarbonderls e^e Bisehöfe von Wflnbnrg 
bei der ünmöndiffkeit der Werlheimischen Grafen und 
der Willfährigkeit ihrer Vormunder dieses AUod zum 
Wnrsburgiachen Lehen an machen. Es gelang ihnen 
aber nicht. Nur der ausserhalb der Mauern der Stadt 
Wertheim am linken Tauberufer liegende Theil, wel- 
cher sdion Im 11. Jahrfanndene dem Wflnbnrger 
Hodisitt gehMe, nnd die am Mabi gelegene, rar 
Stadt gehörige Elisabethen -Capelle war Würzburger 
Lehra* Daher mochte es auch kommen, dass der drille 
Thefl des Wertheimer Cent-» nnd Landgeriohtes von 
Wfirzhurg zu I.ehen ging, welches zu dem Gerichte 
einen schweigenden Centgrafen von Homburg schickte. 
Naohdem ancb die EUsab^hen-Capelle Airch Anslanseh 
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von aMkn Gflieni von dem WtaiHirger BiidKif wk 
Freieigetigut erworben wan nwchle d^Grnf Ekerinri 

f1362) die Slamniburg nebsl Pertiii^iiz zum Ii ö mi- 
schen Lehel). Seitdem die Grafen KeicbastaBdschaft 
■nd die TenitonaUioMl erlangt hatten« gaken ihm 
die Reg:a]ien oder Reichsleben die ReicbsomniUelbar- 
keit. nicht die AUodien. Nur der Voigtshof ^ wo die 
WertheHuacheft VaeaUen belehnt wurden nnd mm das 
Hannengerieht hielt« wurde vcm dem bttmiBehen Le- 
beni^üexus ausgeschlossen und blieb Freieigengut. Als 
mmrittelbar unter dar grAflkben Yerwakmig pto h o n d 
mflaaen die am Wertheim anaiehat Hegenden Mifer 
betraclitel werden., welche aber nicht zum böhmischen 
Lehensoexus gehörten^ soBdern Allodia blieben. £& 
gehörten datn namentlich iwei Drittel der Wertheimer 
und zwei Dn'ttel der Michelrieder Cent nnd mehrere 
Ort.schaflen, die zwar in Hinsicht der Einkünfte an die 
KlMer Brombach and Gmnan vcmchenkt oder ver- 
kanfl worden, aber doch miler der landeaherrKciMi 
Regieruji^r der Grafen von Wertbeim verblieben. Auch 
der vom ßiscbof von Elcfaatet lu Lehen gehende Ort 
Eichel» weldiea Lehen apiter anf daa gMchfala Wer^ 
heimische Dorf Dertin^en überginj»-. gehArle wi diesen 
Dörfern. Mehrere vou diesen Oertern hatten auch 
Wertheiansche Vasallen an Lehen. Diese unmittelbar 
luj Wertbeim gehörenden Dörfer, Weiler und Höfe 
sind folgende: Creutzwertheim , Hasloclu Haselherg, 
Trembach, SchoUbruan^ Miehekied, Altfeld, Cretenbaeh, 
BOIIbach u. a. auf dem rechten Mainufer; anf dem 
linken: Eichel, Derlintren, Urfar, Kemhach, Reicbolz- 
heim, WaUimihauaen, iSachsenhauaen^ Reateaheid, Grü* 
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newerlh^ Mottdfeki, NMug, LlndaUacb, Dietenluni^ 
NiehiliMiBeB, HAhbU, Mrlesberg, WenkMm^ Oeden« 

gesess, Vockeiirud, Sonderried, die Müiiie Tiieübadvi 
SleaibMb, WageDkiicfa o. a. 

a) Die Bttrf Könighein. Vifleielii ww diete 
Btjrir früher als Werlheini der Stammsitz der Vor- 
fahren der QraSea von Werlheini. Sie war unstreitig 
AUodinm. Im 1329 madito äe Graf Rudolf 
zum böhmischen Lehen. Das Dorf Königheim ge- 
hörte zum Amt Schweinberg, war aber nkht wie 
dieaee WUnborgiadiea Lehen. 

3) Die Borg and Stadt Freadenberg am 
Main neh^t Zugehör. Erstere vMirde gegen Ende des 
12. JaMauiderts Yen dem Biachofo Heinridi von Wfin-' 
bürg gebaut aaf einem Ptata, welcher dem Kloaler 
Brombach gehört halte. Es wurde dafür aiiderweittg 
estachädigt. Dmas die Herren von Trintperg die Burg 
gebant nnd sie von dem Wtaburger Bischof m Leben 
getragen, ist eine Nachricht, welche keinen Glauben 
verdient, da flie aui einem Irrthum beruht Ohne 
ZwciM beaaeaen die Barg nebat der Stadt, welche 
wahrBcheinHeb m der mten HMfte dea 13. Jahrfami-* 
derts gebaut wurde, gleich nach ihrer Erbauung die 
Grafen von Werlheim ab Wilrabnrgiacheg Lehen. 
Ab Zagehör an der Burg Frendenberg ahMl ohnn 
Zweifel zu benennen: die heiliegenden Waldun- 
gen, welche aber theib durch Kauf die Grafen von 
Wertheim (1872) vmn lOorter Amorbnch ab AHo- 
dialbcsilzung erworben, theils ( 1490) als eröffnete 
Lehen von den Herren Rüdt von Colienberg mit Ur<- 
Iheil und Recht erhalten hatten. Ferner gehArten floch 
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üb AUode zu dem Amte FreudeaWg: da^ Dorf Bo- 
xe! (BozUmI) mr Hüfte 18M, «d die Midm Hilfle 

1489 als freies Eigenlhum von den Herren von Rie- 
dern erkauft; das Dorf und der Hol Kir^chfurt 1237 
VW Kkwler AMiiieeli erkauft, neiMit weilein Gfltem 
dateHMA ron AedMiMarger Capitel 1478 md 1479 
erworben; endlich das Dorf Ebnet (Ebenheid), wel- 
dm dnrck Ueiratli von der Wertheimer Grafsebaft 
$m die Hmen ven ScUllaieiberg kam, von dieaen la 
das Kloster Brombach veqifändel und 1545 von Graf 
Mkliael III« wieder eingelöst wurde. Unrichtig aber 
iii es^ wie naek dem Aussteriben dee WerdieaDiaeken 
Grafenstammes der Würzburger Bibcliui behauptete, 
dass diese drei Dörfer als WüniNirgische Lehen zu 
dieaem Ante gehörten: wie aadi weiter noch dis 
Dorf Btttdlirona, die Höfe au Okerailaihei« , in 
Neuenheide^ der Kirchsatz zu Kembach, der Laukenliof, 
der dritte Tkeil des Zebnten an Sokwadberg und d«r 
Cent SU Wertheim. 

4) Die Burg" und Stadt Lantenbach aia 
Ilain (unweit Karlstadt), wozu früher iiu 13. und 14. 
Jahrkunderte die Fuldaiseheo Lehensdörfar RemUqgeD, 
HeiileiitelJ, Tiefenthal gehörten. »Schon im 13. Jahr- 
hunderte besessen die Grafen von Wertheiit) die ßurg 
Laatenkaek als WOnkorgisches Leken: einTkeüdavea 
kam dareh Heiratk an das grtfiek Henaebergiscke 
Hau», wurde aber von den Werlheiiner Grafen üi der 
Milte des 14. Jahrhttndarts zurückgekauft. Das Doif 
Laytoakack ward Ton K. Werne! inr Stadl erkoben. 
Der Bischof von Wflrzburg schlug die Gefalle v on den 
I>ör£em Dutteubroon, Billingshausen, Rolirbach, Weni- 
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fald und Stoinfeld sam Amt Lautenbaeh ala WOra- 

burgisches Lehen. 

5) Die Burg und SladtSchwein bur^ (oder 
Sdiwanberg) nebst Pertmeius. Von diesem Amte, wozu 
die Anodialdörfer Bartlienn, BAUHf^benn, Waldstfitlen, 

Gissigheini^ Wolfcrslellen und lJule \VeigersteUen und 
Betzwiesen, ebenfalls Ailodiaibesitzungen gebörten, war 
nur die Bnrg^ womit das WOrzbiirgiscbe ErbkAmme« 
rer-iVüit verbunden w ar. W fi j / !> ii r ire r L e hen. Dieses 
erhielten die Wertlieinier üraien von den Herren von 
Boelisberg scbon im Anfange des 14. Jabrbonderts 
eröffnet: die wirkb'che Führung des Kammeramtes 
durch Wert heim aber beginnt erst mit dem Anlange 
des 15. Jabrbunderts^ wo das Hans Booksberg gans 
erlosch. PrOiier war es nnr ab Theilbaber daran be- 
iehiil worden. Das Dorf Schvvanberg, vveiclies 
von K. Wenzel zur Stadt erhoben worden^ war 
schon gegen Ende des 13. Jalirbnnderts als freies 
Ei^^enlliuin durch Erbschaft von den Herren von 
Bocksber^ an Wertheim gekommen. Später ( 1 408 
and 1466) erwarben in der Stadt die Wertheimer 
Grafen Gfiter und Leute als Allod. Das Dorf Hart- 
beim, weiches früher ganz Wertiieiniisches Aliud 
war, ging durch Heirath an die Ebersteinische Familie 
Ober. 1369 wurde es von dieser wieder um einige 
tausend Gulden ufi Werlheim verkauft. In Harl- 
hekn trug das adelige Geschlecht der Herrn von 
Hartheim die gleichnannge niedere Burg zu Lehen 
von cIlii Grafen \ on Wertheim . nachweislich schon 
seit 1336. Werner von Manheim verkaufte diese Burg 
ohne Vorwissen und Willen seines Lehensherm an 
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Wflraburg, vFeestuüb seil 1475 Wertheiin §ak dem 
Bischof Process ffikrte. In dem Dorfe Bfllfrigbeim 

envarh Wertheim (1372 ) durch Kaul die freieitrene 
DüriHj^rsmühle. Das Dorf WaldslÄltea war von 
Bocksbeii^ an Wertheiin gekomnen. Das Dorf Wol- 
fe r^^ teilen kaufte Graf Joliann 1429 von ti ilerreii 
von Hiedcrn^ die es als V\ ertlieiuiisclics Lehen ge- 
tragen, mit FreieigenthnmarechL Nur der Zehnten da- 
selbst bUeb der Familie von Riedern als Mannlehen. 
Den Hof Beiz w iesen erkaulle der Graf Wilhelm 
(1480) von Georg vonUartheim und den Uof Wei- 
gerstetten der Graf IDcbael III. (1554) vom Klo- 
ster IJroniharh. Den Fnichlzehnleii dnselhst hallen die 
Herren Hund von Wenkheini als Wertiieimisches Lehen. 
Auch das Dorf Königheim, das zum Amt Sehwanbeig 
gehörte^ war ebenfalls WerlJieimisches Allod. 

6) Die Burg und das Dorf RemlingeD 
nebst Zugehör, welches in sich fasste die sogenannte 
Cent Rendingen, die Dörfer Heidenfeld, Diefenthal, 
Erlenbarh, Bilh'nirshausen. Helmstadt, Beltingen, Zellin- 
gen, Uettingen, Ober- und Unleraltertheun« Hokkird^* 
hausen^ Bösensdl, Holzkirchen und Bflttelbronn. 

Die Burg oder Keniuale war Wfrrzburgi- 
8 che 8 Lehen. ^>ie war erst von Grai Joliaon L ge- 
gen Ende des 14. Jahrhunderts erbaut worden. Audi 
Alterlheim ward WOrzburgisches Lehen. Zelh'ngen 
wurde durch Kauf von Fulda Aiiod. Das Dorf 11 em- 
lingen^ welches vielleicht der Alteste Ort in der 
GrafiBcbaft ist nnd schon unter den Karolingem unter 
der Henennunii Kouiminges vorkoinniU war nebst den 
meisten andern genannten Dörl'em Fuidaisches Le- 
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hen. In Reniliiitfeu ^elbai la^i dor Hosen- utier 
Lorenzhof^ welcher vom KJo.«i(er Uolzkirchen zu 
Lehen ging, aber 1482 mit Lehen und Ei<^enthoni an 
Wcrlheim NeikauJl \Müde. Ein aiidercT Hof, ^V('Idie^ 
der Frohnhof hiess^ war ebenfalls AUod. Der Graf 
Johann dolirte (1426) damit das Stift in Wertheim. 
Das \) orf K r Ir II I) a c h wnr IVülier r e i c h s f r v i begab 
sirli nher seit 1409 unter Wertheiniischen SchiiU. Die 
Allodial-Dörfer Helroatddl, Bettingen und Uettin- 
gen waren eine Zeil hn<^ an Würzbui^u (»^t ucn Ende des 
15, Jaluiiundertt» ) verpläudet. aber von den Vunaün- 
dem des letzten Grafen Michael wieder gelöst worden, 
Holz k irch hausen trug schon seit 1H88 das adelige 
Gesclilechl von Stettenberg zu Lehen von \\ erlheim, 
wurde aber 1407 ganz wieder von dem Grafen Jo- 
hann n. zurftckgekauft. 

Das Dorf Lenfffurt am Main wird auch zum 
Amt Remlingen gerechnul: obwohl es in den Würz- 
burgischen Lehensbriefen vor 1556 besonders aufgezAhll 
wird. Die Hälfte desselben war Wflrzburgisches 
Lehen: die andere Hälfte Fuldaiscbes: es besassen 
diese Udlite seit 1357 die Herren von Uartheim unter 
Wertheunlscher Landesherrlichkeit. 

7 ) Die C e n t M i c b e 1 r i e d, ein Bezirk von fünf- 
zehn Ortschaften um dem Dorfe Michelried herum am 
Emgange des Spessartes. Von diesen Dorfschaflen wa- 
ren neun Werllieinn'srh : die vier Dörfer Tiiuleld, 
Retlersbeini , Wiebeibach und ünterwiitbaeh , welche 
Würzburgisch waren und zu Botenfels oder Homburg 
gehörten^ lni<; der Graf von Werlheim zu Lehen. 
Zwei OrtschaUen waren Mainzisch. Der Bischof von 

24* 
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Wun^burg dehiile spater unrechtmässig die Lebensab- 
hängigkeil Aber die ganze Cent aus. 

8) Die Burg und Stadt Hombnrg am Main 
liebst Zugeliör. Homburg gchörl zu den frühslen Orl- 
scbaften in Franken. Scbon vor der Zeit KarFs des 
Grossen existirte der Ort Er gehörte dem Bisehof 
von Würzburg, welcher ilin Im Laufe des Mittelalters 
an verschiedene adelige Gesclilecbier als Lehen über- 
trug. Im 14. Jahrbunderle besassen die Herren von 
Riedern die Halfle von Homburg, von welchen sie der 
Graf Johann L von \^ crtiieini kaufte, aber wieder an 
den Würzburger Bischof verpfändete. Gegen Ende des 
15. Jahrhunderts wurde das Ganze wieder kAuffich an 
Wurzhiirir fiberlasseii , nur einige Gerechtsame, wie 
Geleit 5 Wildbann etc. behielten sieb die Grafen von 
Werüieim vor. 1418 hatte Graf Johann IL von Würz- 
burg das Burg-gut Homburg mm rechten Mannlehen 
erhalten, nebst Gülten, Zinsen. Zehnten zu Dertingen, 
Urfar, Eichel; weiter waren Wflrzburgische Lehen: un 
Amt Homburg vierzig Morgen Acckir bei llunibürk,^ 
die sogenannten Irmuths- Lehen, die ßeinsteinischen 
GOter (besonders im Dorfe Bettingen). Auch der dritte 
Theil der Cent Wertheim und die vier Wftrzburgischen 
Dörfer Trenfeld, Rettersheim, Wiebelbach und ünler- 
witlbach gehörten dazu. 

9) Zu der eigentlichen Grafschaft Wertheim ge- 
hörten auch die allen A 1 1 o d i a 1 - H e s i t z u n g e n im 
Bach- und Maingau, namentlich Sciilirbach, Mos^ 
bach, Grieshenn, ' Leider, Eisenbach etc., welche 
meist verkauft oder an das Johanniter Haus Mosbach 
und andere geistliche Stillungen veraussert wurden. 
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10) Nach der Sateung Johann^ L vom J. 1398 

sollten auch dk* Ajilhcile im dtii Jiurg-on Bickenbach 
(an dcT BergslrasseJ und R iedorii (unweit GrOnsfeldJ 
liebst Perlinensien zu der Grafschaft gehören: diese Be- 
sitzungen wurden aher wie die Hie neckische Krli- 
schaft, welche einen Theil von Hieneck, Roten- 
fels^ Bartenstein etc. in sich fasste^ im Laufe des 
15. Jahrhunderts wieder verfiussert 

11) Die P f a n d s c ii a l't e lu w eiche die Ciraien von 
Werlheim auf den Wdrzburgischen 8t&dlen und Burgen 
Buthart^ Bisehofshefm (an dem Rhöngebirg), 
K i l z i n ff e II und L a n d j? p e r jl^ am Knde des 1 4. J»dii - 
hunderts hatteo^ kamen samnitlich im 15. Jabrlumdert 
wieder von der Grafschaft ab. 

12) Auch die Burgen uiul ^Sladte Pr od zelten 
und lilingenberg, weiche theiis durch Kauf, theils 
durch Erbschaft erworben waren, wurden wieder ver- 
kauft. Ersteres schon im Anfantr des 14. Jalirhuiiderls, 
letzleres aber viel spater an den deutschen Orden und 
an Kurmainz. Doch blieben vom Amt Klingenberg 
noch die Dörfer Schmachtenberg und RdUeld mit ge- 
wissen Einkimiien und Hechten den Grafen von Wertheim. 
Dagegen blieben die Stadt und Burg Kalsheira, der 
Weiler Euersheim und der Zehnten in Wer back» 
welche Knnnainzische Orte tliach Kau! xon den Her- 
ren von Düren und durch Pfandschafl erworben wur- 
den, bei der Grafschaft Wertheim. 

13) Der wichtigste Besitz nach der Stammburg 
Wertheiin war für die Grafen von Wertlieim die 
Herrschaft, welche nach der Burg Breuberg be- 
nannt wurde und nicht nur mdirere Districte und 
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Ortschaften im Odenwaide und am Main zwisciieD 

Seli<ronsla(ll und Millenberg umfasste^ sondern auch 
anselinliche fie^ilzungen iii der Wetterau und he* 
deutende Reichslehen in wid um Frankfurt, Geln- 
hflusen und andern Orten. Seit dem Ende des 15. 
Jaiirliuiiderts geliörle den Grafen von WerÜieiin 
die mit Eppstein frOher gemeinschaftlich besessene 
Herrschaft allein. Die Wetteraulschen Besiteungen und 
[{('irhslehen waren hnltl dach der ErwcM-hung um die 
Mitte des 14. Jahrhunderts veräussert worden. Die 
eigentliche Herrschaft Breubergs wokh ausser der Burg 
lircMihci'i»- EmkiinlU' utid leuern von den Dörfern uiid 
Weilern Lützelhach« Höchst^ Sandbach. Neuenstadt, 
Mömhngen, Grumbach, Ober- und Nieder -Kinxig, 
Hulderbach. Bromhadu Eisenhaeh, Brambach (Braubarh), 
Walbach, Airohlerhacli^ Bronnthal, liunlbuch, \ liboru, 
Wersau, Beiistein, Reubach, Klingen, Etzengesesse, 
Seckmauern , Wenig - Umstadt ^ By hecken . Ostheim« 
Waldt'i Ichach nebst Geföllen in der Sladt Wörlli und in 
Trenfurt, welche beide Orte um die Mitte des 14. Jahr« 
hunderts an KnrmainE kamen, gehörten, war ein Haupt- 
heslandtheil der (jrarsch.*ifl Werlheim. Im 10. Jahrhun- 
dert war diese UerrschalX der jüngeru Ijinie der Grafen 
von Wertheim zugewiesen, weiche nach dem Erlöschen 
der ältern wieder das Ganze vereini<ite. Mehrere 
alte Alio(h'al-Besitzung^en im Bach- und Alaingau wur- 
den zur Herrschaft Breuberg geschlagen, die ursprOng- 
lieh nicht dazu gehörten^ wie Leider^ Langestadt, Schlir- 
bach, Mosbacli, w o die Graien noch Vasallen und Ge- 
rechtsame hatten. 

14) lieber die in der Grafschaft Wertheim ge« 
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legenen Klöster hatten die Grafen nicht nur die Schirm- 
voglei^ sondern auch hindesherrlicbe Rechte: unbe- 
stritten Ober das Cisfercienser Kloster Brom- 
bach und die C arthause Grünau, >velche beide 
Klöster von der Wertheunischen Familie gestiftet wurden, 
lieber die andern iOdster hatten sie nur den Kloster- 
schirm: denn TrielTenstein, eine Au^'^iisliner-Prop- 
stei oder Cauouie, stand unter Würzburger, das Be-> 
nedictiner Kloster Holskircfaen und das Beaediciiner- 
Nonnenkloster HöchsK unweit Breuberg, aber unler 
Fuldaischer LandosInTrlii hkeit. 

Zu der Grafschaft VVeriheim und Herrschaft Breu- 
berg gehörte endlich: 

15) ein sehr ansehnlicher L eh e n s Ii u i' v o n V a- 
8 allen, und zwar nicht allein von solchen, deren Be- 
sitzungen^» von den Wertheuner Grafen von Wertheim 
zu Lehen rührend, in der Grafschaft selbst higen^ sondern 
auch von solchen, welche ausserhalb derselben ange- 
sessen waren. Zu diesen adeligen Vasallen, welche 
den RitleF'sUnid der Grafschall bildelen, gehörten auch 
die Burgnuii liier in den Wertheimischen Burgen, welche 
von den Grafen die sogenannten Burg leben trugen 
Dass diese aetiven Wertheimischen Lehen Im Laufe 
der Jahrhdiiiierte einem grossen Wechsel in Hinsicht 
der Geschlechter, wie auch der Ortschaften und Lehen- 
stdcke unterworfen waren ^ ist nicht zu übersehen. 
Die vorkommenden hedeutendern Vasallen mit den 
vorzügiichern Orten ihrer Lehen und Lehensgeflüie sind 
folgende: 
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WerCbeiiiitoclier JLelieiMlior, 



Wmuk dM tacUtctti. 


Mra Um M dsiMeu. 


JaMniart 


Adelsheim 


Wesleriiusen 


XV 


Aschhausen 


Merche u. Oherndorf. 


XIU - XVI 


AiilcDb ach 




VI/ V L I 
AI' — AVI. 




Schniachlenberii i*Jt* 




Auerach 


Wolfersbach 


XIV. 


Awons heinl 


ÜAichAinllJIRll 




Babenhaus e n 


ürpliar , Waidenhau- 


XIV- XV 




sen W^prÜiAim Kür— 




Balsam v. Bet- 






Bocksberff 


XV 






• 


BechJiiieeii 


OUsenrod 


XV, 


Beldersheim 


ßurirlehen' sii Freu— 


XV 




llf >n liprrr 




Pruchsess v. Beiders-^- 


Daiobach rin der Pfalzi 


XV-XVL 


heim 




Berlichingen 


Neijstätten, Och- 


XV. 




seniurt, Asmusstadt 




Bernold 


Burglehen m Fren- 


XV- 




denberg 




Berstingen 


Oberdötingen 


XIV, 


Bleckenbach 


Holzhüsen a Ono- 


Xlli* 




vere bei AmAnebm^ 




Bleiche 


Wertheim etc. 


Xlü. 
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Hamen des fie&ciüöciiU. 


1 

Lehen oder Ort des Lebens. 


1 

I 

jalirbutdert 

i 


Bibra 


Sonderau e(c. 


XV. 


Birkenfels 


Wlllotzheim elc. 


XV 11. XVI. 


JJöt klin V. Ul- 


Ueltingeu 


XIV. 


tingsstatl 






Brömmer zu 


WUleraheim 


XV. 


Bainib u cii 






Brubach v. An- 


Erfelden 


XV. 


geloch 






Büdigkeim 


Büdigkeim 


XIII. 


B üuau 


Burglehen 


XIV. 


Cannenberg 


Wertbeim o. Ddrles- 


xm. XIV. 


€ 1 1 11 g Ii a r t 


berg 




Vockenrod u« Wert- 


Xiil-XVI. 


* 

■ 


beim 




Creilsbeim 


Otzenrod 


XV. 


Goldslein von 


Greisen 


XIV. 


Creissen 






Dettingen 


Oberdettingen 


XIV. 


Doringen 


Burgleheii zu 


XllI-XV. 




^ckweinberg u. 






Remlingen 




Doltenheim 


Schdnfdd u. Grflnsfeld 


XV. 


Dütteisiieim 


Borglehea 


XV. 


Dnttenbronn 


Dutkenbronn 


Xül. 


Echter 


Burglehen zn Breu- 


XV. 




berg 




Keksdorf 


Oberhofstetten 


XV. 
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I 

Hdiuen dd& GöScMdcIiU. Lebea oder Ort de& Lebens, i Jährha&ddrt. 



Eglofstein 
sn Mohlhausen. 

Sellen k e von 
Erbach 

Wigande von 

Ericbach 
Faulhaher v, 
Wfiehtersbach 
Fecheiibacb 
Fiaauer 

Finsterloe 
Flach 
Forstmeister 

Fu ch s s l a d t 
Gebsatlel 

6 e ni m i n ^ e n 
Gyre von Gibel- 
sUdt 
Gossholz 
Grumbach 
Gundelwein 

11 a 1) e r korn 
Malier v. Haller- 
stein 



Dassbach 



XV, 



ReicholsheinK Ruk- XIV u. XV. 
kenbach, Klingen- 
barg etc. 
Niclasbausen 



Udenheim 



XV. 



XIV. 



Mosbach XV. 
NeuenslAtten u. Her- XIV. 
gentbeim 

Deiiiliuch 
Wertbeim 
Burglehen 

Dutlenhronn 
Delnbach, Lauleribach XIV -XVI. 
u. Sachsenheim 
Hungen 
Randesacker 



XV. 
XilL 
XIV n. XV, 

XV. 



XV n. XVi. 

XV u. XVI. 



Bnrglehen etc. 

Schwaigern 
Kreutswertheim n. 
Bnrglehen 

Dullenbronn 
Dachsbach 



I 



X!V. 
XV. 
XV u. XVI. 

XV u. XVI. 
XiV-XVl. 
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— M~- n , 1 ^1 ■ Jiiia 1 


I 

mämm Auf -* — f ah— 1 




Hart he im ! 


Rury Hnriheim, Rfi- 




j 


dentlial, bleiniurt etc. 




Hass 


Uettingen u. Helmstadt 


XVL 


Horant 


Niclashaosen 


XIV. 


Hitlersdorf 


Hausen 


XV. 


Uundi V Weuk* 


Wenkheim und 


XlU-XVl. 


heim 


Weickerstetten etc. 




K a r b a c h 


Karhach 


XIV. 


Karben 


Scbiirbach u. Laoge- 


XIV. 




stadt 




Fuchs V. Kannen- 


Daiübach 


XIU-XVL 


berir. 






Kettel y. Kerzig- 


KOnigheun ekc. 


XV u. XVL 


h e i in 






Kottbus 


im Baciigau u. Hölelse, 


XHl u.XlV. 


Krume 


GuUingsbeim 


XIV, 


Langsdorf 


Sch6nbom 


XIV. 


Lautenbach 


ßurglehen 


XIV. 


Harquard v. Ro- 


Burgleben 


XIV, 


tenfels 






Merirenlheim 


Kuprichhnusen, SchipfT 


XIV. 


u. Belzeaberg 




Sfllsel V. Mer- 


Walbach u. Sachsen- 


XIV-XVI. 


gentheim 


flur 


• 


Mosbach 


Mosbach 


Xiil. 


Mnteaheim 


Werlfaeim u. Dui- 


XIV. 




tenbronn 
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HuBftii dM fietdüMliU. Ulm Mtor Ort des ieiieu. 



Nenenstein 

Marschall v. Pap- 
peiilieiai 
Ra&stali 
RalzTiherg- 
U e 1 b u c ii 
Graft V. R«i- 

cholzheim 
Re ttersbacii 
Riedern 

Voigt V. R i e n o c k 
- Rodeustein 
Rohrbach 

Liü sonb erg- 
Zi iiiiiiem 

Rosenberg 

Küdl zu Bödig- 

heim 
Rfidt von Gol- 
lenberg 
SacbsenhauBen 

Sachsenflur 
Schelm v. Bergen 
Schenk 
Schellerer 
Schlemper 



Westerhausen 

riaie 

Husen 

Lettin»ren ii. Hehnstadl 
Reibach u. Burglehen 
Reichoizheim 

Billingshausen 
Homburg o. Giessig- 
heim 

Lauleijhach 
Bemfurt 
Borjglehen 
Hochhausen u. 
Wultni«:eslocli 
Homstadt^ Schwai- 
gern, Schipfle etc. 
Remlingen u. Burg- 
lehen 

Haflsloeh, Haselberg 
u. Trembach 
Freudenihal 
Bmfflehen 

Bergen 
Dultenbronn 
Burglehen 
Schwaigern 



XV. 

XIU. 

XV. 

XVI. 
XIV. 
XIU. 

XV. 
XIV. u. XV. 

x\. 
xiv-xvi. 

XIV. 

XIV. 

XIV- XVI. 

xw. 

XV- XVL 

XIV. 
XID. 
XIV. 
XV. 
XV. 
XIV. 



r 
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liBM des tecUediti. 



Uta oder Ort des Lehens. JsJirhaBdert 



Schonefeld 

Schwaige rn 
Seckendorf Nei- 
den 

Seckendorf Ilorauf 
Seemann v. Ken- 
nenkeim 
Sc Ii r e n k 
Sei de neck 
Sickingen 
Stein V. Altenstein 
Stein hu wer 
Stettenberg 
Stumpflin 
Thn nn 
Thüren 
Ussenkeim 
Wiesenfeld 
WUtstadt 

Zefgel 



? 

? 

Leinbach 



Dachsbach 
Reicherlshausen 

Wertheim 
Grünsield 
? 

Roekenbach 

OberdetUiigen 
Niclashausen 
Duttenbronn 

Kemljach ii. Hausen 
Richardshusen 
Dörlesberg 
Laulofihncli 
Birkenteid u. Nieder- 
baibach 
Wflrzburgr 



XIU. 

XV-XVL 
XIV. 

XV. 
XIV. 

XIU. 
XIV. 
XIV. 
XV. 
XIV. 
XIV-XVL 
XIV. 

XIV- XVI. 

XV- XiV. 
Xlli u. XIV. 

XVI. 



xV-kVi. 




Zobel zu Guden- Das Ünler-Erhkäm- XV-XVl, 



berg gesessen in 
Heidingsfeld 

Zobel zu Gibelsiadt 



mereramt des Slifls 
Wilrzburg nnd Lehen 

zu Niclashausen 
Niederaliertheim 



XV u. XVi, 
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B. Einwotiuer der ürafscliart. 

t. Freie. 

Von den Einwohnern der Grafschaft hiideten 
die adeligfen Geschlechter der Vasallen die er sie 

Classc der Freien. Es gehören aber hierher nalür- 
lich nur diejenigen Vasallen, deren Besiizuogen und 
Lehen in der Grafschaft seihst gelegen waren^ so dass 
sie nicht nur \ a>allen, soiultrii auch Unterlhanen des 
Grafen von Wertbeim genannt werden konnten. Die 
Vasallen wurden in Wertheim auf frei eigenem Grund 
und floden des Grafen, im s(>i^eii;miilcn Voiglshof, 
belelnit: sie konnten bei Verletzung ihrer Lebens 
pflichten nur durch ein ebendaseihst gehaltenes Mannen- 
oderVasallen-Gerich t ihr Lehen verlieren. Haupt- 
verpflichlnngen der Va.sailen w aren : ihrem Lehensherrn 
Im Kriege als ihrem Führer zu folgen, ihn zu schützen 
und zu vertheidigen^ und j^nJeni rechlsmfissigen Nachfolger 
desselben oder so ofl das Lehen zu Fall kam, die 
Lebens muthung oder die Huldigung zu leisteu^^ 
wobei eine Abgabe zu entrichten war. Die Vasallen 
aber verfielen in zwei Classen: 

1) Die Dynasten hallen entweder durch kai- 
serliche Gnadenbriefe oder durch den Besitzstand 
grossentheils die eigene Gerichtsbarkeit über 
ihre Hintei*sassen und ihre Bezirke. Nur den Blulbami 
oder die Criminaljustiz hatten sie nicht: die Strassen- 
rfiuber, Mörder und sonstige Uebelthfiter^ welche 
schwere Verbrechen begaiigen, niusslen dem Grafen, 
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dem Stellvertreler des kOnlflicheii Richters^ zur Be^ 
slrafüng ausgeliefert werden. Solche Dyuasten wareu 
z, B. die Sciieiike von Erbach. 

2) Die RiUer waren wie die Dyuasten ur- 
sprünglich die sogenannten BargUden^ welche zu- 
weilen auch hoiuines Saliii — Steuer lose Freie 
— genannt werden, und ohne jemand mit Lehens- 
pflicht zttgethan zu seyn^ auf ihren erbeigenen 6fi- 
tern woluiten. Solche l^argilden waren im 13. Jahr- 
hundert die Hilter von Ussenkeim, von Hariheim, 
Hundt von Wenkheim, Rfldt von Gollenberg u. a. 
Nur für den Kaiser und das Reich zum Krie^dienste 
unter dem Banner des Grafen^ in dessen Coiuitat ihie 
Güter lagen, waren sie verpflichtet. Bei der weiteren 
Ausbildung des Lehenwesens und den grossen Vor- 
theilen und Erwerbungren, welche den Bart^ihfen ge- 
boten wurden^ wenn sie Vasallen von Bischöfen, 
Forsten und Grafen wurden löste sich der ganze 
Bargildens laiul aul' uiul verwaiidelle sich aus einem 
ganz freien Kriegers tan d in den lehenspfiichligcn 
Ritterstand, wdcher aber ungeachtet dieser Ab- 
hängigkeit von dem Lehensherm vor den gemeinen 
Freien grosse Vorrechle und Privilegien hatte. Im 
Gegensalz zu dem hohen Adel, wozu die Forsten und 
die reichsunmittelbaren Grafen und Herren gehörten, 
waren die Ritter der nied(;re Adel. Die Ritter, w elche 
P>urirl('lien trugen, und daduK h die Vertheidigung einer 
Burg Obemahmen, hiessen die BurgnUümer: Der Burg- 
frieden war die Norm des Rechtszustandes in einer 
Burg und in deren naciislein Bereich. 

In Bezug auf die Jurisdiction slanden die Ritter 
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UieUs ooier der Gerichlsbarkeit des Grafen, Iheils unter 
der des fränkischen Landgrerichts des Bischofs von 

Wür/b»r<r. Wesi^eTi Schiildsaclien konnten sie mich \ot 
das Hrückengericlit nach WOrzburg geladen werden, 
so wie die Geistlichen der Grafschaft Wertheim. Die 
Cjrnfon von VVerlheim sahen aber letzteres als einen 
Eiugriir in ihre Rechte an. und räumten nur mit we- 
nigen Ansnahnien dem Würzburger Bischof solche Juris- 
diction ein. Es scheint, dass es nur bei Personen ge- 
schehen konnte, die in von Würzhurg leheubaren 
Aemtem ansflssig waren 

Eine weitere Classe der Freien waren die 
Bürger in den Städten, und zwar namenth'c!» in 
Wertheim, Frendenberg, Lautenbach, Schweinburg. 
Kfilsheim. Da diese Orle fast sAmmtlich früher Dorf- 
scharten niil Landsiedehi oder Hauern waren, so hatten 
die Bewohner dieser Städte erst nach und nacii zu 
dem Stande der Freien sich erhoben. Die Älteste 
' von den genannten Sifidlen Ist nnstreitiir Wertheim, 
welctie schon im 12. Jahrhundert als Stadt (^Oppiduni 
und Civitas genannt) vorkommt: Fr enden berg scheint 
erst nach der Erbauung der Burg im Anfang des 13. 
Jahrhunderts entstanden zu seyn: in der zweiten Hällle 
desselben kommt sie schon als solche vor. Külsheim 
wird in der Mitte des 13. Jahrhunderts noch Dorf ge- 
nannt: fre!»-en 1300 kommt es schon als Stadt vor. 
nachdem die Herren von Düren eine üurg dabei er- 
baut hatten. Schweinburg und Lauten b ach wurden 
erst von Kaiser Wenzel gegen Ende des 14. Jahrhun- 
derts zu Städten erhoben. Mit einer sokiieii Erlie- 
bung waren für die Bewohner wesentliche Vortheile 
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verbunden: sie traten in einen freiem Stand als 
die Landanbaner: sie waren in der ersten Zeit als 
ans der Leibeigenschaft Entlassene (Freigelassene) 

anzusehen: sie verbJiehen aber ihrem Horm noch 
mit Zinsen, Abgaben und »Steuern verpÜiclitet, weiche 
durch Abfindungssominen mm Theü gelöst, zum Thefl 
selir gemindert werden konnten. Eine besondere Gunst 
war es für eine Stadt, wenn sie auf Bitten des Gra- 
fen emen kaiserlichen Frdmigsbrief erlangte. Derselbe 
machte zwar die Stadt nicht reicbsonmittelbar, wie 
man oft irrig augenonuuen bat, sondern er stellte 
ihre Bewohner in die Classe der gemeinen Freien^ 
gab ihnen die Erianbniss Kor Abhaltong eines Wochen* 
markls, nalun diesen mit Käufern und Verkäufern in 
den Reichsscfauts und verüeli ihr selbst die Recbtsge- 
wohnheiten einer grössem schon geordneten stAdtt- 
sehen Gemeinde als Vorbild städtischer Einrichtungen 
md Geselaunfissigkeit. Die Stadt aber blieb nach wie 
vor miter der landesherritchen Uohdt des Grafen mid 
musste ihm die tAIicbra Abgaben, Beeth und Schätzung 
(auf Martinitug) Umgeld , llundioiui, Bussen für Ver- 
wundung und Todlschlag u« s. w. bezahlen, im Falle 
ihr nicht Solches durch besondere grttfliche 6na-> 
denerlheilungen erlassen wurde. Werlheim erhielt 
von K. Aibrecbt 1. (1306) einen Freiungsbrief und 
Frankfurter Recht: sodann zugleich mit Freudenberg 
von K. Ludwig (1333) einen gleichen Brief mit 
Gelniiäuser Sladlrecht, welches im Wesentlichen mit 
dem von Frankfurt gleichbedeutend war. Daneben 
aber bildete sich in Werlheim durch die von den 

«••dl. i. Grafen t. Wcrtkcim. 25 



L 
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Grafen gegekeneii SUtiiieo eigene stfidüsche Redüage- 
wohnheiten «ns. Von 1316 his gegen das Ende dea 

15. Jahrhunderts hat innu an 16 StahUi». welche von 
den Graien lür biadi erlassen wurden und da» 
PriTatrecht der Bflrger ndher beilimnilin, an dasa 
daraus zuletzt ein förmliches Buch der Rechts^ wolm- 
heilen der Stadt erv^iichs, welchem» das rolhe Buch 
lüeafl« Die AusOlrnng der Jnrisdictiea, adUbsi der Cri- 
mfaiatfQiilis der Stadl war dem siCdtiaelien Magistrat 
flberiassen, indem der Stadtsiliulllieiss für den Grafen 
von Allem, was entschieden wurde, Kenntniss nalan. 
Der Magistrat der Stadt kestand ans vier und awanag 
Ralhsherrn, von welchen zavöH im Gericht sassen und 
Schöflen hiessen. Alle Jahre wfihken sie BweiBürger- 
meisler. Fttr das Recht dieser eigeMi stfidtiscka 
Regierung wurden dem Grafen von Wertheim jährhch 
tausend Gulden ^e^^ehen. Bei einer Schätzung, die 
von den Wertheimischen Stödten und Ortschaflen gegoi 
Ende des 16. Jahrbonderts Md nach EiiAscInaig des 
Werlheiüiischen Grafenstammes erhoben ward^ mnsste 
Wertheim 3200 Golden, Frendenberg aber nar die 
HAlfte dieser Summe beiahlen. Dnreli emen kaiserli- 
chen Privilegiumsbrief erhielt letzlere Stadl i^M6 auf 
Ansuchen (ior Wertheimer Grafen Hechte^ Criminal- 
justis und Freiheiten wie Wertheim damals hatte. 

Zu den bevorzugten Ständen gdiörten anch 

sammtliche geistliclie Personen, sie mochten 
VV eltprie ster oder Mönche und Nonnen seyu. 

Dem (iialon slaiaieii zwar <iber die l-ralalen, 
Convente, Pfarrer, Kiusterpersonen iandes- und schuls- 
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herrliehe Rechte zu. aber die Jurisdiction, in so weit 
es sie selbst nur harührte^ war ihuea iu den geisU 
ÜdieD fierichten sdbsft fiberkssen. Da auch der Bi- 
schof von Würzbiirgr die lanclesherrb'chen Reciile über 
die Geistlichen in seiner Diöcese, und denuiach auch 
Aber die in der Grafschaft Wertheim in Ansprach 
nahm, so fehlte es nicht an Conflieten zwischen ihm 
und dem Grafen von Werlheini über die Begrenzung 
der gegenseitigen Rechte. Ohwohl die geistlichen Per- 
sonen, GHlter und Stifter stenerfrei seyn sollten, so 
waren es die Klöster in der Grafschaft Werlbcim wie 
die Geistlichen nur in manchen Beziehungen: dessen- 
lu^eacblet neigten sfe sich m^hr zum gräflichen als 
vom bischöflichen S<^rm. In den Städten waren die 
Geistlichen von den gewöhnlichen städtischen Lasten 
befreit Das Fatronatsrecfat ttber eine grosse Anaahl 
Pfarreien in der GraÜMsbaft stand dem Grafen n, ja 
so^ar über manche Pfarreien, welche ausserhalb der 
Grafschaft lagen* In Betreff des Wertbeimischen 
CMlegiatakifteB hatte der Deeiuttt adne Beslitigmig 
bei dem Stifl Würzburg zu nehmen und dafür eine 
Mark Silbers au bezahlen. Dieser Decliaut übte die 
Jtarisdiclioii Aber aeuie Oborbenn and yioariett in dem 
ao^nannten Ghorgmoht, «od hatte anoh Strafen an 
verhängen und Bussen zu erheben, wie es in den 
andern .CoUegjatatiAm der Diöoeae Wärsbnrg Gesetz 
lod Bmudi war. Die Inveatilur und faduction des 
Dechants, der Chorherrn und Vicarien mussten eben- 
iaUs bei dem Würzburger Bischof ein<i:eholl w erden und 
zwar fOr 4ield. Der Dediant besafaite dafftr dem Bischof 

25» 
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fwei Gulden, jeder Cborkerr eum GaUei. Uebri- 

gvm versteht sich von selbst, dass der Bischui \ou 
WAnburg in der Grafiiciuift die sonatigeD Jura 
copalia hatte. 



b. Hörige. 

Zu dem Stande der Halbfreien und Unfreien 
wnrden gereclmel: 

1) Die Colonen, Landaiedel oder Bauern 
in den Mrfem und auf den Höfen gehörten su den 

Liden (Leuten): sie konnten zwar Eigenlhuni erwerben, 
auch dasselbe wieder verfiiissem, sie waren aber sonst 
an das von ihnen und ihren VorlUnren besessene 
Gut gebunden , musslen Zinsen , Zebnten und andere 
Stenern an den Guts- und Landesherrn entnchten 
und ihrem Herrn auch Frohndienste leisten. Se 
¥rie ihre Kinder durften nicht nach Gutdünken hei- 
rathen, sondern mussten erst dazu die Erlauhiiiss ihres 
Herrn einholen. Bei dem Todesfälle eines CokMien 
fiel das beste Sttick seiner Hinterhssenscball, wie 
Pferd, oder Gebs, oilrr Kuh, oder Uammel an den 
Herrn. Dieser Erbfall hiess Bessthaupt oder Bu* 
teil Als besondere Gerichte für die Landsiedel oder 
Bauern, einerlei ob diese unmittelbare Hintersassen 
des Grai'en oder Uiiitersussen seiner Vasaüeii waren, 
fanden sieh die sogenannten Li^nd- oder Centge^ 
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richte eingesetzt, welchen der Graf den Zenlgrafen 
oder Amtmann vorsetzte, welcher mit den Centschöf- 
fen und den Bauern das Gericht im Namen des Kö- 
nigs und des Grafen hegte. Zu einer Cent gehörten 
eine Anzahl Dörfer. In diesen Gerichten kamen nicht 
die grösseren Verbrechen, sondern nur die weniger 
bedeutenden zur Entscheidung, wie Mordgeschrei, 
Diebstahl, Verwundung, Verrfickung der Marksteine etc. 
W^er zu einer Cent gehörte, musste sich eidlich ver- 
pflichten, solche Verbrechen, sobald er davon Kennt- 
niss erhalten, zu rügen oder anzuzeigen (daher sie 
auch Rugegerichte hirssen), damit sie nicht ungestraft 
blieben. Ging die Strafe über vier Gulden, was die 
grosse Busse genannt ward, oder fanden Mord, Slras- 
senraub etc. Statt, so konnte das Centgericht nicht 
entscheiden, sondern die Sache wurde dann an die 
Landesherrschaft selbst verwiesen, welche über das 
Blut zu richten hatte oder das sogenannte Halsgericht 
hegte. Im 15. Jahrhundert erhielten von den Gra- 
fen oder Vögten, wie sie als Landesherm der Colo- 
nen hiessen, fast sammtliche Werlheimische Ortschaf- 
ten, die mimittelbar zur Grafschaft gehörten, ihre 
besonderen Ortsrechte oder Weisthümer. Die 
Colonen wurden daher auch oft die Vogtleute 
genannt. 

2 ) Die Leibeignen, auch die armen 
Leute genannt , waren Knechte, hatten eigne 
Wohnungen ohne Grundeigen ihum und hingen ganz 
von ihrem Herren ab, der sie fast wie eine Sache 
verkaufen konnte. Nach dem Tod des Leibeigenen 
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üei das besste Stück von Thiereii oder Kleideni (Besst- 
haiipt oder Butefl — Mortnarimi) der Hinleifaflfeii- 
Schaft dem Herrn anheim. Arme Leute oder Ldbei- 
geiie Imlte der Graf von Wertlieim nicht nur iu fast 
allen Dorfachaflen der Gnifichaft, sondern auch avaaerw 
bdb derselben in vielen Haimisdien, W flrriwnyiscliwi 
und Pfälzischen Dörfern. Um den vielen daraus eiil- 
springenden Streitigkeiten zwischen den veracbiedeneB 
Lmdesherm vonttbeufen, tanscbte man sie Öfters 
gegiii tiiiandt r aus oder trat sie durch Kauf einander 
ab. Die armen Leute hatten eine Leibewteuer zu be- 
aaUen: wollten sie davon firei aich machen, nnd in 
Landsiedeln oder Colonmi flbergehen, so konnten sie 
durch die Leibeslediguug oder Leibesbefr^ung siA 
von der Leibeigenschaft ioskaulen. 

3) Zu den Unfreien gehörten aodi die Juden, 
die vorziU^lich in den Sladten Werlheim und Külsheini, 
aber auch in den übrigen Städten der Grafschaft, je- 
4loefa in emer geringen Ansahl vorkommen, und ab 
kaiserliche Kammerknech le nic^ht n!ir dem Kaiser 
mit Steuern pilicliUg waren, sondern auch dem Gra- 
fen den sogenannten Judenschuts theuer besahkn 
mussten. 
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HI» MAUuHiemhohieH mit lleleliMitaiid«cluilt» 

Heicbslehen oder Regalien. 

Seitdem die toniglichen Beemfen in den Gauen 

(die Gaugrafen) anfingen die von den Kaisern und 
Königen verliehenen Uoheitsredite in ihren Familien 
erbiicJi zu maehen, erlangten ancb die Grafen von 
Werlheim Aeib imeh ki^seriicbe Belehnuntren und 
Begiiadii^ungen, Iheils ailmälig durch das Herkommen 
die Landes- oder Territorial-Uobeit, wdche alle Re* 
galien in sich begriff. In dem 13. Jahrhunderte noch 
liessen die Kaiser bei der Belehnung über dieselben 
feiten Lehenbriefe fertigen. Erst gegen Ende des 
genamilen Jahrhunderts und hn Anfange des 14. Jiabrw 
hunderls kommen die urkundlichen Belehnungen hfln-» 
üger vor, also gerade in der Zeit, als sich die Ter- 
ritorialhoheitsrechte der deutschen Forsten und Dy- 
nasten vollständig aus<^rohildet hatten. Die frühsten kai- 
serlichen Briefe für Grafen von VVerlheim über ein- 
zehie Regalien, als Reichszölie u. s. w. sind aus dem 
Anfange des 14. Jahrhunderts. Der erste Lehenbrief 
über die gesanimleii Regalien ist von K. Karl IV, 
vom Jahr 1373, in welchem Diplom aber ausdrach- 
lieh auf frohere Bdehnungen hingewiesen wird, indem 
es darin heissl: der (iial Johann von W erlheim sev 
mit den Lehen, welche n ^ ou Kaiser und Reich habe, 
und die von seinen Vorfahren und semem Vater auf 
ihn durch Erbschaft gekommen, beliehen worden. 



Digrtized by Google 



392 



Zugleich gab derselbe K. Karl IV. imd sein Sohn 

Wenzel dem Grafen mehrere specieDe Diplome Aber 

einzelne Keich^leiieu wie Zölle, Münze, Geleit elc. 
K. RDprechi zahlt m dem Lehenbrief vom J. 14UB 
dieReiehsIehen auf: die Hflnze %n Wertheim and 
Creutz w er th ei in , Zölle, Geleit und Juden. 
Näher und in grösserer Zahl gibt die Regalien dw 
Brief K. 8igimmd's J. 1417, nfimlich: Halage- 
rieht, Geleit, Cenigericht, Zoll, Wildbann, 
Klosterschirm, Vogelweid, Münze, Berg- 
werk, Jaden nnd Jadenfreiheit, wobei zugieich 
auch die Bestätig uu^^^ der frflhern kaiserlichen Privile- 
gien der VVertheimisciien Grafen in Bezug auf ihre 
Freiheiteil, Herrschaften, SUIdte, Schlösser, Märkte, 
Dörfer, Lehen, Lehengrflnder, Lehimschan, Hiaser, 
Höfe, Felder, Wiesen, Hölzer, Wasser, gewonnenes 
Ueu, Weide, Leute und Güter gegeben wurde. In 
der Folge worden von jedem Kaiser jedem Grafen 
von Werlheim diese Lchenbriefe über die Regalien 
erneuert und in einem besondom Diplom die BeslÄli- 
gnng der frühem Gnaden, Freiheiten, Rechte, Briefe, 
Privilegien und Handvesten gegeben. 

Was nun die Regalien insbesondere angeht, 

so sind namentlich anzuluhren: 

1) die Gerichtsbarkeit, die hohe wie die niedere: 

a) Das Ualsgerichtoder der Bann aber das Blut 
zo richten war die hohe GeridilsbarkeiL» welche 

über Leib und Leben ging und von Niemand 
in der Grafschall als von dem regierenden 
Grafen gehegt werden durfte. 
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b} D ie Centg'erichto in den Landbezirken über 
die niedern CriminalvergebeiL 

2) Die Autonomie oder die freie Ausbildung des 
Rechts in der Grafschaft» Dieselbe kann in vier^ 
facher Hinsicht aufgfefasst werden: 

a} In Bezug auf die Grafenfamiiie: es sind 
dieses die Familien-Slatnte and SaUnn- 
l^en Uber Nadifolge^ Erbfolge^ Theilong, Voll- 
jabrigiieii, Verzichiieistung et€. 

b} In Beaog auf die Vasallen und BurgmAn» 
ner: die AnssprOdie der Hannengerichle 
unter dem Vorsitze des Grafen und die Er- 
theiiung der Burgfrieden. 

e) In Besng anf die SlAdte: die Erlheilnng der 
S t a l u l e oder D e c r e l e für die bürgerlichen 
Gemeinden und die Bestätigung der Stadtge- 
wohnheiten oder Stadlreckte. 

d) h Bezog anf die Ddrfer und Höfe: nicht nur 
die Al>haUuiig der L a n d-, Cent- oder R ug e- 
gerichte durch den Centgrafen oder Amtmann, 
sondern auch die Erdieilung von neuen Orts«* 
rechten oder Weisthümern. 

8) Das Gelelt durch die Grafschaft war dem Gra* 

fen schon in der g^oldenen Bulle als Regal zuge- 
standen. £ine grosse Anzahl Geleitsbriefe der 
Grafen fflr Kaufleute linden sich in dem Nflmber- 

^er Archiv. Das Geleil war ein doppeltes: 

a) SU Wasser auf dem Hain von Heidenfeld bis 
nahe an Miltenberjir: Anfang- und Endpuncte 
bezeichueten die Grenz -Geleitsteine an beiden 
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Ufern des Plwses, nll dar AHbehrtt: Wert- 

heimiscii Geleit 

Zu diesem Geleil gehörte auch das Ge- 
leit des MarkischiffeB von Frodzelken Li$ Ru- 
tenfels. 

b} zu Lande: 

A) Das R emlinger Geleit: ven Remlingea 
bis an das Kreu der ZeHer Steige d. h. 
eine halbe Stunde vor ^^ üriburg, 

B) Das Frendeoberger Geleit bis an die 

Mainzische Grenze. 

C) Das Prodzelter Geleit lAngs dem rech- 
ten Mainnfer von Prodcelten bis Rotenfds. 

D) Das Credenbacber Geleit durch die 
M ichelrieder Cent bis an den Spessart. 

£) Das Geleit durch das Amt Uomburg. 

F) Das Geleil im Amt Scbwanberg zu Schwan- 
berg und Hartheioi. 

4) Die Z5lle waren gleichfalls doppelter Art. 

a) Wasserzölie auf dem Main: 

A) Zu Wertheim^ 

B) Zu Freudenberg, 

C) Zu Hofstetten: nur eine Zeitlang im 15. 

Jahrhundert bei der Grafschaft WerÜieiui, 
sonst zur Grafschaft Rieneck gehörig. 

b) Landzölle: 

A) Zu Remlingen, 

B) Zu Credenbach am Eüigaog in den Spesi^arU 
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C) Zu Uartlieini, 

D) Zu Bösenzell. 

5) Der Wildbann umfassle nicht nur das Rechl 
der Jagd^ sondem aacii die Befiigniss von den 

Hintersassen Jai^ ddienste , Jagd - Fuhren . Jäiier- 
Atzüsig zu verlungen, Wald- und Forhtordiiungen 
SD machen, Förster zu setzen, Holz zu schlagea. 
Eichehi, wildes Obst etc. zu lesen, überhaupl die 
Waldungen zu benutzen. 

Dazu war weiter inbegriffen der freie Vogel- 
fang und die Vogelweide, wie auch die Fi- 
scherei in den Flüssen, Bächen und Teichen in 
der Grafschalt 

6) Münze und Bergwerk. 

W^m auch keine Nachricht darüber vorliegt, dass 
die Grafen von Werthelm Bergwerke angelegt 

haben, so hatten sie wenigsleris das Rechl zu 
diesem Regal, welches oft mit dem Münzregal 
verbunden ist Es hatten aber die Grafen folgende 

Münzstätten: 

a} Zu Wertheim, für silberne Münzen mit dem 

gräflich Weriheimischen Wappen, 
b) Zu beuzw^lhdm ebenso. 

7) Der Schirm über folgende Klöster: 

a) Das Benedictiner-Kloster Ho Iz ic irchen, wel- 
ches von der Ahle)- Fulda al)hflng:ig war. Die 
Grafen von Wertheim hatten Ober das Kloster 
die Hoheftsrechte: Schirm, OefTniing^ Malefiz, 
Wildbann, Jagd. Fischorei und anstatt der 
Atmmg jährlich 100 MaHer Frucht und einige 
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Pnder Wein. Als die Conventualen in der 
Refunnations/eit aus einander gingen, zog der 
Graf Michael DL ab Landeelim dasselbe eoL 

b) Das Cislercienser Kloster Brombach. Die 
Wertheimer Grafen übten darüber die Hoheits- 
rechte aus, den Blutbann, das Geleit, die Schaa- 
sung und Oeflhung: ausserdem nahmen äe noch 
Prohn, Lii«>:tT, Dienste und Atzung in iViispruch. 
Bei jedesmaligen Todesfalles des Abtes nahm 
der Graf von Wertheim bis m WaU des 
Nachfolgers die Schlflssel des Klosters in Em- 
pfang. Mit Hülfe des Abts Clemens Leyser, 
der in der ReformationsEeit inr protestantischen 
Lehre überging, sficularisirte der letzte Graf 
von Wertheim das Kloster und verwandte die 
Einkünfte fibr Schulen und Kirchen des neuen 
Glaubens. 

c) Das Carlhfiuser Kloster Grünau. Auch über 
diese Carthause hatten die Grafen von Wert- 
heim dieselben Hoheitsrechte wie bei Brombach. 
Das Kloster halle aucii dasselbe Schicksal: 
jedoch war es durch die Fabrlfissigkeit und 
den Verfall der Sitten seiner M6nche sehr in 
meinem Vermüg"en hernnterirekoniriKMi. j^o dass 
bei der Säcuiarisation durch Graf Michael IIL 
die Einkünfte alemlich unbedeutend waren. 

d) Die Propste! r^ulhter Chorberm vom hL 
Augustin zu Triefenstein. Die Hoheits- 
rechte des Werthefanischen Grafen über dieses 
Kloster wurden durch den Bisekerf von Wflrs- 
burg bestritten und siegreich behauptet. Je- 
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doch konnte letzlerer dem (jVnfeii die Schirm- 
gerechtigkeit nicht streitig machen, 
e) Das Benedietiner-Nmiiieiildoster HAchsl m 
der Hemduill Breuberg. Dieses Kloster w«r 
wie Uükkircheii auch von der Ahtey Fulda 
akhtogfg. Es ward ungeachtet der Elospradie 
der Abtey von dem letzten Wertheimfechea 
Grafen aufgehoben und seine Einkünfte wurden 
von ihm zu andern Zwecken verwendet 
In gleidier Eigenschaft als Landesherr mid SeUnii- 
herr über das Collegialstift in der Stadt Wertheini 
bandelte der letzte Graf Michael III. bei der Aufhe- 
bung desselben und Verwendung seiner EinkflnAe 
Bum protestantisdien CtoUesdienst und SehnIweseD. Die 
(iHifen aber liatten nicht allein das Pa tronaisrechl 
aber das Werthelmer Collegiatstift, sondern auch Ober 
eine grosse AnsaU Pfarreien in der Grafschaft: na- 
mentlich über Freudenberff. Fellinffen. llolzkirchhausen, 
üoizkircheu, Zell^ lleidenteld, Erleiihach, Uehnstadt» 
Lengibrt, Dlefenthal, BflUngheim, Gissigfaefim, Wahl- 
statten, Lantenbach^ Schweinburg, Ebnet, Hoxel ( Box- 
thal), Karbach, Keuibath elc. 
8) Juden und Judenschuts und zwar nanienliich 
in den Slfidten Wertheim^ Freudenberg, Schwan- 
berg, Lautenbach, Külsheim und in den Ortschaf- 
ten Remlingen und Ueidenfeld. 
Aus dem Retchslehen und der Reichsstandsohaft 
entsprangen für den Grafen wesentliche Vortheile und 
Rechte: 

1) Er war semperirei, d. h. er hatte das Recht, 
die Reichstage ni besuchen und an den Beraihsngen 
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dioelbü Theil 01 nehmen, fianperfrei igt so viel, ab 

Synodbar, reichf^ten bar. 

2) war Ürei von aller fremden Gerichtsbar- 
keit Nur vor das kamriiche Uo%erichl kmite ein 
Reichsgraf gezogen nnd geriditet werden. 

3) Er halle die weitere Ausbiiduiig des Hechtes 
ii de» ^Gretiei der Grafschaft (die Aotononue), wosn 
MMntfieh euch die Familien ->VerMge, Hausgesetiei» 
Eirbvertrfige , £rl>verbrüil(Tuni?cri u. s. w. gehörten. 

4) £r besog bedeutende Eiukfiufie. Zu deu Zin- 
sen, Zehiten, CfeCBÜen, GAiten, Steuern, weldie die 
Grafen von ihren Gütern, Besitzungen, Dörfern, Stfid- 
ten^^ und Vasallen erhoben^ kamen durch die Reichs- 
lehen noch die GerichtsgefftUe nnd Beethen bei den 
Hals^- Stadt- und Genigerichten^ die EInnaknen des 
Geleitgeldes ^ der Zölle, der Ertrugnisse der Waldun- 
gen, der Jagd, Fischerei, dee YogeManges, ilie Yor- 
theile von dem MflmscUagen, die Besahbuig für den 
Kloslerschirm , die Judensleuer. 

5) Das Recht, luil andern deutschen Reicli^ständea 
Tnifei-* und Schntabfindnisse an schliessen,' gegen Je^ 
dermann, mit Ausnaiime von Kaiser und Reich : woran 
sich das Fehderecbt, oder das Recht, Krieg mit an- 
dern ReicbsetAaden m führen, knfipfte, voranagesetat, 
dasa die in der goldenen Bolle vorgeechriebenen FlVrm- 
licliiieiten beobachtet wurden. Dieses Fehderecht er- 
hielt erst durch die EinseUung des Beiohskammerge- 
riebts seine Einschrinkung, aber nieht seine gflnalfehe 
Aufhebung für die Fürsten und (fialen. 

6) Das Recht, Streitigkeiten mit andern Ri^ichs- 
stteden durch AustrAgalgerkbte (susammengeselfll ans 



2M» 

Reichsslädden oder deren Delesrirlen) eiitsclitideii z« 
lasseB) oder an solchen AusMgaigeriGäten zur 
seheidonf tob Steitigkeiten anderer ReidiBsUbide TWl 

zu nehmen. 

Döfregen übeniahnion auch die Grafen niciii 
geringe Verpflichlniigen in dem Umfang ihres Terri- 
toriums : 

1 ) die Uandhabung des Landiriedens und der 
Rechteplege; abo Sicheraig der Person, des Efgen-' 
thoms, and Aufredilhaltung des Rechtszuslandes. 

Schaden^ den man im Geleite der Grafen von 
Weriheim erhU, mossten sie erseiaen; auch die (le« 
leilsstrassen musslen von ihnen hn Stand erhalten wer- 
den. Die Centgrafen, Amtleiile, Wächter, MOnzmei- 
ster, Förster, Geleilsritler etc. mussten sie unterluilten. 
Ffir den Gehalt der MOnsen, welche sie prfigen Itessen, 
mussten sie einstehen und ihre RQckannahme verbnrtren, 
wenn sie von zu geringhaltigem Silber (»der von zu 
leichtem Gewichte hefunden wurden. DarQher tu wa- 
chen, dass Oberhaupt keine Person, welche dem gräfli- 
chen Schulz empfohk'ii war, Schaden litt, lag ihnen als 
Pflicht ob; und wenn sie diese versliumten, konnten 
sie vom Kaiser und Reich zur Rechenschaft gezogen 
werden. 

2) Besuch der ausgeschriebenen ailgemeiueu 
Reichstage 9 wie auch der frAnkischen Provinzialtage. 

3) Stellung des Kriegscontingents und BezaMun;^ 
des gemeinen l^ietmings zur Bestreitung der Kriegs- 
kosten. Es war das schutzherrliche Rechte wonach 
die Cnterlhanen in dem Reichsdienste von ihrem Lan- 
desherrn vertreten wurden. Aur in besonderen Fal- 
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von dm Unlerthami vmä IBate f sas - 

sen eine Kriegssleuer zu erheben. Im Heerbann selbst 
befehligten die Reichsgrafen ihre Vasaliea und Ge« 
wi^pnetai ab Ffliurer mit ihren efgenen PanleraL 
Xm AubeefallMiItiiiig im aüiir^iiieiim LandMedena imd 
des Reeh^mislandes un ganzen Reiche mit allen Kräf- 
ten beizutragen^ waren ne verpflichtet. Daher mßmH 
ten die ReiehagnÜBn wie die Fflrslen den Anflriigett 
des Kaisers sich unterziehen . die Execulion gegen 
Friedenastörer mit sa flberuehnien, oder ireiren Reichs- 
feinde an Felde au aiehen^ wie anch Stveitaachea 
swiscben Reichsst&iden in AuBtragcgericbtim niit ent- 
scheiden zu helfen. 
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Vorwort 



lo die vorliegende Sammlung Wertheimi- 
scher Urkunden sind nur wenige bereits ge- 
druckte aufgeuummen: ist bei einer jeden 
* derselben bemerkt, in welchem Werke sie 
sich gedruckt liiideU Sie gehören mit ga^^ 
wenigen Ausnahmen fast sämmtlich dem zwölf- 
ten und dreizehnten Jahrhunderte an, aus 
welcher Zeit jedes Document einen desto 
grössern Werth hat, je sparsamer für jene 
früheren Jahrhunderte die ärchivalischen Quel*- 
len fliessen. Ueberhaupt aber sind alle ge- 
druckten Urkunden von der Aufnahme aus- 
geschlossen worden, welche in dem nGe^en- 
bericht auf den durch die bischöfl. Würz- 
burgischca liatlie wider die Grafen zu Ixjvven- 
stein etc. ausgesprengten vermeinten Bericht«, 
in *^Gudeni cod. dipl. Moguntin. ** , in «Zii- 
nig's Reicbsarchiv » und andern grossem Ui^ 
kundeiibammlungeii sich voriioden. 
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Bei dem grossen Reichüiume uiif;ecliuckler 
Wertheimischer Lrkuoden — er belauft sieb 
auf eiüige TausenHe — iiiusste mit zweek- 
massiger Auswahl zu Werke gegangen werden, 
um die Sammlung niclit allzu sehr auszudeh- 
nen. Nur kaum der zehnte Theil der vorhan- 
denen archivalischen Quellen ist in das W ert- 
heimisehel rkundenbuch aufgenommen worden« 
Alles was die Werüieimer Grafen nicht un- 
mittelbar berülirte, was nicht geeignet sdiieu, 
ihre Geschichte aufzuklaren, oder was niclit 
^n besonderes Interesse für die allgemeine 
vaierländische Geschichte oder die deutschen 
Rechtsaltertlmmer darbot, wurde ausgeschlos- 
sen: namenthch gehören dahin viele Urkuuden, 
welche die Klöster Brombach, Triefeusteio, 
Grünau, Neustadl, Höchst bei reffen: auch die 
grosse Masse der Activ-Lehensbriefe und die 
' meisten Briefschaften aus dem 1 5. und 1 6. 
Jahrhunderte konnten nicht abgedruckt werden, 
wenn das Urkundenbuch in einem mässigen 
Lmiange gehalten werden sollte* Dass aber 
bei der Ausarbeitung der Geschichte alle diese 
Urkunden doch benutzt worden sind, ist aus 
den JVoten zu dem Texte des ersten Theiles 
zu ersehen. 

Die Grundlage des Wertheimischen Urkun- 
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denbuches bilden die Lirkunden, welche dem 

grallich VN er Üieimischen Archive (womit auch 
dasTriefeiisteiner und Grünauer verbunden ist), 
und zwar gi uöütealhcils aus dem ürigiaale ent- 
nommen sind: es sind über lao Urkunden, 
also die Hälfte der abgeihuckten, ohne die 
im Auszuge nur dem Inhalte nach mitgetheil- 
tea kaiserlichen uud bischöflichen Leheushriefe 
' zu zählen. 

I ür das zwölfte und di oizehnte Jalu liuudert 
hat das Brombacher Klosterarciiiv die meisten 

Lilvuiiden f^elieferl und zw ar iri ( irm/eui (ünfzig, 

nämlich: III. IX. XI — XVll. XX - XXVL 
XXVIIl. XXXVII _ XL. XLIX — LI. LV 

— LVIL LXU. LXIIL LXV. LXVU. LXX 

— LXXII.XXXXin. Cl. CVlIl. CX. CXVI 
GXIX. CLXXIX. CCXXXVII. 

Das fürstlich Low enstein - Rosenber^ische 
Privativ -Archiv, v^elches für die älteste Zeit 
wenig Urkuudeu eulliält, lieferte für das i4- 
und i5« Jahrhundert hauptsäclilich Urkunden, 
die grösstentheils Breuberg und kirchliche Ver* 
hältnisse berühren. Es sind iblgende i4 Lr- 
künden: LIIL LXXIII. LXXXIV; LXXXVI 

— LXXXViiL XCIV. GVII. GXV. CLVIL 
CLXXXI. GLXXXV. C5XCIX. CGXXXVL 

Yen den Urkunden dos städtischen Archivs 
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ZU Wei tlieim sind nur vier abjjedruckt: LIX. 

LXVin. XG CXGVU. 

Die aus dem bischöfl* Würzburgischen Ar- 
chiv erhaltenen i8 Urkunden, welche meist das 
i5« Jahrhundert (die merkwürdige Kegienings- 
zeit des Bisehofs Johann Ton Brun) betreffen, 
sind: LXVl. CXLVI. CLII. CIJX a. u. b. — 
CLXIV. CLXVI. CLXm CLXIX CLXXI. 
GLXXIIL C1.XXIV. CXC. CCX. 

Aus dem fürstlich Isenbivg-Büdingischen 
Archive sind acht Llrkiniden abgedruckt: 

LXXXI. LXXXDL XCUL CLXXVII, CXOIL 

CXCV. CCX\ IL CCXXXII. 

Kleinere Beiträge zum Urkundenbuche haben 

geliefert; daslvui f. Trierische Archiv: LXXXV; 
das gräfl« Casteilische Archiv: CXXVII und 

CXCVI; das grafl. StoUljerjj- Orte ii bei jjibche: 

LXXXIL u. a, 

VN enn man die l rkunden nach iliren Aus- 
stellern eiutheilt, so köunen die im Wertr- 
heimischen Urkundenbuch gegebenen in vier 
' Classeu uutersclueden werden. 

Die erste und filr die Wertheimische Ge- 
schiclite wichtigste Classe bildet die^ welche 
Urkunden, die von FFertheimer Grafen ansge* 
stellt wurden, enthalt. Diese Classe umfasst 
an faundeit Urkunden, also über den dritten 
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Theil der gaozen Sammlung. Die älteste von 

einem Grafen von W ertheim ausgestellte l r- 
kunde, die sich in der Sammlung findet, ist 
V. J. II 83. Die graflich Wertheimischen Lr- 
künden betretlen dje maiichfalügsten Verhält- 
nisse und Berührungen, in denen die Grafen 
zu dvn benachbarten geistÜt-hen und weltlichen 
Herrschaften, zu ihren Vasallen und Hinter- 
sassen und Schutzbeiühleueu standen, wie 
anch ihre eigenen Familienangelegenheiten. Es 
sind Kauf-, Verkauf- und Schenkungsbriefe, 
Testamente, Statuten, Hinlichsbeschlüsse oder 
Ehebei eclungen, \MtLunib\ erschreibungen, Ver- 
ziditleistungen; Liehensbriefe, Stiftungsurkun- 
den, Privilegien-, Freiheits- und Bestätigungs- 
briefe; Vergleiche, Verträge, Entscheidungen, 
SclileJss[>rüclie, beii icluicliligende Erklärunj^eii 
und Schreiben; Sühne- und Friedensbriefe, 
Bündnisse, öebereinkünfte u. s. w. Es durften 
wenige von den alten bedeutenderen adügeu 
Familiea in Ostfranken gefunden werden, die 
nicht auch in den Wertheimischen Urkunden 
irgend wie erwähnt werden. 

Die L rkunden der ronuschen Ao/uge utid 
Kaiser, welche über ein halbes Hundert uin- 
iassen, machen die zweite Crosse aus. Sie be- 
ginnen mit Heinrich II. (1009) und reichen 
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bis aui'Karl V. (i553).. Es siad grosseuiheils 
Privile^en- und Lehensbriefe über die Rega- 
lien: aber aucli manche andere die Kechle der 
Grafschaft Wertheim oder die Grafen von 
\\ LI tlieim betrelleude Schreiben und Ent- 
scheidungen befinden sich darunter. Von die- 
sen Lrkuiuleii kommen auf die eiiizeineu Kö- 
nige und Kaiser, wie folgt: auf Heinrich IL 
eine, aui l'ricdnch I, eine, mS Heinrich (VII.) 
eine, auf Albrecht L zwei, auf Lmdwig den 
Bayern drei, auf Karl IV. vierzehn, auf Wen- 
zel drei, auf Buprecht eine, auf Sigmund sie- 
ben, aui Friedrich UL sechs, auf Maximilian L 
drei^ auf Karl V. neun, 

I jne weitere Classe, die dritte j bildea die 
geisdichen Urkunden« Hier vorzüglich ist mit 
grosser Auswahl zu Werke {^c^aii^j'n worden: 
nur solche Urkunden, welche iür die graüich 
Wertheimische Geschichte von ganz besonde- 
rer Wichtigkeit waren, sind in die Sammlung 
aufgenommen worden; dessenungeachtet sind 
es iiieiir als ein halbes Hundert, welche sich 
in folgender Weise vertheiien: von Päpsten 
sind ausgestellt sechs, \ou Erzbischöjen von 
Mainz sieben, von Bischöfen von tVürzbtirg 
fünf und dreissig, von Biscliöfen von JJoin- 
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berg yier, und mehrere von den Aebten von 

Fiüd^ Maiilbrunii und andern Klüstern. 

In die vierte Classe setzen wir alle übrigen 
Lrkuii(leii, welche v <>n fürstlichen, gräjUcln^u nnd 
herrschaftlichen Geschlechtem hauptsächlich 
des Frankerdandes ausgestellt wurden; ausser- 
dem bringen wir auch noch in diese Qasse 

die Lclienshriejc der hölunisrhen Könige wie 
auch die Jüchtungen und Austrüge der Pffdz^ 
grafen und der Markgrafen von Brandenburg 
f als Burggrafen von JSiirnbergJ, Es finden 
sich bei dieser Grnppe Urkunden von den 
Graleu und Herren von Henneberg, fiieneck, 
Gistell, Hohenlohe, Erbach, Hanau, Isenburg, 
Nassau, Hochberg, Eppstein, Trimberg, Zie^eu- 
hain, Eberstein, Stollberf^^ Löwenstein, Moni* 
fort, Kai/enelnbogen, Schwarzenberg, Bicken- 
bach, Weinsberg, Limpurg, Bocksberg, Zobel, 
Berlichingen, Hartheim, Rüd von CoUeuberg 
u. a. m. 

Vor dem J. 1 290 sind alle Lrkuudea in 
dieser Sammlung in lateinischer Sprache ge- 
schrieben. Die älteste deutsche ist vom Jahr 
i'^gi. Von der Mitte des i4« Jahrhunderts 
au vverdcii die deutschen Urkunden die herr- 
schenden: die lateinischen kommen last nur 
allein noch bei geistlichen Personen vor und 
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selbst voQ diesen werdeo die Urkunden liau- 
figer in deutscher Sprache ausgestellt. Was 
die Schreibung des Lateinischen betrifft, so 
sind die Abbreviaturen aufgelöst: nur e an* 
statt a& in den l rkundeu vom 12. — i5. Jahr- 
hundert ist in dem Druck beibehalten worden. 
In den deutscheu Urkunden ist in Be/.ug auf 
grosse und kleine Anlangsbuchstaben der Wör- 
ter ohne Rücksicht auf die alle Schreibung 
eine gleichmässige Orthographie eingeführt wor- 
den nach dem Beispiele anderer Herausgeber 
von L rkundenwerken« Die Alten hatten in 
dieser Sache keine fesien ( ii utidsätze, auch 
mussten bei ihrer mangelhaften Interpuiiction 
die grossen Anfangsbuchstaben den Leser oft 
auf die einzelnen Abschnitte des Satzes hin- 
weisen« 
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Erklärung 

der WappeB- and S I e g e i t a f « 1 b. 



Tafel 1. Wappenstein des Grafen Michel II. von Wertheim 
und seiner Gemahlin Barbara. Vgl. Geschichte der 
Grafen von Wertheim. S. 291. Th. f. 
n II. 1. Siegel von Gr. Poppo II. Werth. I rk. Nr. XXIV. 

2. f> Poppo 111. V. 1244. Werth, ürk. 
Nr. XXVI. 

3, Siegel der Gräfin MechUidis, VV ilUvf des Gr. 
Popo IV. V. 1283. Werth, ürk. Nr. XXXVIII. 

» m. Reiter-Sieffel des Gr. Rudolf U, v. i283 - 1294. 

Werth. Url. Nr. XXXVIII a. Li. 
» IV. 1. Siegel von Rudolfs II. Gemahlin . 

MechUldis v. 1285. f Werth Urk. 

2. n » Poppo's IV. Wittwe Nr. XXXIX. 

Mcrhlildis v. 12H5, ' 

3. » » Rudolfs II. '/NM iter Gemahlin Kuni" 

ffiinde V. 121)'*. Werth, l^rk \r. LI. 
A, n r> Wolfrad r. Fftcmtem v. 12t»3. Werth. 
(Irk. Nr. \XAVIIf. 
» V. RcilLT-Siegt'l des Grafen Rudolf des Kleinen von 

1314 II 1323. Werth. Urk. LXV II u. LXX. 
1» VI. 1. Siegel des Wertheuner Schulteissen Gemod v. 

1323 Werth. Urk. Nr. LXX. 

2. }» des Canomcu» Rudolf, Gr. v. Werthehn. 

V. 1323. Werth. Urk. Nr. LXX. 

3. i» des Grafen Eberhard i 

V. Wertheim. f v. i363. Werth. 

4. 9 von dessen Gemahlin i Urk. Nr. CXI. 

Katluirma. } 
9 VII, 1. Wappen des Grafen Albert, Bischofs 

r Bfniihrry. 

2. « j» » Joliiiiin II. von 

Werllienii 

3. » n r Michael I. v(m 

Werlheim. 
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Tafel VIU. Reiter-Siegel des Grafen Jokam iL v. J, i4id. 
Werlii. ürL Nr. CXLV. 
9 IX, 1. Siegel des Gr. Johann II 
' %, » von dessen Gemah- 
lin Mechtildis. 
3. » des Gr. Michael U ^ Werth. 
41. n von ih'<scn Geraah-^ CXLiV. 
lin Sophia. 

5. « tl ( s Gr. Georg I. 

6. ' n v( II Jessen Geinah- 

iiialilüi Anna, 

n X. i. Siegel des Gr. WHkelm, | y. **J0. Werlh 

2. » • » Johann IIL \ Urk.Nr. CLXXXVL 

3. » « » Jjmtif. j V. 1497. Werth. 

4. ,» n n Ludwig. S l'rk. Nr. ( C. 

1. Siegel des Gr. Michad El j v. 15i« Woriii. 

2. ^ 1^ Georg II. \ Urk. Nr. C( IX. 

9 XU. 1. Siegel der Gräfin Barbara v. 15^1. WerlL 
Urk. Nr. CCXXXl. 

2, Werlheimisciies VortnunäsciMfU-Siegel v. iWl. 
Werth. Urk. Nr. CCXXV. 

3. Siegel des Iclzlni Werllii iiuer Gr. Mtckam Iii. 
V. 1644. Werth, ürk. Nr. CCXXVIII. 
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JL Ueinrich IL besUUigt dem Biachof üeinnch von 
WOrsbnrg den Harkt in dem Orte Werlheim. 
1009. Oct 22. 

In nominp Srinc(no rt iridtvi(!nno trinitatis. Heinricus 
divhia favente cimit iiiia rrx. \(»tum sit Omnibus nostris 
fidelibus praesentibus scilicet atque futuris, qualitor iios divini 
amoris instincta ac petitione Hcinrici Wirzburgcnsis episcopi 
suum juj?e devotumque servitiuni ins[)icit*t»tes , in loco Werd- 
heim dicto, in pago .... in comilatu vero .... sito mer- 
catom lleri peraiittimiis. Ibiqoe fiictom enm omni raa uü- 
fitate et publica fimctione ad aecclesiam b. Salvatoris in Wir»* 
bnrg, nbi preciosi Christi Martyris Kiliuii corpus requiescit, 
more praedecessomm nostrorum regum sive imperatorom per 
hanc nostram regalem pa^nam concedimus atqne largimuTf 
et de nosiro jure et dominio in ejus jus et dotninium omnino 
transFundimus. Ea quippe ratione ui praedirtns Heinricus 
Wirzburgensis episropiis suiqiie successores de praenominalo 
mercato ejusque utiliUite dehmc liberam habeant potestalem 
' quicquid eis placuerit faciendi, omnium hominum contradiclione 
remota. Et ut liaec nostrae donationis auctoritas stahiiis l-1 
inconvulsa omni permancat tempore, hoc pracccpluni iude 
conscriptum manu propria cerroborairtes sigillo nosiro insig- 
niri jussimns» 

Sigrnnm domni Heinrici (Monogramma} regis invictissimi. 
Guntherius cancetlarius vice Uuilllgisi arcfaicappellani recognovi. 
Data XL Kai. Novembris Indict. YII. anno domin. incarn. 
milL Villi, anno vero doniini Heinrid IL regnantis VUL 
Actum Strasburg feliciter amen. 

[6edr. ia im Umm. Boio. T. XXV1IL P. L p. AiH 
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Vertrag zwischen ßiscliof Eberhard zu iiujuberg und 
Graf Poppo von Flassenberg die Sciilösser Giecb 
und Lichtenfels betreffend 1149. 

Tn nomine sanctc et individue Irinitatls. Eberfaardus, hu- 
milis Dei gmtia Babenberg. Episrop. 0"«""^ uf>^\w qui plan- 
tat neque (|ui rigat est aliquid, sed qui incrementum dat, 
Dens, unusijHisfpie tarnen propriain mercedeni at cipi<'t s(M ?m- 
dnm m\m laiiorem: unde iiotiim esfie cupimus tarn iulurts 
quam prchentibus, qualiler prtMlccossor noster Episc. EgUbertus 
mansuetus et pius facto divurlio üynudaliter inter Bop- 
ponem filium Coniitis Percbtolli de Blassenberg et thmmam 
ni$$am ßHam Regmhodom» de Gichburgy castnun ipsmn Gich- 
bürg cum reliqua possesiioiie Comiiu BegtHbodamä a reliela 
Cooiitis Cunizza jure precario obtlnuit et ab ea pro sua suo- 
rumque salute ecciesie Bamberg, per mwms Wolfram Oh- 
miU9 de Werlheim et Fridenei CorntUi de Bickeiiti^ßm, qui 
prefate matrone ex cognatione patema et matema foretnmdi — 
erantf delegare fecil. Vcnin» tamen, Couiitc Boppone aJliuc 
Castrum Gich et reliqua Iiuuu uppendicia in manu forti rcli- 
nenli, facluin est inier eundein v\ episc. Egilbertum b. hl 
contrnliü iioii modica, qiiac u.s(iue ad lunain et presenciam 
Dili Cunrudi regii» II. prulula et ejus auctoritate, doniestico 
tandem pacii» consilio, tcrminata et tali fiue decisa est, ut 
prefatus conies Boppo una cum filio auo Heinrico, queai ei 
Cunizza ante divortium geuuemt, predictor. bonorum tradi- 
tionem et delegationem super altare S. Petri et S. Geergü 
innovaret et oonfimiaret, ac deinde Castrum Giech et reü- 
quam proprietatem Comitis Reginbodonis« nisi tarnen obla- 
tionem fratrum in Mistelveld a manu cpiscopi in beneficium 
reciperet, ipse et fraler ♦•jus BritolOis «»t filins M»»iMncus 
tantum ad vitam suain. Domus wiit« nu quae ciüt iiitto in 
arale caslri Gichburg in recoffnUioneni 1 1 possesMonnii Kpis- 
copo tradita et medietas caslri LichteniVls et turlis una in 
Steten et caslellanuui beneficium in Waldenstut et Sigeboltes« 
dort. Post decessum autem Dni et patris nostri Egilberti 
Episc. JeL mem. Heinrico pnero a patre suo,ComiteBoppone 
in monasterium translato, ipso vero patre defuncto^ nos iiv- 
clioatis laboribus humeros suppiAientes cum fratre ejus Ber- 
told Comile de Blassenberg multis pracibos fralnim et mi- 
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nisterialium evicti pro bono pacis lalem fecimus convenlionem 
de Castro Giecheburg ceterisque bonis Comilis Rcgonbotonis, 
ut prefalus Comes Berchtolfus iisdem bonis in vita sua tantum 
uterctur, et unus tantum ex liberis suis videlicet priniogenitus 
suae nobilitatis et laicae conditionis. Itom reliquam predicti 
nionlis, quae in funiculo distributionis et forte (sorle'O 
reditatis Friderico de Bichelingen obvenerat, centum marcis 
argenti exauiiiuiti insuper et quatuor marcis auri ab eodem 
ipso Friderico cimiparavinius, reliquam vero ejus heredila- 
tem, in comitatu praetaxati Berchtolii comitis in pago, qui di- 
citur Retzengowe sitam, in Saxonia de bonis ecciesiae in 
aequo adpreciantes, restituimus, abdictis ei insuper annuatim 
IV. lalentorum reditibus et hanc coemptionem in presentia 
Dni Cunradi regis Forchlieim in publico principum convenlu 
confirmavimus, eonsideranles, quia dies mali sunt, et futuris 
casibus, quoad (ieri posset, humano consilio, divino autem 
auxilio in poslerum cupienles occurrere. llt autem et eccie- 
siae Bamberg, simulque prenominatis personis in bis, quae 
praedicta sunt, sua Jura illibata permaneant, presentis pagine 
aucthorilate et sigilli nostri impressione roborari el confir- 
mari placuit. Quicumque autem successorum nostrorum ausu 
temerario condicionem prolongav<Tit, aut Castrum ipsum 
Giechberg jure beneficiario vel alio quolibet modo ab usu 
ccciesie abalienaverit, anathemati et perpetue maledictioni cum 
Juda tnuiitore subjiciHt et fiant dies ejus pauci et epi- 
scopatum ejus accipiat alter, flat, Hat. 

Testes sunt horum ex canonicis majores ecclesie: lldal- 
ricus prepositus. De ipsa domo. Volcmannus Decanus. Bruno 
Episcopus. Leupoldus pracpositus S. Siephani. Conradus pre- 
positus S. Marie. Gichelberdus archidiaconus. Ex liberis: Rapoto — 
Comes. Eberhardus et Bruno de Sconeveld. Sigilbodo de Wun- 
dengeselze et lilius fralris sui Sigebodo. Udalricus de Calwen- 
berg et mulli alii inter «•omitis ministeriales. Grifo et frater 
ejus Golfrid de Andeclise et alii mulli de Roleid)urc, Suevie - 
et alii Bavarie comites. Inter ministeriales Bamberg. Herdegen 
de Wisenthau et frater ejus. 

[J. A. V. Schuttes histor. Srhriften S. p 235. ex arrhiv. Blnssen- 
barfjr. er. Regest. Boic. I. p. 193 ] 

Schiiltes theilt I. c. S. 232 eine Urkunde vom Biiirhor Rgilhert zm 
Bamberg vom J. 1142 mit, worin Comes Woiramus de Werlhhm «Ii 
Tcftis genannt wird. Daceibgt heiRht ea: Faniula Dei Chuniza, Comitis 
Reginbodonis fllia, a comite Boppone de ßlassenberch publice separata, 
ubi liberam corporis et rerum suarnm facultatcm adepta est, pro suo 

A* 
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parenUimque »uorum remeiiio tradidit austre Buitl»«». «ccleiie — «iuo 
CMtn i^incipalia mö mBtSo Gycheburf el Lietoorob elc. Eam vero 
pwrteiB tili malrinionii (Rt |;ost. Boic. palnmiuiO , qut- Mistdvelt diritnr, 
— — predicui ramala Dei ad «Itare S. Gcoryii martym in oblMkMMa 
fraiium delegavii. 

IIL 

Papst Eugeiüus III. niiimit die Gflter des Klosters 
Brombacb in seiiieii Scholl, 1152. Jan* 11, 

Kiiücniiis E{iisc<)|»u.s, servus stTvorum 1)«m, dilectis filüs 
Rheiiuu'cio Al>b<ili de Bruiiiibach, ejiisque Initiibus tarn pre- 
sentibus, quam luliiris regulärem \ itain professis in perpe- 
luuiii. lieligiüsam viUm eiigentibuti Apoi»loliciim coiiveiiit 
adesse presidium, ne forte ctyuslibel tamerilalit imms tat 
eos a proposito ravocet, aul rol»iir sacre religionis infiringat; 
eapropter, ddecti in Doniiio iliit veslris jnslis poitolationl* 
bns benigno concurraitea «smqmi prefalam Ecclemm, in 
qua divino mancipati eitig obseifuio, nib beati Petri, et nostni 
proteotione suscipimui, et presentis scripti patrocinio oom- 
mnnimii«;. Tm|»r!!!iis <;upiidein statuentes, ut ordo nionasticus, 
qui s(?cunduiii Dei timorcm, el Cisterciensiuin Fratrurn obser- 
vantiam in eodem loco nurtnrp Domino iustitutus dignoscitnr, 
perpetuis ibidem tt'ajponbus uiviolubilitt i obstTvelur. Prtilerea 
quascunque possessionis, quecunque liona « iidt ni Ecciesia in 
presenliaruinjusle, cl canonirc posbidcl, aul in tului um conces- 
fionePontificujn,largitione regum, priucipum, oblaüone fidelium, 
ieu aliis justts modis prestante Dontfno potent adipisd, firnia 
Vobis, yestriaquesuccessoribos» et Ulibata permaneant: in qalbus 
hec iNTOprÜB duxiniiis vocabulis exprimenda. Loeaai, m 911a 
^Mvia ffioiiaaleftHai «dwn efl, cum perünentüs Grmigiam 
Lengefeld cum pertmentiiM mt. Gnmgiam MeUmikem cum 
perlinentifH mis. Sane labonim veslrorum, quos propriis ma- 
nrbus, ?iut sumptifnis Colitis , sive de nutrimentis veslrorum 
ariifiiiilium , sive ilr vpsfris nnvalibus nuUus a vobis decimas 
presuriiat exigere. Deceriuiiius vr^ro. ul nulli onniino hominum 
liceat prefatam Eccicsiani Icmere pcrturbare aul ejus posses- 
siones aufl'erre, aul ablala retinere, minuere, aut alu^ibus 
▼exalioDibvs fatigare, sed inconcussa omnia et integra cunser- 
Yentor eornm, pro quorwa gabernatiiMie,. ant sostenlalione 
coneessa sunt usibus omnimodts proAitura. Siqua igitnr in Ai^ 
lanim ecciesiastica secalarisve persona hanc noslre conslilu- 
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tioiiis paginain sciens contra cdtn teincrc venire fentaveril, 
••♦'oimdo tertiovc coiumonita nisi [iresuniplioneiii suam con- 
grua satisfactione correxcrit , pok-sialKs lionorisque sui (iigiii- 
tate careat, reamque sc judicio divino existerc de perpetrata 
iniquilate cognoscat, et a sacratissüno corpore et saiiguiite 
Dei et Donuni Redemptorü nojrtri Jaso Christi aUena fiat» 
atqoe in ejctramo ezamme districte ultiofii subjaceat Cimcttt 
aatem eidem loco siia jnra servaotibiai sit pax Oonfini lUMtri 
Jcau Chriiti, quatenna et hic fHictum actioiiu bona perd- 
piaiit, et apiid anpreiiMiiii judioeai prema eterae pads inve- 
niant. Amen. 

Dalum Laterani per n^Rifiirn Bosonis sanrte romane EccFe- 
sie Scripturis, III Idiis Janiuirii, Indiclione XV. incarnationig 
Doininice aniio MCLil. Pontiiicatiis vero Domini fiugeaii liL 
Pape anno YII. 

lY. 

Der Enbiflcliof Arndd von Hains schenkt dem Klosler 

Bruiubach den Weiler KleinbruiineLach. 1157. 

In nomine sancte et individne trinllatis. Amoldus Dei 
gratia sedis Moguntine Archiepiaoopna. Legibus atque de- 
cretis irrefractabiliter catholiconun vironim, tarn sanctorum 
Pntnim, quam piissimonim Principiim sRnrti<^no definitiim esl, 
ut Ecclesie, quo muriificentiH sunt Imperiall dalali% pro Im- 
periali oliscquio et hnpurii nccessitate debeant sc ipsos ex- 
ponere, alque ad Imp<Tia!is honoris promovt ndam Majcslatein 
plena presidia colialione buiiurum suoruui, presertim in 
beUico examine, ubi de Majestate Imperii agitur, pro ▼iribus 
administrare. Idcireo notani fieri volnmns tarn preaentibus, 
quam ftitnris Christi fidelibus, qualiter pro imminente neces- 
altate Mediolanensis expeditionis a victoriosissimo bnpera^ 
tore Friderioo nobis indeclinabiliter indicte, at jnxta hononmi 
et Moguntine Ecciesic deoentiam ad eandem expeditionem 
plena et suillcientiuin militum copia nos accingeremus et Castrum 
nostnim (Jamburg conirMfinirato rcmsilio fHelium nostroruin 
tarn ministorialium quam -iliorum Berin^n ro et «'jusdeni loci 
oppidano, ut cum suis niilitibus nobiscum se uiagnilice acciu- 
geret, in bencficium cum omni suo jure concessimus , atquo 
ab codem Berinfifcro pro condraditione caslri nostri quoiitiaiii 
suam viiiuiuui, Bruunebach videlicet nomine, quam quomfaun 
Hawardua ab eo tenebat, nullo mortalinn oontradioente, in 
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proprielHleiii sancti Martini recipienlrs cum amnibus iittiiig^- 
Uia suis pro servitio antercpiinus, quam etiani villulaitk poste« 
beate Marie in Bruiuiebach, pro rem&dio anime nostre et 
antecessoium nostronun ia lilienin poewMHonen ätmaviraus, 
el iit 9fn4 onmem pofleritatem hoe iiofilm imioiiiliile be- 
Mictt wminM fadui inooaoiSM sttbiliMepcnauMat, pr^ 
fMMan ptgiMM iMMlre MCCoritattt aigül» iniigiiifi ip>flim«t 
et €orroborari. Hujus autetn rei tesles sunt de clericis: Ab- 
bu Otto de Amorbach, Abhus Reinhardus de Bruimebach, 
Prepositus Arnoldus de AschafTenburp, Prepositus Burchar- 
dus de Heicrenbeim, Dietprns de Mosbach, Gerardus de Ke!- 
borown , Rudiiipenis Cüitelhmus. Ghernolus. Henricus. Kt f 
laicis: Si^^iboldus de Zirubra. Erleboldus de Creiisbeim. (ira- 
phitü de Biimenburg. Burchardus de Heiß-cnstat et Eberhar- 
dus frater suus et Menelaus. MarcboaiUus de Mogimtia, 
llelluicus Dapifer. Fridericus Pincerna. Godeboldus, Harwicus, 
Hartmotns Hariscalci et quam plures alü. Aelt rant iolen 
hec in eastro nostro Aflcaffenburg anno Dominice incania- 
tionis millesino ceolesuno quiM|iiagesino tepüno, todttcttae 
qiiinta, rognanle fanpertlore vlctorioiiiainio Friderico, fanjns 
nominu primo. 

Y, 

Privilegium des Papstes Hadrian IV., worin er das 
Ctetercienser-Klosler Brombach in den Schutz des 
apostofischen Stuhles nimml und alle Goter und 
Rechte deaselbeii aufidhlt imd bestfitigt 115ft» 
Aug. 17, 

Adrianus Episeopua, servus servorum Del, dilecüs filiia 
Reinbardo Abbati monasterii S. Marie de BrunndMek, ejoaqne 

fratribus tarn presentibus, quam futuris regulärem vitam pro- 
fessis in perpetuum. ReliirioNam vitain rlitrcntibus aposlolicum 
convenit aclesse presidimn, ne forte cujusUbet lemeritatis in- 
cursus aut eos a proposilo revocet, aut robur, quod absit, 
sacre religionis inij nii^Hi. Eapiupter dilecti in Domino filH 
ve&tris justis postulatiouibus clementer annuimus et prefatiuu 
BMNMateriumf in quo diviuo maiicipati estis obsequiu. Sub 
bei^ Petri el noetra protectione avscipimus et praaenUs 
•oripti privilflgio eaainluMifl. Stalaenles at quascunque poa- 
aeaaionea« qnecvniiue bona idan nonaateriMi in pmewn»* 
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mm jitöte et canonicc poMidet, huI in fiiluruiii coiicussionti 
rutUiäcum, iargiüoao Kcguiu vel rriucipuiii, olilatiaae üdeliuin 
seu «Iiis justis OMKlii procirante domiao polerit «dipisci,^ 
finna vobis^ vcsUnaque siiceesioribus el illibaia pcrmaiMaiit 
In «fuibus hee luropriis dunims exprimenda vocabalia. Bx, 
dono Biluiigi de Lindenvela, Sigeboldi de Zunineni et Be-j 
riiigerü de Gamburg Castrum Bruniiebach cum appenditiis 
suis ciiltis et incultis. Ex dono Ariiuldi Mogunluii Arcliiepis- 
copi Alteiibninnubach. Ex dono Bihingi villam, que vocatur 
Mi'isscnhcitn f[ villani Dietenhuseii, Kx flono Catiülis Wolf- 
rumi de Wertheim rillam LuUenscä et taUebrutiiie. Ex dona 
Muguutiui Arcliiepi.scopi prediuni quod dicitur Brunnebach, 
Sane imvaliuni vestrorum, que propriis manibus aul .suinpti- 
iiuii, cohtiü de liuUiuicntis aiiiinaliuin vestroruin, iiuUus 
a vo^is decimas presumal exigere. Decenumus ergo, ut mrili 
oMiito hoaBiiiM supradicliMi menaslerinm t«iiiere perliirtMnr 
aut ejus posipsäoaes aaffem v«l ablataa ralinere, niniiare, 
seu quibusUbet vexationibus fatigare; sed dlibata omnia et 
integra oonserventur eonini, quoruni gubernatione et susten- 
tatiune concessa sunt usibus oituuinodis profutura, salva sedis 
aposiolice auctoritate et dioecesani Episcopi Caaonica justifia. 
Si qua igitiir in futurum ecclesiaslica secularisve juTsona 
hanr üostre consülutionis paL^inam sciens contra eain tcinere 
venire tenlaverit, siTUfido. ici iiove commonita, nisi prosunip- 
tionem suam rongrua satislacliDne correxerit, polfslalii» ho- 
nurisque sui digiuUitc careat, reamque se divino jiniicio exis— 
tere de perpetrata iniquitate cognoscat et a sacratissimo 
corpore ao sanguine Dei et dooiini redemplotis nostri Jesu 
Christi alieut fiat, atque in extreoio examine cUstricte ultioni 
subjaceat. Conetis autem eidem loco sua jura servantibus 
•I. pUxidonAil nostri Jesu Cbristi, quatenus et U9 fructum 
bone actionis percipiant et apud districtuin judicem premia 
eterne pacis inveniaat. Amen. Datum Anagine per manum 
Roiandi S. Rom. ecclesie Presbyteri et CardinriHs et fancel- 
larius XVi. Cal. Septen»}>ris. Indiclione VH. incarnalionij» i>u- 
minice a. iMCLIX. PuuLÜicalus vero Domini A^iani Ptyie 
(|uartOf anno quiulo. i 

if^^nßh raUqpe fiiadatonum monasterii Brunnbacensi^ 

Anno incarn. Dom. MCLVII fndiet. quinla, XVII. Cal, 
lomi, iniliatum est fuudamentum doniu^i B. V. Marie in Brunur* 
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buch snv BomebHch, prope civitaiern Wertheimicam , ubi 
iluvii iuberis et 31ot'nus confluunt, dioecesis Herbipolensis, 
Proneptis Lucelle, Neptii» novi Castri ei Filia Maulbruih, ju- 
|>ente , urdiiianle et prooovesle pie Semper et felicia reoor- 
dätioius «e nenorie Amoldo Moguatiiie Mdk Epitcopo, reg- 
aanle Friderieo Imperatore, qnarto aiiBO, 

Fundatores monasterii BrunnebacL 

" Biluiigus de Lindenfels. 
Erleboldus de Krensheim. 

nf^m I fr»««» Zimbenu 

Sciendiuu uuiem nuUuiu supradictorum fundalorum in nostro 
^ coenobio sepultuin, sed oranes in terra^sancbi ooQlni SfEy- 
I c^os prp kde cathoüca'dinncaiiles/piQ obüge, pro qiiibiif 
•iiiihrenarniDi sokmine, ab Abbtte et Conventa mm moga^ 
Ub circiin octtvwn dien Novenbr» celebrator. 

VI. b. 

lieber die CModmig des Kloeters Brombacb. 

[jNachriclileB im Kiofierarchive.] 

Auno 1151 ftindata est Abbati« de Bmnbach, adneptia 
Belle Vallis, proneptis LuceUe, neptia Novicaatri^ et fitia 
Maidbniiieiiai8| nunc Ebraceuns. jjSs airtiqao qtndtm Ubn BbiMi] 

m 

IL Friedrieb L befreit das Jüoatar Brombacb von jeder 

Steuer und Abgabe. 1165. Juni 14. 

Fridcricus divina favente dementia Romanorum Impera« 
tor Augustus. Cum imjxTinlis Providentia elefnentia omni 
debeat Inipcrio gubernaluHiis fVrre prrsidia spinliiHÜhus, reli- 
giosisque tarn personis, nc ipsonim iocis cullui divtim mnn- 
Ctpatis, vivacius Imperiale condecel et presenliiilius iidesse 
tutamen, quatenus n ligionis suscepte Iraiiquillitas muligno- 
rum hominum nullo quatidoque lurbari possit incursu. Qua." 
propter neverit presens etas et omnia secotnra posteritu. 
Nea elaoatrum, qood dicilnr Baraebacb, com omribaa eju 
peraonis« lebua» et own aniverna poaieaaioaibiia tam caitia, 
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quam incultis, (\ms Dro propHisnte mmc possidel, aut in 
fiiluruirt iHrgiUüiic Hegum vel Priru i[)iinu conrrssiune Ponli- 
licuni, obhitione fideliuin, scu alus justis modis j)rf'sfHnte 
Domino puUiil adipisci, in liripenHlem tuilioneni, oiiiiiiiiio- 
damque deren^atioiicui su^ccpisse: in quibus hec prupriis 
diudmus exprinienda vocabulis. Ex dono fiilungi de Lindcn- 
feb et • Sigebodonis de Zimbera et Beringeri de Gamburg 
castnus Bumebaeb cum appenditiis enis caltis et inooll» et 
viUam Meysinheiinb et villam Dietenbnsen. Ex dose Amoldii 
Moguntini Archi-Episcopi Alten- Burnebach. Em dmo Wotf- 
ramü de Wertheim ei fnUrU ejus Die l ke r i parlem viUe Iah 
Ungesheid et Fiälenhumen et Griesheim, cum ecclesia ejtisdem 
loci et domin in , jftgerfi r ineanmi in Mfishach. Ex dono so- 
rori» eorum Adele ttUetUum wmm sin<juli.s aimis in Stirbach: 
dcnique, guidquid predictis fratribu^» de Burnobach donatuin 
est, vel prupiiu m^TCHli pecunia in curia Allenbibrles , que 
Sita est in Hartdorll, ni Heppenheim, in Cella, in Ileimbach 
et quidquid eis Bilungus de Lindenfels consUtuit in Berg- 
straaen, quidquid etiam donatni est vel enenint in Lengin- 
feit, in Berga, in Uaindieim, in Keni^ieini et omnia eorum 
mandpiay aane qood Rooiani Ponifliees aactoritale sacronim 
canonnm eis conoeiaenint, nt novattum suorum, qne pro- 
priis manibaa ant smnptibus coiiint, sive de nutrimentis ani- 
malium snornm, vel arboribos, vel hortis nullus ab eis de- 
cimas presumat exigere^ hoc ipsuni Imp^rinli >mctoritate ipsis 
constitiiimus , firmBnufs et irrevocabiliter p( r|)('(iin rfjrrobora- 
inus. Decernitiius ergo, ut nulli omnino horrunum iiceat su- 
pradicluin inonasterium perturbare temere, aut de ejus pos- 
sessionibuä quidpiam aufTerre, vel ablata retinere, uiiuuere, 
seu quibuslibei vexationibus fatigare, sed illibata omnia et 
inlegra e u M üi ientur eonun, pro quorum gubemaHone et ans- 
tentatfone «onceMa aont unboa ooBnimodia proAilnra. Siqua 
igilor in fatnnuD quecnnqoe Imperü peraona hane noatre 
constitQtioiiiB pagniam sciena contra eam temere venire ten- 
taverit, aecmido, tertiove commonila, nisi praesiimptionem 
anam congrua satisfactione Ulico corrcxerit, Imperiaiis Majest- 
ati5? ream, cum omnibus, qiie possidct, Imperii proscriptione 
damnabilein se fnre C()gno5?cnt. Ut autem hör factum apud 
omnem postcrilaliMii rntnm ft iiiconvulsnm pcnnaneat, Imnc 
cliart iin Imperialis auctoritatis sigiiio insigniri jussimus et 
corroborari. Hujns autem rei et confirmalionis lestes sunt; 
Ueroidus Wirceburgensis Episcopus, Kicholphus, major Prae- 
poflitua novi Monasterii et Magister, Henricus Proto-Notarius, 
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Marqiiardus de (.ruinbach^ Conradus de Pliiisiclu»'^el fraler 
ejus Uenricu.s, Sigebodo de Zünbera el frater ejus Drage- 
bodo, Berin^enis de Gamburg, Comes Popo de fVertkeim, 
- Bilungus de Lindenfels et alii ipiaai phurw. Data fmH hee 
amo Domiiiicaa beamaiioiiii miUeimo, cßiiteBiiiio, aexage- 
aiaM<^to, ladictione lertia dedna, BegnaiiteFriderie(4.m~ 
SMBonim Imperalore viclatioaiaaiBBO, anno regni ejus decino 
lertio, ei Im|»6rii «jus aexlau Data Winel>uigi deeiaio odavo 
Cataiilaa JuliL 

vin. 

Der Bischof lieroid %n Würzburg beslfitigt dem Kloi^kr 
firombacii den Zehnten in Dietenhausen 1170. 

In nomine sancte et individae tiimlalia, Herolda» Del 
gratia Wirobnigmia EoeMae ninialer. Congrum et ra- 
tionabfle viaan eat eoidaa Jtfwinrdd Fnpomia^ Gerhardo 
DeMO et univeiao Ifofi Monaaterii Conventui el placuit, ut 
•OBtractus, (juem fecenwl omn fnitribos de Brawebach de 
quibittdam deeimationibva, qeaa habnanml in poisessioiübus 
eoruin apud Dietenhausen scriptura monasterio, el nostre cor- 
roborationis suffragio firmnrelur el pro snccessione lemporura 
ad iiolitiain el njcfuoriain posteris nostrb trnficrrtur. Ku- 
propter nolum esse voiuniiis, oinnibus tarn [)trscnlis, quäin 
future elatis hominibus, (hkkI i)rtili(jnem fratruin de Brunii- 
bach predicli fratrcj» Nuvi Monasleni iibenler exaudieruat, 
et decünaliones , quas in prefaU) loco el perlinenliis ejusdem 
loel habnemnt, eia leoannl et oonoeaaernnt in perpetanai 
tinere, ea lanen lege, sen tenofe piMOf et eia M eocleMe 
Novi Monaaterii pro eiadem deeimaiienibM aingnlia annia vi- 
ginti aolidofl benomm deMriorum Wireebefgenoinni penol- 
▼erent, et deinceps ipsas decimaliones libere et abaqpie eon* 
Iradictione possiderent. Ut autem bec localio eoinni, vel 
roncpssfo verifjs crcderelur et firntitfr exislerel et irrefray^i- 
bUiter ab onimlms omni tempore sei^arctur, [»reseiikin eis 
inde pHn-inani conscrilii feciinus, el aucioritateiii eis imprcs- 
sione stgilli aostri dcdimus. Si quis ig^ilur hanc curiiiii coii- 
ventioncru impofllenifii infiiii^ere attentavoril, scial, se contra 
veritaleiii el nostiam et prioris Kcolesie notilre agere vo- 
lnntate»n, et nlai resipiscai, secundo, tertknre comaMMMtaai 
diviaam perinde nltiaMm anrtincre. Teatea: RydKilfiis mtiot 
Ftepeaitast Peraeua Decanw» Reinhardns Frepeaitaa novi 
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Monasterii, Henricus PrHeposiliis de Onoldpshach, Beiiholdus 
Preposiliis de Tuleieibe, VVernerus Preposilus sancli Joan- 
nts, Albertus Ciislos, (iodfridus Cantor, Connidus Cellarius, 
Wetelo Porlenarius, et alii quam plures Canonici. Laici : Mar- 
q ardus de Grumbach, et filii sui, Albertus el Henricus, 
(ierurdus Cornea de Wertheim, Conradus de Wicharsesheim 
et Ii Iii sui, Henricus de Phuceche, Si^ebodo de Cimmern, 
Iriiii^uß Pincerna, Bolo, Bilun^rus Vice- Dominus, Henricus el 
- Bilungus Sculteli, Heroldus Cammerarius, Godoboldus, Linro. 
Acta anno Dominice incarnalionis millesimo, cenlesiino septua- 
gesimo. Indicli(me lerlia. Regnanle gloriosissimo Romanormn 
Imperatore Friderico, Poppone urbano coniite existente. 

^ > • * * 

IX. 

Der Abi Diether von Maulbronn ^bt über die Enlsle- 
bung des Klosters Brombach und über dessen 
ersten Abt Reinbard NachrichL (o. Dat. um 1 170). 

Ouia generatio peril et generalio subit, idcirco res aclae, 
quantumcunque celebres nisi scriplis commendentur, cito a 
niemuria liominum labuntur, ea propter ego Dielherus primus 
in Maulenbrunnen etsi indignus Abbas, notum fieri volumus 
lam futuri quam presentis seculi fidelibus, quod Dominus 
^Billungus de Lindenvels et Dominus Erleboldus de Krensheim 
una cum Domino Sigoboddo de Zimbern, viri ex utraque pa* 
rentum linea liberi, fundum in Brunnbach, nobis domuique 
nostre ad construendam inibi nostri ordinis Abbatiam legi- 
time deiegaverunt. Nos vero, tarn Dei voluntatem quam pre- 
dictonim virorum piam devolionem perpendentes , claustrum 
ofllcinasque nostro ordini aptas in supradicto loco per Mo- 
nachos el Conversos nostros disponcre atquo conslruere 
acccleravimus. Dum hec studiosissime pro modulo nostro 
agerentur, forte Dominus Reginhardus cum universis sibi cre- 
dilis locum, quem a Domino Abbate de Waltsassen suscepe- 
rat, nescio qua perlnrbalione coaclus reliquil, et inter>enlu 
Abbalis Ebracensis A... ceterorumque religiosorum virorum 
sepedictuiii locuin in hunc inodum cum suo conventu a no- 
bis susccpit, qualenus resperlum, quem juxta ordinis tenorem 
Abbati de Waltsassen domuique sue deberet, nobis domui- 
que nostre, predicla Matre ipsius interventu consentiente, 
deinccps persolverel et si hec efiectui manliciparu uon pos- 
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set, locum suscepliiin iiobis libere resignaret. Ipse vero 
ut voto pro (lesideriii Mio politus r>l , pactum suc permis- 
sionis variis dilalionibus usque ad haue sc i.siiiaüs letiipe^ttatem 
tonninatione distulit. Hoc eniin perlurbutionis tempore quoque 
ticismaticis adhcreiido consensit et literis Abbates nostri or- 
dinis apud adversam partem aecasavit, quUma inordiiiatlonibas 
ab onlUie exdndi meraeriti acribere onutto. VemintanMa id 
Incognitom relinqnere expedire nobia non puto, quod Dodh-* 
niia Bbraaansis Abbas A... unacum Abbate de Waltsassen 
predictuni Regmhardum ab Ahbatii officio simnlqtte hco Ih- 
bentissime remavisseni, si imperialis Maje*UUvi offensam 
retert'tt non fuisseiit. O"«rroptpr ipsi una cum Episcopo 
Wirztiburgensi dela[)sum tarn interidnini quam exlerioruoi 
predicti loci miiltum dulentes, quodammodo ipsis, ad quos 
sibi inaudiias ciiormilates corrigere spectaret improperantes 
unanimiter decreverant, ul locum sepedictuiu nubis ia liuitc 
muduiii resignarent, quatenus predictum R... penilus amo- 
vereai et lapaa IntM^ioa et exterias quoad posaem reforiBareaii. 
Et hec literis ama nobia denNUidare curaTenmt. Hia ego 
vix persiiaaione Abbatia Novi Caatri nec non Pariaienaia Ab- 
batta aaaenaiim prebui, qnia in peraona removaiida et in re- 
ligioae roparanda gravem difflcultaten fore . repntavi. Sed 
Deus, qui auffert cor lapideum et dat cameum, predicto 
RceriMhardo in memoriftm redüxit. qnod fani di» dolnsis pro- 
tulutiouibus loco nostro nos privavcrit et idcirco ductu Spi- 
ritus Dei siio a loro et officio absqiie omni coactione secesüit 
et sie (alldem primuni promissum pacti se persolvisse coram 
Episcopo et Abbatibus predictis ceterisque ecciesic prela- 
tis confilcri non erubuit. Uis iiu rite peractis, Abbateni cum 
Monaehia (et) eoormia noalria bi aepo jam dicttnn ioemn 
tranamiaiDiua alioaque regule et ordini atudere negligentea 
penitna remoTinMia et aie regolareni diadplinan et vitan pe« 
nitna aboletam quoad potDirona refonnaTiania. 

X a. 

Das Kloster Eberbach verträgt sicli mit dem Kloster 
Brembach wegen eines von Diether von Werlheim 
. geschenlitea Feldes bei dem Gehbomer Hot 1173« 

In nomine sanctac et indiviiiiiar Trinilatis. Notmn esse 
volumus universitati Fratiuni uUiusque temporis, l;nn {uUiri 
videL quam presentis; qualilor ego Geriiardu2> dictum Abbas 
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in Fbprbach ei mccum Fratres nostri, Dominus quof|iie Wic- 
nandu!» de Burnebach, tum teinporis Abbas * t sccuni Fralres 
sui, dedinmh operum, ut auferretur de luedio omms occasio 
dis&en^ionis et controversiae , quae inter nos oborta videba- 
tor* Uigus witeiii maii ocotsio htec erat: tn^KlBs ftiarat 
eedefliie nostrae eaapus qmdam, Grangiae m Gebenbuiii 
€jOiitlgttii8| et peoititf incultiu, Umqaaai fratectum neglectmii, 
a Dilktro, Gemamit^Wotframi ComUU de HMMn et a 
sorare ^jui, cujus nomen erat Adekt, quem cundem campum 
ipsi absque exceptionc, cum aliis, qtiae dederat eis, primitus 
sibi Iraditum fuisse alTlrmnhnnt. Nos itnfujp malum discordiae 
vitanlos et super hiijusmofli iutigis conteiUiontbus deservire 
nolenles, ulriusque dumus Fiatrum consensu, in hoc conveni- 
mus, quatinus ipsi. acccptis a nobis sex argoali libiis, omnes 
eorum quurelae de reliquo ccssarent et campus supradictus 
absque ulla oontradictione tan quam proprius fundus eccle- 
aiae nostrae deinceps permancret Hoc qiioque ipsi pro be- 
amleiitia apponefe caravflnmtf ut si quisqnam ab flla die et 
dainoefii snre exlraiiaBs aive de illa pmitelay qoi iieredifa» 
rio jure aUquid habere viderentur^ noa impelere an! infestare 
tODtarveit, ipsi coram qoovis judioe pro nolAB respondere et 
a quolibet infestatore nos defcnsare non cessarent. Hujus 
rei lesles sunl ex parte nostrn: Cuno, sacerdns. Conrediis 
sacerdos. Orabodo Cellarius. Frater Hcnricus Grangiae illius 
Magister. Frater Ri( hardus. Ex parte autem illorum Eberol- 
dus Prior. Heimo, Hartmudus conversus. 

Acta sunl haec a. d. iiic. MCLXXIII. Indict. VI. imp. 
Friderico hujus nominis primo et Jam XXII. ann. imperii 
agente, regnanle autero Dom. Jesu Christi per omnia seenla, 
cujus amii non deficient. Amen. 

[WMMk UflM. t^ttidMfeiefaidile B. L Urkb. ». VIL p. 10.] 

X b. 

Descriptio possessionum in agris etc. ad Gdfcenbnm- 

nen*) pertinenttbus. 

AUodiutn Dithert de Wertheim et Adele matrone. 

Karitatis divine servnre succensi, Ditherus ffermanus 
Wolfram* ComiUs de Wertheim et ux4nr*^) ^tu Adeia, ho- 



*) Der Gehborner Hof [in der oberii Grafschaft KalMalllbogeii]. 
**) Umr ift dto richtif«« Lettrl füt aonr. 
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«Ines libere comUliiiiiii pw raofldto mämmm mmmm ton» 
tvlennt MoMstorio WMtro (KkMUNr Eberbadi) Xll mmmo9 
•rimsti partin in «leMoiimif ptrtni pro LXX Mwcis, qsod 
•riMutvin vulgio ittcüar Atfte et eil skumque aet juxti 
cunam. Post mortem autea ttnborum, Di A m i feil, el Aäde^ 
fHmmm Sibmh de Cimbren, qui ßliam eorum duxeraif cepit 
nos iBfravare de proprietate predirti arbusli, eo qiiod uxor 
sua heres esse deberel. Dedimus t riro ipsi et uxore siie VIII 
marcas et omni proprietati, quam in his habere vidc-i):intur, 
publice et cum testimonio rentuitiaveniiit. Insuper coütuie- 
ruiu nobis pro Deo de bonis suis I. mangum in Gri^heim. 
Eundem ouinsum propterea dedimus ad ecclesiam in Griz- 
beim pro omni deeima onan dar« Mamua de prefatis XII. 
BMBiii arboalt, et per aoe rettavm Ipii JQL nMmf pro« 
prii aont 61 ab oami exaolkme vel deotoatione ItoiÜ elo. ^ 
Super preacripÜB XXL manaif arbaali a Dttkero et Adele 
nobiB coUalii diotina oontrerereia exorta est inter nos et 
Fratres de Bnmebaoh tempore Dom. Gerhardi Abbatis nostri. 
Eundem <mim compum cum aliis, que dcderanl, primitus sihi 
Iraditum fuisse afiTirmabant. Nos itaque tnaltim discordio vi- 
tantes, et super hujusnuKÜ lüng^is conlentionibus deservire 
nolenles ulnusque domus fnttrum con2»ensu in hoc convoni« 
mus, qiiiilinus ipsi aceeplis a nobis VI. marcis urnnes quiv 
rele de reiiquo cessurent etc. Acta sunt bec a. d. MCLXXUi. 
Imp. Dom. Friderico bujus nominis primo. 

[Au« pinrm uni'i J, 1220 Ärschrit'bcnrn Schcnkungsburl) des Klo- 
gt«ri« Elterbach gedr. bei W'enck. Urk. s. II. B<i. d. UeM. LaudesffiM-b. 
p. IIS «!.] • 

XI. 

Des Würzburger Bischofs Reinhard Best&ti^uDgsbri^ 
euiee Oüteiiausdiea. 1178. 

In nuriiine sancte et individue trinitatis. Reiiiiiardus 
dei gratis Würtzbuig. t cd. Episcopus. Notum esse cupimus 
omnOnis tarn presentibus quam post futuris, prediuni quod- 
dam fratrum de Bmnnebacli ia parociüa Rd(£olsheim situm 
eaae, ac. curiara, que dkÜHr Lei^/mweU em üiia a^yacen- 
tiia el enriaai, que dicitur BmmebaA am aais adjacentuB» 
de quibus tertia pars decmie attinebat eideoi parodiie. Ipä 
vero fratres usi tan auo, quam aliorum bonorum virorum con- 
aiUo» dommo Bappum Comiti d§ Wmik9mh qid jure beaefieü 
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dcfiniani illiim ab episcopatu liabuit, de rebu« sim in lantniii 
cofiiulcrunt^ quod ipse cum iiobis resignavit, ei duu prodia 
«nni te WKaMMatfera, attenm in ftrilJwiJfaiiwi, «1 concam- 
Imni Ulm ^lecime ioper tltare ejinleiii eeeMe, «e. JMM»- 
Mm Mran ffn «I oxorif mm legitime MegaviL Hif ita pene- 
lat presente Oßbiie et tihroealo efusdeni parodiie« postqoni 
etkRn vidhnus kominee eeped. paroeWe, quibm res ee noli 
erat, jaramento confinnasse, quod predfa, que in oaRomi* 
biHm ffer?me illius dntn prunl, miil!'» rnnjoris pretii quam 
ipsa (1('< inia f*s«pnt, Ut firriiif»r fides huir ici adhiberetwr, qui- 
busdani lidclibu'^ nostris, ut hiiic ainrniiiluo inlerossent, tide- 
liter cnniini.simus Adelberto fle Hohtjnlcich. Thiinone de Win- 
deshüiiii. Artioido. Connidü duobus filiis Rupert! de Uss^n- 
keim. Uiiiisterialibus: Herbordo de Ussenkeim. Gmnperto et 
AdaBierto de Wertheim et adhuc quam plarib«» idiis, qui 
ooHoordasles jurameiito predKet fcmniimiii, rogatn nre4ictf 
Comitia «I pro remedio anime noitre deoteiaa iOan b. 
Marie te Bramiebach delegavims. Qaod eifo betnni eal^ 
p ffe a e w ti a srripti pagina confimavimaa eiquo anctorttatem 
pressione sigilti nostri dedimos. Si quis igitur in posterum 
aiisu temerario seu malo ing^enio infrinßfcre vel ifif5rm??rp nt- 
Unilavpril, anailierna sit Waranthn. Testes Oerici: (irHj< IVidus 
Pn'po.situs. Persiu«? Decanns. Godt fndus Scholastictjs. Albertus 
Custos. Goddridiis fanlor. Berlboldus Prepositiis. Eberhardus 
de Martnore. (iod< Irnhis de Crutheim. Conradus Cellarius. 
Dielricus de Bebenburcli. Berengerus. Laici: Boppo Comes de 
WeHkem, Sigebodo de Zimmern. CraOo de Mkestei^. 
WolfrtiMi de Bebenbnrdi. Otto de EacheidmseB. CraAe de 
'ReHenMImw Henricus acttttetoa. Hartimnidiia 4» Biaehefea 
Wineden. Welfrnmus de BrofloMeaheiRif et Conradus frater 
smia. Bilmgu et Cadelohas et firater suus. Wnbardus. Adel« 
Ihui. Amoldus. Hermannus. Wolfolt et alii quam plures. Act. 
a. d. MCLX XVIII. regnante glorios. Rooiaiu Imper. Fridertco, 
Boppone arbano Comite existente. 

XII a. 

Beatfiügiuigslinef des Bischofs Reinhard von Würzburg 
ÜEIr das Kloster Brombach fiher Zehnten in LeD- 

genvelt uiid Oberbrunnebach (Scbufiiof). 1180. 

In nomine s. et individue trinitatis ejusdemque insepa« 
rabilia anitaüs. Bgo Reinhardus dei gratia a. Wartxbivg« 
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«edis Epmeigm. Ad celnmi poniHicatits culmen di?ma nos 
pielw Tocavilf Qt Dd Bemi» Dei pauperUws nibsidit pre- 
beaimts, largiamur «ludlui^ beaeficia confenum». Hec eiiini 
nostnun dmol eelsiladiiiem, noftnim onumt oflidun, Teoiu- 
tanl opinioneiii. Quaproptor notam esse cupimus ctati tarn 
presentium quam futuronim, qualiler religiosi« Dei famuUs 
de loco nostre dioecesios Brunnebarh vooRto, hoc gralie 
noslre benoficiiim impcndinius , quatenus dua.s pintcs d<'ci- 
maruni rhuistri ipsiiis videliret, et duflnim <jii.s ad jacentium 
proxinie grangiaruiii sc. Obet-ahn/nnchdch utque Lmgefwelt 
a summo iisque ad novissimuni, qui am beneficio possidebant 
redimcrent et jure perpctuo in &ms usus habcrent. Igihiv 
cuidara Craftoni militi Rudingesheiin XLV Uüenta contulerunt, 
vi eas doanino Stto Gemodo de Roelbaefa rakpiareL Itenqne 
GenuNlo eidem X ac palefiridimi pro uno tafenlo, qualenna 
et ipse nio dooiiDO easdem Mengenlaiio videlicet de Aachaf^ 
fenburg reaigiiarot. Itidemque Mcn^rcnlano traa et dimidiam 
marcam, quo et ille nibilominus dammo mm Bopponi Camiä 
de Wertheim dfcimas praescriptas resig^naret. O^i landcm 
in noslms ninnus illas resignrnit, qiiRtpnus scionini donatione 
supor rcli{|uiHS sunclorum in Brunnebach, Deo et loci pre- 
faU fratnbus in honorem b. Marie Dei genitricis offerremus 
ac perpetualiter possidendas confimiarenius. Nos igilur rclri- 
butionis divine intuitu per manus propna:» tiuper reiiquias 
prescriptas aepefataa decimaa delegavimus et presentia 
privilegio scripti atque nostri sjgUli impFeeaioiie foctam anb 
anatbemate et officü nostri anctoritate confirmavbmis. Et ul 
aetum boc ptelatis apud saccessores nostroa firmius permaneaty 
nOBune pennatationis ab eis dem viris religioaia ciirtem quan^ 
dam, quam a Lutoldo de Guuderesleibe coanparaTerant, (di 
tpnore r<>oei>imus, ut annis singulis in annimtiatione b. Mh- 
rie duns ( andelas libre unius pondus habentes ad altare b. 
marlyris Kiliani in ecciesia summa de donis offeranl ac om- 
nibus permutationis certiludincm laciant. Si qua icitur in 
futurum ecclesiastica secularisve persona noslrc coiislUulio- 
nis paginam sciens contra eani venire tcmere, aut confratres 
iUos in predictar. enctione decimarum uUis modis turbare, 
molestare^ inquietare presnmpserit, omnium cbristianonun 
eonsortio privetor, a aacni corporis et sanguuüa Domini par- 
ticipatione- arcealur et in futuro aeculo cnn dkbolo ejusqne 
consortibus pcnis gehenne sempiternia condemnetur. Tliijus 
rei testes sunt: Clerici: Perseus Decanus de Domo. Godefri* 
dua Cantor. Albertus Custoa. Godefridus Scbolasticns, Eber» 
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hardus de Marmore. Godefridus Portenaiius. Beringoras de 
(.'imbn». Wuherus Prepositus Scti Jo. Baptiste et \Hu;rtus 
pj»sd. ecciesie Decaniis. Tieno Diaconus. Heroldiis Sl. Burckardi 
Abbas. Babinoldus Abluts rdlensis. Liheri : filii ImpfTütoris 
Otto el Conradus. Comes Boppo de Wertheim. Sigebodo de 
ZiniJiiem el filius Henricus. Berenjrerus de Phiisirh. Trasre- 
bodo de Engilslat. Berengerus de Gamenburg. Otto de Ks> 
elenliweii. MiMtriale»: Engelbanhis de Biebelrieth. Rugeriu 
de Homburv. Otto de Homburg. Hennannus Cenenuriiu. 
Gerherdiii de Bailheiiii. Henriciu de GonlichesiMim. Boto 
de Wirtzburg. Henricus scultetus de Wirtzbar|g^. Eggehir^ 
dus Granius. Heroldus. Arnoldus. Wuhnrrltis. Adelhur de 
Würtzburg el alii multi. Act a. d. MCLXXX. regnante Im- 
penlore FriderioOy Boppooe »bis prefecto. Indid. Xili. 



Xli b. 

Graf Boppo von VVertheini verleiht, vor seinem Zuge 
snm h. Grabe, der Cistercienser Abtei Altens- 
berg (am NiederrheiD) ZolVrdbeit in seiner Grat* 

schüft 1183. 

C. In nomine sancte et indiuidue tririitatis. Boppo dei 
gratia Comes de Wertheym. Pax, iiidoria regntmique per- 

henrip Christi et ecciesie felicitcr in eimm pemianeal. 
Quoniam ea qiie in nnindo sunt agili Jluxii el celeri 
ciirsu runrtH pn trrt unt et ea que nun s!ml supenieniunt, 
mirundum nun est, si mortaiiuni (iiiequc Tue ta quasi cuüi ipsis 
morientia recedunt et quasi noii luerint sie uniuersa erunt. 
Proinde uero est quod radoni bene congruit, scilicet quod 
Sacra priailegiorum sanctione queübet pia nobflinHi ao polen- 
tarn gesla in posterom mmiiantar. tJi igitm* heo presens do* 
natio anioerais fidelibiu Christo et ecciesie deuolis Semper 
palmit, hec roea lestimenlalis Inba in omni personet euo. 
Ononiaro ego Boppo dei graüa Conie$ do.Wertheifm nobilitate 
prepoliens diuiciis delicüsqne aflnnens grauibus delictis et 
noxialibus peccatis dominum dcum grauiler olTendisf^e intr« 
me extimiii. meque nH plnrnndrjm ipsnm regem celorum ultra 
maris alueum IhroBoUuuuu itnrtun deuotaui, ibique sanrlissimum 
sepulchrum domini christianissima fide uisitaturum optaui, 
sommopere spernns ii»eque consolans per regem et sacerdo- 
Icm uerum Sanianianum noslrum miseros errores raeos abo- 
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leri nicisque uulncribus alquo lantnioribus anime niee plt'uis- 
sime illic posse mederi, Ui-r iliKjue saluiurin uota nu c um 
reuolueiiü ad dilecium locurn Bergm eis Hn iiurr) |)(l^^lulil 
porrexi, ibique propter elerne uile preiniuta nulii lueisque 
caris uiuis ac dcfuiictis promerendum domino Jesu CiiriaUi 
ejusque intemerale gcnitrici perpetue uirgini Marie ewictis- 
que fratribiu ibidem deo deuotis otime tkeloneum ex nnlner- 
sis bonis suis, nauigio IratuuekendiM , quod m meijMritdiß- 
Hone jure regio mihi aäüxdkere ei in usut meos coUigere de* 
bm perpetua stabilitale seruitittin delegaiia^ donaui et hoc 
cum dilecta canjuge mea Cunegunda el cum utticis meis U~ 
beris coram ti'.slibiis idoneis inviohiliiHhT slaliiliui. Ad liiijus , 
uero doitatioiiis proliibileni iMiidcntiain linnissimp constilui, 
quatinus »miiMTsi ex hoc ct'iidbK» eqnites el pediU's sine na- 
uigio Castrum tmum transcuntcs \n umnibui» presidalus iitijue 
regiminis mci lenuiiiis ubsque orimiiiioda lesione et grau.mune 
noätru el successorum nostrorum presidio Semper securi et 
tiiti nenianl et ad sua fdiciter redeant, nobisqne deuotas 
orationes subb in domino ipsi rependant Hec itaque donatio- 
nis pagina ut in soo debito uigore intaota et inlesa perma- 
neat^ nostri sigilli impressio in omne euum perhenniter atqne 
irreuocabililer ipsam corroborat . Testes : uniuersus sacer 
ejus dem cenobii conuentus. Abbas Eberolfus de Brunnebach. 
Conradiis de Wirhardesheyro. Amoldds filius Triitmanni. 
Gumbcrtus ejiisdem Comitis Boppoms theUmarms, Fridericbus 
et alii quam plurcs. 

Acta anno (li»inini MCLXXXIII. Indiotiono I. dnmno Lu- 
cio dei gratia piipa lieatissimo apostolice kalluMire prrsideiite, 
domno Fridericho dei gratia iiiuictissimo romano imperatüre 
anno imperii sui XX. laudabiliter imperante, domno Pbilippo 
dei gratia serenissimo s* Coloniensit» ecclesie arclitepiscopo, 
domno Gozwino dei gratia reuerenlissima Abbate presidente, 
domno Regenbardo Wirzeburgensis ecclesie reuerendo episcopo. 

[ Gedr. in Th, J. Laromblet Urkundenbuch für die Gesch. de« Nie- 
derrheiDp. DAneldorf ld40. 4*. Vol. 1. p. 345. Nr. 489.J 

xm. 

Privilegium des Papstes Alexander HI. für das Kloster 

Brombach. llÖB, Mai 25. 

Alexander Episcopus servus servorum. Dei dilectis filüs 
Bberoldo Abbati Brunnebacensis monasterii ejusque frätribus 
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tam presentibus, quam ftituris regulärem vitam profes«» 

in perpetuum. Relig-iosam vitam oligenlibus apo.stolirum ron- 
venit adesse prrNidium , no fortf» ciijuslihot tornerilalis incur- 
sus aut eos a proposilo reinovet, aut robur, quod absit, sa- 
cre reli^ionis inlriniral. Eapropter dilerli in doinino Tilii 
vostris juslis poslulaiionibus dementer annuinuis et praefa- 
ttiiik monasteriuni beule dei gcnitricis semperque virginis 
Marie, in quo divtno estis obsequio mancipati, sab beatt 
Petri et noslra protecUone suscipimos et presentts floripli 
privilegio cQiniininimas. In primis siquidem staUientes, ot 
ordo numaflliciis« qiii secundam Demn et beali Benedict! re- 
Ifttlam et insUtutionem Cisterciensium fratrum in eodem mo- 
naslerio institutus esse dignoseilnr, perpeluis ibidem temporibus 
inviolabiliter observelur. Preterea quascunque possessiones, 
fpjerunqne bona idem nionast^Tinin in presontianim jnste et 
canonioe pnssidet, aiil in rntnrmn ccmcessionf potitifuM^m, larpi- 
tiono rcLTiiin vel principum, obiatione fideliuni, st'U ulns justis 
modis prestante doinino poleril adipisci, firnia vobis veslrisque 
sucressoribiis et illibata pn iü.mcanl. In quibus hec propriis 
duxinius expritnenda vocabuUs: locum ipsum, qui dicitur Brun- 
nebach, in quo prescriptum Monaslerium constitutum est, 
eam adjacente grangia el cum niis pertinentlis; ctarUm qua» 
D&mus Oipttim' [Schafbof i. e. Altenbnmnebach] vocatur 
enm agris el suis pertinentiis; Bargim cmn vineis, agris et 
suis pertinentiis; Kemt^heim cum agris, vineis et suis perti- 
nentüs; Meisenheim cum agris et suis pertinentiis; Dmre^ 
berch cum agris suis et pertinentiis; LnÜingescheid nim vi- 
neis, aoris et suis p<Tfinentiis; Bula cum apris et suis per- 
tinentiis; Hcigenbarh cum vineis, e<rris et suis pertinentiis et 
Bibloi cum agris et suis perlmeutus Sane laborum vestro- 



lo der Urkunde de Paputci Tnnocenz IV. d. d. Lagdiini V. Ktl. 
Jiilii 1245 (im Broinbnclier Archiv) werden die (lüter des KloHfers 
gen.iritit: llec prupriis duxiniuü expriinenda vocabulis : Lucum ipsum, 
m quo prarfahtm ßfonasterium $itum eaf, cmn omnilnis pertinentHf 
aais; de Mn -'nht nn , He Keningkeim, d» Vssenkeim, de Marbach ^ de 
Bfifffin , de Terie$berg , de Sleitnirt, de Boulachf de Bramf^mtrh . de 
Durreberg f de Wienede, de Schaf hiff ^ de LengeveU, de hVagetibuch 
grangias, novam grangiam juxta Terkdimrch; posaetiionea , quM 
Ubetii m ReiekoUkem ; curia* ^ quas habetis in cioitate Herlnpth- 
ten${. cum vinf'is fi omnihn'^ aliis pertinentiif suis; domum quam 
kabetis m MÜtenberg cum piTimeoliui suis nec non pmaessiones et 
reditBs alios cum teirls , pratis, vinei«, Mnoribna, iWMfiw et ptf- 
cuis in ho^i n ^ in p1;ino^ in nquis, et molt-ndinis, in tnt et fMOi* 
Ii« ei omoibu« alü« libertatibu« et coounttnitaUbiu fuis. 
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rum, quos proprii« mafiihfTs aiit sumptibiis colifis, sive nulri- 
meiiiis V(>s(rn!-itiii iiuiiiiiiiium, imilus oitminu a vobis decitDBS 
presumnt * Lici'Ht quoqut' vohis clerieus ^^ 1 laicuj» 

e scculo lugHMiles liberos el absuUUos ad CDiiversionem 
vrstruni recipere et in vestromonastorio absquo contnidit tione 
aliqua rctinore. Prohibcmus insupcT, ut nuUuh rrulruut ve^lro^ 
nun post factam in eoden loco proftB^mm alNM|iw Ucentia 
AbhatiB aui diacedere. Diacedentem varo abaqoe conuDom« 
Uteranun veatraniin cantione nulltia amleat retmere. Paci 
quoque et IranqmllilaU veatre patema aoMidCiidiiie providefe 
volentea, auctoritaCe apoalolica iirolubenitta, ut infra clausuras 
looonnB seu graninarum vestramm nailua vioientias vei rapn 
nas seu furlum commiltrre, aut iffnein apponcre, sen homineni 
eapere vf»! interbcere audcal, ncopmimris vnro^ ut nulli om- 
nino honimum fas sit prüfiilnni iiionaj.lt'nuiii leniore perlur- 
bar»' Riit ( JUS pf>s.s*'ss!f>n('s mincirc vel ablatas rrtincre. ini- 
nurrc aut quihuslibi'i vrxatidiiihus fatipare : sed uiimia integra 
conserventur eoruni, pro quuruui gubernaiicHie et sustenta* 
tione conccssa sunt usibus omnimodis profutura, salva apo- 
atolice aedia auctoritate et dioeceai epiacopi canonica jnati* 
tia. Si qua igitur in fkitnrum eceleataaliea secularlare per- 
aona hanc noatre conaliCutionia paginam aciena, contra ean 
teroere venire tentaverit, aecnndo, tertiove oonunonita, ai non 
aatiafaotione congma emendaverit , potestatis honorisque ani 
careat dignitate reamquc sc divino judicio exiateie de perpe- 
Iratn iniquitate cognosrat et a sanclissimo corpore et san- 
giiine dv\ 1 1 redeinptoris nostri Jesu ( firisti aliena (iat atque 
in cxlreino examine divine ultioni suhjaceat. Ciinriis autein 
eideni luco sun jiira spr\'antibus sit pax Doniini ik stri Jesu 
Christi, qijatemis ef !iic friirtiim bone aclionis percipiuiit, 
et apud districtnrn ju<liccm ]iieiiija eterne pacis invcmant, 
Amen. Dat. Lateran, per inanum Alberti s. rom. cccl. pres- 
byteri cardinalia et caneelarii VIII Kai. Jan. Indict. XI. Ab 
incam. Domin. ann. MCLXXXVIIL Pontificatua vero Dom. 
Alexandri Pape tertU anno XIX*. 

XIV. 

Der ßischof Heinrich von Würzburg g^ibt ein Diplom 
Uber die Abschaffung des Measpfennioga in der 
Pfarrei Reiohokhöim. 1192. 

In nomine s. et. individ. trinitatis. Henricus Dei gratia 
Würizburgeosia ecclessie £piacopua. Ad cobibendaa poateri- 
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tatis cuiuniiiiab ejusque versutias huriiano generi fn'ciuentius 
gabrepenles indebite interimendas, consuevil pia iiiotii i jioriiiii 
circumspectio statuta suc süliicitudinis autenlicu scriplure 
baiolo connDitlere, ne diuturno temporis tractu bonorum no- 
ytie excidanl. Htc itaque indudi consideratione eofoitimil 
tem presentittin, quam futaromm expontmus, qiiod Ruggeius 
plebinu0 de Reicholsheim benigna motus aniniBdversione predii 
flui qamiior jugein Tiiieaniin et XXXVII. jugera •grorum fhi- 
mentalinn el daas curtes in Yilla Ussenkeioi sita conluiit pa- 
rochie sue Reicholsheim in recompensationeni omnium denario- 
rnm rtn'^stiliurn, qiii (iari drhobant de omni illa parochia, excepto 
suburOio vastri Wertheim. Eju^dem quoque parochie siibdilornf?> 
quilibct nnnii?itim rns(Mim dar»» parorhinno siio consucveral pro 
eo, no siiinina siinctoruiii marlN i iim Kiliarii et sociorum ejus, 
niore aliorum iioniuniiii in episcopalu W urt/Jjijrc-onsi manenlium 
cum solemni processione tempore statuto irequenlaret. ilanc 
igitor consueltidineni delestabilem et exactionnm turpissimam, 
modis OBuiibiis ialnbemus, nec eo$ a Jure veniendi, niai lioenUa 
Wörtzbnrgeiiaia episcopi yel archidiacom eorum ex neceasitate 
aliqoa oontmgat, absolvimus. Quia vero hanc commondabüem 
reeompensationem in generali synodo nostra abecciesie nos- 
Ire prelatia et aliia qnibnalibel aamrteiitilNiB approbari audivi* 
mus, communi omnium favore et consensu statuimus et in 
virtftfp obedientie ornnibus surrpssoribiis prodicfi plcbani in [>n'- 
noiriitiata parochia Rcicholshcini districtc jn t cipiinus, ul nuilos 
denarios missales vel caseos (leiiitej)s k (jmrant, vel recipiant 
a subditis suis, nisi in suhurüio casf/i Wertheim, in quo 
missalcs denarii et iiuili casei parochiaito persolvent (ü. Pre- 
dium quod supra memoratum, quod in hanc datum est recom- 
l^miMtioilem, quia prina nelliiis advocati jure tenebatur, sicut 
«Mmd aynodo noatra aententiatum eat, statuimus, ut de celero 
fliiillias advocati jurt aabjaoeat, sed plebanos ejusdein pa- 
rodiie ipsnin possideat absolutum ab omni jure advocati. Ut 
aoteni nostntm rattonabile atatutum perpeluo vigeat robore, 
presentem inde paginam conseribi fecimus et sigiUi nostri 
appositione commnniri, SRnclit^ites et auctoritate beafi Petri, 
cujus vicem licet indiijni tjerimus, tirniiler procipi<Miles. ul 
nullnsi successorum nostroruin, nuUa persona clericalis sive 
lMt( iilis hanc uostram constilutiouem presumat iinmulare, vel 
quuiibet inoiio uitii uiare. Quod qui fecerit, anatliema sit el 
cum reprobis scnteutiam districti judicii sustiueal et ipsius 
efTeclum perpetuo sentiat. Hujus rei testes sunt: GodefHdos 
major prepoaltna. Godefridua decanna. Godefridua cantor. 
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Coaradus prepositus sancte Marie. Theoduicu«; preposttus 
^. de Onoldesbach. Gcrlacus arc iiiiiiaconus. W ulherus prepo« 
Situs s. Joannis. Eberhardus de Marmore. Henricus de IViwen- 
hure, Ludowicus arcbidiaconiis. Berengenis de Zimnern, 
Bruno de Stilgingelusi? Conradus Porlenaritis. Wortwunw 
_ .Scholasticus de Onoldesbach. Laici: Fridericus de Abenbarc« 
Boppo Cornea de Wertheim. Wolfradiis de Cnitheim. Henriciii 
et frater ejus Alberiiu de Hohenloch. Albertus de Ense. Hen* 
rious de Rabenesburc. Wolframus de Zabelsteim et frater 
ejus, Conradus de Buchrse Honricus de Bricsfelt. Engclhar- 
dns de Bielriclli. licroldus de Foro. Burchardus. Adelhunus, 
el luta synodus. Acta sunt }i< < ;in. dorn, incarn MCLXXXXII**. 
Indicl. X. regnaale gloriosissimo Horn. Impcr il. lieiinco anno 
ordiiiiUionis sue primo. Berloldo de llcniicberc Wurtzbur- 
gensis urbis |>refeciurani tenenle in duiaaiu feUciter Amen, 

XY, 

Bischof Konrad I. zu Wür/I)ur^{ gibt einen Brief dem 
Kloster Brombach über den Tausch des Plalzcs, 
worauf 4ie Burg Preudenberg erbaut wurde. 1200. 

In noaiine sancte vi individiic (naitatis. Conradus 
Dt'i fnvente clemenliu M'ür7,Iiutgeiii»i.s ecclesie minister Im- 
niiii.'» aaperialis aule caaceilarius. Xc ca , que geruatur 
in tempore labili, lubilitatem conlralianl, necessarium est, 
omnes contractus, sive quascunque ordinaliones, que fiunt 
inter aliquus, sciipti, sigilli, et testimn nmnimiiie roborari. 
geint 0rgo jiniversitas Christi fideliumtam presentium, quam 
ruluronun« quod.nos volentes inluitu retrJbulionis decime 
fratribus de Bnuinebach supplere concanibium pro terrilorio» 
Ik 911a etUficatum est castnim Frendenberg ab antecessore 
nostro bone memone llenrico episccpo quondam factum, 
sed impcdicate niorle «'jnsdcm inrxpletuni, omne feudam, qnod 
Wolfraaius, et Albertas t'ratre.s de Hcbcrsvelt, vci eorum 
Vasalli ab Hearico de Crumbach consanguineo nostro in 
Wagcabucli tciiaenint in heneficio, ia amnus ejusdem Henrici 
ialcgralitcr rcjii'raju uiU , et ipso ia nianus noslras, nos qao- 
quü eadeui bona ab uaaii caiuiiiiua libera ecclesie contuiiaius 
Brunnbacensi jure pcrpetuo possidenda. In restaurum vero 
prenominatorum bonorom contuUimis sepe diclo Henrico 
de Gnunbnch nmini mansum et quosdam agroa in Hebeimiti 
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que bona predicti fratres Wolframus et Albertus de Ue- 
benvelt de inanii antidicti Henrid de Gnimbacli in beneficio 
recepenint. Ne igitur predicle ecdesle super hui im- 
postemm aliqna calumnia oriatiir, baic preeenti nostre pa- 
gine dgilli nosiri iii)f)ressioiie et teaUuin subscriptioee con- 
tulimufi firmitatem. Testes sunt hi clerid: Otto major pve^ 
posilus in Hauge, Reinoldus archidiaconus, Henricus de 
Willerflete summi monaslorii cnnonini'?, Oon^wardus in Hange 
canoiiicns , Wicli rus uovi uionaülcrn canoiiK iis. Laici: Pupo 
Cornea de )Vertlieiinj ßerinirorus du (iiniiliur^ , Ülricus de 
Durne, Woürudus de Swt ii' hure, Albertus de Hildenberg, 
Püp|ji> de Lina, et Conradus lüiler ejus, Henricus de Brende, 
Henricus Marscalcus de Lure, Wolframus, liudolphus, Hete- 
bicus Ürfoaiii in Salsberdi^ Otto advocatiu in Salsgo. Act« 
sunt hec anno Dominice incaraattonis millesimo, ducente- 
fioM). Indictione laudata» apud SaUberdi per manus Conradi 
nostri nolariL 

XVI. 

Schenk ung^?ij rief über GuUt in Dörlesberg für das 
Kloster BioiiihaclK jmsgestellt im J. 1201 von 
Grafen Toppo dem Aeitem von VVertheim. 

Noverint universi, quod ego Boppo, Comet de Weti^ 
heim, onmia bona mea in Totiesberg nia, excepto solo pre- 
diolo meo, Brunnbacensi Ecdesie contradidl. Et qula jure 
subjacebant Domino nostro Würtzburgensi episcopo, resig- 
nare et ad ecdesiam jus possessionis transferre fideliter 
promisi. Quud si ante hujus facti consiimalionein vita dis- 
C(\*;soro, quod ßlius mens hoc pronii«;snni cxequatur, quatuor 
miMistrriHlrs niei ex persona nostri lidcin proinisserunl, scili- 
cel Albertus Dapifer. Franco de ThiwonbunTiuMi. Conradus 
Villicus. riricus de Allerslieim. Quidipiui etiam momorala 
eociesia erua huuunes nieos in eadem villa compaia\it, fir- 
niuiu eäse el inconvertibilc statui. Acta sunt hec anno ab 
incarnatione Domini millesUno ducentesimo primo« 

XYU. 

Schenkungsbrief des Grafen Poppe von Wertheim fiir 
das Kloster ßrombacii Aber Gater in Reicholsheim 

(nach 12(0). 

In nnniinp Domini amen. Boppo Dri gralia Lomes de 
Werllteim, ouuiibus Christi üdelibus saiutcm in perpduum. 
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(^Uüi^aai generatio preterit et generatio advenil, et nulla 
genentio que non direxil cor muiii «I aon etl credte 
dun Deo Spiritus eju : hanc noitre pte inlentiomi •€ pio- 
posili inttitulkmem^ quavis tgnonuitl« possft ast del»eat inlKii- 
gere, placuit, nl ex infira dicenUs plenws constabit, hnjoi 
paginule siilo, que per noa acta sunt comborare et om- 
ntum universitati notiticarc, quaÜter nos agrum qnendam, qui 
nostro idiomnlc dicitur Resen, qii^m feodali manu Domini 
Hrnrici Wiirlzburgensi episcopi lon^a ex posst^ssione jure 
b<Mi( li( ii üiHnutcimimiis, Eidpfn Domino n<islro epist()|)o rc- 
bigiiaviiiiusi , hujus 5une couditionis iiiterjeciione preuus^a, 
quatcaus jani dictum ugriim cnnt uinnibus pertiiiüntiis suis, 
devotis Düo Tralnbus iu Brunuebach perpelua slabilitate tra- 
derel, ac ana auctoritate confinnaret postulatum, et obtimii- 
mna et obaignavimi». Pom et hoc annectere nobia viM» 
«ft, quod iidem jam anpradioti fratrea a nobis sex agroa 
ipaonun loco adjacentes in concambio pro qnadaai eonan 
domo in villa, que dicitur Bichn Meim reoeperunt, quos 
simili firmitatis studio, item per manom Duinini epiacopi» 
per qurm et nos eosdom ap^ros sub jure benefirii possediraus, 
inconcussa et indissolubili retracifiliofir roboramus successuros, 
et hujus sigilli nostri impresüione pcrpetua stabilimU5 attes- 
tatione munitos, statuenl^-s ex eorundem fnictuariis proven- 
tibus aßTorum copiosu luiiunis accensione et metnoriam nostre 
sepullure, consobrine eliam nostre immoi lalem apud Deum 
et homines notam felici Jucunditate vique in seculum so- 
coli duratanique exlstm. 

XVIU. 

Nachricht über die Aufgebunff des jus advocatiae über 
ein zum Kloster Uolzeniürchen gehöriges Gut durch ' 
den Grafen Boppo von Wertheim. 1212. 

Ouoniarn acta presenlium nc oblivione aboleantur, aut 
litibus prestent materiam, scriptis memone solent commcn- 
dari posterorum : nos quoquc ad oblivionis cmeiidat ionein, aul 
litis, si qua, quod absit, orta fuerit, decisionem, preseatem 
chartulam conscribere volnimus, in qua tarn presentibus quam 
fnturis notum esse volumns, quia Boppo Camn <fe Wtrikem 
uiiversam exaclionem qaam ratione iijivocatte debite aive in- 
debite in totali vineto nostro Uofaiberc sito, sibi usurpaverat 
abdicavit et noUi snccessorum aut heredum sttomm de cetero 
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in ()«rpetiiuni requirendam, Uolzkirchensi ecclesie pro reincfliu 
anime sue recognuvil, pia etiam liac conditione intercedente, 
qualiniL» pulvis mt ßoponis et mairtii aue Cufiegunäes, nec 
Quu sui et cotgugiM tue MechiiieUs, in nustra ecclesia nun 
flohni uuiiYersaria, verum etiam oontimui perpetaetar memorit, 
qiod miili eaHalomm ecclesie notkre eut oimc uti impostenmi 
convellere Uceet, hoc etiam predtetiig oomes pio bwititniiiiit 
Kua ordinavit, ut presens inscriptio anthenticis sigillis ride- 
licet: Abbat is Fuldeiisis, majorif eedesie Wirziburgensiii 
Stillantis-Petrc prepositi, ipsius quoque Comitis roboretnr^ 
ipsuifi eliani facti testps idouei SHhscribantur, isti: 

Gerlacus et-clcsie cju^detn Preposihis Cunratlus drraiius. 
[IciifK IIS ciistos Heroldus. Hildebrandu^. Uerluvigiu^. Suibudo« 
Füiküldus. Üi i latus. Diemo. Sibodo. 

Dieiiiiai üs Stillantis - Pctre prep<xsiius. Albertus suus con- 
canonicus. Rudolphus decauus de Cinmiere. Conradus pa- 
rochiani» de UÜngea. Conradus de Uaieiicheim. Ueuricui de 
Tutunbniraieii. Biircbardui de Fokeiirode. Henricus de Canto* 
bomu Wiggerua de Helbmatak. Helwigua advocatna el Diemo 
filiua auna. 

Acta sunt hec a. D. MCCXII, aub abbate Herinico 
Fuldensis ecclesie. Otto Wirceburgensis eceleaie epiacopo. 
Geriaco ecclesie noatre f repoaiio, feliater^ amen. 

[J. F. Sditmtl diodeesM Fnldeiuii m 269 aq.] 

XIX. 

Graf ßoppo von Wertheim bestätigt eine Schenkung 
seines Vaters Boppo an den Johanoiterorden ra 
HoiAach und vermehrt dieselbe mit einer neuen 
zu Sclilirbacii. 1218. 

in nomine aancte et individae trinitatia. Boppo Come» 
de Wertheim, pax^ victoria, regnunique perheone Christi 
et ecclesie feliciter pennaneant Quia ea, que in mundo 

sunt agili flnxu el celeri cursu cuncta preleroant, el ea, qiie 
nou sunt, superveniant. mirfindum non est, si niortalium facta 
quasi cum ipsis moricnlia recedunt et quasi non fuerint, sie 
universa erunt. Proinde vero est, quod rationi bone con- 
gniil . . . qucid sacra privilegioiiini sancUone (jiiilibel iiDbiiiuiri 
ac potcutuiii pia gesla la poslerum inuniantur, qurttenus curuiii 
speculatioiie quisque fidelis propter sua probabilia merita fe- 



üiQiiizüQ by Google 



26 



lici memoria vigere et valere luereanlur. Vi iifilur ht»c pre- 
.seiL>> donatio uiüveibü» üdelibus devotis scmpor puteat , hcc 
inea lestimonialis tuba in omni pcrsonet evo: quod ego Boppo, 
Dei graüa Cameä de Werikeim unacom dflecia mea eattjuge 
MedUUdis et Jifrert« mm» Henrieo et Boppane, danationem, 
quam contuüt pater meus Boppo, cum esiet iremmoHmä pat^ 
iUm$, in parochia in Masbach, in honorem Jen .Chriati el 
B ane gcnetricis sanctique Joliannis Baptiale nos toto jnre 
patronatus in pcrpetuum renunciantes , finnam el irrevocnbi- 
lem habenms; r;tf>i'Ilam vero proprio arbitrio boati Viti in 
Sliibach cuiii oninihus üttinentiis sub eadcm di'votiune [suppl 
ordini S. Johannis] contniimiis, snb ea forma, iil liiin nos, 
tum nuslra posleritas S(Mnper ununi ejusdeni ortiinis hvne 
expeditUHi, (|Uo et quando desideramui», habeamus capetlanuin, 
et vos [1. ejus] confratres s. Johannis hanc devoUonem per- 
cipientea devotaa auas orattcmea nobla ipai rependanl« He 
itaque donalionia pagine nt in aoo debile vigore permaneantf 
nostri sigilli impressio perhenniter ipsam corroborat. Testes: 
Henricus de Latenbrunnen. Burchardus de Fockenrode. Frede- 
ricus de Wertheim. Ulricus de Mashach. Conrädiia de Mas- 
bach. Acta sunt hec A. D. MCCXVIU. regnanle rege Fride- 
rico invictissimo. 

[Altertliürner m Geich, det Bachgau von J. W. Ch. Stmwn AachaC 
1821. I. S. 330.1 

XX. 

Vergleicil zwischen dem Kloster Brombacb und dem 
Grafen Poppo von Wertheim, durch den Bischof 

Üermumi von Wflrzburg im Jaiii* venailleil. 

In nomine Domini amen. Hermannus Dei gratta Herbi- 
polensis episcopus. Noverinl tarn prescntes quam post futuri^ 
quod Boppo Comes de Wertheim et Goswinus Abbas Brunne- 
l)arrnsis suumque Cfipilnlnni nostra fulti vi»1nntale et ett»)i- 
moniiH tie super quadam cuntroversia de inoiite quodam in 
Rei( li( *!>heim ac decinia relmsqne alüs asfitata talein Fecerunt 
conlractuni, nostra(iue ipsiiiii iuu toritale liniiari petiernnl. igi- 
lur prcfalus Boppo Cctines inuuli in in Reicholsheim^ qui 
eastelio laciendo habiiis videbatur, Brunnebacensi Monasterio 
reoognosoens» eidem cum onmibtts bonis in monte ipso sitis, 
seu ipsom contuigetttibtts , precise rennntiavit, decimasque 
quascunque in lerritorio eodem usurparat, eidem ecdesie 
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libere possideudas remisit, iu quoii ly^c decimam super quiii- 
qu<2 Lehen, que ipsius juris erant, solummodo retiuuenl. 
Sdendinn qnoque quod in hac oompositioiie talifl ratio con- 
dilKHiis irrevooibilis intercessit, quod si Bnumebacenses prae- 
faium monteiB alicui anuoo quacunque ratione a sua proprie-^ 
täte alienando conferrent, seu castolium in eo fieri permit- 
tereiit, quud hoc querelis legitimis quantum possent prolii- 
bereni: Comes sepedictus et sui heredes grangiaa monachoruin 
in Reichülshciin rt in Türli-sbi rif |)ro quadringcntis marcis 
lilulü piguoris habrrct at()U(' pari ratione Comes el sui he- 
redes, si montem einuieiii occuparent, seu uccujmri in quan> 
tum querelis et armiü [)rr)hihere possent, penniftcrent Bninne- 
bacenses, omnes Comitta jwasessiones in Hrii lioisheiin et in 
Sindench pro ducentis marcis nomine pigifüris pussiderunt, 
sicque üdcm Bmnnebacenses damnis et injurüs a Comite sibi 
illatis renimliaverunt. Vi tgitur hec rata permaneant et in- 
convolsa ntronunque precibus accedentea scripti nostri, si- 
gUK testinmque firmamcnto feciinus ea comnuiniri. Testes 
igitur sunt: Otto Majoiis « ( lesie prepositus. Arnoldns de- 
canus. Heniicus custos. Fndericus cantor, totumque ecclesie 
nostre capitulum. Item lairi: Comes Otto de Bockinlorbin. 
Henricus de RofinOds. Conradus de nürne. Kicholfus de Lu- 
linbach. llem Uuggerus de Cruinpaeli. Uudergerus de Wuche- 
gestal. Conradus de Thutinbrunnen et alii quam plures. Acta 
sunt ht'c anno ab inruriMtKiiic doiiiiai miliesimo duccntesimo 
vigcMuiu scxto. ludicliunu decima quarta. 

XXI. 

Der römisclie König Heinrich (Yll.) befreit das Kloster 
Brembach von jeder Zollabgabe auf dem Rhein 
rnid Main. 1233. Jan. 9. 

, Henricus, Dei gratia röm. rex et semper angnstus. 
Universis quibus he Utere ostense Aierint, gratiam suam 

et omnc bonum Cum ex snnmii reffis derrelo ad reqrnum 
sinius temporale vocati, ejus iios credimus beneplaeito deser- 
vire, quotiens servitio suo insisfentibus ineessanter ulilitatis 
coiuuiüda prnvidemus. Hinc est, quod Irntniin de Brunnebach, 
quos speeiaiilei dijinamur amore preeibus pietatcm cxploran- 
Ulnis lavorabiiiter aiiiiuentes ipsis regali rnunilieeiilia indul- 
gcmus, ut de rebus propriis, quas per Rheni seu Moganti- 
nnm aiveiun stve per terram habuerint deducendas, sive usibus 



Digitized by Google 



prttpriis Hdducendas , nuüns hoininum iiulio tinqiiarii tempore 
llieiüiieum sive exaclionein alit|uaai extorquerc pre^umal, 
sed ab omni Semper exactione penitus siiit immunes, quo^ 
eliain et res ipi»oruni et personas nostre volumus iugi pro- 
teclionls lecuriUite gaudere. Rm mitem iUenu si qm de- 
dnxerint nb ha« uidiilgentia deeeinunits esse remotas. Votris 
aiitein, ofpeiaim nMtri in Prankliiit, Oppenheim« Popardk et 
WerÜeim speciali mandato injungimos, nt hnnc eisdem fra- 
trilnis indnlgentiaiB üiviolabiliter oonservetis, nec uUa eis sitis 
exaclione molesti. Si quis autem contra tarn liberalem nostre 
muniticentic inffiiliicnliam yenire prc^sumpsfriL nostre se 
novcrif indifrnationis animadversione piectondum. Dal npud 
(jeiinghauseii , Y. id. Jan. verbi incarn. anno MCCXAAill. 
lodict: VU. 

XXIL 

Graf Poppo von Werüieiiii entachidift dai Kloster 
Brombach mil yienehn Morgen Weüigfirteit m 

üelzeiiberg. 1233. 

Tenore presentinm paleat nniversis, qnod ego Boppo 
Comei de Wertiktm, cum in guerra, que versabatur mier 
me ei dorn, episc, Berbipol. ßrunnbacensi ecclesie damna 

non modica in suis possessionibus irrogassem, in restaunim 
eorund'Mri cum ronsonsii u.xoris mce et fih'orum mrorum 
XIV jugera vinearum i« Helizcnberc sita , eideni ecclesie 
contuli lil>ere possidcnda, ea sam» rouditione lirniiter inter- 
jecta, ut iiilra octav. s. Mardiii ciisdom vineas pro XX lal, 
ball. redimemJi lihcrajn hubeain polestaleni. QuokI ai iiUra 
enndem tentiinum pref. ecclesie non persolvero pccuuiam 
memOFatam, fratres ejusd. ecclesie suprad. vineas absqae 
omni Gontradictione libere possidebunt. Ne autem super eodem 
facto Ulla dobietatis occasio seu contradiclionis malignttas 
oriatnr, aot tiUa dolose callldilatfs inienreniant argumenta, 
meum et cognaU mei ComitU de Cnäkeun, qui ejusdem facti 
extitit mediator, sigifla duxi presentibus imprimenda. Testes 
snnt: Conradus de Cnithoim. Abbas de Brunnebach. Theo- 
donrris ron versus. Menricus monaclins Hfrf)If!ns Voisere. 
Oltu de Masbach. Hrnricus de Windesbach. Conradus de 
Duttenbrunnen et aiii quaui plures. Act. an. dorn. MCCXXXlIi. 
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XXIII. 

Graf Poppo von Wertheun gibt eine ErklArung flb«r 

gekaufte Güter in W uldenhausen. 1233. 

Bappo Cmnm dB WarAeim, letm pretenthim ptteü 
milTenis, qaod Boppo %^ Comei de WerCheini omnUi bom 

qiiae coömerain ab Abbale et fratribus de Bninnebach, que 
fueranl fraftris Ruggeri et Domini BunAardi de Vockmro49 

üi Villa, que dicitur Walienhusen sive proprietatein, sive bOM 

quc dicunlur erheffüter , ronHiiiniicata manu rirorh mre 
et filiomm rnrnrinn pro eo quoqiie summatn qualuordecim 
marcaruni, pro quibus ea coeini jam dirlis fratribus Statute 
tempore non persolvi, ipsis reslilui ahsuiute, nec aliquid in 
iisdcni bonis me et mcos heredes proliteor jus habere, hoc 
taiatti paclo firiniter interjecto, ut 81 predictam pecuiue 
fiommani ante secmuiaiii feriam secmide DominiGe poal Penl»- 
eosten integraliter ipsis peraolvero, supradiota bona enm onai 
jure 800 ab flo lempore mUd et neis beradibw reatitaant 
ipsis fratres, tanqiiam legitime emptioiiis titnlo eomparata. 
Ad majorem antem hujus rei firmitatem, presentem achedu- 
lam oonscribi et appensione sigilli nostri fecimus communiri. 
Testes sunt: Albertus scholaslicus de Eic}i£tcten. Wuherus — 
Viceplebanus de Wertheim. Thcodoricus Volliaber. Henricus 
dp Beltenkeim et fraler suus Herold iis Yoispfp. Slockelinus 
de Cemburc et fraUr suus Orlliehus. foiiradus SchouevclU. 
Ottt) de Masbarh. Henricus Lnsiiet et alit quam plures. Acta 
anno Domini niiilesiino ducentesimo trigesimo tertio. 

XXIV. 

Graf Poppo von Werlheim und aein Sohn iMwilligcn 

dem Konrad Imme zwei Theile des Zehnten in 
den Dortern Waldenhausen und Theiibach^ unter 
der Bedingung, dass Ihnen jAbriich Vin Malter 
Welzen et zwei Malter Haber verabfolgt werden« 
[Ohne Datum: wahrscheinL um 1235.] 

la nomine a. individue trinitalis. Comet Boppo de Werim m 
fUmuqm mm$. In perpetuum omnium notieie inainnari ca- 
piaHW« qood diiaa partes decime m Waldmhmok cum mo- 
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I^'iidino in Drh-bach arcisque, et :iL^ti>i allincntibus Cunrado 
liio Ifiifnr .suisque horedibus lifrctJilijrio jure in p«*rpeluuni 
concessimus , paclo vidi licel lali niediantt% ul aruKialirn in 
(vsio nativitatis beate Marie scuiper virginis Vlll maldra 
ßiliginis el II ivene in Werttieim cum ejusäem opidi modio 
iiobls penolval. Onodsi grandinis intemperie «ut beHoniin 
mbie annona prefate decime minus heue prOTeneril, le- 
ciinduin qaod incole ville cal attinet dccima dampomD an* 
ima aut majus dixeriot, persolyentei prenonunatam penakmeai 
anaericordiam consequantur. Ne aulem bic contractns a noftris 
sucrrssoribus casscliir, prcsonleni pajrinam siViÜi noslri mn- 
niminc sul) Icstium nslipulalion»' contirmavinms. Tosti-s mitten 
sunt hü : RukiTiis plebHiius i\v Wertheiin. Wurlwiiius de (iam- 
burc et filius suus W ( iiwinus. Honricuji de Belliiiffen. Ru- 
piTlus. Borlolfus. Wolliainus. Franko. Albertus. Ulriciis. Cun- 
ratiiK>. Rmi'cküwe. Burchardus. Godefridus. Fridericus. Godes- 
calcus. Baltwinus. Ebcrbardus. Ludewiois. Woitwiiius.. Wolf- 
raBMU. Giaelb^iia. UarlmanBiis. Heiiiriciis de DndeobiiBiaeii. 
CunradttB. Woiiwimu. Wolfraimis preTigmui «aus. BertolÜBS. 
Albero. Siboto. Engelharl. 

XXV. 

Vergleich zwischen dem Kloster Brombarh und dem 
Grafen von W crlheim über einige Waldungen bei 
Reicholsheim. 1237. 

Frater s. dictus Abbas de Mulenhrunnen. Tenore pro 
sentium paleat universis, quod Iis, que vcrtcbatur inter Ab- 
batem et conventum de Brunnebach ex mia parte et Camitem 
de Werlheim p Craftonem eemorem ei CrafUmem ßmhrem el 
villanoa de Reicholsheim ex altera, super nemoribus Balkenstein, 
Sumerltten et Riethelden nobis mcdiantibus per amlcabilem 
compositionem taliter est decisa, videlicet, quod predidt 
Abbas el conventus, Comes, mtlites et villani de conimuni 
consilio duos viros, qui vulgfo diciintur Heimburger^ eli^ant 
de roniiniini . <]ui oinnibus silvis et terminis predi« te silve 
presini secuiiduin jus commune ! (>ieranim villanun et con- 
sucludinem rusticorum. De quimim licentia quolibel tem- 
pore, quo ligna secanda sunt, tantum de lignis serandis sin- 
gulis assignctur, quaiUum biiiguiorum bona exigual el de- 
poscunl, ul qui de bonis minus babent, lignorum mlnaa acel- 
piant, <[iii rero miiltam, rnidtnm eis debite oonferatnr. Sane 
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sciendum, quüd imllus de cetero in coiünimiibus silvis nisi 
de comjuuui cousiliu ei couseiisu predictorum Iratruin, mili- 
UiiD et vilUmonim aovalit inovaliit, ti quod hacteniu fecerunt, 
Iii secundum juris exigentiam emendabunt. Preterea seien- 
dorn, quod quicunque de lignia a communitate inlerdieiia in 
die aine communi licentia aecare presumpscrit, pro jure 
quod dicitur einunge quinque soli hall, dabit^ de quibuaaoli- 
dis prefalis fratribus solidus, Comili sol. , CraOoni seniori 
sol., junioh sol., nisUcis .sol. conferetur. Qui vero de nocle 
secarc presuni[>s( rit , dccein solidos dabit, que predirlo 
modo inlor j;uii diclos l'ralres, rComilt'm ) nuliles rt villaiios 
equaliter dividenlur. IIa sane ut de siiiLndis solidis duo 
hallenses >upnidic!is duohiis viris pro suo oliicju coiilerantur. 
lidem vero viri jurabuiu, qaod &ine personarum acceplione 
suum officium fldeiiler exequanUu*. Quodsi alteri parti in- 
juriam feceriot, ita quod perpeaaa injuria probari poCuerit, 
illi destiluentur et alii doo looo iUonmi de commiani constlio 
aBaiunantor. Deiiique sciendum, quod si predicli Cornea, mi-» 
Utes et Yillani predictam compositionem attentaverint, cooi- 
muni ptoposito violari, Abbas et conventum jus suum in an* 
tedictis nemoribus sicut in judido domini Pape oblinaeront, 
plrnarie prusrquontur, Comes vero, mililes el viilani jus suum 
siniilitcr excfifieniiir. Ad hujus rei iiriintulrjn cMrluIam h}ur 
scribi et tarn iiico quam Al)luilis rt Coinilis sipillis feciinus 
romrnuiiiri. Tp-I«"^ sunt; Buppo fiitus Coimtis. Wippertns de 
Aint rifach. AllH iiut» de Gainbuic. Ileiirieus et Heroldiis liatrcs 
de (jumburc. itenricus de Ut Iteiikeim. Urtliebu.s el lleroidus 
fratres ejus. Henricus de Windci^bach. Richardus et Craflo 
fratres de Schonevelt et alii quam plures. Actum anno Do» 
mini miUesimo ducentesimo trigesimo sepiimo. 

XWI. 

Graf Poppo von Werlheun nnd sein Bruder Rudolf 

ertheilon dem Kloster Brombach ini J. 1244 meb- 
rere Privilegien« 

Boppo Comes de WerAekn, Tenore presentiinn ad no- 
litiam cnpimus pervenire cunctomm tarn presentium quam 
etiam fu(uronun. Quod nos collata manu nostre conjugis 
Cmgimdis, una cum fraire nosiro Comüe RmMfo Brunne- 
bacensi cenobio liberaliler contulerimus aream unam m 
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cimtate ttosttm Wvrtkeim ub omni servitiil s oncre perpetuis 
iemporihus liherniii et iinniuuem. hoc solo r vcepto, qu(Mi tem- 
pore gutjrre ad vigiliarum vic43S et ad cdiitriiunia civitatis 
ejudem moninim cnin celeris concivibiis, quicunqiie eandein 
ex ptrte momiiterii aHNnorati tenueril, tenetlir, ab omni 
fori shre dvili jure aUas über et imaniois, adeo qood etiaai 
ipse Bire ipsiai familia excesserit aliqaalamis, nee per «11- 
cialcs nec per judices civitatii htbeat coirigi, td noitnun et 
Abbatis arbilrium soliinunodo corrigendus. Yiiiani etiam no- 
nasterii ad Zajipham vendetur et tarn fratres quam ipsonim 
inquilinus, tarn forensi quam civili omnimodo jure gaudebunt, 
rebus eorum omnibus in ea sub majori si'ciiril»tp mansuris, 
ac si ia ipso essenl cenobio conservafa. Prrtcn n por om- 
nem nostrum dislriclum univrrse res iihmijisIi i ii tinii in icms 
quam in aquis suL» nosUo conductu ac proUn hone roiistsliMit 
libere Semper ab omni theloneo et exactione qualibet, qua 
ümbgM wlgariter mmcapatiir, Tiamque quoque naTalra 
per ahreom Tabere a Weilbeim oaque ad claustnim inniler 
pronisiBHis coalinao aperire, de moleiidinli iaaieii noalria 
eewibiu nobis salvis, adicientee nHifloaiiniie jaacta ripam Tq> 
bere tante lalilqdinis seaiilam elTicere qua per eam tam 
homines quam jumenia navem trahentia incessum habere va- 
loant spjih'osnrTi. V\ iVilur hec rata pormnneant et nuHa 
unquam in perpetuum valeant calumnie imprubitate convclli. 
chartam hanc inde ronscribi et siorilH noslri cum annotatione 
testium jussimns muriiminf^ roborari. Testes ilaque sunt: Go- 
desealcus Abb;is de lirunnubach. Bertoldus prior. Amoldus 
camcrarius. Mililes autem: Conrudub de Totenbume. Otto 
Bleichman. Beriholdus Stadelbere. Heniicus et Fridericus 
Ruisen fratres. Conradiis de Erlebaeb. Heariciii scaUetiis. 
Wolfremns cellarios et alii quam pluree. Acta sont bec 
publice apud Wertbeim, XVIIL KaL JuUi. a. D. millesimo 
dttcentinmo quadragesimo quarto. Indictione secmida feticiter. 
Amea« 

XXVll. 

Pfandschaflen auf Erzbischötl. Mainzische Besitzungen. 

1248. 

Decima in Werpach. Dimidietas vilie in Isershem et 
▼illa in Kulibem. Obligata aimt CamiH de Wmikem pro mar- 
eis quingentis. Insnper com dominos mens nobierit predlet- 
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hom solvorp dabil ei niarcas L pro teodo rastrcnsi in «Rm- 
burch, tle quibus tenebit doinino meo II. castrenseSy quos 
dominus meu^s pro voluiUak? sua locaba. 

lu m allera dimtdietas ville in Isershein obligata est ira- 
tribus de y&>enkcim pro niarcis XC den. ( olon. vi niria 
iMdem obligaUi est Craphtoni de Richolvcshcm pro in;ir( is 
arigpenti X. Item mansns ibidein . oblig atas est H. miliu do 
ipsa Villa pro mards VI. argenH. 

[AiM der von dem Scriplor Bertholdu« um dan J. f248 «ufgesetzteD 
tnhhrh&IL M^imUthm He&crolie, bekannt gemacht tiurch Erhard in 

MüiHtt rsrhen Zeilfcbrill fllr Tiiarl. GeidL wid'-AlterilnuiiskQBda III. 
Hit I. S. Ii a.j 

xxvin. 

Graf Poppo von Werllieim bestätigt eine üebereinkonft, 
die swischea dem Klosler firombadi imd den 
Baoern in ReidiolslienD geschlossen worden. 1251. 

In nomine s. et individtte trinilalai. Bcppo Comm de 

Wertheim, Cum in ordinatione reruni omniiiai et gestonim 
sanrim H (>iTi( ax sit testimonium literamm, quod eahimiiiaa 

eniciijrriics rcfellil , nude verilatis lenore presentium notum 
ff)!( ciipiinus iiniversis tarn prosenlibiis quam futuris. Quod 
(iilt'cli in Christo Abbas et coDventus in iknnnpbach bona 
sua in Reicholsheim, quo per conversos suü.s iiactenns ex- 
coleiites multis relroactis temporibu^ libere, quicle et absque 
omni jure advocatiiio, angariis sive perangarüs possederunt, 
majoria ntilitakis obtentu saniori nunc freti censUio, nostro 
quoque consenNi adMblto ooKmia tradiderom aeealnrjima ax«» 
oolenda, bonig ipsis per nanMf ao^naliter distribntia: ad 8in~ 
iniloa mansos affronun aexagfinta jugera et prahun unum jn- 
gemm aaaigfnande. Hac igitur sicut inter fratrea et Colones 
eonvenerat tenebitur forma pacti: de singulis mansis solven- 
tur annis singulis decem maltera siliginis et duo tritici in 
fratrum g^rnnarium assi^nanda: ila sane, ut quicunque an- 
nonam suam antt^ n alivitalem s. Marie virg^inis solvcrc ne- 
glexerit, nisi tj^randinalione, vel notabiliter agri vastali juxta 
morem cpnsu ilinm srttisfaciat aliorum. Jus quoque debilum et 
consueluni, quod Heubererht iiorniiiatur , coloni suo tempore 
aolvere non tardabunt. Diclos ault;iu uiansos, quilibet colo- 
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norum hnc pacli recipiel r?^tion«', ui ffunrndin .solvent, quod 
j>romisil, majorij» cciisus obi< iiUi lu qufal anioveri. IVou valciis 
prc inopia solvcre romproniissa rcliclis absolute boiiis sine 
fratruDi niolestatioiie recedet. Preterea, si quisquaiii nielu 
eorum hostilitalis ibiden non «ttdeat residere, amicum smai 
quemcunque qui ccrlus sit et fidelis pro te potent de con- 
sensu collocare, qui agros vice ipsins excolens censnin boW 
vatf alio^piin soluto censu relictia absolute bonks reeedel, 
nihil de edificiis vel agris «ai agnirain cnlturis yendere 
presumens preter domomm aedificia in impensis propriif 
instaurata, que ad eincndum primum Tratribus i xliibebit ac 
postf*a de consensu coniin, cum rcdiriu re reco-sariiit , vendet 
ea, cui pltM urrit, qui ( (tIus esse ac proniptus ui reddendo 
fratribus iiisu debilu perpenclalur. Vli ii^ilur 1h*c fratrum 
cum coloiiis SUIS convenlio iiel»iliiin obtnu'al limiitatem et 
nulla in posteruiii auibiguitas vel calumnie occa.sio valeat 
suboriri, paginaui hanc exinde conscriptam tarn nostro quam 
Abbatis Bninnebacensts aigillo dmdniw roboninda«L Testes 
mt: Riiperliis Prior in Bnumebach. Uenriena aMyer Cella- 
rius. Amoldtis Camerarius. Conradus. Swerioa. Nortwinoa. 
Suvellerariiu. Monachi. Frater Winandus et fraler Wocbems. 
Frater Bertoldus conversus. Craflo de Reicholshcim. Ulricna 
de Gamburc. Milites. Hartmamnu scaltetus de Wertheün. 
Henrirus. Godefridus. Dietericus eccl. diaconi in Werthein. 
Godefridus nionetarius et alii (\unm plures. Actum nnno ffo- 
mini miliesimo duceatesimo quigguagegimp primu. iadiciiime 
octava. 

XXIX. 

Graf Boppo von Werthetm fscfaenkt dem Johttmilerhaus 

Mosbach einen Weinberg. 1255. 

Boppo Cornea de Wertbeim. Noveriat etc. . . quod Boppo 
Cmes d$ Werti^ek» vnaciim domina mea legitima KtmigwiM 
bospitali a. Joannia in Masbach vineam ibidem aitani perpetae 
anb tali condicione vendidi, ut quicunque cidem hoq>itaii an* 
naatiin tarn mihi, quam meis heredibus de fruclu 
▼inee aolvat qaartam partem etc. Dat. a. D. MCCLY, 

[Steiner Allorth. «. Gcich. 4. Bacbguus I. S. 334.] ' 
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XXX. 

Graf Poppo von Wertheim beßMgi einen Verkauf von 

einigen seiner Vasallen an das Deuiscli-Ordens- 
haus zu Marburg. 1261. Oct 

In nomiiie domini amen« Nos Poppo Comet de Wer^ 
Mm universis preaentes litleras inspecturis notom facinnis, 

quod coram nobis constituti Methildis, Bertnuniu et Brneslu 
fiiü ipsiua dicli de Blekenbach, Adeleyde et Yda uxoribos 
ipsoriim expmte de bona et spontanea voluntale consencien* 
tibus fnitribus ar hospitali sam lo Mario domus Theutonicorum 
in Mnrllipurtr pro qumlrijjrinla et una mnrca colontonsinm do- 
iiHrioruiii jam sihi siiliitis in pcninia nuineralu vendidcruiU in 
vcnuii et f)or|it tuaiii propnetateiii omnia bona sua in villis 
que dtcutilur Holihusin et Gnovere ntis upud Amenehurg vi- 
delicet curias et areas, orlos et ajEiros cum omnibus suis 
pürtinouciis, terris cuUis et incuUis, pratis, pa<^cuis, silvis, iie« 
morilNis^ sallibaa et aalectis, palndibas, aquis aqnarumqne de« 
cunibus cum omni ntilitate queatu et proventa qui nunc est 
aat in fiituro foerit <pi nunc apparet .vel in postenun ap- 
parebit, nullo prorsus jure aut obaeqnio qnocumqne nomine 
cenaeatur, ipaia in elsdcm bonia reservando omne plenum et 
integrum jus poaseasionia et proprietatis prefiitorum bonorum 
in prcfatam domum Theutonicorum cum voro rerum dominio 
trünsfcrcMitrs. Mcm rtiani vcnditorcs promis(»runt prcdictam 
doinuiii Tlieutoriitoruin et fratres de ouuiibus bonis supradictis 
waraudare, firmarc et stabiUn^ secunchim coiu>uetndineni palrie, 
ubicumque diMimi o\[)e(li('ns fuerit et opportuiiuin. Uenunda- 
venint niehiloiiiiuiiä vtu(liL«res predicli actioni et excepüoui 
non nuiiierate pecuuie et iion solute, exceptioni doli ac omni 
juris et legum auxilto canonici et civilis^ consueludini et 
Statute ac omni exceptioni, actioni^ defensioni et rei, que contra 
Presens instrumentum vel factum possent obici vel opponL 
In euius rei testimonium et perpetuam firmilatem presentes 
litte ras sigillo nostro pendente fecimus communirL 

Testes autcm sunt Fridericus dictus Ruhyscn, Otto dictus 
Bh*k<\ Ilcrbordus dictus de Gerlaebisheim, milites; Henricus 
dictus S( lirrnke, Ortwinus dictus Schrenke in WerUieim 
et alii quam phires. 

Actum anno domini cc^ Ix. primo, mense octobri. 

C* 
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XXXL 

Graf Boppo Ton Wertheim erlaubl dem Joh«uiiteriiMif 
Mosbach auf einem flmi gehörigen Weg GeMa- 
lichkeiten anzulegen. 1264. Febr. 14« 

Boppo Comes de Wertheim. Noverint omnes presentes 

SEiginain inspectari, quod no8 doroui et fratribus in Majüback 
rd. Hospitalis s. Jnnnnis, viam qne fuit inter ciiriani ipsonim 
rt eoclcsitmi iliidcin, quc ad nos pertincliat ndvocalie nomine, 
liJjtTe tottluliiHUS et absulute, ut ipsi frntrcs super eantleni 
vißin ediliriii < onslniant, si necesse iuenl et [itoul iii^dem 
fueril üpporiuimm. Actum sunt hec. A. D. MCCLXiV. XIV. 
mense Febniar. in die b. Valentini marlyr. Wertheim in 
choro ecclesie nostre, preseutibus Gerharde Comile de Rie- 
necke, Dool Crafflone de Hokenioch, Oom, Eberkardo de 
Bnibergk, Dom. Friderico diclo RukiKii, et vt k«e majaa 
robw fiimitalis obtineaat, preaenlem oedalan ejdade co»- 
fcriptam sigiUi nostri ttWHÜame fedmos rokonri. 

[Steiner Alterth. u. Ge«ch. des Bacbguus i. S. 33b.) 

xxxn. 

Kmiigmide, Gräfin Ton Werlbeim, schenkt Gttter so 
Hosbach dem Jobannit^anae daaelbst 1267. 

März 15. 

Cunigtmdis bumilis Cnobilifi?) ComUusa de Wertheim, 
Ad notitiam cupio deferri publicam unlversorum , qnod cgo 
de cnnseiisu ftUorum meoriim Boppoffts, Ludorici et Rudolß 
et de consUiü nu orum fratnun Comiiis C I. Coiiiitum) de Rte- 
neckc el meoruni corisiliarionim et meorum homimini, Pomerium 
illud, quod est situm apud Masbach curiam fratnim ?iospitab*s 
s. Joanuis el ijuiia eidenil'omeno jure attincnlia, de quiLus uahi 
el domino meo pie memorie Bopponi annuatim soWebantur duo 
Iflire cere de fratribiis ejasdem eurie, ded! eidem cenobio in 
perpetamn pro remedio anime domini mei, jure proprietalts sine 
omni censu et absqne omni impetitione omniam heredmn meo- 
rnm, sab tali condicione, ut qoicunque est rector ejusdem cwiie 
in annivcrsario prenominali domini mei, quod erit Semper in 
ortavn die Piirifirnlionis s. Marie, el pascal Ires egenos 
apud mensam ürainim ejufidem curie pro remedio anime sue 
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El ut sua memoria twi in eodem cenobio, qiitiii in ohuiümb 
cenobüs ia islis |>arlibus coii8liUiti«y in perpetnum litberetur, 

et ut hec inconvulsa et rata permaneant, presontcm cedulaia 
sigillo domini mei sepe mcmorati roboratam etsdem fratribus 
dedi in testimoniuin senipift rnum, Hujus roi testes sinit : Lu- 
dewtcus, llenricus, Gerhardus Comites (it^ lUnecke, Hupcrtus 
Capeilanus de Werlheim, Otto Bhichmann, Friderieus Ru- 
chi<iiri^ Albertus Kotdebus, Raimundus scultctus de Wertheim, 
LusharUus et alii quam plures. Datum a. D. MCCLXVIl. 
Idas Martü. Acta sunt hec Emicone ejusdem dumus pro- 
curatore. 

[Steiner Altisrth. u. ticich. dcf Bachgao« I. S, 338 fl.] 

XXXliL 

Die Gebrüder Boppo und Hiidülf, Grafen von Werl- 
heinu beslinuueii, dass der Schlosst apian zu Wert- 
heim die Einkänfle der Pfarrei Eichel beziehe uod 
diese andi der Schlosscapelle einverleibt seyn solle« 
12Ü9. Febr. 24. 

Boppo et Radolfus firalres, Coaules dei gralia in Wert* 
lieim, aniversis paginam presenlen inspectaris noMtiam rel 
gesle: com capeUe caslri nosCri in Werdieiin redditas siv 
Brnctus fiiissent adeo tenuos et exües, ut capellano ad sui 
sustentationeoi minime suffecisset, nos provida et diligenti 
deliberatione prehabita, cum dignum sit ac rationi consonum, 
uf qu'i altario servil, de alli>rio vivere debeal, staluimus et 
proindc ordiiiaviiiius , })ai0ihialis ecrh'sia in Echei, cujus 
jus patr (jriiitiis m\ nos s|jr( tat, cum omnibus suis porfinonlüs 
et juribuü diele tapelle m subsidium ofTiciantis eandi.in jure 
perpetuo sit annexa et parocbiam ad capellaiii coiituHmus 
Courado de Werpach clero et capellano noslro pure propter 
deam, ut tarn ipse quam alii capeUani, successores sui, qui 
pro tempore fiiwint, predictam capeUam et parocbiam more 
consueto habeant al prociu^ent ac fruckus eanim sine diminiH. 
tione perdpiant cum omni integritate nec aon pleno jure, 
qnemadmodum beneficia ecclesiasilra percipl consueverini 
et ne in posterum niper bac ordinatione noatra alicui peni- 
tus dubietakis acrupidas valeat suboriri, presens dedimus 
scriptum f sigülonim noalroriun muoime fidelius roboratum« 
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Acta sunt hec in Wertheini anno doaiiii MCCLXIIL Itt die 
lieati Matiiie apostoli Vi Kai. Maitü. 

Diese Urkunde ist nach einer von dem kMUerl- ^otariiu Conrad 
T«B IfArdlingea im J«kr 1317 vidtnirleo AiMchrifl cntnoauneu , welch« 
•ber «n mehreren Stellen sehr verblichen ist. Es ist die frühste Ur- 
kunde , weldi« «dl im griO. WertlMia. Arcbiv vm iinim tob Wert- 
heim findet. 

XXXIV. 

Vertrag kwI sehen den Herrn von Eppstein nnd dem 
Grafen Eberhard von Kalxenelnbogen und Grafen 
Foppo von Wertheim. 1270. Hin 19» 

Nos Godefndus senior et Godefridus junior, fifint nosier, 
dominide Epplnstein, ad unlversonini noticiam presentem pagioam 
eupinius pcrvenire, quod ad litetn rcdiinendam, quc inter nos 
ex una iiHrte et E . . . , de Cdlz^'tn'hthogm et Eopponcm 
de \Ver(lirii/t Cotnitcs, ?/.ro/v'A' snits matrciittjac iiisannn, supvr 
bünis ItMidiilibus v\ dliilii (lerhardi de Eppiiiäteiu, no?ilri coii- 
san^uinei, f»io tnriuorK ,, vacantibus, ex altera, vertebatur, 
secundum j^iuiiunciaciunem noslrorum arbitronirn, videl. Dye- 
theri ComiCis de Catzenelnbogen et WulfTrami sculteti de 
Frandünftul, CXL maraumm reditiis, de quibns XU cedent 
EUtabelp taervi predietoram Comitimiy nomine dotis sne, re* 
liqui vero Comitibi» ipsis cedent, pro MCCCC mareis Colo- 
niens. in ptgnore obligavimas in locis sabacriptis, ipsia etiam 
Comitibus renanciandbiis omnibus jnribna et aetionibiK!, qne 
eis occasione predicl. feodonua in nos competere videbantur; 
in NoUi'uscheid XXX marcar. reditus, in Delckelieh XXX, 
in Costheiin XXII, in Clostad X\ in At^Ih im ex ista* pnrtr 
Moffi versus IlHtrcn \X, in Aiilicini ( \ ultc^nt parte, cum 
curia nostra et attim iuiis ( t vilia Heiustad XV, item circa Aschaf- 
fJenburpf XVIII: (jims Mllas et roditus cum omni jure, prout 
hactcnus obtinuiiiMis, f)ossi(lebi)nt, exeeptis nmjoribus emendis, 
sc. honiicidiis perpetralis, ßiutrunst, et hüs sinr^ilibus, de qui- 
bns nobis in jndiciis, que Lantgcriobte dicuntur, nostre Co^ 
mitU atHneniSbm, satisfiictlo exbmebitur et emenda; quo judicia 
honuaes villarum prescript. querent, sicnt bactenus querere 
eonsueverunt. Minores vero emende Tidel. dissensio verbcK 
mm, eraginacio gladiorum et hüs snnilia, que infira Banne-* 
ifine oommittenturi cedent Gonntibns antediclis: iiac oondi- 
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CMme interclosa, quod nos aofitrique heradeg el poiteri in 
homs ipsis obNgatu poMumiis et debemu redimm X marear. 
redditiB pro C marcb et non mimu sed magis, n facaltaten 

habuerimus in hÜ8 loeis, quo Bobis elegerimiu et in quibus 
nobis vldebitur magiii expedire, quocunque tompore anni ab 
ipsis requisiti fucrimus contradictione aliqua non obstante. 

Si sinfiMt) lH>n»iiH's ?K>s(rrKS ultra statutn <*o;jrctaverint , nobis 
injuriaiu reputabiJtius intulisse. In (|n«)r(iiii ofüninm tesUtno- 
niuin preserUüS lileras conscriLi ft t miiis ac siß^iiioruin nostro- 
ruin munimine roborari. Acta i>uüt liec a. d. MCCLXX. 
IV fena nritü domiuic. Lctare. 

(Jomow tabiU. literammqae vel* Specileg. 291 fqq.] 

XXXV« 

Der Würzburger Bischof Bertold bestätigt die Incor- 
poratlon der Wertheimer Scfalossltapelle in die 
Pfarrei Eichel, welche die Gebrfider Boppo und 
iiudolf, Grafen von Wertheim, gemacht hatten* 
1276. Juü dO. 

Bertoldus dei gralia Herbipolensis ecclesie cpiscopus. 
r^'overint universi, lain prcsens elas quam successura pos- 
terius, quod viri nobiles^ Icarissimi nostri, Boppo ei Rudolf 
fm fratres, comUes de Wertem, nobia com instancta aup- 
plicarunt, quatinus, cyai capeüa m ca^ro WeHheim in red* 
diübua et obventionibos adeo att tenuta et diminuta, quod 
propter defectum teiuperalium, capellanus qui est pro tem* 
pore non possit ab inde cominodü sustcntari, propter quod 
eliain in illa froqucnter roiiliniril divinorum oflficia prclcr- 
mitti, nos ipsam raprDiin ad anipliniifluiii in ea divinorum 
solli-nipnia , parorhiali iM rlosio in Kchele, cujus jus patro- 
nalus ad pn'fafos coinileä speclare dinoscitur, unire de nos- 
tre paliTuif ids ("Icmenlia ruraremus. Honim ilaqno peticioni- 
bus favdraliiliU'r inclinati, liabilo priinuui super liiis dclibcra- 
cionc provida et consilio maturiori predictam capellam in 
caatro Wertheim, ut in ea cultua divini nominia aogeatur, 
ipsi parochiali ecclesie in Scheie ex officio aollicitudinig 
a domino nobis commise, unimus eamque cum ejus perti- 
nentüa in ipsam eccleaiam transterimua pleno Jure atatnentea, 
et de predictorum condtQRl petitione et consensu expresso, 
taliter ordinantea, ut qoando capeilanum ipsius Capelle vel 
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diui ledorai dide fMfocU«, i|iit nnc Ml, mori •«! 
codm oontigerU, lüler eonm qoi supenteB ftiit, et omnef 
ejus succesflores» ipsain parocbiam et capelUun pocsideat i»* 

divisim et sino qualibct diniinutione, ita tarnen quod in ips« 
parochia et non in rnpi lln ipse plebanus, qui pro lenipore 
succcsserit, faciet residentiam personnlein, episcopo vi archi- 
diacono, qui tunc fuerint in eorum jurilfus responsiinis. NuÜi 
erfifo omnino liceat hanc paginam noslrc unioius el tiHus- 
iaüunis iiifringere vel ei ausu tetnerario contra&re et skgüt> 
atteiiiplarc praesumpscrit , indignationeni dei oninipotentis et 
nostmni sesciat graviter incunrisie; In cujiu rei testiinoiui» 
presentem literam tppeiuiooe sigUlt nosiri doxinnis miini- 
endam. Datum HerbipolL Aimo Dom. MCCLXXVI. indict.IlU. 
tercfo Kai, Augosti, pontificatus nostri anna secuado. 

XXXVI. 

Die Grafen Boppo imd Rudolf von Wertheim bestftti- 
gen eine dem Johannilerheuse Hosbacli von ihrer 

MuUtT gemachte Schenkung. 127B. Jan. ^. 

Nos Boppo et BwM/m$ ComUcs de Werikeim rocegnos* 

cifflus et constare volumus universis, quod graciam, quam 

matcr nostra Kimigundis pic mcmorie oVm de conscnsu riostro 
fecil fratnbus et curia in Macrpspach pro rrnif*flio palris 
noslri aninie, in ponicriis nunc curie in Aiaspacli luiunalis et 
per s»^p<'iii iiiHliquf circumdalis, ut in rensitius im utlcjitibus, 
sccunduni qu(»d in lileris super eo coiifotlis Iiu idiiis rontiue- 
tur, confirmauius presuntibus literis et rata nlque graU liabe- 
mus. Dantes presentem scripluram cum appensione sigillorum 
nostrorum in testimoniimi Buper eo. Datum et actum a. D. 
KCCLXXVIIL V. Id. Januarii. 

(.Steiner Altcrtb. u. Gesell, des Bachgau« nach d. Orig. 1. ^41.] 

XXXYU. 

Graf Rudolf von Wertheim verkauft eine Mflhie und 

drei Güter in Werbach. 1282. Marx 30. 

Oue genin tur in tempore cum lapsu temporis a memo-» 
ria faciliter elabunlur et gestis hominum quamvis pubiicis 
atque laudabililnis dura conaoevit firecpiaiUer calomnia exoriris 
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irisi rerum oblivio pers(Tij)ti memoriaiii aufiferat. Nos Icfitur 
Riuioifus, Co/ties de WertUeim , reeognosciimis et cötistare 
ciipiinus presentium inspecioribus universis, qiiod nos de 
üoüaetm UMiiiiBi MeekMiM co^jugii noslre veadMimiit Con- 
ndo Pipe molendumm nostnun Ai Wm-bad^ «I tri« alia 
bom Ibidea, fcilioet diKNi mansot «I nmtin feudim, ^ne ri- 
anidem bona cum molendino solvunl «mmati« tria laleola et 
decem solid, hall., octodccim maltera sUiginis, Septem mal« 
teca tritici, iria maltera et dimidium maiterum avene, pro 
nonaginla lib. hall., sibi nb boredibus suis proprii^lntis titulo 
perpcluo possidenda, pi omillcntcs eidom et hercdihus suis 
certaiji et debilam de predictis bonis facere Warandiam, 
sicut consuetudo exigit generalis et ut pret'atuin cinptorem 
certum reddainus per omnia et securum, presentein iitL*rain 
cunscribi jussiuius et sigilli nostri munimine roborari. Testes 
qui huic emplioni interfuenint : nobilis vir Wolfradut de 
EberMtebL Ernestus de Ristiidmseii. Wipertus Rüde. Gold- 
Steinas, miUtes* Joannes de Obiritkehn. Godfridns filios Hart- 
manni sculteti. Engelhardns Jnxta cemtterium. Henricus 
Bogehere. Sifiridos Cracenache. Gonradus de Eisteten et Ib ii- 
riens fiJius suus dictus Scholbrunne. Henricus Schrenke* Wolf- 
ramus de Linahe dictus Cnappe. Gerhardus de Lapide et 
alii quam plun»s fidt* dismi Datum et actum a. 0. millesimo 
durenipsimo octuaiirsiuio secttudo, feria fiecunda post dieu 
resiu-rectionis duouiü. 

xxxm 

HechtfldUi, die Witwe des Grafen Poppe von Werl- 
heim, verkauft ihre Einkaufte in Waldeuhausen 
an das Kloster lirombach. 1283, 

— Noverint nniversi presentes lilenis inspectnri, quod 
ego MeMUdu relicla quondam Bofifom» Comitii de Wtri^ 
heim de oonsensn Wtifradi de Eberetein generi mei el 
ßusnm mearwn nec non heredom meorum, reditus octo 
maltronim siliginis et duorum maltrorum avenc, quos siqui- 
dem reditus domini de Brunnebach mibi et Pudoffo ComUt, 
fratri conßtgis mei prelibati, de deciina quadam in villa 
WcUtetüiusen dederunt anniiafim, v^ndidi ntoiinstrrio in }inm- 
nebach praedicto pro vipinti lib hall, legalium et bonorum 
in mere proprit tafis tituUim perpetuo possidendos. Et quia 
dimidia pars herum redituum Rudolfe Comiti de Wertheim 
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prefalo attiauit, ega Mechtildü» prclibala eidcm Rudulfo 
Comiti et suu beredÜHis de reditibus mds, quos babeo m 
dnobw nolendinif in Werlhemi de voluntate el amataam 
hmdam meonmi, redüiis qmltoior et dimidhm BMlttnaB »- 
liginis assigiMvL Testes hüja» vemlitioiits rant Comdos de 
£isteten dirtits . . . ffener ejoi. Engelhirdiis dictos juxta ce- 
miterium dictus Schollbninne, et dictus Cnappe ffener ejusden. 
Fuckerus scultetus, Wahcrus scuJtelus, ol Waherus et Con- 
nidiis früi siii. Henricus dictus Srh renke. Wolframus et Fridfri- 
cus If Liirrs dicti NuwcsoKi! Coiiradus dictus Nigrer et alii i(uafii 
pliin s Ilde digni. Ad majorem vero evident iam prediclorum 
M^illiini meum et sißriHnin Rudolfi Coiiulis de Wertheiin se- 
pedieli et sitsrillum VVoilradi de Etrerstein supradicU presen- 
libus suiit appeusa. Datum et aclum a. (kau. millesiuiu duceu- 
teflimo octuagcsimo tertio. In octava beat. Joanms aposloli 
el evaageikle. 

XXXIX 

Graf Rudolf von Werlheim verkauft dem Kloster Brom- 
bacii alle seine Güter in iieicliolsheim uiid behält 
sich nur die Jurisdiction nnd die Lehensherrlicli- 
keit vor. 1286. 

Nos Rudolfus Come» de Werlkem. Fidelis est literanim 
custodia, que renim seriein eioquitnr evidenter etemergen- 
tibus cftlnmnüs ßn&a obvist veritsto. Eapropter notom fore 
cupimns universis, ad quos presens scriptum pervenerit tarn 
presentibus quam futuris , quod nos coadunata manu et grato 
assensu conjugis nostre Mechtildis vendidjnius universa bona 
nostra in Reicholshcim culta el ineulla, quesila et inquirenda, 
in bosco et in piano, in pasouis, pratis et silvis et moleii- 
dinum in Teilbach viris religiosis Abbati et convenlui in 
Brunnebach pro dneenlis libris hall, que eiun omni jure 
proprielatis, quoiiit/do liai lemisca liberc el quiele possedimus, 
eisdem tradidimus in proprietatem nieram et liberum pu^^si- 
dcnda, nuUam jurisdictionem vel -douiinium in ipsi^i boiiiä vel 
nobis vel nostris posteris reservantes, exceptis hominibus 
utriusque sexus et judicio in platea duntaxat babendo, quod 
Semper sulierlt nostre ditioni et juri, ita videlicot quod nul* 
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MeBiw occasione ejusdem judicü hospitium vel expoQM ali* 
quas circa iillos nostros hominis fadonHas ullo tempore re- 
qiiinHinis in bonis prcfatis, ne eis inferro irriivamen vel 
datiiniiiii nliquod videaniur in sue prejudiciuMi lihertatis, que 
ab oiiiiii JiMiraria et e.xarUoJie lairi a iiobis (|uain a nostris 
heredibiiA vil siKcessoribus liberarn esse dpcrevir!iu> in pcr- 
petuutii et securam saue nutandum, qiimi oimas luuiitorcs 
ubicunqae locorum fuerint resideatei», qui in supradiclo ino« 
lendino in Tellbach liiic nsqiM molere consuevenuil» fievl 
inter hob et fratrem natttm Bopptmem Comäem m FTcrf- 
hmm bone memorie qnondsni est ordiiMitiiin ntiombiliter 
et dtffinitiiiiiy ibidem molere omni tempore, cum necesse ha- 
buerint, teneantor. Item memorie commeroomndum, quod 
coloni predictorum bonorum, omnem censnm, quem nobis 
ex ipsis bonis haclenns persolverunt , cujus summa con- 
sistil fere in vi<j!nti libris hall, cum pullis earnisp. fratri- 
bus nrntinslerii preiibati sine omni dimiimtion!' et prutractione 
siijgulis annis persolvent in terfniuis constilulis. Porro si 
colononim aliquis predictorum casu vel ncccssilale quaUbel 
continijente, residentiam vel debitam culluiam in bonis se- 
pedictis nequiveril liabere, ulium colonuni pro se locabit, qul 
iril idiHieas et suflKeienfl ad coleDdmn et fidelis ae certos ad 
debitum eeoaum reddendom, de predictomm fratrum tarnen 
eonsflio et oonsenau. Item Jus oonstütum, quod HaubredU 
▼nigariter nominatur, prelati coloni de dictia bonia, cum ae 
locus obtulerit, nmioratia fratribua usque ad annura milleai- 
mum ducentesimum octuagfesimum sextum facicndam promi- 
simu» bona fidc, persolvere non obmittent. Item notandtim, 
quod Warandiam plen?»m el ccrlam, eorundeüi bononnna ca- 
thedra IcM'ati Petri anui u»illesi»ni ♦brconlesinii (k tunücsiini. Ad 
hujtis j)r(irnis.si certitudineni [)lcuiora iicleiii>sni < s eis dare 
curaviimis, sc. Kberharduin Rufum el Conraduin dictum lu- 
vencni fratrem suum. Kberlmnlmn (paindam vicedominum et 
Fridericuiu dictum Slahel, mildes de üssenkeim et Kunnapo« 
nem scultetum in Wertheim. Henricum Schalbninnen. Henri- 
cum Bogeherrem et Henricum Schrenken civea in Wertheim, 
qui tarn fideiussores quam toates existunt predioti tractatua 
pariter et promissi nostri, ut quod spopondimua prefatia 
fratribus opere compleamus. Ut igltur hec debite robtu* 
ibrmitatta obtineant, et inviolabilitcr perseverent, nec ulla 
in posterum exinde calumniandi vel tergiversandi possit oc- 
casio suboriri, paffinam hanc inde conscriplam, sipriltn crrn-^ 
jugi* no$kre Mupradicte MechtääU et äomme MechiikUs r«* 
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mtrrh^ vi nostro duxinius iiiunieininrn. Actum anno DiMBini 

xxxx. 

(jiai Uiuiolf von Werlheim ^ibl seine Einwilligung^ 
das? Petrissa, die Wittwe des Hilters Craflo von 
Reicliokbeün, ihre GOler daaelbat an das Kloster 
Brombacb Terkault 1286. 

In nomine Domini nmcn. Nos Rudolfiis rirmcs de Werl- 
heim tenore preseiiUuni notitit' tuiiversoruni , ud (]uus liiere 
pr»*s<Mvles pervenerint, duxiinus dcciarandim», qnod Petrissa 
relicU Cruftonis de Reicholsheim el Agnes iilia sua umnui 
sua buna, que in ddriiibus, pascuis, pralis, aquis, silvis et 
agris cuitis et incuUis et censibus vel alüs reditibus qutbus- 
cunquc jure heredilarie proprietatis in Reicholsheim pofiti* 
ddNint vel de ■wnu mwtra litulo feudi obtiaelNait, veädide- 
niBt fraUribas aioaasterii de Broanebicli pro quinqui^ginla 
Ubris Ul. quo« ab ipsis ia proaipta pecunia percepmni el 
ia am saoi coaverlerant, ia aMtan proprietetea perpelae 
jure possidenda, accedente super eundem ooRtraclum consenj»a 
Heruldi fdü Otloais de Heigerutat, generi diele Pctriwe 
com nostro assensu pariter el favore. Unde eadeni Pelrissa 
et Agfies ßlia sua quocnnque e bonis prediclis lilnlo feudi 
de manu noslra videbanlur habi nobis per nianus Conra- 
di de Clinghart pnre i"t libcn; resignarmit |>refHto Heiolclo, 
Pelrisse geiiero cum oiniiibus hcredilius eoriim U\m huic 
facto quam prtlii)alu Uiiiiri consen.suiit plenuia ia (luuiibuä 
adhibentet). ^os veru aUendentes benevoleuliaui et devotioaem 
prefakmiai fratrum de Brunnebach heetoaue erga aos Inbi- 
taai, oaiaia hoaa prediela, que ad noe ratioae et titala 
feudi eoäfereadl spectabaat, libere el absolate eoaferimaa 
el doaaaais fralribus sapnutictia ia veraai el Uberan pro- 
prietatem spe el iatailu elernorüm, ut perpetaa liberlale el 
jure legitime el mere proprielatis posaideanl, coniradiclione 
qualiumcunque non obslanle. In cujus rei Icslimonium et 
evidens nrjrnmenlum ne in poslerum super premissis ulla 
possil arnliit^iiitHtis et calunmiandi occasio suboriri, liier am 
hanc inde conscnptam nostro sieilln et venerabilis Abbalis 
de Bruoaebach, in ci^us pre&enlia hec omma sunt perlrac- 
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lata, duximus mnniendam. Testes sunt: Godfridus nobflis de 

Slrissflberr. ronrndiis Clinckort. Wolframns d(? Kuntech. Ood- 
truius dt* Anslein. Otto filius Lupoldi. Cnappo sciiltftus de 
U i i theiiii. Ht nnnnnns Cellarius ibidrm. Godfridus fraier ejus- 
d< III. Fridencus ^^ls( kd et alii (juiun phires. Actum et da- 
tuiii anno incarnaUuui^ duuimicü iiiiUesimo ducentesimo 
octuagesiuio sexto. 

XLI. 

Craf Heiiirioh von Henneberg vmptidit dem Grafen 
Rudolf von Weriheiii den drittel Tbeil von HroU 
seiden für den driiten Theü von Lantenbach oder 
von Frendenberg absulrelen. 1287. Mai d. 

Heinricus Cornes de Henneniln rci. Recop^nosco et con- 
slare cupio presentiuiti insjtrctorihus univorisis, quod ego 
prornisi et promiUo in hts siriptis, Ilde data manuali etjnra- 
lucnto preslito corpurali, me daturum nobili viro Rudoifo 
ComUi de WeHkem et suis iMredibiM terdam pmrlem ctuH 
0l eMkUit Br^dMdm enrn hominUNif el omnilms atlinentfjf 
i|uoomMpie YDoibido ceaseantar qmriÜB 6t non quesitiB et 
aliis qinboflcmiqoe, qua nqnidem pars ad nobitem matronam 
Omigundim de Ebirsiem esf oMi suorum pamttiifn est /NTt 
hercditario deeohta, Ita sane qaod idem Radolte Comei 
de Werlheim lerriam partem casfri Luiimbach cum redditibus 
equivnlentibus iiiis redditibus tercie seil, pnrlis in Brodscl- 
den mihi et Ciinef^midi preiste pro jam dicta tercia parte 
in Brolseldefi el pro ea parte quam eadem Cuneffundis in 
Castro Luiimbach habere deberet, det simpbciter et precise, 
de qua eliam parte, Fi mihi et Cuneffundi prelibale Wa- 
randiam debitam el consuetam facere non potuerit, absque 
dola, extnno cepedictan terciam partem in Brotseiden am 
iareia wuHH af eMatU PrmdMme et eqnipollentilnf 
redditibua eoawuitabit. Freterea proniai et promitto eidem 
Rndalfo Condti de WertMni sab fide et jaraniento avperiai 
preexprenis, quod munttiones, bona aea etiam hominee 
illos, qui prelÜMite Cunegundi de parentinn snonrni bere- 
ditatc cesscrunt vel denique adhuc cedent, nulli preter quam 
eidem Rudolfo Comiti eut «?Mis heredihus, dabo, vendr^m, ali- 
ffenabo, oMi^aho seu eliam commutabo, nisi ipsiu.s Kudolß 
Coraiiifi de Wertbeim ad hoc conaensus accesaeril pariier et 
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volmlis* Ut kee autcm omit atqne singnla inviolabitHer 

observentur presentcs literas conscribi feci et sifillo Her- 
mann» frotris inei procurHvi diliiTJ'ntiiis comnitiniri. Datan et 
actum a. i). MCCLXXXYU^ in iuvi^aUuiie £• cnicis. 

XLIL 

Schied s^^cnVht des Wörzburger Bisehofs Mane^rold io 
den Streitigkeiten des GraIeD Ueinrich von üeiw 
Beberf mit Grafen Rudolf von Weiilieini Iber 

des Erslern Antbeil an BroUselden. 1288. Aug. 25. 

Manegoldiis Dei gfratia episoopus HeiiiipoleiMia. Inspee- 
toribus presentium recognoscimus publice universis, qiiod vir 
nobilis Heinricus Comcs di' flt'nüiülMrir rornjii nohis a. d. 
- MCCLXXXVIII" in crastino Bartiiolonu'i «post. , apud cenobium 
quod dicriur ('«'liporlM, in fitfurn jiKÜrii ronslitutus, moveildo 
pro se et nobili iii<i(ruiia Kuiui^uihIi' colhuerali sua, per . . 
advocatuin per ip.suiii Comitcin pcliluiu et sibi a nobis coiw 
cessuni, quüstioncm contra viruui nubileru Rudolfum Coniitem 
de Wertheim, seque aatringendo pro ae et eadem eoUaterali 
jus in ipsa questione coram nobif acceptunim, dalvmin ei 
Uli per omma paritonnii, petebat a diclo Coante Rndolfo be- 
reditatis porlionem, dictam matronam de iUo dominio In Wert» 
heim jure bereditario contingentem, quam idem Comes Rn- 
dulfus matrooe contra Jttstitiam occoparet, petebat etiam dampna 
et interessc, que ipae Heinricus Comes et sua collateratis 
predicta, orrfisionc i[>si!is porlionis sie occupale, incurrissent, 
que quideni dampna et interesse ipse Comes Heinricus ftd 
sexcenlas IIb. hall, aestimabat. Comes vero Rudolfns pr«»- 
fatus tiine in noslri presenti« conslitutns per . . advocalum 
sibi a iiubis indiiltum, respondebat, quod suprndiclus Comes 
Heinricus, poslquum sibi fuisset dicta coUaterahs despoosata, 
per aoUempne juramentum suum et publicum iastrumentvni 
promiriaset terclam pariem caabri in Bralshelden cum bondni» 
bna et bonta eidem parti atUnentibiia, pro terda parte caatrt 
in Lutenbaeb cnn bominibua et bonia ipsi parti atünentiboi» 
per modiun conumnationis ipsi Rndolfo ComitI ae datnmn» 
Quodqne idem Comes Heinricus bnjnamodi promissum mi* 
nime adimpl esset, propter quod pars ipsius Rudolf. Com. di- 
cebal eundem Comitem non debere predictam restituere 
portiunem, . niai priua ipae Cornea Heinricus promiissum de 
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qao predicitur adimplessct. Comitcs itaquc, barones ot mi- 
nisterniles nosiri, tmiG coram nobis eonstitali eA ditenti 
noßtre gnlie requisiti per nos, quid super hinc Me pro- 
positis juris esset, sententiaiido conoorditer, confessione su- 
pradicU Comitis Heinrioi et bis, que in antedicto instru- 
mento sunt expressa auditis et pleiiius intellectis, promid- 
garunt: roemoratum Comitem Budolfum ad restitutionem pre» 
libalc porüonis non fpiieri, nisi prius Coitips Henricus pro- 
inissum suum, luiii |h r juranientum ejus, tum per puMicum 
inslrmnfiiUim ipsi liiidolfo Coiiiiti factum, effrctui nifincipassft. 
fsos auteni juxta concordem seiUeutiani talem precopiiiuis 
H*Mnriro Comiti supi adiclo, quod ipso promissum siium, de 
quo supcrius taugitur, inlVa AilU dies numeraiidus u precepto 
hujusraodi adimpleret. üi vero testes sunt, qui prentissis 
intererant, videl. viri nobfles: Gerbardus Cbmes de nieneeke, 
HeinricQs Comes de Kastele, Krafto de Hobinloch, Hesso - 
Harggravius de Baden, Godfridus de Hohiidoch, Heinricus 
et Ci'behardus fratres de Brunocke, Conradus de Tecke, 
Godfridus de Sluzzelberg, Heinricus prcpositus major et 
Wernherus de Tannenberg', archydyaconi Herbipol. Diethe* 
rinis de Hohinber^, marschalkus nostor, Ebcrhardus de Vs- 
sinkcim, Conradus frater ejiisflem, Heinrieus Woluolt, came- 
rarius noster, Hcnnaimns rlielus Lescho . Conradus dirtiis 
Schoubelin de Besinkieni, milites et plures aiu lidcdigni. In 
(piorum premissorum testimoniiim hoc str4)luni fieri ju.sj»i- 
mus el no>lri sigilll karactcre cumnainiri. Actum apud ceno- 
bium antedictum, datum vero HerbipoU, anno et die supra- 
dictis, pontifcatas nostri primo. 

XLUl. 

Ftildaische Lchensindult iür den Grafeii Jüudolf von 
Wertheim« 1288. Juli 26. 

Nos Dei irratia Fuldensis ErrlivMr Klcc-ius nobili viro 
doiitino liuäolfo Comiti de Wertkcun sahileni cum sincere 
volunlatis alfectu. Yeniens ad nos discreluü vir, vesler na- 
taritts, nobis sub vestris Iltens credentie huDiiliter suppU- 
cavit, quod, cum tos dtversis et arduis negotüs impediti ad 
recipiendum a nobis vestra feuda ita vice ad nostnan presentiam 
accedere non possitis, Tobis vestra feuda recognoscere et trans- 
inittere dignarcmur. Nos vero vestris rationabilibus precibus, 
prout docuit, favorabiliter inclinati vobis vestra feuda, que 
bactenus teauistis et de jure a nobis et nostra eoclesia te- 
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■ere debeHs, neogaomamm et tanwitthwy litam per pre- 
Mteff iUi Uunen qnod infira spackm Mu mbi ad noflra» 
preaentiam veiiiatia a nobis veatra fevila hi persona prapria 
recepturas et nobia nOnkmiiDaa p rm üw rM et facturus jura- 
aentm fidelit^tis et hoau^i secundum quod alii fideka 
WMire ecclesie St£Ü cOMSueverunt. In cujus rei testhnonium 
presentem titeram vobis dari jussimus, nostri sevTPti sig^iilt, 
qao adhuc ulimur, niunimiiie robomtam. Ontuu Fuldae an» 
dooiL MCCLXXXYiU io craaiino beaü JacuUt. 

XLIV. 

Scliiedsspnich in den Slreitl^keilen dos Grafen Hein- 
rich von Uenneberg mit dem (irufen Aiidoif von 
Wertheim in Betreff dea dritten Tlwds Ton Bröl-* 
seiden. 1291. Febr. 20. 

W^ir Cunreth von Vsstnkeim, Arnolt der Bleiche, Boppe 
von Amerhach vnd Cunz von CaniuMnhcrc sprcchrn vf vn- 
firn oilh vnd dtmket vns reih nach den l)rii»l«»n, dw CIreve 
Heinrich von llennenborc Greivin Rocioife von Wertheim 
hat geibin, dnz trreife Heinrich sal ufgeiUen Brolfeiden vnd 
alliz daz duz darzu liorilh, ^reifin Rudolfe von Wertheim, 
mit gesiimmither hant virn Kunegiinde siner wirlinnc vnd 
sullint es in weire noch eigins rethe jor vnd tag vnd sullen 
Boppeliaen von Bbiialein virn Knnegnmle au der vorg e- 
nanten also halten, snan er zu ainen tagen lumiilh, daa er 
dasselbe td, vir Konegonde die vorgenante sal sie anch 
binden in die selben glubide als Greife Heinrich sich ge- 
bunden hoth, dnz sie Greifen Rudolfe Mid sinen erbin voUe- 
brenge, daz hie geredith ist, ob Grefe Heinrich inll, theithe 
sie des nich, daz sie imc leifte zu Gemunden oder zu Kari- 
ftat, als i^ff'ife Heinrich solle leiften. Stürbe aber sie, so 
sullen ir l)L'idir erbin vfriohle, swaz hie g^esprochin ifl. 
Greife Hudolt von Werlheim sal vfg( il)e Lutimbach daz drit- 
teil for dein iehinherren vnd sal es Greifin Heinrich heizin 
lihen und sal es in wenn ses wochin vnd dri tage, noch 
lehine reihe. Möge er des nit getiln, so sal er ime Brot- 
felden mtth Frendinberc widerlege« als ir briefe hant« vnd 
aal in auch des weire noeb rethe. Tbeite er dea nich, so 
aal er hne leiften, als aie bede an Iren brieven ffelohltb ban. 
Stirbith aber Greife Rndotf, ao anllhit ain erbbi Greün Rein« 
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rieh vnd sincn erbin vfrichlen , swaz hie gfesprochin Ut Greife 
Rudolf si\l Greifin Heinrich hewifcn cjfilh, daz alse wenic zins- 
velic mvjr werde vnd geriihe dniire vinde ais vf dem z«» 
BroUeldeu und sal inie ffehin eigin ffcin eifrine vnd lehen 
«rein lehene. (iitli (in ilt Hndolf Greifin Ilcinrieli Frcndirnberc, 
so sal er's mtc ^viim^ itiilii dem walde als Brolfelden. Greife 
iiudulf sal (ireilin Heiuririi ^eibin zuelf man oder me bi Ln- 
tembacii, die iieheftin die er hat one geverde, die ime jores 
diene mijgea leihin phunth heller, ynd sm er ime die gil 
in sweliieiii dorf; mz do frawen, kinde, knebeltn oder mei- 
delin bt; die Oreifin Rodotf IM» die ftdlent folgen den man- 
nen Tnd .suden greivin Heinrich sin. Ich Cnnrat von Cannen- 
berc vüd ßoppe lon Anierbach fprechen vnd dunkit yni 
reih vnd hol vns bnider Gotfrit von Hohenloc der Janticu- 
nicnture ^evolgil , der vns zu eime vbennan ift g(>geibin : 
Mnj ^Jroife lUidfdfvon Werf fu im hezufrrn initli zuein erbeiren 
rri IIIIII M. ih?. die wingartlut zu Hui leberc zu Hrolselden ge- 
llh'ililli (mIi'i gegeil»in WfTflen, so sullent sie Brolfelden vol- 
gen, Mid üA sie Greife lühli lf widerlege mitli alse gülli ime 
^üüie als vor gereidit isL Mag er des nith zun heilgeu 



berede, so sal er greifin Heinrich reth zun heiigen do für 
neime. Hag vir Kunegmit von Heonenbero an der erilen 
Hitfawochin in der vaslen oder hie schuschln nith Inunen zu 
Werihehn m weine, als n* die wal ift gegeibin, so sal sie 
ti%n noihboten do habin, der berede, daz sie irre so getan 
not die sie biltiehe iite vnd darnach hat sie virzeihin tage 
frist. So die virzeihin tage Vzgen, so sal aber ir notbote 
berede ;ils vor beredit ist. Vber die virzeihin tage darnach 
so s-a\ ir vvizenllirhrr bnthc müi ir breife wele an ir Hat 
vnd sii( Ilirs er d i/. sal man ir vnd iren erbin ftelc 

halfen iiiic iir\' i <li - I! Ii'rechen auch alle viere die vor- 
üriiaiiirii l ihiiTr. dii£ ir jrw edere den andirn were fal eigins 
mich cigiiis reiben, leben iiaclj lehins rethe. Wir bruder Gotfrit 
vnd die viere vorgenanten rilhere hon die vorgenanten herren 
vilttiMlh alfio, daz Greife Rudolf von Werlhehn ledig sBpi 
Oreifen . ftinrloh von Hennenbetc vnd sine wirtinne vim 
Kmiegmide vnd ir phent vnd- bt gAt vmme den sohadin den 
er von in von Imrgeschad vnd cla^e von geritheft weigin 
hol vnd sal Greife Heinrieh vnd vir Kunejrunl sin wirtin für 
den schadin Virkeisin vlTe Greifin Rudolf vnd sine bothin, 
jjuaz in genmiicn ist vf Inthin vnd vf iruthin vnd sullenlh 
OfifiTi Rudolf vnd sintMi erbia peihin biz sante Walpurgetag 
der nu kumet huudirih phunt geiber helkT vnd darnach biz 
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Santo Mertint'stag der liii kumot. nzig-h phwni hrllor. Tlicilheii 
sie tles lulh, »so sal Greife Heinrich oder vir Kuneguiit siii 
Wirtin , ob er inifl, leiflin Greifen Rudolf vnd .sinen erben, 
an (1( III nehflen tapre, noch difen vorflrenanlen zilen, vf ir jg-e- 
lubide, alfe Grefeii Rudolf vnd Grefen lleiurich briefc hont. 
Wir funv(; fprechea aac noch reibe, daz vir Kimegiint 
die vorgenante Greißn von Hennenberc viriehin aal Tnd aick 
verbinden in alle die vis alae Greife Heinricli sich verbun- 
din hoth ftete ze baltene vnd ze leifline one geverde, ob 
Greife Heinricli insi, siias hie ze minnen oder ze rethe ge- 
redilh ift. Daz diz wor si vnd Aeithe blibe, des ift dine 
brief virinngelith mit bruder Gotfridis des lanlkumentures 
vnd milh Greifin Rudcdfes von Werlheiin vnd Creifin Heinrich 
von Hennenberc inriuilen, der vor^ennnten herren. Diz ifl 
peschrillen norli Clirisles geburte tusint jar , zwei hnndirt 
jar, nniizig jai' vnd eiiiz an dem dinftage nach i>anle Valen- 
tiucs tage. 

XLV. 

Kraft von Hohenloch verkauft ein Gut zu Staldorf dem 

Deutsch-Ordenshause zu Mergenlheim. 1^92. 

Wir Kraft der edel nian von Hohenloch, t&n kvnt allen 

den die difen brief börent, oder kvnl wirt rretan, daz wir 
DHt gesanienter hnnt vern Älargereten von Truhendinnren vn- 
fer lieben wirüiiiir , vnd Cwirades rnfers jenes den wir 
luiben bi vnfer crßvn wirlinne [diger von Wrrihcim vnd 
auch kraftcs vnfers fvnes, verkauft, haben vnd gegeben alles 

vnfer gut daz wir hallcu in dem dorfe Stakiorf olfe 

ez vns .an geviel ze eim erbe vnd ze eim eigen von dem 
tode G6tfride8 feiigen vnfers lieben bmders fvnes — den — 
geistlichen luten — des ordeas des Tulfchen hufes zu firan- 

ken, vnd dem hufe ze Mergentheim vnd ze bezivg- 

nüTe vnd beveflenvnge der vor genanten dinge han wir 
difen brief gegeben dem commlör vnd den brudem ze Mergenl- 
heim verngelt mit vnferm inflgel vnd mit dem infigel der 
edt lii rrawen vern Elft'beten vott Wer-theim, div ttirtirmetnaz 
des vorgenanten Gotfrides fefigcn vnfers bimders fvnes etc, 
Do ditz gefrhaeh. vnd dirre brief ge^^eben >vart, do waz von 
Cbrifles geburt Tufent. zweihvndert zwei vnd nivntzik iar. 

f An<i7n£r aus der beglaubigten Abtchrift im Betilie Sr. DttrchL des 
Fürsten zu liolieiilohe-Laii|fe]iburg. ] 
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T>n<i Sirrrcl der Elisabeth isl rund von fJcr fTro^^o oinos Kronen- 
liiaierä. Sie &lvhi aufrecht und biU io der linken liaud den tlohenlo- 
hi«chen, in der rechten den gewöhnlichen Wertheünuchen Schild. 
Die Cm^rill dci Siegels Imiel: S. Elüabel« de Hohinloch nnte de 
H'eclhdn* 

XLVL 

Die Töchter des Grafen Boppo von Wertheim verkau- 
fen dem Johamiiterhaus Mosbach ihre aus der 
Wertheunischen Erbschaft sugefalleim Gflker In 
Mosbach. 1292. Aug. 16. 

HenricM Comes de Bemuhergy God^Häm de 8ha^ 
berg et EUtabeA relicta quondam Goifndi de Htd^enhek con- 
slare copimus presealem iaspecturis universis, quod nos 
unaiiinii conseiifflt Kim^undii et MedUSUUe nostramm coUa- 
teniUiun partem nostram, seil, medietatem bonorum in Mas- 
bach, nobis in parle comiiie in Werlheim attinentcm cum 
Omnibus rodditibus, pascuis, pratis, vincis, arois, advoca- 
W'is, honitnibus, judirio, campis, aquis seu etiam oinnia et 
singulH qnonm^jiir nomine nuncupantiir, qiipsita , noii quesita 
et iiKjiiirt a*ia mi nos .spectantia ecclesii' hospitalis s. Joannis 
iliidrii» pro centum libris hallens. tradidirims proprietatis no- 
mine perpcluü possideiidam. iVo igilur dubielalis scrupulus 
suberfri valeat, in premissis presentem chartam conscribi 
fecimos sigiUorum nostrorum munimine roboratam. Datum et 
actum A. D. MCCLXXXX secundo proxuna die sabbathi post 
assampt. b. Marie Yirginis. 

[Steiner Allerth. u* Gesch. de« Bachgaus au« d. Original L S. 343.J 

» 

XLYII. 

Graf Rudolf von Wertheim verkauft dem Johaiiniter- 
haus Mosbach seine Gater zu Mosbach. 1293. 
Jan. 9. 

In nomine domini amen. Cum falsius sil vrritntis immu- 
latio plnrtiii pr, quo af>^untur, lilerarum caulionibus solidare, 
ne opiiiin prcjudicet vorilali. Noverint itritur universi pre- 
sentes panier ac fuluri, quod nos Rudoifusdei graüa Comes 
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dr Wrrfhrim de honn voltintnlf' nr unanimi consonsu dilec- 
lariim nobis kunrgninlis voUateralU et Merhffldis fiUe nostre, 
oinnes jurisdirliuncs , judicia, aijrnf«, viiieHs, silvas. nemor«, 
saltus, venatiüiies, piscationos, rivos, rivulos, aquas, BquHrum 
decursus, vias, iiivias, prala, pasrua^ liortos, curias, domos, 
census, reddiluü, obventiones, culta et inculta, qucsita et inqui- 
renda, quovis nomine censeant, que in dicia eiüa Matbadk 
in ipsius marcha habemus, ac honiinea ad nos ibidem, per- 
tinentes, cum omnibus juribus nobis in prefatis bonis ae ju- 
risdidione jfjjpetentibua^ bonorabilibna et religions viria Com» 
mendatori a€ fratriliua domus boapitalia a. Joannis Hierosol 
in Masbacb vendidimiis et tradidimiia, vendinius ac tradimna 
literas per presenles pro ccntum et viginti libris hallensium 
numerale pccutii^' , jure merv proprietatis ab ipsis el <>onim 
siifCf ssoribus perpelue, ptKssicienda, quam quidem pccuuiam 
CM iililtniur nos habuisse , recepisse el in usus noslros utiles 
cüiivtTliüse, abdicamus omne jus, quod iu diclis bonis nobis 
competebat vel comprliTo possit in futurum, illud in pre- 
dittos Commendalorem el fralrcs Irans fcrenles, renuncianius 
nibilominus omnibus juribus anxilio juris canonici vel civilis . 
commonis vel specialis; per quod velque predicta noatra 
vendicio impediri possit, licet non sit expressa baberi per ex- 
pressis*) [f], promittimus insuper prefatis commeudalori et 
fhitribus de universis et singulis prenotatis illam gwarandiam 
facerc, quod vtdgariter wkrMchaft dicitur» que de bonis pro- 
prietatis fieri consuevil, secundum terre consuetudinem ap- 
probatam. In quonim prcmissorum t(\stimo!iiu?n .... [prodir- 
lis fralribus has präsentes literas] sigilli uostri munimiiip dc- 
dimus roborari. Datum el actum a. D. MCCLXXXXUI. V. 
Idus Januarii, presentilms Reiahardo de Harte [l- Hartbeim], 
^l;"?'rr'r^ de Sachsentlur, militibus, Helfferico de BudiL^keim, 
Conrado de Schenefelt, liiunwardo de Brotselten, Gutfiido 
Longo et aliis quam pluribus Tide dignis testibus. 

[Aus einor Abfcbrift: Steiner Altertb. und Getch. det Bachgan« I. 

8. 344 HJ 



*) In der dentschen üebmcirung dieser UrVnnHf (hv\ ^iforkhausrn 
Gesch. V. Breuberg. Urk. o. 80) heust es : yalso augdrükitcb atsx 
w«no et alle« in diaiea brieff einverleibt were, nicbto anage- 
iionnnen*a 
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XLVUL 

Elisabeth von Hohenlohe^ g^eboriie Graiin von Werl- 
heim, venichtet auf Gater, die ihrem verstorbe- 
Den Gemahle gehörten. 1293. Febr. 24. 

Ehebete t>on Wertheim, Wittwe Gottfrieds von Hoheit 
loch, der Sun was des edelen Mannes lI«Trn Cunra(!ps von 
HüImtiIikIi , verzichtet vor Bischuf M}uiy;ül(i von >Virziiiirir 
gegen Kraft von Ilolicnloch ( Vatorsbrnder ihres verhlurbe- 
nen Gatten) auf da^ Oiiltei der Burg zu Ins-elstat mit dem 
Hage und den» Si e bei der Burg, und auf den See zu Hc- 
rigesheini, und alle die Wiesen, die bei derselben Burg 
liegen, und auf das Holz das da hcisset zu Seihenberge, und 
alle die eigenen Leute« die sie mit ihm gemein hatte, ferner 
auf das Gericht und Gewalt in dem Dorfö zu Sulzedorf , und 
endlich auf alle ihre Anspräche an Herrn LupoM den Kflchen- 
meisler von Nortenberg, Güter und Hechte, welche ihr 
Sur Murgengabe für 400 Mark löthiges Silbers versichert 
waren. Dagegen überlässt ihr Kraft von Hohenloch, mit Ein- 
willigungf seiner (J;Htin Marcfarelhe und seines Sohnes Cott^ 
rad aus erster Ehe mit Elsebeteiis Base von Wertheim, zu 
rechtem Eigen was hier nicht benannt ist, das 2u dem l)ri^ 
tei der vorfrenannlen Burcr g-ehorte. 

G« i[i )>( II 7Ä\ Wirtzeburc 1293 an sente ifathyes tac des 

lieil<-'Ui'ii zvvt'iriioten. 

Siegler: Bischof ManrjoKl \on Wirzbnrg, die Ausstelle- 
rin, und ihr lieber Olirmi Bnidt'i' GottVii'd von Hohenloch, 
Landcommenthur der Bruder des deutschen Hauses zu 
Franken. 

Zeugen: Herr Heinrich von Wechmar, Dompropsl von 
Wirzburcr, Herr Albrecht von Löwenstein, Schulmeister des- 
selben Stitls, die edeln Herren Grav Rudolph vuu Wertlieim 
und Gray Berthold von Hennenberg. 

XLIX. 

Graf Rudolf von Wertheim verkauft dem Kloster Brom* 
bach Güter in Linach. 1293. Mai 27. 

In nomine donuni amen. No» Rudolf ns Dei gratia ( oinfs 
de Wertkeim presenti scripto recognoscimu^ pui^iice et ad noti- 
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tinin prpsenlium ei fufurdnini ( iijiimiis pervenire, quoiI iiianibus 
coiidunalis Coneguttdis cfHji/yis ntislre v\ fUie nostre Mech- 
tildis vendidimus et titulo v t nditionis (Ihiiius n^iigiosis virii», 
Abbati et conventui muiiai^terii iti Bruiiiiebach urdims» Ciät^^r- 
ciensis Hcrbipolensis dioecesis %h Uenrico dicto de Karlstat 
cive Herbipoicnsi suisque heredibns decem et novem jugeni 
vineti in marchia villae Linach, qooniro octo sita sunt ia 
loco, qui dlcitur inons a. Kiliant. Item ibidem io vicinio doo 
jugera. Item tria in loco, qui dicitnr Rumearode. Item qna- 
tiior jugera in loco, qui dicitor Nackensagel. Item an der 
Steige duo jugera. Item pensionem duonini malteroruiii sili- 
ginis, quinque soIiHf»r. hall, et duonim puUonim in fcslo b. 
Martini roditus ynnalcs in predicta villa Linacli, qtir bona 
omnia v\ singula jure pr(>i»rH'tatis hucusqur possrdiimi'-, codeui 
jure proprielalis perpi'luo pussidenda et predictos fintores 
ipsoniinque successorcs sive heredes in possessionem supra- 
dictorum bonuruni induciuius curporalein cum pleno rerum 
dominio per presentea pro pretio triginta sex iibrar« hail^ 
de quo pretio dicimns ease pagatos et qnitatos, promittenlea 
et in hia acriptia, noa noalrosque beredea obligantes, quad 
prelibatis emptoriboa de omnibua bonia premiFsia fadamoa 
plenam Warandiam que vulgariter Wertschaft didtur, qne 
de bonis proprietariis juxta terre consuetudinem fieri con- 
aucvit. Rcnuntianiiis etiam omnibus juribus et cxceptionibiis, 
per qne predicta iiuslra venditio inipediri possit , vcl in 
aliqiJi) relraclari spec liilüer auleni illi Juri, per qiiod decepli» 
uUra medium justi ptcin .subvonitiu. aulem super vendi- 
tionc nostra hujusniodi quisquam dubielutis scrupulus a quo- 
piaiii m püsteruni suscitetur, präsentes literas sepefatis emp- 
ioribus damus sigilli nosln tuunime roboratas. Dalum et actum 
mmo domini milleaimo ducenteaimo nonagealmo tertio, feria 
quarta poat featum trinitatia. Hiqoa nostre venditionia teatea 
sunt : Elielinna Pincerna, Andreas ZobeL Fridericna de Fiaehe. 
Crafto dictus Wiser, Gerhardus notarius noater. Item frater 
Marquardus. Fr. Henricus de RoUnbarg monachi supradicü 
monasterii. Fr. Hartmandus convei^os ibidem. Gotfindna de 
Rotenbuig. Uenhcoa Judeua et plurea aüL 
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L. 

Gmf Rudolf von Werlheim verkaift emige Gflier m 
Grflnenwerdi dem fQoster Bromback 1294. April 21.^ 

Fidelis est cusluiiia lilcrunim, que rorum seriein elo- 
quitur evidenter et eiuergentibus caluiuiai^ linrid obviat veri- 
täte. Eapropter nos Rttdolfus ComeM de Wertheim una cum 
nostra conjuge Cunigunda MarchUmiiia dieta de Bade», Ii* 
teris presentibus profitemur, quod nos coadonata mano et 
pari eonaeasa ac ptena voluntaCe filie noatre Mease fiivente 
yendimua et tradlmus, vendidimus et tradidimua in bis scriptis 
convenlni et monaalerio de Bnumebach, quedam bona 
nostra in Gninnenwcrth, videlicet curiam, quam incolit Got- 
fridus villanus ibidem, solventem aiinis singidis sodccim mallera 
siiiginis et duo tritici et sex avene et pulJiHti rnniisp. El item 
aliam cunain, (juam incolil Conradus, sohnitriii annuatim sex 
malteru siiigini;», vi duo tritiri et (jualu nr uvene et puüum 
carnisp. cum omiiibu:» aUin«'titiis oaruiuU'iii curiarum et juri- 
bus hactenus debitis et eonsuetis in nieraia et liberam pro- 
prietatcm jure perpetuo possidenda. Pro venditione auteai 
eorandeiD bonorum nos quandani sommam pecunie namerate 
m usus noatros converse a predicto conventa et monaaterio 
recepisae per präsentes literas proteatamor et sciendum quod 
villani predictorum bonorum seu heredes ipsorum nibil Juris^ 
quod haubtrecht vel BiOeU vulgariter nominatur, nullo unquam 
tempore de bonis eidem aliquatenus ministrabunt. Item no- 
tandum quod si tertia pars dccime eurtis Godfridi predicti 
modo (juolibet ab eadem curia alienata fucrit v\ abstracta in 
poijteruai, ut cxinde defectus ali({uis in solveiida peiisioiie 
debita meiiioiiao monnslerio hahcatur, uns et omnes no.stri 
suceessorcs resarciendu eundi-m defecliiiii, supplementum de 
aliis noslris buiiis et restaurum debitum faciemus. üt igitur 
de premissis ambiguitatis sciupulus vel calumniandi non 
possit occasio in posterum suboriri, literam banc exinde con- 
scriptam nostro et predicto conjugis nostre sigiilo duximos 
cum annotationc testium roborandam. Testes autem sunt: 
Fridericus dictus do Flarln ml! s. Gerhardus deLapide dictus. 
Conradus dictus Clinhart. Wolfelinus dictus Mor. Craflo dictus 
Lupus. Henricus de Erucrsheim. Ruckenis sculletns in Wert- 
tn irn. Henricus Boirehcrre. Cnapjjo. Cofirndiis Biehil. Con- 
ridiis Srenk cives in Werthemi et quam plures alii lide 
(liüiii. Actum et daliun ann. dorn, millcsiino ducentesimo no- 
augei»imo quarto, feria iV. post diem Pa:»cUe. 
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LI 

Graf Rodoir von Wertheim varkauft seine Gfiter in 

Ki)eiiot an das Kloster Brombach. 1294. Juli 14. 

— Nos Buäolfus ComeM de Wertheim tcnore literar. 
pres« protestaamr noiiim fore cunctis Xti fidclibus cupieiiles, 
qaoil nos coaduiiHtn manu nostre conjagis Kunegundis et de 
consenm ßie nostre Mechtildts acceplis ri,X\\' lr!>r. haii. 
pecunie nunierale t't in usus uosiros coiiversc vendiduuus et 
iraduliitius , v<Midimiis et Iradimus in his scriplis abbali vi 
coincntui iiiuiiasltTÜ in Bruimehach omnia bona nustra in 
EbenuLhc culla et inculta, quesita et inquirt-ndu in boschku 
et in piano, solventia annuatim XI lal. hall, et Y suni olei et 
X malt, caseor, et XYII nralt. siltg. et dioudium et V mall, 
avene et XL paUos eativalea et II anaerea et eensum agro* 
rum circa LVIII den« et jus consuetum qaod hevbrt^echt 
Tulgariter nominatur, cmn pullia camisp. in meram et liberam 
propdetatem jure pcrpetuo possidendam , nullum jua nobia 
ibidem, vel dominium nobis ac nostris successoribus relin« 
quentes, exccplis nostris propriis hominibus rt jndicio in pla- 
tea duntaxal habendo, ita sane, quod occa^iune ejusdem ju- 
dicii nec hospitia nec aliquas expensas circa nos vel nostros 
olllciales et fanniios laciendas in bonis prediclis aliquatcnus 
inquiremus in eornm prcjudicium Üburlatis, quc ab onmi 
exactione et angarju dt cernimui» in perpctuum esse libera et 
aoluta, exceplo si excessus notabills evenerit in bonis eisdem, 
qui non fiierit ibidem aoriptna, emende noatri Jiidioü aubja- 
cebit. Ad evtdentiorem autem cautelam et certam Warandiam 
de prenotatia omnibus diclo monasterio faciendam per circuluro 
et terminum hajua amii sc MCCCLXXXXIY ab incarn. dorn, 
fideijuasores eis coostituimua et asaignamus Eberhardum Mar^ 
schalium, CrafHonem fusarium et Heroldum ft*atrem suum ot 
Conrad um d, Clinkhart etc. — Ut igitur brr debile rohur 
finnilalis obtineant, htcrani haue inde scHplam nostro sitriUo 
et prediclc nosl. conjuüis Kunigunde Marckiouissr siiriUo 
duximus nniiiii iidani. Teiles sunt: Plebanus in Wcrtiitnin el 
Hiideiijaudus sodus suus. Henricus de Krgerj»hei«u Cnappu. 
Gerbardus notarius in Wertheim, CraAo Lupus. Rudolfus de 
Richolveabeim. Richardus texlor^ et quam phirea alü fide 
digm. ad. an. dorn. MCCLXXXXIV, pridie Non. Julii. 
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Lil. 

Bischof Manffold's von Würzburg Belehnungsbrief für 
Jiunigunde, des (irafen Rudolf von Werlheim Ge- 
mahliii, über Schloss und Stadt Freudenbei^g^. 
1295. Sept 5. 

Maneguldus dci grvtim cj>is(()pus llcrliipoleiisis. Inspec- 
toiibus presentimn rccoirnoscimus publice utiivcrsis pn»sen- 
libus ül iuUiriij, (piod iiohilis vir Comes Rudolfus da Wert- 
hem in nostri presentia conslitutus publice recognovit, se 
nobili matrone Kumgundi cot\jugi tue MarcMomMae de Baden 
euper Castrum et opidum Freodenberg cum pertinentiis suis 
Omnibus, a nobi9 et ecclesia nostm in feodum procedenlia, 
octingentas marcas argenli pro donatione propter nuptias 
donavisse, pctcns a nobis instanter, ut eadem Castrum et 
opidum eidcm matrone conferre in feodum' dignaremur. Nos 
itnque sois precibus inclinati ipsi niafronf^ jaindictas munitio* 
iies in his littcris in feodum confcriimis a nobis et nostra 
ecelesia jure feodi possidrnda , quoadusquc predicle oclin- 
gente marce sibi intciHHliter persülvanlur. Quorum promis- 
aonim sunt testes : nubiles viri dominus llesso Marchio de 
Baden, Fridericus Marchio nepos suus. Cotiradus de Winsperg. 
Ylricus de Hanauwe. Thcodoricu^ de llohiuberg, marscidcus 
noster. Andreas diotos Zobel» Pridericus de Flacbe milites 
et plures alii fide digni. In quorum preseriptorum etiam 
testimonlom hoc scriptum nostro et prefati comitis sigillis est 
diligenlius communitum. Nos quoque Rudolfüs oomes de" 
Wertheim jamdictus premissa omnia recognnst imu.s ita fore, 
in eonindem evidentiam nostnim sigillum his lilteris appcn- 
deules. Dalum in caslris niitf Frankrnslrin n. D. MCCLXXXXV 
secuada feria ante nativiL b. virg. pontiiicaliu» noslri Maue- 
goldi anno YUP. 

LHI. 

Indulgeiusbnef für die Miirieiikirche der Stadt Wert« 

beim. 1295. 

Universis snnctr niatri^ ccclcsic iiHis, ad quos presenles 
litt ra perveneruul clc.*3 Cupieuiei» igitur ut ecdesia pcuo- 
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chitäi* »OHcte Matte vir^mi* in Wertficyrriy litTbipolens. diocc. 
cougn^is hunoribiis frequcntotur el a Chribli lidelibus vene- 
relur, onmihus wre pciiilerilibus et confessis, qiii ad diclam 
ecciesiaiii m festis subscriptis videlicet itaU\iiatiä domiui, re- 
surrectionis, nsceiibioiiis, pentecustes, in qu^tuor festivilaUbus 
ifluriose virginis Marie, scti Michaelis arcliangelif sclonim 
Johiiiiiis bap liste el evangeliate, ängiiloiimi apostolorum, 
beati Laiirencü et Georgü martyr, actorum Nicholay et Mar^ 
tint pontiflciuii, bcatar. Katharinc, Margarete et Cecilie vir- 
ginum, beatc Marie Magdalene, in feslo omnium sanctorum^ 
tVt die dedicaUomt qMtut ecdesie et in anniversariis ejusdem 
diei el per oclavas omnium feslivitalum preccdcnlium H in 
Omnibus diebus dominifis el feslivis causa devocionis acces- 
seriut ibidem divina otiu n audieriut vil ad fnl^rio^m lunii- 
naria ornamcnta scu ad alia nocessaria ejuxi* jm rcclcsie 
manus adiulriceü porrc^xcriiil aul in extremis laboraiilLS quic- 
quam facuUaluui >uarum Icgaveriiit ecclesie prelibale. ISos 
iie omuipotcntis dei misericordia bcateque Semper virginis 
Marie necnon et beatorum Petri et Pauli apostolonim atqne 
omnium aanctorum eiua auctoritate confim singulia singulaa 
quadraginta dienun indulgentias , . . . his penitentüa, dum 
modo consensua diocesanl ad id acceaserit, nuaericorditer ia 
domino relazamus. In cujus rei testimonium prcsenles Hieras 
sigiliorum noslrorum anmiminc doximua roborandas. Dal. 
Rome apud sclum Johannem in Lalerano anno domini MGCXCY 
pontilicalua domini fionifacü pape octavt anno primo. 

UV. 

Gotfrid's von Ilühcnluhe Riclilung zwischen dem Grafen 
Rudolf von Werlhelm und Heinrich von llennen- 
bern in Betreff des driUen Tiieils voa Brotseiden. 
1299. MArz 13. 

Wir bruder Golfrit von Hobenlöch, HomeiAer des spilals 
aante Marien des Tulschenbnaea von Jemsalen, tnu kuni 
allen den disen brief lesen oder hören, daz wir aller der 
Sache als hie nach beschriben ifl, der wir vber die ritter 
die auch hernach benennet sint ein oberman gegeben waren 
vnd erwell von vnsem liehim Oheimen beden einmulecliche 
grcven Rudolfe von Wertlieim vnd grrcvrn Ifeinriche von 
Hennenberg^, daz wir der ein teidingrr waren vnd vin mi- 
nechch scheider alse wir des ir brieve hau mit ir beder in- 
sigel, die sprcchent also; Wir Rudolf greve von Wertheim 
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vnd Heinrich greve von Hennenberp^ bekennen an tlir«Mi l)rieve 
vnd tun kuiil allen den die in sehent oder hören lesen, duz 
v> ]V \ irime aulchi'ii u »'Jn'tTlen , di'n wir würr i'iiiinKlei' haa 
Yiid lange han gelmbel, hau genuuicu Uilc viei iiltere, herrii 
Conralen von Vssenkein , hern Arnolden Bleichein, liern 
Koppen von Aiuerbacb vnd bern Cunjc von Kannenberg, vnd zu 
«im ybemuin darvber bnider GolfHden von Hohenloch genuit 
.den laolcoounendur des lutschen hnses, das vns die viinfe 
vm sukk mSpnahß, die wir greve Rudolf von Werthelm 
vorgenanle hnn vnd fprechen vflfe greveu Heinrich den vor- 
genantcn von Ilennenber^ vnune Brotfeiden daz dritteii burt^ 
vnd Hat vnd daz darzu Jiorel und vmine daz Gegenwechsel 
an Lutcnbnch oder an Vi < lulenberg^, daz wir im dawider 
süllpfi m h( 11, nls nn nn<?rTn brieven flal geschrilx'ii. iWv Hnr- 
uber üiit gegeben, »uilen scheiden vf im eit, den &it linr 
über han getan, nach n'»>lif<». vnd«^ darnacli alse daz ffe< tniet 
wirl, so suiien sie vimlc \m inuiure vnser sache swaz der 
ill, die wir gegen einander han, vns scheiden vf ir Iruwe 
vnd vf irn cU, nüt mine oder mit rechle. Wir sollen auch 
swns C^> (wischen vns machent vnd fprechent stete haben 
vnd leUlen ane geverde, vnd swelch vnfer dez nicht en tele 
in einem , manden darnach, der Cd invam felbe^sehste rittere 
oder phaffen oder edeler knecKte mit zwcir pherden zu Ce~ 
nnnide an dem Meun oder zn Karlftal vf sinen eil aifo 
lange biz er vcdlebrechle, daz da gemuchet were. Swelch 
vnfer aber daz breche, daz gol behüte, der sal sin Iruwe 
hy/. . erf» lt>?! , \n<] nieineidic, vnde sal der andcrr ntit, 
.•"•iiii'ii ci licii liitlic \ iFf* dem wn] vf sinen f'rb(Mi \ ini vi* 
allniH' dein da/, er liiiK \ utiflmmlcrl iiiaic Ndcge^ isUbeiä.. 
Wii i'pivrlu n aiicli mr. {'wa/j die Minie vi U'ii eil vnd vf 
ir warheil gcurleilea, fvvie sie d;u iieizeu beschriben, daz 
wir daz imflelcgon mit vnTeru iiisigeln. Daz daz allez ftete 
btibe ane fidsohen Ufl, des han wir nnfer insigele zu einem 
wiaiqntlichcn .yrlunde geleit an dlfen brief. Dirre brief des 
iii gegeben naeh Chriftes gebnrie tusent jar zweihundert jar 
nunzi^ jar vnd einz an sanle Valentins tage. Wir bruder 
CiMrit <von Hohenloch homeiller des Tutschen ordens da 
Yorgenant bekennen aller der vorgenanten rede, daz der 
genlzlirhr alfo fie vnd geben dife nbli Imti vnferm oheim 
greve hiidolfe vnn Wertheim d^ Tnix^fnatil zti eim vrknnde 
vnder \idVrm iMfi^el, Dirre brief ifl ui'i^rlirit von Tufurs 
herrefi ULdttit t tuseat jar zweihundert jar viid um viide nun^ 
jar^ ai| dein m^hTtca tage nach #ank Gregoricotage« 



LV. 

Graf Rudolf von Wertheun verkauft dem Kloster 

Brom buch Güter iu Wenkbeün und Nassig. 1300. 
Mai 31. 

Nos Rudolf IIS comes de Werlheim et collateraiis mstra do- 
mma Kme^mtdU, Univenris presenCiniii tenorem inspecUnw ao« 
iQDi esse cupimus publice profilendo, quod nos ootdunaUi ■unni 
vendiduDOS et tradidimas, vendiams et tradünas per presea- 
' les dom. Abbeti et conventui in Bninnebach bona nöstra m 
Wrgmkefm Sita, videl. molcndinum inferius, solvens annaatiai 
VI II maUcra .siHginis, ei L üb. hall. Ileia bona qua colit 
Henricus dcl. Hoveman, annuatim sofv. IV. mall, siliginis et 
Vmalt avcne. Item bona (|ue colunt (Jodfridus lilius advorati 
et Godfridus filius dicli Ailborn, anmjatim solv. I. malt, tritici 
et XV solid. liHÜ. II deiiarios. iivm bona que colit dct. 
Helleman Hnnuatim solv. X SumrntTa siliirinis et X summera 
uvcnr. Item bona que colunt i'iin quöiaikim dicti tleizinberger 
et lilii quondam dicti Graggeis, aniiuatiin solv. L malt, silig. 
et I malt, avene. Item bona que colnat Jutta molendinaria 
et Henriens filius suas annuatim solv. i malt, tritici et XV 
solid, et IV hall, llem bona que colit Gerungus annuatim 
solv. 1 malt silig. et X sol. hall et dimidiam curiam nos- 
Iram in Natsaeh silam; annuatim solv. VIII malt silig. cum 
area sibi conjuncta .solv. annuatim solid. XII. pro ceatum 
deceni et octo libr. et IX solidi.s et II hall, cum omnibus 
<'nriin<!<'m boriorTiin pcrtinonlii.s cultis et incultis, quesitis et 
inquirciidis, mrro proprietatis jure porpetuo possi<b'n<la, nihil 
nobis üiiiiiiiio juris super predictis honis reson nil» s proler 
bomines nuslros utriusque sexus, de (jnibus >()limiiiit)d() exac- 
tiones requirere pot- r mnis, non tarnen in j>red»ctonnn abbatis 
et conTentus prejudicium libcrtatis, qui iiiliiluminus predicti 
coloni vel eorum successor^ gaodeant ea übertäte in praüs, 
pascttis, in sllvis et in omniwis, qua hactenus sunt gavisi; 
quam predictam snmmam pecunie profitemnr ab ipsis exinto- 
gro recepisse atquelm proprios usus convarttsse, cum etiam 
predictonnn bonorum aliqua in domorum edificiis sunt destruda 
prefatis abbati et conventui hanc contulimus et conferimus 
per presentes libertaiem, videl. ul predict. bonorum colonos, 
<i in 5olntfnnp censuum et provpntuum npirlißfontes extilerint, 
pro sui.s negligentiis in ecclesia, ceiiiih rio , in strata, in 
campo et circumquaque m terminis noslri judicii iuipignorare 
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potenint sine Vara, Ad pred. bonorum autem warandiaiii 

sepedictis abbali et convenlm' rHcien<Jani secundum jus pro- 
priclatis (^'ffitnni rt consM^tain (Iflcijussorps : Fridnricum de 
Ylache, Anidldum Bleiche, Kberharduin tiiiutn ( Dnrodi militis 
dp rssenkeim, Conradiim Cli^hi^rd militis in soiidum obliga- 
nius, (die etwa nöthige Subsliluirunq" der fideiussores wird 
versprochen in fast gleicher Weise, wie in der Urkund« 
V. J. iSOf), Ut autem omnia supradicta rata permaneani 
et inconvolsa presentein exinde conftcripUmi cum appenMoiie 
sigilli nostii et sigilli conjugis noslre pret dedüntu titeram 
roboratttm. Dat et act. an. .<u>in. MCCC« dominiea infira ocla- 
vam aacensiania domini. 

LVI. 

Graf Rudolf von Wertheim imd Konrad von Bocksberg 
verkaufen dem Kloster Brombach Güter in König- 
heim, Gissigheim und Wigersteten. 1301. April 19. 

Nos JMotfui Cme$ de WeHkmm, Conradut de Boce- 
berg. Oauiibas presentium tenorean inspectoris notum eise 
cnpiians publice profitendo, quod nos de ananlmi consensu 
et pari voto, coadunatis manibus uxorum nostrarum, sc. do> 
nunc KunigtmdU comitissc de Wertheim ei Kunigundis filie 
me de Bocsberfj vcndidiimis el Iradidifmis, vendimiis el Ira- 
dinuis per presnih s dorn, abbati et coiivt iiiui in Brunnebach 
bona noslrii iu W igersteteii sita apud ioiitrin, que coÜt et 
inhabitat Hartinundus, annuatim solvunlia qutnque maltera si- 
litrinis et V niallera avene el pulliim carnisp. Item in Ken- 
neiikeim bona, quc culit et inhabilat Morhardus dictus Bug, 
annuatim solvcntia VUI maltera siliginis et YI maltera airene. • 
Item in GieekMm XL agros agricullure et alterum dimidium 
vineamm, quos colit Ludewicus Molaris, annuatim solventem II 
■nllcra siJtginis et II maltera avene et vineam in Lamgeveli 

annuatim solventem ocio Item bona, que colit Henri- 

CVS Geiffir, annuatim solvcntia II maltera siliginis et unum 
avene. fiem bona» que colit Henricus Beringerissni II maltera 
siliginis et unum avene annualini solventia, et ninbo Ires pul- 
les ( stivales et fiims carnisp. Item curiam in monte cum suis 
iilliiK'Litiis, (luaiii ( olil et inhabilat Tnnrad. dietiis Wni(iner, 
aniiualiHi .sulvtjnleni IV inalt. siliirims et duos pulios t'anii.sp. 
Item curima Bugeri amiuutim solvcutem unum malt, siiigiuis 
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et pratum unum malt, aveno el hortum solventem annuiitim 
unum pulhim carnisp. IltMii boiiH qm colit Henricus Scluuip- 
l^ost anniiiiliiii solveutia un. mull. siiig'ini.s i>t unum puliuai 
carnisp. lU^rti lituia quo colit Tlieodoricub aiinuatmi solventia 
mallerum sUiginis, XX deiuurios et puUura carnisp. Item feu- 
dnoi Bugeri, <|iiod colii Coimte Oiirne, solvens dinidnni 
malt siiiginis el avene. Item bona qiie Conrad» SdiBle ooUt 
sohrenlia diroidimii malt. aUiginis. Item bona qae colit Conradat 
Pauo, solyentta malt, avene. Item agroa qiioa colit Rugfcerna 
Beringeraa, solventefl V picoria aveoe et agroa quos colit 
Rugherus solventes III picoria avene et agros quos colit K« 
Kluppe! solventes IV picorin avonf. Hcc inquam bona pre- 
(lirtrt pro CVIII Hb. hall, ineru propriclatis jure, quo ea lia( - 
Itnus possedimus, perpotuo possidrnda. 0"i supradicti coioni 
et eomm succcssoros ea iibcrlate iu pratts, pascuis, nemori- 
bus alque ceteris t:riiidoanl, qua harlenus sunt gavisi. Ai 
preditiorum quoque bonorum waraudiaiii secundum jus pro- 
prielalis debitam et consaetam, predicto abbati et conventui 
fadendam fidejussorea hos: Fridericiim de VUiclie, Conradua 
Clinhart militea. Heroldum dictum Conser. Herbortmn de 
Gerlachaheim, noaque com ipaia u aolidun obligamna. Pro- 
mittimua etiam, quod si aliquis dktonmi fidejnaaoram oeaaerit 
Tel decesserit ab hac vita alium eqiie certum inrra menaom 
tunc proximum substituere loco sui, quod si negtexerimus, 
superstitcs fidojus.«;orrs nd ohstaginm in Wertheim aptid publi- 
cum hospitem se recipiant, non egret»suri donec talis substi- 
tutio compleatur, si etiam moniti fuerint more fideiussorio 
ibidem pariter se recipiant, ut dictum est, parimodo. Nec 
predicti fideiussores constituti vol Substitut i a tideiussionis 
debito aliquatenus absolvatilur , äonec hunigundis predicta 
uxor Conradi de Bocsberg jtredicti infra discre^nis exist^ 
ad, ekOem kgilimam proDeekt bom$ pndktii rmmUiatmrii 
pMSee jme iMira, et poat dies et aimos re?oIvatur. Renmi» 
tiamoa eliaro una coro uxoribiia nostria predicti omni Jon, 
actioni et impetitioni, que nobis super predictts bonis cnSibel 
in propriis, et alteri in alterius antea competebant Üt autem 
omnia supradicta rata permancant, et inconcorssa, nos Rudol- 
fiis comes el domina nostra KnniG^iindis comiti.ssa de Wert- 
heim et Conradus de Bocsberg predicti appcnsione sitriHonim 
nostroruni presentcm lileram commiiniri fpcimus. Ego autern 
Kunigundis de lidcsüerg predicta cum sigiiio proprio caream, 
sigillo niatris mee sum contenta. Datum et actum an. dorn, 
millesimo treccnlebimo pnmo, XIII. Kai. Mail. 
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LVU. 

Graf Rudolf von Werliheliii verkauft Gfiler in Beslen- 

heid und Grünewert 1302. Sept 30. 

Eimb^ui eame$ de WerAiem. Recognoscmitts publice 
per prescntes, quod nos cotdunala manu et pari conseiuu 
Cum^gunde nostre coi^ugi» vendidimus Wilhelmo civi nostro 
dilccto et Lukarde sue uxori legitime in Bestinheide et in 
Grunnewerlh reditus V Ührnr hall., et IV hall, pro L libra- 
hall. et XL hall, ipsis et eorum heredibus proprietatis titulo 
pcrpetuü possidendos. Sunt autem hec bona: de bonis 
Joaimis in Bestinheide XIV. Unc. hall. Itein bona Mechtildis 
reliele filii imilieris dicte Jacobin solvcntia XV unc. hall. 
Itein bona Gotzoüis süheiiUa XV unc. hall. Item bona relicte 
quondam dicü Geier, .solventia V unc. hall, et I solid, hall, 
llem in GrOnewerde in area Rudolf! et In area Conrad! Cu* 
riaril et In quadam alii area ibidem» reditus X une. faalL et I 
soL liall. In cujus rei testimonium presentes Uteras ipsis da- 
mus nostro ac conju^ Cunigunde prefate sigfllis diligentius 
roboratas. Dat» an. dorn. MCCCIl®, domioica post fest. Mi- 
chaeiis arcbangell. 

Lvin. 

Der Römische König Albrecht versetzt dem Grafen 
Rudolf von Wertheim die Juden zu Wertheim, 
1303. Mai 4. 

Nos Albertus dei gratia AofliamMiaii rf:r Semper augustus, 

ad universorum noliliam presentium lenore deducimus, quod 
nohiü viro Rudoipho comiti de Wertheim pro impensis rwbis 
obaequtis rrnlum marcas argenli pr(»iiüttinius nos datiiros, 
pro quibus <\\\l Jiideos nofjtros nunc residentes in Werlheim 
et dcinccps moraturos ibiiji m pro pignore ubligamus, ut tam- 
diu ab eisdem percipiat u^ufructum, donec ab ipso comite 
aut suis heredibus per nos vel nostros successores in regno 
pro dietis centum marcis fidem Judei fiic»rint liberati. Volumos 
tarnen, ut idem comes Rudolphus de MTertheini a dicUs Judeis 
qnamdin sibi fiierint obligati, immoderata servitia non pre-« 
Diat aut requirat. Dantes has literas nostro majestatis sigillo 
munitns in testimonium super eo. Datum in Franckenfiirtt IV. 
Non. Maji. Anno domini miUestmo trecentesimo tertio, regni 
Tero nostri quinto* 
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K. Alberl I. g'ibl der SimU Wert Iu im die Freiheiten 

der 8tadt FranklurL laOü. Nov. 13. 

Albertu dei grratia Rom. rex lenper wag, Vniveriis 
MMsri Rom. imperii fidelibi» preseBtet Uteras inspedons gn- 
tlam suam et omne bonitin. Digna considcrntio ms inducit, 
Iii pelicioiK'S illorum, qiins grr«ta dcvolio cl cxhibili ^raliludo 
ser^iÜi nnstni jMiriler culmini roproscnlanl arr(»ptns' pff^^rtu 
debitü (oinjileamiLS, \ü nostris nh hoc sc probeanl obsequiis 
promptiorrs. Hinc csl. qiiod nos ad votivain instanriam no- 
bilis viri Ctuiradi de Jlohenloch ^ fidelis nosfri ililt ( h, tKtbili- 
bus pueris h'hrns quondtan nobtiis riri Hmiol/i i omtiis de 
Wertheim, quorum iutor iäem de Hobetdoch ad pretetu existU^ 
banc de iiberalitate regii grattem dnxinisi riHendtn, quod 
opidum eorum Wertheim omnibus libeHatibiu, immiiiiilfttiliat, 
juribus, hoiioiibiiSy graciis ac bonis connietiidiiiUrat , qaibaf 
eiTitas noatra et impern Frankenfurt gaviaa eal h a cteiwa, 
gaudeat inantea et ftiiatiir. In cujus iibertatimiia noatre testi- 
monlam evidena presentes litteraa noatre majeatatia aigilki 
jussimiis cnmmuniri. Dat. in rastris prope Bunne. Idus ao^ 
veDd)r. an. domiiü MCCC aejLlo, regni noatri anno nono. 

LX 

Boppo^s von Ifteratefn AnaprQche auf de» sediaten 

• Theil von >Verlheim sollen durch ein Schieds- 
gerichl entschieden werden. 13Q7* Juni 23. 

Wir bruder Gotfrid von Hohenloh homeifter dea ordena 
der brfider dea tuilachen buaea von Jeruaalem tun kunt allen 
den di diaen brif vememen, daz unaer lieber vater, her CrafI 
v<Ai Hobenloh vnd vnfer veter von Släzzelberc, die edetat 
herren vnd hör Tr"** von Vaackeim der ritter, vnd der drier 
ritter einer fwelher der genumen wirt von hem Boppen 
wegen, von Eberstein ^ des edeln herren, her Cunrat von 
Canneberc oder her Götze dor Diimik oder her Heinz von 
Aschhusen, vnd der dricr auch einer swelhcr ijtnveU von 
der vrawen veni Kuneg^iiiide de trrevirnh' von Werliicim, her 
Friderich vofi Fhiclie, oder her Anialt ilcr Bleiche oder her 
Boppo von Dum , die ritler. schuln si, Jil iden, niit minne, on 
rebten, vme so getan erbe aLs hei Boppe der edcle hcrre 
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m Bbersteln, der TorgcBMile uiqMreeliet an vorgeschrOrenn 
▼rowen von Wertheim di grevinne md ütr kind vir das 
sechftige teil an Wertlieiin, an bürge vnd an (tat vnd in der 
inarc, an liuten vnd an gute vnd diu schidnnge sol geschehen 

von den vorirenanten cHcln bf^rn^n vnd von doii drion ritlern 
fii Knnq-f'shnven bi der Taulx r v(in nu suniK tn^c \hvr vir- 
zeheu tag, oder da nach an den jirbHiMi montag on allers 
lahre geverde oder vurgezog, ez eiisi danne, daz die vuve 
mit an ander zu rote werden, vme ein ander zil oder vme 
ein andern tage zu scheiden, vme das vorbenante sehfligze- 
leil. Vnd die herren schuln scheiden vf ir truvve vnd di 
ritter vf iren eit, vod bi difer rede ift geweit: her Cuntz de 
edel lierre von Hohenloli vnd hat mit (Inen tmwen gefpro- 
chen vfir die kint von Wertbeim, daz daz ftete boUbe on ge- 
verde. Vnd dire vorbenante grevin vnd her Boppe'der edel 
herre von EberAein habent gelobt bi im tmwen, dazsi daz atete 
behalten, daz da geacfaeiden wirt. Vnd zu einer zugnifae vnd zu 
einer verftenungc diser vorgeschriben dinge, daz die vngewaiw 
delt vnd vngebrochen beliben, so haben wir bruder Gotfrit von 
Hohpn!oh der vorg^enante meifter, vnd vnfer vater der edel 
hf r ( raft von Hohenloh vnd diu vmwe diu grevinne von 
Wt rtheim, vur sich vnd vtir irer kint vnd vnfer vetter her 
Gotlrit von Slüzzelberc vnd her Boppe von Eberftein die 
vorgenanten edeln herre insi^rcl an difen brief gelegt. Vnd 
dicz ifl geschehen so man zalte von vnfemi herren Jhesu 
Chrifti geburlü tusent vnd driuhundcrt jar vnd danach in dem 
aibenten jar an sant Johannes Baptiften abent 

Vnd ez ift zu merken an difero brief« daz man daz 
aehnigeteil an Wertheim, ata da vor geachriben ift, sol dem 
vorgenanten edeln herren Boppen von Eberftein ablegen mit 
gulte oder mit phenninge, als die vorgenanten väve heizzent, 
tfl daz sich also gescheiden. 

LXI. 

Schiedsbrief zwischen Boppu von Eberstein und der 
GrUfin Kunigunde von Wertbeim in Betreff dea 
Erstern Ansprttche nuf den sechsten Theil an 
Burg und Stadt VVertheim. 1307. Juli 10. 

Wir her CrafI der elter von Hohenloh vnd her Gotfrit 
von Sfattzelbeig, die edefai herrep, vnd her Cnnrat von Can«^ 
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aeberc, herCaimit von Vifinckeim vimI herBoppe von Anud^ 
btch di erwern rittor, tiiii kunt viid verieben oiTeiUich an 

difpm brivc, vme di sache, als wir envclt waren zu schid- 
Jiuteii zwischrn der vrowen vorn KünirundL' der grevinne 
von Wcrlhriin ein liHÜit. vnd hern lioppcn von Eberflein dem 
edeln hcrren , underllialbt, daz wir gescheiden haben alle 
di anjprttrlic^ di her Hoppe von Eberftein der edel herrCj cnd 
ßn mutier^ greven H< mi irhes wirtin tan Ilcrmmberc eer Kttn~ 
gunty vnd derfelbe yrece Ueiiirich md ir erben keilen gegen 
Mm Kungtmde der Grecme md gen iren kmden wm Werh- 
kemf vme dm iehfle M des erbe$ an bürge, an [tat, m 
Imkn fand m mi m der mare wu Werlkem, tlso das 
der vorgenente edellierre vonBberlleiii der grevine vnd iren 
kiBden das sehftigeleil an Wcrtfieim an bürg vnd an (tat» 
an liuten, an gute vnd in der marc, mit siner muter ver 
Kongimde vnd mü greven Heinrichea ires wirtea von Uen- 
nenhrrc vnd mit irre kinde hant eigen nach eigens rechte, 
lehen nach lehensrerbte sol wem vnd vf geben als nach 
des landcs gewoiiheii rt cht ifl, zu weren, vnd H»! dazu vf- 
geben siben phuiit hailer gälte, di er bete vt dem xoWc ze 
Werilitfui, vnd sol geben sibenteek phunt haller vmi suin 
sich elliu der herre Boppe von Eberftein vnd sin muler diu 
vrowe ver Kungund von Greve Heinrich ir wirt von Hcn- 
nenberc vnd iriu kint veraihen vnd verkicsen, swaz in vor 
vf dem aehftentoff vf dem gute geoomen jft, so fol ander- 
kalbt, diu vrowe din grevin von Werlheim vnd irni kint aick 
verzihen vnd nfgeben vnd wem den edeln herren berra 
Boppen von Eberftein ires vnd irre Kinde virteU an Widern 
vnd diu drlu teil, diu her Cunrat der edel herre von Booka- 
pcrg an Widern hete an bvg, an (tat, an liuten vnd an 
gute vnd fwaz si in der mare zu Widern vnd daz da zu 
hörel helen eijren nncb eigensrechte, lehen nach lehensrechle, 
als man zu rechte wen» vnd vf geben sol, vnd kein gülle 
sol furbaz genunien werden, noch kein recht gehabt werden 
an Widern an bürge, noch an flat, noch daz dazu gehöret, 
von der vrowen der Grcvine, noch von iren kinden von 
Wertheim, noch von dem herren von Bocksperg, noch von 
keinen iren amentliuteu, vnd ditz verzihen vnd daz weren 
vnd das vfgeben, beidemtbalbt, so! geacbeben hi zwischen 
vnd viraebentag nach vnfer vrowen Amte Marien roel^ Wuit- 
aewihe, in der em diu nu nehefl kumt. Ynd dirre dinge 
sn behalten faabent si bedcnthalbt ir triowe gegeben , vnd 
4iaa din trinwe ein eil si vnd swe der teil das hreobe div 
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Grevin von Wertheim oder der ham von Ebergteiii, du 
leil daz da breche, sol mit vir rittem zo Wirtzburg in vam, 
ob diu flal vrliugrc oder on crik ifl: ift si aber mit vrliuge 
oder nVü cn^f . so sol man /ii Karelflal in varn vnd Iciflen 
mit den vir ri(tiM-ii on gL'venh' n\s laiiijc' vnlz hh cz vzge- 
ricbtet wirt vnd geendet, als vor ^eschcidun bpsehriben 
if!. Vndo daz ditz allez fiele vnd vcfto belibc, so hat bru- 
äcr (joUVit von Hohenloh der Homeilkr des Orden?? der bru- 
der des tiulfchen huses voü Jerufalem, der bi difen iLiding-e 
vnd bi dirre*schidunge gewesen ifl, fin infigel vnd diu vrowe 
Grevln yon Wertheim ir vnd irre kinde inägel vnd wir her 
Cnift der eller von Hohenloh vnd her Gotfrit von SlQuel- 
berc vnd her Boppe von - Eberflein, di edeln herren, vnfer 
hl inßgel m einem veitem vrknnde vnd zu einem zincraTfle 
an difen brif geleirt. Ynde daz geschah, do man von vnfers 
herren Jhesu Chrüli geborte zalte Drincehenhundert jer vnd 
danach in dem sibenten jare an dem nehfken mentag nach 
fante Käiaustag. ' 

LXII. 

Conrad von Bocksberg verkauft dem Kloster Brombach 
Gater in Sunderrit, die er durch Heirath mit der 
Grilin Kunigundis von Wertheini erworben liatte. ' 
1310. Febr. 22. 

In nomine domini amen. Ne ea que gemntur In tem- 
pore come^antar temporis nataram, expedil ea literanmi 
testimonio perennari. £apropter noa Conrad us nobilis de 
Bocksberg et domina Cumgundis, uxor nostra iegitima re-* 
cognoscimus et constare volumus universis prcsenlibus et fu- 
turis tenorem presentium inspecturis, quod nos de unanimi 
consiüo, consensu et volniitate, coadunatis manibus, cum 
domine Cunegundis Comiässe de Wertheim, matris ttxoris 
nosire jamdicte, [iliorum ntorttm Rudolß smioris, Rudolß 
medii consensn et voluntüte, vendidimus et Iradidinuis, ven- 
dinius et tradimus in Ins scriptis religiosis viris, Abbati et 
conventui in Brunnebach ac eorum monasterio bona nostra 
•nbnoiata m BmderrÜ sita, [m> LXIV libris hall., mhnia V 
lolidor. nuRierate pecunie, titnlo proprielatis perpetuo posai- 
denda. Videlicet bona que poaaidet Conradua filhia S. didl 
Nagengul, annnaCfan aolventia XVIII aolid. haJI. et lU hall. 
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ei unum pulhim ctniip. Hen «imb, qttM idem possi- 
dei Conradiis filius S. Nagen^ast, annuatim solventem VI 
solid, hall, et unuin puUum carnisp. Item areatn quam pos- 
sidet dictus Fouset, aiinuRlirn VI. üoI. m\. hull. et im. pull, 
curnisp. Item bona que po^^sidet Aiheiiiis Worlinini annua- 
tim .solv. X\\\ U denarios et dimidiijm et pull, carnisp. Item 
Lionu (jue [»oss. Riidoirus. aniuiaiiin svlw XV Sülid. hall, et I 
pulluni carni.sp. llem bmm que pos.sidel Engerrich annualiai 
solv. Vlll uncias iiaü. XV hall, et I pull. c. Item pralum 
dictum Zumtiidea quod possidet Conrtidiis NagengasI anmu- 
tim solv. VIII lialL Item perpetwuB et aiminm pensioaeiii 
X malteror. sUiginis super bonis communiler snpradictis. Hee 
bona jam dicta cum oumibns suis juribus et peiünentüs^ quo- 
sitis et inqiuirendisY quocunque nomine censeantur, diclis Ab- 
bat!' et conventui justo vcnditionis titulo vendimus, ut pre- 
dictum est, nihil nobis juris in eisdem bonis penitus reser- 
vantesL Renuntiamus etiam omni auxilio juris canonicivel civilis, 
per quod dictus contractus in parlß vel in tulo Oinpuirnan) 
possel aliqualiter. Ad Warandiani eliain que vuigo Wert- 
schaft dicitur, diefis Abbali et conventui ac eorum monnslc- 
riü de suprad. ijunis faeiendani, proul de bonis propnetanis 
fieri debct de consuetudine vel de lidejussores hos: Wuhe- 
rum nnlitcm du llarlheini. dictuin Langerhuni. ilugonem de 
Sweinburg. Henricum de Wigerstctin, in solidum obligamus 
eisdem. Quorum fidejussorum, si aliquis medio tempore ces- 
serit vel decesseril ab bac vita, alium eque certum infra 
qnindenam tum proximam substituere promittimus looo sm^ 
idioquin superstites fidejussores in obirtagium in Kulsheim 
apud publicum bospitem, se recipient, non exituri, dooee . 
talis siibstittttio coinplcatur. Preterea si dicti Abbas et con- 
* ventus ac eorum Monasterium in predictis bonis aliquod gra- 
vnnien vel inipedimentum contra prennrrala sustinnerint, nos 
de hujusmodi irravninine vel impediinriüt), eos et eorum mo- 
nasterium, postquam requisiti fuermiUi», reddere dei)emus 
liberos et indenmes, ulioquin dicli fidejussores aut eorum 
substituti cum equis suis ad obstagium in Kulsheim more 
lideju.ssoris se recipient, expensas faciendo, donec de liujus- 
modi gravanüne vel inipedimento dictos Abbalcni et conven- 
tum reddidimus liberos et indemnes. Nec predicti fidejusso-r 
res aut eorum substitui a fidejussaonis debito prius absoM 
pofisunt, quam usque ierHui BÜidolfus prefaie domkie Cemi^ 
Hin jmnor ßm$ ad annos legitimos pervenerit et renuotii- 
verit bonis snpradictis. Ut autem omnia supradicta rata per- 
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nMinetnt el meonviiiM praens inslnimeBtiim cum sigillo not- 
Cro, quo eUam utitur oxor nostra predicta, quid proprio carely 

cum sigillo dicte domine Comilisse de Wertheim el cum »i- 
giUo nobilis viri domini Conradi de Rohenloch UUoris ieu 
euraioris dictonm puerorum de Wertheim dedimns commu- 

nilum. Ego sepedicta KiiruVrinidis Comitissa de Werllieim 
reco^no-^ro meum sicnlhiiti pro in'' et meis liliis snpradictis 
in siuimm nostrc ralihabilionis el conseosus presoulilms ap- 
pendisse. Nos ei'mn prelHtus Conradus nobilis d<* Hohenloch, 
^Mf offtcium iulorU stu curatorix dictorum puerorum de 
heim una cum matre eorum gerlmus, in lesliniuiiium piedic- 
torum recognosciinus sigillum nostrum presentibus uppendisse. 
Dat. a. D. MCCCX. In festo cathedre Petri aposlolL 

LXIIL 

K. Johann von Bölinien gibt dem Kloster lirombach 
eioen Brief in Betreff der Gerichifibarkeit des , 
Dorfes Ebenoth. 1312. 

Wir Joannes von Gottes Gnaden honig zu Böhmen und 
Polen, ein Gemein -Pfleger des Römifchen Reichs, hie dief- 
feith des Güburges, und Grave zu Lulzenburg . . kunlea und 
fugen aiiii dicfein gegenwcrligen brief, dass bruder Diether 
der Rüde des clofiers von Bninnebach, das da liegt in dem 
Biftnmb nie Würzburg, dea Ordens von Cifterz, käme für 
uns zue Loher in Böhmen an dem Donnerflagr vor unfer 
fraaen tag der jungem in dem jähr, als diefer brief geben 
ifl und baihe uns, dass wir ihme %a gericht felTen von der 

geiltlichen leulhen wegen des abbls und eonvenls zue 
runnebach der vorgenannt, deren proknrator er deffelben 
tags wäre umb das dorff xue iEbennöth, das Gernot KotbulT 
zu lehen gehet von dem edelmann Conrad von Slüffelberg, 
darum er fie \or iinsserem gericht angefprochen hatt und 
ifl daruiiil» rrt heilt von uns mit gefambten urtheil, dafs sie 
Gemot Koibufs furbafs mehr nicht anfpreehen foll weder 
vor geifUichem gericht, noch vor weltlichi'm umb diefelbe 
sach, es habe dann der vorgenannt von Siüffcllniru voniiabis 
verwunden, als recht ilt, dafs er dalTeibe dorlT zu Ebenoth 
^e recht Ichen foll. Das geben wir zue gezeugnus diefen 
brief bdiegelt mit unssers gerichls infigeL Der brief ward 
geben abn den donnerftag vor unferer firauen tag der 
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junger, da manii xeldla von Clnilti geburth dreiiclieii Ina- 
dert jähr und in dem swdtffteii jalir. Itt den andern jähr 
nnfcr königreicben. 

tXIV. 

Aiidrea^^ Bischof zu W urzburg, gibt den beiden Gra- 
fen Rudolf und Rudolf von Weriheün, einen 
Exspectanz-» und' Mitbelehnungsbrief auf das 
£rbkammeramt des Uocbstiils Würzburg. 1313. 
12. Mai. 

Naa Andreoi dei gratia Episcopus Herbipolmm, in- 
specloribus presentium recognosciniua publice nniversis, quod 
veniens ad nostram presentiam nobilis vir Cunradu» d§ 
Bock$pergy noster cameraiiiu$ predilectus, nobis hnmililer 

Bupplicavit, quod, cum ipse nobilibus viris RudoUfo et Jl»- 
dolfo fratribus, Comitibui de Wertheim ofllcium camere nos- 
Ire, quod idcm a nobis et ccclesia nostra cum uaiversis suis 

prrtiiKMitii«; tcMiet in feudum, i(a vidclicet si ipsum Cunradum 
sirir htTtdihiis decedere contingeret, ol eonnindem fratrum 
heredihus lihfre tradidisset, iios eisdeni Rudolfo el ßudoiAi 
et suis In I i (libus jam dirfis iiosire camere oßicium cum 
univ rr^is suis ptTlineiitiis pcrnolHÜs conferre, una cum eodem 
in feiiduin dignan niur: ms lUnpie prelibati Cunradi suppli- 
cationibus favorabiliter annuenles, prefatum nostre camere 
ofHcium sepedictis fratribus et suis heredibu^i pre expressis 
cum universis suis pertinentiis una cum prenotato Cunrado, 
81 eundem ut predictum sine heredibua decedere contingerett 
in feudum conlnlimus el conferimus in bis acriptia inTestien^ 
tes eosdem rite et rationabiliter de eodem. Testea autan 
Irajus collationis sie per nos Scripte sunt: nobiles viri Con- 
radus de Hohenloe, Godfridus et Gebhardus de Bruneckb 
nostri consanguinei prediiecti nec non • . . viri Henricus de 
^ Norlemherg imperialis aule magistcr colnwwntP, Andreas 
dictiis Zobel. Wipertus de Zimm<'rn et Cyro de Gihelstat 
miliU^s pt quam plures alii prediL'ni, in quorum omnium tes- 
timoiiium premissonim atque r •l iir hoc scriptum el peti- 
tioniin predictonim Cunradi. Rudolli et Rudolfi fratnim nostri 
sijrilli iiiuiiimiiic jnssimiis loborari. Datum Herbipoli an. (iom. 
HCCCXIII. IV Id. Maii, puntiücatus vero nostri anno decimo. 
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LXV. 

Graf Heinrich von Henneberg und seine Gemahlin^ die 
Gräfin Kunigunde von Wertlieim, Witwe des 
Wolfram von Eberstein, verkaufen dem Kloster 
Brembach 'Otter in ErlbacL 1314. Febr. 25. 

- Ilrnrt'rus dn gratia Comes de Henttehn-fj et domina 
Cumgmdis uxor iioslra leiriiinia notum fa hiilis universis 
prcsenlibus el futuris lenornn j>iTscnlium iiisp( i tiiri>, publice 
profitentes, quoj nos de unaniuii coiLsilio et vuluntalü, coadu- 
natis inanibus, accedenlc libcro consensu et voluntate Bop- 
punis junioriä iilii nuslri et Bopponis de Ebersteim fiUi mee 
Cuxoris} predicle Cunegunäis vendidimus et tradidimus, ven- 
dimus et tradinms per presentes relig. viris Abbat! et con^ 
ventui de Brunnebacb ac. eor. monastcrio bona nostra in 
E^lbach et in roarchia ejusdem ville sita, (einzelne AufziÜi- 
Inng der Güter} pro CXVII libr. hall, numerate pecunie, 
•cum pleno rerom donunio proprietatis titulo perpetuo libere 
poasidenda, quam pecuniam recognoscimus ex integro rece- 

pisse el in noslros usus converlisse elc. Ad waran- 

diam eliatn, quc vulgo dicihir Werschalft dictor. l)f>norum, 
secundum (inod de bonis pioprielariis, sefunflufii terrr < onsne- 
ludiru m lien cuiisuevit. iiobilcm diclam EUmbeth de Hohenloch, 
sororem mee predidc CuncyimdiSy seped. Ahbati el « onvenlui 
ac. eor. iiion. sicul in lilcra diele d. Kli>aljelli .supta iliela 
fidejUbsioJU' cüiifecia plenius conliiielur, üdejussureia preseii- 
tibus obligainus. Ut autem omnia suprad. rata perpetuo per* 
maneant et inconvulsa sigUta nostra cum sigillis pred. iUior. 
noslr. presentibus sunt appensa. Nos etiam pred. Boppo 
nobiUs de Ebenteui et ego Boppo junior filius suprad. cun- 
jugum, fratres, recognoscimus nostra sigiUa in argumentum 
et testimonium nostri consensos, et ratUuibitionis pred. con- 
traetus presentibus appendisse. Dat. an. dooi. MCCCXIV. V 
Cal. MarUi. 

LXYI. 

Würzbmiiische Lehcfnbriefe für die Grafen Gebrüder 
Kudoil von Wertheim. 1314 — 1322. 

Wir Gerhart von ^ots gnaden Apte zu sant Stephan zu 
Wtrtzpurg sant Benedicten ordens tun kunt an disem briiT 
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allen die disen briff sehen oder hon n lesen das vns v(f 
Ih'wlc datam difs brives von weg^en des hochwirdiin'n für- 
st« ii vnsers gnedigen Herren herm Johuiinfcn BischuÜs tzu 
Wirl/purg etliche seiner vorfnrcn Biscbo0en seli<ren vnd 
seines stilTles leheiibuchcr, die daiiit an allen meinen vnd 
seines flifflcs gerichten vnd rechten ym lande vnd hertzog- 
tum SU FrancMD mechlig vnd krcSlig geteylt werden, fiir- 
getragen worden vnd von feinen wegen gebeten sein in 
etliche verueichennfs vfs denselben iehenbuchera ein vidi- 
mnsvnd transsnmpt vnter vnferm^ insigel zugeben, diefelben 
vertzetchenufs wie die in den * vorgcnanten lehenbachem 
vertzeichent flon wir in cyner guten alten vnd vnueraerten 
fchriin gesehen haben, als die dann ctg-pntnchen von worte 
zu worle hcrnaotiiiorchrihon ston. also bekennen wir obge- 
nanter aptr mit difcni brilF ir,.iii allermonii-hlichen daz wir 
soliclie obgeschriben lelienbucher |T(»f(.|i,>ii. vml diso hernach- 
geschriben viTtzoirljenuf^ dorynnrn redlichen gosrhriben 
lefen haben vnd mit iiiiutcn hei gefeliriben. In des » r\>ir- 
digen herreii Herrn Kiidrefsen elwann BifehofFs zu Wirlzpurg 
seligen Lebenbuch das fich anhebt In vigiliu natiuitalis beale* 
Marie virginis anno domini millosimo tricentesimo quarlo 
dominus Conradus nobilis de Boxperg recepit ad portandum 
Rudolfo Rudofo et Budolfo fratnbui ßlijs dmmi Rudofi 
Comitis de JVerAeim, catinm et opidum wertkem^ item co»- 
trum Frendenberg et opidum, item medietatem caetri Ltda^ 
6acA cum suis pcrlinenciis. - Item in des erwirdigen herren 
herm Gotfriden elwann Bifchoffs zu Wirtzpnrg feiigen lehen- 
bucher, flet eefdiribeu: item Uudolfus Comes de Wertheim 
ten»'t ofFifium cameratus Epis<-opnt?i< berbipolensis mm suis 
pcrlinenciis, item caslriiin in Wertheim, item Castrum cum 
opido freiidenburiT et siluam adiacenlem , item Castrum Lu- 
tenbach. ilern jus patronalus in Ryeliollzheim, item derimas 
circa Werliieim cl in villis adiacenlibus, item jurLsiiiclionem 
eenle in Werlheim cl conle in Remlingen. Ileui in des er- 
winligei) herren herren Wuirrams elwann Bifchoffs zuWirli- 
pnrg seligen lehenbuch ftet gefchriben alfb: item BwUdfiti 
Camei de Werlheim tenet ofiicium cameratus Episcopaiuf 
berbipolensis cum suis pertinenciis, item Castrum Wertheim, 
item Castrum cum opido frendenberg« cum sUua adiaceute, 
item Castrum Lulenbach, item jus patronalus in Rychotzheim, 
item decimas circa opidum Wv^rtheim et in villis adiacenlibus, 
item jurisdiclionem cente in Werlhcim et cenle in Remlin- 
gen. Actum auno domini millesimo tricentesimo vicesimo se- 
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endo. Vnd du wir obgefeiiribener Gertel A|ile ra mA 

Stephan zu wirtzpurg die obgefchriben vertzeichening in den 
ob^fchriben lehenbuchern alfo als obgefchriben fiel, gefehen 
▼nd gelefen haben, des haben wir zu vrknnde vnd gaUeng-' 

nuss vnTcr infigel an difen brilT gehungen am sontag als 
man in dpr h<'ilifren Kirchen iingct Inuocaoit anno dOBUni 
miiiesimtf quadringentesimo vicesimo quarlo. 

LXVil. 

Die Gebrüder Hudolf und Rudolf Grafen von Wert- 
heim genehmigen einen Verkauf an das KloBker 
Brombach. 1314. Oct 13. 

In nomine domini amen. Ego Rugkems dictus Ver, dvis 
Wotheimensis Y ek Cunegundis uxor mea legitiaui notam fa- 
dmus universis presentibus et fntnria tenorem preflentium 

rnspectiiris publice profitendo, quod nos pari voto, consilio, 
consensu ac voluntale iinnnimi, coadunatis inanibus, vcndidi- 
mus, defümiis ar tradidnnus, vendimus, damus et Iriidirnus 
per presenles religiosis viris Abbuti et conventui de ßrun- 
nobach ac corum monasterio reditus XII ni;dl. sili^inis annuos 
super molemiino nostro diclo Heltoigis iMuhlen silo in Utore 
Tubere ante portas Werlheimenses et super molendino nostro 
wperiori in eodem fluvio sito pro XLIl libr. hall, numerate 
nobia pecunie et aolute de libera permiasione, voluntate et 
consenstt honorabilium dominonim noatronun Rudolß 9emoH$ 
et Rudolß jumorh OmiiUum de Werü^em cum pleno remm 
dominio proprietatls titulo perpeluo poaaidendaa, renuntian- 
tea expresse exceptioni non numerale, non aolnte pecunie et 
exeeptioni, que dicit generalem renantiatiottem non valere 
ac omni auxiÜo juris canonici vcl civilis, per quod diclus 
contractus impugnari, viliari vel irritari posset de jure, vel 
de facto, in loto vp! in parte, rromittimu«; ptiam per pre- 
sentes nos ()l)liiTant('s ad warandium, que vulgu du itiir Wert* 
Schaft, predi( Iis Abbati et conventui ac eormn monasterio 
facicndam de reditibus suprad., secundurn quod de bonis pro- 
pnetalis consuevit et dcbet fieri de consuetudine vel de jure.' 
Pfomittimus etiam ipsis cavere de evictione, quando vel quo- 
ties fnerimug requiaiti, noatria laborihua et expensia. In 
cnjua rei tertunonium aigumeittuni eridena et munimen ti^ 
^fükM pred, dommor, noilror, ComUum de Werlkem, jguo 
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ambo parikr uimiiur, ad nostram petitionem prMiitibiif Ml 

appensum. El nos Rudolfus senior et Rudolfus junior Co- 
mites de Wertheim predicti, predictum contra dum approba- 
mus , ratiticamus, corifirmHmus et appropriamii^ in ins scrip- 
tis Abhat! et conventuj jsuprad. recojnioscentt s e\ rerta «cien- 
iia, äigiiium noslniüu quo ambo pariter ulütiur, ad iHi>lantes 
preces pred. conjugum civium nostror. . in testimonium el 
robur omnium prcmissorum preseatibu^ appendli>^e. DaU aa. 
dorn. MCCCXIY, Ul Id. Octobris. 

Lxm 

Die Gebrflder Grafen Rudolf tob Werth^in griiieten, 
das« die Bdrger der Stadt Wertheiin nur tot 

dem Gericht daselbst RedU ^ebea und aehmen 
aoUeit Juni Sa 

— Nüs UudüUiis et HudoUiis iVatres et comiles in Wert- 
heiin voleates in boais consuoludiuibus esse in quantum pos- 
aomns nostror. progeoitoniDi inütatores ipaonunque statuta 
plenias observantes, unde ad petilionaaii dUeclissimonmi 
yfbm noslroniBi maadamtis singulis et wuvenis sab Milva 
potastate et doauaio eoastitului, sab obteata gratie nostre ai 
sub pena reruai et corporis, qood nullus nostre civitatis alian 
trabat vel presumat trahere ad aliqood aliud Judicium per 
evocationem et citatÜHieni, in causa spirituali vel seculari 
citra muros nostre civitatis Wertheim, sed coram nobis vel 
noslro scuiteto in locn debito et ennofnio fonnain juris juxta 
rilum ft e(»nsuehuliiiLM]i juris el ortlineiu antiqu<*riHii exig^al 
et requiral. insu[)er si üliquod schisma vei 1^,10 ex vlilfi- 
nicione aticujus sentenlie inter nostros scabuios equaliier 
oriretur, volumus el districle niandamus sub predieta pena, 
ut infra oelo dies tiiclaia seuieuliaui inter se vel in civUale 
Herbipolensi inveniant et dÜIlmant juxta htum ipsorum et 
aonsuetudinaai ankiquomm at at hec oainia, siagula et aBt> 
wsa preniiasa grata et firnia pennaaeaat, peaaai ornmbus 
transgressorüNu aacnmtawis videlicet coai predieta pena de- 
eem libras hall dabuat pro eaMnda ad utUitatem et usun 
civitatis. In cujus rei testimonium präsentes Uteras nosfro 
sigillo et sigillo civitatis Wertheim jussimus roborari. Dat. et 
nci in Werthem a. Don. M"* CCC« XYi» in vigilia b. Apost. 
Peui et PauU. 
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LXDC. 

Kaiser Ludwig bewiüigt, inss der Graf Radolf yon 

Werlheim den Zoll zu Wertheim dem Eberhard 
von Breuberg verpffiiide. 1317. Juli 27* 

Nos Ludovicus Dei grntia Romanorum rex Semper au- 
gustus, ad universonim noliliaüi volumus pervenire, quod 
volentes nobiiis vlri Rudolphi Comitis de Wertheim, fidelis 
nostri dilecti, supplicationibus inclinari, cunscnsum et as- 
«ensam noilnun adhibuimus et presentibus adhibemus ad id, 
quod idem Rudolphus Monrnm in Werlkeim, quod a nobi» 
el ünperio lenel in feudmn, quodque singulis aimis ad cen- 
lum libras halleiisinm in reddilibus estimator, posat Ucile 
nobiii TUTO Eberhardo de Bniberg^ proul tractatus cum eo 
innoit, pro mille libris hallensium obligare lenendum et per- 
cipiendum, donec per eum et heredes suos pro dicia summa 
pecunie ahsohatur, presentium teslimonio lilerarwm. Datum 
in Aschatienburg VI. Kai. Aug. an. Dooi. MCCCXYU°. 
vero nostri anno tercio. 

Die Brüder Grafen Rudolf und Rudolf von Wertbeim 
verkaufen dem Kloster Brombach einen Hof In 

SleinfurL 1323. OcL 27. 

Nai Bndolfus et BudofuM fnUnw Dei groHa Cmiiei de 
Werthem profitemur publice per presentes^ quod Uteris 
scriptis et int<^rrialiter expeditis super vendilione curie nostre 
Steinfurt per nos facta, domino Joanni Abbati in Brunebach 

el suo conventui, sicul in lileris inferius confeclis plenius 
continelur, a predictis emploribus ad pretium in literis pro- 
dictis expressum, videl. V Übr. hall, superaddi nobis XVI lib. 
hall, quas dicimus conipulari cum pretio in literis primo con- 
lenlo: promitlenles nos hoc ratum et grattnn habituros cum 
OHuiibus paclis, modi.«; ot conditiojiiljus, sicut ia liieris ven- 
dilionis pcrhabite eül expressum. Fideiju.ssures eisdeiii de 
bis ratum habendis dedimus Craftonem armigerum de Ussen^ 
keim, noatrum advocatum in Sw^ffiberg et Gemodum quondam 
nosürom acultetum in Werthein« dantea nibfloniimia prcmota- 
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Ik emptoribuf pmeatw mifori« ilgllli onmfaiüne robmta» 
in testimoninoi pmiissorum. Dat. an. dorn. MCCCXXUl* ip 
flgiUa beator. apoftoL SinMmis el Jade. 

« 

LXXL 

Die Grfifin Elisabetti Ton Wertheim gibt «mi Verkaur 

des Strassgerichts in Reicholsheim und Ebnot an 
das Kloster Brombacfa ihre i^anwiliigung. 1324« 
Aug. 16. 

— Nos Elisabeth Comitissa de Wertheim. Rccog^nosci- 
mus el coiistiire voIuimils universis presenlibus et futuris te- 
Dorem presentium inspectuns, qmuf cum dominus et culla- 
leralis nosler perdilectus d. Rudolfus Comes de Wertheim 
junior, una cum fralre suo Douiino Rudolfo Canonico majo- 
ris ecclesie Herbipol. ludienun dichm m platea in viUa Rei~ 
eMiMm 6t Ebenoie com omnibus suis juribos et pertinen- 
Iiis quibttscnnque prout in iustnunento desuper confectoi 
iigillonini suorum et fideijussorom munimine signato nobis 
perlecto et de verbo ad verbnm ezposito, plenius contine- 
tur, religiosis viris, Abbati et oonvenkui in Bninnebach ord. 
Cislerc, Herbip. dioec, ac eorom monasterio ementibus el 
recipif'ntilms rile et ralionabililer vendidissent pro CX libr. 
hall, prelii pncrnti et integre persoluti: nos cundcm contrnc- 
tum flr insli uiiirntum ejusdem cum omnibus suis articulis, 
conHilioiiibüs et paclis ratum et gratum babcntes, ex certa 
quoque scienlia et e\i)r( sso conscnsu approbantes, ratifican- 
tes et confirmantes pKx alium testimonio literarum sigilli 
Dostri roborc signatai um et in evidentiam atque iiraiitatem 
iDOonvulsam supradiclis emptoribus et ipsorum monasterio 
traditarum. Dal. an. dorn. MGCCXXIV. In crastuM» assumpt 
b. Marie virg. gloriose. 

Ks folfft dsratif (\fr Kaufbrief, der auch die spätere Rinwillifrnncr der 
Grifin Ebsabeih, (ii mni^lia de< jftngem itadoif, auMprtciit, wenn «e 
iiir VolljShrigkcii gelangi sei. Der Hiufbrier iai dttirl: HCCCXXIU 
ria VI pnst d. S. Mar^rethe. Der Einwilligungsbrief der Grfifin Elisa- 
beth ist dntirt MCCCXXIV. Crastino Assumpt. glorios. Virg. Marie. Der 
iltere Grat Hudolf wird in dieser Urkunde auch als Canenicus majori» 
IMiiMlcwit beieidwei. 
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LXXSL 

Die Gebrflder Radolf und Rudolf Grafen von Werl- 
heim kaufen vom Fddaer Abi Heinrich das Dorf 

Gelungen. 1327. März 16. 

Nos Honrirus dei g^ratia Fuldcnsis ecclcsie Abbas. Ad 
universonim t;mi prcsenlium quam fnhirorum deducinius no- 
tiliHm publice in his scriplis, quod honoral)iIi!)us' ac nohilibus 
viris HtuLolfo de Werthehn ^ canonico mqjoris ecclesie Herbip. , 
et Ruäalfo Cnmiti de Wertheim fratrihus pro so et suis he- 
redibus ijtiK iilibus et recipienlibus mUüih nostram Cellingen 
cuni onuiilius perlinentäs nobis et nustre ecclesie in ipsa 
villa competenlibus , quesilis et inquirendis, herbergis nostris 
dnntaxat exceplis, quas nobls et nostris snecessoribus reser* 
▼antes, de consensu unanlmii voluntario et expresso dilec^ 
tomm in Christo filionun Theodorid deeani toliusqae con- 
▼entus ecclesie mee pref. maloro consUio, solennique trac- 
tatu cunn eisdem super hdo diligentius prehabilis, vcndidimus 
et tradidimus pro prctio quingentarum übr. hall, iiobis pre- 
dictos emptorcs in parata et numerata pccunia soluto ac in 
evidentes noslras et ecclesie noslre utililates exposilo et 
converso nec non juslo v^ndilionis tifiilo (Ihttius et Iradimiis 
libere per presenles, hoc tarnen moUeraminc addilo , quod 
nobis et successoribus nostris ex specialis favoris ipsorum 
emptorum indullu pi ( dii t. villain cum jiiribus suis et perli- 
nenliis, ul prescribilur, iipu ! dict. Rudolium canonicum prin- 
cipalitcr, si pro tempore vivenL, ac ipso non existente apud 
prelib. Rudolfum Comitem ipsius fratrem vel suos heredes 
.pro antedicto pretio D libr. hall, dativonim anno quocunque 
▼oluerint reemendi libera stt facultas, dununodo XIV diebus 
festiun cathcdre s. Petrl precedentibus inuaediate aut sequen* 
tibus per nos rcemptio ipsa fiat, qua rcemptione sie facta 
dicta Villa cum omnibus juribus et pertinentiis , quibus nobis 
perlinere noscebat, ad nos etnostram ecci. sine impedimento 
quolibet libere revolvetur nec ipsam villam a persona seu 
personis quavis alia vel aliis quam per nos ipsos et nostram 
eccies. reemi uilateuus admiltemus. [Es folgen dann die ge- 
wöhnlichen Caulio?)sformeln des römischen Rechts in KauF- 
briefen] — In cujus rei testimonium et memoriam finniorem 
nostr. et conventus nostri Fuld. sigilla presentibus sunt ap- 
pensa. Nos quoque Theodoricus decan. et convent. pred. 
ex certa nostra scienlia recognoscimus nostrum sigill. etiam 
appendisse. Act. et dat, an. domini MCCCXXVII, feria II. 
poBl Donninic, qua cantatur Ocult. 
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LXXUL 

Vereinigung zwiscJien Koiirad Herrn zu W eiiisperg 
und dessen eheliclier WirUiia Fraa Luckard, geb* 
y. Breuberg« und ihrem Schwager Graf Rudolph 

von Wcrlheitn und dessen Hausfrau Else, geb. 
von Breuberg, wie es künllig mit ersterer Erb- 
schaft und besonders mit der Herrschaft Breuberg 
gehalten werde solle. 1327. April 20. , 

Wir Chunrad herre tzu Winsperch vnd wir frowe 
Luckanil sin ♦»liehe wirtin, grborn von Bruberch vcriehen 
ofTenlich an disem brif vnd tun chunl allen di in sehen lesen 
oder horent lesen, das wir vnd de edel mann Greiie Rudolf 
von Werlheim vnspr swn^er vnd frowe Else sin elich frowe 
geborn von Bruberch vn.Nt r Mvt ster liplich viiii Irunllirh mit 
wol bedachtem niut niil trtili m willen vnd rat vnser [runde 
▼ereint und verrdite sin vuib aüe gut di vns frowon Elsen 
vnd frowen Lugkard vorgenant von vnsenn vater vnd muter 
an geualten sint oder noch an geuaUen mdchte vnd mit nft 
diser erbern lule di hernach geschriben sint, hm Chunrad 
Schenken herren tzu Ertpach, hm. Rabens von Helmstat vnd 
hm Arnold von Rosenberch ritter, di wir bedersU vmb alle 
lache bruche oder vflufle die tzwischen vns vnjsem Ampt* 
Inteu burchmannen vnsem duiern oder andem unsem luten 
an demselben erbe vnd guten, swi si genant sint, geschehen 
morhten, einmnliclich danilT erkorn vnd erweit haben tzu 
schidluteii, vnd sin also gerirhtet als hernach geschriben stet: 
Were das vnsere übe swester frowe Else vorgonant von 
Wertheini ahe ginge an lip Erben, das Got wende, so sei 
vnser vorgnanter swairer Greue Rudolf von Werlhciin, alle 
di gut vnd erbe, gesucht vnd vngesucht, swi si genaut sint, 
di vnser vorgnant swester frowe Elsen an geuallen waren 
von vater vnd von muter, bi Iren leben, geracKchen haben 
vnd nizzen di wil er lebt, in allem rechte ab vor vnd nach 
sime tode suUen diselben gut vallen alle an vns vorgnante 
frowen Luckard vnd vnser lip erben, in allem rechten als 
sie vnser vorgnant swester bis an um tode gehabt hat. Wir 
veriehen auch, were das wir des vorgnanten erbes, es were 
bürge, stet, dörlTer. wiler, vogtei, kirchensatze, manlehen, 
gulte, nutze, boltz, wasser weide, oder swi es gaant sie. 
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gesucht oder vng-psuelil, das zu dem erbe gehört, löUel 
oder vif vprnhouflen woitcri, das snllf»n wir vnserm swager 
GreiHii Hiiriolf vnd v?iser swester Irowen Elsen, den vor- 
gnaiilen oder ricr st-Ux ri fmwen Elsen Up erben, oh sie nicht 
were, tzweii monad vor ( iiuntlich bieten, ou üll« ^eiierde, ob 
si es chouffen wollen vnd sullen, in den vorgnanlen Greue 
Rudolf frovven Elsen, oder ir Up erben, die gulte nichl iioher 
geben, danne als hernach geschriben stet, igUch pfund heller 
geltes« vmb tiehen pAind heller, ein maller kom gdtes vab 
vir pftmd lieller, ein maller htbem geltes vmb zwei pftmd 
heller vnd ein fuder win gelles nach der gcwonbeit der 
gegend, d« der win wehset, on alle geoerde. Es ist «uill 
mer geret, were, dns ^vir der vorgnant Chunrad Herre tzu 
Winsperch vnd wir frowe Luckard sin elich wirlin oder 
vnser lip erben des vorgeschriben erbes bürge, stet, dörf- 
fer, wi^er, Voigtei, kirchenselze, manlehen, holtz, wasser, weide, 
gesucht Mid vniTcsuchl, swi es gnant ist des dartzu gehört, 
dem vorurt-nants vnserm swager, Greuen Rudolf frnwen Elsen 
siner elichen wirlin vnd derselben frowen lip erben, chunt- 
hcben hüten, so uniriliich, das gut das wir danne verchouf- 
fen wollen, vnd es tzu hohe schätzten, also das si duhle, das 
es tzu ture were, oder mit geucrde, das sollen wir den vor- 
geschriben drien, hm. Chniirad dem Scheocken, hm. Raben 
von Hehnstat, vnd hm. Arnold von Rosenberch cbunt ton 
vnd Av legen, diselben snilen das selbe gnl swi es genanl 
li als vorgeschriben stet, schätzen nf ir eide vnd swi ä 
das ricbten tvwisohen vns, das suUen wir bedersit stet halten« 
vf vnsere elde, den wir Chunrnd ^ on Winsperch egnant vnd 
vnser egnant swager Grene Rudolf darvmb zu den heiigen 
haben getan. Wir veriehen auch mer, were das vnser 
vorgnant swairer Grerif Riirlolf frowe Else, sin elich 
frowe vnser swesler vnd derselben lip erben, des voro-e- 
schriben erbos ihres lützel oder vil vnih vns ( hunrad von 
Winsperch, oH» r \nib vns frowen Luckard egnant oder vn- 
ser lip erben kuutlen, das si die vorgenanlen dasselbe gelt, 
das vmb den koiif geburt zu gebtii, geben sullen tzu den 
tsilen als hernach geschriben ist, 1 tusent pfund heller tzu 
Igüobes «virteis Jm minnere oder mere, darnach sich der 
lioor fsbnrl, vnd nach gelicher anlul, der tiince vnd det 
gokeft Bs ist nach geret, were, das vnser vorgnant swager 
md swesler, Grene Bndolf , vnd frowe Bise vnd derselben 
'vnsarer swester lip erben in den tzwen monaden als wir 
Cbumd vnd wir frwe l^nohard von Winsperoh oder vnsrsv 
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frowen Luckard lip erben vorrrnnnl den kouf, den wir in 
vor chuntlich geboten Imluii. mcIi mit vns nicht verenlea 
%mb denselben kouf swi tier irennut si, so haben wir vor- 
genant Cliuiuad vnd frowe Luckard von Winspcrch, vnd. 
ansrer frowen Luckard lip erben, kraft vnd macht denselben 
küui vnd 4iu.si>cU>t3 gut hwi des geuaut si tzu verkouffeu vad 
tzu Terendern anderswa nach Ynsm willen, swt wir nogfea 
fnd 6«! TU daran <tie egeoanter vnaer awager vnd maer 
iwesler noch ir lip erben nicbl irren mit cheioerlei aache 
weder nil worlen oder werken, das vna tsa achaden mochte 
ehomen. Wir veriehen auch mere, were das chein tflonffe 
worde tzwiachen vnaer beder amptlitlen, burchmannen, dl- 
aem oder andern vnaem luten, di tzn dem vorgeachriben 
erbe gehören, das wir dartzu nihts tun sullcn, wanne wir 
bedersit darüber prkorn haben vrnJ [T, nomcn, dise erbern 
lute, hrii. Chunrad S< licnken von Ertpach den vorgenant, 
hrn. Starkrad vnd lirn. Worlwin von Reibach, riltt'r, burch- 
manne tzii Brub( rch, di solche hruche vnd vllulTe wenden 
vnd rillten suileu, in dem nehsten moiiad als in das chunt 
wirt getan, vnd were das derselbe dri das niht gerihten 
möchten in demselben monade, so sullen si tzu in nemen, 
die tswoi vorgeachriben ritter hm. Raben von Hehnstat 
vnd hm. Arnold von Roaenberch« di sullen es damie mit 
dnander rihten, nach minne oder nach rehte» swah das vf- 
lonft wurde in eime monade darnach allernehste on allegenerde» 
vnd svv a der vorgenannten drier ritter di vber solche bmcho 
vnd vfloufTe erkom wurden vnd genomen ir zwene tun 
vilen, den sol auch der dritte volgen on Widerrede. Wen 
auch das derselben dricr einer ab ginge, so sullen die an- 
dern tzwcii ptnen andern kisen vnd nemen an dpssrlhen 
stat, als gemeinen in eime monad nehste darnach. Were aber 
das hr. Ciiunrad lier vorgenant Schenke ab ginge, das ^ol 
wende, so suWvn di tzvveii vornenant ritter hr. Haben von 
Helmslat viid hr. Arnold \on Rosenberch ein andern an 
desselben stal kisen vnd welen in eime monade darnach aU 
lemehste, der si dnnke vf ir eide als gclich vnd gemein, 
ahi der vor was. Ist aber das der taweier egenanten rit- 
tem hr. Raben oder hr. Arnold einer abginge, so haben 
wir die egenanten Chunrad herre zu Wiosperch vnd wir 
frowe Lm&ard ahi elich wirtm vnd vnser lip erben vnd 
auch di ei;enanten vnser swagcr vnd swester, Greue Ru- 
dolf von Wertheim vnd ouch Else sin elich wirtin vnd ir 
1^ erben kraft vnd mäht« ein andern m setien an dea stat 
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der tode ist, iiweder sit iglich teil, der in dartzu aller beste 
fugt vnd sullen des bedersit tun als dikke vnd als vil als 
des not (roschiht on alle geiierde. Dise vorgeschriben rede 
alle geloben wir der egenanie Chnnrad herre zu Winsperch 
vnd auch wir egenant frowe Luckard vnd vnser lip erben 
für VHS vnd alle vnser nachchomen, vff vnsere eide, den 
wir vorgenanter Chuiirad von WirL'^perch darvber haben tzu 
den heiigen getan, war, stet viid vnzerbrochen ewiclich 
Izu halten, vnd tzu eime waren vrkunde aller der vorge- 
ttMben rede geben wir dem vofgenanten vnserm swagur, 
Greaem Rudolfea von Wertheiiii vnd auch unserer swester 
frowe Eben aner etichen wirtin der egenanlen vnd ir Up 
erben disen oifen farif , Tenigelften mit imser beder inngef, 
dt an disem brif sint gehangen, der ouch geben ist, als man 
£alt von Gotes geburt drutzehen hundert jar vnd in dem 
sibenden vnd tzwentzichsten jar an dem ndulen Montag 
vor Georij des heilgeo. 

LXXIV. 

Etiaabeth von Hohenlohe, gebome Gräfin von Weri- 
heun, stifket dnrdi einen Schenkongsbrief die Cvt^ 

thause Grünau. 1328. Mdrz 16. 

In nomine domlnl amen. Nos Elyiabel fiBa «piondam nobilii 
vir! Bopponis oomitu de Wertheym, relicta quondam Gotfridi 
domini de Hobenlocfa, omnibus presentes litoras inspecturii 
aakitem in eo a quo omnis sapiencia derivatnr. Quia juxta 
psahnistam, nisi dominus edlficaverit domom, in vanrnn labo- 
ranl, qui edificant: licet igilur dudum sollicite et interne 
ante retroactn tempora co[ritare ceperimus ac devotis nie- 
ditationibus dicbus et noclibus involverimus montem nostram, 
qnomodo et qualiter regi regum domino de suis donis et be- 
nelkiis nobis per cum impensis reddercmus ad sui honoris 
gloriam et famnlatus augmentum aliqualem recompensam, de- 
rouni ex largiüua bonitate ipsius, sine qua nulluii) bonuni 
concipitur et frequenti meditatione concepimus et in hoc fir- 
mtvumi anoboiam noalri oordis, qnod f<dieea ewenins, ri 
imjasmodi noslra aolüdtiM&ie expennmine ac oportnnii labo- 
TÜNis hnmflem ordmem ac sanctam räigionem firatram Car* 
thusiens. quorum Tita est exemplar vite et conversationis 
domini aoauri Jean Chriati^ dum in terria deguit hnmani ge>- 
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fieiif pro silnte «e god precurioris diiinrti in to er K , tA 
partes Praneme et MogonI, nM cKctvs oHo est Incogidttv, 
dedvcere Taleremus. Qaesitt sie et inventa oportunitate 
tspcnmm dictis frairibas prope civitatem Mogunt habitautibM 
nomine ipsonim et totius ordinis infrascripta bona juxta 
«Iveum Mosjnni npud oppidum Worfh^im dodimus, donavi- 
mus et darnu.s in hiiü srriplis. Et onuie jus ei actionem no> 
bis compclens in ipsis bonis dirprte vel indirrcio in presenti 
vel in fuluro, in dirtos Iralres fl roruni finlmcrn tratisferi- 
miis per pfesentes, pur»', simpliciter et m lulum pro remedio 
anirtiarum patris, mafris, nostrorum progenitoruiii et consan- 
guineorum et nostrarum ac oinniuro et singuiorum, qui ad 
hujnsinodi donationem et transUUonem ide^r dedcrinl au- 
ximin, consüfaun vel lavoreni pro nonaaterio et eomrentn 
fnfra terminos dietomm bonorum in loco magis apto, qui 
^pm placnetit censtonendo et deo perpetno ÜHnlando» it 
populus dei eonim sanctis emditia examplia in ane derotioHa 
proficiat salubriler incrementis. Quam donationem et trana- 
lationem in vero verbo et bona fide promittinius rataai, giatam 
et finnam perpetue in Omnibus tenere et etiam obscrvare nec 
conlravenire v»'l voli^nti consentire, verho vel facto publice 
vel orrulte, renunciantos liberr, ex rerta srienlia omni so- 
lempiiitiilo. si (pia fi(>ri ri»ii--iii^vit vel del)eret in dfmalionibus 
vel traiislatiombus taciendis ac aiio omni juris suüruai') ra- 
nonict et civilis, per qnod premissa vitiari possent, seu quo- 
modolibet inipugnari. Et ad majorem eertitudinem spontc cli- 
gentes, quod si aliquid contrarium faceremus ut premittitur in 
fofo Tet In parte, iMmanUlea viri et dw ai ni jndiees aanda 
Mogiintin. sedis et olHeialis cuHe HerMpolens. vel alter eonun- 
dem reliqno minime requisüo aententlam axooaimnnientioiiii 
in nos profmnt vsque ad dignam per noa aatiaAittlonM 
omni jodiciorum sfrepit« quiescenle. tat autem hec bona» 
de qväms supra fecimus, videlicet: viOa neattra ßcMtardanan 
com suo districtu, marchia, hominibus, pratis, pascnis, agTis» 
vmeis, aquis, rivnHs, silvis, juribiis, jnnsdirtiorabus, redditi- 
biis, proventibiis . spiritualibus et temporslibn.s , corporalibtLs 
vel incnrpnralibus ac itlüs pertinenfiis , attinentiis et depen- 
dentiis <\ns de alfo et «Ic h is'^o univ('r>is quorunque nomine 
nuncupatis. Item duo moleudma, que dicuntur »Yringes Mil- 
len« sila supra ripam dictam ?>dye Hasela« ex superiore 
parte dicte ville Schalbrünnen. Ilem sex jugcra vinearuta 
in dextera parte qoando itor de Cruce - Wertheiro ver- 
ans villam Haselach in monte dicto «der Bytateyn.« Üeai k 
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Villa dictaaAltiivil vitfinti maldera siliginis, duo ni«idn avene 
pro uiio maldro siliginis coinputato, que quidem solvantiir 
infra duo festa S. Michliplis et Bcati Martini. Item redditiis 
Septem librarum halieiis. ibidum, quo quidem solvnnliir in 
diclo fcslo s. Martini singulis annis, que ad ucuium dtnion- 
siiiibiinus tum, quando et si fueril hoc necesse de boiiis 
iioslris. In quorum omnium testimonium sigtiium iioslruiu 
presealibus est appensum. Actum et datum anno Domini 
MCCCXXVIU. feria tmla paal domialcam, qua eanlatur Leure. 

LXXV. 

Vergleich in den Stareitigkeiten zwischen dem Kloster 
Trieffensteto und der Elisabeth von Hohenlohe geh. 

Gräfbi > Uli Wertheim, die Kapeile Grünau betref- 
fend. 1328. Nov. 23. 

. . OlTn ialis curie Ut rhipulefisis rproo-nosc iiuu.s publice per 
presenles, quod religiosi viri Wolli öihus prepositus pro sc et 
Gotfridus custos pro se et lote conventu^ habens ad hoc sufii- 
dens mandaUim canoDlcenun regalarMim Eionast«rii in Trief- 
fenstein, parte ex nnay et nobilii auitrona domina Eliiabethi 
relicta qoendam aobilis viri domini Gotfridi de Hohenloch, 
parte ex altera, eoram nobis constilnti volnnlarie et ex certa * 
•ciencia noo per enorem, de causa Ute sen controTenria 
que vertitur et hactenus inter eos vertebatur super capella 
in Grünach et eius perlinenliis scu occasionc premissorum, 
quocumque modo verti possent in futurum, conrorditor com- 
promiserunt et consenscrunt de alto rt hasso in houorabiles 
viros et domitios dominum Ebcrhardum de Ryedem decanum, 
Heinricum de Ueynslein soniorem et liudoilum de Wertheim 
canonicos ecclesie ll( rhipolensis, eleclos consUtutos assumptos 
et ordinatoä cuiiuitunilcr ab ei^dem larnquam in arbitros com- 
prointäsarios arbilratorcs seu amicabiles conpositorcs et com- 
munes amioos ac viros disoretos, dantes et concedentes eis 
plenam et liheram poteatatem, nt poesint per se vel per 
aliaiD quem sibi Totaerint sociare usque ad certnm tenninom 
qal ipsb sinuliter placoerit arhitris et videbitur expedire, pro-* 
missa omnia et shi^la de piano et suie alrepttn et ilgura 
iudicij examinare recognoacere, partes et audiendam sententiain 
arbitracionM ipsorum seu praceptnm vel ad aiia citare, et 
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ü&m ad preMMiiain ▼€! aliBfi quodcumque prefixam pm- 

roQ-are, partem contumacem multare, el unus pro se et pro 
aliis pronunciari et sentpnriam eonim arbilrationis Ief3:ere, 
vc! alio ahsonte ac eciani (lifruiire laudare arbilrari precipere 
alte et basse terminan* didinarc, iuris orriine ser\ato vel 
non servato, diebus ieriatis vel non ferialis . st tndo vel se- 
dendo, in siriptis vel sine scripliä, omni hora tti ioco, utrt- 
que parle presente vt l absente vel altera presente^ cilala 
tarnen^ et quod possint semel et pluries eciam quandocumque 
sentenltam vel sententlM diclnm vel Itvdiiin sea pronmicta- 
cionem soani inteipretari declanre conigere reformare et 
' dicere et precipere sub pena inferiiu annolaUL liisvper diele 
parte« nomine quo supra per soUerapnein stlpnladoneai invi- 
cem et Ilde data corporali loco iuramentl proniscnint slare 
parere et obedire sententie laude diclo pene artMtrio pro- 
nunciacioni preceplo per eos facUs vel per alium de ipso- 
mm mandato. El mo\ eas prolnta«; omoloirarp et approbare 
nee contra ipsas in uUo contravenire (juacumque raciooa 
vel cHUsa seu motio, de iure vel de faclo, verbo vel operp, 
per sc vel per alium, publice vel (x ( iilte. Et f|Uüd contra 
premissii srii eorum aliquid non appeliabunt, fiullum rescrip- 
tum seu privilcguini impetrabunt vel allegrabunt, nullam ex- 
ceptionem Opponent, in integrum reslitulionem non petent, 
nec all cuins legia vel canonia statuti vel consuetudtiiis be- 
nefido ae iuvabunt, eciamai de boc mencionem fieri opor^ 
teret apecialem, per qnod viciari vel infinnari poaaet huiui- 
modi comproDiiflsam aeo arbitrium in toto vel in parte, ihre 
ex persona arbitromm, aive ex penonis conpronittencinHy 
sive ex hnaa et modo compromissionis, sive ex qnaauupie 
alia causa vel radone» Oaod si facerent ipse partes compro- 
mitlenles vel ipsomm aliqua promiscrunt mutuo sollempniter, 
ut est dirtiim, quod pars arbitrium seu laudum in tolo vel 
in parle non servans parti servanti dabil el solvel pene no- 
mine centum libras hallensium ac nichilominus reficcre el 
resarcire omnia dampna expensas et interesse que vel quas 
ipsam facere continget, super quibus sine alia probacione 
eiusdeni pHrtis slabilur simplici iuramento. Ad quonim omnium 
et singulorum observanciam ac eciam solucionedi et salisfac- 
tionem, noa.. oflkialea predictam partem preiacla sie non 
aervantem reliqjne parti ea servanti üidendan conpeUenns^ 
omni indidonim strepitu qdeaoentibns et 6gnz, proataetfln 
et pladtnm expresae fuit in hniusmodi comproaiisso. h 
cnius rd testimoniiun dgittnni noüre oifidalitalis «acnn sl- 
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gillifl prefatomm doimnonmi.. prepontt et oofiTentM necnoi 
dicte domine Elizabeth presentiblis est appensmn. Datum et 
•ctuiD in die beati Clementb inno domini m? eee\ xxvÄj. 

LXXVl. 

Des bühmischon Königs Juhann Lehenbrief für den 
Grafen Rudolf von Wertheim in Betreff der Barg 
Ktaigheim. 1829. Juni 20. 

Noa Johannes dei gracia Boemie et Polonie rex ac La- 

cemburg-cnsis comcs, Recognoscimus publice profitenles, quod 
nos spcctabili viro Rudolfo comiti de Wertheim, fideli nostro, 
pro 60 quod iiosler et regni jiostri Boeinic de Castro suo 
Cfienicheimf quod a nobis recepit in ffiuiiim, homo et va- 
süWus est effecius, ^utnmam in quadringcntis marcis Brawan- 
lim püiidcris, videlicct tn>inta sex soUdos breves hallenses 
pro uiarca computando qiialibet obliguti, quam quidem pecu- 
nie summam sibi^ vcl eo nun extante, heredibus suis, a dato 
presentinm ad nnius anni spacinm contmunm dare et solvere 
promittimos et spondemus hamm testimomo literamm. Dat. 
ui Frankenfurt ann» dorn. II CCCXXIX tercia feria infra con- 
ductom fest Pentecostes. 

LXXViL 

Verlrag zwischen den Gebrüdern Rudolf Grafen von 
Wertheini, womach der Graf Rudolf, der Dom- 
herr, zu Gunsten seines Binders Rudolf auf sein 
väterliches und mütterliches Erbe verzichtet und 
dafOr entschAdigt wird. 1330. Febr. 1. 

Officialis curie Herbipolensis. Datum per copiam. Wir 
Greve Rudolf von Werlheim veriehen vnd tun chunt allen 
den di disen brif schent, horent oder lesent, daz wir mit 
gesamenter hant vnd nui gulem willen frauwen Elsen vnser 
elichen wirtin vnd aller vnser erben vnd auch mit rat vnser 
firunde vns Upiich verrichtet haben vnd firuntlicb sin chomen 
vberein mit Rudolf vnserm llbem bruder tumberren zu Wirxe* 
burg vnibe solche erbe, recht vnd gut, swi es genant ist, 
es si gecheult oder gelost, daz vns bedersit von vater oder 
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von mntM* angertUea ist, als wir nit mamtigt wa tflilei 

hellen, mil solchem vnterscheide, daz sich vnser vorgeturnt 
brudor verzihct vrid hat verzigm , vtTsrhüzzel vnd hat ver- , 
sc\\o77^^n mit worlen vnd mil lialmen auch dez landes ge- 
woiiiii'it, swi er soll, vnd darüber in g^ten Iruwen an eins 
eideü stat. Allez «inrs erbez vii\ i rx lieidonlich, daz in uti- 
gevullen nu irlt' otlvr solle von miUt oder \on mutcr oder 
swi ez anders dar chomen were, vnib solche g:ul, guite vnd 
reeiil als hernach geschrieben, die wir im für sini erbe ge- 
ben haben vnd bewbet Von erst bewisen wir im die zwei 
doriler Zellingen vnd Bflttelbrunne, besucht vnd vnbesucht, 
dl er ewiclich haben sol mit allem nutz vnd recht, die dar- 
SU geborent vnd wenden vnd teeren mak, swa er oder sin 
|[etruwehender nach aime tode wellen. Wurde aber das ege- 
nant dorf Bultilbrunne, daz in ansprach ist, vns angeuninnen 
oder erloset, so sollen wir demselben vnserm Üben bnider 
bewisen funfzick phund heller jerlieher gölte, an <!er stat 
vnd vf den ffuten da er sie frerfirht zu nemen die er vnd 
sin gelruvvcnhender wenden nnjgen vnd keren swa si weifen. 
Parzu sol er haben die winunrien zu Werth« mi in >dleiii 
nuz vnd rechte als hie v(»r;:es( liribeu isl. \\\v bekennen 
auch vnseruj vorgenanten bruder, oh Irauwe Else von Iloheu- 
loch witlib liern Golfril .zeigen von Ilohenloch, vnser lib 
mume im gebe zwei hundert phund heller, di wir ir schul- 
dig sin, daz wir oder vnser erben im di gelten sullen vn- 
verzogenlich vnd widergeben on geverde. Geschehe dez 
piicbl, ao sollen wir oder vnser erben im oder sinen ge- 
truwen handem dar wider antworten zwenzick phund heller 
jerlieher gölte in der stat zn Wertheim oder vlT andern 
guten ^ da si si geruchen ze nemen. Vnd di wil wir oder 
vnser erben dieselben zwenzick phund heller jerlieher gölte 
nicht wider losen, vnih di egenanten zweihundert pluitid 
heller, so mak er si keren vnd wenden oder sin iretniwf'nl min- 
der naeh sime to(h' swa si wollen. Auch haben wir t^elobl 
daz wir oder vnser erben aHe jar vf sancl Martins lak ge- 
ben snilen hundert phund heller jerlieher ß-filfe vnserm vor- 
geuaiUeii bruder, di wil zu Wertheim di vriheit wert vnd 
daz gedingc, daz wir mit der stat da haben g« [nacht vnd 
nnch derselben friheit sullen wir oder vnser erben in be- 
wisen von vorgescfariben hundert phunt heller gülte an der 
stat vnd vf den guten, da er sie gerflehet zu haben dt wH 
er lebt. Tete wir dez nicht oder vnser erben beide vor 
egenante frihH vnd darnach sähet er gewalt ze manen den 
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vt'steii Ritter hern Anioid wii Roseuberch, dmi erbern uiaii 
Kräften \()n Vzzincheim, darnach di« erbern leute Gernot 
schulteizzin zu VVertheiin, üotfrid SchrtMikcii vuu (Merlachs- 
heira, Cbunrad vnd Wernber gebrüder Schotzcliu gcaaut 
bflrger ztt Wertbeiiii, di wir im su bürgen gesetzet baben, 
der jeglicher mit eime kneohle vnd mit eime pherde, so sie 
geraint werdeo, leisten sol so Wyrxeburg zu eime offen wirt, 
on geverde. Vnd wanne di dn mnade geleiste liaben, so 
Sailen si selbe mit ir selbes Üb vnverasagenlidi inwen m 
Wyrzeburg in ein efien herbei^ zu leisten , ob si genanl 
Wiarden vfl* ir eide vnd nimmer vz der leistungen zu chomene 
biz derselbe vnser bruder der vorjfenantsn hundert phund 
heller jerlich als vorjreschriben alzuiigen vnd schaden ver- 
rieht wurde genezlich vnd war. Vnd were daz der vortje- 
nanten bürgen k«»iner ;tliL'^jcnge, daz gol nicht weüe, stürbe 
oder verfure vorn lande , so sollen wir im einen andern als 
fiTUien setzen an diselben stat in eime mande oder di andern 
bürgen sollen leisten als lange biz cz geschieciiL \Vir auch 
di egtntnten bürgen Yeriehmi vud bekennen in truweu an 
aidis stat, bürgen cn sin vnd zu leisten als vaigescbnben 
stet, on geverd^ Vnd baben daraber vnser Insijgel alle an 
einer zudmuzae gehangen an disen brief. Ez soi aach ha- 
ben vnser egenant bruder, swaz wir baben in dem dorff au 
Kietendiach, besucht vnd vnbesucbt, daz holtz zu Grfinacb 
vnd vnsern teil den wir haben vnd bizher gehabt haben an 
der bürge zu Lutenbach mit allem nutz vnd rehte, di darzu 
urluirent, di wil er lebt. Wir sullen auch nicht noch en 
muL'cri di burcli oder di Hlat zu VVertheim verciianlfen oder 
versetzen oder daruIxT keinnc atiiplman setzen od<'r ent- 
setzen an dessriben viLst rs brudi rs u^uten wilie vnd worl. 
Er sol auch iiaben ein man zu lU ilbingslat vnd ein zu Ter- 
dingen, weihen er wiL Di selben sullen vor vns fri sitzen 
vnd ledik aller atzunge vnd dinstes vnd wanne der einer 
gesturbit, so sol er ein andern nemen, da der gestorben 
gesetaen was als dicke als dez not wirt Wir bekennen im 
nach, daz er schof haben sol vnd mak in allen vnsern ge- 
riehten, da wir ur nicht haben, wi vil er wil. Es sol auch 
der egenant vnser bruder vnd mak allermonlicb geleite ge- 
ben vmb alle sache zu Wertheim vz vnd in, gelich als wir. 
Er mak auch gelosen vnser versetzete gut, ob er wil, swa 
di Stent, also da/ wir oder vnser erben di selben gut umb 
in wider gelosen mögen vinb als vif, als er si geloset 
hat. Furbaz sul mau wizzen, daz alle die andern gut. 
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gälte oder recht, swi vns daz angevallen ist von vater vnd 
von inuier oder swax tbs dam worden ist, es si gcdiMll 
oder gddset oder swl et genant si, das wir wä emiodcr 
sn teilen lietten, on di gut, gvlte ml (redit ala) Torge- 
acliriben sint, di vnsenn egenanten brada* wa teil worden 
sint, ftur sin erbe fnrbaz bi uns beliben snlleii vnd bi vnsern 
erben ledecliche on alle ansprach dam di vorgescbriben 
gnt, gölte vnd recht, on di besunder vi genomen sint, Sai- 
len nach vnsers vorgenanlen bruders tode, auch wider Tallcn 
vff vns vnd alle vnser erben. Daniber versprechen wir 
vn«; hi vnsern Iruwen an eines eides slal, daz wir vnsem 
egi'iianteii bnid»»r m den vorgeschriben gulttti wul guten 
Yiid allen rebten nitiii suUen irren oder hindern tnii keinnen 
Sachen, on alle geverde. Vnd m einre stelicheit aller der 
vorgeschriben sache, haben wir li auwe Else xnaer elich 
Wirtin, vnser beider insigel geben vnd gehangen an dtsen 
brif der vorgeschriben teidinge vnd riditun^en. Sint gezüge 
di edel franwe Else wittib hem Gotfrides s^igen von Hohen- 
locb vnser mume, der veste ritter her Arnold von Rooen- 
bereh. Heinrieb Flache, Kraft von Vzzinchein vnd Gernot 
Schultheis zu Wertheim, di alle ir insigel an disen brif ha- 
ben gehangen zu eime waren vrkunde vnd zu einer zuche- 
nizze aller der vorceschriben sache. Der brif wart geben 
als man znlt von Gntes geburl drfizehpnhundert jar, dar- 
nach in dem drizzichsten jar, an vnser Crauwen abend puri- 
ficationis. 

Lxxvm, 

K. Ludwig freiet die Stadt Wertheim and gibt ihr 
Geinhäuser Recht. 1333. Febr. 7. 

Wfar Ludewig von gots gnaden römischer lieyser si 
aDen cziten, ein merer des richs, veriehen, vnd tun knnt oi^ 
fentlich an diesen brief allen den, die diesen brief sehen! 
oder horent lesen, daz wir dem edeln mann GrafT Rudolf zu 
Werlheim vnsem lieben gelrfiwen durch besftnder gnad vnd 
gunst, die wir zu un haben, sein stat Wertheim in der mAr 
PTiff vzwendig der mnr tmd auch ietihalh der brugg swas sm 
der stat gehöret, gefreiet haben vnd freien sie auch von 
vnszrer keyserlichen walt mit disem bricff vnd crebcn der- 
selben stat Wertheim alle die recht vnd gewonheit, die vnsser 
vnd des richs stal Gelenhausen haiient ist. Vnd des z& 
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▼rkindt g«lMii wir diesen brieff, besigek nil mmm inagd 
der geben ift sn Nirenberg an dem sontag nach vnser Prau- 
wentag liechtmcsse, da man aalte von Criali gebarte MCCC 
jar in dem XXXIIL jar, in dem XIX* vnaaen richea vnd in 
dem YL dea keyaertlumiai 

LXXIX, 

Kupser Ludwig freiel die Stadt Frendenberg. 133& 

Febr. 7. 

Wir Ludowig von Gottes gnaden, römiacher keyser zu 
allen Zeiten, ein merer des reichs, verriehen vnd tun kundt 
olfenllich an diesen briefT, allen den die diesen brieff sehen 
oder hörent lesen, daz wir dem edeln manne Graf Rudolf 
%u Wertheim vnssem lieben getreuen , durch besonder gnad 
vnd gunsl, die wir zu im haben, sein statt Freudtnihrrg ge- 
freiet h;il)en, vnd freien sie auch von vnsserer keyserlichen 
gewall Hill diesem brieff, vnd geben derselben statt Freu- 
denberg alle die recht viid gcvvonhcitt, die vui»er vuti des 
reicha statt Gelenhausen habent ist. Vnd des zur vrkundt 
geben wir diesen brieff, besiegelt mit vnaenn insiegell, der 
geben ist an Nnremberg an dem aonntag nach vnser fra* 
wentag liechtmesse, da nmn aalt von Cluisti geburt MCCC 
jar vnd in dem XXXIUsten jar, in dem XlXtwi vnaera ri- 
chea, vnd in dem Vlten dea Keyserthumba. 

LXXX. 

EBeabeth von Hoheoloeh, gebome Grfifin von Wert- 
heim, verspricht der Carthaus Grünau 2000 Pfund 
üelier und achenkt deraeiben die Capelle niGrfi« 
nau. 1333. Oct. 24. 

Nos Elisabeth dii la de Hohenlorh, filia quondam specla- 
bilis viri domini Bopponis Comitis de ^^ Crlhciin, recognosci- 
mus, quod nos tenemur et sumus obiigati reiigiosis viris 
priori . . et conventui . . . domus Nof>e celle jmta Gruna 
noslre fundatiouis orduiis Carthus. in duabus milibus librarum 
hall, legalium et bonorum pro dicta nostra fundatione perü- 
clenda et conanmenda. Quam pecnniam nos eisdem dalnram 
el aohituram promittimiui fide data looo et nomine jnrameati, 
qnam primum poterinma omni contradtcttone et impedbnente 
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postpositi!? in h\is scriptis: pro qua ecmm pecunia obliganiUii 
ipsis oiiuuß i)<)>>tra boiici mubiliu et iminobtlia, jura et actio^ 
nes nobis couipcU uto ( onlra quascunque personas religiöses, 
seculftres vel uiuitdiiii i> quocunque nomint' nuncupatas. El 
eadeni in ipsos trenstcniiiiis pure, stinpiuilor et in toto. 
Et eus prcferiiaui» creditoribus nostri^ si qui bUiit univcrsis. 
Preterca locum Gruna, ubi capella est sita, causa dei cum 
omni jure nobis competente, daraus et Imdünus fratribii« 
memonUs, promitCentes ut snpra' contra promissa unqoani 
tempore venire aÜ(|ua ingratitidino, stadio, ingenlo vel alia 
causa aaacanque publice vel occnlte: nec de promissis ali- 
aa deialcare intendiinns bona, res vel beneficia facta vel 
ata nsqne in hodiemtun dicm domui et ordini supradictis. 
In ctijas rei testimoniuin sigillam nostrum prescntibus est 
appensiim. Actum et datiim anno dom. MCCCXXXiU ferin 
sexta posl festum undecim milium virginiun. 

LXXXL 

(iraf Rudolf von Werüieim gibt dem Marquard von 
Karben einen Leheabrief Ober ein Gut n Slir- 

bach and Laugeiistadt. 1333. April 23. 

Wir Rudolf Greve tn Wertheim tdn kdnt allen den 
di disen genwertigcn brief svhvui oder borent leisen etc. 
Also sülich ^iit aisu Eppekin IMunich von vns hat vnd liatte 
xn leiheine iik Bürbach vnd zd Langestad in den termenun- 
gen, iz si in velde oder in dorfe an winirarten, datz her 
hat zu koufT»» u^effeibeii mit vnsern willen hcrn Markwarde 
von Karben ciim' ritluTc mit willen vnd forbrnkiiisse Heiirich 
Mnnichf's sines bnider, Worlwines von iiHLjialuix n, dm man 
htixel der aide, di da ^auorbcn sint des fiMLin (|iui(»s, zu 
alle deme reilhe di irul zi'i bcsilzoiie vnd zu lialii iio viid eyn: 
ganerbc zu sine giKiaii wibo also Eppekin 31iüiich. Vnd 
datz wir datz selbe gut liehen vad geUeheu han bem Mark- 
warde von Karben eyme rithere vnd sinen erben ad re^ 
theae laihene ewecUchen id bezitaene nach leihen reithe vad 
id alle dene reithe also Eppekin dar inne satc vnd ia von 
vns hatle. Ddrch beaoheidenheit vnd war Urkunde aller dirre 
furreide, datz di vnser guden wtlle si^ vnd durch beide 
willen Eppekin Mdniehes, Menrich moßs bruder, Wortwiues 
von fiabinbnsen den nnui heizet der* aide,, henke wir vnser 
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ingess. an disen brif. Auch ich Eppekin Milnich. Ich MefH' 
rieh Milnich ^rebrüdere vnd Wortwin von Babinhusen den 

man hoizpt dnr aide zu eyme g-ezdknisse aller dirre forreide, 
datz wir di Steide vnd feste halten £n argelist, so henke 
wir vnser intress. nn disen brif, der ist ir^'ffeiben da man 
zaile Jiach Cristes gebürthe driizenhündert yar, in deme drü- 
vadrizigesten yare, an sancte Jürgen dage. 

LXXXII. 

Graf Rudolf von Wertheim und Godfried von Eppslefn 
kauten für 3200 Pfuad Heiler die audere Halfle 
der Burg Breuberg von Konrad von Trimberg. 
1336. Jan. 29. 

Wir Rndnlf Greve von Wertheim vnd Cotfrid der innire 
herre zu Eppenstein veriehin viid bekennen oftentlicln an 
dii>ein brife vnd tun kunt allen den die in sehn oder hören 
lesin, iiaz Av ir vnd alle vnser erben gekaull han mit berete, 
gunste Viid willen vn.sir frunde recht vnd redeliche vm vn- 
sem ganerben Conraden herrea von Tnniperg sin halb teil 
der bürge zu Bruberg mit allen nutzen, gewonheideu vnd 
rechten an hiten, an guten, an gerichten, an warrin, an 
▼elden, an wisen, an eckirn^ an weiten, an . wildbanden, 
an fisehweiden, wo ias gelegin ist, oder wie iz genant ist, 
versucht vnd vnvemicht, das zu dem vorgenanteu huse ge-> 
boret, in alim deme rechte, als der vorgenanten Conrad herre 
von Trimperff vnd sin erben daz bishere gehabit han vnd 
besezzen, vmb zwei vnd dryzig hundirt phund hellere guter 
werunge, der he von vns beznlit ist vnd gewerit genlzliche 
vnd gar vnd die in sinen nutz L^ew^nl hat vnd n-ekerit. vnd 
hat 117 dem vorp( ii;iiit<'n kaiiie g( noiiifn, alle die liuI, die lie 
fore von dem vorgenanteu huse virkanft hat vnd wuierkeufen 
mag vnd dieselben cut mugen wir vnd vnser erben wider- 
keufen, vm die vnd vm ir erben, den her fore virkauft 
hatte: mit dem vnderscheide vnd gedinge, daz he oder sine 
erben derselben gute widetfcanf finde In ynigr vnd in vnaer 
erben hant, in allen den rechten vnd vme als tII geltes, alt 
wir dieselben gut widergekautt haben, vnd dieselben gut die 
wir danne widerkeufen, die mag hc odir sin erben ieclich 
Stacke besonder vm als vil geltis als wir*s gekauft han, vm 
vns vnd vm vnser erben widerkevfen, ane die andern gat^ 
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die zu der esfonanten bursfp Bniberg" gehören Wer abir daz 
die, die dieselben irui inne han vns vnd vnsim erben dieselbe 
gut nit wider zu k,\i\fr or' ben woiten, welche Hie werin. die 
sal der vorgen. Conrad oder sin erben darzuhaiten , daz sie 
vns vnd vnsern erben dieselben gut wider zu kaufe £reben, als 
verre als he mag. oder sin erben, in allem dem rechte als forege- 
schriben stet. Vnd ist auch geret, daz der vorgen. Conrad vnd sia 
«rben dieselben vorgen. gut nil hohir vinnxirn siiUeii oder ba- 
ktmneni vmkeiBerleie gut, sie haben sie danne fore gckanfk viid 
gelost Auch hat der vorgim. Conrad vnd sin erben ffenoamm 
vnd usgezogen ns dem voigen« kanfe alle ir rechl die sie bin 
an kirchsetzen vnd an manlehenen^ die zu dem vorgen. buse 
gehören. Man sal auch wissen, das wir Rudolph Greve von 
Wertheim vnd Gotfrid der junge herre zu Eppinstein vorfiren. 
vnd vnsere erben dem vorhesrh. Conrad vnd sin erben die 
frunlschaff ijelan haben viui liabrn das mit sichirlicit in tru- 
wen gelobt vnd zu den heiligen tresworen, wannr luicr uf 
welche zil he oder sin erben kunutHMi mit zwein \nd dnzig 
hundert phunden heilem guter vveruiige, als danne vverunge 
ist, vnd wollen daz vorgen. hus widerkeufen mit allen nutzen 
vnd rechten als wir 's gekauft hau vm in vnd sin erben: 
das snliett wir ime vnd sin eriHsn wideigebin, vm ab vfl 
geltes als fore benant ist, ane geverde vnd alle Widerrede 
vnd snllen vns vnd vnsir eiben der vorgen. Conrad oder sin 
erben dez geltiz werin vnd besaln su Frankinvord, zn 
Geilnhusen oder su Ascfaallinburg mit guter werunge als dan 
SU Frankinvord genge vnd gebe ist, in welhir der drier stete 
eine wir oder vnsere erben wollen ane gev^tle. Wir sullea 
auch besorg-en, ob der vorgen Conrad von Trimpcrg oder 
sin erben besorget wem in dt r vorrreschr. stete einer, daz 
wir danne in der versrhrilK ii andern stele einer von ime 
vnd von sinen erben nemen suilen werunge vnd bezalunge 
als iuresciÜHit stet ane geverde. Wir han auch gelobt bi 
denselben Iruwen vnd ciden^ wanne vnsir erben zu iren da- 
gen kummen, daz wir die darzu lialten suilen, daz sie alle die 
ver8Cii>en rede, gelobede vnd dedinge veste vnd stete halten 
suilen: in allen den gelobeden, dedingen, als wir selbe. An 
welchir vnsir eune &f broch werde, der tiot nit inwolle, 
iat sal daraach in eime viertel jaris, wan he gemant wiit 
von dem vorgen. Conrad oder sinen erben su Auchaffinbuiig 
inriten mit sin selber Übe in ein ofTm herburge, vnd dainne 
niso lange leisten biz daz iz schehe vnd vollbracht werde, 
ane geverde. Wir bekennen auch uf dieselbe Iruwe nn eins 
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eides stat vnd versprechin vns dez, ob vnsir einer uz wen- 
dig landez were, daz der ander oder sin erben, g-antze 
mäht sullen haben den vorgeiL hcrren vnd sinen erben, 
daz vor^. hus wider tu irrl)ene mit alln den rehten, als fore 
geschriben stet, m einie mande, wanne he oder sin erben 
daz widerkeiifen wollen, glicher wi.s als wir bede ane alle 
hindirsal vnd virzug. üeschch des nit, welcher vnter vns 
dez Yzginge, der sulte truwclose vnd meineidik sin. Wanne auch 
der vorgeo. Conrad oder sla erben daz vorsc. hus vnd gulle 
widerkeuffen wollen, aa aulde vmiiir oder vnsir erben keiner 
of den andern zichhi da vone he oder aloe erben mide ge- 
hindert mögen werden an dem vorgen. widerkaufe aae g^ 
verde. Dise vorschrib. dedinge haben wir gelobt in truwen «B 
eins eidts stat, stete vnd veste zu halten vnd vnz ubrochin an 
alle argeliste vnd gcverde vnd haben zu stetekeit vnd zu 
geznirnusse darubir q-pben dem egen. Conrad hcrren von 
Triiiiperg vnd sin erben disen vnsirn oHin brif besigilte mit 
vnsern vnd der vorgen. ediln mannen Ulrichs Herren zu 
Byckinbach vnd Schenk in Conrad herren zu Erpach ingesi- 
giln, die sie zu unsinn durch unsir bete willen haben cre- 
hangen an disen bnl zu vrkuiide als vorscbriben dedinge: 
wann sie den vorschr. kauf vnd alle die egeschr. sache 
xwischen vns beidhrt sit haben gededingit, geredil md ge- 
naht Danibir sm auch gezuge desselben kaufes vnd der 
egeschr. dedinge der edilman Gotfirid herre zn Eppinstein 
dier alte des vorg. Gotfrid vater. Her Frydcrich von Kar- 
ben. Her Starckerad von Bruberg. Her Reinhard von Hart- 
heim. Her Johann von Nuheim. Her Kone Herdon rittere. 
Gunther von Alyspach. Hartmann Waltmann. Wiger. Zippus 
epreschr. kaufe vnd den vorgeschr. dedinjron zn L^eznge ge- 
beten haben vnd gezogen. Wir Ulrich herre zu Byckinbach 
vnd Schenke Conrad herre zu Erpach die vorfrps. bekennen 
vnd veriehin, d;iz wir den vorgeschr. kauf vnd alle die vor- 
geschr. Sache glichir wis als fore gesrhnben stet, gededingt 
haben gered vnd gemäht vnd daz wir zu gezugnusse des- 
selben kaufes vnd der egeschr. dedinge durch bede willen 
der vorgeschr. herren beider sit vnser ingesif ele zu den zweien 
yorg. Greven Rndolf von Wertheim vnd Gotfirid des jnngen 
herren in Eptthuftein uigesigeln haben gehangen an duen 
Mf. Wnr GÖHHd herre zu Eppinstein der alte, Starckerad 
von Bmberg, Fryderich von Karben, Reinhard von Hartheim, 
Ml von Nuheim, Kono Herdan riliere; Gunther von Aiya- 
hidif Hartffl. Waltnann vnd Wig. Zipp. die vorgeschr. ver- 
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iechin viiU bekemieii viider der vorareschr. hcrren inge&i- 

geln, die nn disen hrit hanjfen, daz wir zu gt'iu*ie von den 

vorgüi»chr. bcrrcn hcidir sii dari&u gczugi^u sin vnd gebeten. 

Dirre brif ist geben, da mm lalte ntcb ChrUts gebitrt dm* 

tMn hnnderi jar daimcb in dem sex vnd diiaefiiten jare 

an den nehiiton Hantage vor vnser Vrauweii di^* Kyrts«- 

wihe. (Nach eiaeff Aluchrift ia der haad^luiM. IfackridM vm dar 
■amdudt Bravbarf voa F. X. t. Stockhaagca. ] 

Ad LXXXU. 

Urkanden- Aassäge 
ftber Breoberg, Ortenberg und Wörtb. 

1 ) Konrnd Herr 2ti Trimperg gelobt von den Götam, 
wozu Rudolir Graf ven W<'rlheim und GolfnVd der jungem 
Herr ztj Eppstein (ianerben seyen, es sey zu Bruberg, zu 
Ortenbf oder sonst wo. m keinem andern als die geaum^ 
ten, oder nirhl ohne ihKn Willen zu veraussem. 

Geben 1336. Montag^ vor Unsrer Frauen Tag Kiertzwybe. 
Urtt iif)iT(Ter Buch. f. i43. (Ortenb. Archiv.) 

2) Rudolf (iiaf V. Wertheim, Elzabeth seine (iemaliHn, 
tberhard sein vSoim machen Werschafl wetfen des Verkaufs 
von Orlenberg an Konrad von Trimpcrg, Lehen fui Lehen etc., 
auch sollen 3 übnianner Kourud von Bickenbach, Kunrad 
Schenk zu Erpach und Starkrad von Breuberg Ortenberg 
ond Breuberg fegen einander schitten, und verpflichten sich 
erstre eine sich ergebende Uebersdiltznng zu tragen, auch 
Trimperg In Ihren Tbeil von Ortenberg einsulassen, wenn 
es die ersten 1000 Pfiind HeUer gewert hatte. 

Geben 1346. Mitwoch vor S. Waipnrglst Bppstelnlsch. 
Buch f. 363. 

3) Rudolf Graf von Wertheim und Gotfirled der jüngere 
Herr zu Eppstein reversiren sich gegen Konrad von Trim- 
perg in derselben Weise wie dieser nnter Mr. 1. 

Gegeben 1336. eodem die. 
Eppsleinisch. B. f. 365. 

4 ) Rudolf Graf von Wertheim und Konrad von Trim- 
perg vereinigen sich zu einer Tagfahrt in Breoberg wegen 
des Kauts des Hauses Ortenberg. 

A( t. Franckf. l.'U6. in crastmo Petri ad kaihedr. 

Ibideiu. f. 368. b. 



t 



Digitized by Google 



95 



5) Derselbe Graf Rudolf quittirt Konrad v. Trimperg 
öhrr KJOO Pfund, die er »Injczahli Toti di»ii 2000 Ptad, 
die er wegen Urleril)erg verschulde. 

Dat. 1346. 2. feria post diein MaiigareUiae. 
Ibidem L 369. b. 

6) Die Obrnaimer Schenk Konrad zu Brpach, Konnid 
Herr zu Bickenbach und Si irL^kart von Bruberg entscheiden 
traehen Graf Rudolf vun Wertheim und KonrMl von Trinn 
perg, sie fanden Ortenberg um 1000 Pfund besser als Brett* 
berg, K'onrH(] von Triinperg solle daher in Ortenberg bleiben, 
aber lÜUÜ Pfund Heller herauszahlen. 

Geben 1347. Freitag vor S. Walpurgen. 
Ibid. f. 389. 

7) Ueinrich Graf zu Waldeck verkauft an Konrad von 
Trtmperg, wenn es Graf Rudolf von Werthetm und seine 
Ganerben genehmigten, für 1000 Pfund den Theil von Orten- 
bergs den er von seiner Niflel Lukard von Eppstein gekauft 
habe. 

Dat. 1339. in die S* Dionysii. 
Ibid. f. 371. b. 

8) Rudolf Grebe von Wertheim und Else seine Frau 
verkaufen an Konrad von Trimperg und Gotfried von Epp- 
stein ihren Theil (cm Viertel) an Ortenberg Burg und Stadl 

und Zijnfehör, ausgenommen Selbold. dip Leute an der Calde, 
die Juden zu Welflar und die Reiehslehen zu Gi lnhrnisen 
für 2000 Pfrnid auf Wiederkauf, behalten sich auch die Ueff- 
nung des Schlosses vor. 

1333. Mandag nach S. Walpurps. 

Ibid. f. 36 i. b. und Original im Orteiib. Arch. iu duplo. 

9^ Rudolf, Graf von Wertheim und FJsebet, seine Frau, 
sagen die Geissein los, (iic Gotfried von Eppstein und Lu- 
kart seine Frnu, wegen des Wiederkaufs eines. 8. Tbeiis 

von Ortenberg gest«dll hatten. 

1339. an S. Lucas I riLf. 

Orig. Urk, — Ortenberg. Arch, 

10) Derselbe weiBl für sieh und seine Fnn BurgnuBn- 
«nd Bürgersdwft von Ortenberg an Konrad von Trimperg 
rar Huldigung, und sagt sie ihrer Pflichten los. 

1346. den 8ten Tag nadl Johannis Enthauptung. 
OrtenbeigerBnck f. 186. a. u. Orig. Urb. Qrtenb. Arcb. 
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11) Koamd von Tiinpwf verspricht, wM te 
Rudolf Graf von Wertheim m Ciotfried dem jüngem von 
Eppstein 1000 Pfund Heller gevrert wMen, aamen TkM 

ynm Breuberg dafür zu geben. 

1336. feria 2. ante puriftcationem S. Mariae. 
Orig. Urk. ^ Ortenb. Arch. 

12) Rndoir, Graf von WerdieiiD und Gotfried der jüngere 
von Eppstein y kaufen von Konrad von Trimperg dosen 
Hüfte von Breidkerg i&r SM) Pfand Heller auf Wiedarkavt 

1336. Montag vor U. Frauen Kiertswyhe. 
Bppsleinjscfa. 6. f. 364. a oben S. 91. 

13} Dieselben beiden reversiren sich an Konrad von 
Trimperg, dass sie ihm die 3200 Pluud schuldig sind. 
£ud. ao. e. d. 
Ibid. f. 367. 

14) Dieselben beiden versprechen an Konrad von Trim- 
perg, dass sie ihm seinen TkeÜ an Breuberg wiederkauHicb 
suruckgeben wollen. 

Eod. ao. e. d. 
Ibid. f. 372. 

15) Riifiolf Hrnf von Wertheim, Else seine Frau «nd 
Eberhard sein Soini , versprechen an Luknrt Frau von Epj)- 
stein, dass diese für 1400 Pfund Heller wieder lösen könne 
das Viertel an Breuberg", das Wertheim von ihr, und Epp- 
stein von Trimperg gekauXt, doch behalte Trimperg den 
Vorkau f. 

1341. in die b. DyonisiL 
Ibid. f. 373. b. 

16 ) Eberhard Graf xu Wertheim und Eberhard von Epp- 
stein geloben sich gegenseitig ihren Anibeü an Brenbsff 

an keinen Fürsten zu veräussem. 

1369. an des b. Cnities lag als es taden. 
Ibid. f. 374. 

. 17} Budolfy Graf von Wertheim und Bise, seine Frau, 
kaufen von KonriMi von Trimperg semen Thei] an Bug und 
Stadl Werde für 400 Pfund auf Wiederkauf, und ofte 
sngleicb die Beckle der Burgmdnner daselbst. 

1331. an dem Pabn Abende. 

m. t 374. 
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1^) Graf Rwloir von Werthoim Tvnipriclit zu jeder Zeit 
Üßacn Wiederkaiif greschehen tu 

1341. Frytag vor dem PfingNtage. 
Ibid. f. 376. 

LXXXIII. 

Graf Rudolf von Wertheiin willigt in einen Tmtöch 
von Zehnten und Weingarten swischen dem 
Herrn Eberhard von Rosenberg und dem Kloster 
Brombach. 1340. Jan. 2, 

Wir Buio^ Chrtwe m WeriMm fO^en luid bekeniMO 
ofentlidi m diesen brieff^ wisniMsen Eberhard vm RoMen^ 
bergt genamii wm Zimmem, hat geben dem ehrwird, seistl. 
mannen, dem Abht vnd dem convent des klosters xue Brun« 
nebach seinen 2ehnden zoe Wülfmge^k, der von vns »le 
leben gehet, versucht vnd vnversoeht, als er den bisher ge- 
liabt hat, vnib die Weinirorten ^reineinlich die daselbe kloster 
ziie Brunnebach fn HorhhauHpn bisher vnter solbiVon niarck 
gehabt Iial , versucht vnd MivcisiKjlit, daz wir durrli hiüe, 
willen lies ocran, Eberhards den vf^rmvscliriboneii Zehoudcn, 
dem cgeii kloster z. Br. geeignet haben ewiglich vnd eige- 
nen den wir vnd alle vnsere erben, versucht vnd vnver- 
suüht^ mit Yikundt dises viisserus ofTenen brifTs, den wir 
demselben kloster z. Br. darüber geben haben, besiegelt mit 
vnss. losigel dem grosen, das wir daran mr xeugnitss ha- 
ben gehangen, der geben ist nach Chr. geb. i^KX> jar vnd 
darnach ni dem 40ten jar, des nehsten tags nach dem jarstag. 

LXXXIV. 

Verzicht Konrads von Weinsperg auf den vierten Theil 
an Breuberg» der an Graf Rudolf von Werthehn 
und Golfried Herrn zu Eppcnstein verkauft wor- 
den. 1341. Juni 5. 

Ich Chunrad von Winsperg tun Inmt allen den di disen 
offNi brif Sebent oder horenC lesen, dass ich uiioh verngea 

'iV«rllMÜB«r Likuadcohuck. G 
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hau vnd versdMueB des virteyb fta der borg Braberf tmI 

WM darzii ^ehcrt, versucht vnd vnuersucht, das der edel- 
man Graf Rudolph voo Werlheim, Elizabeth sin elich wirtm 
▼nd ir erben gekauft haben vnih frawen I.uckard di jungen 
firawpn zu Hppt»nslein niinf*r üb frnwen, das si vor gekauft 
halle, vinb den E(h'hiiiiuiui Lhuiiridl hcrrcn Izii frynipergf 
vnd sin (tIh'ii, viul hau dem voriienanlcii Graf Hudulph mit 
tniwen ^^eiol)! au eydes slal, das uh nach dem vorgeschn- 
beneu teyi vnd das dartzn ireh<»rt iiiniuter kein Ansprach ge- 
haben soll, werntlich noch geistlich, noch nimanl von miner- 
wegen, on alle geuerde. Auch ist gcredt, das min bruder 
fiotfrid vnd Eberhard von Eppenrtein die Junge, wanne si 
im im tagen komen, vf das voiigfeschfiben virleyl vnd das 
darlzu gehört, venigen sollen , als Ich getan han; teten sl 
das niht, so haa leb getobt viid gelob mit vrfcnad diu bri- 
ÜBSi das ich si oder nunant von im wegen in die egenanle 
borg Bruberg so lassen komen, sie haben daune sich vorzi- 
gen vnd verschazzen vf das egeschriben virteyl vnd das 
dartzu ^eliorl, nach des landes rt-cht vnd gewonheit aller 
vordruniro. di si darlzu gehahon niohten jreistlich vnd wernt- 
lich vnd unspraeh an jreucrdc. Vnd das hau ich mich 
versprociit ii viiti geloht in den tnnvpn als vorgeschriben ist, 
vnd tzu vrkunde aUtT der vorLTcsi In liiun siich, han ich dwi 
vorgenanten Graf Rudolph, Iravviiii Elseu smer elich Iravven 
geben disea miuen brit', bei»igcilen mit mime in&igel, das 
ich daran tzu vrkund vnd taachnazze mit nakiem wtzsen han 

ß engen, der geben ist nach Gottes gebnrt dratiehnhui- 
t jar vnd ui dem ein vnd virngslen jar an sant Booi- 
facq tag des hohen heiUgen. 

LXXXV. 

Ein Haimengericht gegen Herzog von Brabant, Graf 

Rudolf von Werlheim u. a. Trierische Lebens- 
besitaser im J« 1342. März 20. 

Wir Wilhelm (Jrauc von KatZLnolnbogcn, Fridcrich Wil- 
degruuvc von Kyrburg, Landeslod vun Ek^, Philippes von 
Scbonecke, Heinrich von Synlzeche, Paulus von Eych, Con- 
rad von Lossenichf Wilhefaii von Vrley vnd Niehls von Smy- 
debnrg, Ritlere« dnn hont allen Inten^ daa wir da by waren, 
da der erwirdige in gote valer vnd herre) vnser hem Bal- 
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dewia, BmbifoM m Triere, einen radiokMi dritten dag hM 
in «mm Palaete eq Triere, als gein ellieiNn einen vnd einen 
stifTt^ mannen, die ir lehen, die »ie von yme Tnd eineet 
eliffle bellen vnd iiaben sulden, niet empfiuigen hatten: mit 
namen gein den edeln Inn «d dem liertiogen von Brabant, 
dem Lantsrrauen von Leuciienberge , dem Chanen Rudolph 
rnn Wertheim vnd gein dem edeln manne hern Albreche 
Hummel von Lichenburßr vnd hern Conrades seligen von 
Winsberg erben, vnd waz der dag vfT die milwochen vor 
palmen, da man zalle von Grotes geburte nach Trierer bis- 
thomes gewonheit drutzebenhundert vnd ein vnd vierzig jar. 
Vnd sazen wir Fridericb Wildegrave vorgenannt aidu zu ge- 
riebe Ton Yttsers egenannten herm von Triere wegen vnd 
dac da vor vns vnd andern vnsers egenannlen henm von 
Triere mannen, der da vU was, wo! zubracht vnd veritunt- 
schaflret vnd uberlfonunen wart, das der egen. berre von 
Triere zwene retlicbe <dage vorgebalden hette vmb dieselben 
Mche ^ein den vorgen. herren vnd daz vfT die egen. Mit- 
lewiiehen sin reehter dritter dag wäre, vnd daz vfl alle die 
vorgen. dry dage, die egen. herren mit vrteil vnd nach vr- 
teil vnsers egen. Herren von Triere ninniien, die dahy wa- 
ren, vnd als von gericbes wegen rechtij vnd r( dcliciie ge- 
heischen waren, vnd daz die von vnsers egen. herren von 
Triere wegen vnd von sinem vorsprechen mit nanien von 
mir Pauls von Eych vorgenant, den er darzu geheisehcu an 
geriche vnd gekoren halle, gefragel waren von vns vnd von 
andern vnsers egen. herren von Triere mannen, die daby 
waren, yssgenonunen vnsers Fridericb Wildegrauen vnd Pau^B 
von Bycb vorgenannt, die da niet vrdeileten, wen vnser 
einer zu geriebe sass vnd der ander vorspreche, waz vnsers 
egen. berre von Triere erteilet wart mit gemebiem vrteil, 
wann vnser vorgen. b. von Triere shier drier dage von 
dem euien zu dem andeni biz an den vorgen. dritten dag 
ysagewartet bette, gein den vorgen. Herren, vnd beide vff 
den vorgen. dritten dag, vnd auch vff die andern von den 
vorgen. herren nyninn kummen were, noch sich dieselheu 
ben*en von iren leben die sie binnen jare vnd daire als 
recht were von vnserm egen. h. v. Triere nit enpiiaiiLfen 
hatten, nit verantwurtet hellen, daz vnser egen. berre von 
Triere sin clage vnd sin recht gen den egen. herren, als 
von denselben leben wol vnd redeliche ervolget hette vnd 
^ne leÄien an da stenoder da miede einen willen dnn mochte, 
'incb vife dem ersten dag wart etteüet. Ynd bie 

G* 
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hj sint aaeb mdm vniers egcn. hcrren mume vimI «adm 
Merbe Kide vil gfcwesct. Ynd dos lu vrkunde Iran wir 
▼nser ittgesigele m diesfn bnef gehangen, der da gegeben 
ifl an der vorgen. Mitlewuchen vor Palmen vnd in dem 
vorgen. jaro, da imn zalte nach (lots geburte nach Trie- 
rer Histuina gewonlHiit dniUebeniiUlMlerl Tod swey vnd vier- 
xag jar«, 

LXXXYl. 

Konrad von Trimperg gibt dem Grafen Rudolf m 
Werlheim Macht aechszig Pfand UeUer an aeinem 

Thcil Breuberg zu verbauen. 1343. Mai 25. 

Wir Chunrad herre tzu Trimpcrth , Um kunl aUcu Ji 
discn vnstTn offen brif selient oder horenl lesen, das wir 
dem cdeln manne Graf Rudolph von Werthetm vnd allen 
sincn ^bcn geben haben maht vnd gewalt tzn verbuwen 
sechtzik pfund heller an dem teyl der bürge Bruberch, das 
81 vmb vns vnd vnscr erben gekauft haben. Diselbcn sechU 
zik pfund sulIcn si pfahen vnd haben vf demselben teyl, 
auch sullen si vns kuntlich vnd wizzetttlidi machen, das si 
dasselbe gob<*n an das obgenant Icyl kuntlich verbuwen ha- 
ben on (ToiKTde. Vnd flnniher tzii vrkund haben wir dem 
e^enanten liraf Rudolph vnd sinen urhcn <siA)en öisvn offen 
brif besi)^<'ll mit vnserm in^iifel, der isAwii ist nach Gotlts 
gehurt flnil/j'hiihuiiderl jar vnd in dem dru vnd virzigsteü 
jar, an dem nclislen Sontag vor Pfingsten. 

Lxxxvn. 

Herrn Konrad von Trimperg^a Versehreibong, wodurch 
er und Graf Rudolf von Wertheim sich bereden, 
duss der Entscheid wegen dei> Kaui's Orlenberg 
zwischen ihnen vorgenommen und geschehen solle. 
1340. Febr. 23. 

Wir Conrad Uerre von Trym(>erg bekennen uffenlkshen 
an dysem briefe vor allen den dy ya seiienl «der horent 
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lesen, das wir nach rate vnsrcr frunt vas vir cyiiet liuii mit 
dem edeln faerren Gniue Rudulfe von Wertlieyiii vme den 
lumf des huses OrÜiinberg sines tcyls vnd vna darUu ge- 
hört das wir beydirsyl eynen dag leisten sullen vnd bis 
mitten uchcn nccst kumt vber achte dage xue Bruberg, also 
das wir da selbes den kaufT annemen sullen als dy in adir 
der merrsle teyl, dy wir beydirsijt zu gemeynen inaneii dar 
iihcr grekorn haben, besagen vnd gered ist, vnd auch den 
kauf da bewissen vnd besirhem sullen. Wer abir das wir 
des kauffes nicht q-ereychen mochten adir wollen, so geloben 
wir bij guten truwen au t'vnes eydes stad, was dy dri adir 
der miTSte teyl, dy wir darüber erkom haben, zum rechten 
sprechen, das wir das stete halten gentzlich viid gar an 
alle geuerde vnd hindersal, wi r auch ilns wir den vorirnan- 
ten kauir annanietcn vnd wollen. So sal der egnaut graue 
Rudulfe den lantgrauen bieten so er best kau m wir mo* 
gai an geuerde, das er d^ luNiff abe bas gen; wolt er abir 
des niclt tun vnd den kaulT nieht abe lazacu, was danne 
dy iiri voser gemeyne manne adir der mersteyl cum rechten 
sprechen als wir beydirsijt zu yn gegangen sint, das globen 
wir stete zu hallen gentzlichen vnd ^ar an alle hindemusse 
als vorgesehriben stet. Wer auch das wir den selben kauf 
nycht annameten als vnsir frunt bescheyden han, als vorge- 
sehriben stet, so sal dy bczalunge der dus(MU plmnde dy 
man vns von (Irr losnriLre bczalen sa! !H'st<Mi vnd bliben v(rn 
dcmscilji'u dage über acht tage in allein rci lileii vnd wijs 
ab man sie vns uf sant Petirsdag bezuii solt haben alle 
dyse vorjrcschriben stnorko vnd artikele «rlobn uf den eyd 
stete zu hHitea vnd des zu ur kund geben wir dysen vnsseru 
uireneu bryflf besiegelt mit vnserm vnd den strengen vealM 
rittem hm. Ruprechtes vnd hm. Jobannes von dem Buchee 
ingesiegele, dy sie dvrob vnser bede willen an dysen bryff 
han gehencket. Vnd ^vir Ruprecht vnd Johan vorgenant be- 
keimen daa wur durch bede willen vnsem egnanten hm. von 
Trymperg vnser ingesiegele «i dem sime xu merer sicher-* 
beyte vnd gezugnussc dyse vorgnante sache vnd rede an 
dysen brief bei gehangen: auch sint bi dysen dcdiitifR ge- 
west der edele herre erauo Ruprecht von Virnebur«:, der 
marsclirdk von Lorche Ebirtiart so genant von Diirno, Connid 
Bilde Hür^-irrau«^ zu StarkiMibiirtr , Johjuin von Bcldirssiicyin, 
ritter vnd aiideror viel niulvr lüde. Acluiu cl daluin Viiiio 
Diij.. MCCCXLYl Frankiiiiurd in criujtim> Felri aU Caliiedram. 
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Lxxxvin. 

Spruch von EfImmA, Bickenbach vnd Brenb^ swi» 

sehen Graf Rudolf \uü Werlhtiin und Herrn 
Konrad von Tranperg, Ortenberg halber: da» 
Graf Rudolph den halben Theil Breuberg und 

Herr Konrad den vierten Theil Ortenberg ha- 
ben, darzu Herr Kunrad dem Grafen Rudr^Iph 
noch 1000 Ffund Heller geben aolle. 1347« 
April 27. 

Wir Schenck Conrad Herre su £rtpaob, Conrad Rerre 
N Bid^enbach rnd Starfcirt von BrAberg, ritter, ntlnte vad 
icbeydeluto tewuchen den adeln hm. Iwii. Rudolfen Grefea 
zu Wertheim uff eine lyte vnd hrn. Conrad hören von 
Trimperg vf die andere syte eiranotiglich erkoni vnd beaant 
vber soliche Ding als her nach gescbribcn stet, erkennen 
vns ofTcnlichen an disem briefe, das wir alle dry gemeinlich 
vnd mit Hisse lian besehen vnd erkant soliche vordenin^rc 
als der vurgiianten iierren ie einer an den andern vor 
vns gevürdert hat, mit namen vmb Orthiiiberg des vorgenanten 
Grefen vierteil, mit den guden vnd gerichten die darizn 
horenl vnd für vns benant sint, es sin walt, wasser, weyde, 
luto viid gut, gesucht vnd vngesucht, swi si geheissen sin 
ane geuerde. Vnd vmb Bruberg das halbe teil, des vorge- 
nanten von Trimperg, oach mit den guden vnd gerichten die 
darzu horenl vnd ffr vns benant sint Bs sin walt, waiaer, 
weyde, lute ynd gut, gesucht vnd vngesucht, swi die geheisaen 
sin ane geuerde. Ouch han wir bedacht vnd besimnen ao» 
liehe phandunge vnd verBatzunge als Br&berg vnd andere 
gut die daixu horent versetzet vnd verpfändet sint vnd han 
wir dar>'ber nach wiser lute, herren, ritter vnd knehte vnd 
ouch nach anderer gfiler lute rat vnd ouch nach den bewi- 
sunm'n, die si vn;« hc'sfhriben geben hanl, die vorgenanten 
vcstin vnd gut iewcdersyte eins gcin dem andern gesehetzpt 
vnd geachtet, so wir aller best vnd aller giiches künden vnd 
mühten vnd han wir besuaiieu nach der vorffeschriben er- 
bem lule rat vnd nach ahlunire derselben gule vnd nach 
phandunge ouch der vorgeschriben guter vnd sin des vnder- 
wiset vnd dunket vnd vns ouch selber vf vnser bescheiden- 
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\xsX^ das des vorgemnlen beim von Weriheim gut mit na- 
men Orthinberg vnd die grt die darzu hurent als vorge- 
schriben ist luseiil pfund heller wel besser sin vnfiftnicrlich, 
d^n des voruf srhrüx ik n homi von Triinpcrnf gut BruIxTtr das 
halbe teil vnd swas darzu hort t iia( h (Iciri ids vorbcschriben 
vnd befunden ist anc ircuiTdr Vnd darvnil» sciH'y(l«'n vnd 
rihten wir die vorfri'nanicii herrc iewrdcrsyU? mit cinaader vnd 
sprechen vf vnser beschcidcnheil oiniHUliirlich, eimlrrchliglich 
vnd vngezweiet, das der egenanle herr vuu Weriheim bliben 
8«1 by Brfiberg dem halben teile vnd by allen dem das dam 
gehöret ab vorgeachriben ist ane generde vnd soll der tot- 
genoit TOB Trimpcrg bliben by Ortbmberg des voi^nanteii 
Grefen von Weftheim vierteile vnd by alle dem das darsn 
gehöret vngeaerlieh als oach yerfeschdben ist, vnd sol onch 
darvber der vorgenant ber Conrad von Trymberg zu vber- 
schätze geben den vorgenanten Grefen von Werthelm tusent 
phunt heller g^uler vnd gebiger werunge ane geuerde. Vnd 
sol jfi des selben geltes wercn vnd b<»ZHlen bis zu sant 
Martinslag, der nehst komel vngeiierlirh nach ireslnlt des 
brrefes. Vnd dan'mb heissen vnd ircliii'UMi wir den vorge- 
nanlen herre heden iewedersyte ihm h der gewalt die sie 
VHS geben und beuelchen haut, vnd ires dinges hinder 
vas gegangen sial vnd gelobt hant , vestigliche vnd titit 
ernste, das sie der vorgeschriben dinge vnd wissen spre- 
chenne in aller det masse als wir gesprochen faan vnd in 
disem briefe begriffen ist, gehorsam sin vnd sie vollenden 
vnd volleferen vnd ooeh ir ^er den andern an den vorge-* 
sebribenen gnten als wir gesprocfaen ban, nit bindern, dren-; 
gen oder irren, er selbs oder ieman anders von sinen wegeii 
beimUch oder offenlich in oder hernach mit worten (der 
nnt werken in oheine wise ane alle generde. Wir die vor- 
genanten dry sprechen ouch vff vnsscr Iruwen an eydes- 
stat vnd als wir billiclie sprerhrn sollen vnd mögen, das 
wir dies vorgeschribene spreehen in .illcr der nujsse als wir 
gesproclien han, getan han, der voi\r('iiunien henen keime 
zu Übe oder zu leid«', dan da^ wir i)e>.si'rs nit wissen oder 
oueli bessers nit vnderwiset sint nach dem als alle vorge- 
selinbea saehen vor vns komen siiil viid lurbracht. Zu vr- 
kund aller der vorgcschribenen dinge vnd vnsers spreehens 
gübdn wir 'dio vorgenanten dry diaen brief besigelt mift 
vnnani Ingesigeln, der geben wart, do man tsalt von Crisü 
gebf0i>'''dniebon^ bunderl vnd syben vnd vicrtzig jar an 
dem)>«|ahslen''frytage vor sant Wal|itirge tage der heiligen 
Juttgfrowen. 
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Graf liudoir von WerlluMin vcrkaufl Güter und liüileii 
an das Kloster belbuld. 1348. Mai 2. 

Wir Rudulll graue czi Wertheyiu, KlutaU-lh vaserelicli 
wirlin, Eberhart voaer suo bekeanen für vaa vad all« voss. 
erben der geinwertigea \iid di^n kaaftigren, daz wir mit ire- 
aaaMter bant, nnt Macbteai aait vnd ral vitös. fhiiule recht 
¥Bd redlich verkaufil habea vad verkaaffen mit disem brieuc 
die ^^ut vnd die gQlle czum Heiler, davon vns ierlich vallend 
funflzehen aialder konui, darczu die ^ulu> vnd die gtil die 
Herborl vns. schuJtheiss czutii ^clboll von vils lia( vnd auch 
die korng^ultc an der Marl czuiii Selboll versudil vnd viner- 
jjuchl, was darczu gi'horel, darczu den wyiizelieiideii au 
dem Hirizbero- hy Geihihusen vnd den zeheudi ii czum Sifri- 
des vorMiriil vnd vnversucht vnd viiüai. liscliwcidc czum SeJ- 
bull, als wir sie bissher bracht haben viid uiuli die ander 
voi ii CM lirKbin guUe vnd gut vnd haben vssgenommen alle 
die leciit vnd gewonheit, die wir von geiicbla^vcgoii caa 
dem eaeschr. gatea gehaben mögen vnd auch vns«. eygen lade 
abe &T off äesn gaten icht sease oder sitaeii würden« deui 
erben geiaü. manne hem HeUnch apt ein Setbult vnd ay^ 
nem atifft vmb fonflhanderi phunt heiler an vier vnd czwen- 
llg phunt heller guter weninge, der wir vnd vnss. erben 
von yne becsalt sin genczUch vnd gewert vnd wir in rnss. 
nnci empfangen haben. Auch hait der vorgeschr. apt durcii 
der vorgeschr. gut u!^d ffültc wegen den erbem knecht 
Rudolf vom Haue czu manne bewi.sel, der auch vnss. mann 
darvnib wurden ist, als o'cwonhch vnd sittlich ist. Auch hait 
der vordren, apt vnd sin slifH vns vnd vnsem erben die 
frunlschall getan, wann w ir txlcr vnser erben kAnien, stetes 
czwisrhcn wyheniiachten vnd milfaslcn vnd wollen die vor- 
geschr. gut vnd gultc widerkeyfen, so sulien syn vns die 
wider czu kauflen geben vmb als vü gelts, als syn die ge- 
kaofik haben vns^ an alle widdenrede mit allen nacsen vnd 
rechten als wir yne die geben haben angeverde vmb ab vil 
gelts als sye diegekaufll Imben, Aach ist gmt, abe die lant- 
siedel die off den egescbr. gutem sessen sumick weren an der 
guUe jerlicb m langen dem vorgen. apt vnd sineni slifit« 
80 sollen sye vnss. anptninnn, wen wir dann vber das ge- 
richl zu Seibold haben, dHrvnib zu sprechen, der sal yne 
belffen, das yne yr gölte vad cziiise von den cgen. giitera 
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goridil wordeii. TeUs der ampUnaiiu fl(*s nicht vnd wero 
d;ii }m smnick , do mochten sye selbe \uü) gülte adcr czinse 
piciidi'n olJ den gulcern, >vhs y«e der versessen weru an vnss. 
cztif«: oder sye iiiochlen ofF den guten ein hmdsiedcll dincke 
besitzen viid neuiua \u\\ dum lmi(l>u'del, der solch guil ader 
czinüu versess(.'n hatte , nach der ««ndern huidsiedell vrthei! 
das gut onhemcu uLs recht vnd gewonlich ist, vnd dasselbe 
gut cm besitzen mit eym andern lanUsiedeli aiigeverde* 
Auch ai gated^ waime aUe die vorgeschr. gulte vnd flul 
vius. phant sini von dem riebe, war es sacbe, daz das 
riebe dieselbe gulle vnd gut tob vns losen wolt vnd ledi- 
gen, wanne wir dann von dem riebe beczall werden,' solieha 
gelts als vus die plianl Stent, das wir kelns des geltes we- 
nig oder viel in keyn vnss. nncne wenden oder kern sullon^ 
wir haben danne den vorgen. apt vnd sinem stiffl yrs geltes 
als vorgeschr. stete frewort vnd bcczalt gcnezliehen vnd 
gar vnd das globen wir by guten Iruwen anfreverde. Were 
aber, daz sye daran brucb gmvinnen, das Gull nicht wolle, 
so mögen sye nianen die bürgen, die hernach geschriben 
sint, die vesteii knechl Hennann Knichitz, unss. schultheisseil 
czu W'ertheym, Kolbuz Waltmumi vnd Hannemau Vogt czu 
Bruberg, die wir yne zu bürgen darüber gesaczt beben, 
vnd mannen die von yne ader von yrcn gewissen boten ge- 
mani werden, so snllen sye leisten yr iglicber mit eym 
knecM^ vnd eym pferde in eins offen wirtes hnse 2u Geilin*« 
busen als lange bis yne des vorgen. gelt geneslioh vnd gar 
wirf beczalt vnd geridileU Were auob daz vnss. Herr der 
kunig oder das riebe den vorgesobr. kauff bestätiget mit 
symbrieir vnd siner verbangnusse, so snllen vnss. vorgeschr. 
bürgen der egeschr. burgschafll ledig sin vnd loiss. Aiieli ist 
geredl, daz die Inndsiedell vff den egen. guten haben solleu 
alle die recht czu walde. zu wasscr vnd czu wcyde glicher- 
wise als vor. Wir gluben auch, daz wir die vorgen. nicht 
sullen yrren noch hindern an keyn yren gulleii, ^uimi oder 
rechten, die wir yne verhautTl haben, als vorireschr. steil 
ange verde. Auch ist gerel , uitc die iandsiedel vlF deu vor- 
geschr. guten von armut oder notkeit yr erbe an den guten 
verkaiiQw mnsleB, welcb dte weren vnd das die vd^-gen. 
4er apt vn4^ain stift das erbe an den guten kanfflen vnd 
nijf9,M» ml fJunnev besseren, dieselben besseninge snllen wir 
yne ablegen, wanne wir die gut wiederkauften, nadi rat 
vud wort der ander Itintsicdell , dye by demselben gut, das. 
gebessert were, nyden vnd oben necbste sint gescwsen. 
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Woltfn wir das nicht tun, ao snWvu sye <l;inifT erhvn liahen 
alh ari(it r vns.«:. lantsiedcll vntl sulieu autli wir die recht 
vnd trewonlieil haben czn denselben guten die crebesseret wt>- 
ren als zu den andern \iiss* guten dan'fl die andern vnss. 
iaatiiiedei gesessen weren, als lange bis wir yne den buwe 
oder db begerunge als vurgeschr. ist halM»i widerleget. 
Were attch daz Tiisaer vorgen. Imrgea keyner abginge, storbe 
ader von dem lande ftve, des gott nitwolle, so snHen wir 
einen andern als gnten seilen an sin slat angeverde^ inwen- 
dig ein vierteljars oder abe der leistende pferdc in der !«- 
stungü keins abginge, wes das were, der sal* ein anders 
entwortai an desselben stat in viitzeben tagen nehst dar- 
nach; gpschce des nit, so sollen die andern vnss. bürgen 
leisten biss vssgesciiicht angeverde. Vnd zu inerer Sicherheit 
vnd stedigkeit aller dirre vorgesehr. SRche gehen wir disen 
vnss. hrieir mit vnss. vnd vnss. btir(ji'n iitL.rrvi( i.(^|n besiegel- 
ten, die n!le mit vnss. wissen daran gelientkt sin. Vnd 
wir> Heniiaitii \V ailher, VVaiduiann und Hanemanii die vorgen. 
▼eriehen vnd bekennen bürgen czu sin als vor von vns ge- 
schrieben steit vnd globen auch also zu tun vnd czu leisten, 
obe es an sobulden qaemo, wann wir gemant werden von 
dem vorgen. apt vnd sinem stiflt mit gnten Imwen an alle 
gererde, vnd haben vnss. ingesiegell durch bete willen der 
▼orgen. Gräfe, BItsabeths siner elicben firauwen, Eberhart 
suns vnd \rrr erben gehangen an diesen brieff, der ge- 
wart nach Cristus gebnrt MCCCXLVill jnr an dem frj- 
tag nach dem suntage quasimodog. nach Ostern. 

[Der Brief drt Abtf Relfrich von SelboM Iftr die Wiedeilfonag iit 
d. 4. 134a fer. VL ante Vü. Ilariir.] 

LXXXX. 

Die Grafen Rudolf und Eberhard von Wertbeim geben 
der Stadt Wertheim ehie Urkunde flber Beelh, 

Weinschaiik und Niederlage. 1351. Nov. 21. 

Wir Rudolf Graue zu Wertheim vnd Ebirhart vnser sin 

tun kunt an disem brief allen den die in sehen odu* hören 
lesin, daz wir durch besnndir lieb, die ^vir tragen vnsem 
bürgern gemeinlich in vnsir stad Wertheim vnsern lieben 
getreuen, dii fnintsehafl getan han vnd tun mit disem brieve 
vnd des uut in vbereynkumcn sin als hernach geschribea 
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Jätete: mm enten mal wollen wir, wer er were edel odir 
▼nedel, f^eistlich odir weltlich odir welches wesens er dome 
were, der bethaft gfit in vnsir stad Wertheim [odir vsB]weii- 
dik in der mark kauft hette, sijt der zijt daz wir mit vnsir 

stat (?az fjeüipcht machten, des sn [vnsir] offin brieff hon, 
odir furlmz kauft, (Kt (»dir dij, i>n\\n) dnz virlirtrn vnd dar- 
aus Imlv ^vhcn mch niarczal der ptunde 0\cii andern vn- 
. sirn IiuiL'^rrn zc Wertheiin ongeverlich. Auch wollen wir, 
daz nyeniau kein win iu vnsir stal Worthenn schcnck, er 
gebe danne bede vnd freschoz mit vnsem burLrcrn on [dij] 
gfit, dij vor alter in der slat gelryel sin vnd dij wir sclbo 
geflryet hon, dij wol win schenckin mugin. Auch wolleii 
wir ob venMUid kein iryel git fai Tiisir stad Wertheim kauft, 

were oder welch dii dij bede^nox weren, die 

eiiUeiL daz odir dij gilt Tirbeteo vnd aticii bede geben nach 
marcsal der pfände glicb andern vnsim bftr^em ongeverlieb. 
Auch wollen wir, daz nyeman kein win legein unsir stad Wert- 
heim ongeverlich. Vnd dise vorge<?chr. st&cke wollen wir 
ongeverlich stete vnd vnverwandelt halten vnd gehalten wer- 
den , hIs lang^c dij bricf wercn, die wir der stHt vortnnls 
geben han, were nnch, daz wir der vorgenanten stücke je- 
m«n ielit erlaiiMcii oflir er!;iui)en wollen, daz sollen wir tüu 
mit rat vnsir bürger. Vnd zu vrkunde dirro e<reschr. Sache 
geben wir den egen. vnsirn bürireru disen briei inil urisim 
insiegeln, dij nut vnsir wissen in besiegt Uen. Geben am 
nontak vor ii. Kuliier. tak nach Crislu:» geburt diutzchin 
hundert jar Tud in dem eyn vnd funfiugsten jare. 

LXXXXL 

Kaiser Karl IV. gibt dem Grafen Rudolf von Wert- 
heini eiaen Freiheitsbrief in iietreif der juden«- 
BcfauideiL 1354. Jan* 29. 

Wir Carl von Gott« s gnaden Romischer kunig, zuc allen 
zeitten mer<T des rcichs \-nd kunig zne Reheind), irkenneii 
vnd tun kmidt öffentlich mit diseni brietl, das wir dem ede- 
len Rudolfen yracen ton Wertheim, vnss. lieben ^^elreuiii, 
vnd seinen erben, von vnss. kunigl. gewall solicli geiiad 
getan haben vnd tun mit disem gegenwertigen brieff, das 
sie nieniandt er sei Christ oder Me, geistlich oder weltlich, 
edel oder vneddy wie sie genannt sUit, vmb kelneriei Jnden- 
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schuld (Hier ^cW, wo sie dns im roin. reich schuldij? sind, 
ans(»rechcn imNt iioIIu^tl'h soll, in keiner weis, es st»i dann 
die vihI \(h ijsijcIrHL''«*'! vN«l yiM'ndrl \or vns vm! vnsser 
kuiugl. L!eiii'iiwei1ii\' iit. I);if iiiiili |(cbieli ii wir eriislli<-lie!i 
hy nuss huldcn, aiini viiss. vnd des rieli.s furslen, L'i'isl- 
lieheii viid welllichen, irraven, freien, hern-n. ritlern \\u\ 
knechten, vnd allen anderen vns8. getreuen vuU vndertenigi n, 
diui sie keinen desselben Juden weder bcsehäizen, beliuKca 
<Nler behillton vnd das m den vorgen. Gravcn vnd stsine 
erben vmb alle Judenednild nicht ansprechen, nötigen mich 
liekiinmiern sollen, noch nieaiand von irar wegen in gerichte 
oder vsgerichle in keiner weis als voi^gesclnibeii Ist, vnd 
wer dawidder tek% der soll wissen, das er schwerlieh Wid- 
der vns daran ^elan hall, vnd soll in vnss. vnd des reichs 
vngnad darunib svln verfallen. Mit vrkundt dises briefls ver- 
sie^rell mit vnss. kunitrl insiep'el, der ireben ist zue Frnneken- 
fnrtt nach Chr. üeh. (irri/.i'heii liiinderl jar vnd daniaeti in 
dem LIVten j tr. flni iict li^t»Mi Vlitlwuchen vor vnss. Krawefi- 
lag au Liechluic:>se ui dem V llÜen jar xans. reiclüi. 

LX.XXXIL 

WitliinisversehK ihiiii^ des lli iiirich von Isenburg, 
Uvini zu Büdingen, für seines Sohnes .iohaiin 
Gemahlin Sophia, Gräfin von Werlheim. 1355. 
Jul. 28. 

Wir Heinrich von Ysioburg, hcrre zu Budinf^on, beken- 
nen vns vlienlich an disenie j^eiinverligcn briefe vor allen 
den die in S(*ln'n «»der hören lesen» . dnz wir Fhijm vns« rs 
soni's .fi>haMS eliclieri husfrauwen enden sollen ir wicdnirii 
briefe vor lier dusint guldin vtid r?ut nanien vfTe Büdn»m'ii 
ein virteii dusinl guldin vnd die andern dru dusint vf dem 
fferiehle zu Benrheym vnd waz darzu cfehoref versucht oder 
vnversuchl wie man daz nennen mag Da/ roden wir zu 
endene an alle geverde hinnen zwein munden nach gift dis(» 
brlefes. Wo wir des nll enhilden, da« htevor gesehrihen 
Siek, so mogle vns Grave Eberhard tmeer npofffr wm Wert^ 
hemt darnnune zuspreohen also recht were vnd vnaer bur« 
gen daramitic manen die hernach gesehrihen stenL Des 
setzen wir yme zu bürgen: her Envin vnd her Conrad ge- 
brftder von dem Buches vnd her LuÜKer Fleisch von Glehger, 
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riUcrc, vnd Rirhnrd Halbem ( iiien edelii kriecht. Wo wir 
ynie des nil mbildcn, so inodilr he syncii hurtren m s^>re- 
clien. W«n die pcniuiiet werden vüu grave ElMTharllu« <»dor 
Köllen erben, so >sai ir iechltrh mit eynie kaechlc vud iiiil 
einem pherde zu Geilhussen rieden in ein vffcn herburiro, 
in weihe sie geweiset werden von grave iiljerUurd frunde 
vnd dm y% nftmer zu kumene ako lange bis alle dieae vor« 
mu ataoke volendet werden vnd ein pherd nach dem an- 
dern als dicke als des nofi geschihel vnd geMM aueh myne 
bürgen zu lesene ane eld vnd ane schaden. Des zu vrkunde 
han wir Heinrich von Ysinburg vofgen. vnser ingesiget an 
diesen bricf gehangen vnd darzu vnser btirgen in^es. die 
mii vnserme ingesigel an diesen brief gehangen sin, der ge* 
geben ist, da man zaltc naeh Cristes ^ebfirthe drutzenhun- 
dei t hw in dem fänfe vnd fTiiifzcgestcn jare an den nehesten 
diutfUge nach senle JacobsUige. 

LXXXXllI. 

Graf Eberliard von Werlheim erlaubt die vom Grafen 
Kudolf von Wertbeim an das Kloster Seibold 
verpfändeten Gftter an Heinrich von Isenburg m 
lösen itt geben. 1356. Fehr. 15. 

Wir Eberhard Gräfe zu Wertlieim entbieten dem erbem 
geistl. her hem Helfriden Apt zu Selbolden frunüioh miss. 
gruss. Wisset lieber herre her apt, daz wir unss. swngcr 
Heinrich von Isenbnrg wol han ^rcujonnen \m\ ennnen zu 
losen die herberge in vwerm cioster und aueii die andere 
gut, die vnss. vater solire uch vnd vwerm dosier verscczel 
hat, dauon so biten wir uch vnd ^-emeinlich die brnder 
vwers closters vnd heissen auch dns ernstlich, daz irer yme 
die vorgen. gut zu losen gebt vinb das gelt, darvmb uch 
vnss. vater sei. sye verseczet hat. Auch hail vnss. egen. 
swager vns gescil, daz yr yme die gut nit wott zu losen 
geben, w geben iicb dan e wider vwem brieff den ir vns 
vrab den egesehr« saosnnge geben habt Davon wisset, das 
wir vmb den brieff nicht wissen, doch han wir in gesnckl 
vnd weiten yne noch suchen vnder vnd by andern vasa^ 
rbiefen. Were aber, daz wir den brieff ader vnss. erben fun- 
den, so wollen wir «eh den gern geben. Daruber wir Eherhart 
grefe »I Wertbenn vnd vnser oben helicnnen öffentlich an 
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diesem briefT, dat vns derselbe briclT keinen nu( z noch hülfe 
g"cbrn noch brengfcn soll vml vch vntl v\\( rn rlitstrr krinen 
schaden imrrevcrde. Auch soll dieser hriel jenen brill luden 
vnd vernichten, daz er furbass noch crailX noch mm-hl habe 
vor greistl. ader wernllichen Bericht. Des zur vrkunt ynd 
zur Sicherheit han wir EbeiUtut egun. vur \nss. erben vnd 
\ns diesen brief gegeben mit vnss. insiegel gehencket ao 
diese« brieff gcbenclwl, d« nan lalte y. Cr. geb. MCCCLVI. 
Jv ts 6m lüntage Mcb s. Vatatiiistage. 

LXXXXIY. 

ymi BiBiibcf^ ftwuMsImi Graf fiboriunl m 

Wertheini aiif der einen Seite und Lucard von 
Eppstein und ihrem Sohn Konrad von Wein^jMfg 
auf der andern Seite. iaö7. April 26. 

Wir Ebirharl jirafe zu W'u Iheim, vff ein silen, vnd wir 
Lukard trauwe zu Eppinslein vnd Cunrade herre zu Wins- 
perg, der iczgenanten frauweo Liüurden siin, den wir firauwe 
Liikard vorffenante dise hernach geschriben teilflage fBÜ 
▼ns haben m vnserm teil faeissen getan, tIT die andern siten, 
bekennen ofleniich an daien briefe fnr vna md alle vnser 
erben vnd tftn knnd allen den, die in sehen ader h5ren lin- 
sen, dag wir mit wohl bedachtem mftte vnd mit willen vn- 
aerra giitcn fründe vfT beide siten, einer teilunge vfT vnd in 
vnserre bftrge Bruberg^ vber ein recht vnd r^elich kumen 
sin, mit solchen vnderbünden als hernach jrpschriben 
Des ersten, ist vfis grafea Ebirharl (lern vorigen, vntl vnsem 
erben zu teil worden: als man zu der linrge hin in gel 2Ü 
der Unken hanl, daz halbteil der bürge, daz eltes wann 
des von Trimperg was, von eim ende biz an <lii/, ander, ez 
sy vnder der erden, ader darobe, ez sy hälczia ader steinin, 
bn die Capelle die sai gemein sin, <larczu der kelr vnder 
der Capellen, ist auch vns vnd vnsern erben zft teil worden: 
darcN kebrhals vor denoeiben keir, alt der begriffen iit 
Aach die nehste BAne die ob der oapeUen alet» ial aaehvna 
vnd vnaera erben afl teil worden. Vnd daniaoli die oberMa 
Übe» die ob deroapelie atet, ist vns fhmwen Lidkarden, Cunratea 
herren zfi Winspcrgden vofgen vnd vnaern erben an teil worden. 
Vnd darczfi sal vns vnd vnaern erben der vorgen. vnser nefe 
gnfia £biriian vnd ain erben wage geben damff vnddarabe 
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zw ktiTnon 6n sr^^verde. Damach ist viis frauwen Lukardcn, 
CunnUcn hrrrtü zu Winsperg vud vnsern erbi'U zu teil 
worden die liolestnt nn d^T Capellen, die man nennet der 
Gral vnd vvaz gehü:>cs ülel von dem crutz, duz an den Ca- 
pellen ffehauwen ist, biz Inn vunne gein dem Ciücz hinder 
dem tum, ez sy viider der erden ader darobc, ez sy huiczin 
adcr steinin vnd viT dcn^»ellicn teil als iczünt benant ist, 
mögen wir vnd vuser erben an die bürgmfiren vnd vff die 
bfii^ftren bflwen« wai wir wöllen, ön allez geverde. IHircnt 
ist geredt, wer das wir ader vnser erben wölken' einen kelr 
bftwen mder dem Gral, so soben wir keinen kebrbabi verrar 
in die b5rg bftwen, danne aU die mAren vorn bi^jrriflen hai. 
Aach mbgen wir ein zitlich Stegen vom vfT, viT das «elbe 
hiia machen bisseii vnd der füss derselben Stegen aol ana 
gen an der ecken vnsers hülczinen hfises bi dem Gral vnd 
die hübe derselben ste^»-en sal sich ziehen gein der Capellen 
ön geverde. Mere iüt geredl, wer daz wir das vorgcii. vnser 
huiczin hös, daz bi dem Gral stet, wölten vnderböwen , da/. 
s5U wir nit verrer ber vss in die bürce begrilFen (Unuie als 
die vnderslen balkcn winden 6n allez creverde. Darnacii ist 
vns grafen Ebirhuit dem \orgea. vnd vasern erben zü teil 
worden von dem crücz an, -daz binden an dem tum gehauwen 
ist, da auch vnserer Yorgen. mftmen firanwen LukaEden md 
Cinirates harren sft Winsperg vnd irre erben teil wurdet, bis 
an die nickmftren vnd her rar bis an das Crfics hinder dem 
toihfliey das «n die vorgen. nickmftren gehauwen ist, vnd von 
demselbffn crdcs hinwider bis gein dem cr&cz daz vorn an dem 
tftra gelwawen ist, mit allem bftwe als der flecke gelegen ist, 
es sy vnder der erden oder darobe, ez sy auchhuizcin ader stei- 
nin: vnd vff den selben teil als iczönt benant ist, inoircM wir vnd 
vnser erben an die bürgmuren vnd vfT die bürgmüren büvven 
waz wir wollen on allez geverde. Auch ist gcredt, daz daz tor, 
daz in dii bfirg get vnd der turn vnd die cislern vnd daz 
torhüs vnd der erker vff dem tore vnd der flecke vff der 
nickmftren ob dem torhßse biz an das crucz hinder dem tor- 
huse vnd der weg in die biirg, sultcn vns vnd vnseni erben 
gemein sin, iglichem zn süne rehlen vnd zA sime teil als 
ip-|ffrden ist« jSn alles geverde. Auch sal die gemeinen 
w^e an die borg vom an bis binden vss nieman verhfiwen, 
An alles geverde. Here ist geredt, das nieman dem tum, 
so noliQtjUwwi anl, er söUe v6lleklich siben schfthe nach 
i^/iMW^ zwschen dem tum vnd dem buwe, v&nne vnd 
ratne U», An den bftwe der iesftnt gebftwet ist, ob der nit 
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so vi! (\:\ uon stet , daz snl Tm ijcvordc sin. Vnd wnnne 
(ItTsrlhr bfiwcf wird abe getHii, so sal mnnne furbaz auch 
Bihvii scliuhc \(m iIimo turn I.uwci!, on allez ^everde. Auch 
ist geredl, daz un inan kenn i\ turn, noch kein lor in die 
ejfen. Imr^ iiiHclion sal, vi s) dauue mit willen smer gaii- 
erben oa allez ^evcrde. Dise vorgcschriben tcijönsfe als sie 
von stuckcii xfi «Ulckcn vnd von Worten zu worten bei^if- 
fea ist, han wir Ebirinrd Gmfe sA Wertheim vorgenr fiir 
TU» vnd viuer erben vir «in sytcn vn«! wfa* Loknrd fimvre 
lA Eppenstein vnd CAmt berre lA Winsperg fAr von vnd 
alle vnser erben yff die andern siten globeC vnd globen mit 
dfsem briefe in uulon trAwen an eydes stat war, veste, atele 
vnd vnverwandelt zfi haltnn vnd dawid^ nynimer lA kumco 
heimlich ader oflcnlich an geistlichem noch an werltlicheni 
gerichte, mit worlen noch mit werken vnd s6llen auch nie- 
manne ziltegen, <!er <laz von vnsern weupn ifin wSIIp, fils 
verre wirz gcwenden vnd geJiiiulern mögen, ön allerley ^^e- 
verde vnd jirgelist«'. Vnd des zu vrkunde vnd guter Sicher- 
heit han wir iilic; viul igimher besunder vnser eigen inijesi- 
gel an disea vni»ern üflcn brieff heissen gehangen. Auch sin 
bi discn vorgeschr. teidingen vnd bi ir iglicher beKÜnder ge- 
wesel die erbeni vaaten manne her Rudolf von Limpurg 
flNHnherce vnd ercspriester das atiflla cA Wirczburg, vnsar 
lieber mag schenke CAnrat von Erpach der junge, ancb vn- 
aer lieber nefe, vnd her Ulridi Pancy rittere, Hefman Se- 
man, Amolt von Prienatefn, Rtchart Halber, Gunther von 
Aleapach, Hamman Synant, Heinrich Wombolt, Synant von 
Rosenbach, Henchin von Reybach, Peter von Rorbach| vnd 
Hcinez Bache edelknechte vnd vil anderre erbere lÄle etc. 
Diser hrief ist g-egeben nnvh Crisls geb. MCCCLVIl jare vlT 
die nehüten niittewochen nach s. Marcus des hl. evangeliaten* 

[B«i Schneider Erbach. lUtL p« 577 nngcun gedruckt] 

LXXXXY. 

Vmichtbrief Otto's Grafen voa Hohenberg und seiner 
Gemnhlia Konegunde, geb. Grflfin voA Werlliehn, 

auf alles und jedes WerÜieimische Erbe. 1358. 
Mäiy. 3. 

Wir Grave Otte von ttohenl>erg, Herre zu Nagelt, vnd 
mit vns frauwe Kunigfint, vnser elichc biisfrauwe, verziehen 
vnd bekennen o^nlich an diaeni briefe für vns vnd alle 
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vnser eiiieii vnd tan knnt «Hen den die in sehen oder hö- 
ren lesen: daz wir mit gcsamnienter hant, mit gfitem frycn 
willen, vnbetwingelich vnd mit rate vnserer frfinde rehl vnd 
redelich, als daz billich kraft vnd macht hat vnd haben soll, 
vns verzigen vnd vcrsproffirn him, verziehen vnd verspre- 
chen vns an disem brielc, für vns vnd alle vnsrr prbcn, 
<lie wir itzunl ban oder hernach ymmer ffewiniun luoirtu, 
allor ?in<;prfi<'|)f. r«»hff» und vonlcninire, die wir liaii oder 
gtlulirii tiiii. litiMi imIi t woiuien zu hiiii zu dt in edlen, grave 
Ebirharl, giaw ii zu W urlheiiii, vnserer irauvveji kuiiigunden 
vorgenanlen bruder, oder zu ulleu s'men erben, von solichem 
eH^l, wie du geheissen ist, daz vns von vnserm vater 
seligen grave Radolfen vnd vnserre muter seligen, flraowen 
Blilielhen, eltewanne graven vnd grcfinne zu Wertheun an- 
gevlele odmr angevaUen möchte, on alles geverde, also, daz 
wir noch dhein vnsiTi-e erben nymer mere, dhem anspräche 



hart vni^em bnuler, noch an dhein sin erben von vnsers 
velerlichen oder mnlerlichen erbeteils wegen, wie daz ge- 
heisscn oder genant ist, one peverde, xud one alle Wider- 
rede, Vnd rrrlftfuMi aiiefj mit ^esaminenter hant fiir vns vnd 
alle vn-M r < i fn n m i^iiii ii trüwen an eydes stat, disez ver- 
ziehen Mkd VLi>^)i ih hii!s:^'e als vorgeschriben ist, war, veste, 
stete, ganz vnd wandelt zu halten vnd dawider nym- 
mer zu tmi iu liuoine wyse heindich oder oirenlich, mit ge- 
Hhle oder one geribte, ez sy geistlich oder werltlich, vnd 
sielleA aüisK'nynNinne helfen oder zulegen, der daz tftnwölte, 
nsMfeftclHiiden^ alle argelisle vnd geverde. Vnd dez zn vrkunde 
vmf guter' iMerheit aller vorgeschriben dinge, han wir di- 
seia Mef*imit tnser beyder hangenden ingesigiln geben ver- 
seil Miil hitai auch gebeten, die erbem geistlichen herren, 
hern WoUMm von Nellenburg, meister tfitsches ordens in 
tötschen landen vnd hern Philipps von Bickenbach, lantcom- 
menlur desselben ordens zfi ^' > iken, wanne sie by den vor-» 
gen. leidinu Ti . Ycrziehm n rui verspi uchnisse sin ireweset, 
dfiT: s\r f\\in-\\ III. Ter siclierheit ir beiden in(resiirel zu vnsern 
Hfl tliftt'ii I rit f Ii, Kl o-ehanffen. Vnd wir brudcr Wolfram von 
Npllp^hniii , Iii« i-t( I iiiKehen ordens in lutschen landen vnd 
Hii Lruilci riiilip^^ vuii Bickenbach, lanlcommenlui dessel- 
ben ordens zu Franken, bekennen, daz wir by disen vurgeo. 
tflkliiagen, vercziehen vnd versprAchnisse gewesen sint, vnd 
Ima irir biwfer WtMrm vorgenanter, vnser secret, vnd wir 
liiiUiijiiiHipps^aiil(ll^*lN»^genantw vnser eygen ingesigl durob 




üigiiized by Google 



114 

hHo willfMi der obj^en. Grave OUen von Hohenb(T£r vnd 
i'raiiNM'n Kmii^^undfMi, siner eliclx n husfrauwen, an disea 
brirf heisso« g phanß-J'n . der ^dmi ist nach vns. herrn 
Chr. ixch. tnVzelKMihiaukTt jar. darnnrh in dem aht vnd 
fiinr/iLTstt n jare an dem nchesten suntuge nach S. Maihys- 
tage des heilis^en zwelf butcn. 

^ach einrr ( rkiimJf des (trafen Ott« von Ilolnnbrrp d. d. 27. Febr. 
1349 ver»< hrieb derse lbe seintT Gemahlin Kuiiiguodc, Tochter de» Gra- 
fen Rudolf Ton Wertheim , 20()0 Gulden Morgengabe und 3000 Golde« 

ZiiiJ' Id auf die "^'f idt II < ;liili;t< Ii untrr diT Iiür^>( liaft drs fiolfrid von 
Hrtitu ( Ii , des Gratia Kuiiriid von Vrhincc-ti und des jMarkffrafeo Her- 
mann von Baden und mit Genehmigung seines Bmderi Burckart, Grafen 
TOD Hohinberg. In dieser ürknnM kommt auch die Verwchtleirtnf 
auf die ^^ i rtheiinisihe Krhsrhafl vor, jedoch mit Vorhehiilt: »Fz were 
danne . &di alle sin (den Grafen Rudolf ) «un nhgieiigen Mid nicht en- 
wercn, so sollen wir glich erbteil nemen mit andern sinen dochtem.« 

LXXXXVi. 

K. luirl IV. cmpfiehll auf der Carlbaus Grünau Ge- 
such dem Grafen von Wertiieim dea iScbuts die- 
ses Klosters. 1359. 

Karoius quartus divina favente clemencia Romaaomm 
Imperator, semper uugustiu el Boemiae rez. Spectabili Co- 
miti de Werlheym suo et imperii aacri lideli dilecto gntiam 
saam et omne bonum. Qaoniam ex midtitudine curamai» 
l|uibu8 imperialis majestas firequenter oeonpatur, aoo valemiii 
ereaiori omnium pro singulis beneficiis suis reddere siculi 
digne deberemus graziariun acciones, specialem tarnen ge- 
reutes ( onfideneiam de orationibus devolis dilectorum nobis 
prioris el conventus Novo Celle in Grunnwe ordinis Carthu- 
sien. quibus speramus nos »\nid altissiniunt salubriler profi- 
cere, ipsufii priorem prediclurn, qui de tua lideli defensione 
coram mins gloriatiir co quod asseril te el luos pr/ügeni- 
tores fore ejusdein iiionasterii fundatores, fideiitati tue eosdein 
priurem et conveiituin reeommendamus attente, i üiuiem lide- 
Utatem tuam requireules et hortantes seriöse, qudtcaus ipsoi», 
faomines et bona ipsorum qualibet a quorumlibet injasüs 
offensionibuB seu oppressionibus iideliter defendas, »inguia« 
rem nobis in boc complacentiam faciendo. Datum llmipoi 
XXim die mens. Septembris regnorum nostrorum anno 
vicesimo primo^ imperii vero duodedmo. 

p. den. impentormn 

Johannes Eysteten. 
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Lxxxxm 

Aussflge ans den böhmiscben Lehensbriefen* 

H. 

Brief K. Karl IV. über die böhmischon L(>hen dem Gra- 
fen Eberhard von Werlheim ertheilt (d. d. Nürnbergs 4. Jan. 
1362). Diese Lohen wer<!<*n benannt: >*Die eicronsrb;in der 
bürg vnd der statt zu Wer Iii e im, das dorf zu dem hl ncuezc 
vhern mayn mit der vrfar (üeberfahrl) vnd der brin k( u nluT 
deii mayn, ob sie ^eniachet wirdl vnd mit den vt.sUii, ol) 
der bei der statt vnd der biiryf zu Wertheirn oder Ix-i dem 
dorf zu dem hl. creucz oder bei der vri'ar des mavü> smi 
ihren zugehörungen gebawet vnd geniachet wurde, oder ob 
die bürg oder die statt geweitet wurde, oder das dorf ge<- 

vestet Wnrde.a [Gedruckt in det Biicborf JuUm von Wftnburg D»- 

ductton geilen den Grafen von Löwenstcin S. 151 III. LAnig. Spie. See. 
I. 492. Womit tu \ct<i]. des fJrnfcn Eberhard von Werlheim bhef TOil 
deoiielben Datum. Lünig Coü. dipi. Germ. I. 1270.] 

b. 

K. Wenceslaus Lehenbrief (d. d. Prag 27. Mai 1408} 
für den Grafen Johann von Wertheim über »die bürg vnd 
statt Wertheioi, mit dem dorf Creuczwertheim vnd sonst al- 
len anderen Iren zugehdrungen , daselbsten in den marken 
gelegen. Item die bürg zu Königlieim mit Iren zngehörungen.» 

c. 

K. Signmnd^s Lehenbtiif (d. d Vf dem Haws zu Prag 
Sonntair vor Mariä Magd. 1420) für den Grafen Geong von 
Werthäm, wie b. 

d. 

K. Sigmund's Lohenbrief cd. d. Nürnberg 26. Juli 1422} 
liir den Grafen Johann von Weribeim, wie b. 

e. 

IL Ladislaus Lehenbri. f ( H d. Wien 9. Marz 14,53) fVii- 
den Grafen (Jeoro^ von Werlheim über rdw bürg und sttUl 
WertbeiiTi, ausgeschetden den hoff ^ronannt der Voigtshoff, 
gelegen an S. Elisabethen capeiicn. licia Creulzwertheim. 
uem die bürg Königheim. 

H» 
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K. Georgs !.( Iienbnef (d. ü. Eger 22. Nov, 1459} fär 
den Graien Johmui von Wertheim, wie e. 



K. Wladislaus Lehenbrief (d. d. Prag lU. Juni 1485} 
für den Grafen Johann von Werlheim. wie e. 



K. Wladislaus Lehenbrief (d. d. Pratr 8. Marz 1509) 
fiir den Grafen Georg von Wertheim. Mrie e. 

I. 

K. Fordiiiimd Lehcnhri^f C^ra^. 3Iitw. nach Laurent 
1528} für den (trafen Georg von Wertheim, wie a« nur mit 
Ausscheidung des Yoiglshofea. 

k 

Desselben Lehenl)rief (d. d. Augsburg 2i. Juli 1530) 
für den Grafen Michael von Wertheim) ganz, wie L 

1. 

Desselben Lehenbrief (d. d. Regensbiirg 8. April 1532) 
für Wiiheln). H<'rrn von Limpurg, als Vormund des jungen 
Grafen Michael von Wertheim, wie i. 



Lxxxxvni. 



Kaiser Karl IV. eriheilt dem Grafen Eberhard von 
WerÜieliD swei ReidiBidtte auf dem M aiiie sa 
Werlfadm und zu Freudenberg. 1362. Dec. 27. 

Wir Cnrl von gottes gnaden römischer keyser zu al- 
len zeittcn, nierer <les reirhs vnd kunig zu Behem, irkonnen 
vnd tun kund oflenliich niit diücui brilF, allen die in sehen 
oder horcnt lesen, das wir getreue willige dinste, die vns 
der edel Eberhard grafe zu Wertheim, vnsser lieber getreuer, 
mit vliss vnd steicr ireuu getan hat, vnd m künftigen Zeiten 
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ton mtg vnd soll, gfnediclich bedacht ynd angesehen haben, 

vtid meinen vnd wollen im darunib etwas i^aden ton, alls 
das wol billig ist. Des haben wir im erlaubet vnd ganze 
macht ireben, erlauben vnd geben vollmacht an disen gegen- 
wertigen brieir mit reilitcni wiss<Mi von kcyscrl, macht vnd 
genadcn, das er hy Wert heim tnd htj Frendenberg vf dem 
Mein einen wll mul glaiät scfzfji, liesteliun, hoischcn vnd 
nemeu mugc, allewcß- von i\vm iuder weines, einen grossen 
turnes vnd mmi drn! phiindf cisens auch einen irrosscn tur- 
nois bedenseik'ii also lange, bis wir das mit vnss. keyseri. 
briefe wiederrufen vnd abetun. Darumb gebieten wir allen 
fÜrsten, geistlichen vnd weltlichen, grafcn, burggrafen, land- 
herren, freyen, rittem, knechten, edeln, burgenneistern, ro- 
ten, burgern, gebawrn vnd allen vnss. vnd des reichs vn- 
deitanen, den dieser brief su wissen wirt, bey vnss. vnd 
des reichs hulden, das sie dem vorgen. vnss. willen gehor- 
sam sein ynd graf Eberhard von Wertheim vnd die seinen 
an dem o6gen. zolle vnd gelaidt nicht hindern noch hindern 
lassen, sunder ihm darzu gerechten vnd behollTen sein, wo 
dus not wirdet vnd sie des an sie müten: tett jemand dar- 
widder, der soll in vnss. vnd des reichs vngcnad schwer- 
lich verfallen sewi. Mit vrkimd dis brieffs versiegelt mit 
vnss. keyseri. majesl. insiegel, der geben ist zn Niireniberg 
nach Chr. geb. MCCC, darnach in dem LXH. jar des nech- 
slen Dinslags vor dem oberistcntag vns. reiclic la dem XVl. 
vnd des keyserthumbs in dem VII. jare. 

b. 

Vürstehcnder Brief wird von K. Karl IV. zu Nürnberg 
13. Aug, 1376 Air den Orafeii Johann von Wert« 
heim erneuert und modificirt. 

— Als Avir flefn edeln Hangen grafen von Wertheim — 
vnd seinni erlini vormals von vnsern vrui des reichs wegen 
sechstusent iMund alter liellcr reclit uid redehchen schuldig 
gewesen sein, demselben Hansen vnd seinen erben verge- 
Kclinlien vnd gegeben haben ^ verschreiben vnd geben — 
drei alter grosse lurnöis vf den nachgcscbriben zollen, 
das ist anderthalbene tumois vf den zoU zu Wertheim in der 
slatt daselbst vnd vf dem Heine vnd anderthalb tumois vf 
dem zoll zu Freudenberg in der slatt vnd vf dem Meine 
vfimnemen vnd vfzuheben von jedem fuder weines vnd an- 
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dcrci^ kaufmanschafl , dif dea Mein vf vnd abe^»^« hen nach 
HiarkzüU als das fewuiilichen ist. Alst» dfis derst'lbe von 
^\ Crlliciin vnd seine erben sulchc drei ülU ii jfrusse Uimois 
vf (it'u e|fen. zollen achte yunze jar vi heben vnd nemen 
MjlU ii ohne allerley hindernissr. \ lul wir sullen die binnen 
der e^cn. utiil jure nicht vviiierniU'ii m keitierweis; vnd so 
auch die vorgeo. acht jare vergangen sind^ so suUen sie 
d4iaaach dieseiben zolle vfikebea vmA nemen ib Iwige mar, 
du» wir vnd unsere nachkooHiett an deoi reidia wmhtke 
Iwyser oder kuni^ das widemifea^ elc. 

LXXXXIX. 

Kaiser Karl IV. erlheill dem Grafen Eberhard Ton 

Wertheim einen Zoll zu Credenbach. 1363. März 3. 

Wir Karl von Gottes gnaden, rom. ke^pser — 

haben hii {dem Grafen Elfeiiard ton Wertheim) vnd seinen 
(Thvn die gnade getan vnd tun auch mit discm I riefT, das 
sie hie diesseit waldes, den man nennet den Spesshardt, in 
dem (lorfTo zue Credetihach , das in irem gerichte gelegen 
ist, riuvn 7oU nemen mug«»ri von jedem Schwein , (Ihs man 
dofur triMiit't zn verkanffen einen hallx'n, von einem ;ibe- 
gehendein pferde drei phennincf Wirtzburg-er vnd von einem 
phord, das heruf ^^ehet, sechs phenning, vnd von einem 
niiii zwei phenninp^, all dieweil wir oder vnssere nachkom- 
flieii an dem reiclie das nicht widerrufen, etc. etc. Dal. A'u- 
rembi j>i MCCCLXni Freitag nach Reminiscere. 

h'. Frii'flrich gibt fzii Fr^nkfurl Tug vor Maria Himmelf?ihri i\\2) 
dem Otuttiü Joüeui» von iVerihetm aii«b diefCB 2oU lu Creiiciibacb, »ber 
nur tu erheben von Schweines and Rindern, und lagt dun dag Geleil» 
nnd den Stramuebuti, 



Kaiser Karl IV. ertheilt dem Graien Eberhard von 
Wertheim ein Privilegium., silberne MOnxen in 
der Stadt WerÜieun zu sddagtti. 1SS8. MiK a 

Wir Carl von Gottes gnaden rom. kcyser zu allen ae^ 
ten, merer des reichs vnd kunig zu Beheim, irkonnan vnd 
tun kiiad ofiontUch mit disom biielfei, allen den die in aehen 
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(Hier hören lesen, das wir aiijjcschen liaben vnd gnedigiich 
bedacht, die stete Irewe viid viissige dirisl, die der edel 
Eberhard grafe 4»u Wertheim, vnsiT lieber getreuer, vnd 
vnd dem heil. rom. reiche oft vnv erdrosütiatiichen gelau hut 
vnd finrbfw in künftigen weiten nützlichen tun soll ynd will, 
SU ere des heil, reiehs, vnd h<ü!)en im deshalb mit rechte 
vnser fursten, mit rechter wissen vnd voUkommenheil iieyserl. 
macht, sotan gnade getan vnd freyheit gegeben mit cniftdis 
brieffs, das er vnd seine erben grafen su Wertheim sollen 
haben von vns, vnser nachkommen an dem reich röm. key- 
Sern vnd knnigen vnd von dem heil reicli, zu rechtem lehen, 
das sie in drr statt WiTlheim ein niünczc von sitber haben, 
Wirt/JniiLii'i phenninge zu slaireii vnd zu münczen vF sein 
hes'Hiulcr zt^ichen vnd nach Hit form viid dorn Koni von lau- 
Iriiii Silber, als man zu Wirtzbiirij oder zu Aliltciiberg die- 
selben pfii nnintr sletret vnd redlichen machet: vnd als der 
obgen. ^ral Kberhani dasselbe von vns \nd dern reich zu 
leben euipfaheu hat vnd er vnd sein erben, grulcn /ü VV t rt- 
heim, sollen darczu phUchiig vnd verbunden sein mit huldcn, 
treuwen, dinst vnd gehorsambkeit vns, vnsem nachkommen 
vnd dem U. rdm. reich als semlicher lehenrecbt vnd gewon<^ 
heit ist. Auch tun wir im vnd seinen erben diese gnade, 
wer das die phening mflncze abgienge oder vnwert würde, 
das sie danne haUer slagen mögen vnd munczen, in dem 
kora vnd werte, als man zu Halle sieget, oder als danne 
das reich haller münczen vnd slagen wirdet. Davon gebie- 
ten wir allen fürsten, graten, freyen, Herren, steten, rittern, 
knechten, gemeinden vnd saminenungen geisd. vnd weltl., 
vnsern vnd (it».s reichs lieben getreuen vnd andeciifiLfeii. das 
sie desselben g-cMniinczle phcnninge zu Wertheim >alleit in 
allen iren landen, statten, mtrklen, gotshusern vnd durfern 
nach irem werte vnd gewonUchen laulTe, emphahen, nemen 
vnd damit kaufen vnd verkaufen vnd das sie des vorgen. 
grafen von' Werlbeim vnd seine erben nicht suIlen hindern 
oder beschweren, dieselbe phenningmäncze zu slagen vnd 
n minczei^,- als lieb sie vnser vnd des hl. reichs vtignade 
si0 wollen' tenneiden. Mit vrkund dis brielTs versiegelt mit 
vm. keyerl. maj. insiegel, der geben ist zu Nuremberg nach 
Chr. geb. MCCC j«r, darnach in dem LXlll am Freitag nach 
dem Sontag in der vasten als man singt Reminiscere, vns. 
miobe Inf jem- XVU. vnd des keyertums in dem YIH. jaie. 
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€1. 

Graf Eberhard sa Wertheim freit die vom Gütso ge- 

nanjil ^larlin von Mergentheim verkauften Güter 
des Klosters Brombach zu Kupprichhausen. 
Miln 28. 

Wir h'Jn rli/irt! gracc Wertheim rml fraire Cafhnrimt 
vnser eheiiclic liaui»frawe bekhennen onciiflich uni diesem 
briefr, für vns \nd vnser erben vnd tuen kuiidt all n <l«'ii('n 
die in sehen oder hären lesen, das wir ( inmülhUeh mhI mit 
gesambcndter hanii liaben geben, znfjreaignct vnU getrcyet, 
freyen^ aigen vnd geben lauterlicb durch Gottes willen mit 
vrkundt dieses brteffs den elirw. geistl. leutfaen vad vaserm 
Uebea broder Bertolde Abt ynd dem convent geaieinlichea 
des closters zu Bronnebach vad allen iren nachkomaien, alle 
die füler, die hernach geschriben sieben, gelegen zu KuppHo^ 
hausen in dem dorff: zu dem ersten ein hof, der jerlichea 
gibt V matter haber, vnd ein phund heller, den da besiczel 
Henricus Suth. Damach ein andrer bof in demselben dorffe, 
der jerlictien ß-ibt siebenthalb malter haborn vnd \ schillins- 
heller, i\en da besitzt Hans Midii. Darnarfi fin ander bof 
in demselben dorf , der jerlich i^ibt IV inaltei korns , VII 
malter haber, X srhillinnr heller vnd ein faslnaclitliun , den 
da besitzt Heuiljut, uiit allen iren zugehureu im veldt vad 
im düili, wo sie treletren seyen, liesucht oder vnbesnrhl, die 
sie mit vnsenn guten willen, worl vnd verhengnuse kauft 
haben von dem vesten edlen kneeht QoUen Martin von Mer- 
genAeim vnd seinen erben mit allen nntzen, gewohaheit vnd 
rechten 9 als er die vorgenante gftter bisher gebraacht hat, 
. der dieselbe güter voa vns vnd vnsem voriiren in lehea 
bat gehabt vnd dieselbe guter alle sagen wir frey, ledig 
vnd loss für vns vnd vnsere erben ewiglichen aller recht, 
dinsl und gewohnheit, die wir vnd vnser vorfhren bisher 
davon vnd darzti gehabt haben, oder fürbass darzu gehaben 
möchten, ohue alle gefährde. Vnd darumb das viis^r herr- 
schafl nicht ictz genomen vnd ßrekränckt werde, (hHuiab so 
hat der vorgenante Götze zu einer widerlegun^e anderer 
guter, die heniach geschriben stehen: zu dem ersten VllI 
morgen weini^arten an einem stück irelegen zwischen den 
zwen Schipphen, da iedwi.'der seil anstossen die vogley 
Weingarten von Schipphc. Darnach zweii morgen weingar- 
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teil auch ^ele^eii am niiiuTn Rciiseberge, da oben anslossct 
^iixlHc lionj^ers wcintrartcn viid anderseits Sommerliteu des 
üchvvurzen weingaiU ii, die dessen aigen gewesen sein vnd 
den verkaiifilen gütcra woU gleichen mochten vnd hat die 
vnswer bemehaft zu lefaeE gemaobt vnd in irnser kMbmk 
heisMn einflchreiben vnd hat die von vns vnd vnsern erben 
an der vorffescbriben ff&ter «tat m leben empfangen ewig* 
lieb im vnd seinen ernen vnd ist vnscr man verbliben in 
aller mass als er vor gewesen ist^ ohne argelist vnd ge* 
fahrde. Vnd des zu vrkundt, beste tnnge vnd morer sieber- 
heil geben vorgenanle grave Eberhard, Katharina vnser ehe- 
liche haiisfrawe dem phojrpnanlon Abt, dem convcnt vnd 
allen iren naclikoninmi rüest n vnsiTn offenen brielF versigell 
mit vnser beder iiiÄigel, dtc inii vnserm wissen an diesen 
brieff jr^henket seyn, der preben ist nHch vnsers fierrn Clirisli 
<reburt lICCCLXlll jar, an dem diiistiür nach vnser frawen- 
lage, den man nennet zu iaiem Auuuniiulio. 

CU. 

Kaiser Karl IV. freiet und eignet den Grafen von 
WerlJicim den sogenannten Grafen- oder Voigts- 
bof in WerliieiiD. 1360. Sept 2. 

Wir Carl von Gottes gnaden romischer keyser, zue al- 
len zeilten merer des reichs vnd kunig zue Behcim, irkcnnen 
vnd tun kundt öffentlich mit disem brieff, allen die in sehen 
oder boren lesen. Wnnn dfr edel Eberhard prafzueWert- 
heim, vnss. lieber getrcm r, die Imrt; vnd statt "Werllienn 
von vns, vnssem erben vnd nachkonimcn , kntnycn vnd d«r 
(Tone zue B«'heim zw lehen hatt vnd er in (lerselhen seiner 
stall zue Werlheim nicbl cicens oiitcs hatt vnd doch in ge- 
wonheit herkommen ist, das seiiu mannen nicht recht spre- 
chen wollen, denn vf seinen eigenen gülern vnd darvnib 
dnreb Iftrdeninge des rechtes vnd auch seiner vUssigenbeto • 
vnd stete gelreue, ndtze dinste, die er vns oft natzlicben 
gelhan bat» fiärbass tun will vnd mag in künftigen zeitten, 
baben wir im, seinen erben vnd nacbkommen grafen von 
Werth« in u den hofe der etwen Rdcker voran was vnd nun 
des Greffenhof ut genamii an dem Main gelegen, von vnssem 
sunderlichen gnaden mit rechter wissen vnd kuniglicber 
nwcbt ffefitf/ei vnä geeignet, freien vnd eignen aucb mit 
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crafl (Iis briclT^, der geben ist zu Fiauckculurtl, versiejireU 
mit vnss. key«. msiestaU insiegel, nach Chr. geb. MCCCjar, 
dsnmeli in de« LXVf. jar, u den acchBten MHtwocbea 
tech S. Bcrulietttaicr« Ynis. reiebe in dan XXI. nd 4m Uy* 
•ertbonbf In dem XIL jare. 

COi. 

Kaiser Karins IV. £iit3cibeidung in den Streitifketai 
xwischen dem Enbfscbof Geriach von Mainz und 

dem Grafen Eberl uu cJ von Werlheiin über ebe- 
mals Breu2»efgi8clie Orte und GefAUe. 1366. ücL 2. 

Wir Karl vuii gots gnaden romischer keyser zu allen 
tzUten merer des richs vnd kunig zu bcheioi bekennen vnd 
thnn kunüi offeoüicli mit diaaeai brieffiD allen den die iae 
sehen ader hören lesen, wan der enrirdige Gerlach ertzbi- 
schoflT zu Menntz des heiligen richs ertzcanceUer in dutschen 
landen vnser lieber nefie vnd fbrsle ane eym teyle md der 
. edele Bbeitart graff zu wertheim vnser lieber gctmwcr an 
dem andern vmb alle missehell zweyunge vnd kriege die sie 
mit einander vmb die nachgeschriben gutte die für der stadi 
zu Wf^rde gelegen sin gehabt haben ader gehaben mochten 
vmb kornlzehcnden, wyn IzehcndiMi , oleyn tzehenden, stMult 
miete, wyn wuchs, wyngulte den bii HoilT inn d<'rn R.irilioic/, 
den rudcrtzins vnd andern rMdcrlzins, pr«»nnig gultc iill den 
buln n ilaseibs, den nidertzins zu Tribenlurt, die nutze von 
den .stettigrubt^n, eyii teyle etlli<'li(;r wingart item buuunen 
vnd bcsunder ymb den vnszlyit zins, den kirehensatz zu 
Werde, den wall in der Grunebach mit wasscr vnd mit weyde, 
das kurU vnd lange ertnal, das koingesiegel, die man die 
Miltehege nennet vnd vmb alle dinge die dartsu gehö- 
ren oder darane hangen, weil sie Imrkomen sin, vff vns 
vnd uff vnser keyserliche entscheidunge bedechUdicb geaiz- 
liehe, vnd mit gutem >\ illen des rechten vnd der fruntschaffl 
gegangen sin, vnd meinen vnd haben vns gelobt beden syt- 
ten das sie vnsirer keiserlichen entscheidunge, sie geschehe 
mit dem rcrlitcTj ader mit fruntscIialU, gehorsam vnderllie- 
nigk vnd gehorchiu sin Wullen vnd sullen ane vorgelzoij, 
unr hindernisse vnd ane alles wiedersprechen, des haben 
wir alle ire kuntschafl die sie beiden syttcn vor vnsir key- 
serliche Wirde bracht iiabea, geutzliche luteriiche vnd or- 
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Müch» verhöret vmI im o a diinsb friedes Um vnd ewiger 
ftmltoliafrs willen, apredien wir zu eynrn reekleii v«il wol- 
len dw mit sokkkew nachl aks sie der efeft. nciten vff vag 
gagugeA sint, das der eglU. ertzbischoff von Mentz viid 
sin stiflit by dem vnsslydt zinse aUzuniale by dem kirchen- 
sfüze zu Werde, by dem walde in der Grunibach mit was- 
sern vnd mit weyden, vnd by den lioh zern die da heissen 
das kurcz ertiial vnd daz lange ertiial vnd diz kolniresiegel 
die man die Millehep^e nennet durch recht schiechtlich viige- 
hindert pliben suilen twiirlich h\so^ daz sie dar umb dem egnl» 
grauen von Weriheym mclits gelten ader betzalen suMen, wan 
wir woÜ vnd kuntlicb erfunden haben, das di«S4.>lbcn dinge 
all» dem «tili Yon Meaeta mit rechte erbllolM md ewigficb 
TCfftHea sift, doch in suküm bescheidenheit, das die eeeb 
rachriben dorffer» die des eglll. Gmen von Weriheim sfail: 
SeehmArn vod Walterlbech by allen redda« gewonheiten l»^ 
baltnusse vnd nützen die sie zu den egefl. weit vnd bobusm 
Tnd dofii furmals by der hemchalt von Bruberg in nntz vnd 
hl £re\vert> herbracbt habeo, gentztich vnd vngehindert pUben 
sulien. Darnach haben wir mit rade^dcr forsten prelaten grauen 
fryhen vnd auch ander vnser vnd des rirhs (xetniwen die zu 
dem ni;t!e hy vns waren alle ander die egeil nutze zu pfe- 
ninii {riillr nt siirnmct vnd geschhigen vnd finden das g( ntz- 
lieh das nach m htunorc trcmeyner jare alle dieselben ander 
nutz als die thi für hogrillen sin, jerlich sich tzeigen uffwer- 
hundert vnd aciit vnd achtzigk pfunt hlr. gewanlicher iauilun- 
der Bidnize uff den deylen die den egfit. graffen von Wert- 
heym angeborent, Ted danon spreehen Tnd entsebeideB wir 
mit solielmr macht als danor begriffen isl^ das der egelL grane 
von Wertheim, ob ime des der ertsbisehoff Ton Hentxe nicfai 
geleuben wit, mit sinem lypphafliigero eyde an den heUigen 
das behalten sal, das alle die egenan. andern nütze vnd gute 
die wir nif vierhundert vnd acht vnd achtaigli ptat hlr. je- 
riger gulte geschatzet haben sinen eigenen erben sint vnd 
wan er das gethfil, so sprechen wir zu fruntschafln vnd be- 
»cheidenheitt , das dnn der egefi. ertzbischolT zu Mentz dem 
egefit. grauen von Wertlieim vnd sin erben für die selben 
gute vnd nütze vnd was daran liantrett, es sy hers< !i;ilTt ader 
gerichl nünctusent sieben huuderl vnd sechtzig pluiU hJr. 
gewonÜchor vnd laullender mtinize getzaltles gel Iis geniitz- 
Üch vnd ane mynnernisse gelten vnd betzaln soll, vnd sul- 
1m dan der egefl. ertzbischolT vnd sin stillt zu Menlze bj 
denselben guten vnd nitsen herschaflien vnd geriehlen ewag- 
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liili vrniürhinderl plibon, vnA bynamen cnfscheidcn vnd spre- 
chen wir mit der iiiHclil als dauor be^rifl'en ist, das der vs^en. 
erlzbischcff zu Menlz z wuschen hiie vnd sunt Mertins tsnjk 
der schirst künftig ist dem ejifeft. L^rnfr?» von ^\ t rihnm viul 
sin erben das selbe peltt mit erbcTiacn u'itl« 'i (^( \\ i> lau 
luleu ader mit anderer ü^utttT jrewiseheil \i i l»iirm ii viiti ge- 
wisse machen soll, «ias itie d&s lialbeleyit- uÜ' sanl Gorgcn 
tag der schirst kunlRig ist vnd das uberige uff saut GalwB 
tagk der dttrnadi sdiirat kurapt geniilioh TBiierlzogelick vai 
ane alles mynneniiwe Terrichtet vad besaH weHe. Wei« 
aach das die egeH gälte der Tier hnndert vad acbt vad 
acfattigk phunt hlr. uff dea egeaall. gutea md nflUea jcrlidi 
vb4 geatalich nicht fanden wurden vnd man dem ertzbiachoff 
am Menix vnd «nein stifH die gentzlicb nicht bewiaen macht 
nach recht vnd wohnheit des landes, so sal man ime sinen 
nachkomen vnd dem slifTl zu Menlz vor igliehe hlr, pfunt 
gellls wie ofH der p\n<i fjchrt cfu ti wurdt zwenfziir pfunt 
hlr. gelz;illl( s Ljcltls iiliL'slagen hu (ier eirefi. sunauen der 
nüntusent sieben hundt /l vnd secblzig ptunde. Were aber 
Sache das der eirfit. ertziiisehufl* zu Menlze soUchs eelt nicht 
bctzalen wuUe, so entscheiden vnd sprechen wir mit der 
macht als dauor begritl'en ist, das er dan den egen. ijrauen 
von Werlheiai sin erben vnd nachkomen by den egfli gutea 
nütxen herracbafften vnd gcrichten als by ireni eygenem erbe 
angeuerde in guttea truwen vngehindert laissen sol, also das 
auch der egenant erlzbischoff sin nachkomen vnd der stül 
zu Mentse by dem egefl. vnsslyt tzinse altzumale, dem kir- 
cfaensatae zu Werde, dem walde in der Grumbach mit was- 
ser vnd mit weyde, dem kurtzen und langen ertual, dem 
kolngesiegel die man die Miltehege nennet, die wir ine vnd 
dem stifTt zu Mentz erblich zugesprochen iiaben vngehindtTt 
plii)en sulien vnsehedelich (h'ii dHrÜern des egefi. LTaü'eB 
\Nn Iheini, Seckeiimüren vnd >V alteribaeh, iren rechten »rewon- 
heitlen die sie dar inn hnhen als douor begriiren ist. Auch 
sprecbenn entscheid) u Mui wuiien wir mit der maeiit tds 
dauor bej^rilFen ist, das der esrefl. erlzbischoff sin nachkom- 
men vnd der stUTl zu Menlz qwidt ledig vnd loisch sin sui- 
len ewiglich aller der nfllse, die sie von den galten die wir 
uff vierhundert vnd acht vnd aghtzigk pfunt hlr. jariges golt» 
tes geschätzt haben uffgenonunen vnd entpfangcn bähen 
vntz uff dis.se zytt vnd meynen vnd Wullen, das der egeS. 
graue von Wertheim sin erben vnd nachkomen dieselben 
nfitza nummet inn dheinen tzytien eiscben ader fturdem 
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aiSkm, WM wir dnr mnb heisczen ewiglich swigm, es wore 

dan, das der egefl. ertzbischoff zu Mentz die summe gelts der 

nüiUusent siebenhundiTt vnd sechtzig pfunt blr nicht betza- 

len woltpii vnd der rrrpii. von VVertheim !>v den rrulf^n plihe 

'^als dauor sresrlirilx n stcüi, so sal ime dtT ctfcn. ertzbischolf 

von McnrUz widderkeren vnd widdergeben alles das er ime 

in vergangener tzytl uff den seihen gutlen kuntlich geno- 

men haill, des gepiiten wir betitii teyln ernstliche vnd vestig- 

lich vnd by der penen die hernach geschriben steeth, das sie 

die egeii. vnserer entschddunge Spruche lutorungc vnd or* 

teyll hl aller niin ab danor gesciuibeii stetii nfibeoMHi 

ane widderrede vnd dartiu gaiSx stede vnd vnverraekel 

halden, haben «iden vnd velntziehen anllen: vnd wer dar 

whUer firenelieh thede, der lal na rechter fem» toaent 

march loüges goldes verfallen äa halb dem riebe vnd 

halb dem «idern teyle daa gehorsam ist vnser entscliridunge 

vnd sprachen vnd die pene werde belsall ader nicht, den- 

nach so sullen alle die obgnt. dinge in iren knifften plibcn. 

Auch behalten wir vns ganlz macht alle die obgnt. vnser 

entscheidunge sprnche orteyl vnd hiterunge zu fneren vnd 

zu mynnern zuuerkcrcu vnd bass zu Intern, ohv sin noit 

wirl in allen sineii {luficten meynungen vnd artickein als 

dauor begriffen ist, mit vrkunde diess brieffs versiegelt mit 

vnserm keyserlichem maiestatt insiegel geben zu i\üreud)erg 

nach Cristus geburt drytzehenhundert jare dar nach m dem 

ieelii vnd aechisigaten Jare an den nbeaten derstage ftv 

aandl Dyonisien tag vnsirer riebe fai dem ein vnd izwenlal-; 

gialen vnd des keyaerthums in dem xwulflien jare. 

[Nach «Oer im I. 1474 von Abt Joh. SchAoaa vidiaurten 
A]Mdtrift.J 

CIV. 

Kaiser Karl IV. erdieUt dem Grafen Eberhard «a Wert- 
heim ein Mii!i/.privilegium fQr die Stadt Wertheim. 
Bamberg« 1368. Febr. 22. 

— — wir tan im Cdem Gravcn Eberhard zu VV erllieiin) 
die gnade mit disem brieffe, das er vnd seine erben, gral- 
fen ai Wertheim, von vna vnd VMaem nachkommen, rom. 
keyaem vnd kmdgan vnd von dem hl. reiche ein mOnoBa 
haben anllen an rechtem leben ewiglichen, alao daa iie fai 
der fltalt au Wertfaehn euie muioie ahihen mögen hi aottoher 
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b<wiiGideiiwit, das aie vf diatBibtn mflnesa im mwppm sla- 

ben sollen, das man sie von ullrr ander mfinrzp kuntlich 
erkennen muirf' Viid auch nach dorn kom vn(} ziisatz als 
wir vnd das reich in vnsrrn vnd des reichs sirlteii zu No- 
remhürir vnd zu FrRirrkfuilt slalion vnd by uuriini .soll (iic 
niun( zc bi'.stfiieii an dem korn die rw'itbeill kupters vnd daf^ 
dnUt il lülligrs silbers vnd an der vfzal ein vnd drissig Schil- 
ling' vnd viel Ih Her vf ein hallische marck. Vnd soU auch 
dieselbe mimcze also besorget werden an dem kam vnd der 
▼frol, du sie Bicb geknipert noch geaaderl wsrds ongreferdB. 
Wer sncb dss der eg«i, Eberbsrd vnd san efbes rt eta 
Mdcr korn sMgen oder die mOaese andei« hielteft den da- 
vor gesebriben siebet, so sallen sie soliober gnaden nal 
leben beranbt ssin gencslicb vnd der furbos nbnmer msr 
gebnichen. Wer aber das wir vnd das reicbe an den egen. 
Stetten vf ein ander kom slagen würden, wos koraes danne 
das reich slüge, danif mii^f^n vnd snllen sie auch slahen, 
dieweil das reich (lioscllK ii muncxe siehrt. Auch suUen viis 
vnd d<'m reic hc der egen. Eberhard vnn WerÜieim vnd j«ein 
erben von derselben nuincze, die wir in zu rechten lehcn 
verliehen hüben, schuldig vnd pfliGblig sein etc. (wie lo 
der Urkunde C). 

An demselfK ii T;icr und Ort j^iht mit denflolbcn Worten K Karl IV. 
dem Grafen Joharm con H'erikeim <*ine Urkunde Ober die Münze in 
4ma Dtrfe »su dem beilif ea orötcc Rta Wertbeim tber Mein ^rieffen«, 
wM den bwaade» BaiAgc«; »die mQncse soll werea alla die wm wir 
vnd vnsere aayhfcwwi ae de« leicbe ia die §Bmam vnd «ka aiclift 
widerniffea.« 

Graf Johann von Wertheim yersicbert, aefneii Antheü 
an Bickenbach und Habelshetm ohne Zustimmung 

seiner Gemahlin Margaretha nicht zu veräussem. 
1368. Dec. 5. 

Wir Johans Gräfe zu Wertheim, bekennen ollenlich an 
dSsesi brleffe Tnd Inn bnnl aSen den die in sebent, borsnt 
oder lesen, das wir vnss. leyie der bnser Byohenbaoh vni 
Habeltsheim weder verkennen noeb veneczea suUen, on ge- 
wde: es si denne ndt willen, gunsl vnd verbenkenine der 
edel wolgeboru frauwe Maifarelsn Gielln an Wetlbeini vnss. 
Haben aluiben bnifiranwan. Vnd wer es aaebe das wir Grafi» 
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Joteu T«r0M. ibßifmge vo« iodfls wegen, da got iMfi , 

Tor si, so sol frauwe Margaret vnss. husfrauwc vorgen. die- 
s<*lb<*n iriit vnd o^uUe der egen. nuczen vnd nyrzpn mit al- 
len rechten vnd iime haben ir lebcta^e, on geverde. Vn4 
wer danno nach irem tode bei»ser recht hat zu den vorgen. 
huscm, vfl il^ n sollen sie gevallen mit iren nuczen vnd reh- 
tvn uti alle Widerrede vnd ffevorde. Mer ist gerel vnd wer 
ei Sache, daz vnss. vorgen. husfrauvve abeginge ee dann 
wir, so soU sie drühundert pfunt heller Wertheimer weruuge 
liabeD vir den vongen. Inuem sä aeigerete md dieaelken dr^ 
bimdflrl pfunt gmden wir zu geben in denselben iarafrigl 
nach irem tede an alle die atele, da ai aie hinbesdneden hat, 
an Widerrede vpd geverde. Dea an vrinuide geben wir diaen . 
vnsem oflen briefT b ea jg e lt mit maerm anhangenden ingesi» 
Der geben ist nach Vilsers herren Cristis geburte druaeben* 
hundert jar vnd in dem aebi vnd aecbaaigaten Jare an aaale 
Nifolano aboni 

CYL 

Veitragbrief zwischen den Grafen Eberhard und 
Jobaan eines und der Stadt Wertheim andern 
Tbefla die Beet, Weinscheacke, Geschoss oder 
Einlage, Abzug« Aufnahme der Bfirger, Dienal 

der Borgersöhne, Wunden, Todschlag-, nnzeiti'g 
Gebot, Schadloshaltiuig der Bürger wegen der 
Hemchnft 8obulden etc. belr. v. 2b. April 1369. 

Wir Eberhart Gräfe zu Wertheim vnd frauwe Kalherin 
vnser rliclie husfrttuwe vnd wir JohMns der itzgenanten 
graten Eberharts vnd Iruuwen Kathenneti sun vnd gmfe zu 
Wertheim, vnd frauwe Grelhe vnser eliclie hnsfrauwe ver- 
leben vnd bekennen öffentlichen an diesem briefe für vas 
vnd alle vnssre erben, vnd tun kunt allen den die in seilen 
oder hören lesen, dass wir mit ^esamenter hant mit wolbe- 
dachtem vnd vereyntem mute, mit rate vnd mit willen vnae* 
rer frunde haben garedte vnd ain Tbereinbumen mft Tnaeni 
lieben getruwen, den buigermeialeni nnl den acheffen vnd 
gemeuuab mit den bürgern vnaerer alatt au Wertheim aie 
aitxien in der stat daselbs oder vsswendig wo sie gesessen 
aint, vmb alle artüiel« bunde vnd aacbe abi hemnch gescbrir» 
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ben Biet. Von ersten bekennen wir vw Ynd yeriehon offNW 

' liehen an diseni bi icfe, dnss wir von den vorg-eschriben bür- 
gern gemeinlicli vnd vniierselieidenlic h enpfanircn haben fiiiitf 
luM'nt ßfute klein woigewogen uiiidin Horenzier gewichtes, 
(iic wir in vüm m vnd vnsere hf'rrt hafle kuntlichen nutzen 
vnd ihunen g( k( n t haben vnd gewanl, dess sollen sie vnd 
ir erben by vns \ud \ii.Si»em erben fiirbas zwei vnd zwen- 
cig jare, diu nehsten die nach cinunder gein, nach gilTle 
disses iniefes sitssen vnd blyben alle iar vmb taf hundert 
pAiade bell, ader saliche wemnge Mar an goldi oder aa 
älber, als daan zu Winlrarg genge vnd geb ist, on geuerde, 
die iie tm ynd vnieni erben in denselben iwei vnd zwetAMkg 
iaren reichen sollen vnd s« bete dienen, alle iare rlf saat 
Mertinstag, als gewonlich ist, on geoerde, dartzu sollen äe 
vni^ grafen £b^iiart dem voiigenanten aecba pfundc halL 
vnd vns grafen Johans auch vorgenant, zehen pfunde hall, 
sollcher werunire als vnrgeschribcn stet, besunder vff den 
heiligen Cristslag zu Wyhennacliten in denselbri\ iaren ji r - 
ßeh zu opfergelte g-eben, des haben wir in gül(»hl in guten 
truwen an eydes statt, dass wir vnd vns«^ erben sie vnd 
ir erben, niht holier dann als vortresclinben stet drinirfn 
soUn ni den vorgehchribnen jaren zu keyner andern bete 
ader scbatzzunge die sie vns geben solten, es were dann, 
mit irem guten willen. Auch ist geredi, dass hein vnaer kei- 
ner lorwarten ader webter bete gebn solin, es were dann 
data der keiner, vnd der lorwarte, ir iglicber bette vber 
swentzig pfünde halL wert, vnd der wehter vber neben 
phmde baU. wert, vnd data der vorgenant keiner, torwarten . 
ader webter dar vber hetten als vorgeschribn ist, ir igli- 
eher, der sol datz verbeten als ander burger da ir gut ver- 
beten on ireuerde. Wir sollen auch haben einen snyder sitzzen 
in der cgefi. vnserr slat, alle zyt, betefry, derfzu nües vnser 
hofepesinde, datz in vnserm brote ist, sol beldry sin. in 
aller der gewonheit. als datz bis her gewesen ist, uii i^eucrde. 
Wir wollen auch, watz in der egenanlen vnser slat frjimge 
ist, oder wonet. ctz sin scbultheissen, ader andere, wie sie 
genau l wcreu, ader gut, die in der Iryunge weren, die bis- 
her bete geben haben, datz sie auch furbatz die vorgeschri- 
ben friste bete geben, als ander- bürgere, vnd an&re gut 
daselbs bete gebn on generde, vss genumen dass bus vnd 
die bofereit turinne, vnd darvSOT her Wemher, vnser capplan 
vff vaaerer bürge zu Wertbeim itzsnnder sitzet vnd wonet, 
data etteswaan Hanaen ttuten was vnd an bem Jobans Aus 
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von Boxhol an dem Burgberge gelegen ist, dali; selbe hos, 
vnd dieselbe bofereit sollen den vorgenanten vnserm vnd 
andern künftigen der herreschafle von Wertlieiin, capplanen 
pefrvet sin. on nlle widerrode. Auch wollen wir, wer er 
sy, i'dcl adcr vuedel, gcistlicii wcrltlich, ader welhes 

Wesens er dann were, der botchalU gul in vnserer stat zu 
Wertheim, ader vsswendig in der March kaiifU helle, ader 
lurba.ss koulFlc, der ader die sollen diitz verbeten , vnd da- 
von bulo ^eben nach marlzal der pfunde gliclierwyj»c als 
ander vnser bürgere zu Wertiieim on geuerde. Wir wollen 
aucb, datx nyenuui kepien mn in vnserer sUit Wertbeun 
scbenke, er gebe dann bete vnd gescbotz mit vnsern bür- 
gern daselbSf on die gut, die von alter in der stat gefryet 
sin, vnd die wir selber gefryet han, die mögen wol win 
schenken on geuerde» Auch wollen wir ob ymande dbeyn 
gefryet gut in vnserer stat Wertbeim keuffte, wer, adier 
welche die weren, die belegnoss weren, die sollen dalz ader 
di(' g-ut V(*r!)ot»'n, vnd davon Ix'Io ffcben nach niarzal der 
plunde tilicli andern vnsern burjrcrn oiinfiierlich. Auch wol- 
len wir, datz nyoman keyneu wein in vnser slat Wert- 
beim onoi'uerlich, er gehe dann gescho.s.s vnd bete mit vn- 
j>ern burgern, als vor^^eschriben ist. VWtc es aber dalz wir 
der vorgcsciinbea stücke ycniane erleublen, ader erleuben 
wöltcu, datz sollen wir tun mit vnserer vorgeuanlen burger 
rate, on geuerde. Wir sollen aucb baben alle vnsere rebte, 
gewonbeite, geböte, vnd allen vnserer gewalt in der ege- 
scbriben vnserer stat an allen sacben glicberwyse als vor, 
on datz wir die stat vnd die burger gemeynlicb ader Ur 
iglichen besunder in der vorgesebriben friste zu keyner an- 
' dem bete ader schatzzunge nicht hoher dringen solln, dann 
als vorgesebriben ist, on geuerde. Vns habn auch die ege-> 
scbriben vnser burirere trenicynlich gelobet vnd ^rsprochen, 
ih\\7. in den vorgefi. jaren ir keyner von vns vnd vnscni 
erben vareu sol, wellier aber, datz vnder in breche vnd von 
vns füre in der ec:cschri!>en friste, der ist veruallen vnd hat 
verloren zu pene die di( l iiiüere ^emcynlich vnbetwugen- 
lichen durvber gewillekui l haben vnd ^(emachet, datz zwey- 
teil alles sins guts, elz sy leben ader eygen, varndegut ader 
eite, wie etz genant ist, vnd dieselben zweyteü soUen vns 
vnd vnsern erben geuallen on alle Widerrede, etz were dann, 
di^ derselbe der also von vns füre, vor lybes not in der- 
selben stat nicht blyben mochte ader datz derselbe in der- 
selben stat, rebtes nibt bekumen möchte, vnd datz sol der^ 
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selbe also kuntlich vnii ufTcnlich machon viul bt'wysen, daU 
man im des gleul>e, vnü wann s< Ihr sache, <i.<i*\mb der- 
selbo also vss srcuarcn wctc ücrihUI wird»«. imIit datz im 
r<'ftf<'^ LJchoKVMl werde, wanne datz Lioc lich«', sol «Irrscllie 
vs.sii:euaren zidtanl wider in die «'»»eiiaule vnser slat vareii 
biyben vnd silz/.eii als vor, on irruerde. Am h sprechen wir 
Tür vns vnd vnsere erben, dalz wir nyemniine erleuben sol- 
len vss der vorgenanleu vnserer stat zu vareii, uii vmierer 
vorgenanten bürgere nt zu Wertheim^ on alles generde. 
Auch ist geredt vnd gemacht, dats die vorgenanten vnser 
bürgere, keynen vnserer manne, frauwen, kniäen ader meide 
in der egeschriben friste zu burger empfahen sollen in die 
egenante stat^ wir erleubten elz dann, on g( nerde, auch sol 
der cgenanten vnserer bürgere, ir keyner sine kint, etz sin 
döhier ader sune, in den vor^renantcn zwei vnd zwentzig 
jaren vss vnserm diensle geben dann mit vnserm willen, 
welher aber, datz tele, der helle verloren zu pene dalz 
zweil^'il alh'S sins ffiifes walz rr helle, vnd dnlz soll vas 
vnd vnseni erfMMi ir»'iiallen on alle wi«h^rrede. Vnd die pene 
haben sie dai vber uewilK kurl ef inniaklieii , vber sith ids 
auch vorgescliriben stet. W ir soMen aneli in derselhen friste 
nymanne der zu der vorgeschnbaeii buigerscIialU gehurt, 
dringen zu keynen elichen dingen, man sol auch wissen, 
datz wir haben gemacht vnd wollen, datz datz furbass also 
blybe, wann einer den andern wundet in der fryunge der 
egenanten vnserer stat darvmb man vns bisher lyb vnd gut 
teilde zu busse, dalz man fürbatz, vmb wunden in der selben 
slat niht nicre teile dann vns zehen pfiinde haller vnd dem 
klegcr der den schaden nimet besserunge nach irer firunde 
rat beydersyl, des klegers vnd des selbsebuldigen, elz were 
dann vmb einen lotslag, datz s(d an vnsern irnaden sIen. 
Wir sollen aiicii Kein viiuillicfi «rehol ieuen ader selzzen die 
egeschribn jare in die ti*( üante vnser slal WCrlheim, on 
alle geuerde. Wero auch dalz vnsere vorffeschribcu biiro-cre 
in den egeschriben jaren dheyner vH wirde gehalten, uir 
vns ader bekuinert von wem dutz were, vmb künlliche vnd 
vnlaugenthafte schulden, die wir, ader vnser erben schuldig 
weren, ader, ob wur der dheynen versetzten gein wem datz 
were, welher der were, den sollen whr davon entledigen vnd 
lösen; teten wir des nicht, so sol der selbe sich davon Id- 
sen, ader die stat mag in davon lösen, vnd walz der schul» 
den were, die wir also kuntlich vnd vniaugenthaft schuldig 
weren, die derselbe bekümert ader versetzt von vnser we- 
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m'ii iictznltc für VHS viid vcrirülte, alsvil, sol vns vnd vnscrn 
iThfMi nhc oi>n an der bete, die vns die stat vnd die burmT 
geineynlich gobcii, als vorgcscliriben isl, on Widerrede. Were 
auch vnserc vorgenanten bürgere dlieyner bckütnert wirde 
ader vlT gehallen von vnsern wegtMi, vmb soliche schulde, 
kts vor Mutet ist, vnd wdlt sich lassen hdher schatzzen, 
dann als sin gfut gfereicben möhte, daflilr wollen wir nihi 
behaflt sin, on alle Widerrede. Were auch data wir der ege- 
nanten vnserer bürgere dheynen versetzten, wo datz were 
vnd .vmb watz schulde datz were, vnd die selben schulde 
niht rihten, die selbe schulden mag derselbe versetzte 
rihtcn, viul wns der dnnn wore, nis \il sol vns an der vor- 
geschrifuMi vnserer bele a{>ei.n'n, on <r<'nerde. Wir sin anch 
mit den vorLrenanten vrjsern bürgern zu VVerlhein» gcineyn- 
licli vbereiii kurnnteu v»«l liabeu ßfemncht welber vnserer 
vorgenanten burger sin ?ul verbedte datz vns uder die bür- 
gere gemeyniich duht<; datz er sin gut zunahen vnd zu ge- 
ringe schätzte ader in sluge \iid vns vnd die burger duhte, 
datz er sin gut niht verbedte als reht were, wie derselbe 
datz selbe sin gut bette angeslagcn ader geschatzzet mit ab 
vil guts mögen wir den selben mit der vorgenanten stal vss 
heben vnd keufen vss allem smne gute, etz sy lehen, eygin 
erbe ader varndegut, wie es genant ist, vnd datz selbe gut 
sol vns halbes werden, vnd vnserer egenanten stat datz an- 
der leyl; wülten wir des mit der stat niht thun, so mag 
etz die stat tun, on vns, wölt sieh aber die stat daran niht 
keren, so moircü n ir datz auch tun ou die stat ob wir wol- 
len, o« alles üenerde. Wir sollen auch die vorijenanlen \n- 
sere bürgere gerniMnlich, sie sitzzen in d<'r slal ader vsswen- 
dig der stat, dal/, were schirmen vnd hegen, ir lybc 
vnd ire gut mit gantzen truwen, als vnser eygin gut on 
alle geuerde. Darvber haben wir gelobt in truwen en eydes 
stat, datz wir alle die vorgeschriben arlikel, bünde vnd alle 
Sache, vnd ir iglichetz besunder, wäre stete, vnd vngebro- 
ctien sollen halten vnd dawider nymer zu knmmen one alletz 
geuerde, vnd zu getzugnisse vnd gutem vrkunde aller der 
vorgeschriben sache haben wir der egenanten vnserer stat 
und den burgem gemeinlichen zu Wertheim geben disen 
geinwerligen vnsern olTen brief mit vnser aller ingesigl die 
daran mit vnserm guten wissen irehangen sint vnd dartzu 
mit der erbern edlei- niaint ' loliann Draboden ritters, ITer- 
man S«tmannes von Keniu'nkein, \nd Heititzen Üit'uhen, 
kneble, anhangenden ingesigeln vi^sigelt, die auch alle 
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dise vorgeschriben Sache tnd ' teydinge susscheii ym mi 
den vorgeschnben vnsem burgern gemeinlidi gctcydingel 
haben vnd geredle. Vnd wir Johan Drabode rilter, Hennao 
Seman von Kennenkein vnd Heintz Bleiche vorgenani, knehte, 
vcriehcn vnd bekennen aller düer egeschriben rdie vnd 
Sache, datz die mit vnsem gutem whäen vnd rate gesche> 
hen sinl, vnd daby gewesen sin als vorgeschriben ist vnd 
zu den vorffrsclirib(»n teydino^cn von in beydcrsyl zu gelzii- 
ijen <5*'b(>ti'n wurden vnd f,n lzogeH, und des m vrkunde 
haben diirrh Ix-ic willi'n der vorgeschriben vnscrer her- 
ren mkI Irauwcn vll ein sylen vnd der ei,M\schriben bürgere 
giiiu iiihch zu WerlbniM \ir die anderii sylen vn.ser iglicher 
sin eygin ing^esigl an disen briefl' wissentlich heissen ge- 
liangen, der gegeben ist zu Weriheiui als man zalte von 
vnaere faerren Crists geborte dmtzehen hundert jare vnd 
nun vnd sechtzig Jare an aant Marenstage des heiligen evan* 
gelislen. 

cvn. 

Vertrag zwischen Graf Eberhard zu Wertbeiin und 
Eberhard Herren zu Eppenstem, dass das Haus 

Breuberg an keinen Fürsten versetzt oder ver- 
kauft werden solle. 1369. Mai 3, 

Wir Eberhart Gräfe zu Wertheini, vfT eine syten, vnd 
wir Bberhart herre zu Eppenslein, vff di andern syten, har- 
ren vnd erben des slosses vnd zu dem slosse Brubeiig be- 
richten vnd bekennen oOenlicb an disem briefe 11^ vns vnd 
alle vnsere erben, vnd tun kunt allen lulen die in aehenl 
oder horcnt lesen, das wir vns durch nutz vnd frutnen, vnser 
beyder herreschaft vnd besunder durch sehymbarlichen friun« 
mcn des vorgenanten vnsers slosses Bruberg vnd aller der 
gut, die dartzu vnd darin gehören, mit rate vnssrer £ruten 
friuide, vir bilden syten, vereynt linben, vnd versprochen 
vnd mit guten tniwen an eydes sliitt «rerelt haben vnd ge- 
lobet vnd verbunden, vnd reden vnd ^u'b)ben vnd verbinden 
vns auch in truten Iniwen an eydes slal an disen geinwerti- 
gen briefle lur vns vnd alle vnsere erben, allewege zu hal- 
len, das vns dheyner, nach dheyner vnsrer erben, sin teyl 
an dem egenanten slosse Bruberg sanunenthaft oder beson- 
ders} dheynem forsten versezzen nach verkeuffeo sol on alle 
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Widerrede vnss oder vnserer erben on idler geuerde, vnd 
dess zu gutem vrkunde vnd Sicherheit hat vns ickUcher sin 
eyen ingesigel heissen hencken an disen brieff, der geben 
ist zu Bmbei^ nach vnsers liorren Cristus geburte drnzen- 
hundert jar vnd darnach in dem nun vnd scchssigsten jare an ' 
des heiligen cruces tage als es funden wart. 

CVOL 

Graf Eberhard von Wertheim verkauft dem Kloster 
Brombach das Strassengaricht in Reichobheink 

1369. Aug. 11. 

Wir Elferhard grave wue Wertkeim, frawe Cä^arina 
tmtre eheliche hausfmwe vnd grave Johannes tmser son^ 
ßekennen öffentlich an disem brieff vnd tan kundt allen den 
die in sehen oder hören lesen, daz wir mit guter vorbe- 
trachtuni^re vnd cinnuitiirUchen vnd mit gesanieter hand, durch 
vnser hcrrsrhnl> licstfiis mirzens willon halxMi verkauflt vnd 
verkniirni niu-\\ mit di.scm ircirpnw. bricfl" rcclil viifl HMllich 
eines >lctiL:i ii rwifrcii kitnUs tur vfis vnd alle vnscic erben 
vnd nachkommt'ii den iiri>tiirh<-'n ieuthen, dem abl vnd dem 
convent des clostcrs zu iirunnebach des Ordens von Cister. 
im Würtzburger Bishthumb gelegen, rnser strcussyerichle 
wue Bekholshem in dem dorffe, in allem dem rechte, ab 
es grace Rndolf vnser des vorgen. graven Eberhard anherr 
der herrschafte behübe vnd vfgedingl zue den zelten, da er 
alle andere rechte vnd gflter, die die herrschafi hatte in 
selbigem dorfTo vnd marck dem obgen. dosier gab zu kau- 
fen, ab die brieff besagen, die sie von ime darüber haben. 
Der vorgen. kauff ist beschehen vmb CCCLX guter vnd ge~ 
nemer fffilden florcnzier gcwchrts, deren wir aller gänzlich 
vnd gar von inen irewehrt vnd bezalt sind vnd sie auch in 
>Tisere Ijcrrschafl bessern nucziMi kfnillich liabon pfcwandt. 
Auch hnlHMi wir vns vnd vnsur»; »Tben vnser niirncr Icute 
daselt»st belmiten, die in disem kaull nicht solleu beoriffen 
sein un alle geverde. Es sollen nnih vnsürc stiiafu vnd 
ander vnser viehe vff dein hülf zu der Hey de die weide in 
der marck m Reicholsheim nuczen vnd gemessen gleicher 
web, als die ire vnd sollen sie vnd ir nachkommen vns 
vnd vnser erben daran nicht irren noch wir oder vnser 
erben sie daran nicht irren one geverde. Abo doch ob sie 
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oder ire ntchkonmen nicht sciiare betten, ao die weide snchleiif 
dai dannocb vnsere schaffe vnd vnser ander viehe, daran voa 

inen oder iren naclikoiiiiiien, oder von irenlwegfen vn^ehin- 
(ItTl vnd vngeirrt sollen sein, one alle widprrofli* , (»ii »üf 
geverde. Wir hahen vns anch des egen. ücrit lUs mii aiini 
seinen zugehördi'ii aliifelan vnd dsiriiir vcr/ii-etMi Mid haben 
es den vorgrcii. ksuiffern viruvben in der kunbcliain nie Kei- 
cholslieint nnt mniidt^ nul mil halme , als sitlich snd irt won- 
lich ist in Frankcnlande vnd haben sie geseczt in gewalt 
vnd gewere vnd in leihlich i)csiczungc des vorgen. gerichts 
vnd zügt^hörde. Vnd guloben inen das zu vertätigen für 
lauter aigen gegen allennenniglich jar vnd tag vnd darnach 
also lange, (üs recht ist in Frtmckenkmde, Wir gioben audi 
für vns vnd vnsere erben disen kauff mit allen seinen stucken 
vnd articuln stet, ewiglich vnd vnverbrocben zu linitt n vnd 
nicht darwider zu tun, zu keinen zeiU n heiniblich oder ot- 
fenllich; noch jemand fireslallen, der danvider tun wolle, on 
alle geverde. Die onercn. geistl. leule abt vnd convcnt /u 
Brunnebach hahrn vns wml vnsern crhen snliclH' fn'?tndscliaÜl 
prlan für sich vnd alle ire nachkommen, ub e> henuith sich 
also zutniLTP, wann oder wie das geschee, daz das rlosler 
zu Bruniu bai Ii ou vnser oder vnser erben willen an ander 
herrschafl kämme, rtid ander schirmer gewinne j das wir 
dann vnd vnsere erben aven zu Wertbeim das obgen. ge* 
rieht in aUer weise, als wir jeexund es verkaufft haben« 
wiederumb von inen kauffen mögen, ob wir woUen, vmb ab 
manchen guten gülden florentzier gewichtes sammentschaflfl, 
als wir ieczunder auch sanunentschafft darumb emphahen ha- 
ben, on alle hindernuss vnd Widerrede. Zur vrkund und 
guter sicherheil aller vorgeschr. dinge sind vnser instegele 
für vns vnd alle vnsere erben an disem brieff wissenl- 
Uch t^ebnrjiren , der geben ist nach vns. herrn Chr. jjcb, 
MCCCLAIX jar, an dem nechsten sambstag nach s. Lan- 
rentiitag. 

CIX. 

Verfflgiuig des Grafen Eberhard zu Wertheim in Be- 
treff der Primogenitur im gräflich WertheimisdieD 
Hause. 1371. Aug 23. 

Wir Elu rhart g^rarc zu Wertheim bekennen offenBcheil 
an disem briefe vnd tfin kunt allen lAten die in sehen ader 
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hören lesen wann wir rürsichtiklih mkI wol bedehtiklich 
fursehen vnd becfnlil haben daz vnser litTreschafl vnd gra- 
IVschafl zu Wcrlhcim niht wol zwene leyenhcrron ertraq-en 
•atlcr erlydeii 11111«: vnd wann wir die selbfii vii^cr licrrescliaft 
viül graleschuri zu ( «Inn edlen viLserin liehen suiie 

Julinns vor czijlen Iteseheiden vnd geniaclil haben mich vii- 
serui tode vnd im atu li die selben vnser herreschai'l vnd 
grafescbaft zu Wertheiru machen vnd bescheiden miivrkfindt 
disses briefes nach vnsenn tode mit alier der besten wyse 
als da£ billich l&rafi vnd mäht hat vnd haben sal vnd cza 
den geczijten da wir von gois gnaden lybs vnd mfits ge^ 
sftnt vnd mögende waren vnd wir von den selben gnaden 
goU auch mcre süne haben die wir von der selben vnserr 
herreschufl vnd grafeschafl fursehen vnd bedenken sollen vnd 
wollen als billich vnd uiuglich ist, des haben wir mit gfitem 
rate, «ifinsle vnd willen des objrenanlen vns(Ts lieben söns 
Jobans grafen zu Werlheiiii den edlen vnsern lieben simen 
Friderichen vnd Kiirrharlen von der vorirr'fi. vnserr lierre- 
schnH vnd irriif« s( iiaft goyeben j^eniachl vnd be.scln'idcn vnd 
pebeu inai In 11 vnd bescheiden Ifi auch rehl vnd redelich 
mit diesem briefe nach vusorm lüde mit der besten wyse 
als wir vermögen vnd als daz auch volle kraft vnd gu ucze 
mäht hat vnd haben sal vnser dorff Terdingen mit allen 
sinen zAgeh^yrden versucht vnd vnaersAcht nnt luten gerihte 
gAUen gftlen czinsen czehenden n&czzen vnd vollen walt 
wasser vnd weide wingarten ecker vnd wisen nihts behalten 
ader vssgen&men also wann wir gestorben vnd von todes 
wegen veniallen da got lange vor sij, so sollen sie zuslüut 
one allen furczug vnd Widerrede des vargefi. Johans vnsers 
süns dnz iezuenanl dorff Terdinueu mit allen sinen znirehör- 
den vortresihriben ist yn »lemen vnd liesiczzcn vnd arrn- 
welieh ir leblaufe inne liahen vnd iiuczzen vnd fivesseii un 
alle Widerrede, vsgenümen die sehefery da seli».s zu Terdin- 
gen mit Iren niiezzen vnd Vellen, die sal die edel wolire- 
boni ii cOiw e Kallu i iii grelinn zu Wertheim vnser liebe 
eliche husfrauwe nach unserm tode on alle Widerrede der 
vorgen. vnd aller anderr vnserr kinder ir lebtage Inne haben 
vnd nuczzen vnd nyessen die wyl sie lebt on allez geuerde. 
Vnd wann sie gestirbet vnd von todes wegen veraallen ist 
daz got lange verbiet, so sal dann die selbe sehefery zA 
Terdingen vfl' die vorgcfl. vnser zwene süne Friderichen vnd 
Eberharten geuallen vnd s<»ilen sie dann die selben sehefery 
mü dem vorgeO. dorlt'e Terdingen mit allen sinen z6geh6rden 
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ir Irfyfjifff Inn«? haben vnd nAczzen vnd nyesscii mi alle 
widi rredo. Wir wollen auch vnd nKi4 li<'n wann der vorgeil. 
vnscFT SUHL' Friderirh vnd Eherharl cmer ffcstirhet vnd von 
lodcs wi'ircn veruellel, daz gut hirniv wende, daz daiia daz 
voriren. (lorlF Terdinsren halbez mit nllen sinen zu^ehorden 
viul iuil der schefery daselbs auch haip wider an vnd vfi* 
die vorgefl. vnser herreschafl vnd grafeiichaft zft WertlKiB 
geiialle vnd veniallen sij on alle Widerrede des andern der 
dann lebt on allez geuerde. Auch wollen wir Tnd machen, 
dtts der vorgell, vnscr sfin Johana daz vorgefl. dorff Terdin- 
gen mit allen sinen zflgehorden die wyl vnd ez in der vor* 
gefi. vnserr sune Friderichs vnd Eberharts ader in ir eins 
hant der dann lebt ist heilen sckAczsen hantbaben, sch&ren 
vnd schirmen sal glich andern sin selbs gfilen on allez 
irrtjcrdi': wir machen auch vtkI wollfn wann der iezgeA. vn- 
»eiT sünc Fridcrich vnd Ebcrharl einer vff tfisent guldin 
gells ader so vil jorlicher jr»ltt» vnd nficzzc di<' si<-h vfT tu- 
senl g"«ldiii ltcHs jcrlichcr guUe trellen von üol> i^idu^n hat, 
adcr gewiiincl, so sal dann daz egenant durll' auch iialp mit 
allen sinen zugehorden, on alle Widerrede des andern an 
vnd vff die vorgefl. vnscr herreschaA vnd grafeschaft geuallea 
vnd veniallen sin. Were abi^ das sie beide ir iglicher vf 
tAsent guldin geltes ader mere von gotsgaben jeriicber gfilte 
betten ader gewAnen, so M% dann daz iczgefl. dorIF mit allen 
sinen zugehurden vnd mit der schefery daselbs aucli ir^ncz 
an vnd vff die vorgefl. vnser berrescbaft vnd grafeschaft zh 
Wertbeim geuallen veniallen sin, on alle Widerrede. Auch 
machen wir vnd wollen wer ez sache, daz dheyncriey krieure, 
ader zwcyunq-c zussclien den selben vnseni zweien sünen 
Fridcrich vnd Eberharl werden, jicNr vff stönden von des 
selben dorlos gerihles lüle schelcry, ^rülto, n4ler gftt wcltcü, 
so wollen wir, daz der iczgenant vnser sfiii Johans züs.s( ticii 
in vmb solciic kriege vnd zweyfiniye ein glicher steler ob- 
uiau üdl sin on allez geuerde vnd wie ez der selbe .lohans 
vnser sun dann vmb solche kriege vnd zweyunge zusschen 
In ribtet, daz sollen sie beidersijt halten vnd sollen auch des 
geuölgig vnd gehorsam sin on alle Widerrede, Auch machen 
wir vnd wollen daz die vorgefl. vnser zwene sibie Friderich 
vnd Eberbart vnd ir ^Ik^er besfinder von disses gemechts 
vnd gebens wegen verczihen vnd verczihe luterlich vnd gar 
vll die vorgenante vnser horreschafl vnd grafeschaft zu 
Worllieim vnd vff allez daz daz darczu vnd dar in gehört 
on allez geuerde oa vff daz dorff Terdingen mit sinea zd- 
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geh6rdeii als vor an disero briefe begriffen ist vnd ensoUen 

auch sammcnlhafl ader besilndor nach der selben vnserr 
hcrr«»srhart vnd grafeschafl fürhnss merc nymmer mer sfe- 
ßprcrlien noch freslen oii alloz ijeuerde, ez were dann daz 
der vorifcn. Juhans viiser sun stürbe vnd veruiel on IcIh iis 
erben daz sune weron, on »llez geuerde, vnd waz sie dann 
beide, ader ir einer dann suis rehles zu der selben viisirr 
herroscliuU vnd grafe^chafl iietten, daz s51te in dmn auch 
on alle Widerrede behalten sin. Wir machen auch vnd wollen 
wenn wir vnd die vorgeü. firauwe Katherin viuer liebe eliche 
httsfrauwe* gesterben vnd von todes wegen veiuallen, da got 
lange vor sij, daz dann die vorgelL vnser swene sAne Fn- 
dericb vnd' Eberliarl ob sie leben , ader ir einer, der dann 
lebt vnsem hoff in vnaerr sinl zu Werlhein gelegen an den 
Heyne der etteswanne Röcker verea waa ir lebtage ge- 
ruwelichen sollen Iiaben vnd nüczzen vnd nyessen vnd sol- 
len ir lehtnire dar inne wonen ob sie wollen vnd sollen 
in ;iach vnia rsrcz/ct vnd vnuerküniinert halten, on alloz 
^^t'ucrde: vnd sollen auch die gots irabc in sant Elsbctiien 
(•aj)fllen an dem selbcu hole url^gen ob sie dann ledig wir- 
dct lyhen sie beide ader ir einer, der dann lebt, on alle 
Widerrede vnserr erben on allez geuerde. Auch haben wir 
vns behalten gancze mahl vnd vollen gewalt vnd behalten 
vns tnch die mil disem briefe, alle vorgeschriben dln^ tü 
wandeln m widerHSfen zft lAlem zA merem vnd zü minnem 
wann vnd zl welcher czijt wir ■ by gesftndem lybe vnd mil 
gdten vernünftigen sinnen wir wollen on geuerde vnd on 
alle Widerrede. Zfi vrkfinde vnd g5ter Sicherheit aller vorge- 
srhribcn dinge geben wir disen brieff mit vnserm vnd der 
obgefl. vnserr lieben sfinc Johans, Friderichs vnd Eberharts 
anhangenden ingesigeln wissentlich versigelt vnd wir Johans 
obgeil. grafe zu Wertheiin bekennen offFenlich mil disem 
briefe daz alle vorgeschriben ding als sie von witrtc zu 
Worte an disem briefe begrillen vnd geschriben sint mit vn- 
serm gutem rate günsle vnd willen geschriben sint. Vnd 
globen auch alle die selben vorgeschriben dnig , als verrc 
sie vns an rüren, veste vnd stete zü halten, on allez geuerde 
vnd haben auch des zft gdter vrkunde vnd vester Sicherheit 
vnser cigin ingesigel zn des obgei). vnsers lieben vaters 
grafen Eberhart grafen zft Werthelm ingesigel an disen 
brieff wissentlich heissen gehangen. Vnd wir Friderich vnd 
Eberbart obgeS. grafen zu Wertheim veriehen vnd bekennen, 
daz alle vorgeschriben ding mit vnserm gnien worte vnd 



üiQiiiZüQ by <^oo^lc 



I 



188 

wiII«Mi geschehen sin vnd haben auch von disses objresehri- 
beii g^eniecbU wt'gfen vff die vorirefl. herreschalt vnd tfrafe- 
schan zft Wcrtheim vnd vff allr'z d«iz dnz darc/n vud darin 
gehurt vcnviuen \iui verczibtMi am !i <lar vll Ititfi ncli vnd 
gar mit vikund»- disses briefes, oii m» uil, als viis von Ter- 
dingen vnd waz darczu gehört, als vor an disem briefe 
begriffen ist verschriben vnd vonuaciil ist vnd enwoüen 
noch ensollen nymmennere nach der selben hemschaft vnd 
grafeschaft gesprechen nooh gestok beinilieb ader oflbnlich 
on geuerde; es were dann duL der vorgeii. Johana Tnaer 
lieber brdder vemil on lehena erben , daz sibe weren, was 
wir dann beide, ader vnscr einer der dann lebt, gAts rehC 
wk der selben herresc|iaft vnd grafeschaft hetten, daz s6U 
vns dann auch on alle Widerrede behalten sin vnd globen 
auch alle diiiir dio an disnm briefe begriffen vnd g^eschriben 
sint, als verre vnd sie vns an treffen vnd run ii veste vnd 
stete zö halten on allez ijeinTde. Vud hal)en aiieli des zu 
guten warrn vrkundt' i^anczer vestikeif vnser iirlichcT 

sin t'ioiii uiafsiiTfl an disen brieff zu der obueu. vnsers lieben 
Vaters grHf(Mi Eberfiarts grafen zu Werlhoim vnd \ nsurs lie- 
ben bnidfr graten Joliaus aucU grafen zu W'erllioiui anhan- 
genden ingesigeln wissentlich heisseu geliaiigun, diser brieff 
ist gegeben zn Wertheim, als man czute von vnsers honen 
Christo gebfirte, drficzehen hftndert jare vnd ein vnd sibenczig 
jar, an sant Barthdomeua abende, des heiligen czwelfpolen. 

CX. 

Graf Eberhard von Werlhoim befreit den Wald an 
der Halden bei Dörlesberg^ von jeder Leheobar- 
keit und Sieuer. 1372. Marz 19. 

Wir Khi'rltiirä (/rare :iH Werihcini bekeniun offentlieh 
an di>tiii inr vns vnd alle vnscre erben, daz vvii ilurt h 

bitte willen Vimers lieben getrcwai nuumes Conrad von } ssen- 
keim^ dm man nmmet txm Kamenberg vnd Kuatzen des jun* 
gen Eberfaardt son, auch von Ussenkeim genannt^ den ehrw« 
geistl. herren, dem abt vnd convent des oloslers zne Brun- 
nebach, 2tas MU oder dm btueh m da» $nmde md an 
der holden bei Törlesberg, in Kälsheimer marck gelegen, des 
bei XL morgen seindt, weniger oder mer ongevenle, vnd 
XII Schilling heller zinss, auch weniger oder mer ung^enlei 
die von vns zue lohen giengen, geaignet vnd gefreyet ha- 
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brn für VM vnd ynaere erbeo ewigtick on alle güverde. 
Auch sagen wir d'w obgen. guter, dem obgcmolten »bt vnd 
(lern closter zuc BrunneltHrh fn'y vnd ledig der roclitcii, die 
wir Oller vnsere »tIkmi zu (iciisfllx'u gutem oder zu den 
obgoii. edlen kiieeiiteii von derselben guter wei,^en mochten 
ffehaben. ou alle neverde. Wäre aiieh sach, daz die obgen. 
L! iiti r von jemand lurbass zu lehen gintren, das wir doch 
IUI hl wUüeu, so sollen vnd wollen wir vnd vnsere erben 
dieselbe guter dem obgen. Abt vnd closter z. Br. in trewen 
handen Iragen vnd verthfttigen, als solcher lehengftlt rechl 
jfll on alle geverde. Dessen vrkund Tnd gfuter sieberheil 
haben wir &m obgen. abt vnd closter s. Br. diesen brieff 
geben für vns vnd alle vnsere erben, versiegelt mit vns. eigei\ 
anhangenden insiegel. Nach vns. h. Chr. geb. MCCCUÜUi 
jar, an dem nechsten frytag vor dem palmtage. 

CXI. 

Graf Eberhard übern ibl seinem Sohn Jüharui die Graf- 
schaft Weribeim. 1373. März 12. 

Wir Eberhart Grale zu VVertliein» bekennen olTenlichen 
an diesem briefe vnd tun kunl allen den die in Sebent oder 
horent lesen, daz wir vnd mit willen rate vnd verhenkenisae 
der .edebi wolgebom frauwen Katherinen greffln zu Wert- 
heim vnss. lieben eliehen hosfrauwen als mit gesammen- 
ter hant vnd auch mii wissen vnd rate des edeln hochge- 
born herrcn graffen Fridericbs burgrauen zu Nurembcrg ^ 
vnsers lieiien swagcrs, des erwirdigen geistlichen herren 
hem Phylipps von Bickenbach meyster Tuschesordens in Tu- 
schenlanden vnd ander vnss. L'uleu früude, durcii vnss. Iut- 
reschafl redeli{-h iiutz vnd früuu i], mit dem edeln Johanse 
Grälen zu VVerllieuu vnssru lieben süue, von der vorgen. 
herresehafft wegen , frunllichen vnd gutlich vereynt haben 
vnd vberknnieu sin in aller der masse als her nach geschri- 
ben stet: dez ersten, daz wir in die vorgen. vnser herre- 
schaflt mit allen nützen, gulten vnd vellcn haben ingcben 
vnd geben un auch dieseUien vnser herreschafll in mit vrkunde 
diss briefes vnd sal iczuit in nficzUehe gewerde derselben 
herresehaflfl treten vnd angen vnd dieselben uine haben, 
nutzen vnd nyessen geruwelich von mmU Walpur^elag der 
Mckütal kmpt uoei gancze jar die mchst nach einander gm$ 
vnd sal auch da zusehen alle guUe vnd alle volle in der* 
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selben herreschaflt vfFheben vnd innemen vnd sal tneh die- 
felben iwei j«r üi denelben hefTe.s<-luifT\ vnd damite tun vnd 
lassen in aller der masse als wir teien vnd bisshcr habe« 
Celan on alles geverdfv Auch sal er in denselben zwfin 
jari'n dheiii erblich gut cz sy vrslen , slosse, sieto, dorlicr, 
wifiuHrli'n , wyscn a'l»'r orker an vnssem rat, willen vud 
verlifii kl Misse zu rrtcte iiitit versezzen noch v^Tkciiflen on 
allez fft venle, ane holcz, des inajr er sn vyl verki ulleii, af.« 
not tut, die schult lirr herreschain zu xTp^elten. Auch sal 
er ierlicheii von der herreschaflt beczalou viul aberihten 
alle gallo vnd lipgeding, die wir daoon iolichen solten hi- 
ben geben vnd abf erifat vnd nomelicli dte Mekitkmderi gul^ 
äm wä drümg gul^, die wir ierUdieH üiuiem lieben «ft- 
MR MM» brhdem pflegen m geben, die eol er im ierOeken 
reifsten vnd beaalm m aller der maeee md die cziMe 
ah wir des mit in rormals rherkwmem sin, rnd bissher haben 
deoMi^* Audi nd er in den selben zwein jaren dhein krio^ 
mit nyinanl an geverde machen oder anheben, oder in dhein 
kriek sieh !iit sfollrn , er (firz dann mit des vorgen. frntft'n 
t Fridenctis hurgrauen zu Xiiremberg vnd vnsserni r;U( Mni 
*heisse on allcz geverde. Aitrh sal er ms ierUchvn in dtm 
selben ^trein jaren iedes jar geben md berznUm sehüliaudcrl 
guter deiner yuUui Floretirier ycinkte rnd der selben sol er 
ütis druhwulerl giddin gehen in Pfingsten vnd driihnnderl vf 
MOHte Mertinstag von der bete^ von gulten tmd zynsenf 
die dam w der kerreeekafl wUlende äiU vnd mdlen wir der 
voiigen. frauwen Katharinen vnaer lieben elicben hnsfrauwen, 
die zweihundert guldia, die wir ir ierlichen geben solten, 
von denselben sehshundert guldin geben vnd rihten on alle 
Widerrede. Auch aal er vns in den vorgen. zwein jaren 
ierlichen geben vnd reichen vmb vnsser frauwentag der jun- 
gem als sie gebom wart, zwey hundert malter korns, Inm- 
(IfTt f!Kift<*r weiss vnd vfT santc MirfH^I'JtaLr nehst (iarnacb 
zwey hundert nialter habeni, zehen inalter enveiss vnd schs 
vnd zwenczitr fuder wins. Ez wer e dann daz der herbest 
also speto worde daz er vns des wins vff sante Michelslag 
nicht geweren niohte vnd wann daz were, so solte er vns 
dieselben win gulte beczalen vff aller heilgenlag nehst dar- 
nach on alle Widerrede. Auch sal er vns in den vorgen. 
xweyn iaren ierlichen lassen gevatlen zweihundert hemel in 
vnsser kflchen, lu der cziet als man die pfliget vss znwerf- 
fen. Auch sal er vns lassen, volgen vnd gevallen dy wys- 
aen by Bebel mit allen nficien vnd die swyngulte in der 
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mulcn XQ Wertbeim vnd die mastnngc zti Terdinsren vnd den 
kleynen Gzehenden in der lierrescIiafTt vinb Wertheiin vnd 
darczu alle hunregfuUo, oley^iiltc, vnssiltqrultc , £r«*nscffiiUe 
kese die hie abene in derselhen luTrcschafU von schef- 
fencii v?il!pn(!p sint Mer ist peredt, wann die vorL^en. zwey 
jar vorLr;in«:('n siiU, so uniffpn wir die selben lierreschaffl 
widor vordem vnd zu viis nt tnen vnd sullen das tun mit 

\ rate des vorigen, graffen Friderich burp^rauen zu \urember^ 
vnseis lieben swagers, ob er dann lebel. Were aber daz 
er dann zu czietea nicht eolebel yxA vervdlen were, da 
got vor sy, wann wir dann nach den obgen. zwein iaren 
die vollen, vnser herreschaft von demaellwn vnserm sfine 
wider vordem vnd wider haben wollen, so aal er vna die^ 
selben vnsser herreachaIR dann wider antworten vnd wider 
ingeben on allen fiirzog vnd Widerrede. Auch ist geredt, 
were ex daz er vns die vorgen. pfenningguUe, getroidegulte 
vnd wynijulto nihl gebe vnd nnlworte als vorbeg^riffen ist, oder 
auch der andern vorbegrillen «julte ez sy iipgedinire oder ander 
gelt als vorgeschriben ist, nihl eiigebe vinl n?ilvvorte als er soUe, 
so mugen wir dieselben q\\\Ui samenthalt oder besiindcr an 
den Juden zu scJuidi ii iieiuLii, den schaden der darud y ietige, 
den soll er dann beczalen vnd aberihten on alle Widerrede. 
Zu vrkunde vnd guter äieherheit aller vorgeschriben dinge 
haben wir dem vorgen« vnserm lieben säne Johans grafen 
zu Wertheim disen vnsern offen brieff gegeben mit vnaerra 
vnd mit der vorgen« frauwen Katharinen greffinn zu Wert- 
hehn vnaer lieben elichen huafrauwen au mit gesamenter 
hant wissentlich versigelt. Darczn haben wir auch gebeten 

I den vorgen. vnsem lieben swager graiTen Friderich burgraueii 
zu Nuremberg vnd den erwirdigen geistlichen herren hem 
Philipps von Byekenbaeh meisler Tuschesordeus in tuschen 
landen, daz ir ip-Iicher sin eyfren ino-osigel durch vnser 
vlissiger bete willi ii an disen briell haix n heissen tjehan- 
gen, wann sie by allen (( (liiiL^en . die an disein hriefe ge- 
schriben vnd begriffen sui, f^ciirnw ( rüs: sin gewest. Vnd 
wir kaliiarine greffinn zu Wertheiin, gial'e Friderich burgraue 

f zu Nureuiberg vad Philipps von Bickenbach nieister luches 
Ordens in tuschen landen vorgen. bekennen, daz alle vor- 
geschriben ding als die von worte zu werten an disem briefe 
begriffen vnd geschriben sin, mit vnserm guten wissen, willen 
vnd rate gescfehen sint vnd sin auch (kiby geinwertlichen 
gewest vnd haben auch des zu vrkunde vnd von bete wegen 
des obgen. graffen Eberhards, grafen zn Wertheim vnser 
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igliches sin eyffen iniresifret an disen brieff wimentlidi lieis-> 
gen gehnnircii, der gchm ist zu Wertheiin nach vnserm 
herren Crists^eburto MCCC jar \n6 darnach in dem dry 
vnd sytienczigstern jare an aanle tirtgorioslage des heii- 
gen babstes. 

CXU. 

Graf Johnnn von Wertheim fibenttiniiil auf zwei Jahre 

die Regierung der (jralschult. Iii/ 3. Marz 12. 

Wir Johans gfrafe m Wertheiin bekennen olTenlicheii 
an dlsem briefe vnd tan kuni allen den ^ die in seheni oder 
borent lesen. Wann vns der edel msser lieber herre vnd 
vater grafe Eberhart grafe zu Wertheim mit wolbediichteni 
nfite timI verhentmisse der edeln Tnser lieben fnttiwen und 
muter, frauwen K'Rtherinen grefinn zu Wertheim vnd uuvh 
mit wissen vnd rate der e«ieln liochgeborn rnsers lieben 
oheyms trafen Friderich burrrniiKMi zu Nurembernr vnd des 
erwinlicrrn ü^' i^^türlu n hiTrcri Ihth Philipp;? von Bi<;kenbach 
mcli^lL'r Tuüt'lu'.sui tlt'us in luscliealsiiKh n , die liern'srhafl zu 
Wertheim mit allta nüzzen, pulten vnd vollon von siner 
vt'lL'rlichen pule hat pegebea vnd hat vns izzumle in nfirz- 
Hche pewerde derselben herreschadle peseczzi, also daz wir 
die innc sullen haben vnd nficzzen vnd nyessen gcruwelicben 
asnmde an biss vff sant Walpurgetag der n^t kAmpl xwei 
gancze jare die nehst nacheinander gen vnd snllen auch da- 
iflschen alle gulte vnd alle velle in derselben herreschaft 
vilheben vnd innemen vnd dannit t&n vnd lassen in aller der 
masse, als (t tete vnd bissher hat getan on allez geverde, 
nach sage des briefes, den er vns darüber redelich vnd wol- 
beretenlieh gegeben hat. Des haben wir vns gein dem vor- 
gen. vnssem liclien herren vn(f vMler errufen Eberharten zu 
Wertheim verbunden vnd V( rs|ii ochen vnd verbinden vnd 
vorsprorhon vns auch gein im r« iit vnd redelich mit di» m m 
hrief*». daz wir hie zusehen viui sanle Wnlpnriretfiir <l»'r 
.sclur>t kuin[)t vnd iü dt ii nehstcn zwein jaren dHrnarh dlirin 
redolich (erblicli?) gut, ez sy vesten, slosse, stete, dorfler, 
wiii^arten, wisea oder ecker, on sinem rat, willen vnd vcr- 
hengnisse zu vrtete niht sullen verseczen, noch verkeuSen, 
on allez geverde, on holcz, des mi&gen wir sovil verkenffen 
als not tut, die wcMi der herretthalfi beetalm end darom 
m Mf^dfen. Auch sotten wir ierlicbai von derselben her- 



Digitized by Google 



143 



n'-scluiflc boczaloii vnd aborihtw alfr pfiilto vn(f fipfredincfp, 
die er dauon ierliclicii solf haben ircircbcn vnd aboirerihlrt 
und iiemeliclieii diu ^('lM-^llllIld(Tt «^nddin vnd drissiV iruldiu 
dio er ierlichrn v Msscrn Itt hnt bmäcm frideriche, Eberharte, 
Aibrrrfitc ciul Wiiiu iiu pfliiir ZU rcichpu vnd zu geben vnd 
die si'lbou sclisbundorl vnd drissig guldin sollen wir den icz- 
genanten vnsern lieben brudern ierllcben reichen vnd becza- 
len in aller der masse vnd vff die cziel, als er des mit in 
vormals vberkumen ist vnd bisher gereicht vnd beczalt )iat» 
Auch ensoUen wir in den vorgen. zwein jaren dhein krieg 
nut nymant on geverde machen oder anheben eder vns in 
dheinen krieg niht enslellen, wir tun ez dann mit des vor- 
gen. vnscrs lieben olieyms graffen Friderichs burgrauen so | 
^'ureHdJ('r^r vnd mit des vorgen. vnsers lieben kerren vnd 
\;\'vv irrulen Eberhartnn grafen zu Wertlwini rate vnd lieisse 
Oll iiIk'Z geverde. Anch soll(*n wir dem vorgen. vnsserm lieben 
luTrrn vnd vater jrnin'ii Ebcrharton LTrafcn zu Wertheim in 
den vorixon. zwrin jariii ycdos iars icrliciicn geben \m\ be- 
czalen schcsimiulerl gute kli-iiu' guldin llorentier gevvihle 
vnd dcrseibon sehshundert gülden sollen wir im drühundert 
guldin rihten vnd geben vff püngsteit vnd drühundert vff 
stnte mertinstag nehst darnach vnd sollen daz iorU<^hen tun 
von der bele, von gulten vnd czinsen, die dann in der 
herreschafte vallende sin vnd sal er dann dauon der obgen. 
vuser lieben frauwen muter franwen Katberinen grelinn zu 
Wertheim die zweihundert guldin riiiten vnd abelegen, darvnib 
er sich mit ir vormals gerihtet vnd vereynet hat, ierlichen 
zu reichen vnd zu geben on allen furzog vnd Widerrede* 
Audi sollen wir dem vorgen. vnscrii liclicn hcnrii muI va- 
ter in (\v\\ xm-^vw. /.wein jarcri iediciieu vmb vnscr triiuwen- 
tag der jünj^LTi! ;ils su' o^'horcn wart, geben vnd reichen 
zweiluüiderl iiialter konis. mkI lniiulcrl maller weiss vnd vff 
sante Michelstasf nehst dariiaeii /.weiliundt 1 1 malter habern, 
vnd Zehen maller erweiss vnd scliü vnd zwenczig fuder 
wins. Ez wer daim, daz der hcrbest als spete wrde, daz 
wir im des wins vff sanle Michelstag niht geweren mohten, 
vBd wann daz also were, so sollen wir un dieselben wiOH 
gidte beczakm vff aller heilgentag nehsl darnach on alle 
Widerrede. Auch sollen wir im in den vorgen. zwein jaren 
ierlichen lassen gevallen zwi ihundert hcmel in die kuchen 
zu der cziel^ als man die pfliget vsszuwerffcn. Auch soi im 
Tolgen die wyse by £chel mit allem nikcze vnd darezu die 
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schwinguitc m der ninlcn zu Wcrthoim vnd ninstunire 
zu Terdiniren viid dtT kiviiw zdiriide in der hcrr s( IihH zu 
Werthoim vutl darczu alle liünrriruUe, ojpy^ulte, vu.s.sliiijull*', 
gensefiftilte vnd kese dio hie üben in der .seihen hrrrt'scIuilX 
von schelferitMi VHlIerule Mer ist geredt, wann die voi - 
gen. zwei jar vergangen sin, so mag der vorgen. vnscr 
vater die vorgen, herreschall mit rate wert lieben oheyna 

/ grafen Friderichs burgrauen zn NAremberg, ob er dann lebt, 
widenrordem vnd an im nemen, wer aber, dai derselbe vn- 
aer oheim dann zu czieten von todea wegen vervalleo were, 
daz got verbiete, wann dann der obtgen. vnaer vater nach 
den obgen. zwein jarcn dieaelbe herreschaft an vns vor* 
dert, vnd die widerhuben wil, so sollen wirs im wider ant« 
Worten vnd wider ing-cben on allen furzo^r \m\ Widerrede. 
Auch isl i^creilt, were tiaz wir dem vdriren. uaserm valer, 
die obgüii. ptenniii^rirulte, (rdreidcguUe vnd wingulte ador 
auch der andern vorhe^rritren gidte. ez si lipecdinge ader 
ander inilte niht gehen ader antworli ji nib \\ n sulu-n vnd «In uii 
diseui bj lefe begriffen ist, so mag derselbe vnser valer solche 
gulte sumeiilhufl ader besunder an den Juden zu schaden 
nemen vnd denselben schaden der daruff giengc, den sollen 
wir dann auch beczalen vnd aberibten on alle widenrede. 
Alle vorgeschrflien ding haben wir globt vnd globen an di- 
aem briefe mit guten trewen an eydes atat, war vnd veste 
zu halten on allez gcverde. Vnd haben auch des zuvrfcunde 
vnd gftter Sicherheit dem vorgen. vnserm Ueben vater gege- 
ben disen brieff mit vnserm vnd des vorgen. vnsers Ueben 

( oheims jrrafe Friderichs iMiru-ranon zu Xuremberg- vnd mit 
des erwirdijren herren hern l'hilipps von Birkenbach mei- 
slers Tusches Ordens in Tuschen binden Htihangenden ingesigel, 
die wir darumb vlisslich e^ebeten haben vnd sie auch by 
allen obgeschr. dinifen i^einwertiklich gewesen sin, wissent- 
lich versigelt. \ nd wir ob^en. Fridorich bur<rraue zu >u- 

' remberg vnd Piiilipps meister tuscliesordeus iu tuschen lan- 
den bekennen, daz wir by allen obgeschr. dingen gewesen 
sin vnd haben auch des zu vrfcunde vnd von bete willen 
des obgen. grafen Johans, grafen zu Wertheim vnser igli- 
eher sin eygen nigesigel an disen brief heissen gehang^ 
der geben ist nach vnsers herren Crists geburte MCCCLmUI 
jare an sant Gregodustage des heiigen babstes* 
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cxni «. 

K. Karl IV. Lehenbrief (d. d. Prag 12. Decbr, 1373) 
über die Kegalien dem Grafen Johann von Wert-- 
heim ertheilL [ Gedr. im WOrzbnrger Bericht und 
bei Lünig Spie. See. 493. worin die Uauptslelle 
unrichtig abgedruckt.] 

T Oass wir geruheten srnediglich zu verleihen seine Le- 
hen, die er von vns vnd dem Reiche hut, vnd von seinen 
Eltern md vatlcr (w mainribus v\ |)afre, nicht wie Lünicr hat 
von seinen Eltern viid Vc^lenO, vir iim .sij gecrbet, desshalb 
halirii wir — alle ieheii, die seine EUem r^nd Vatter vü' ihn 
braclil haben, ihm redlich veriihen ©tc.<* 



CXIII b. 

IL Karl IV. erlheilt dem Grafen Johann von Wert- 
heün den Zoll von Freudenbcrg^. 1373. Dec. 13. 

Wir Karl vonGolt<'s Lnr-idfi^ rüuii.scher keyser etc. . 

haben ihm Cdem graten Juhaiiiis von Werlheim) die gnade 
Cretan vnd tun im auch die mit ivralt dises brietis, das er 
sulle vnd möge, dieweile wir das nit widerrufen, zu Frni- 
denberg an silier statt gelegen vlT dem Äleine einen zoll 
machen vnd setzen vnd von jedem fuder weines vnd andern 
kaufmanschaft nach martusoll, die den Main vf oder abgefürt 
wird, vfbeben vnd nemen einen grossen tomes, vnd wos 
davon gefellet in sinen nutzen keren vnd wenden soU vnd 
mag. etc. Dat. Präge HCCCLXXIII. 13. Dec. 

In gleicher Wo«e erthetU K. Wencealam (Prmkfnrt 0. Sept. 1381) 
den Zoll von Freudenberg dem (traren Albrccht von Werlhcim (Cano* 
oicM in WQrzburg). so wie derselbe tchon eine gleiche Begansliffitna 
von K. Karl IV. erimUe« haUe. * * 

CXIV. 

Kaiser Karl IV. erthcilt auf Ansuchen des Grafen Jo- 
hann von Wertheiin der Stadt Freudenberg Hechte, 
Criminaljustiz und Freiheilen in der Weise, wie 
dieselben die Stadt Wertheim hatte. 1376. Aug. 12. 

Wir Karl von Gottes geiiaden romischer keyser, zu al- 
len Zeiten merer des rekhes vnd kunig zu ßeheim irkcnnen 

VVrrtkriro I rknnilciibMcJi. K 



Digitized by Google 



146 



vnd tun kund uirentlicheii mit diseni brielT allen den die in 
sehen oder hören lesen, das wir angessehen haben suliclie 
getreue dinste, die vns vnd dem Reiche der edel Johamu 
grafe w Werikeim^ vnser lieber getrenwer, sein vatter vnd 
vorfaren, grafen tu Wertheim oft getan haben vnd furbas 
tun mögen, vnd haben mit wolbedachlero mute, rate vnser 
fürslen vnd getreuwen vud mit reeliter wissen, das sMb 
Frendenberg rf dem Meine md aüe vnd jegUdte turger md 
inwoner daselbst gefreyet vnd freyen sie auch in crtilfl di$ 
brieffs , mlf namm also, das sie olle statfrrrhte, siocki\ (jal- 
gen, gerirlih* rud freyheil haben rnd der yebnntrheii suilen 
rinl i/i()</rn, fite die burger eon Wertltcim Itithen \m\ der sie 
aiicli uun li i t i'Iit oder ffewonheil gebraut iu ii. Dai umb tjt»- 
bielen wir iillcn furslen, gcistl. vnd vveltl. gnifen , Ireyen, 
dinstlulen, ritteni, kneehteii, liaiiptluten, Stetten vnd alier'- 
meniglichen, das sie die vorgen. burger von Freudenberg 
an solicher vnserer freyheite nicht hindern noch hindern laa- 
sen, sunder sie dabcy geruwigfichen vnd nngehmdert blei- 
ben lassen. Mit vrkund diss brieflb versiegelt mit vns. key- 
serl muj. insiegel, der geben ist zu Nüremberg nach Chr. 
geburt MCCC jar, darnach in dem LXXVl. jur des nechsten 
dinstugs nncfi s. Laurentientag, vns. reiche des Bum. in 
dem WXl., des Behemischen in dem XXX vnd des lieyser- 
tbuQis in dem XXli. jare. 

cxv. 

Verlrag zwischen Wür/J)ijru und Wertlaiin, die leib- 
eigenen Leule LelrefTend. 1376. OcL 2* 

Wir Gerhardt von Gottes gnaden, bischoff zu Wärxburg 
bekennen olTentlich mit diesem briffe Ar unss unss. nach- 
komen und stifte und thun kundt allen die diesen brielT ahn» 

Sebent, lesent, oder hdrent lessen, dass der edele Johannes 
graiVe zu Wertheim unsser Uber oheim und frau Margaretha 
graflin daseli)st unss unsem nachkomen und stifte zu kauf- 
fen geben haben ihre eigene arme lutlie nach liite und uss- 
wisung des kauffbriefs, der von werte zu wort henuich ge- 
Kctiriben stehet, und sich also ansehet, und hebet: 

Wir Johanns von golles gnaden graÜ'e zu Wertheim, 
und fraw Marifarelh graflin daselbst, bekennen und llmii kundt 
offentliciien aliii dies( m liriefle allen den, die ihti sehent, le- 
sent oder hörent lesen, dass wir nüt gutem ratbe durch uii- 
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sem und uiiss. gnffschaft nitt und firomen eiamfldiglicben 
und iiiit gesamenter handl mit dem aller besten relilen als 
wir des )>rethaii Hiö^en, und dess kraft und nacht gebabea 
nach relit und redllichan für unss und alle unsere erben 

und naclikoiiKMi ini der vor^enanlen ^rad'scliafl verkauft 
und itin j^eantwurtli Imhvn verkuuU'cn und inunhvorlori hm 
di>S("Tn brieffe, d»'iii hui ii\M'inii<r. iinscrrii irnädig. horni herrn 
tiurliardt bisclioll' und m im ii) stjUlc zu ^^ urzhur^ ewiglichen 
und zu vrtct unss und ausser graüsciiatt eig. lufhc mann und 
frawen, junge und alle wie die nahmen haben mit allen rech- 
ten, alss wir die herbracht haben, die wir iii den dorirem 
haben jsu Karbacb, Uaflfenenlohr, Mergenbrun, Birkenfeldt, 
Vrspring, Dudenbron, Obemlinach, Nideraiiiiach, Vitshödieini, 
Margotshdchheim, TAngersheim, Rexbach, Zellingen, Tünges 
und SU Grflaen und die ander unter eig. Inthe frauen und 
Mann wie die genannt seynt, die da sizen und wohnende in 
den crenzen zu Carlstatt, RotI|enfals, Rezbach, ussgenohmen 
unser eig. lulhe die wir haben xu Lutenbach, EMeibach und 
in der rrenzc zu Michelridt, vme vicrtlihalb tusendt pfundt 
heller Wiirzhurger wärunge die unss oder unsem erben der 
vorL[( iiiiiit uusiT herre od. sin stiffl gütlichen gelten und 
bezaiiien sollen zu VVerllieiin von Hern nächsten Sanctpeters 
tag cathedra, der umb die fassnacht gel eilet , über ein ganz 
jähre mit solcher wärunge, die danne zu Wörzburg geiiijc 
und gebe ist ohne gefährde. Wir haben auch für unss und 
alle unsere erben den vorgnt unsem herrn und sinem stUR 
in der obgenanten eigener lulhe nOzliehe und leibliche g^ 
walt und gewerr rechte nud redtUchen geaetik und sezen na 
mit diesem briefle und haben auch die vorgenante eig« Intha 
mit allen rechten für unss undt unser erben dem obgenanten 
unserm herrn und sinem stifte uffgeben mii hand wiä mit 
Mmen alss dass sitliche und gewöhnlichen ist in dem su 
Frankhen ohne gefährde. Und haben unss auch für unss 
und alle unser erben und nachkonien an der <jr;(f!'schafl zu 
Werlheim verzihen, und verzeihen unss mit diesem hrieÜe 
aller der rechte, die wir an den voriri t. eig. lüthe geiiabt 
haben oder gehaben möchten, in kein wise ohngefahrde. 
Und Wir .sollen den \urgenauten unsem herrn und sinem 
stifte der obgenanl eig. lulhe weren, alss des recht und ge- 
wohnheit ist, in dem lande zu Frankhen ohngefihrde. Undt 
soll und mag der obgcnant unser herr und sein atift sieh 
der eig. luthe underwtnden mit ihrem rechten, und die innen 
haben und wissen als« wir die biasher iiuien gehabt und ge* 
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noflsen haben, daran aollen, wir imaser erben nd nacfako- 
men sie nichl hindern, noch Irren m kein wiae ohngefahrdle. 
Auch iai in diesem kauflTe berc*dl rnid betheidigt, were, dasa 

Onss iiikI unser irrnfsrhan hitlie, die in uiisorn (rt'biethen 
undi dörffem iezundt wohnend! und siz(«dl, in künftig Zil- 
ien sich Zilien in unsers voiigfenanten heim Undt und in 
sine botM liiifT dorffcrn, die niö^fen wir oder unser erben- 
Hlin der graCschati aiiwendicr dem nächsten jnl»re alss sie 
dannen gezogen siiidl \orlrr fnnlern, die iriaii nnss dan- 
nen ohn allen Widerspruch antworlm soll und wider i:e- 
ben (dingefahrde. Wer aber es da>^ ilie vurgenanl. uilsit 
eijr. Inllie die «Iso unt<'r den vorgcnaiii. sUfl gezogen wären 
julir und lüg besessen von unss und unseren erben ungefor- 
dort, die sollen für bass unsere obgenanlen herrn und aina 
Stifts seyn, und steure und beethe geben ohn allen Wider- 
spruch und hindemus unser und unser erben an der gra^ 
Schaft. Wer aber dass die yorgenanle Inthe sich mit guten 
willen in unser grafschaft widerzihen weiten, daran solten 
sie von unserni obgenanlen herrn oder sinem slift nicht ge*- 
hindert werden ohngefahrde. Auch haben wir für unss und 
alle unsere erben und nachkomrn mit gutem tnnven ohn- 
gefahrde geredl und gelobt, reden undt geloben riiil diesem 
briefTe den vorgenanlen kauf mit sinen vorgeschriben Imnden, 
stüekhen und nrticuln in aller der wise und rechten, alss 
davor geselinlicii .steht stete zu hallen, und do wider nicht 
zu konien , nocl» zu thun mit gerichlt» geistlichen oder welt- 
lichen oder ohn gerichle mit worlcn oder mit werken hvmi- 
liche oder oflentlichen noch anders mit keinen Sachen ohn- 
gefährde, und aach niemandt anders der do wieder thun 
oder kommen wolte, des zuleycn gesten oder gestalden, m 
kin wise ohn alles geflihrde. Wir ▼erzihen unss auch für 
unss undt alle unsere erbliche nachkomcn aller privilegia, 
aicherhcit und auch geistlichen ,und weltliehen gescluiben 
rechten, damit dieser kauf gekrenket möchte werden undt 
damit wir unss oder unser erben gein dem vorgenant, katife 
behelfen nun lilen ohn alles gefährde. Und dess zn nrkundl 
seynd nnser beider ingesigle mit unser wissen gehenket nhii 
diesen brielle, der q-eben ist da man ziddte nach (liu^l. 
fifcburlh drvezehn liinidert ialn", und darnach in dem svxh> 
niid siebenzigslen juiuu ahm nuhsten donnerstug nach sanct 
Michebtag. 

Und wir Oeriiard von Gottes gnaden bischoff m Wörz^ 
bürg vorgenant, gereden in guten truwen ftir unss und unser 
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u;irl;I\<Miicn und slift fli'ii ohirj'scliriben kniil, als.s der ahui'- 
sciirilicn kaiiffirieir usslrul^ und wiesei, sliittc, wahre, vesU% 
und uiicrhrücidiohen zu lialleu alss wann iinss die annlren 
ohngefährde. Zur uhrkundt so ist unser ingesigull ircliiint^^en 
ahn diesen brief, der g^i^ben ist ahn dem tage und zu der 
zitd alss vorgeschriben stehet. 

CXVI. 

Graf Johann von Wertheim beslfili^ dem Kloster Brom« 

hacli seine Freyheilen in ßcsteuheide. 1378. 
Mäa 29. 

Wir Johannes graff eon WerOtem md Margareiha teme 
dieticke hau^rttWy grärnn dtuelbtien bekennen oOentlich mit 
disem brief für vns, vnser erben vnd alle vnsere nachkom* 
men. Wann vnser lieben andecbtigen der ehrw. abbl Ru- 
dolf vnd sein convent des clostcrs zu Brunnebach bey vn- 
sem vurfaren, denen gotl gnedig sei, vnd vns in guten treo- 
wen herkommen seind, des sollen sie gegen vns gemessen, 
also das wir begeben, das sie vnsers neweti bawes, als wir 
das (!(>rf! firsicnhridc meinen zuzielieii lierwarls jren vnser 
stall W urlhüiia diircli nucz vnsor liiTrüchaft vnd bessern 
schirm vnserer lulen nicht schaden uemen hollen. Daruiiib 
geben wir inen daselbst zu ireii irülern, hoffreite vnd hoff- 
stete, als sie in dem ehegen. dudl voniiai> hellen, in aller 
besten weis vnd rechten, als sie vnd ir landsidel die bisher 
gehabt haben, es scye au irer eigenschaft, erbscbaft, lehen- 
schaft, setzen vnd entsetzen oder wie man das genennen 
mag, daran soll in vnser freyheit keinen abbrach oder scha- 
den tun ongcferde. Mit vrkund dis brieffs, den wir in geben, 
mit vnser beiden insiegol, die daran hangen. Nach Gottes 
geburt MCCCLXXYlll jar des freitags nacli mitterfasten. 

cxm 

Papst Urban besläligl die Kirche zu Wertheim und 
incorporirt sie in die Kirche des Klosters Brom- 
bach. 1378. Nov. 19. 

Urbanns episcopus, servus servonim dei, «lilecto ülio 
Johanni basilico XU Apostolorum presbylero cardinaii Pra- 
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gac comiu'inuiH SRiiitnn et aposloIicHiii luMipdiclioni iii. A.l 
ea que rnuiiistfnuruiii vi «liorirm piorum liu'oruni uliiit.iUüi 
et com ni Olli« rcspiccrc (iiiriiosciintur, lilM iit< r inlendimu.« illa- 
que proseqiiimur favoi ilms opporlunis. Exhibita siquidein 
mhis nuper pro parte «lilccluruin liliuruiii, abbatis et ron- 
ventus monasterii in Bniiuiebach Cisterciensis ordinif! ac 
nobilis viri Johtmm» ComH$ de Werlheim, Heiinpolensis 
dioecesis, petitio conlinebal, quod prediclnm monasterimn 
per progenUoree dwH ComUU fmdeOim exüiü, tam propter 
gnenras, que in Ulis partibus vigsemnt, quam eüam propter 
dhrersa onera expensamm, qae ipsos abbatem et conveii- 
tum oportoit et oportet anbire, est Talde collapsum et in 
rcdditibtia plnrimmn diminutinn, et, quod nonnunquam con- 
tangit^ ut propter guerras, que in partibus illis sepe Ti- 
gere solent, oporteat monachos et personas dicti monasterii, 
quod e$i prope oppidum Wertheim dictc dioecesis et in 
loco soUtario situalum, pro eorum securitate ad dictum op- 
pidum cum ipsomm rebus et bonis conriifforc. Cum auteni 
sinil eadem petitio subjuiiirebat prefati nl'hatis el convon- 
lus in rliiio oppido, (jiiod prope difinm inonasleriuin per 
duo parva milliaria est situni, non habcant aliquain innii>io- 
neni, in qua Icrnpon^ hiijusinoiii uiicrrarum cum eoriim rebus 
et bonis valennt receptari. [^ro parte abbatis et coiiventus 
nee non Coniitis predicfor imi nobis supplicuutium, ecdesiam 
jmruciiiuiem dicti oppidi , que de jttre patrormhis prefati 
Comitis exiitit, prcdicto monasterio perpetuo unire et incor- 
purare de benignil;itr npostoHca diffuaremur. Nos ijritur de 
premissis ciTtam iiotiliani non habentc et cupienles neces- 
sitatibus dictoruni abbalis et conventus salubriter providere, 
hujusmodi supplicationibus inclinati, circumspectioni tue, de 
qua in bis et aliis plenam in dounno fiduciam obtinennis, 
per apostoUca scripta committimus et mandamns, quateiius, 
ai est ita , predictam ecdesiam cum omnibus juribus et per- 
tinentiis suis auctoritate apostolica prefato monasterio perpe^ 
tno unias et incorpores et annectas ita, quod cedente vel 
decedente rectore ipsius ecciesie vel ecdesiam ipsam alias 
quomodolibet dimittente, liceat eisdem Abbati et conventoi 
possessionem ipsius libere apprehendere ac licite retihere 
dioecesani loci vel cujuscunque alterius licentia super hoc 
minime requisita, reservata tarnen juxta tuum arbitrium de 
roditibus et proventibus ipsius ecciesie perpetuo vicario inibi 
institiicndo, qni curam parochianonim ipsius ecciesie (rerat, 
congrua portione, de qua idem vicarius possit commode sus» 
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tnitari, episcopHÜH jui a sdivrrc et alia iiicumbentia n\h\ oncra 
üupportHrt»: conlnidiclorüs auctoritate nostni appellalione 
poslpcsilci compi'sccndo, non obstnntibuü, si alicjui suj)i'r pro- 
visi(tiiilnis Sil»! faciendis de paioi Iiialibus ecciesiis vel aliig 
beneiiciis i?cdesiaslicis in illis [)artil)ns speciales vrl jfenerales 
apostolice üedi^ vel legatoruin tju> lileras iiiipL'lravtTiut, 
eüaiiisi per cas ad inhibitionem , reservationein et dccretum, 
vel alias qaomodolibet beneßcüs sit processüm, quas quidem 
Ifterw et proceim habitos per easdem et queconque inde 
secuta ad predictam ecclesiam Tolomos non extendi, sed 
noHoni per hoc eis qnoad assecntionem parochialitun eccle- 
siarum aut beneficiorum alionim prejudicium generari. Seu 
si Tenerabtü fratri nostro episcopo Hcrbipolensi vel qnibus 
jus aliis commnniter vel divisim a sede sit predicta indultimi, 
quod interdict, suspendi vel excommitnicari non possint per 
literas apostoücas non facientes plenam et expressam ac de 
verbo ac verbum de indulto hujusmodi mentionem et queli- 
bet alia dicte sedis indulgentia generaliter vel specialiter 
cujnscunque tenoris existal, per quam presentibits non ex- 
pressam vel totaliter non insertam efTectus earum impedirl 
valeat, quoniodDlibet, vel differri et de qua cujusque tolo te- 
nnn« linbenda sit in nostris literis mcntio specialis. Dalum 
Konic apiid s >I;ii iam traus Tyberim XllL cal. decbr. pon- 
tiüoiittö iiujstri aiuig piimo. 

CXVIII. 

Graf Johann von Wertheim übergibt dem Kloster Brom- 
bach den KirchensaisK Aber die Pfarrei in Werl- 
heiuL 1379. Jan. 21. 

In Gottes namen amen. Wir graff Johannes von Weri' 
heim vttd fraw Margareta, meere Micke toirUn. Pflgen 
vnd bekennen öffentlich mit disem brieflT allen den die in se- 
hen oder hören lesen, daz wir mit wol^^edachtcm mute vnd 
mit guter betrachtung, mit vereintem willen vnd mit besam- 
meter band gr^cbeu haben vnd geben vnsere kirchensachen 
vnd legenschal t rnserer Pfarrkirchen au Wertheim, im Würtz- 
burger bistumb gelegen, mit aller zu|iehörenden vnd rech- 
ten, die wir vnd vnsere Vorfaren gehabt haben ^ oder für- 
bass gehaben möchten, den elirw. (reistl. leuten, dem abt 
vnd^em convcut des klosters zu Brunoebachy auch iui Würta- 
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biirirtT bistuiiib g'olcffon, mit leutlerUch vmh Gottes willen 
villi durch inerung Gollcsdiiisles becde in der pfarr zu A\'ert- 
heim vod auch in dem vorgcn. klostcr. Auch haben wir 
das getan zum trost vnsercr vod vnserer Voreltern vnd 
nacUänunen seelheyls willen vnd auch zur bälff dem vor- 
gen. closter, dem abt vnd convent, daz sie desto bass vnd 
voUkomblicher mögen im closter cmehren vnd gastung ge- 
halten vnd anderley maiiigfaltige beschwening, die sie vnd 
tr closter mannig jar angegangen ist, vnd noch angeet, vod 
auch ztt etwas wiederbrengung des closters vnd seiner gult vnd 
gfiter, deren inen viel ab():angen sein. Besonderlich auch 
daz sie auch mit Iren leibern vnd gutem desto sicheriichen 
Zuflucht mögen gehaben in vnser statt zu Wertheim. Auch 
versprechen wir für vnss vnd für alle vnscre nachkommen 
vnd dienern, dnz wir i'rey und ledig sagen die behaustmg 
vnd inwonung deren von Brunnebach aller ^astung, beschwe- 
rung, einganges, kuinernuss zu AVcrlliciin . erwartend, daz 
sib desto Ih ssit (lOllesdienst vnd irer andaeht mögen abwar- 
ten, ihilii y «ieiiid gewesen: Johannes Trabut . Um\s von 
Flarli . i ilti r. Hans llundel. lloran! von :\iciHshau.sen. liuns 
Cliiirlvüi l, i (Icikaechte vnd Fritz fsncck brirffer zu Wertheira. 
Vnd darunib zu einer ewigen besletlnnj^ alles das dafiier 
bescbriben ist, geben wir inen disen briefl' versiirfU mit 
vnseni anhangenden insiegelen, der frogebcii wart, da man 
zait von Chr. geb. MCCCLXXIX jar, an s, Agnelentag der 
heil, jungfrawen. ' 

CXIX. 

Üer Cardinal Joiiaimes incorporirt die Kirche za Weri- 
heim dem Brombacher Kloster« 1379. Hürz 30. 

Johannes miseratione basüice duodecim apostolomm 
presbyter cardinalis. Quamvis ex injuncto nobis officio sine 
personarum delectu omnibus Christi fideübus in spiritualibus 
et temporalibus quantum est nobis ex alio concessum patema 
provisione eonsulere, eorumque indenmitatibus meditatione 
solerti benigniler providere; congruum tarnen deputamus et 
justum, nt sacre rcligionis intuitu nionastcriis et personls ob 
flugmentuni cultus divini opportnnis subsidiis presertim abs- 
que juris <lis[>endio alieni aposlol. commissionc sufTuIti plus 
aliis consulamuä. Sane propter bonorabiliom et religiosonim 
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virorum Abbatis et conventiis monasterii in Bninnebach« Cis- 
terciensis ordinis, Uerbipokiisis dioeccsis, propositum iexsU- 
Ut coram nobis, quod pridem tiobilis et spcctabilis vir domi- 
nus Johannes comes de Wertheim cUte ciritatis sice domimi 
primoycnitus aiquc hercs , ciiltiim divinum lore salutifcnim 
iiiliiaa pectoris sni rluiislra pin ut dcvota consideralione pcr- 
lustrans, jus patroii itHs erciisif parochialis oppidi Wertheim, 
videücet RfichülsinMin son V\ i rllu'iin, quccuiifpic illnniTn sit 
miitrria , cum omnibus suis cupellis eliaui foales l)apUsiiiuies 
hubciitibiis, que vulgo iiliales eccicsie imncupaiilur , hono- 
rabiitbüs roliffiosis Abbati et conventui monasterii supra- 
dicli orainisi' douavil, eo intendens ac sedulo desiderio mon- 
tis allcctaus, uL dic:ta ecclesia cum suis capcllis, redihlius, 
juribus, dccimis, oblatiouibus et proveiiluuui univcrsis, iu 
quibuscunquü rebus consistant, et quocunquc vel quibuscun- 
qae nonunibiM censeantur, eidem monauiterio perpctuis tem- 
poribiis aiwecti, uniri et inviscerari ac incorporari debeiit: Im- 
jusmodi pelitiones oplalum efreckum apad sedem apostoUcam 
meniit promereri, prout in literis apostolicis, quanun tenor 
infra describitur veracins continetnr. Tenor igitur literarum 
harnm aeu commisaionis nobis faete sequitur in hec veriia. 
[Es folgt der oben Nr. CXVII abgedruckte Brief Urban*s.] 
Post qoarum quidem literanim apostol. presentationem fuit 
nobis pro parle Abbatis et conventus predict. bumiliter sup- 
plicatum, ut ad execntionem negotii memorati juxta traditam 
nobis formam procederc deberemus. Nos mandatis apostoli- 
cis bumiliter parerc et dicti monasterii utilitati intendere cu- 
picnles probationem facti reccpimns literas donationis et alia 
acta circa hec necessaria et optittia cfHisj^cximus et eis exa- 
minatis ac de nostrorum cousiiin s;i[iit nium juslitia mediante 
libertate picniiis »'t discussis, que servatis servandis curavi- 
mus ita oiiuna < sx* sicut et prout pro parte dicti coiuilis, 
Abbatis et conventus jam dictorum apud sedeni aposlolleam 
exstitil propositum et nobis super executione Imjusniodi sup- 
pliculuni. Ouapropter nos jusle rationis adjuti presidio dic- 
tam parochialem ecclfsum (fpf)idi supradtcli Weitbeiui, vide- 
licet Rcicholsheim seu WerUitJüii, quecuuque sil illa, quaii- 
cunque tilulo seu vocabulo a vulgo comnmniler repulelur, 
cum Omnibus capellis seu iilialibus infra lines et iimites dicte 
parochie consistentibus , ac omnibus suis juribus, decimis, 
obventionibus, oblationibus et pertinentiis universis, in qui- 
boscunque ut premitlitur rebus consistant, prefato monasle- 
rio In domini nomine apostolica auctoritatc suffulti annecti- 



154 



, iinimos, invisceraaiHi, et incorporamus , ae vps'mM wm^ 
bus salvo jure dioecesanum in bis scriptis presentibus ap» 
plicamus: ita vidriicet et taliter, ut cedente, vel decedente 
domino Rudolfo de Lowenstein rectorc ipsius parochie, qm 
nunc est, vel ipsam ecciosiam spu parochiam modo quuvis 
nlio (limitlrnto, ot tunc Abhns r\ coiivenhis scu firt-lorrs ca- 
nmi dictnrn ercicsinin et jura i(»sius ac provenlus debiln et 
coiiüTua sustentalionc pro perpetuo vicario , ut infra dicitur, 
(liniissn, potmint liboro apprehenctero sofjiie de eis iT^tnmiit- 
tere loci ordinario seu persouis aliis quibuscurKitic nullateiius 
requisitis. ¥a qnod nullus debet in incerto vjiu in, nec ulli 
debet esse suutn ofTicium damnosnm, cum os bovis lieari 
non debeal Iriliinintis, prefata aueloritate taliter du^mius 
statMen(bim, quod prefati Abbas et convenlus, qui sunt mA 
qiii eninl pro tempore, eidem vicario perpctuo, qui secula- 
ris clericus esse debet et plebi dicte parochie ministrare ec- 
clesiastica sacramcnta, centum florenos auri boni ponderis 
et tejralis et duo plaustni vini nixla meiuninni et aiodni 
oppidi prenotati annis sin^fiilis dalntitt et dare teneittnr, per- 
petttia in antca temporibna ancceaai^ia, ad quod per loci 
epfscopuin vel ejus in apiritualibus ▼icarium cogi potemnl» 
Bionitioiie tarnen premissa ecclesiasticam per cenauram, ex- 
emptionibua et privilegiis non obatantibna quibuscunque; ventni 
quod pro parte Abbatis et conventus subaequenter oblala 
petitio con linebat: Quod licet ooniies predictna jus patrona- 
tus dicte ecclcsie cum suis accessoriis in ipsum monastefinm 
libere transtulisset, ipsi cum aliis juribus et reditibus volcn- 
tes in domino contentari grata vicissitudinc eidem comiti, 
quantum etiam in eis coni^serunt, ut ipsc, heredes et sno* 
cessores sui quoties et quando dictam perpetnam vicariaaa 
varare conli<rprit . ad f^am rlerirum idoiicuin reverendo pa- 
tri domino pfuscopo 1I( rMfiolcnsi , vel ejus in spirilualibus 
vicarüs, qui sunt vel erunl, pro tempore valeanL v\ drb« nl 
infra juris temiinum canonice presentare. Nos itaijui <ii< tarn 
conrcssioiiem ralam habenies el trratam lenore preseulium 
cüuiirmamus. Ceterum cum inl( r [irt fatos Abbatem el Con- 
ventum ac comitem talis ordioalio inlervenerit pro divinci 
ofHcio dilatando, (jndd (pialuor inonacbi jiiüsbyteri ^ll(Jna^le- 
rii supradicli, qui in iJoiiu» dolis erelesic dicli op^uili secun- 
dum et juxla ürdiiialiiuiem Abbalis uuuiualiler residebuul, 
mtssas in dicta ccclesia legent perpetuas, proul et quamla 
ipsia dominus inspirabit. Nos hujusmodi ordinationem utpoto 
rationi consonam et eorum aalutl pinrinnun profutunun atten- 
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dcnlcs simiiiter approhamiis et de certa noslra scientia mn^ 
lirmfUTius. Nulli erirf) nimiino homiimni ÜcchI h-.Mi»- tDslraiii 
inr(»rf>()ralioneiii, iinHnu ni , invisfcnitionpTii et conlirmalioiiem 
intrmtrcrf vel ei nii^u tcmerand c )iiti<urc. Si qiris aiilciii 
hoc alten tare presuiiiscrit , indignatiuiiem oiniiipoteiitis Hei et 
beatoruin Peiri et Pauli iipostnloruin ejus se noverit iiiiursu- 
rum, herum quilius >iL,Mllum jiu.stnim appeusuni e^l testiiiu)- 
nio litemnim. Daintu i'rage anno douiini MCCCLXMA' tiie 
peiiülUiua meusis Martii. 

[:\ach einem I\otariat>i-Tr}m<suinpl . aufj^t nommcn durch rlen kai- 
•erlicben iVoiarius koiirud vua UumhiU zu Brumbach 25. April 1J79.] 

cxx. 

a. 

K. Wenceriana erlanbt ans dem Dorfe Laudenbach 

eine Stadl zu machen. 1379. Märi 18. 

Wir Wenczla von Gotes gnaden rom. konig, au allen 
seilen inerer des reichs vnd kunig zu Belieiin, irkennen vnd 
Inn kuod oflentlich mit disem briefl* allen den die in seben 
oder hören lesen, das wir durch manclifaltig dinate vnd Irewe« 
die vns vnd dem reiche der edel Hatis Grane von Werlheim, 
vnsser iirul des reichs lieber iri'lrewer oft williglich vnd nütz- 
lich iretau hnt vnd furhas tun soll vrnl murr \n künftigen Zei- 
len, im die gnade getan luiben vmi tun, im die tiiit n'chler 
wissen vnd von rom. kumirl. maclit, das er am dem dürffe 
f.i/fntixirh ! y diT vesteu also genanut gelegen eine slaU 
}>/({(iit'ti inoye. Derselben stall Lulenbach wir von egen. roni. 
kunigl. macht «lie recht geben haben vnd irehen in kraft 
dises brilTs, die vnser vnd des reichs stall m (Jolnhusen 
hal vnd dar gebraucht, vnschedlich doch andern stellen an 
iren rechten, die (birumb in einer meill gelegen sein. Vnd 
gebieten daninib allen Fürsten, geistl. vnd welll. grafen, 
freycn, dinsüuten, rittern, knechten, gemeinschaflen der stelle 
vnd allen andern vnsem vnd des reichs lieben gelmwen, 
das sie den ^en. grafen Johannsen, seine erben vnd auch 
die egen. slatt Lntenbacb an sulchen vnssem gnaden nicht 
hindern oder irren sollen /»der stören, in kein weis, als sie 
vnser vnd des leicbs nngnad verwirken wollen. Mit vrknndt 
dis brieffa versiegelt mit vns. knnigl. majesUlt uisiegel, der 
geben ist an Nnremberg nach Chr. geb. MCCC jar, darnach 
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in dem LXXIX. jir des nechstcn frcita^^s vor Letare vns. 
reiche des Behem, in dem XVI. vnd des Rom. in dem 
III« jare. 

b. 

An demselben Tag erhebt K. Wencesfaitis mit denselbea 
Worten das Dorf Scbwetnburg (d. i, Schwamberg) zur Stadt. 



cm 

Weisstliuin der SchölTen gciuoiniglicb der Gent zu 
Wertheim über das Centgericht daselbaL 1384. 

Kov. 7. 

Wir die scbolTen gemeiniidien der xente zn Wertiioim, 
bekennen offenlich an diessen brieff vnd tun kunt allen den 
die in ansehen ader boren lesen, datx wir sprechen vnd ha- 
ben gesprochen vff vnsser eide die Mrir vnsserm henren von 
Wertheim vnd vnsserm herren von Wirtzpurg an gerichte 
gesworen haben iedem herren an sinen rehten data vns 
wissen vnd kunl ist vmb data gerichte der zenle zu Wert- 
heim, detz ersten data man data ^^richte heget mit dem 
kunige vnd mit vnssrem herren von Wertlieini vnd mit vnss- 
reni herren von Wirtzpurg mit den schoflen vnd mit den 
lantfolk: auch sol vnssrrs Herren amptniann von WcrJheim 
den j^l;»p in <!rr hant liabon vnd der mag auch alle husse 
Ijissp!) \ .11 11 diu vviele er an genchte isic on datz datz an den 
hnis gel, vnd wass er auch bussc icsset, die sole er durch 
Gotts willen lassen on goit vnd on silber: auch mag ader 
sale ein zentgrcllc von flohcniburg vnssres herren zentgref- 
fea von Wertheim int me vH sinen eit gefrogen, danne wir 
ständen in dem jar wass er bnsse lasse vani, (ial/. vi die 
an gelt vud an .siUht l&asti varn. Auch were ctz saclie, dulz 
ein Schöffe ader suste einer wer der wer an die zenle solte 
sweren, dersale einem amptmann vnssres herren vmi Wert- 
heim mit truwen an die hant geloben vnd datz dornoch zn 
den heiigen swermi yedem berm zn ge warten an sinen rech- 
ten: auch mag vnssres herren amptmann von Wertheim Schöf- 
fen vnd schrieber vnd bätel setien vnd entsetaen, oo eins 
amptmanns von Hohenburg wort ader wissen. Auch wanne 
nun eui schedlichen man verderben ader vervritebi wiele. 
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so iste die dritte frog^e vnssres hemn von Wirtz[)urgoii ampt^ 
man vnd wanne die frage geschieht» so solc vnssres berrea 
von Werlhcinib ainptman den Stab wieder in die hant nemen 
vnd sole fiirfiatz richten, Anch mag ein amptmann vnssres 
herm von Wertheim, datz gericht vfi* slageii ader gerichte 
liaben wanne er wiol, vnd auch als dielte als er wicl on 
ein amptmann von Hohenburg. AucJi wer etz sache datz ein 
geschrcy in der zenl würde, würde danne datz lantfolk cr- 
ninnl von ynssres herrcn amptman von Werthrim, so Sölten 
sie vnssrein hiTri'H ader sitwui aniplman noch ziehen vnd 
volgen, WIK" er ailcr sine luiipllutc sie hin ermaiil: auch 
wer es i\iü'£ datz lantlolk in der zenl erinant würde von 
einem uuiptman von Ilohenburir so soll sich datz lantlolk 
bereiten vnd solte nyriren ziehen bis datz ein amptman vnss- 
res henen von Wei theiia zu in keine. Auch wanne man ein 
schedlichen man venlerbel, so hol eui uinplnian vnssres in r- 
ren von Wertheim den gewall, datz er erleuliLU mai;, dalz 
man den getölen »uan imi^ begraben on eins amptnuuis von 
Hohenburg wort. Audi wanae dalz iste datz niaii einen ver- 
derben wiel, so sal ein bulel dalz verkünden ein amptman 
von Hohenburg drie tage vor, kumet der amptman von Ho- 
henburg danne nit, so mag ein amptman vnssres herren von 
Wertheim richten; anch wanne datz were datz ein gesetzete 
zente were vnd ein schedlich man dar bracht würde, so solt 
man es den amptman von Hohenburg nit verk&nden, so n)ag 
anch vnssres herren amptman von Werthehn gerichte haben, 
etz sy datz ein amptman von Hohenburg kumt ader nit. Auch 
were etz datz ein seliadlich man ynd der zent zu Wertheim 
gefangen vnd begriflbn wurde, den solt man gein Wertheim 
in den thnrm antworten: wer etz aber sache datz man in 
bio tage ader von vinschaft wegen nit gein Wertheim mochte 
brengen, so mag man in fnren gen Hohenburg in (b'ii Ihurn 
vnd den sullen die amptlute zu Tfohenburg delz andren tages 
heifien antworten gen Wertheim vnd sollen datz aucli tun an 
go!t vnd an silber vnd on aller slachte mite. Auch were etz 
datz vnsser herrc von Werllieim ein selMMlIichen man vinge 
vsswendig der zent zu Wertheim vnd brechtc in gen Wert- 
heim, nnt dem mag vnsser herre von Wertheim Ihun und 
lassen wass er wiei. Auch sule vnsser herr von Wirtzpurg 
ein swigenden zentgrellen hüben, hetti^ der aber nach ichte 
zu fragen, der solt yme vnssres herren von Wertheim zenl- 
greffen heissea fragen würnoch er ymc heissel fragen , well 
ei ) me zu viel heissen fragen, dachte etz danne die schöiFen 
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vniptiidi sin, so soll er doaon Inssmi, mh htl Yinser htm 
von Wertbeim den gewalt^ ditK er den galgen nidgen iM^issea 
setzen wu ader an welche slat er wiel in Wertheimer inarefc. 

Vnd ich Cnntz Phieie vnd lleintz Pleich, Hans Münch, Reiii- 
hart von Hartlieim, Lutz Ochse, Hans Schuilbeiss genant 
Irnmt, Herman Puhss, Sebot horschuithtiss ^ Cuntz vnd Hans 
Klinghart von Vockenrod gebrudere, Hans klinghart der 
junge, Eyberiiart von Lynach, Setz Bulach, Balssani Fenster, 
cdelknec'hte bekennen datz vnd ist vns auch kuntlich vnd 
wissonllicli vnd sin anch do bie g<MV4\spn vnd haben dats 
auch gesehen vnH 'jeliort IhciN'n vnd offen ?»n drr vorge- 
nantcn ci'ntc Wn tlienn die vorLT* ii:tnt<' sclioflc n iin der selben 
zeut Werllieiui, (latz sie alle vori»vs( h/ k Ikmic rede stucke vnd 
artiekei haben acsprocheii vnd jj« "ll«'ni \1i eyde die sie 
vnssrern Iierren von Werthcim vnd >n.ssrein Herren von 
Wnrtzpnrii irrsworiMi huhvn hu die vurgenanle zente Wt'rt- 
hcini yt'ijlicUenj herren zu sinem reehle als datz hier vor 
von worl zu worl beschriben stet, w ass iglicher herre reeh- 
tes an die vor^renannte zente hat ader haben sulc vnd datz 
zu vrkunde vnd warcin gezugniss, so han ich Cuntz Pheii, 
Heintz Bleich, Hans Münch, amptmaon zu kulssben, Lutz 
Ohsse, Hans Schullheiss, Hermami Fuhss von Raunenberg, 
Sebot hofschultheiss, Cunts vnd Hans gebnidere von Vocken- 
rod genant Klinckhart^ Hans Klinghart der junge vnd Bals- 
sam Fenster vnssr ingesigel an diessen brieflT gehangen vnd 
vnder den ingesigel ich Reinhart von Hartheim vnd EybOT- 
hart von Lynach vnd Sitz Ruler vns auch bekennen alle vor- 
geschribe I rede, dats die also sin als vorgeschriben stet, 
datum geoffent vnd gesprochen worden vfT K ti nehsten mon- 
tag vor sant Martinstag, datum anno dorn. MCCXLXXXIV jare» 

GXXU, 

Bund der schwäbischen and frflnkiscben Reichsstädte 
mit dem Graian Johann von Werüieim errich- 
tet. 1387. Nov. 3* 

Wir die stette Regenspurg vnd Basel, fri sletle, vnd 
auch wir des heilifrpn römischen rychs stelle Augspurg, 
Nilrnben?, Costenez, Vhnc, Esslingen, Rutlintren, Rotwile, 
Wyle, Y bfrlingen, Meminiren, Bibrach, Ravenspuri^, Liit luwe, 
Sani (iallen, Ffullendorll , AlülAhu;sen, Keuiplca, Kuulipiiueu, 
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LIvtkbch, Isni, Wangen, Nördlingen, Rotenburg viT cksr T«- 
ber, Dinkelspdhel, Winczhum, Wissenburg, Gemünde, Halle, 
Hailprunnen, Wimpfen, Winsperg, Swinfurt, Giengen, Aulini, 
Bopflingen, Bttchorn vnd Buchowe. Bekennen offenlich mit 
disen brieff: als sich' der edel wolerborn vnser lieber gn^ 
diger herre Qraf Mmm» von Werünem mit yui selb vnd 
auch mit allen sinen Stetten, schlössen, landen, lutea vnd euch 
gnien zu vns in vnserm bunde versinket vnd verbunden hat, 
nauch vnsers bundpriefTs lute vnd sage vnd nauch des brieffs 
vswisung, den er vns danimbe besigelten geben hat. Darunibe 
so haben wir ym jeczo gelobt , versprochen vnd verfaaissan« 
mit vnsem guten truwen vnd vf die aide, die wir in vnserm 
bundebriefre gelobt vnd gesworn haben, das wir ym vnd den 
sinen, die ym zc versprechen saind, iretnilrchen suüen vnd 
wellen beraten vnd behulfeu sin, wenne oder als dike si des 
notdürftig werdenl nach vnsers bundbriefl's lule vnd sage ze 
gelicher wise vnd in aÜeni dem rechten, als ob er densel- 
ben bund mit vns antrevany-en vnd gemacht hell vnd in vns 
in demselben vnsern hundhrieire beirriden were vnd verschri- 
ben stünde ane alle ß-everde. Vnd dar unibe das der vorge- 
nant vnsrr herre \m Werlluim mit hillTe des minder gesonit 
werde, so liaben wir vns dezual willen zu im veraint. Wenne 
das were das yni oder den sinen die yiii zc sprechen saind, 
icht sach zuüele, daruutb sie vnser hilife notdürftig würden, 
das sy denne die sach wol bringen mugca an der dryger 
siette an Rotenburg, Hailpnmnen oder Wimpffen, an weUch 
vnder den dryen si wellen vnd alsbald sy die sach an der 
dryer steile ainbracfat band, diuselb slalt sol denne vnver- 
zogenllch swo die nechsten stelle zu inmanen, vnd beken« 
nen sich denne die selben dry siette, das diu sach also 
gestalt sy, das si die ainige ane gemain stelle wol nider 
gelege vnd selb darzu geton muge, , die suUenl euch das 
denne von vnser aller wegen vollefären vnd tun ane alle 
geverde. Were aber das si sich bekanten, das si das ane 
gemain stelle nicht vstragen noch erobern selten, oder möch- 
ton, so mugent sie das denne wol bringen an gemain stette 
vnd waz hüffc die denne darumb bekennenl, also sullent 
auch wir denne demselben vnserm herren von Werlhain 
vnd de!i sinen, die im zu versprechen saind, getruliclien 
beraten vnd behoKTen sm als lauere hiz das solich geschichle 
vnd sach genzlich erobert vnd widerlan wirl an alle tfev( r de. 
Wer es aber sach das derseUx» vnser herr v(m Wertham 
vnser iiUlie zu taglichem krieg bediulen wurde, wenne dornte 
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er oder ate Mi|»diQte an sincr stfll die teebe brinfeal an der 
▼orgenanten stelle welich sy denne weUen, betamel denne 
diu slal md mit ir swo die neclisten sielte oder mer. thz sie 
der ftOldiirfli|r nen, die sulleiu ir danae nach deiseUieii ir 
ermaraiunge in den nehsten vierschen lagen oder ce vngc- 
wHcb zehen mit spiessen zc rosse erber wolerzwfrler liute 
Tf vnser selbs kost, schaden vnd Verluste, schicken vnd sen- 
den, an die stelle, die sy denne benempt vnd \(Tkunl hanl, 
vnd die onrh denne von vnsem wegen getrulicii beraten 
vnd bi'lioMVn sin suilent alz lanpr bis das solich sarh > ud 
beschichte genzhch erobert vnd wiciertiin wir! ane alle 
verde. Vnd suilent in dennocht darzn die hiltlV nanch des 
verbmitbriefles lule vnd sa^-e, ob des not beschielil, vnd 
diu siir][ also gestalt ist, getrulirhen bekcrcn vnd hin «nie 
alle ^rcverde. Vnd der darumbc damit nicht, ab noch vsLran 
iukunien wegen ane alle geverde. Daiv.u snllen wir in iUle 
vnser stelle vnd schlösse die zilc vnd jare dilz bunds offen 
halten zu allen iren nöten, sich daruss vnd darin zu behet- 
fen one alle geverde. Vnd dammbe daa dis verbundnisae 
vnd frimilachaft awiachen vna beider sit dealo frinntlicher ge- 
halten werde^ so haben wir vna dei ielie mit deoi vorg^ 
nanlen vnsem herren von Wertham auch unlleUich verai- 
ttet Also weres das w oder dehaui anaer diener oder bür- 
gere, es weir edel oder vnedel, gebnnnnan oder ander llnle^ 
die vns zu versprechen stünden, ichlzit zn des vorgenanlen 
vnsers herren von Werlhain buigere oder gebursman ze 
sprechen lietten oder gewinnen, waruinbc das wäre, das wir 
das denne gen in mit solichen friuntÜchen rechten erforderen 
vnd vstragen suUen^ an den Stetten vnd in den gerichten, 
da sy dannc gesessen sind, oder in den gerichten, darin si 
danne gehorent, vnd vns des denne da ader was vns damit 
vrteil vnd mit rechl frtailt wirt, Volbringen laussen , doch 
also, das er vnd dit" sinen .scIiaHen vnd fügen suilent, das 
vns furderlidi u^ericht vnd recht vnverzogen werde, ane alle 
gcverdc. Weirs aber sacli, diz wir oder die vnseni. die 
vns zu versprechen sind, ichtzit zu dem vorgenanten viisern 
herren von Werthain oder zu sinen dienern, es were her- 
ren, ritler oder knechte ir jiiiit iii (ider mer ze sprechen hat- 
ten oder gewinnen, daiinnbe M»i vnd mag diu slal vnder 
vns oder ir bürgere, die diu sach ansfot, einen iremainen 
man nenien, vsscr des vorgenanlen vnsers la rren von Werl- 
hain rate, welchen sie denne weilen, vnd derselb soll in auch 
denne darnach fiirderlich üi vierzehen tagen den nechsten 
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darnauch vnge\arlicli Ui^r beschaiden an Isolich gelegen sielt, 
die in beidersit bequenienlich sicri viul vll dorn tag mag ict- 
weder wile aiiien oder zvven schidmaii zu dein gemainen man 
setzen vnd geben. Vnd dieselben fünf oder dry sullent 
deiuie die sach mit ainem friimtlicheD rechten vsricbten vnd 
enÜBchaiden Tnd suUent euch das reclit darumbe sprechen vf 
ir aide, ob si das sunst mit der mimie nit Terrichtea moch** 
ten. Vnd sol och mit namen der vor^enant vnser herre 
▼on Werthain mit den sinen, welcher also m ainem gemai- 
nen man genomen wirt, schaffen , das er sich des anneme 
ynd das ouch vns vnd den vnsem recht also voUegangen 
als vorgeschritx Ti stat one aOe ge verde, Vnd also geloben 
wir stette vf die aide, die wir in dem vorgenant. vnsenn 
verbiintbriefc ^oswom haben alle vorgeschriben sach war 
vnd slat ze halten, zu leisten vnd ze voUefören ane alle 
geverde nach dis brieffs sage. Vnd zu warem vrkunde al- 
ler vorgoschribcner sach, so haut die von Nüronbors^, von 
Rotenbnrfj vlT der Tuber vnd die von Hailprinuic ir steUe 
insi^el iur vns alle von vnsers haissents wegen olfenlich 
gehenkt an diesen brieffc, der urUm ist des n<'chslen sams- 
In^vs nach nWo.r heiligen Iriir, do man zalt iiaeh Christz 
g< liurt dnuzt liiMihundert jare vud darnach in dem sibeu vnd 
achtzigsten Jare. 

cxxm. 

Des Mainzer Erzbischof Konrad's Anlassbrief Aber die 
Richtung in den Streitigkeiten zwischen Grafen 
Johann von Wertheim und, Herrn Johann von 
Isenburg. 1393. April 10. 

Wir Conrad von Gots gnaden des heiligen stuls zu 
Meiitse erzbischoff, des heiligen römischen retchs in dntschen 

landen ertzcanceler, bekennen ofllnlichen mit dieseine brive» 
das wir beredt haben zwisschen den edebi vnsem lieben 
heymeUchen vnde getniwen Johansen graven su Werthenn 
vff cyne vnde Johan herrcn zu Isenboi^ vnde zu Büdingen 
vff die andern silen, vmbe alle zuspreche vnde zweyun^ife, 
wie sie die mit einander biz vff diesen hui igen la^r fichnht 
haben, ez sy von ir stlbes, yre wibo oder kinde weg-en, 
also daz der obgen. parlhie yelich zwene siner fninde (Ihfzu 
bescheiden vnde geben soll vnde sollen wir yu einen gemei* 

WtttMa. UffimdctMi. L 
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neu obemunm dam bescfaeideii vBtle gdMi': diaielben finfe 
oder der nerleil die obgen. parthie nach ir beyder «aeprechc 
vnde «Blwurte hlme worl Tnde kuaUofaaft enlscbeiden vnde 
ricblea sollea, guilichen mit beuler parthie wiasen ynde wil- 
len, ob sie mögen. Mochten aie aber die obgen. parthie ait 
also gütlich frerichten, so sollen die obgen. funlTe oder der 
niertcil mit deine rechten richten vnde ciilscbeiden vnde wie 
dieselben parihicn von den funlTen oder deme merteile gut- 
lich oder mit deme rechten gerichtet vnde entscheiden vnde 
wie dieselben parthien von den funffcn oder d^e merteile 
gulltrh oder mit dorne rechten gerichtet vnde entscheiden 
werden in der nnisse als vor^eschribrn stet, daz sal ir ey- 
ner deine Hinipni v(>llentzihen vnde tun, bynncn den nelisten 
zwen nianden dHrnncli, vnde sal ir yclicher deme andeni 
daz vorwNsscn vnde vorsinreln für firtusent uuldin vnde sal 
die obgen. suche ein ende nemen hie zwiüfechen vnde s. Mer- 
linslaofe in dem >vinter ^rt;legea aesl körnende. Wer o? nher 
daz die obgen. lunlle sementlich oder der fiinfTte biMinder 
bynncn dem ol>Cfen. zile des reelilen nit wissen oder ertan n 
mochten stuiv U nger ziel sich des recliten zu erfaren daniml)« 
begeren vnde daz vff yre eyde sprechen, so mochten wir 
yn das aiel erlengen, also daz doch die sache bynuen eyme 
jare nach datnm dieses brievs eyn ende neme, Aucb ist 
beredt, wer ez, daz der obgen. parthie eyne der andern 
daz recht verzöge oder sumig darane würde, so bette die 
ander parthie yre gisele für die obgen. summe gelles zu 
manen als lange biz ir daz recht vollentzogen wurde. Wer 
ez auch daz der obgen. vyere, die die egen. parthie geben 
werden, einer abeginge von todes wegen oder sust vsser 
lande füre ane geverde, ee die vorgeschriben sache gütli- 
chen oder mit deme rechten entscheiden oder gerichtet wur- 
den, uff weliche parthie daz were, dieselbe parthie sal da 
einen andern an des abegangen statt, widder darzu geben 
vnde I)escheiden, bynnen virzehen tagen ncst darnach, wanne 
er dez gewar wyrdet ane geverdo, Ginge aber der fünfite, 
Jen wir darzn urbcn vnde bescheiden Itnben, von todes 
wegen abe oder Iure vsser iande vngeverlu In n , so selten 
wir finch eynen andern funlTlen vnde gemeinen man, der vns 
liiiK kcf bevden parthien glich sin, darzu geben vnde beschei- 
den, bynnen eynem mande nest darnach, so wir des gewar 
werden ane geverde. Helte auch der obgen. parthie eine 
uff die mdvr an einchen berichten erclaget, ez were heime- 
lich oder offinlichin, daz sai uucli gentzlich äbü;i>in. Auch 
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sollenl die obgon. parthten vnde yr ycliches son vnde erben 
beruflf gentzlichin gerichtet vnde gesunet sin vnde haben 
VHS auch in gujen Iruwen an eydes stall globet vnde geredt 
yr yclieher für sieh vnde sine erben deme andern zu halten, 
voUenUsihen vnde tun in aller der masse als vorgeschrtben 
stet ane geverde. Des za vrknnde ist vnser ingesicrel an 
diesen brief gebangen , der geben Ist za Aschafßnburg des 
donrestdges nach dem hl. Ostertage des ja res dö man zalte 
nach Criss geburte dratzehenhundert vnde in dem drA vnde 
nuntsigesten jare« 

CXXIY, 

Des Grafen Juli;iiiii noii Werllieün Statut über die 
Tiieilung der (jiratschail Werlheiiu uater zwei 
Linien seines Hauses. 1398. Mai 4. 

Wir Jokans Gra/f zu Werthcim, der elter, bekennen of- 
fenlirh mit diseni brieflT vnd tlmri kunt allen den dii* in se- 
hen, hören oder lesen, wir inil vorbedachtem, beratliem 
muth, durch vnsicherhpit diss vergenglichen lebens vnd auch 
durch libe willen, als wir zu den nachgeschriben vnsern 
liinden haben, ein Ordnung vnd saezung band gemachl vnd 
sind der vberkomrncii zwischen graff Johansen rnsern eiteren 
sone vff ein seilen vnd graff Jorgen^ graff Menseln^ graß 
Lenkarten, vnsern jungen sönen vnd Iren geschwistem, die 
aie noch gewinnen mögen vflT der andern seilen fn aller mass 
als hemaeh geschriben steet. Mit namen ob es wer, das 
wir e von lods wegen abgingen, dann wir die obgeschriben 
vnser sone von beiden selten, ausgericht vnd bestalt betten, 
so w&llen vnd sacxen wir, doi grnfJohani muer tUer ttm» 
vnd sein erben mkaben tmd besiaten sotten diss kemacfige^ 
tekriben: herr schuft, snhloss vnd gut mit namen Werthem, 
fteydetibergk, Bickenbach, Hoenbwyk, LmUtenbach, Riedem 
vnd Remüngsn, mit allen den rechten, die wir daran haben, 
nichts ausgenommen, on geverd. So solle man aus den 
vorgenanlen vnsern jungen sönen einen auch einen wcllt- 
liehen herm machen vnd derselb solle inhaben vnsern theil 
an Bnibergk , an KUngenhurgh , an Buttert, nn Schtrainburgk, 
Bischoffsheiru, nn Kvhheim, an hiczutgrn vnd an Land.^purgk, 
mit allen den rechten, die wir daran haben, auch nichtig bus- 
genoinrnen on irevcrd«". Vnd (}erse!be solle die andfni sein 
biüder ausrichten md geistlichen beraten ir ieiichen mit an*- 
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derüialb luiiiderl gülden gelts leibgedings tikI bü dandMr 
ongeverde. Vnd wir babeo aach die saczong tmI Ordnung 
gemachl mit solchen vndenchiden als hernadi gesciiribe« 
sleet Mit namen ao enaoU der oiigeacliribea vnaerer son 
von beiden aeiten keiner oder ir erben von obgeschriben 
herrschaflen, achloasen vnd gOtem nichts verzecxen oder 
verkauffen, es sey dan der andern parthay guter will vnd 
' , vorhengiuig. Wer es aber das derselben parthey eine, welche 
das were, solche not antreft, also das sie die benent par- 
they der andern parthey ein halb jar vor anbieten vnd ir 
das vmb ein beschaiden phening geben gleicher wtss als ir 
das gein Hn andern gelien möchte ongeverde. Möcht es 
aber die ander parthey nll vorsaczt nemen, wan dan das 
halbjahr also verganiren were, so niorljt es dun die bonolh 
parley wem sie wolle ausgenomen lurblen; doch jiIso wem 
die vorsaczung geschee, «las der sein brreff darüber gebe, 
das die ander parlhev die losunir ewiirliehcn daran hette, ob 
es änderst die erst parthey iiit losen wöll aiigeverdt. Aueh 
ob es wer, das der obgenunt parthey eine welche das were 
von lodes wegen abgine-c on lehen »erben, mit namen on sönc, so 
solle die andere partht y die noch in leben wi?re, werden vnd 
zufallen alles das die abgegangen parthey nach ireui tod gelassen 
bette, ongeverd: das ist mit namen ob es were^ das der ob- 
genant gralT Johans vnser elter sone von todes wegen alH 
ginge, also das er kein sone nach seinem tod vorliess» was 
wir dann ime gesaext vnd gemacht haben, als vorgeschriben 
steet, das solle alles werden vnd gefallen dem der ans den 
vorgenanlen vnsem jungen sdnen ein weltlicher herr gesacxt 
war worden vnd möcht man dan aus den selben vnsem jun- 
gen sönen mer weltlicher herm machen ongeverde. Des* 
selben gleichen wer es das derselb aus den vorgenanten 
vnsem jungen sönen ein weltlicher herr gemacht were, von 
todes wegen abginge, also das er keinen lehen erben nach 
seinen tod Hess, was wir dan ime gesaczt vnd gemacht han, 
als vorgeschriben steel, das solle werden vnd gefallen dem 
obgeschriben grafTen Johansen vnsenn ellern sone vnd sei- 
nen erl)( n, ob änderst derselbe vnser junger söne keinen 
bruder liess , der zu einem w i lilu hrii herm gesactzt möcht 
werden (Hii^cy, j do. Auch eiisoll der vorgcsehriben vnser 
söne von beiden seilen fürbas k{ mer kein wcib nemen, es 
sey dan das sie vor verzigen hü vf alle farende hab. Were 
es auch das der obgeschriben jtarlhey eine oder sie beider- 
seits töchter betten, oder gewgmien, welche parthey die 
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iSckier aUo keUe, die möeki tr eine berfOkm weUHchen mü 
drejf tauMeni gMm md nit dantber vnd wasieliche purtliey 
mer iMler hat, dem eine, die solle Jte beraäien geiiOidun, 
tr eine mit treissig gülden gelts leibgedtoge vnd auch nit 
darüber oDgeverd. Auch von der lehen wegen die wir vnd 
Vilser herrschafl zu lehen tragen, si sind geistlichen oder 
weltlichen, da wollen vnd saczen wir, das all weg der ellist 
grafr zu SVcrthoim alle lehen tragen soll nach vnserm tod 
aus den vorfrciianten viisern sönen au«:irenoinen die burirman- 
schafl, die sollen !)lei!)en bey ielif"lier hiTrschafl vnH schlös- 
sen dahin sie gehörig ongeverd. Au( h \ i>n der lehen wegen 
die von vns vnd vnser herrschafl zu ielien ^ein, da wollen 
vnd snezen wir, das der obtreaanl gral* Jolmns vnser eiler 
tJon villi sein lehenserbeii leihen vnd zu verleihen haben sol- 
len alle leheu, die da zu lehen gen von der graö'scliaft zu 
Wertheim vnd anders von dem, das wir ime gesaczt vnd 
vermacht hau, als vorgesehrihen steet. So soll der, der 
aus der vorgenanten vnsern jungen sönen ein weltlicher lierr 
geflaczt wurde, leihen alle die lehen, die da zu lehen gciii 
von der herrschafl zn Breoburg vnd von dem, das wir ime 
vermacht haben, als vorgeschriben steet nach des obgenaiw 
ten graff Johansen tode ongeverde. Doch also das sie von 
beiden seüten gleich panier vnd wappen füren sollen, in al« 
1er der mass als wir die iczmid fürend, ongeverd. Auch 
soll der obgenant graff Johans vnser elter sone, dem der 
aus vnsern jungen sönen em weltlicher herr gemacht wurd, 
die lehen zu Breuburg in Innren handen wegen vnd leihea 
sein lebtag vnd nit lenger. So sollen die lehen dann nach 
seinem tode gefallen vff den, der also aus vnsern jungen 
sönen ein weltlicher herr gesaczt were vnd vfT sein lehens« 
erben ongeverde. Vnd vnsern theil den wir haben an Bar- 
ienstem, das haben wir den obgenanten vnsern sönen von 
bi'idon seinen /iibcsrhieden, iclieher parlhcy halb vnd halb, 
<)ni»i'verde. Auch \ori der liunderl guldin gells weisen als 
wir Vlen von der Teck geborn, vnser ehelich hausfrauwen 
bewist haben zu morgengab vff vnserm gross(Mi Zoll zu 
Wertkeim, die soll si vnd ir erben, die si mit vns irehaupl 
hatt, alle jar jerlichen nach vnsenn tode davon haben vnd 
nemen also lang biss das die von ir g^elost wonlen mit tau- 
sent gülden guter werunge, von dem der dan gralF vnd herr 
zu Wertheim ist, ongeverde. Auch imib Bickenbach, das 
wir versaczt haben lur zwey tausent guldin, da ist beredt, 
were es das der obgenant gralF Johans vnser eller sone, 
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das wider lösen wüUl, welches jar das were, so soll der, 
der aus den obgenanten vnseni jungen sönen ein weltlicher 
(lerr gemacht were, ime zu sleur daraa geben tauMiiiU gül- 
den. Vnd wan dan irrnff Johans vnser elter sone das also 
gelöst hatt, so soll das allein sein vnd seiner erben sein, 
nach dem als vorireNrhril>en steel , ongeverd. Vuib zweiung 
vnd irsall wi!!»'ii zu vermeulen, so haben wir vber dise 
sacj'-ung vnd ordnunir zu vomiundt tresaczl die odelen vnser 
liebe btHäer (jrüff Kherharten van Werlheim ^ lluunherr» zu 
Würzbvrg, graj Albrechten ron Wertlicimj Üiumlierm 
Biitiil/rnj, den obgenanten ^rave Johansen vusern eltereii 
sune, \tul Eberharten von Uurlheim riller also bescheiden- 
lieh, üb es were, da (iolt vor sey, das wir elm ?0D lods 
wegen abgingen, dan die obgeachriben vnser jungen söne 
au Iren tagen kcraien, so sollen ijße obgenant^sn vominn4 
oder wen wir npch bey vnsenn lebiag darüber stciep, de« 
der ans den vorgenanten vnsem Jungen sönen ein weltlicher 
herr gemachl were oder wurde» pevpr aein vnd ime die ob- 
genanten herrscfapfl scMoss vnd gut als wir ime Yemnchl 
haben golraulich iurschihen su seinem nnc^« ahm lang bis 
daa er zu seinen tagen kommen were, das ist wu $emen 
ßckta^im Jwm vnd wan er dan allso zu seinen (igen kon^ 
men were, so sollen si mit im reden, das er in guten Iru- 
wen geloben vnd zu den heiligen schwören soll vnd sein briff 
darüber geben für sich vnd alle sein erben, dise saezim^ 
vnd Ordnung stet zu halten vnd das er verziehen solle vif 
alles das wir dem obgenanl ^^ralT Johansen vnserm eiteren 
sune vnd seinen erben vermacht hau als vorgesefinlu ii slect 
vnd das er daran als wir ime vermacht han ein benugen 
haben wolle ou geverde. Es were dan das ime das vtf 
erstürbe als vor vinierschriben ist. Vnd darzu sollen die 
andern sein brüder vnd geschwislem, so die tivrzchcti jar 
alt \sorden, auch trewcnlich verziegen vnd disen bnlF ge- 
loben vnb schwören zu halten, als der ausweist, on^:everd. 
Wer es aber das sie das nil Ümu wollten vnd mer haben 
wollte n, dan als wir in vermacht han als vorgeschriben sleet, 
so ^^ollen die obgenanten vormund dem obgenanten graff 
Johanseo vnserm eiteren sone eingeben vnd auswfirken alles 
das wir denselben vnsern jungen sönen vermacht halten, als 
huig bis das si den verzigfc gethan vnd sich verschriben 
babeo in allfr messen als vorgeschriben sieel, ongeverde, 
Vnd wan sie das dan also gethan vnd sich verengen haben« 
so fo\\ map ine die obgeschriben schloss vnd gut, all; wir 
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ine Temiicht hu, Tiivonofaiiicli eingeben vnd antworten 

ine der massen als vor vndenciueden ist, on geverde. Audi 
so hat graff Joluns vnser elter sonc sich iczund verzigen 
vnd in gnten treuwen gelopt vnd m den iieillgen geschwom, 
dise saczung vnd Ordnung also stet zu halten vnd liat ver-* 
eigen vif alles das wir dm obgenanten vnsem jnngen sönen 
vermacht ban, vnd das er daran als wir ime vermacht ha- 
ben, ein benügen woll han, als alles vorgeschriben steet, 
ongcverdc, es wcro dan das vfferstürbc*, als auch vor vriHrr- 
schideu ist Am h ob es wert", das wir bcy vnserii lebtairen, 
icht mer guth oder schloss kauften oder verpfenden, diesel- 
ben sollen nach vnsem i (od jelicher parlhci halb werden, 
ongeverd. Wer es aber, da (^o(t vor sey, das wir bey 
vnsem lebtagea ein theil, schluss oder gut verseczen mus- 
len, oder sunst schuld niaelilen. was wir dan also versacz- 
len, das soll ielicher parlhoy halb abtreen vnd die schuld 
die wir maclikii, soll ieliehe partliey auch halb zalen, on- 
geverd. Auch so haben wiv vns in diser saczung vnd Ord- 
nung die krain vnd machl behalten, das wur die in disen 
necken zeheo jaren nach dato diss brieffs bey vnsem leb- 
lagen abthun vnd widenruffen mögen, also das es beder par- 
Ihei knnth sey vnd olTenlich atoethun werd, on ge verde. 
Vnd wan wir die also widernilfon vnd abgethan betten in 
disen nechsten sehen jaren, so sidlen dan der vorgenant 
graflf Johans vnser elter sone vnd auch die obgeschrlben 
vnser jungen söae von beiden seitten bei allen den rechten 
bleiben, di si vor dato diss brieffs gehabt hatten, enge verde. 
Wer es aber das wir diese saczung nil widerrulTcn vnd ab<- 
tetten in disen nechsten zehen jaren, wan den di zehen 
jare vergangen sein, so soll dise saczung stet vnd ewig 
bleiben in aller mass, als diser briefl* aufbeweisst, ongc verde. 
Das zu einem >rkunt vnd vesler Stetigkeit, so hnben wir 
vnser gräfl. insigel an disen brioff gehangen. Vnd wir Johans 
graff zu Wcrth^'lm , der jünger, des oljffenannten grall Jo- 
hansen vnsers vateis clter sone, bekennen für vns vnd vnser 
erben , aurh ofTenlHch an disen brieff, das wir in guten 
treuwen gelopt vnd zu den heilitren gesc liwurn haben für 
vns vnd vaser erben alle vorgii^ehriben slüeke, punrt vntl 
artikeü, stet, vest vnd vnverbruchenlich zu halten in aller 
roass als diser briel! aiilljeweist. Dess zur vrkund so han 
wir vnser insigell auch an disen brieff gehangen vnd liaben 
(hu zu eebetten die edelen vnser lib vettern gnifl* Eberharten 
von VVcrlheim vnd graff Albrechl von Werlheim vnd darzt 
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berm Eborharleii von Harlhciin riltn-. (ins sie ir iii.siL^rll 
auch an disen bricff hau ift liaiim n. Viid wir (/rdjf Kberltart 
vnd grd/f Albrecht vvn Wt-rtht im gebnidfr \th\ h Ii Eberliart 
von HarUu iin hokcnncii. das wir von bin weticn ilcs obge- 
njuitrn gralF Juhniisen des eiteren und graff Johaii.sen des 
jun^roni, vns dos v(>rg-pschriben Vormundschaft angenommen 
vnd vn(h r\\ tiiKicii hau, in aller iiuiss als vorgeschriben sleel 
vnd lijibeii tk'ss zu urkuiilU vuser ein ielicher sein, eigen in- 
sigell an disen briefT gehangen. Vnd wir Vthen gebom vom 
Teck vnd ttir Mechtilt, gebom con Schwarzburg, liede QreviD 
zu Wertheim bekennen auch mit disem brieff, das soldi vor^ 
geschriben aacsung vnd Ordnung mil vnsenn guten will« 
vnd wissen gescbeen Ist. Dess »i vrfcnntii so batt ms«r 
elicbe ir eigen insigell an dIsen brieif tbnn benken. Dmt. 
anno domlnl millesinio trecentesino nonagesimo ootavo, sa- 

balbo post Invent. S. Cnicls. fffacb einer vom Abi J<Mt XU Amor- 
bach vidimirlcD auf Pergament geschriebeuen Co|}ie vom 24. Juli 1458 
und zwei auf Papier geschriebenen Abschriflcn , wovon eine in dem 
fOrcU. Löwenstein. Roseuberg. Privativ-Archiv, die andere im füriitL 
f encinicliaftl* Archiv an Wertheim beflndlich.] 

cxxv. 

Vertrag zwischen dem Grafen Johaim von Werthenn 

raid dem Riller Eberhard von Hartheim über iias 
hohe Gericht su Uartheim. 1399. Mai 6. 

Wir Johans grave zu Werlheim uff ein sitlcn vnd ich 
Eberhard von Uartheim uff die andern sit u bekennen für 
vns vnd vnser erben oüiulicb mit diesem brieffe: solich 
zweiunge als wir uiit einander gehabt liaii des hucslen 
gerichts wegen zu Uartheim, daz lib vnd gut anlrilTl, des 
habin wir vns darüber gutlich vereynl, also ob es were, 
das ein geschrey würde oder ein manunge gescbee von vns 
grave Johansen vorgen., von vnsem erben odir von vnsem 
wegin, daz man nachfolgen odir vzzieben salle als vor g»* 
wonbeid vnd berkomen ist, dambir sollen wir grave Jobans» 
vnser erben oder wem wir das befehlen, xu gebieten ban 
vnd was busse davon gefiele nach dem als vorverschriben 
vnd gewonbeik ist, die sulte vns vnd unsero erben werden 
angeverda Was abir lib vnd gut antriffit von schedelichea 
Inten, daz sal ich Ebirhard vorgen. vnd myne erben inn^ 
men vud daz ffirbaz arichen vnvergeben dem obgen.myneni 
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erben berren oder wem er odir sin erben daz befelhen, alao 

daz ich vnd myn erben auch macht sullen haben, die sche- 
delichen lute anzugriffen angeverde. Zu vrkuride des hat 
vnser itiürher sin. iiigesigel für vns vnd vnser erben \m die- 
sen briet hm hpnkcn. Dat. an. dorn. MCGCLXXXXIX«' feria 
quinta die VVaipuxy» virg. 

CXXVI. 

Des BischofB Johaim von Wttanburg Lehenbrirf ftr 
iea GraTen Johann von Wertheim. 1401. Mai 31. 

Wir Johann von Gottes gnaden bestettiL^tor des stifHs 
zu Würzburg bekennen vnd ihun kund gegen alieriuennig- 
licben an diseni brief, dass wir dem edlen Johamism gra- 
fen rnd henm zu W erUwim dem eitern alle diese nachsfe- 
scliriebene lehen gelehen haben, die von vns vnd vns. still 
zu lehen gehen, mit nanien die bürg md die behausimg 
SekweMurg, die da gehören in unser Cammerambi, Firm^ 
äenberg, borg vnd statt, LmaaAeuk, das sehlosSy BembHi^ 
gen, das schloss, vnd das halb dorf Lengfurt mit allen ihren 
sugehdntngen: vnd verleihen thme die mit crafft vnd macfal 
diss brieffis, was wir ihm von rechts wegen daran verleihen 
aoUen, ate das vollkommenlichen In vnserem lehenboohe ste- 
het geschrieben, doch mit behiltniss vnserer vnd vnseres 
stifRs rechten, die wir daran haben ongeverde. Zu vrknnd 
ist vnser insigel an disen brief gehangen, der geben ist zu - 
Wurzbarg am dm^g nach Vrbani nach Chr« geb. MCCGCI. 

CXXVIi. 

Konrad von Eglofstein inid Johann Graf von Wertheun * 

machen eine Richtimg: zwischen dem Bischof Jo- 
hann von Würzburg und Leonhard Grafen von 
(kstelL 1402. Juni 23. 

Wir Cunrad von i^iilofsteinen nieistcr deutschs ordcims 
inn deutschen vnnd welschen landen, vnnd Johanns graue 
von Werlheim der elter Ihun kunth vnd lassen wissen alle 
lüte an disen briefe vmb solche missellunge zwenng vnnd 
Vneiniirkeil, alss der erwirdig in gott vater vnd herr, herre 
Jdfiarines bisrhoff zw Wirlzburg vnd sein capitell vnd sliiiX 
vir einer, vnd der edle wolgeborne Linhartte gr^ne zw 
Castell vfT die anderen siten mit einander gehabt babcnn, 
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wie tk^ die bis vflf die gegenwerttige zeite verlauffen mad 
dergangcn hal)enii. Donmib haben wir sie mit efnuider 

rreualUcIien , grüiidliction vnnd g^ntüchen gerichtet in der 
inass, alss hemacli geschriben stet. Ziini ersten, dass sie 
an finandor fürbasser ^nXe frennde syn, vnd dammbe einander 
iiin keiiu'H iirjrwonn vnd vordeclilnuss haben sollen an jrefi*^rd(». 
iio mag ubginant trraue Linhani die sdtatzunfir von den 
zwrvrri börurrn Kscherichen vnd Cuntzen Rfirkern. die er 
/.II ^ olkucli gtTan^en lial. als er mit in im crefiii^kiiu^s > h<T- 
koaiiiicn ist, nemen, vmi m)I danilF mit seiinMi ollfiu'!! tirirMFe 
viiisern lierrn vuii Wirlzburg suie sliül vnil i aj ulcll leditj vnd 
los sagen aller schtlde. anspruche, vnd vimln tmge biss \fr 
dise goffenwcrtligc zeite, vnd für alle verlanffene sacheiL 
Auch sol (T ein briefe t»L'bLU uul seinen anhaiitfendeii iiisi- 
gell für sich vnd alle sine erben, dass fürbasser ewiglichen 
die obgenanntc zweene bürger, vnnd alle ire erheM oder 
wer dmelben gute lieaitier wem, bUben sollen by eile« 
freyheiKeii vnd gewohnheitten , ab» iiie von alter her md 
kiunmen. So snllen auch dieselben sweene burger nach vmi- 
sers herm vonn WOrsbuigk vnd seine capittels genaden ihre 
«echateung vIT der Stadt zw Volkaoh beweiset vnd dargCMlt 
werden. Zu nrknnd haben wir vnnser imder insigell lasnen 
liennckcn ann diesen brieff, der geben zu WMsburg an 
freitlag vor sanndt Johannstage snnwenden. Anno dnt nül- 
lesimo quadriogentesono secundo. 

■ 

CXXYUl. 

liehenrevers Hnns Zobebi von Gadenberg «i Grafen 
Johann m Wertheim Ober ifas Mannlehea des 

Würzburger Cammeramis. 1407. Juii 11. 

Ich Conlze Zobel von (iiitemberg gesessen tzu Heitimfs- 
fell bekennen ofFenlich mil dis^m olTin brieffe, als mir der 
edel wulgeboni iiiyn <rncdiger lieber her g-raff.Ktliaans, graff 
tzu Wertheym gullieh sreliehen hat Izii leihlcm manlehen 
von des kammeruuiples wegin des sliflis Uu Würtzpurg des 
er ein obirster kcmmerer ist die hernachgeschribnen leben 
rechte, des erstin von ydem apte sanct Benedicten Ordens 
hd Wörtiburger bischlnm, wanne der eonseerit wirl ein 
Riark Silbers, danaaeh allen t«oll vom obsse vff dem Jnden- 
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plaUe fad vS dem Meyae ton Wurlzpurg der sich anh« ht 
an ynser üben frtnan tage Wurtzwiehe vad wert bis vff 
vnser liaHrapi frmiwen tag Liecbtniesse, darnach sesstze- 
lien hübe im dorffe tuy Yssenheym vnd sibentzehea hübe 
im dorffo tzu Karlburg vnd dieselben hübe die geben 
tzu sess helltTii tzu fiinfF hellem vnd tzu dryen hellem; 
darnach das juden^erif ftto tzu Wurlzpurg, von allen Juden 
dasol!»st, darnach dru piimit heller jerlichir trülle vnder den 
ledderüschen tzu Wurtzpurg, die mir die icdderer daselbst 
alle jare geben vnd raichcn sulieut, darnach ein phunt hel- 
ler ffulte von husem tzu Merlstatt darnach dru par bunt- 
schuhe von dryen klöslem Ebrach, Haispronne vnd Bronne- 
bach, yoii idem kloster ein par, darnach elwouii oley**) 
gulte von eyriic steyne tzu Wurtzpurjr vnder den Iwlderern, 
(darnach v(l luiültzi^k personen manne vnd Irauwen gesessen 
tzu Lynach, tzu Lutembach \inl in andern dar Hern darvmbe 
Ott geuerde, die mir alle jare dienen sullent, ycjer man funflT 
pheaynge vnd yde frauwe drye pfennynge WiirUpurger W6-t 
rung, vad tob ider persoaea das hdtele cleit, waaaaa na 
gesturbea. Dise vorgeschribeae gate tJle bat aar der obg»^ 
paat myn gnediger hm tm rrcbteai autaleben geticbaa, was 
er mir von recbtis wegia daraa tzu Uhea bat, viwgeaoaaaen 
syn niaer erben vnd siner niaaae recble vnd gewoaheit vn- 
geaerIichea:dasB ich dieselben vorgeaaalea maalaben von ainen 
gnaden Uli lebeyi l|abe vnd gercäen yaie vad aiaer herschaft 
achadpa tau . . , vnd fraiaaiea tan .... alsdanne manlehens^ 
recht ist one geaerde, des tza vrkunde so han ioh Conta 
Tzobel Yorgenaat myn eigen ingesigei thaa heacken an disen 
ofTin brieiT, der geben ist, da man zaitc nach Cristi geburt 
viertzehenhundert jare vnd darnach in dem siebenden jarq 
am nehsten montnge nach sanct iiiiiaiistage vnd siner gese|-«i 
^en dßT heilgen inerterer golis, 

CXXIX. 

Theilung der Grafschaft Werllieim vom Jahr 1407. 

JuU 22, 

Aaao doakini ai, et septiaio ia die s. Harle Magdaleae 
siat bieby gewest; mya ber graff Eberbard von Wertheim 

* ) In einem spiteren Lehenievers vom J 147^, lieisst es: Mt'l Irrgtat 
) Ib dem vorgenannten Lehenrevers heiM eü: cUvvcu vit'le. 
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vnd myn her gnf Hans, g^raff zu Wertheim, Henne toi 
Horbach, Endres von Riddorn, Hans Klinkhart der alte. Ha» 
Klinkhart der junire, Eberhard Hunt, Eberhard Gundewin, 
Han«; rnrz.stat, Hans Dichelin etc. Dtcz dtfs bernftclige- 
schr. etc. also bt^luden kunt. 

Diss sint die irutc die sie gemein hanl halb vnd balii. 
It. Was wir hau zu Gamburp. 

It. Die Ebersteinischen pule vnd Peters van Korbach gute, 
die man kaufte vin .Willi' truldin. 

It. Zu Hohemburg hat grall' Hans sesstusent gülden vnd suU he 
nutzunge davon alz by den von Ryddern gfefiele. Dar- 
nach han sin lnuilcre daselbst zu Hohemburg driilu^ent 
guldin. Davon ist yn zu nützunge bi'sciieidin : der zoll 
zu Kiezingen vnd funffczig guldin gelt vff dem \'ngelte 
tzu Karistat. Darnach von vbrigen siebentusent, daz uhui 
Tnb die Ton Riddeni krafll hit ni Hohenborg ymfeg 
nAtnmge. Davon gefeUel das aymet iglich parlie iuA. 

It Will wtf kauft hwin, vmb nydonge Ritpr. su Kr e l eW d i 
vnd vmb Hansen von Rempr. ni Dettingen isl geneyn. 

It Der Zoll zu Lengfurt isl gemein. 

It Wats wir tzu Hosen kanft (an vmb herm Petnnn 9lnm- 
beig ist gemeyn. 

it Was wir zn Dyttenkeim gdumft han vnd» die von Ht» 
wawe, das ist auch gemeyn. 

Dise hernachgesdir. gute sint der jungen Rindere alleyne : 
Bütert, Kiezingen, Bartenstein, Rynecfce vnd Kulshein 
mit iren zugchörungen allen vnd des von Bickenbadi 
hundert guldin gelt. 
IVota. Die phantschaft zu Ryddern ist grafen Hansen aUeyne. 

cxxx. 

Lehenbrief K. Ruprechts über die Regalien für den 
Grafen Johann von Wertheim. 1408. Jon. 20. 

(Cf. Chrael Reget>ta RuperÜ R. R. p. 160 n. 
2578). 

Wir Ruprecht von gottes gnaden rom. konig zu allea 
Zeiten merer des reichs. Bekennen vnd ton kond offentfich 
mit disem briflT allen den die in sehen odet hdren lesen, das 
wv han angesehen fleissige vnd redliche bete des edlen vn- 
sers lieben gelreaen Jokmm grafen m HMbewi vndl nemb- 
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liebe dinste md trewe, als dereelbe Jolitnn ¥iui vnd den 
Iii. Reiche getan hat vnd in künftigen Zeiten QOcb ton mag 
vnd haben iine daruinb mit wolbedachteni muet, gutem rat 
vnaer Fürsten, edien vnd getrewen seine lehenschafl mit 
Damen: die müncz zu Werihem, an Creuczwerthem, zoüj 
gelaidt tmd Juden, die er von üns md dem reiche zu leheh 
hat, mit allen rechten vnd zugehörungen gncdiglichen gelihen 
vnd leihen ime die in crafft diss brieffs vnd rom. koniffl. 
macht Vollkommenheit zu haben, zu behalten, zu besitzen 
vnd der zu ücniessen in aller der tuhss, hIs seine; anfordern 
vnd ei bisher gehabt, herbracht vnd besessen [laben. Wann 
er dieselbe lehenschaft, mnncz, zoll, gelaidt vnd Juden von 
vns als einem rom. konig, seinem rechten herrn recht vnd 
redliclien nach des hl. rom. reichs gewonheit emplahen vnd 
\ns darüber gelobt, gehuldet vnd geschworen hat, ah vnsere 
tmd des hl. reichs grafen pilichtig sind zu tun. Doch hau 
wir in dieser Verleihung vsgenommen vnsere vnd des reichs- 
manne rechte ongeverde. Wir bestettigen vnd confirmiren 
ime aadi alle ynd jegliche seine freyhcit, privilegia, band* 
vesten vnd brieff mit craiR diees brieiTa, die seinen aitfor- 
dem vnd ime von aeel. ged» rdm. kaisaeiii vnd konigen 
vnsern vorfaren an dem reiche verlihen vnd gehen worden 
sind, one alle geverde. Mit vrknnd disa brieffs versigelt mil 
vns« konigl. Miy. anhangendem insigel. Geben zu H^elberg 
im MCCCCYIII. jähre, den nächsten Mittwochen nach vnsers 
herm iichnamstag vnsers reichs in dem VIII. jähre. 

Ad mand. dorn, regia» 

Johannes Winheim. 

Schiedsbrief des Bischofs Albrecht von Bamberg in 
den Streitigkoiteu des Grafen Johann zu Wcrt- 
heim mit seinem Bruder Grafen Michel und sei- 
ner Stiefmutter Uta. 1408. Juli 24. 

Wir Albrerlit von cotes gnaden bischof von Bamberg. 
Von sulcher stosse, /\\ )iewir vnd zweyunef wegen, die bis- 
her«' gewesen sein vnd sich vcrlaufTen iiabcn /.wischen den 
edeln vnsern üben vettern Johamisen graven czu VVerlheim 
auf eine vnd graven Micheln vnd seinen gesvvisterigen auf 
die andern seüen, nemlich von des Zuspruchs Riegen, den 
dar vorgen. vnser Uber vetter Johanns grafe cau Wertbeim 
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«leliiet IQ haben so n^rmn Miehdii viid Minen gegwimen 
▼on feiner ninler seligen morgengabe wegen, nnf einem 
Tiertei czn Brewberg vnd encii der tuspruch wegen, die der 
obgen. vnser veltcr grsTe Johanns meynet zu haben zu vn- 
aer üben swesler Yien grevuin von Wertheim von des dorft 
wegen Butelbnin, derselben stoss, zwylewff vnd zweyiing 
die obfifen. Johanns grafe zti Wertheim Miser über vetter, 
grave Michei für sich vn<l alle seine ifoswistren mm] frm\ V?n 
grefynn voriron. Pur sicli vnd ire kint, sie genlzlicheri in di r 
freuntsrlKifl «laiunib zu entscheiden, bey vns h<'rnarh <je- 
schribfti l)elibea sein, also wie wir das zwischen dni m[>- 
gen. parleyen scheiden vnd aussspnHlicn in «i»'r C'ii(li( krii, 
das si«' das alles slet halten vnd volfuren vvollrn, ai> sie 
vns d;i^ uiich stet zti hnllt'ii gereUt haben, ougeverd. Beken- 
nen >sir uirenüclieii mit disem offen briffe, das wir ctersel- 
ben stoss, zwylewff vnd zweyuntr vnd der edel ijrave Eber- 
hard von Wertheim, lumherre c^u Bamberg, vnser Über 
briider, zwischen den obgen. grafen Micheln vnd seinen ge- 
swistem, der Vormunde wir sdn, vns augenonmen haben, 
von der obgen. hinder wegen in vonnandschaftweyse vnd 
der war auch gentaliehen beliben sein, bey der sohidnng, die 
wir hernach tun werden, mit den erberen vesten, die mit- 
aampt mit vns daran beaeMeden vnd gegeben sein in der 
roass alB hemaeh geschriben alet. Zmn ersten scheiden vnd 
spredien wir aws von des suapmchs wegen der cweyer 
tawsent gnldein, die der vorgen. vnser über vetter Johamm 
grave zu Wertheim meynet in liaben an den vierteil zu 
Brewberg von seiner muter seligen morgengabe wegen, das* 
er noch sein erben furbas ewictichen dhein anspruch noch 
vorderung dann gewynnen noch haben sullen, noch nymands 
von iren wegen in dhein weise ongeverde, es wer dann, 
das OS dorn vorgon. graven .lohannson, seinen orbon oder 
nachhoniiMf'n \nn todes wegen aufersliiHii^ von dem vorgen. 
grafen Micheln , seinen geswislern oder iren erben vnd 
nachkomen, do got lantr vor sey. Dörnach scheiden wir 
mit sanipt den litTnnfli ircsulirihen , die zu der .schiduiii: zu 
vns beschiden vnd lk 1" n sein, das wir dem obgen. vnsem 
Üben vetlern Johaniisoii graven zu Wertheim verleihen sol- 
len vnd wollen die guter vnd lehen vmb Boparleii am Reyn 
gelojren, die von vns vnd vnsonii sldt zu lehen ruren vnd vns 
verfallen vnd ledig worden sein, vnd die er auch von vns 
vnd unserm stift czu lehen empfaben sol, wenn das zu falle 
komet oder des notgeschlcfat ongeverd. Wer aber das in die 
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lehen nicht genewichen wem, darvmb er sein crfarung ha- 
ben sol, hie zwischen vnd s. Mertenslag scliirkunfligen , so 
sol im der vergen. grave mich !, sein geswisterig vnd sein 
erben geben vnd beczahlen auf sulch frist vnd zeit als wir 
dann sprechen tawsent guidein reinisch vnd im vnd seinen 
erben die bestellen, vorgewissen vnd verbürgen, doran er 
habend ist ongeverd. Auch scJifithMi vnd sprechen wir, von 
der ziisprHch wrorn, dir d(T voi om. \ nser vetler ^ravc Johanns 
iueynet zu liiihcn zu der egen. \ nscr über swester Vta grefynn 
von Werliic im von des dorlFs wegen Bültelbrunn, das die vor- 
gt n \ [ii (lii<>rlbL' dorlFmit allen seinen renten mu /i n vnd feilen 
sol wifihiihi 11 , nuczen vnd nyssen on hinderniss dtTvorgen. 
grakii J(j|iauasen, seiner erben vnd not likiunen von dem 
nechstkunfligen s. Peterstag kaliiedra genant über ein gantz 
jare naeh dato dicz hrifes zu czelen ongeverd. Vnd wenn 
das jare aws vnd vergangen ist, so sullen die oberen, grave 
Johanns vnd fraw Vta dasselbe dorff ßuttelbrunn niit Icwten, 
guten, vogteyen vnd gericbten vod allen andern vellen, 
renl^ vnd nuczen, wie das alles genant ist, geleicfa teilen, 
also das yeder partey doran ein gleicher halber teil donm 
werden vnd gevallen sol ongeverd« Bey demselben halben 
teile, der der vorgen. firawen also zu teil werdet, die obgen. 
fraw Vta ir lebtt^ siezen vnd beleiben sol vnd mag vnge- 
hindert von dem vorgen» graven Johannsen, aller seinier 
erben vnd nachkomen ongeverd. G(^schehe aber das die 
vorgen. fraw \U\ von todcs wegen abging, do got lang vor 
sey, so sol derselbe halbteil des vorgen. dorfi's Bütelbrun 
mit allen seinen zugeborungen gevallen auf graven Micheln^ 
sein geswistem vnd ir erben vngehindert von dem grave 
Johannsen, seinen erl)en vnd narhkonien ongeverd. Des- 
gleichen frawe Via, irc kinder vnd grave Michel, seine ge- 
swisteren vnd ir erbcü Hcfu vorgen. grave Johannsen vnd 
seinen erben ancli tun suileu ongeverd. Auch scheiden vnd 
sprechen wir, das der vorgen grave Jolianns vnd sein erben 
der vorgen. frawen Vten vnd iren Kinden vnd craven Mi- 
cheln vnd seinen ffoswislera an ir gratTscbafl \\n\ herschaft, 
als ^i(' die yczund yinihaben, furbas dorein nicht sprechen 
sullcn in dhein weyse ongeverd. Desgleichen fraw Vte vnd 
ire kind vnd grave Michel, seine geswisteren viid ir rtben 
graven Johannsen vnd seinen erben in ir grafschaii vnd her-' 
Schaft, die sie yczund ynnhaben, auch nicht sprechen sullen in 
dbein weise ongeverd. Vnd sullen auch von beiden teilen 
siezen vnd beleibt bey den Ebersteinischen guten, einpa»«' 
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tey TOB der Indens vn^reUiidert in aller dmms als sie die 
ycsnod ynnhaben vnd das verschribeD ist ongererdL Ynd 
sollen vmb alle obtresclir. verlauffen sach alle ägen. partcf 

genUlichen auf disen vnsern awsspmch vereynet Tiid ein 
berichte «ach sein on alles ^everd. So seyn diczs die «rbyd- 
lewl die mitsampt vns zu den teidiniren geben vnd darvb 
gangen sein: die erbern veslen Bevcholf von Elma vnti Ditz 
Mnrschaik vnser lihen besuiider vnd getniwen. Zn > rkund 
der obgen. schiduiiir haben wir All>recht von golc:» gnaden 
liisehol' ezu Bflnd)ert^ vnd wir grave Eberhard von Wertheim 
tuniherre doselbst, vonminde der voririMi. kinde vnser insi- 
gel in vorniund.schaiiwei!>e von der t>l>t>en. kinder wegen zu 
einem waren bekenntniss m\[ saiupl den obgen. zwcyen 
seliydleulen ;iit disen linle gehangen. Vnd ich Reycholf von 
Elma vnd Ditz Marschalk obgen. schydlewl bekennen, das 
wir alle obgen. sach mit dem vorgen. vnsern gnedigen Her- 
ren herrn Albrechten Bischof zu Bamberg von bete wegen 
geschiden vnd awsgesprochen haben md haben daruber zu 
vrfciind ynser ydicher sein insigel %u des vorgen. vnsers 
herren von Banäerg insigel anch an diven brif gehangen, 
doch vns vnd vnsern erben on schaden. Vnd wir Joittnns 
grafe so Wertheim vnd wir Vta von Decke geboren vnd 
grefynn von Wertheinr bekennen, das wir alle obgen. arti- 
kel vnd yglichen besiinder die hievor vnd nach an dism 
briefe geschriben sten ganti, stet vnd vnverbrocheniichen 
halten suUen vnd wollen on allen eintrag ongeverd. Zu vr- 
kund haben wir beide ftnr vns, vnser erben, kinder vnd 
nachkomen vnser insigel an disen briefe c:changen. Geben 
vnd geschehen zu Bamberg am dinsla^r auf s. Jacobsabend 
des bl. zweinboton nnrh Chris ts gebuTte vierzeiienhiulderi 
vnd dornach in dem aclitea jare. 

CXXXIL 

Der Bischof Albrecht von Bamberg belehnt den Gra- 
fen Johann von Wertheim mit Gütern in und um 
Boppart gelegen. 1408. JuL 30. 

Wir Albrecht von Gots gnaden bischof zu Bamberg, 
bekennen olTenlichen mit disem briefT, das wir angesehen 
haben besmdere Hb vnd freuntscfaafl, die wbr haben m dem 
edelen Johannsen Graven sn Wertheim, vnsenn Üben vet- 
tern, vnd anch die getrewen dinsto, die er vns vnd vneerm 
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stifTle oft vnyerdrozzenlichen getan hat, vnd er vnd sein 
erben fiirbaz in künftigen czeiten tun sullen vnd inügen, 
vnd haben im von besunder freuntschtft vnd gnaden wegen 
zu manlehen verliben vnd verleihen im anch mit craft diczs 
brieves die hernach geschriben guter vnd leben zu vnd vmb 
Boparten am Rein gelegen, nendichen den Dindihof, den 
man nennet Bamberg zu Boparten in der «tat gelegen mit 
allen seinen ingebonngen. Ilem eUiche stucke Weingarten, 
gfelegen im haine bei Boparten, die in denselben hof gebo- 
ren. Item das dorf zu den Ydenbawsen mit bewvrachsen, 
habergult vnd waz darzu gehöret, die von \ns vnd vnscrm 
Btifit zu lehen rurcn, vnd darozu alles daz Joliann von Li- 
benstein ritter seliger von vns vnd vnserm siiffk za lehen 
gehabt hat, die ohgen. güter vnd lehen vns vnd vnserm Stift 
von todos wegen des obgen. Johannseii von Libonstoin seli- 
frrry vcrvallen vnd Icdiff worden sein. Wir haben auch dem 
obtjen. vnserm libcn vettern ireirünnel vnd erbiwbet, ob daz 
were, daz iin dhemerley einfeile oder hinderimire von vmand 
dorvmb geschehen, also daz er dieselben untf r miü leheu 
nicht brhaiteu wült oder mochte, so sol \ud mn^ er die 
verkiivUlen den, die hclms vnd Nv;i[)ons genoss sein vnd 
nymand anders vnd die sullen dann dieselben güter vnd le- 
hen von vns vnd vnserm stifte zu lehen haben vnd empha- 
hen als oft des not gesi luht oder daz zu \ alle kuiaet onge- 
verd. Vnd wenn der obgen. vns er vetter die guter vnd 
lehen wjrkaufl hat, so sol er vns disen vnsern brief vnd wir 
im den seinen wiedergeben ongeverde. Wur auch dorn egen. 
vnserm Üben vettern an den obgen. gutem vnd lehen ve^- 
Uben waz wir im von gnaden ^md rechts wegen doran ver» 
ieiben sollen vnd mügen, doch vnscbedlicfaen vns vnd vnserm 
stifte an vnsern rechten an den obgen. gutem vnd leben 
ongeverd. Zn vrkund haben wir vnser Insigel an disen brief 
gehangen. Geben zu Bamberg am donnerstag nach s. Ja- 
cobstag nach Crists geborte viersebenhundert jaro vnd dar- 
nach im achten jare. 

CXXXIII. 

Eiiiigang und Landfriede zwischen dem ßischol Johann 
von WOrzburg* und dem Adel in Franken auf 
sechs Jahre geschlossen. 1406. Aug. 24. 

Wir Johanns von trotes gnaden bischof zu Wirczburg 
bekennen oilealicht ri nui disem briefe gen aUenaeniclichea, die 

Wevlkcim. llrkiiiMl««Vueb. M 
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disen brife sehen oder hören lesen, das wir dnrch gemeuies 
nuczs fride vnd seines vnd notdorfl willen vnsers slilU vnd 
des gantzen landes tn Francken mit den edeln vnsern liben 
getruwen den graven, herren, rittem vnd knechten mit na- 
men Friderickm graieen vnä Herren Ueimberg, Johamuen 
graven csu Wertinm, Lynharieti gracen can Catiel, Tkomat 
yraven C9U Rienerk, Jokanmen herreti zu HohetUach, DiU 
riehen herrcn zu Bickenbach vnd mit andern den rittern vnd 
knechten, die in dem lande »i Franken gesessen sein, mit 
guter Vorbetrachtung vnd nach rate uberein kamen sind, wie 
wir hinlur dise nechstkunfligen sechs jare nach dato dil2S 
brifs zn czelen, freuntlichen siezen vnd beleiben suilen in 
der nrass als hernach geschribcn slot. Ziim ersten ist o^eredl 
vnd tirworlet zwischen vns voroen. bischofeii Johaniisj*» auf 
eine v!i(l den vorigen, graven, herren, rilltTii viid knechten 
in ti« III \.i\idv CYM Fnmcken anf die andern .seilen. !!rrn was 
wir vordren, bischof Johaims hril'e lieUcn von dci\ Margen, 
graven, herren, rillera vnd kiierhlen in dem fände e/.u l ninc- 
ken, die suilen sie vns hallen «relrnwenliehen, vnveriji iielien, 
oni^evi rd. Desgleichen was die oflgeu. graveji, herren, riiler 
vnd kiierhle in dem lande zu Francken brife haben von vns 
vorgen. bischof Johannsen vnd vnserm slifl, die suilen wir 
in auch gelrewlichen halten, vnverbrochcn, ongevcrti. Es ibl 
auch geredt vnd geleydnigt, ob das wer, das ein*grave oder 
herre sie oder das ir vnser lanigericht gen Wirtzbiu-g geladen 
wttrde, welcher das begeret vnd bitet, den suilen wii;fur vns 
nemen von dem lantgericht vnd suilen nemen, welchen graven 
oder herren das anrfiret, der andern graven oder herren drey 
oder funfe, ob wir die gehaben mögen vngeverlichen. Möchten 
wir aber der alier nicht gehaben, so mögen wir darczu seczen 
vnsers erbem rates, das ir doch drey oder funfe wurden, vnd 
dieselben sach mit recht awstragen ongeverd. Wer es aber das 
solch sach ir erc oder herschaft anruret, so suilen w ir zu graven 
vnd herren in dem lande czu Francken drey oder funfe nyder 
seczen vngevcrlichen vnd suilen wir vnd huch sie des nicht 
verzihen ongeverd. Auch ist geredt, welcher ritier oder 
hnccht einer oder mere er oder das sein anf mser fmitge- 
rieht gen mrtzhnrg gelodert wfirde, welcher des bvnrrct rnd 
ms d(trnmb bitet vnd schreibet den «uler suilen wir lur \ns 
ncmen von dem lantgericht, der oder die iiiieh gerecht wer- 
den sullon auf vnsern erbern rate funfe oder siben . doch 
also das man der ritter keinen an vitsetni hitit^'nclil nvdrr 
seczen soll, es wer dann daz es beider parley guter wille 
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xnA worl wer, darzu wir auch nydcr seozen siillen erbcr 
rittcr vrid knecht., die vnsers slifts man sein vnd zu dem' 
stilt gehören onnreverd. Würde aber (h>m clager als(3 nicht 
geholfen in viiir woclien, so sol man zu dem nrrhslrn lank- 
jjerichl im vngcverlichen richten, als ohfreschrihcn stet, es 
wer dann das der gebrech au vus oder dem clager wer 
ongeverd. Auch t'st geredl rnd gplnjdnigt ron nisers grrirhU 
wegen an der pnickcH cjm Wirtzhurgy tccichcm yraven, lirr- 
ren, ritler oder kriecht ^ die seinen an dasselbe getickt gelu- 
den tüurden, welcher dann dohin schreibet vnd die seinen 
für sich vordert, dem sol man die seinen luiiheym verweisen, 
es vvcre dann sie iu den» gcricht gesessen wern, der sol 
dem clager in den nechslen vierczehentagea rechts helfen 
auf gesworen schepfcn ongeverlichen. Were aber das dem 
clager des rechten in den vorgen. vierczehentag^en nicht 
holfen Wörde, so mocht er wider sein clag volforen onge- 
verd. Doch ist dorinnen awsgenomen die sach, die hannt 
vnd hals anruret, das nicht in demselben gencht geschehen, 
were ongeverd awsgenomen der die in dem gericht vnd 
zenIt gesessen sein, der man keinen verweisen sol enge* 
verd. Auch ist beredt, ob das were, das vns die vnsero 
auch geladen würden, die wir ynnen hatten auf der vorgen. 
graven, herren, ritter vnd knecht gericht. Schriben wir oder 
die vnsem dann für sie vnd vorderten die vnsern fiir vns, 
so sol man vns die vnsem auch hinheym verweisen,* es wer 
dann das sie in dem gericht gesessen wern, dem clager wir 
in den ncchstcn vicrczehenlagen rechts hclfeu snllrn auf sj-e- 
sworcn srhppfen ongeverlichen. Were aber das (lein (;lairer 
des rechten in den vorgen. vierczehenlagen nicht geholfen 
würde, so mocht er wider sein clag volfüren onjreverd. 
Doch ist dorynnen awsgenomen die sach, die hannt vnd hals 
anniret, das in demselben gericht gediehen were, awsge- 
nomen dt r die in dem gericht vnd zentt gesessen sein, 
der man keinen verweisen sol onsreverd. Auch isl nemlichen 
geredt, das man dheincs graven, herren, rillers oder knechls 
armelewt nicht laden sol auf vnser geistlich gericht gen 
Wirczburg vuib kein geltschuld noch vmb kein fruchtüchuld. 
£$ were dann das einer oder merevmb dieselben schuld zu 
den heiligen gesworen oder mit trewen an die hannt gelobt 
* hetten: betten der oder die das verbrochen, so mocht man 
den oder die vmb den eyde oder die trewe laden. Auch sol 
man dem clager in den nechsten vier wOchen vnverzogen- 
lichen helfen: hülfe man im aber nicht, so mocht er wol 
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wider sein dag anliebeii. Auch mugen geistlkh lewt iro 
'schulden g^cistlichen vordem. Auch sol man den sende hal- 
ten vnd bestellen, als von aller herkumen ist onnrcvenl. 
Auch ist beredt, das wir der vorg^en. irravcn. bcrr n, ritler 
vnd kncrht cMim ;»l>lniiiiHgr vnberechent lewi niclit einnemeii 
noch eiiiprihen sulien ungeverd. Desjjleiclien die ubgen. g^ra- 
ven, herreii , ritler vnd knechl, vns nurli <lie viiseru ueist- 
liehen oder weriitiiehen nicht eüinenien sullen ont^everd. 
Wo sich das aber erfiinde, das das furbns tresehelie, das ^ül 
man abtun ong-everd. Auch ist ireredl von der leheiischafl 
M eicen, das wir vorg'en. Johanns List liof czu Wirczhiirir ny- 
mand seine leben bey lebernlijreni seinem leibe hinleihen 
sullen, es sey dann mit ireni willen oder das es mit recht 
vor awsgetragen würde, das sie vns fellig weren worden. 
Weren vns aber leben abgestorben, do kein lehenserben 
weren, die mochten wir wol leihen den bq den wir gnade 
heften ongeverd. Lihen wir über über das ymand icht leben, 
do man sagt, das vns die tedig weren, des doch nicht were, 
das sol dem besicser vnd seinen erben dheinen schaden 
Wingen in dem rechten. Bs Ist auch nemlicben beredt zwi-* 
achni vns obgen. Johannsen bischofcn zttWirtxbwg vnd den 
graven vnd herren in dem lande m Francken egen., ob das 
were , das wir dheinerley gebrechen vnter einander furbas 
mer gewunen nach dato ditss brife, vnd das wir von denel- 
ben gebrechen wegen den graven oder herren zusprechen 
oder derselben graven oder herren einer oder mer vns zu- 
sprechen, weicher der wer vnder den g^ravcn oder herren, 
so siillen wir der andern urnven oder herren in dem lande 
ezu Fraiicken drey dorcEU geben, vnd was dieselben drey 
oder der mererteil von derselben gebrechen wegen im )ii 
gutlichen gerichten iniiiTLii mit wissen, da sullen sie ein 
freuntlieh vnvcrweisel recht vmhsprechen , vnd wie es die 
drey oder der mererteil dann richten freuntlichen oder recht- 
lichen, so sol es gentzlichen bey beleiben vnd viiverruckt 
gehalten werden untre verd. Doch so haben wir oboron. bi- 
schof Johanns in disen suchen awso-cnonnnen vnsern gnedi- 
gen herren den romischen kufug kunig Ruprecht, was wir 
im pflichtig sein von lehen vnd von eydes wegen. Auch ist 
beredt worden zwisdien vns obgen. Johannsen bischof csn 
Wirciburg vnd den rittem vnd knechten m dem lande ma 
Prancken, das sie sechs vnder in benennen snllen welch sie 
wollen: ans den sechsen snllen wir einen nemen lO eüMni 
vngeraden, ob das were das wir keineriey gebrechen to- 
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bas Hier gfcwünen nach dato ditzs brifs zu ir einem oder 
nicr vnd auch ob die rilter vnd knechl ir einer oder nier, 
welch die wereii üheinerley gehrechea auch furbas mere 
^a'wunen tiaci» dato ditz brifs zu \ils egen. bischof Johann- 
sen, welch die waren, do sol yde parley zwey zu dem vn- 
geraden scczen, den wir also benennen, vnd was die funfe 
oder der mererleil gull rlien niil wissen nicht gerichlen inu- 
gca, das sullen sie lithteu luil eiueui fruuatlichen vnver- 
weisten rechten als vor^cschriben stet, vnd wie es die funta 
oder mererteU dann mit wissen richten freuntlichen oder 
rechtlichen, da sol es auch gentadichen bey beleiben yimI va<- 
vemickt gehalten werden on alles geverde« Doch also hette 
ymand schuldbrife oder sust geltschald, do man nicht brife 
ober bette an pfantschaft» wer die hett der mag die vordem 
an vns vnd vnserm stift on die fünfe ongevero. Wer aber 
das der vngerade von todes wegen abging, so sollen wir 
obgen* Johanns bischof einen nemen aus den andern funfen, 
als dicke des notgeschicht ongeverd. Auch sullen vnd wollen 
wir vorgen. Bischof Jobanns die vorgen« mven, herren, rit-* 
ler vnd knechte schawren, schüczen vnd schirmen zu dem 
rechten getreulichen ongeverd. So sein ditzs die sechs, der 
die ritler vud knecht uberein sein worden, aws den wir 
vorgen. bischof Johanns einen zu eifiein vngeraden nemeu 
vnd ntMJiefi in an, der das sein leblag sein sol, den wir da 
benennen, tur den iiere parley geben suUen als dick des 
nolffeschicht. Wer aber das derselbe von lodi's wegen ab- 
ging, oder nicht in dem lande were, so sullen wir obgen. 
bischot Johanns aws den andern funfen einen neinen vnd 
nerncn als dick des notgeschicht oaverzosxen vnd als vor- 

gCSChriben stet ongeverd. [Der Schlots, der «ehr beschädigl ist, 
wird weggelassen: ergibt die Namen der Sechs an, aus welchen derBi- 
•cbof Jonann den Ungemdeii lu wfthlen hatte, und deren Geldboit» 
alles Vorj,'i'srhril)t'ne zu hallen. Beigezogen hei Ah-chluss des Vrttrr?[rs 
ab Zeugen waren: Der Hisehof Albrecht von ÜJMnbert; , der Hurggral - 
Fridericn von Nürnberg, der üeutschracititer Conrad von Egluflstein, 
der Schenk Friedrich von Limborup, Hauptmenn de» Landfriedeu Tin 
Franken nnd Bayern, der Schenk Eberhard von Erbach und der Ritter 

Eberhard von Hirschhorn, Rath des R. Königs KuprecktJ Geben SU 

Bamberg auf s. Bartolomaeustag MCCCCVIU. 
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CXXXIV. 

Oes Bischofs Jobauu von WOrzburg Lehenbrief AU* 
die Gräfin Uta von Wertheim Ober die Stom- 
pfis^hen Lehen. 140i^. Jan. 1. 

Wir Johannes von jrotics (rnndcMi Irischoff zu Würlzburg 
bekennen vnd Ihun kund allcnnrnuijrliclii ii an ditsciu brief, 
(lass wir anges^ehen haben g^antze fürdernuss vnd freund- 
Schaft, die vns viid vnserm sliffte erzaigt vnd bewisset hat 
die bochgb. vnsere liebe besondere freundin fraw Via gräfin 
Mu WerAem, die förder vns, vnsem nachkommen vnd stÜR 
wol beweissen mag vnd erzeigen solt^ vnd haben Ihr dariunb 
vnd von besondem vnsem gnaden redlichen verlthen alle 
soliche leben, die vnser lieber getrewer fViYs Stumpf von 
Sehweinlwrg daselbst im dorftmä im fdd gehabi hat mit alleo 
ihren zagchdrunjren, die sie ilir vnd allen ihren lehetiserben 
vinb denselben Fritzen gekauft hat, die von vns vnd vnserm 
stifil zu leben rühren: dieselben lehen aHe sie getreiielich 
ftreii Monm vnä erben varlragen toU, als lang his dass sie 
SU ihren tagen komen sein. Vnd wann das also geschiciit, 
so sollen dieselben ihr sone vnd erben dieselben leben von 
vns oder vnsem nachkommen vnd slifll zu lehen emphahen 
vnd haben, die «^elrewlichen als hdien rrrh[ isl , o-e(T(»n vns 
verdien»'?!, als dii' lehn (\rs noth g^rs( iiii Ii! nnfrverdc. Vnd 
wir leihen mit diesem i)rii*i' der c^vn. Irawen an solchen 
lehen in der mijsse als n (M'tr(\schr. "^i'^liel, was wir daran 
von recht leihen sollen vnd niönen, oiiüt \ erde, doch vnsehc- 
deiiclien daran vnser, vnser naciikominen vnd vnsers stdils 
rechten. Geben vnter vns. anhang. insigel am sainbstag nach 
Vrbani a. d. MCCCCIX 

cxxxv. 

Oer Wfirzburner Bischof Johann belehnt den Grafen 

Juhaiiii zu Werlheim mit dem Cicriciil zu Mi- 
chelriedt. 140^. JuÜ 19. 

Wir Johannes von (jottes gnaden bischoff zu Würlzbiirg 
hekcnncn ofienllich mit diesem brieff gegen allermenniglidi. 
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dass wir den edlen Johamen fnfmk zu Werlhnm vnscrn 
lieben getrewen gelihen haben diu geruskt stu MicMneät, 
das man nennet die Cente, mit seinen zugehöruiigfen, das 
von vns vnd vnscrm sliflt z« lolien i^ehet vnd ihm von sei- 
nem vat(T se<>!in-i*n vfF crslorhiMi isf vnd verleihen ilirii das, 
was wir ilnn von rerfitswpfrcii daran verleihen sollen vnd 
mögen, ais das voilkonimcnhelien in vriserm leh<'nhuche ire- 
schriben stehet, mit rrallt vnd macht dises brielfs, doch mit 
beheltnuss vnserer imd vnseres slillls rechten vnd gewohu- 
heiten, die wir daran haben ongeverde. Zu vrlvuiid versigelt 
mit vns. atdiangenden insigel, der geben ist am l'reytag vor 
Margaret, virg. an. dom. MCCCCIX. 

CXXXVL a. 

Erbverlrag und Bundbrief zwischen dem Grafen Jo- 
hann von Wertheim und dem Grafea Thomas 
von Rieneck. 1409. Decbr. 3. 

Wir Joham grave zu Wertheim uff eyne vnd wir Thomas 
grave zu Rienecke utf die andern siiten bekennen vnd tun 
fcuni oiBnlichen mtl diesem ofQnbrief allen den die in ansehen, 

hören oder lesen, dnz wir mit irndem vorbedachtem mnde vnd 
willen vnd nach rade vnser beider frundevnd diener vns verey- 
net haben vnd eynig wordin sin uJT daz, daz vnscr beider land, 
lutc vnd ^jud da baz in fride blibe iresrhiiczet vnd ffeschirmel 
werden vnd auch yczunden vnd furbasser mer kein viiwüh' 
zwischen vns entsten nioire. (hmn iretruwenliclien aneinander 
zu laden vnd zu helfen noch dem als die hernoch geschri^ 
heil vnser diener zwischen vns daz funden, erkant vnd vss- 
pesprochen haben in der masse als hernoch geschriben slet. 
Zmn erslen haben sie vssiTc>sprochen vnd sin wir des bey- 
dersiil mit in eynig" wui dt ii, daz wir grave Thomas vorgen. 
den edeln vnsern liehen olieim Johannsen Curaven zu Werl- 
heim mit vns in die Ichen sollen seczen die wir haben 
vom riche mit namen die zolle vnd alle vnser frycn lüde, 
die wir haben, wo die siezen oder gesessen sin, keinen 
vssgenommen mit iren rechten als wir die bisher bracht 
halran^ sie haben auch vssgesprochen vnd sin des mit Sn 
eynig worden, daz wir den obgen. vnsern oheim von Wer^ 
heim mit vns in die lehen sollen seczen, die wir haben von 
dem hochgeb. forsten vnsern gnedigen herren dem hero-* 
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zoL'fn von BcuT?!. fifnlzirraveii bii Hin, mit iiameii Wiideu- 
sU'iM (las sloz mit durlern vnd gerit'M<*n, whz durzii \ncl 
darin irehorct , aI/. wir daz hislior haiifii bracht. Sülu h t-^- 
nickeit vnd t^fünlir alz die litTnjirh ffi-schriben vnser du iilT 
fundcn vnd erkunl liuben, hau \mi i:<'\;m vmI tun daz mil 
crafll d!<*s hrioffs inil vnser Ichfulirrrr wiJI«'ii, nork* viid 
verhenckilissc muI imi dem aller besten rechte alz das bil- 
lich besten cratH vnd itiai lit haben sal , doeli also vnd mit 
solichetn vnderscheide , ob wir grave Thuuias vorgeiL von 
tode wegen abgingen, da gut vnser heire noch lange vor 
iii, vnd Bichl libes lebenaerben lianen, so ioll der cgoL 
vnser obeim von Wertheim vnd sine erlen die vorgesemMi 
leben erben vnd tu leben haben. Gewonnen wir aber libea 
lebenserben vnd daz vna got vnser berre die bescbertei 
nach vnserm tode bliben vnd vns uberlebeten ^ so solt alle 
gemechte dieser brielT vnd alle ander briSe die der vop- 
geschr. vnser obeim von den lehenherren genommen Lette, 
über die vorgon. iehen, alle tot, machtlos vnd abe sin vnd 
keine crafil vnd macht mer haben angeverde: Sünder wir vnd 
vnser erben sollen furbasser mer von dem obgen. vnscm 
oheiin von Wertheim oder sinen erben an den leben, slossiefi, 
lulen vnd tfuten, als die vor benant sin, vngehindert, vn- 
geanjjfet, vnirelranuet vnd an alle forderunirc bliben siezen 
gennvelichen , damit zu tnn vnd zfi Inssr n niz wir vorgetan 
heUen oneeverde. Wir Juhans t*r:i\(' zu ^^ i rlheiin vonjen. 
bekennen alz die luenochsroJ^c^hr. vast i" hridi r <lieiier vss2"e- 
sprocheii luiln ii ^rl(l wir vnd vnser ohetni 'riioiiiiis ornve zu 
Rienecko nnt in vnd sm mit vns eynie sin wokIcik üb der 
ejren. grave Thomas vnser oheira an lilx s It In nsei beri ai)e- 
ginge von todes wegen, da got noch lange vor sü vnd 
toehter bette vnd lisse vnd die l(»rhtcr man nenien ader vnser 
oheim in man gebe oder geben helle, mochle tian der egeu. 
vnser oheim von liienecke dieselben sine eydeiii vnd toeh- 
ter mit yme in die leben geseczea vnd brengen, des helle er 
gode macht vnd solt daz vnser gut wUle vnd wort sia vad 
wir vnd vnser erben selten noch enwoMen daz nicht hindern» 
sandem getniwenlichen mit werten vnd werken daz forder 
darztt reden vnd helfen mit aller vnser vennogede angeverdet» 
Wer aber daz vnser oheim von Rienecke dieselben sine 
eydem vnd toehter in die leben nicht mochte brengen vnd 
geseezen, so sohlen wir Johans grave zn Wertheim vop- 
gen. vnd vnser erben des vorgen. vnsers oheims von Rienecko 
tochtern vnd iraa erben von der leben wegen zn sture 
geben druwtusent gvter vnd genemer gülden gud an golde 
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-vnd an monze vad recht vnd fwergeaiff an gewieciite vnd 
Sölden damit abegewysel sin von der I^en wegi» vnd dia* 
falben druwtusent gülden solden vnd wolden wir vnd vnser 
erben in vnd iren erben bezalen in den ntthslen zwcyn jareii, 
noch n belange des obgcn. vnsers oheims von Hienecke lode 
vnd siv der siecher vnd hebig- niachcn uü guten, slossen ader 
mit guten bürgen, daran in genuclichen were angeverde. 
Vnd wan wir daz getan hellen, so sollten vnd mochten wir 
grave Johans vnd vuser erben vns der lehen gebruchen au 
intrag vnd hindemisse der vorgen. vnd ir erben ancreverde. 
Die noch genanten vnscr diener haben aucli gerct \nd vss- 
gesprochen vnd sin imi vns vnd wir mit in des eynig wor- 
den, ob es were ader darzii quemc, daz den egen. graven 
Thomas not anginge vnd tielfe, daz er die obgcn. lehen 
vcrseczea ader verkaulTen wolde, wiUichziit daz were, daz 
mocht er thun vnd bette des voliengewalt vnd macht viige* 
bindert von vns vnd vnsem erben vnd wolden in denn 
fordern vnd nicht hindern in allerlei gevenle. Wer anch dax 
der egen. vnser oheim von Riencoke vnser alosae bedorfile 
zu sioen noten, weUche die wem, dl« solden ym vnd den 
slnen ofBn sin vas vnd In 2u lassen zu allen iren nolen 
angeverlichen an Widder vns verbunüiche herren vnd den 
wir verbanden weren angeverde. Bedorflt er dann vnser 
hiilffe, wann er der begerte, solden vnd wolden wir yn 
getruwelichen helfen angeverde. Vnd wir Johanns grave zu 
Wertheim ulT eyne vnd wir grave Thomas zu Rienecke uff 
die andern silien reden vnd globen mit guten truwen ange- 
verde alle vorgeschriben rede, bunde, stucke vnd «rtickel 
stete, veste vnd vnverbrochenlichen zu hallden vnd ycziiiide 
ader furbasser mer ewicklichen nonier mer dawidder zu Iluai 
mit Worten, werken, mit gericlile ader angerichte geist- 
lichen iider w cniili* liiMi , heimlichen noch oilmUchen ader 
sust mit ein ander suchen angeverde. Vnd des vnd aller vor 
vnd nochcreschriben n»de vnd teidunge zu vrkunde, so bat 
vnser yciicher besunder sin eijjen iagesigel an diesen brieff 
gehangen. Vnd ich Peter Sweinberg, rilter, UychollV von Elma, 
Henne Dienerhaubt vnd ich Eberhard Rüde von Kollenberg 
bekennen alles des vor vnd noch treschriben sint, daz wir 
daz also mit der vorgi-n. vuser beidcj lurren willen, wissen, 
Worte vnd verhencknisse beret vnd beleidunget haben, vnd 
des zu vrkunde, so hat vnser yder besunder sin eygen in- 
gesigel an der obgen. vnser herren iiigesigele an diesen 
brieff gehangen» der geben ist an dinstage noch s. Endres- 
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Uge des hl. zwelffbolen , als man zaito von vns. herm 
Cristi gebarte MCCCC vnd darnach in dem nundea jare. 

■ 

cxxm b. 

Als X;i( litrair zu vnrslcliriiilciii Erbverlmcf und Hundbrief 
ist anzusehen die Urkundt; des G rufen Juhaun von Wertheim 
d. d. 20. Febr. 1412 (im irnifl. Werlheim. Archiv). Darin 
heissl es: Als der edel Thomas gruve zu Rieneckc , ^ r 
Über uheim vnd bnuler sich besonnen vnd bedacht hat, das 
wir vnd vnser kiul siner g-ravcschafl zu Rienecke recht erben 
sin — — — so hat er mit rechter iur. su iiliirkeit, mit gudem 
vorbedachtem willen noch rade eines teils siner man vnd 
diener viis vnd vnsem erben GrunsfeU, burgk vnd 9tai, mit 
lande, mit luden, mit allen nvczen vnd rechten recht Tnd 
redelichen erMicheu vnd ewidichen geben, als der hrif ey* 
gentlichen vsswiset, den er vns vnd vnsem erben damber 
geben hat — Daf&r wird dem Grafen Thomas za RieneclL 
so lange er lebt eine ansehenliche jährliche Rente in Fruch- 
ten, die er von Seiten der Grafen zu Wertheim zu beziehen 
hflttc, zugesichert. 

CXXXVII. 

Bischof Albrecht von Bamberg belehnt den Grafen 

Michel von Werlheim mit der Veste liolirap Ull- 
stein. 1410. März 6. 

Wir Albrocht \on i;i*(s ^,nuiden bischof zu }?iiiiiher«r be- 
kennen olli^ulit lien iitU di.seni brieve, das wir an<(eseheH ha- 
ben Übe vnd freunlschaft, der wir vns genlzlichen zu dem 
edelcn g^raven Micheln von Wertheiin vnserm Üben veitern 
versehen vnd die gelrewen dinste die vns vnd vnserm sliflXe 
oft nuczUchcn vnd merckeniichcn der edele Johanns grave 
zu Wertheim der clter vnser Uber bruder des obgenanlen 
graven Michels vater seiiger getan hat vnd auch der icznnd- 
genante grave Michel noch in künftigen Zeiten tnn sol vnd 
nrag vnd haben im von angebomer sipschafi vnd von beson- 
derer gnaden wegen zu fireyem manlehen verlihen vnd ver- 
leihen im anch mit craffi diczs brieves för ein vervallenes 
lediges lehen die vcsten Hohrapoltstein genant mit allen 
Iren zngehorungen , die von vns vnd vnserm stille zu lehen 
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rüret, die wir in fremder hnnt fiindon haben vnd vns vnd 

vnsemi stifte venallen vnd lediir wordc^n ist. Wir haben 
im auch an dep obßr*Minnf(t'n vesleii viid \vhn\ vfrlibcn, was 
wir im vuu jrnadeii vnd rechts wegen doran vcrieitien sollen, 
doch vnschedlichen vns, vnserrn stifte vnd allen ander?i lou- 
t<»n an vnsern vnd iriTi reclilcn, die wir vnd sie doran ire- 
hahen nmchteii. Vnd des zu vrkund ist vnser insiirel an disen 
brn't gehangen. Geben zu Banibcri/ am doncrslaij vor drni 
sontau: als man singet in der hl. kirchen Jndica in der 
vastcn nach Crists geburte MCCCC jare vnd doruacb in dem 
zekenden jare. 

cxxxvm. 

Des Bischofs Johann von WOraburg Leheobrief für 

den Grafen Johann von Werüieiin. 1412. OcL 23. 

Wir Johannes v. gottes gn. biscb. z. W. bekennen 
dass wir dem edlen Jobanien grarcn zu ^^^>rtheiIn — vnser 
vnd vnsers stilTui cammerambt mit aUen semefi rechten tnd 
:9*tgehörungen , daran gehören die bürg md testen Schwein- 
hiir(} mit allen ircn zugehörungen, ausgenommen das dftrff 
hcnichhewi, das sonst /n demselben schloss, bürg vnd veslen 
gehöret, ifem dir hunj rud statt Freudrnhrrfj, ilem das 
schloss Lautriihfifh, itf'in dh- l)Hr(j zu Rnnhliinifit , item das 
hnll> florff zu Lengjurt , i!* rii dir XL morgen (ichrrs (folegen 
zwischen Rembliugcn md Hohenburg, die er kaidlt iiat vmb 
Heinzen Kressen, ileni die cenl zu Midit lriedt vnd die Rein- 
steinisrhrn Irhcrt , als es darund» beiderseits zwischen vns, 
vns. stilll ihm vnd seiner rrrairsc li itli verschriben ist, vnd 
die alle von vns vnd vns. stilll zu leben röhren, etc. Dal. 
Würzburg sonlag nach s. Gallentag MCCCCXII. 

CXAXIX. 
a. 

Lehenbrief des Abtes Johannes von Fuld über die Herr- 
schaft Breuberg nnd das Dorf Remlingen für den 

Grafen Joimim zu Wertheim. 1413. Nov. 27. 

Wir Johannes von Gottes gnaden apt an Pulden belirn- 
nen mit diesem bricf für vns, vnser nachhoniroeu vnd stifll, 
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Umz wir Hiigesehen htiben fleissig beth des edit n JohmtMm 
f^r(^eH Z'U Wtrtkriiu Vilsers lieben petrewen \iid ireunti^» 
vnd haben im bekt iit vnd irdihen mil k^uttm willen soli- 
che lehen 'aU er von viij» viid vnsenn slitU zu recht haben 
soll, vnd aU die von seinem v alter seel. vff in kouimea 
sindt mit nanieu: dcu schlou Brewberg mit seinen zugehö- 
rungen, was er diarm lui, es sey an erbschaft, gekaolil od«r 
Terpfandt vnd wa den lumff» «id pfandschaflen , wir mdk 
f&r vBf , vnser nacbkoiBen vnd aliffl mim willen vnd v«f- 
lungniis ton. Ilm Rewtbimgen doi dorf vnd was er recliAs 
dt hat, das obgenant alles leihen vnd bekennen wir im vnd 
sein erben nach Fnldlscher lehenrechten mit diesem brie( 
also das er vns vnd vnserm stiffi danunb mit gelobt vnd 
eydt verbunden getrewe vnd hold sein soll, vnseni vnd vn- 
sem stiffls schaden warnen vnd bestes werben, als em mann 
seinem herrn schuldig ist mi tun vnd als er vns das alles 
mit trewen gelobdt vnd also von vns empfahen hat, dock 
msckedlichm seinen briidem an der tahimg tmd ar rbnm g, 
dir ir vatter seel. dem gotl gnedipr sei, zv laisten eingesaM 
hat, ohn alle gevordo. Zur vrkimd haben wir vnser ingesi- 
gel hm liencken nn diesen brioff, der geben ist am nechstett 
munlag vor s. Endresiag a. d. MCCCGXUl. 

b. 

Lehenbrief des Fnldaer Abtes Hermann über Brenbeig 
«ad das Dorf RembUngen (d. d. 1440) för den Grafen Jo- 
hann zu Wertheim wie a, nur mit der abweichenden Beifügung 
SU ttdoch vnschedlichen« dem edehi grafen Michel sei- 
nem bruder an der satning vnd Ordnung, die ir vatter seel. 
tiem gott gm (Hg scy, swi»^en ihnen gesaczt hat Und bei 
Breuberg wird beigefugt: nmii seiner zugehörunge, soviel 
er vnd der obgen. graf Michel sein bruder daran haben.« 

c 

I) Des Fuldaer Abts Hermann Lehenbrief v. J. 1441 
flür den Grafen Georg zu Wertheim fiber Brenbei||f und das 
Dorf Remlingen , fast wie a, 

II) Denelben Abts 2 Lehenbriefe lülr denselben Grafen 
d. d. Sont. nach Assumpt Marine 1444 über das Dorf Rem- 
lingen. 

III} d. d. Mittwoch nach Udalrici 1451 Ober Breuberg 
und das Dorf Remlingen wie a. 
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d. 

Des Fuldaer Abtes Reinhard Lehenbrief (d. d. Fulda 

Dinst. nach Andrcac^ 1454) für den Grafen Johann zu Werl- 
lirirn über das Dorf Rcmhtingejf wif» r. 11, doch ohne die Erwih* 
iiuug von der Satzung des Uraieu Johann 1. 

Des Fuldaer Abtes Jolunnes Lehenbriel über das Dorf 
Remlingen für den Grafen Johann zu Wertheim Cd. d. Fulda 
Hittw. nach s. Gall. 1481 ) wie c. 0. 

Desselben Abt(\s Lehenbrief Cd« d. Fuld. Freitag nach 
Vincent. 1484) über Breubei^ ffir dm Grafen Michel »i 
Wertheim. 

f. 

Des Fuldaer Abtes Johannes Lchenbrief (d. d. Hamelbui^ 
5ant nach Cath. 1501) über das Dorf Remlingen filr den 
Grafen Michel su Wertheim wie c. iL 

Des Fuldaer Abtes Harlmann Lehenbrief Cd. d. Hamel- 
Inirg Moni, nach S. Job. Bapt. 1518) fl9r den Grafen Midiel 
z. Wertheim über das Dorf Remlingen wie c. II« 

h. 

Desselben Abtes Lchenbrief (de eod. dat.) für densel- 
ben Grafen über Breuberg 9 das schloss ganz mit gericht 
vnd aller seiner sugehörung» sonst wie c. L 

1. 

Des Fuldaer Abtes Johannes Lehenbriefe (d. d. Fuld. 
Donnerst, nach Lfl<'lare 153üj lur den Grafen Michel zu 
Wertheipfi I) über dat» Dorf Remlingen wie c. II. II) über 
Breuberg wie h. 

k. 

P«"^selben Ables Lehenbriefe (d, d. Hamelburg Mittw. 
nach Dionys. 1531 1) libor Breuberpf llj über Remlingen, das 
Dorf, für WiUiehn, Herrn von Limpurg, Vormünder des 
jungen Grafen Michael von Wertheim wie h u« c. II. 
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CXL. 

Des Grafen Johann von Werthetm Anordnung wegen 

des Landgerichts zu Ilüchsl. 1413. i)ec. 11. 

Es ist zu wissen, das wir Juhuns graue Wertheim 
vfl' beul mit vnscrn zentgraueu viid schüpU'en Tnd landge- 
richl m Bdckäte vnd landvolk eins sind worden, also daa 
man vns vnd vtuem hntder graue Michel, vnser erben oder 
wer das schloss Breuberg von der herscbafR von Wertheim 
wegen inn hail, an dem landgericht so Hoeste sal wissen 
vnd auch haben vnd halten filr einen rechten vnd obersten 
herren, vnd wann das ist, das man einen zentgraueu kiesen 
oder haben sol, den so! man kiesen vnd haben mit vnserm 
w31en vnd rathe oder vnser amptleute zu Breuberg von vn- 
sertwegen, vnd wann ein schöpffe zu luesen ist, den sol 
nuiu auch kiesen, als den zentgrauen ohne geverde. Vnd da 
sol auch kein gebot, weicherley das wer aae oder in dem- 
selben landgericbt gemacht werden ane vnser oder vnser 
auiptleud wissen vnd willen; wir sin auch mit ine vberein 
worde n, vns die busse an dem landtjcricht , mit namen . da 
ein Iiliilrist geschieht, das sol sein zelin pfunt. Item ein 
wallengesehrey zehen pfuiil. Ilem da die haiiii lii I»t •^>*'^t 
wirl fiMifV pfunt. Item Feiist( >lrt^i< h eiii pfunl. LugcnslraÜe» 
zehen sehdling, vnd wes gt hotr m (icm landgericht gemacht 
oder (rebotlen werden, als oiiueMlineben sleet, als hohe die 
geboten werden', die sollen also bleilxMi, doeh vir ^niaden, 
es wer den das wir vnd das landireriehl des anderen. Vnd 
die obgenannle busse vnd gebotte alle vnd jegliches beson- 
der sollen halb sein vnser vnd der herrschafl obgenannt, vnd 
das ander halbtheil der schöpiTcn an dem landgericht obge- 
nant. Sunst, wan die herrschafl obgenannt hiesse ziehen vnd 
graben vnd sollKh ander ding, die lu dem schlosa gehören, 
das sol man thun als dicke die hemchaft will vnd des aal 
wirdt angeverd. Ynd des zu vrkundt, so haben wir Johanns 
graue zu Werthetm vnser ingcsiegol fitr vns, graue Micheln 
vnsem bruder an diesen brieff genangen. Geben imch Chr. 
geb. MCCCCXIIL Jar am nächsten montag vor s. Lucientig 
der hl. Jungfrauwen. 
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cxu. 

s 

a. 

Des K. Si^nmiid Lehenbrief fiber die Regalien für 
den Grafen Johann von Wertbeinu 1417. Mai 13. 

Wir Siijmiinff voti n-fiftps gnadoni roin. koniir, zu ^»llcn 
zi'iteii incrcr dvs h k hs viid zu Ungarn ctr. konig bekennen 
vn«l (iiTi kund offenbar mit disem brief!. nllen den die in sc- 
hert oder lifiren lesen, wann für \n> kommen ist der edel 
Johannes graff «u Wrrthcim, vnser vnd des reiciis lieber tre- 
treuer, vnd vns denn'ilitriieh gebeten hat, daz wir ime dise 
nachgesrhr. leben , die von vns vnd dem reiche zu leben 
rörcn, mit luunen alle vnd jegliche: seine hnlsgericht, gelait, 
centgerichl, zoll, wildpann , closterschirjn , roycltcaid, münn, 
bergwerkh, Juden md judenfreyhcit zu verleihen gnediglieh 
geruhen, des haben wir angeschen, icztgn. Johannsen demü- 
lige bete vnd auch sdn willig vnd getreue dtnste, die er 
vns vnd dem reiche oft vnd dick gelan hat, teglich tut vnd 
iiirbass zu tun berait ist, vnd haben ime daramb die vorgen* 
leben mit sambt iren rechten vnd zugebörungen gnediglieh 
verüben, was wir im dann daran von rechtswegen Idhen 
selten 9 die fürbas mer von vns vnd dem reich zu rechten 
mann leben zu haben, zu halten vnd zn geniesen, als dann 
mannlehen recht und herkommen ist, von aller menniglich 
vngehindert: das haben wir hierinn vssgenommen, vnser vnd 
« des reichs vnser mannen vnd eines jeglichen recht. Vns hat 
flTicb der vorgen. Johannes gewonliche gelubt vnd aide daruf 
getan, vns vnd dem reiche gelreu, geliorsamb vnd gewcrlig 
zu sein vnd zu tun vnd zu verdienen, alsdann ein mann sei- 
nem b'licnlHTrn von solicfuT leben wegen pfliehtig ist zu 
tun ongeverde. Auch haben wir dem vorgen. Johann alle 
vnd jegliche sein brielT vnd privilegia, die er über sein 
freylieit. berrschufi, statt, scidoss, marekt, dörffer, leben, le- 
herii^mnler, lehenscIialL lieusser, hofe, fehler, wies(?n, hölzer, 
WHShcr, Wunne*), waidl, leul vnd ffüfer von rom. kaysem 
vnd konigen erworben vnd redlich berbrarhl hat, gnediglieh 
' beslelligl vnd besteltigen im die mit disem brieflT vnd i oin. 
konigl. macht. Mit vrkund dis brieds versigell mit vns ko-* 



*) i. e. gewoDoenes Heu. 
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nigrl. anh. insigel. Gebea n Costentz im MCCCCXVÜ. jar, 
in dorn 13. tag des m. maion, vns. reiche desUngr* etc. in 
XXXI. vnd des rom. in dem Yll. jare. 

ei Jobttue« kirdiea. 

b. 

Kaiser Sigmund betätigt des »edelen Hans, MicM rmi 
Jorg, iKe drei grafen n Wertiieiiii, iraii eaHM mi a ac b 
kiNnoMsa ir gnad, freyheit, recbt, brielT, privilegia wnd hmd 
YesleOy die iren allfordem vnd in von vnsem vorfaren ml 
kaisam vnd konigen vnd von tus gegeben seine etc. d. d. 
Presburg 8. Decbr. 1434. 

c. 

Der röm. König Friedrich bestätigt Hans, Jörg und 
Wilhelm Grafen zu VVertheim ihre Regalien [wie b.] d. d. 
Frankfurt 31. Mai 1442. (cC. Cbnel. Regest Fridehc 
n. 561.) 

d. 

Derselbe gibt den Grafen Hans und Georg zu Wert- 
heim einen Leli^biief bratend wie a. Frankfurt 31. Mai 1442. 
CChmel Reg. Frid. n. 560). 

e. 

Kaiser Friodrich's Lehenbiiefe tter die Regafien ^ 

Neuenstadt 2. Mai 145« ) 

1} fflr die beiden Grafen Johann und Wilhelm (m- 
sammen) zu Wertheim; 

2) für den Grafen Johann zu Wertheim (allein) 

3) für den Grafen WiUiehn zu Wertheim CaHein) 

f. 

K. Mnximilign I. Lchenbriefe über die ttegaiien für den 
Grafen Johann zu Werlheira: 
i) d d. iMecheln 29. Sept. 1494. wie a. 

[ »iHil kaisQtricht heiiAi hi«r »hofgerichU, fUU ^HMtaeUeatdi*. »no^flncf«.] 

S) d. d. Woms 23. Ax^. 1485. wie b. 

K. Maximilian I. Lehenbrief über die Regalien für den 
Grafen Michel zu Wertheim. d. d. Worms 2. Sept. 1495 wie a. 

[anstatt w halsgprirht « heitft es halsgericht vnff de^ii pum Ober dU 
btuet XU richten« statt vogelwaidt beiwt es »vogtlcalA.] 
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h. 

Des Pfalzgrafcn luid Reichsvicars Philipp im Namen K. 
Max. I. misjrpsielltor 

i ) Lehciibrier iiir den Grafen Jolinim zu Wertheim. (i. d. Hei- 
delberg 21. Nov. 149(i wie a. 

2) Conflmialiüii der I'rivile^ien für denselben Grafen, d. d. 
Heidelberg 8. Decbr. 1496 wie b. 

« 

i 

K. Karl Y. LeluMibrief über die Regalien für den (ii afon 
Michel zu Werlheiin. d. d. Worms 21. Febr. 1521. wie a 

und g. [Ueigefüfft wird »vnd hat daruf vns persotiüch gewonlich ge- 
iQbl vnd «ide geuan.«] 

k 

K. Karl V. Bestätigung aller Privilegien für den Grafen 
Michel zu Wertheim^ d. d. Worms 21. Febr. 1521 wie b. 

I. 

K. Kar! V. Lehrnbrief über die Rc^rralien ffir den Grafen 
Wilhehn von Eberstcin und den iMcilierm Wüficirn von Lim- 
purg als Vormünder und Lebcnlrai^er des noch nicht vogl- 
baren Grafen Michael von Wertheim. d. d. Kegeiuib. 16. Mai 
1541. wi(» i. 

[Die Huldigung wird dein Pfalzgrafcn Friedrich ib dem luiiBcrl. Stell- 
vertreter i^leiilet.] 

m. 

Kaiser Karl V. Lehenbrief über die Regalien für den Gra- 
fen Michel von Wertheim. d. d. Augsburg 27. April 1548. wieL 

CXLIL 

Des Bischofs Johann von Würzburg Lehenbrief flDr 
den Grafen Johann vonWertbeim über die Burg 
Homburg etc. 1418. Jun. 6. 

Wir Johannes von gottes gnaden bischoff zu Würtsburg 
bekennen mit diesem oiTenen brielT gegen aUermemglich, 
dass wir dem edlen Jaham grafen eon Wertitem vns. be- 
soud. freund vnd lieben getreuen vnd allen seinen mannleben- 
baren erben zu rechten burglefaen verüben haben das burg- 
gut zu Hoenburg mit allen seinen zu- vnd eingehorungen 
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viid ZU rri iitiMti mannl<*hf*n dfi» f/ult rud ztnss rud zt hrruh n 
zn Derdiiujt'Hy zu \ rfar rud z-u KtcJu'l vnd was zu dem dUvn 
vnd ihr iirlichnu im dorlT in martkh vnd in IVldl gehurt, 
nichts uus<renommon, als jnV das ton Poppeti Fuchsen Amtem 
seiner ehel. hausrrawen vnd ibron erben gekavft Iwbeii, vnd 
▼on vnH vnd vns, sliflt xu leben röhren, vnd leihen ihm 
auch an den vorgen. stürlehen, allem vnd igUchen, was 
wir ihm von recbtswegen daran leihen sollen ongeverde, 
mit beheltnuss vnser vnd vns. atilits lehenrechten vnd dasi 
er vnd sein erben solche vorgeschr. leben mit ihren a- 
gehdnuigen von vns, vns. nachkommen vnd stiffl empfnbea 
sollen, wann vnd wie die leben d zu fall kondit vnd noth 
geschieht, sonder so sollen sie das obgen. burglehen selbst 
oder mit einem der wappengcnoss ist, ^etrewlichen verdienen, 
wenn sie d(>s von vns oder vns. nachkommen ermant wur- 
den, als bnrglehens recht ist un^evorde. Des alles zu vrkund 
ist vns. insi^el an diesen brief gehenkt am montag nechst 
nach Bonifacii a. d. MCCCCXViU. 

CXLUI. 

Verzirhtbrief des (irafcii Michel von Wertheirn nnf die 
Werlheinier (irnlschnfl nach der Satzung des Gra- 
fen Johann 1. 141b. Nov. 13. 

Wir Michel grave zu Wertheirn Ik kt nnpn \nd (thi kund 
gein allermenigliohen : soliche ordi imti^i mkIi v k /.un^e, so 
der wolg"eboreii vnser Über valer Stellge Julians jrrave zu 
W t i Uieim, den i^ol iriu'diü viide barmhercziß' sii, geuiucht, pe- 
secztl vnd ircordiiiirel hat, wie ez besk-ne vnd Verliben solle 
z\\ isehen dt in W(dgeborn Juhannsen graven zu Werllieiai 
vnsern lieben bruder vnd sinen erben vff eine vnd vns vnd 
vnsem geswystem vnd vnsern erben nff die andern siten, 
nach vswysunge des rechten heuhtbriefls von vnserm lieben 
vater seligen obgen. darüber gegeben vnd gemacht. Das ver- 
sieben wir Michel grave zu Wertheim obgen. für vns vnd 
alle Vilser erben vff alles daz, daz vnserm bruder graven 
Johansen obgen. vnd sinen erben in dem obgeschrieben vn- 
aers vater seligen brieff ober die ordenunge vnd sacznage 
ZQ bescheiden ist, vnd waz vns, vnsern geswystem vnd vn- 
sem erben in demselben obgen. briefie über die ordenunge 
vnd saczonge zu bescheiden ist, das sollen vnd wollen vrir 
vnd vnser erben eingenugen anhaben, ez were dan daz 
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vnser bruder gravc Johans vorgen. an lebeaserben von todes- 
wegen abegtnge, da got vor sie, was vna viid vnsern erben 
dan nach uswisunge der vorgen. ordenunge vnd saczange 
werden soll, daran wollen wir vnverziehen sin alle ge- 
verde. Darzii habon wir iViichel grave zu Werlheim obgen. 
mit hantnrebciier truweii ffolobel vnd mit vfT froreckfon fin- 
gern ein eid zu den lieiligj'n rür vns vnd alle vriscr erben 
vnjrpv»'rli<!hen gesworn, solichc ordcnuntjc vnd sarzunge mit 
«llcn piiiii hMi, sliK^kcn vnd arlick»'ln '\\\ «icin ()}>o''sclir. vnsers 
lit»hpn valtT seligen bnetlc darnbei gegeben vnd ircmachl be- 
grii-lFen, stete, veste vnd ffon« züchen zu halten vnd darwidder 
nicht zu lun noch zu schellen getan werden niit dhein suchen 
in dhein wise an aUe geverde. Zu vi künde der warheid so 
haben wir Michel «rrave zu Werlheim obiren. vnser eigen 
in.sigei Int \ns \ud vnser erben gehangen an diesen bricff, 
der geben ist am suntage noch sant Martinslage des hl. erz- 
bischots amio MCCCCXYIIl«. 

CXLIV. 

Der Grafen von Wertheim Fundationsbrief der Stiftung 
ztt Wertbeim mit einem Pfarrer mid elf Vicarien. 
1419. Jan. 17. 

Wir Jokam md Michel gebntder gmvm fsu, Werthem^ 
wir Jorge graue zu Wertheim ^ dez egen. graue Jobansen 

sone, wir MechtiU grafTm zu Werf heim (rebome eon Swarcz^ 
borg, desselben graue Johansen eliche husfrauwc, wir Sopffia 
graflln zu Werlheim gcborn zn IffMinenberff des obg. grauen 
Michels elicfn^ luisfranwe vnd wir Anna gralFin zu Werlheim 
geborn von Ohixjen des vorufenanlen tjranen Jorgen eliche 
husfranwe bekenaea vnd Inn knnd gern alirmienglichen. Die- ' 
wile meninge gotlichs dinstes ein annef;iuL* ist aller wissheit 
vnd auch ein trost vnd hielfe allen gläubigen seien, darumb 
so haben wir bedacht, daz hir in der czit nichts sichers ist, 
dann der dott vnd nichts vnsichers wann die czit des dodez 
vnd auch daz vnsern armen seien von diser czitlicher wolluste 
vff ertriche nicht mcr gut naclitulgcl, dan alz wir bei vnsserm 
leben gegen vnssern lieben herrn gode für vns schicken, vnd 
haben, gode dem almechtigen za lobe, siner lieben muter der 
konigUcben meyde Maria vnd allen heiligen su erenviid vna- 
sem armen seien nach diesem vergänglichen leben «t einer 
tröstunge, angefangen vnd fahen ane mit eraffi dies brieflb 
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vnd mit hielffe vnd stur<* ander srliirn» chrifitenlude ein 
ordnmmjc nid stirfhmge zu H rrtffftm h rffssrr jijiirrrkir^ 
chrn^ dar nii h'ilr Mis^or C'lloril srligiT gtMln litnissc ir^"- (»t»- 
grabcii iieifcn — l:<>1 der jdliiKcfitioc v«'rli<'lir irtii >fU*fi •'iiic 
cwiff«' frcide — viid dam\d<' in d« r>< iin ii plarrrkirchcii ii<>llii lifr 
diiiht Wremer! sal wenku in mil/cn viid wy so «Is Ihtii.h h 
geschriben siel. Zum ersloii seizcn, iiiürlu ii mkI uriinivrcu 
wir, da/, ein i(/licher pfarrer^ der dan Jr zu czit rin pfarnr 
ZV Wvrlhvim ist, mit rylf ricarim dasclbsl nal naiucii sani 
Gielaus altares rifurietif sunt Seba^ih'atiuM aliars vicarien, 
suHl kailuriti altars vicarien, $ant Gtorgm altart vicaHen^ 
«. Joham aUan vtearim, $, keUer Beinricks aUart Pieanm, 
der Mtkeniuwemi merierer aUars ricarim, $, Pancratien alkat 
ff der hwge mcarien, $, Lawreneim aUar$ m dem epklei 
ucanen, s, EüMbelken aUarS' dem Hofe am Mefite «tco- 
risfi tnd dez heiligen geiilei aUars m dem gkfckenAom c»- 
earien aUe Werthem «i der pfarre getegrn, die iUomie 
oder hernach dar werden, alle tage tefirlichen mellen primef 
terric, scxle, la|?croesse, none, vesprr vnd complette sinken 
vnd vfT gcwonliche czit als hernucli clerlichen vnderscheidea 
wirl, haltiMi sollen, vnd darund) haben wir mit sture vnd 
hiellfe ander tromen chrLstenlude iczunden darczu zn einem 
ewijjen presentio ge<ifeben vnd ireuiacht alle tage trylichen 
einen guldtm ewiges gelts. Denselben |Jfulden sol man /u [)r('- 
seiicie vndcr di<» (d>tien. pfarrer vnd virarien alle la^e tt ii- 
Ijohen, waii sie ob^esclir. taireczit siiiijcFi viid so ez in: lü in 
den baniu'ii ist. leylen vnd peben in nucz vnd wise h(T- 
noeh cliTlicliLMi vudeischeiden wird, haltiMi suüeu. St> ^11 
niun gfbt'ii einem ij^Urlicn pfarrer vnd \irarien der übjxe- 
sehr, pfarre vnd vicarien \nd die an di m anefanire vnd vss- 
gantn' «jancz vsse sind mit sinem k()ren»rkr vnd andern, duz 
^ er darczu halM ii \iiu Irai^en soi, rnil nanien: M»n der ge- 
sungen meltcn fünl plcmiiug landeüwerunge. Item von der 
gesungen prime zwen pfennig. Item von der gesungen Icrcie 
einen pfennig. Item von der sexle einen pfennig. llem von 
der gesungen tagemetlen einen pfennig. Item von der none 
einen pfeimig. Item von der vesper zwen pfennig vnd von 
der complede ein pfennig. Vnd zo welcher czit vas den ob- 
geschriben pfarrem vnd vicarien einer oder mere motten 
prime, tercie, sexte, tagmesae, none, vesper vnd complette 
verseomet vnd daby nicht ist, an dem anfimg vnd vssgang 
als vorgcschriben ist, desselben presencie sol man behalten 
vnd in eine buchaen, die mit dreieriey aloaaen beslossen isi, 
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U'iicfu Derselbea wir Jolnnn graue za Wertheiiii einen haben 
soUen vnd ein pfarrer einen vnd ein presender einen, der 
dan je zu czilen ist vnd damyde tun alz hernach clerlichen 
vnderscheiden isL Vnd die obgesciir. pfarrer vnd vicarier 
sollen alle jare noch vnssem graue Jobannsen oder vnsser 
erben rad einen presender vnder in seczen vnd kiesen, der- 
selbe prescMicier dasselbe jar die obgeschr. gülle einnemen 
vnd presencie davon den verdintcn in ubgeschr. wiso geben • 
sol vnd was dan vf iglichcn tag besundcr vnverdinter vnd 
versLuint(T presencie überblibet, die sol der presencier wider 
in die buthsen legen vnd by gescwornen eide vns graue 
Johaiison oder vnssem erben vnd d( n obgeschr. pfarrer vnd 
vicnri<'n alle jare vlnc rechnung davon Inn, daz man eigenl- 
JirlicMi gewissen könne, wieviel der verseuniten prcsencien 
da vorhanden bliebe. Vnd wan niiin in den lumneu ist, also 
daz man die obgesclir. tagczil nicJit sin<rel, so sul man auch 
kein presencie geben vnd dieselbe presencie sol mau auch 
in die bnchsen ie^m vnd die verreehenen alz andere ver- 
seumle i)res('tieie on^i'VLnie. Vnd als gewonluii ist, daz 
man alle jare am grünen dunmrslag, am karfrytan vnd am 
oslerabend nicht tagczit sinket, als vfT andere Int^e, .siiiulern 
nietten vnd auipt hat, were ans den ()i)<resehr. pfarrer vnd 
vicarien by solchen *melten vnd ample ist, am anefang vnd 
vssgang, iüz vor vnterscheiden ist, demselben sol man pre* 
sende geben, als vorgesehr. stet, vnd das übrige, das nit 
verdini wird, in die buchscn legen za andern vnverdinten 
vnd verseumten preseucien ongeferd. Des sollen auch die ob- 
geschr* pfarren vnd vicarien vnder in aUe wochen einen 
wöchner kiesen, der dieselbe wochen an den Werktagen 
iagiuesse singe vnd alle horas anhebe oder daz besteile, 
geschehen werde ongeverde. Vnd wercz daz der obge- 
scbrib. vicarien einer oder mee der obgeschr. vicarie 
zwo mit einander hette oder ime verliehen würde, wie 
sich daz mochte, so sol man doch denselben vicarier, ir 
were einer oder mee, nicht mee dann einfeldig presencie ge- 
ben von den obgesclir. tageczitcn, gleieiier wise alz hell er 
der obofeschr. vicarien eine allein. Vnd wer es sach, daz 
wir Johans graue zu Wt rlhriin voruc. vnd vnscr erben vnd 
die vorgen. pfarrer vnd vieiirien dnclite, daz s()vil verseiiui- 
ter preseucien vorhanden were oder ol) sunülen iemandes 
ichtes djirrzn yeben hette, daz da Vfirhanden were, dauiyde 
man drij guldin golts (»der mee gekeutren mochte, dos sol 
man tun vud darumb keuilen vnd luich vnserm grai Joiiaiiscn 
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oder viiserer erben nd anlegen Tnd irff den cristag oflcr- 
tag vnd pfingstag den die dis verdienen in obgetdir. nm 
davon iwtefacbc prcsende geben. Vnd were sadi, das bmui 
Abrig bdien mochte, diesell^ Aberige giilte aolte nMii dar* 
nacb vff andere feala, der man daa einig wird, andi den ver- 
dinten in obgescfar. wise nacb dorn merczale geben vnd 
trylrn, vnd wcre es, daz es 80 glücklichen ginge, daz nun 
* lEeuffen mochte, also vil, das man alle vieHag zwifacbct pr»- 
aentie davon geben mochte, das solman aoch tun allen den, 
die das vcrdinen in mict vnd wise ab vorgeschr. stet, on- 
geverde. Vnd o'> es ImtiuicIi darczu queme mit verseumter 
prosentic viid andcnii daz durizu irrben wurde, also daz 
man die IioIhmi fcsta \{' hrW'jc tair oder leglichcn in ub- 
geschr. ^^ v^p !tiim» 'jrkfiiircn tnivr gebessern mochte, daz sol 
Tuan aiuli lim, üII* / inil ral Vilser Joliaiisen gnifen zu VVerl- 
lu'iUi oder nii^^ -i < i ! cn, vnd also dicke des not jr^'scliicht, on- 
fjovcrd. I I i-> am li, da/ an den obgeschr. i>ulten abirren 
>viirde, da «jmI v(ir sy. als(t d.iz sie drr obgescbr. gebt-sstr- 
ten preseiK irn nicht aller erlragen moehlen, so sol es nuch 
rade der ZNwlaclu'n prcsencien abgeene vnd by den tec- 
liehen pleibeit, one alle i^everde. Nu wollen wir seczett \ud 
ordnen, daz mans nun furbas halten solle mit den tagczitcii 
sn singen, mit den begengnu&sen, mit ddn vigilien, mit selea- 
messen, predigen vnd tagmessen, also wenn der pfarrer vnd 
vicarier mit einander eine begene wollen, so sollen sie die 
vigilienadit vor der vesper singen vnd sol man darcsu mit 
der kleinen glocken vircmal klencken, vnd wan der pfarrer 
mit sinen gesellen vnd schulem eines begene will an die vi- 
carier, so sol man aber vigilie vor der vesper singen vnd 
mit der kleinen glocken drijmal darcsu klencken, vnd das lu- 
den anheben, wan es swei nach mittag schlecht vnd dar- 
nach zuzammen luden, nachdem dan die persone ist, vnd daa 
daruff vigilie anheben vnd singen. Vnd darnach die selen- 
mosse des morgens vor der prime vnd dieselbe selmesse sol 
der pfarrer bestellen, daz die gesungen werde. Item in der 
faslen sol man auch vigilie vor der complel des nachts sin- 
iren vnd di'* sricriirsse des nior£reiis vor der prinie vnd soll 
(in jglicher plarrer alle iiertnir die tagmesse selber singen 
oder hestcllcn, daz sin ocMina-en werden vnd darczu allr 
fierlau horas anln'heii onge\ erde. Wrr auch sarhe , daz 
(Itt oiujeschr. siirflunge nicht rinnt furgauy gehaben mochte, 
also daz es durch tnsern heilgm rater dm bähst, durrh 
einen bieschoß iu Würiöurg oder andere darcw getragen 
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triirdc, daz die obgeschr. stteftunge niclU yekalien rnd co- 
irjurtl wurde f also wir die ang.'fangen haben, rnd von 
clerlichen vnterscfieiden ist, wati das geschee cnd die corge^ 
sehr, stieftimge mä n'tall oder sonsten, wie sich das mechle 
oder wm weme (to gesckee geseitmel md em jare kurser 
oder lenger ntcAl g^iaUen würde, alle* ah obgeeehnben etet, 
90 mögen wir oder vuser erben, die Werthem innen haben, 
Widder davon nemen wm wir darxu geben haben oder noch 
daran geben werden md an andere golesgabe oder aa gotes- 
dinet wenden md nach meerm gewissen anlegen, des wir 
auch gui macht haben sollen, on intrag aÜer menigUches on^ 
gecerd. Auch so behallen wir Johains graue zu Wertheim 
ub^:en* vns vnd vnsern erben, die Wertheiiii innehaben vnd 
iiesiczen ongeverd ia dieser obgeschr. sticflungc den schirme ' 
md beschure in wemtlicheti sacken über alle gute^ zinsse, 
gutte, velle rnd rentCy darzu der ohgeschr. stieftnnge geben 
sind oder licrnach d<trczu gehen ircnlrn, daz ^rir dieselben 
gute^ zinsse, gnlte, relle vnd retUe aller rnd iglichcr besimder 
ein wernfitrher rersprecher md schinner sine sollen cnd nye- 
mand anflcrs an alle i,n!verde. Ilom sie soUlmi auch allen 
gesangk mil der mossu mit den horas vnd anderer red(i- 
lichen ordenuiigc halten vll die form vnd in der rnasse, uiz. 
man das vfF dem dorne des stielts zu Würzbnru; lieidet au 
alle geverde, Vml daz diese übgeschr. ordenunire, saczunge 
vnd stietluuge mit allen vorgeschr. articuln vnd niil igliclien 
besunder von vns obgesclir. grauen vnd greffin vnd von 
vnsern erben gencxlichen vnd feslidichen g^iandhabet, ge- 
sobirmet vnd gehalten werde , so haben wir die obgeschr. 
gfrauen alle diy vnd wir die obgeschr. greffin auch alle 
dry vnser igliches sin eygen insigel für vns vnd vnser erben 
mit wissen heissen hencken an disen brieff, der geben ist 
an sant Anthoniyentag a. d. HCCCCXIX 

CXLV. 

Bischof Johann von Würzburg bestätigt die Stiftung 
des Grafen Johannes zu Wertheim, welcher einen 

taglichen Gottesdienst daselbst anordnet, der 
durch einen Pfarrer und zehn Vicarien besorgt 
werden soll 1419. Febr. 6. 

In nomine domini amen, Johannes dei gratia episcopus 
Herbipolensis. Ad sempiternam rei memoriam hunnlibus et 
honestis suppUcom votis, iUi3 presertim per que magnifioonim 
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dominonirn ikiI is et mrstre orrlosic Hcrhipol. devotorum fm 
vola atiifin»l«'i)liir et cullus (Jimiihv iflit itrr Hiiircri [mi>>i{, Ii- 
benter annuimus et ut ad j>p[iiiuiu jH'niiic.ifitin ilie. lum, 
apponiiiiti^ sdliicitudinis nostru jmrlis. Sane jm Iiüo uobis pro 
parte niaj^uifici et nobilis viri domini Johannis coniitis de 
VVerthcim ac speclabilis comilisse doniine Metteldis nale de 
Swarczbcrg conihoralis me nnper exhibitt conttnebat , quod 
ipsi pro suanim et progenitonim necnon heredn el sneces- 
soram suorum ammanim saliile, xelo precipao derotioms «o- 
censi, cupientes terrena In celeslia et transitoria in elarat 
felici commercio commatare et etiam pro divini cnllu nnf- 
mento proponant quodciinipie tum in eis est et erit ordinäre 
et disponere de bonis Ipsis adeo coliatls, ut in eodem pn- 
rochiali opidi Wertfaeim nostre dioeceseos, in quo qnideni 
opido seu ipsius opidi Castro prefati comes ei comitissa cun 
eonim curia ut freciuenter mornm trahunt et domiciliuni te- 
nent, gingiilis diebiis perpotuts futuris teniporibus divinum 
oRicium diiimuin panier el noctumum debile et laudabiliter de- 
cantetur el celebretiir, ad qiie eliam efrerlufllilor adimplenda 
et perfu'iend;i irrevocahili dnnnrionp donassenl ac persolvere 
tracb re vellcnl iiiille Horenos aiiri i\v Brno pro prrpetiiis 
redditibus, provriitÜnis , rcn^ibiis et bonis ad usuni profjitnin 
eninidis. Sed (jiiiii ui i i(iriii pclitic» sMl)iunjrebal preriiissa cuii- 
venicntcr ficri el adiinplcn non p»)ssil, nisi de nnmero fpia- 
tiinrrb't'irn vicariarum allariurü sivc b«'n<'fi(M<H-iHTj in pn-falis 
(»ci'li'sia upi(l(» el rnslro Wcrlhi'ini con^islcnliinn vi<l«'licel S. 
Michaelis archiangrli. b. Thoine ap., s. Bai bure virgf. el b. Marie 
Matjdalene, s.s. deccin miliuiu niarlynim, b. Johannis, s. Gregorii, 
b. Henrici iiii|t(Tat(nis, s. rancratii. b. Elizabeth, s. Laurencü, b. 
Nicolai, s. Sebastiaai el b. Katlieriiu' virgiiiis, in quibus quidem 
yicariis allaribus sive bcneficiis ipse dominus comes de Woi- 
heim canonice jus obtinet patronatus, quatuor yicarie aitaria 
sive beneficia extinguantur el earum fructus, redditus et pro- 
venlus prefate ecciesie parochiali et dccem vicariis altaribos 
et bcneficiis remanentibus appKcentur et vniantur perpetnis 
fiituris temporibus pro prescntüs et cottidianis dtstributionibus 
inler rectorem ejusdem ecciesie et dccem vicarios predicta- 
rum decem vicariarom pro tempore existentes et divinis ofTi' 
ciis in dicta parochiali ecciesia peragendis interessentes dis- 
tribuendis attento potissime, quod extinclis seu sublatis pr»- 
diclis quatuor vicariis altaribus sive benficiis adhuc reoia- 
nennt decem Airarie altaria sive beneficia pro decem vicariis 
altahslis sive beneficiatis et pluvf s alü ministri, qui sufiiciunt 
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premissai Hin et aliorum divinoruiii ofTiciorum celebralione et 
üb.scrvi»ti<)fH'. Corisideratis etiam perciprie ipsius opidi VVcrt- 
heiin parvitale ac upidanorum et habitatorum ejusdem ut 
evidenter apparet paucitate necnon pluriiiiarum prediclanim 
viceriarnm altanum shre beneficionim manifesta exilitate et 
paupertQte, nos igitur ipsorum piam dispositioneiii akicenra 
eonim devolionem in dommo commendantea dignum repnfii- 
miis et debitam, ut eis presertim in hiis que pro divtni cvl- 
iiis augmento desfderare pie dictintiir ul perfeitur grato ood> 
cwramus assensu ac eos in tarn laudabili proposlto atudeaams 
favorabiliter confovere. Ea propter honmi anpplicationibtif 
inclinati (>x ccrta acientia maturacpie deliberatione perhabita 
de specialis dono ^ratic ac de consensu, volnntate et ben»- 
placito venerabiltuni religiosnruin virorum dominorum abbatis et 
convenlus inonasterii Hriinbach ordinis cisterciensis nostre 
dioc, slatuimus et ordinaimiSy ut in dicta parocIiiaU ecciesia 
opidi Wertlieiin, in qua corpus progeniiaris prefati dotmm 
Jofiannis romitis turnnfatum in dtmiino reqmescil, ubi etiam 
i'p'^i comes et cotniiissa .snas srpnUur/is ut dtrt'tur rff'f/erU7tt, 
Mrijulis (firhus prrpcluis riitiins f^Miiporibiis <"mn gravilalc et 
inndf.stia huniiJilor et devote iiens congruenlibus et di'bilis . 
divina officia diurna pariter et norturna vidi'licct inalutinuin 
prirnc t« rfic scxtc lumc vespere et rompletoriiin cum missa 
publica per reclurcin dictc ecciesie parochiulis in Wcrlheim 
ac decein vicarios superscriptos renianentes pro tempore exi- 
stentes ac ceteros ipsiiis ecciosie ininisliTos et servilores ad 
hoc dcpiilalüs, ut in futurnui dcpulandos convenieiiler et de- 
bile cantentur et celebrenlur juxta rilum, modum et obscr- 
vantiam laudabilem ecciesie nostre majoris Herbipolensis, cui 
prefati rector et vicarii In divints officiis se possetcnns con- 
formare teneantur. Et nichilomtnus quatuor vicarias altaria sive 
beneficia de predieto numero quatuor deoim vicariarum altanum 
sive beneficiomm videlicet. s. Michael, archangeli, b. Thomo 
ap., 8. Barbare yirg. et b. Marie Magd, ex certa nostra scientia 
auctoritate nostra onlinaria supprimimus i^t exsUngnimus, voln- 
musque etiam, ut deinceps juxta infraseriptam moderationem 
nostram prefatus rector parochialis ecciesie el decem predicti 
vicarii duntaxat remanent nec non omtios fructus, redditus 
et proventus predictarum quatuor vicarianiin ecciesie paro- 
chiali predicte et deccin vicariis stiprascrtptis remancntibus 
pro presentiis sive eotlidianis distribulionibus inter rectorem 
et drrern virnrios divinis ofliciis in dicta parochiali ecclesia 
pro tempore peragendis personaliter int^ressentes sccundum 
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ordiMtioiMs laudabUes iente fidelitev ibsqiie i|«i€iin^ae di- 
minutioae disiribueiidis perpelno, miimiis, amiecli«» et ap- 
pliciMf. Itaqoe oodeaUbuf vel decedentibus diledis fitiis mo- 
derois dictarimi quatnor vicariarum vicanis sive altariftii auC 
alias Ticarias ipsas sive alUuria qnolilNsl dimitteiitibiis siaMil 
aut succeisive liceat prefato redori parochialis ecclesie eC 
alus decem vicariis supradiotui manenlibus qni iimt et pro 
tempore emnt, qui adliuc paocos r< dditus sive proventos pra 
illonim prescntiis sive cottidianis dii»tribuUonibiis habere (fi- 
cuntur corporalem possessionem illonim fructuurn, reddi- 
hinm v\ uroventiiinn (]tinrnMMiinque ot pro coininerciarum 
prcdiclaruiii Whviv tuictorituic [)ropria apprebendere et licile 
perpeluo retinere el ad prelatus presentias sive cuttidiHfuis 
di.striIiiMi()n«'s vi niillatoniis ad vsiis nlios daputare cujuscuü- 
puc liceiiliH minitiu' >ii[H r hiii, riMiiiiMta. Volumos tünen el 
tiiK t(irital(> nostra (u dinaria &tatuiuius et ordinamus prout 
ehatii per bone iiieinorie dominum Gerhardum cp. Herbipol. 
dum vixeril |)re<leeessorem nostrum providt» diidum exslirtt 
slaluluui et oidinalum el usque in hodiernuai liiem obsi rva- 
tum ul quolie»sciin(|ue peqieluis futuris lemponbu^ calliedra- 
tica coUecte et subi»idia urdinaria et aul caulativa »ut etiam 
papulia vel legatorum ejus consueta pro tempore solvcnda 
fncumbuiil de dldaruni quatuor vicariarum extinctamm sive 
suppressanim fruclibtta, redditibua et proYentilnis sie ut per- 
mitteote rectore et decem aliis vicariis pro presentiis et eol- 
tidianis diatribotiombus incorporatts, amiexis et mitia dne 
partes per dictos rectorem et decem viearios et reüqua pars 
per prä'atoa abbatem et conventum de Bnmbach persolvi debe» 
bunt, prout hacteuos persoluta ftienmt el persolvi ooiunieniiit, 
secundum omnem formam et teuerem certarum litaranun desoper 
confectarum attento presertim, quod predicte quatuor vica- 
rie ut pennittitiir superesse de redditibus, proveutibns et dectaiis 
dicte parochiali ecciesie prefatis abbati et conventui ac corum 
nonasterio dudum auctoritate sedis apostolice unite et in- 
corporate fiierunt taliter, ut predicta onera subirent erecto 
fundate et dolale. Insuper volumiis, disponimus et ordinanms, 
qiiatonus prcfntc drdinaciones', statuta, concessiones, cxvSlinc- 
tionei», jri( orpiu iiliones, et celeni superius descripta et cun- 
tenta vel que circa premissa seu occassione premissoruin in tiiiu- 
rum qiialitercnnque fieri possent in nullo penifus perjiMÜi i nt 
nee qiKililK;! ilirecte vel iiulirecte periudieart' (icbeut mhi> ai{ 
siiccessoi iliiis liostris episeopis aut archidiaconis ecciesie luj.strt» 
Herbipol. seu prcfutis abbati et convciUui ac eorum monasteriu. 
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In quorum otnnium {)rüiiuäsorum testimoniiim atquc robar 
sigiUum nostrain yicariattis cum sigUlis dictoruni abbat is cl 
Gonventus in finiiibach ac domini Johannis comitis pr^tati 
presentibus doxiniiis appendeadom. Et noa Johannes abbas 
lotosque convenlua manaateru in Brunbach et Johannes comea 
de Werlbeim prodicta omnia et aingula de nostromm onuiium 
et suagulorum Ubero consensn, beneplacito et Toinnlate recog*- 
lioocimufi fore aancia et in lestunonhini boins et nt predicta 
perpetuo fruator robore finnilatis sigilla noatronnn abbatis et 
convenlus ac Joannia cemitis pro me et dicta oontborali 
mea et beredibus meis et aucceasoribus ex certa scientia 
nostra unacuni sigillo reverendi in Christo patrja ac domini 
nostri domini Johannis episcopi Herbipolensis presentibus sunt 
appensa Dalum et actum in civitate nostra Herbipolensi infra 
inonaslerium fralrum Auguslin. Anno domini MCCCCXIX sextt 
die mensis Febiiiarii, pontificis sanctissimi in Christo patria 
ac domini nostri domini Martini divina Providentia pape qninti 
anno suo secundo. 

CXLVL 

Büüdniss des Bischofs Johann zu Wür/hurg mit den 
Grafen von Hernieherg; und Werlheim zur Er- 
lan^un^ des Stiftes Bamberg und zu gegenseitig» 
ger Uilfe. 1419. Nov. la 

Wir Johanns von Gotes gnaden bischor zu Wirtzpurg, 
wir Friderich vnd Görgc grauen zu Ucnnenbeig, vad wir 
Jokamu MkM md Qhrge grauen au FFerfMn thim kunt 
allermemcltchen, daz wir mit wolbedachtem mute vnd gutem 
vorrate vna vereynet haben, vmb aolliche aache vnd notdarfl 
vnaers fdratentuma vnd graueschaften in der maase ab her- 
nacbgeschriben stet. Zum ersten, das wir vorgenannte grauen 
von Hennenberg vnd von Wertbeim sollen vnd wollen dem 
obgenannten vnaerm herren von WirtxpurggetrOwlichen nach 
allem vnserm vermägen behoUTen vnd geraten sein, alsuerre 
wir daa ^m^'r mit eren getun können, daz der egenant vnser 
herre von Wirtzpurg, nach abgange do Got lange vor sey 
unsers lieben herren ohems und vettern herren Albrechts 
auch von Gotes gnaden bischofs zu Bamberg, daz derselbe 
H!is<T herre von Wirlzpurg zu demselben stifTle zu Bamberg 
kaiiK und den eingowynno, und was auch demselben unserm 
herren von Wirtzpurg dorizu nutse und gut were odirwer- 
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den mdchte, m denselben neben n tun, dns wir nal dei 
egenannien onsers berren von Bambei^ willen und wunen, 
dvrcb in oder «ndere U8fl|r^(>'*96n nnd nibringen möcblen, 
du sollen imd wollen wir obgeninnte grauen getrüwHchen 
tun und dortzu furdcrlichen sein, an alles geaerde. Vnd nmb 
sollicben willen ond früntschaft, die wir zusammen baben, so 
sollen und wollen wir Johanns biscbof su W irtzpnrg unser 
lebtngo die vorgenannten grauen, von Hennenberg ond von 
Werlheim und in iglichen besunder, graueschaft lüte und 
gnle scliützen und schirmen, und in heholffen sein g^etnlw- 
li(ii(»n, nach allem imserm vennuiro?i oni^einTde, ob yinand 
sy vcrviircclik'n wolle, {jlsticrre >vir w rnrchfiir sind, daz si 
odir vveleln ii vn lcr in sulliche Sachen iiitK ff. ii, rechtes pfle- 
gen woiieii uml» tirlirhe sache an jäteten du sy das bilh'chen • 
tun sollen onoeuenle. Auch sollen vnd wollen ww Friderich 
vnd Görge jxraiien zu üeiificiilii i u vnd wir Jol niuvi Mithd 
tmd Görge grauen zu W'crlhviin oirt^eHaiinlt^n vn^ienn 
Herren von Wirtzpurg, sinem liii>lenluni lannde vnd luten 
gelrüwliclie» nach allen vnserm vennügen wydcrumb be- 
holflen sein, in aller der luasse, als er sich hieoben gen vii5 
verschribcn hat ongeuerde. Vnd wen vns obgenanntc gniuen 
oder vnser emen odir mcr der oIHgenannte vnser herre voa 
Wirtzpurg vmb sollich bilffe anrieui odir Termanle, so goUea 
md wollen wir im getröwlicben helffcn, doch vf sine vid 
smes stiffles koste, vnd redelichen vngeuerlichcn schaden» 
als das dann vormals herkomen ist ongeuerde. Vnd wen die 
obgenannten grauen vns Jobannsen bischove vmb sollicbe 
obgeschribcn hilffe aiuruffen würden, oder vermanten, so soU 
len vnd wollen wir in oder ir einem besunder m obgescbri- 
bener messe geraten vnd beholfficn sein, aber auf vnser vnd ' 
vnsers slifTl^ koste vnd schaden ongeuerde. Vnd ob das were 
das wir obgenannter Johanns biscbof su dem sUffte zu Baai- 
bcrg keinen vnd den eingewönnen, als vorgeschriben ist, so 
sollen vnd wollen wir cz gen den mcrgenanten grauen hal- 
ten, mit demselben slilTle, vnd wir die euenannlcn grauen 
gen dem obocuniuilen vnsenn herren von Wirtzpurg in aller 
der m.isse mit allen pnncktcn slucken vnd arlickein als rdn n 
zwischen vns vf bede teile verschribcn vnd beorifTen ist, 
oniicuerde. Wer auch daz tiiicinei Icv slosse odir yebrechtMi 
zu isciien vns odti^n naiiiiten Johan?i>er» bischove vnd mis circ- 
nannten ^nauen auferstunden, odir sich machen würden, das 
soiUii vnd wuilcii wir mit fnmlschaft odir früntlichen rech- 
ten geneiuaudeT vsstragen nacli dem aller glicbsttm vnd bil- 
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Itchstcn beder parlie nach ycdtr sache Gelegenheit, vnd diese 
vnser vcrschreibunge vnd eynung sul vns vn.s(!hedciicheii sein 
goin allen den wir von rechte schuldig sein glübde vnd eyde 
zntnn odir in soUichermasse getan hetten» an alles geuerde. 
Vnd alle obgeschriben punckte vnd artickele, haben wir ob* 
genannte aUe^vnd iglicher besundcr geredt vnd gelobet by 
guten truwen an eydes stat, getniwlichen war stete veste 
vnd vnuerbröchenlichen zuhalten zutun vnd zuuolfüren, an 
intnig vnd alle geuerde, vnd zu merer siebcrhett hat vnser 
iglicher sein insigel mit guter wissen an diesen brieff tun 
hcnckcn, der geben ist zu Bai]il)( rg am samstage vor sannd 
fiisbeten tage anno domini miUesimo quadringentesimo de» 
clmo nono. 

CXLYIL 

Weisslhum von denen 14 Schöffen der Cent uiul des 
Landgerichts zu Wertheim erriclitet und bekräf- 
tiget, im den Grafen alle in der Freinng der 
Stadt Werlheim begaiigeue Frevel abzustraien 
zustehe, d. d. 30. März. 1422. 

Wir iVw luTnochcrpsdiribnen mit iiainen Syfricl Barlho- 
lomeus vnd Ciiiilz Stecher bede von Wertheim, Götze Dyine 
vnd Cunlz Gotbrecht bede von Derdingen, Heintz Gucken- 
berg vnd Ctmtz Yring bede von Richollzhciiu , Cuntz Kaie 
vnd Cuntz Arnold häe von Dorlespurk, Hans Granys von 
Bettingen, Hans Kern von Diettenhan, Cuntz Gryn von Vrfar, 
Fritz Schorger von Lyndelbach, Heintz Horn von Hoefeld 
vnd Hans Hofman von Sahssenhusen, alle virtzehen zente- 
schopffen der zente vnd detz lantgeriechts zu Wertheim be- 
kennen datz wir vlT dato dietz briefs an einer gehegten be- 
setzten zente mit gemeynem voHen vrteile gemoynglichen 
zum rechten gesprochen vnd geteilt haben: was frolTels in 
der fryhungc der stad zu Wertheim geschiccht etz sy mit 
dnpstal mit mourdde mit prande odir wie der frefTel anders 
bies odir narocn crewonnen an p:eiierdde denselben freffel 
wie der genand ist odir würdde bede grois adir cleyne hat 
vnser cTTiediiier her von Wertheim der Wertheim inne hat 
sine erben adir ire gewall mil irem cfelieiss vnd wiossen 
jrantze volh'n irewnlt dieselben l'rellel als dicke detz not ge- 
schiccht ailcyue vud nyuiand anders zu siraUen zu buhssen. 
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dtiiofi SU kuEsen adir sa ergeben vnd daniyde tun vnd lazzen 
wie sie wollen vngehindeit Ton aOer menglichen an alle 
geuerde. Vnd wir die faeniacligeschriboen mit naarai Eberhart 
Gnndelwin, Peter Gundelwin, Reinhart von Uartbeim, Rih 
dolff Trabet, Cunta von Leymbacb, Eberhart Clingfaarl yob 
Vockenrode vnd Anthoniye Wietstad bekennen «data wir alle 
bij solichem obgeachriben vrteile an der vorgeachiieben aente 
vnd lantgeriecfate zu Werthetm gewest aind vnd von den 
egenanten xenteschopffen allen vnd ir fglichen besunder daa- 
selbe obgeachriben vrteil gebort haben sprechen vnd teylei 
an alle geuerde vnd dets zu einom getzu^nisse, so haben 
wir obgeschriben mit namen Eberhart Öundclwin, Peler Gun- 
delwin^ Rcinhart von Hartheim, Rudolfl* Trabet vnd Cunli 
von Leymbarfi vnsser iglicher sin t ygon insigei gehangen 
an (li^'sen hriell darunder ich Eberhaii Clinaiinrl vnd ich 
Anthoniye Wietstad InvIc obgenant vns auch bekennen, wun 
wir si'lluT eigen insiud noch nicht hahcn. Geben am moiitair 
nach dum suntag Judica in der lasten, anno dorn. MXCCC 
vicesimo secundo. 

CXLVIll. 

Vereinigung etllicher rheinischer Grafen und Herren 
aui' sechs Jahre. 1422. Jun. 30. 

Wir dise bemach gescbriben mit namen: Philips grafe 
an Nassanwe vnd au ärbruck, Johann vnd Philips grafi» 
an Kataenelnbogen, Thomas grafTe an Rioneck, Johann vnd 
Godfrid grafen zu Ziegenhain, äiekel grafe au Weriliem, 
Bemhart vnd Johann grafen zn Solms, Reinhart herre m 
Hanauwe, Godfried vnd Bberbart harren an Eppinstein vnd 
Diether von Isenburg her zu Büdingen thun kunt vnd bo» 
kennen allermenlich an dissem briefe. Als wir dem almeob- 
tigen Gotte zu lobe, vns, vnsem herachefiten, vndersassen, 
landen vnd Inten zu fridden vnd au bessrrnnge aul wol vor- 
bedachtem niudc, rechter wissen vnii mit rade vnaer fnmde 
fhintlich übertragen vnd eyndrechtig worden sin in der masse 
als hernach ßfcschrioben sfcel. Zum rrstcn so ensa! vnsser 
keyner i)ynncn der ziit disser t yiiuiiun* mit fehdeii w idder 
den andern thun, sonder vnsser ighchcr sal die andern irunt- 
lich vnd n-etniwelich mevnrn , (^»n vnd furdern angeverde. 
Vnd wer es dacz wir oder vnsrr einleyl dheynerley mit 
eynander zu tun betten von sache wegen die vor datum 
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disser eynonge gescheen vnd ergangen weren, daa ain wir 
nit schuldig nach lüde der eynungo vsa zutragen, dann vnser 
eyner mag das an den andern lurdem mit frunlschatU oder 
mit rechte wie yne gut vnd aller beqwenilichste ducfate, an 

mit fcheden. Gewönne aber vnsser eyner oder mo bynnen 
der ziil disser eynunire icht mit dem andern zu thun, so so!« 
lent der oder die den also noit were an die anderü zu 
sprechen, daez frunllich >Tid ^^ulüch in schriiVle oder munl- 
lieli erfordern vnd gütlicher vniit'verlicher taj^e vnd vsstrnires 
darunib betrt'ni nemlich gein Hanauwe ^rein Eppiiisleiii mier 
pein Vstingen an der stede eyne, da es nach irel« l;( nheit 
der machen aller baste gelegen i.st. Darin sollen die andern 
parthien an die in vorgeschriebner niasse t rsucht vnd gefor- 
dert worden, zu guiliehen vngeverlielien lairen bynnen den 
nehsten vierzehen lairen darnach, so daz in vorcfcschriebener 
müsse an sie begert vnd gefordert worde , an der vorgen. 
drier stede eyne dar der ansprecher dann begeret, darumb 
komen vnd sollen dann von beiden parthyen vns die andern 
Torgen., die die aachen nU antrefen, su den Yorgescbriebett 
tagen auch vngeverlich bilden, dansa wir andern auch vnge« 
verlieh komen vnd verstan soUen« es beneme eym dann mn 
liebe redliche Sache, darvmb man yn bilUch vor vnschnldlg 
hette, so mochte eyner siner erbem rete vnd fmnde, eyner 
' von sinen wegen darbii schicken vnd soliche votgeHIrte 
spenne vnd zwcitracht, als fer sie mögen gütlich richten vnd 
enlscheideii Vnd was die dann in vorgeschriehner masse 
nit gntlich richten vnd entscheyden mochten, darumb sollent 
die zweyen den parthien einen vnder vns den andern, aa 
die die Sachen vnd zweytracht nit rurten vnd der vngever- 
lich beiden parthien aller glichste vnd beqwemliehste gehin 
mochte zu eym gemeynen nemen vnd bitden, der sich des 
dann auch annemen sah es were dann, daz er sieh des mit 
dem eyde entscheiden, daz er sieh des angeverde verheissen 
hette, so solten sie eynen andern iicmen vnd ir frnnde vnd 
raitlude von beyden siiten darezu ueben vnd bitten vnd sal 
der ansprecher dann sin ansi)raetie vnd vorderunge ver- 
schrieben vnd verMi i;elt d(Mn, an den er zu sprechen vnd 
zu lordern hat, bynnen den nehsten vierzehen tagen darnach 
in sin lius, da er dann sin vv oiiuni^e hat vngeverlich schicken. 
Darvfi" der dann l)\ini» n den nehstt n vierzehen tagen darnach 
als ynie die anspräche geschicket wordc, sin antvvort auch 
verschrieben vnd versiegelt Ihun, machen vnd dann dieselben 
versiegelten ansprachen vnd antworte dem obgen. gemeinen 
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bysnen denselben vienehen ta^cn in ni hm, da er dam 

vngevcrlich sin wdiuinirr liat, schicken sal, vnd der pfenn ine 
Tnd der mdlude von l)eiden süken sollen dann die besiegeile 
anspräche vnd anlwort vor sich neinen vnd der vorgeschrie- 
ben parlhycn bynnen dein nohslcn monde darnach als \ne 
die ansprach vnd anlwort in vorirpsohricb. ninsson geschirkot 
worden uiil <'\ fn fruntiichen rcrhlcn eabcheiden vnd ziisi lieii 
yn<* vss sfirrt iicii vnd waz dwrm also von dem vornan, lh^- 
nu iiu äi \ih1 den raiUuden von iM-ydcn siMcn oder dvm lae- 
rcrn teyl in eim frunthchen rei htm enlsi lii iden vnd vrf ire 
oyde vssgesprochen wird<'t. des s;il von beyden partliiuD 
gefolffel vnd daz gchalU'U vnd vulkiizoirun Vierden an ce- 
vcrd»'. lirm ob suche were, daz vnss. einches man, burg- 
nian, tlirücr odrr hiiidersessen , (h*r er vn^evcrlich mechtig 
were viai tiie cdcllule \nd vugevtTlich ziuii Schilde geboren 
weren, an vns, der andern eynen oder me zu sprechen oder 
zu fordern helle von sachc H J fTcn, die vor datum disscr 
eynunge gescbeen vnd ergangen weren, daz ist man nit 
schuldig vsszutragen nach lüde disser eynunge, dann der 
oder die mochlen das mit fnintschaiR oder recht forden, 
wie sie gut vnd allerbeqwemlichste duchle« an mit febdea« 
Gewonnen sie aber oder tr eyner bynnen der ziit disser 
eynunge icht mit vnsser eime oder me zu thunde, somechte 
der vnder vns, des mann, burgmann, diener oder hindersass 
die ansprecher weren, daz an vns den oder die andere, 
an die also gefordert werde fruntlich in schriflen ersuchea 
vnd auch guUicher vngeverlicher tage, darvmb an der obgea. 
drier siede eyne gesynnen, darczu wir dann an die also ge- 
fordert worde, auch vngeverlicli bynnen den nehsten \ier- 
zchen lagen darnach, als daz an vns gesonnen vnd begerel 
wirdt'l. knniin oder vnsscrc frimde mil inacijt schicken 
soürn vnil) iXuUich von den sacheii vnd vorderniiije zu 
re<!e!i \m\ die als ferro man inaof irmitlirh richten vnd 
entscheiden, viici waz dann nil gutlich ent:ichciden wer- 
den mochte, daniinh sollenl die zweyende parthie einen 
' gemeinen man vnder vnser der vorj^eschr. fninde uid 
redten, der beyden parthien vngeverlich glicli viui beqwcm- 
lich L( lim mochte, darczu bitden vnd nemen, der sich des 
dann auch annenien sal, es were dann daz er sich des niit 
dem eyde enlsegeto, daz er siel» des angeverde verheissen 
bette, so sollen sie einen andern nemen vnd von beiden 
süten igliche parthie ire frunde eynen oder zwene darczu 
Seesen vnd sollen dann ansjirache vnd antwort vbei^gdien, 
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gesdiickel \uA ilavod Yisgiespiocliin vnd geholten werdflü in 
aller der masse als vor von vns gesoiiribeB steei anegeverde» 
Vnd wer es daz vnser man, burgman, diener oder hiader* 

srssen einer oder nie, des in der massc da vorgeschriebea 
Steel, nit folgen mkI vnser eynm oder nie flnniher besche- 
digen wollen, der oder sie sollen heynem behrlff ff ^ dtlen 
noch geleyde in vnss«Tn sIoss*'n , landen vnd gebieten nit 
haben vnd sollen wir iine auch dhcynerley zulegunge, darvfs 
gescheen lassen, an alle treverde. Item ob vnser man, burcr- 
man, diener oder bindersass, einer oder me, der wir vnge- 
verlich mechtig weren, dheinerley inii( Hi iride zu thun ge- 
wonnen oder daz einlebe misshel oder zweitraclil znschen 
yne worden, so soUent <ler oder die, den also noil were, an 
die andern zusprechen, daz tniullich vnd gutlich in schrillen 
oder muntlich erfordern vud gutlicher gelegener vngever* 
licher tage danimb begeren, dann sollen die ander parlbie 
on di6 , in imrgesdir. maflsen ennebt vnd erfordert worde^ 
KU •guUk^en gelegnen vngeverliohen tagen byanen den nel^ 
tten vieneben tagen« so das an sie in vorgesohr. uaase g^ 
fordert wurde, vngeverlicb komen vnd solten der anaprecher 
vnd antirorter iglicber ainen herren, den er geaeasen were» 
bitten, ain fmiide vngeverlicb mit yme au den vorgescbr« 
gutlidien tagen zu schicken, die aacben zu verhören vnd zu 
beaeben, ob sie darvmb gutlichen entscheiden werden mocbr 
ten. Mochten sie dann darvmb nit gütlich entscheiden wer- 
den, so sollen sie einen vngeverlkben gemeinen vas des 
herren, hinter dem, der an den die anspräche geschee, ge- 
sessen were, frunden vnd redten, der nit von parlhien were, 
nemen vnd bilden vnd ir fiunde vnd raiüude von beiden 
siilen jnil eim glichen zu.sacz dcrzu geben vnd sollen dann 
ansprach vnd antwort vbergeben vnd geschicket vnd davon 
vssgcsprochen vnd er^'balten werden in alle drr nuisse als 
davor geschr. steet mie p^everde. Weliche aber sidii lies vor- 
geschr. vsstrages nit lolgen vnd den N(jrsiagen vnd darvber 
den andern kriegen vnd beschedigen wollen^ den solle kei- 
nerlei huliFc, sture oder zulegunge gescheen vnd daz auch 
gehalten werden in massen vorgeschr. sleel. Furbasser ob 
es auch were, daz yman wer oder die weren vns die vor- 
geschr. oder vnser eynen oder me vnerfordert vnd vnvssge« 
tragen, verynrechten» kriegen oder besi^bedigen woUen vnd 
iil<i|«M vlMiMn gemeiBen der nit vQa^p•r|hien wera mü 
«ym gUdhankUSiOKi nemen vnd gdmwoltett vnd vnaaer eynen 
oder me darüber kriegen vnd beachndigen weiten, ao aolten wir 

WM|ltciin.Vrli«H«Uuburb. 0 
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andern dann bynnen den nehslen vierzohen it^n darnach, sn 
wir des von dorn oder den, dio also dar^ bcr beschedi^ret \\ ordew, 
Ix'srhribon vnd rnnnnpt worden bij ein komen oder iglicher 
siner i rlx rn Trunde einen mit macht schicken, davon zu re- 
den vnd /-fi vherkomcn wie slarck vnd wie man den krieg 
vnd hulfr(' I t sti llf 51 Sülle vnd wie wir vnd vnser fninde. 
die w ir diirzu sclnrken oder das nierertcil des denn riiuh 
gelcgfiilieit der shcIk ii zu rade wurden vnd vberqweine, daz 
solle vngeverlich vnd an mtzoq jcrescheen. Were auch dai 
vnser einer oder me vnerlorderl mkI vn>-ssgelragen vbeiz4>- 
gen worden vnd der oder die, die vnser einen oder me 
also vberzogen in vorgeschr. mass, nil recht nemen viid 
geben wohen, so solten wir andern vnd tnser iglicher daM 
▼on fluni ilsbilde wir dee tob den oder den, die also vber- 
logen weren, ennaoet worden, demselben helflten vad daren 
thnn iglicher nach sin besten vennogen. Ileni wer es aadi, 
dal «rir vnd vnssere frvnde oder daa mererleil vberqwenca, 
das vnsser einer dem andern sine finnde tnd diener adiickra 
worde vff sinen kosten vnd schaden schicken vnd legen, ywi 
solte der oder die, den ate gesclri«>kel worden, bestelk^n, du 
sie in den slossen vnd an den enden, dar sie gechickel wer* 
den, vngeverlich redlich vnd feylen kauf funden. Weres auch 
das wir in vorgeschr. masaen so fieDdachallt vnd krie^n* kö- 
rnen oder ennanet worden, nemen wir denn enichen tromea 
oder nutz in dem felde, daz solten did des frunde dabii we- 
ren glich teylen, iglicher nach dem er reisige lule in dem 
feide gehabt hetle. Gewönne man aher eniche Stadl oder 
slo<;5, die solte man gemein hnltt^n zu vnserm o-fmiMnen niilz, 
es wer dann daz die stat ocler sloss vnser eynes eygen oder 
versaczt were. So solle dein, drs daz sloss oder stad wer, 
sin ei^<*nthnni daran behalten sin mkI solle man daz gell, 
davor es M rsiK zt were teilen vnd iulichem sinen teil doran 
werden nac h nun zal der rcysigen in dem felde geliabt helle. 
Weres auch dnz wir in vorgeschr. massen zu fehden komen 
worden, so sollte vnser dheiner sich an der andern wissen 
vnd willen nit absunncn frydden noch richten vnd man dana 
dtm vnter vns, den die Sachen antretl'en vnd der ein heubt- 
man were eya redeltcb sune vnd rachtunge werden konde, 
die noehte er viheinen. Wolle er aber darin an harte sia 
▼nd ob yme eyne radeUche snne nach gelegenheil der sacben 
werden mochte, das er die Riebt vibemen wolle. BriMonea 
wir dann semptHch oder der mererteil vnder vns, daa y»e 
saliche sme redlich vnd wol vIT annemen were, das wir ia 
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f0i||f6fciir. nasse ni flendfdnft vnd krjegen konen worden, 
vnd die jenal disser eynange Tssgingen, ee dann dieeeDwn 
felido gerächt worden, so sotten wir dannoch alle in der 
hnllfe m vnd Terilrliben in der maaae voifesehr. ateet, biaa 
so lange solicher Icrieg ffentzlich geradil vnd gesunet werde 
ane geverde. Were an» das vnser oi^ge vnd frnnde einer 
oder me an vns in die eynonge keinen wollen vnd wir in 
rede worden, daz wir ^e an vns in die eynimge liessen^ 
der oder die sollen einen versiegelten brieff mit iren ankaiH 
genden insigrln geben, darinne sie sich verschrieben vnd 
dann auch globtrn vnd swören disse eynunire fn alle der 
mns'se als disser hripf? vsswisst zu halten, <i(Mii sollen wir 
dann vnd er vns vt rlnirulen sin in alle der nias.s(' uls ob er 
auch in disseni brii iie (,n schrieben stunde. Disse vorgeschr. 
eynunifp vnd tiuntschain sol zusehen vns den vorgeschr. in 
obgeschr. masse vlT datum disses brietes angeen vnd schs 
gantze jare nehsl nacheinander folgende weren vnd gehalten 
werden ane alle geverde. Vnd in disser eynunge vnd Irunl- 
schaffl hau wir vssgcnommen vnsem gnedigen herren den 
Römischen konig^ vnser herren die kurfürslen vmi mulfTe 
vnsere herren, den wir mit eyden verbunden sin. Alle vnd 
igiiche vorgeschr. stucke, puncte vnd artickel hao wir alle 
aemenllich vnd iglicher besonder ndl gnten treawan an eins 
rechten eydes statd gloht 'vnd globen anch in crafi dieses 
brieffs ganca alet veale vnd vnverbrochenlich m halten vnd 
danndder nit an thnn noch schaffen gethan werden in dheyne 
wyse ane lÄe gererde. Vnd des au vrkmd so hat vnaer 
iglicher sin eygen ingesigel an dbsen brieff thnn henckeo« 
Dat. .a. d. MCCGCXXIl. tercia Ibria post Petri et Panli apostot 

CXLIX» 

K. Sigmund eribeiit dem Grafen Johann und Michei zu 
Werlheim einen Brief über die Freiheit von frem- 
den Gerichten. 1422. JnL 28. 

Wir Sigmund von Gottes gnaden, rom. kunig, zu allen 
Zeiten merer des reichs, vnd zu Flundern, Beheim, Dalma- 
tien, Croacien etc. kunig. Bekennen vnd tun kund offenbar 
mit diesem hrielT allen den die in sehen oder hören lesen, 
wann wir angesehen vnd gütlich betracht haben solch trewe 
willige vnd anneme dinste die die edelen Johann rnd MicheU, 
graffeti iu Wertheim, vnsere vnd des reich» Uebe getrewe, 
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woUeii in kAnftigen leiteii: dommb mit wolbedachtem nale, 
gotem rate md rechtem wiweii, so haben Mir für tbs vnd 
vnsere nachkommen an dem reiche ui beideBvnd irenmlmi- 

Uchen erben vnd den iren diese besmulere gnuA getan vnd 
gefreyet, tun vnd Treyen sie vnd das ire von Rom. konigi. 
macht in crafft dis briofls, daz sie md das ire für keinem 
ändert} richter oder gerichte noch simst zu recht, dorm n}fei»f 
für unser kunigl. ti/ti/rsfeit oder rnscm nachhan^rnn/ tut dem 
reiche rtid rnscnn hüfgrrirhte rtnb emigeriei sarhcn inlU n 
pffirhtig setn sollen s>\i sfehert md mtwork ti . sn tim t\s 
dann von irem willen, >rul ob sio das >vt)l vms oder urt 
leiten , das soll inen vnd dtui iren doch an diesen vnsem 
gnaden vnd freyheiten nicht schedlichen sein, vnd sie 
vnd das ire auch niemand für einig landß-criclit otlt r ander 
gericht fürheischen, laden oder darmit viiibireiben soll, norli 
kein Vrtheill über sie vnd das ire sprechen, sunder wer zu 
inen oder den iren zu sprechen hetle oder zu schicken ge- 
wAnne, &m der oder dto das reolil Ar vi» oder vBsem 
naohkommeii oder an vnaerm vnd daa reichs ho^ericlit mi- 
ehen vm! lurnien ongeverde. Vnd dam haben wir m 
vnd vnaere nachkommen an dem reiche inen beiden vnd 
iren mftnnlichen erben, atfa die wen ge/reifetf also ob das 
wer, das jemand xn den iren so sprechen hett, 00 sollen die 
nren ftir niemand anders gericht werden es seien peraonen 
in wos wurden die sein oder wer^, dann allein für der 
obgeo. von Wertheim, für iren männlichen erben oder für 
iren ambticutten ongeferde. Vnd wer es sache das die 
vorgen. Johann vnd Michell, ire minnliche erben, das ire 
oder die iren, als vorberürt ist, von jemand wer der were, • 
über die ob^Teschril)eii giiad für cinin^erlei sjeriehte geheischen, 
geladen, nifer vrteill liber sie <r( sprnchen würde, widder die 
vorpfen. vnsere t'reyheil vnd gnade, so wollen rnd srtzi-n 
wir von vorgen. vnser lioni. kunig^l. inaehtvoIIkonuiK hIk if m 
crafTl dis briefTs, daz das denselben gr-afTen Johann mkI Mi- 
chel, iren erben, den iren vnd dem iren, als vortfi'schrieben 
stehet, kein schaden bringen oder zidugen solb». ja kein 
weis, es wer* denn, daz den clegern wiss« ntlirii nebt ver- 
sagt oder geferlich verzocren w ürde, das man bt weisen niocht, 
so mögen sie ir recht vor \hs oder vnserni hofgericbt su- 
chen vnd fordern als müglich vnd recht ist. Vnd wir ge- 
bieten auch darumh, allen vnd jeglichen, fürsten, geistl. vnd 
weltl., grafen, freyen, rittem, knechten, ambticutten, land- 
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nchten, nohtan, bvgenieisteni, releii vad gemeinden vnd 
raoü allen andern ynaern vnd des reicha mlertanen vnd ge- 
trewen ernaUich vnd Tealiglicli mit djeaem brieff das aie die 
obgen. Johann vnd Miohell, Ire erben vnd die iren, aia vor- 
geschrieben stehet, an den egen. vnaem gnaden vnd frey» 
heiten nich hindern noch irren, sunder sie dabey bleiben 
vnd der gebnichen laaaen, vnd sie darumb für keinerley 
landgericht oder ander gerkhi vmb einigeriei aachen niebt 
laden oder vrteill vber sie sprechen sollen, sunder wer zn 
den vorteil, erraffen Johann vnd Michell oder iren männl. 
erhf^n vnd zu (hnn irrn zuspreclicn hell, txler jjewinnet, daa 
er das recht dorumb liir vns, vnsern iinchkonimf^ü odfT vn- 
scrn hofrichteru nenie, das wir eiuein jeglichen gestalten 
vnd vollk(jmmen reelil woÜfii lassen widerfaren. Desgleichen 
wer zu den iren ziis])i ichcn hett oder zuschicken gewünne, 
daz der das recht liir den voruen. y^rafen, Iren erben oder 
für iren ambtleutten claruini) von in nenie, als dick des not 
peschicht, des sie auch einem jeerlichcn von den iren vriver- 
(ii ossenlich hellfen sollen, vnd \ver wider diese obgcn. vnsere 
gnade vnd freyunge lelt, als ull des not geschehe, der wisse 
sich in vnser vud des reichs swere vngnad vei talleu vnd in 
ein poen von zwanezig marck löttiges goldes, die halb in 
vnaer konigL Cammer vnd daa ander halb teHl den voffen. 
Johann vnd Hichell oder iren minnl. erben vnlealichen m 
bexalen. Mit vrkund dia brieffa veraigelt mit vnaer kunisi 
maj. inaigeL Geben ztf Nnremberg nach Chr. geb. MCCCCXXlI 
Jar, an a« Panthaleonatag, vnaer reiche dea Ungr. un XXXVL, 
dea Rom. im XIII., vnd dea Behem. im UL jaren.*) 

OL 

Verfiftgnng dea Ghrafen Johann so Wertheim Aber die 

Nachfolge in seinem Hause luid die Abfindung 
der jungera Sohne und der Tochter. 142^. Sept. 8. 

Wir Johans graf zu Wertheim, bekennen vnd thun kuath 
gein allcrmenigklichen das wir mit gutteni beratte, mit ge- 
sundem leibe, vnd mit rechter fursichtißfkait besonnen haben, 
das hie inn der zcil uiclil gewissere i^l dann der ludt, viid 



*) Vorstchenrlc.« Privilcirittni wurdo dorch dM Bafler ConciUwn be» 
•tätifl: 15. Marl. 1441. 
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niobl vngewiMeri, dann die seit 4e§ todtt, tin) hemjirgm dar 
Imie das nach vnscrm lodte etwas Kwaynnge vnnd imn^ 
in VBser gnMuMi Tnd hwi wji eil von vnsern kinden eoW 
stehen möchte, Tnd haben von freyen willen, nmd dar zu 
nit Witten wimn vnd verhengknusee der wolgebornen Medi- 
tildten (^reffm ni Werthaim, geborn ron Schwartzbiir|f, Tnsisr 
lieben haiisfrawen vnd Jorgen grafen zu WerUieim, vnsers 
lieben sons, ain ordlniinir vnnd salzunpfe gemacht, vnd machon 
die inn cralH ditzs brietls, inn rnast» vnd weisse, alss hrrnach 
geschriben sleel. Zum ersten onfiniren vnd setzen wir, das 
dl© obirenant vnser liehe efictitlie hausfraw, nach \iisenn 
tode, bev vnsenn soiti' Idry^en vnrjyt'riant in vnser ijraff- 
srhalll vnnd herrsdiüflt holi bleiben htUeii, alle die weil sij 
nach mserin tode viiuerandert bleibt, vnd ir auch tuglichea 
ist, olui geuherde. Darnach ordiniren viuui setzen wir das 
der vorgenant vnser smm Jorg graff zu Werlhcim wehli- 
chen bleiben, vnd vnser crafTschaftt vnd herrschafTt iiacli vn- 
serm lüde ulls ain weltlicher herre besitzen vnd aussrichlen 
soll, vnd sunst der andern vnser sone kainer mehr, die wir 
jeüninder haben, oder hernach gewkmen mögen, es were 
den das der olkgenant vnser sone lorg ahn leibes lebens 
erben mit nnmen sone von iodls wegen abgienge, da der 
lUmechtig Gott mit seiner bannhertsigkait vor sey, so sollt 
damaeh der eOtste vnder vnsern sAnen, die wir nacb vn- 
serm todle gelassen betten, vnnd der dann dami doglicb 
vnnd gutt were, das anss m riebten, abn des obgenanten 
vn5< rs sons Jorgen statt, weltlicben werden, vnd vnser graff» 
schafTt vnnd bemcbaill besitzen vnd aussrichteUt inn obge^ 
scbribner weiss, vnnd on geuherde. Item wir ordiniren vnnd 
setzen auch, das die andern vnser sone, die wir jetzunder 
haben, oder hernach gewinnen, vnnd auch die tochter, die 
wir jetzundt haben, Mler hernach gewinnen, alle geistlich 
werden vnd pleiben sollen vnd welche vnder vnsern sonen 
zu Tnrnhhcrm werden, denselben ^nscni sotten soll der ob- 
genütu Vilser sone Jortr oder welclicr nach imc wellllich 
wurdet, ir jeglichem alle jähr jährlichen die weile er lebet 
anderthalb hundert gülden geben, vnd von vnst r irrafTschafft 
raichen, als lanng biss ir ainer von seinen pfrunden vnd 
Gottes ffaben fünf! hundert gülden gellts järlichen eebaben 
maß", vnd welcher von seinen pfrunden jarlich WiniY hundert 
gülden gelts gehaben magk, demselben soll man dann für 
bass die obgeschriben ändert halb hundert gidden gelts von 
vnser gralfscbaiTt wegen nimmehr geben. Wurde auch der 
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oAfttMnMi nMer warn akier oder mehr leutoehe berrn, oder 
quenen soasl in uaen geutUchea ordca, demselben oder 
denselben vnsern sonea soll man Jeglichen jahrs nil mehr 
^eben, sein leplage, dann funtflzig giüd&A'vad dieselbe« 
sone alle sij sindt oder werden thumbherm, edier sonst gaisU 
liehen, sollen alle vnd ir jcgklicher besonder verzigs brieff 
|reben, vnd verzeyen vff alle ir vatterliche, vnd mutterliche 
erb, vnd srutt, vnd dar zu vff alle rechte, die sy gohabcn 
«mIct gewinnen mochten, zu der grafTschaffl vnnd herrschaffl 
zu Werthaim, \n<] zu Hre'nhnrrr, viiii mich \ff alle pfandt- 
schafn vnnd fahrende haabe, on all genlierdt. Itfrii den loch- 
lern die wir jelziindt haben oder hernacl» gewinnen, sie sindt 
jelzimdt gaistli« Ii oder wurden hernach gaisllich, den selben 
viis>ern tochtern .soll der obgeaant vnser sone der dann weit- 
lich ist vnnd bleibet ir jegfliche in ainem jeglichen jar ire 
leplage vnnd iiitht lenger Mni vnser grafschalll dreissig gul- 
ilen gäben vnnd raiclien, vnnd die selben vnserc lochler sol- 
len auch verzeihen, vimd vcrziegs briell geben, in aller 
massen alss die obgeschriben vnsere sQne, die gaistlich sindt 
oder wirden, inn obgeschribner weise, dann Ibnn vnnd geben 
aollen, obn alle genberdl. Auch so luben wir Johans graff 
zu Werthaim obgenaat inn dieser vnser obgesohrieben or- 
denonge vnd saUonge aussgenhonuaen, das wir die bey 
vnaemi loben abethttn, bessern oder aiinnem mögen vnd 
were sach das wir die bey vnserai leben mM abletton oder 
änderten, so wollen wir vnd verschfeiben auch aiit craßt 
fliss hrieifii für vns vnnd all vaser erben, das diese obge- 
schribene vnser ordnunge vnnd satzunge mit allen obge- 
seJuriben articuln, vnd mit jegUchem bemder, ganatz steet 
vest vnnd vnuerbrochenlichcn von allen vnsern erben nach 
vnsenn tode gehalten vnnd volnfurt sollen werden ohn wi- 
dernifTlichen vnnd ohn geuherdt. Dieser obgeschriben ordt- 
nuugc vnd satzunge, zu ainer wahren gezeuykimsse so haben 
wir Johans grull" zu Werlheim vnser fifross msigel ahn dies- 
sen brieif gehaisseii hencken, vnd wir Mechtildt gn-dn zu 
Werthaim obffcnant, vnd wir Jor^r iirnfT zu Wertliaim auch 
ohiren?JMl, bekennen das sollich obgeschriben ordlniiiiot' vnd 
.siit/.iiiiLT mit viisrrni gutten wdlen wissen vnd verhcngknusse 
zugHiuigea vniul ^escheen ist, vnnd gereden auch mit gut- 
ten trewen, für vns vimd vuser erben, die also zu liallen, 
vnd genlzlicluin zuuolnliniren, als ferre vns das inn vorge- 
»chribner weise zusleet, ohn all geuherde, vnnd zu ainer 
mehren gczeugkuuss so halt vnser jegklichs sein aigen Ihp 



2ie 



•igelif (kr sich vnnil seta erben, zu des ubgeoniteii vnsen 
liebeD berm ynai vatters iosigel, mit wissm gehHisM 
bencken, abti diesen bheff^ der geben isi aba mier lidM 
frawentag naüMlui anno dm« milbMimo qaadrnifoiiteMM» 
irioenmo aeeuhdo, 

CLL 

Vertrag zwischen Graf Georg zu Henoeberg ond Graf 

Michel zu Wertheim in BetrelT ihrer beiden Ge- 
mahiinen. 1423. Nov. b. 

Wir Julunins von Gottss gnaden aplt des closlors zu 
Arnorpach jianl Bcncdicleii ord uns in Wurtzpurger bi^thuui 
gelegen bekennen mit diesseni offen brieff gein uHennentcHch 
dass wir uff bude dato diss brieft aynen gaaUen Tngelela- 
ten pargameniea scbaltbrieff mit fonff anhangeadeo inge»»- 
geln in vmuaerer bant gehabt gesehen vnd boren leaea, 
der do lutt Ton worlt zn wont ab bemach gesehrieben atell 
vnd bebt sich also ane: Wir Jobanns van gotss gnaden bi» 
sohoif zu Wurtzpg vnd Johanns grane an Werlbeim vnd 
aptt van Mitteberg bekennen vnd thun kuntt allermeincKch daas 
die edehi Jorg zu Heneberg md Michel zn Wer^eim grauen 
diesser hernaeh berurlen pnnckte stucke vnd artickel daran 
sie dann iming vnd slosse vndeinander gebabtt haben geBtiK 

lieben hinder vnns gangen vnd by vnns sind also 

wie wir sie darumb in fnintscbafft entscheyden, dass sie dass 
beyderseytt vor sich ir erben vnd husafranuen getrenweK* 
eben i^cin ein ander haben md follenfuren sollen vnd wol- 
len, dies hnhrn wir Izwusrhcn ine usfresprochen vnd 8ie iro- 
selzt nls hernach geschribn stet. Des ersten als der etrrtt. 
q-rnuc Michel nieynH dass ime graue Jorg egflt. ein hcstRll 
vji(j M( herlicit tlinii .solle van dor dnitnscnl ^nlden wcl'^ch du' 
(h' seihen (rrjuie Michels .swester frauwe Katharin seiiffc zu 
dem ehgnl. grane .Idiucn als sie inn' zn der elie jjeben 
wass brarht hatl do by er dann seni h lit;i^(» sitzen soll vnd 
wann er dmm abgangen were, dass die aU.sdann wiedn Inn- 
der sich uil graue Michel vnd sein erben ader herschaflt 
fallen solln, dawider dann grane Jorge nieyntl dass er des 
nicht schuldig sey, alsdan er vnd die selbe frauwe kathria 
selge sein eÜche gemahclc eynen erben miteinander gehabt! 
vnd zu der werll bracht betten, darvmb als wb* vnns der 
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selbea saciie erfarei bil)«n, scheyden wir vnd sprechen iMt 
dm der itil geft. grau« Jorg solidien besUüt vnd gc \vi«K 
Mt dos widderfaUM der e^A» dniliMenl golden rynbcher 
wening in dieser Itemacb benanlen zeit thnn vnd fertigen 
sali mit brieffen vnd mit ingetiegeln vnd nff gewiseen slos* 
ien vnd guten« dt sie denn van AmSaig gülden einen gülden 
kaben mögen nach gemeynem analage vngevdrde, das« dann 
er vnd sein erben nach tode des genanten grafen Jorge so 
dass au Call icomptt inhaben vnd nutzen soUä alss lauge biss 
dass (Inss van des egllten graue Jörgen erben, vmb dmto- 
aent gülden obgenanler werung widder van Ine gelosst wirdt 
angcvirde. Es soll mn-h i^raue Michel frauwe ^pfaieii siner 
elichen gemaheln des obg&Ui grafen Jörnen swester soliche 
dnitusent fluiden die sie zu ime bracht halt vnd dartzu mich 
die drutuscnt irldn die er ir dar ^eireii ijebtMi soll dass dann 
serhsdusent L^ilden mncht vnd dartzu inorgen^abe mit namen 
dusciit (iic er ir iirenior<jengttbtt halt bewcissen vnd 

vermachen aucli in solichen nach firescliriebcner /.evtl ufT 
blossen vnd üuleii da er ano sie lialiende sey vnd auch ve 
van fiinffziir gülden einengniden jj-diabeii iiMiiien nach geuicynen 
auijlage an i^evärde. iVemblicheen so seheyden wir vnd sprechen 
dass die vorgntn grAuc Michel vnd fruuwe Sophie sein eliche 
geniaiiel vor sicli viid ire (?rbeu sich erbleyls an der praue- 
schaffl vnd herseh«fn van Ueneberg vini irca zugehorungen 
vnd auch aller liueiid habe besucht vnd vnbesuchl was ^aue 
Jörg vd sein erben iizuntt inhabea oder hernach gewynnen 
moditen nichtes ussgenomen vertxyhen vnd versdoreiben aol- 
len in aller weyse vnd forme, als graue Jorg vnd tnmw 
Chalherin selge gethann hann vnd des soliche verzichtnisse 
yren versiegelten brieff dem egflln grauen Jorgen geben in 
einer gemeynen guten form als sich dann gepurtt an gevftrde. 
Ware es aber da Got var sey dass der selbe graue Jorge 
an libes lehenbare erben von tods wegen abginge, so soUe 
die cgnte frauwe Sophie vnd ire erben alssdann cintn Äfö(?" 
Iey( dorm haben ai$ ffentmlick vnä recht ist im lande an 
Franken vnd MoMchen terzichtniss brieff yre daran keffnen 
schaden bringen an gebärde. Vnd diss all^ als hie vorge- 
schiiben stett sali van beyden teylen geineinandcr verschrie- 
ben vnd vollcnlzosren werden hie Izwnschen vnd sanl mertiss 
inif schierste kuntnigen nach dalniii dicsses hrieffs Hngevarde. 
Hiruff sollen auch alh» andere fordcruntr vnd spruch, ob sie 
der vber solieh cborpsrhriebene slucke stet mere zu einander 
geliabit heUen wie sich dass biss uf dicssen hutigcn (ago 
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beNe feiMM^k «der verleiite ggiiiiicli vml gm vcrncU 

vnd abe seiii ane alles geuerde. Zu Ttkaade 00 haben wir 
oligllter Johanns bischoffnWyrlipgJohami grMwmWertheun 
Tiid aptt vtn Miiteberg iiMiiiii in gg we ye l an diessen brieff 
thun bencken vnd wir Jorg m Henneber^i: vnd Michel zu WerW 
heim grauen bekennen aach gein allermenidig dass wir dieatr 
vorgoschriehiK^n scheydung vnd sachen zu den obgenannten 
schidiwtfMi mit rechtem wtll(>n vnd mit {rulem wi^en gangea, 

vnd fli r Lfcutzlichen by uw, also plih(Ti sein vnd vnd 

L^lolii I! \ nd verheiseii alle obgeschrb. stucke punckte vnd 
artickel nff hodo sytrn vnr vnns vnnsser cfn^liir ß^iMnah»>liv 
vnd huslraijwc Mui alle vnüsere erben g^etruwelicli '^vn\ ein- 
Hiicier also zu lolienenden zu follenrnren vnd zu hulh it 
alle arglist vnd geuerde genlzlichen darin ussgeschlossen viui 
haben des zu vrkunde vnnsser jcflicher sein ingesiegel mit 
rechten wissen anch an (Ik ss( n brieff heyssen hencken, der 
geben ist am dinsla^^Jc \ur \nii.s&ei rii IVauwen tage nativila- 
Iis nach Crisli gepurl viertzehn hutidt jare vnd darnach in 
dem dnivndtzwenzigsten jare. Vnd dass solich obgemelt. brieff 
mhebl Tnd usaweisl va& werten z« Worten van p wehte« 
ttacken vnd artiokaln als obgesohrb. aIcCt vmA dendbe brieff 
m siegeln an achryHt vnnerfert muterproehen ial aoadem ganii 
«n aiegehi vnd achryfflen, to haben wir Johanna nptt n 
Amorpach obgftt. au warem vrlnmde vnd reobler gezügniase 
vnoaser higeaiegel an diefsen brieff tiran beneken, der geben 
ist am montag vor aanl Mertiatage nach Criali vnnssers be- 
ben hem gepurtt viertiebn hnndl vnd dar nach In den aecha 
vnd sechtzigslen jaren. 

CLII. 

Des Grafen Johann von Werlheim Brief Aber biscMf- 

lich Würzhurgisches und granidi Werihcimisches 
Geieil auf der Remlinger Sbrasae. 1424. Oci. 9. 

Wir Johann graue zu Wrrtheim tun knnd oüenliehen 
mit diesem vnsen« offen brieffe. Alz der erwirddige in trot 
valer vnd lierre hcrre Johann biesjchull zu Wurzburg vuser 
gnediger herre vnd wir etwas irunge mit einander gehabet 
haben alz rxm dez gflridpz trpgen daz die strafissen vm 
Rendnigm die steige i/thin hg Ilenncile gd vnd derselbe 
Vilser gnediger herre mcynd, daz sin gnadu zu gelcideu hette 
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Mes «I die aelebane vff der obgvmolfln aldf e, so meymm 
wv das- vnier geMde gMe solle bies m ätu (Hu «nf der 
«wm Af BertneUe^ bekenoee wir gein «Uerwenglicheo das 
dar edel Mkhel grtee n Werdieiai Vilser lieber broder 
vmb sonderiicb fnintlickeit md niil des ohgeMnlen vnsers 
gnedlgeii bern vnd ynseno wiellen imd wissen ein seicbeM 
gpeseteel bal yIT die obgenanle steige da desselben vnsers 
gliedigen hem vnd vnser geleidc vss VBd «ne gene sollen 
angeoenJe: vnd cIpz obgenant geleide gereden wir also za 
halten vnd zu laiienfuren alz lange der obgenante vnser 
2-nrdi<:t'r herro bicschoff zu Wurtzburg ist an alle ceuerde. 
zu vikiiiidf^ so ist vnsiT insijrcl g:ehanß'en an diesen brieff 
der gi-t)( II ist an saut Dyoaisiea lag aniiuduauui M** GCCC^ 
vicesimo qtiarto. 

CLiU. 

Testament des Grafen Johann vou \\ ti ihoim für seine 
Gemahlin Mechtilde. 1427. Juni 27. 

Wir Jühans ^nave zu VVerlheim bekennen, alz wir viis 
furgenommen haben, goüe dem alniechtigen zu lube, siner 
werdden der reinen meyde Maria vnd allen heUigea 

in eren vnd der beiden cristenheid zu iroste sn lieben Ynd 
myde zu riden den gdtlieben »ig geln Beheim wkler die 
vngleibigen kecser die Hussen« darinne wir besorgen vnser 
myssedat« swer snnde vnd bbMfigkeil der menscbbelt, darinne 
▼naer lieber bei^gol fielUeble verbenget, das wir nut dode 
nbegen wnrdden,'-* vnser lieber hergot in sbier barmheraig* 
keit sii lange davor vnd gefriste vns uff besserunge bcrumb — 
so haben wir mit gesundem libe, mit guder Vernunft vnd 
auch mit willeUi verhengnisse vnd mit gudem berede der 
wolgebom frauwen HecblUtcn graflfin zu Wertheim vnd ge- 
bom von Swarcsbu^g vnser Üdben elichen husfrauwen Vnd 
Jorgen graven zu Wertheim vnser beider elichen sons für 
vns vnd alle unser erben, die iczunt genante frauwen Mech- 
tilten vnser liebe eliche hifsfrauwen bedacht vnd versorjjet 
in masse vnd wise alz hernach treschriben stet: ob vnser 
lu'ber herjfot über vns gebude, daz wir mit dode ee abe- 
^iiiiri». (larni die oh^en. vnser liehe eliehe husfniuwe, wobii 
sie dm iürbazzer ir lebelaije bliben vnd was ir werden S(»U. 
Zum ersten sol ir bliben vnd jrehalten werden der briei den 
sie lial Uber die farcudc habe vnd sal sich dez gebrochen 
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aiit allen artiokeln lifono—wii ito virlMMdat gnlden, «kr 
iie besall nt tmI 4ie sie quiltirt M. Item ir foUeii blitai 
vnd werden die Reuvteinischeii gut, als ir die vertMrlirilfen 
vnd verniaelit sind angererde. ll^ rr sol bUbetkmdaMIkm 
der all iumos vff dem zolle zu Frcidenberg , als ir der von 
Ynserm ((nedif^cn hem seliq'f*'! ^^^^ Baljenberg' gemacht isL 
Ui'in sie soll inne haben vnd nüczi'n die zwo scIiefTerie zu 
Ylinffcn vihI zu St<'inlier(jen mit nllem rechten als sie die 
bii vnserm lelx'ii iniieirehabl hat nr^i^everde. Dazu soIU-n ir 
vnser erben, die wir nilf ir irrliabet haben, alle gL'lira<JtfMi 
von iren konihus< rn geben mkI wercn sechs rfmlt< r \\ riz, 
aiebben maller kome vnd fiinH/ii: eridden ;m L'^dije aiiire- 
verdc. lleni sie sol ir wonunge vnd weM n haben ni vusorin 
huse bii der pratkirehe zu Wertheim mit dem f^ange daran, 
der da get in die eafielle bii dem kore, allez ir lebeta^;e vnd 
nicht lenger vnd wim sie mit dode abe^el, dar gut langt; 
vor sii, so sol ez allez widder gefallen vnd werden vu^eni 
obgoschriben angeverde. Vnd wollen vnd machen aach mit 
craflt diess brievs, daz dies nifer »nre gemechte vnd be- 
wisttnge vnser lieben vorgen. elichen hasmiweii voiiTiifeni 
▼orgen. erben mgevwKineii ire lebeCage gencdkAen vnd 
gare gehalten werdden an alle widderrede vnd geverde, 
' Tod wo des nieiit geachee md die obgeaduiben vnaer eriien 
der vorgesch. vnaer lieben ellchen Iwafiranwen aolicliia da 
wir ir in diesem brieff verachriben vnd an beaeheiden haben, 
SU einer igüchen ait nicht geben, als vorgeachriben stet, vnd 
ir daz einen nianden oder lenger widder iren wielien vor- 
behielten vnd nicht beeiellen, ao haben wir zu pene darabcr 
geaeczet, daz diese vnser nuwc gemechte md bewisungc 
gencalichcn abe sin sol vnd die obgeachr. vnaer liebe eiicht 
husfrauwe sol dan widder bliben bii ir morgengabe vnd an- 
dern guten, alz ir die vor von vnsem lieben valer seligr^a 
vnd von >n*; versrhriben sind, dez sie brielTe von vns bat 
anfreverde. Ii cm LTt"'!?«'" an<*h vns(T erben, ilif wir mit ir 
hf^ticii, fm libez erben mit dodc abe, dar p^nt mw sii. vo 
soi (iiess vnser nmvc ixciik ( lite vnd bewisnnge abt-r iilu-sin 
vnd die obg^en. vii.scr liehe eliche husfrauwe sal (Inn uber 
bliben bii ir morgengabe vnd gutem als ir die vor von \n- 
sern lieben vator seligen vnd von vns verschriben sind, 
dez sie briefl von vns hai ünui N crde. Vnd alle die wilc diese 
vnser nuwe gemechte vnd bewisunee von vnsem vorgen. 
erben der vorgeschr. vnser Heben elichen huslrauwen in ob- 
gcschriben wisc gehalten vnd voiien endet wirl, so sol ulT 
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solichc vnscr nuwo ^emcchtc vnd bewiivunge alle andere 
▼erschretbvnge , geniecbte Tiid bewisuage, die vnser IMer 
vafter seiige vnd mr ir geben Tiid vorgetan haben, es ni 
▼mb morgengabe, vmb zugelt, vmb widderiagcguil oder wie 
ez ewisi namen bei, genixiichen abe vnd fürbaz vnmechtig 
mn, ez ni verschriben oder gemacht uff Frddenbei^, uff 
Remlingen oder anderswo an alle geverde. Ynd dez alles m 
einer waren vrkunde, so haben wir Johena grave su Wert- 
beim vnser ingesigel für vns vnd vnaer erben an diesen brief 
Inn hencken, vnd wir Mcchtilt obgen. sin eliche hus£rauwe 
vnd wir Jorge gra?e zu Wertheim obgen. ir elicher son be- 
kennen für vna vnd alle vnser erben, daz diese obgesch. 
bewisunge vnd gemechte mit vnserm guten wiellen, verbeug- 
iiisse vnd rade geschehen, und gemacht ist vnd wir eoreden 
für vns vnd vnser erben, waz vns der zu stet, ffcnczlirhen, 
stete v!kI vcslo zu hallen vnd darwidder nicht zu tun mit dtiei- 
ner snvhc ,\n n]\v m'v(Tfl(\ Vnd zu nierer geczugnisse, so hat 
vnser lyliclis sin cNirni insigel für vns vnd vnser erben nuch 
tun heiicken an lin-sen hrieff, der ueben ist aui dorotiiag nach 
s, Joiianstag Bapt. a. d. MCCCCXXVIl«. 

CLIV, 

K. Sigmund verbietel in der Grafschaft WerUieim uime 
Wissen und Willen der Grafen irgend eine Vesta 
oder ähnlichen Bau aufzuführen. 1429. Dcc. 23. 

Wir Sigmwid von gottes snaden Rom. kunig, zu allen 
zelten mererdes reichs, vnd zu Hungern, Beheim, Dalnncien, 
Croatien, etc. konig. Bekennen vnd tun kwid offenbar mit 
diesem brieff allen den die in sehen oder hören lesen, dai 
wir angesehen haben willige dinste vnd vnverrflckte trewe, 
die vns vnd dem reiche vnd der crone m Beheim der edel 
graff Hans von Werihean, vnser lieber getreuer, ofte vnd 
dicke beweist, vud getan hat, teglichen tut vnd zu tun willig 
isl in künftigen selten, vnd haben danimb mit wolbedaehtem 
mute, gutem rate vnd rechtem wissen demselben grafen 
Hansen vnd seinen erben vnd nachkommen grafen zu Werl- 
heim, di(»se gnade ^etan vnd freyheit gegeben, tun vnd ge- 
ben im die von Rom. vnd Beheimiseher knni^l. macht voll- 
l<(»mmenheit in craÜt diss firieds: daz uienKind, in welciiem 
Wesen vnd stete der sey, iiürhas mere einige» burgerUcken oder 
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i HMi A in 6mm m der graftckafi m Wertkeim tfHbrtw» 
maekem, pfwerfem joAr, oluie guteo willen, YcrhMgam ml 
wineB denelben g:nf Itaiea vaA ämet ertai inii m ik 
bonmcn graffen zu Wertbein, n ein^enreiB: vMigMionMfe 
du dorff NeeeolinuMe in Wfirtzburg bistumb gelegeii, danai^ 
der meifler tevrtsches ordens in deelschen ved wetoclMMi lei- 
den, fltar ▼naern lieben obeim, hertaog Hansen von Bayern, 
der an vnaer etett alhie zu geriebt smb^ neiecbigtme daselbst 
hat, dabey er vnd der orden bleiben sollen, nach lautt des 
gerichtsbrieffs darüber g-effeben. Vnd wir gebieten daniinb 
allem vnd jpgrUrhon , vnserii vnd des reichs fürsten . errafeiL 
freyen, edclen. riltcm, knechten, hiirfjf'rmeistem, reten vnd 
gemeinden d«T st<"le, merekle vnd dorlere, vnsern vnd d»»s 
reiehs ijotrowen ernstlich vnd vesticlieh von kuni^L 
macht, roll (in setn brieff, daz sie die oh^^. srrafli ii mhi Wert« 
heim an den \ürberürten vnsern g-naden nicht himic rn n^rh 
irren in kein weis, als Heb in sey, vnsere vnd dr^ rachs 
swere vngnad zu vcmu Kit n , vnd bei verfelluiig vnd vorlie- 
sung einer pene zwanzig marck lottigcs g-oldes, der ein 
jeglicher, der dai wider teti:, als oft ^Tid dicke dos geschieht, 
verfallen sein soll, halb in vnser vnd des reichs karaxiier, 
vnd das ander halbteül, den obgn. graffen zu Wertheim vn- 
lessliefa m besalen. Mit vrinuid &8 briefis versi^elt wä 
vofi. kmLrL mal insigeL Gehen sn Prensborg nacb €br. 
geb. MCCCCXAX jar, am freitag vor dem fi* Christage^ 
▼na. reiche des Ungr. In XLDL, £w Rom. im XX. tmI des 
Behem. mi X jare. 

CLV. 

Des Bischöfe Jolunm ni WArebnrg- Lehenbrief flir den 

Graten Georg zu VVertheim über die Reiusteioi- 
schen GMer. 1430. Mul 20. 

^Vir — — haben dem irrnfen Jdrjf (zu Werlheini) vnd 
seinen 1 r henserben zu rechtem erbmannlehen verlihen die 
Reinsteirusi h( fi firfiter. die elwan vnser vorfahren bischoff 
Gerhard seel. ged. den woiöfb. grallen Johansen zu W <Tlhf»im, 
des jeztgen. gr. Jörgen valler verlihen, vnd die vns (iann 
derselbe gr. Johanns vfFgeben hat — — mit ihren rechten 
vnd zuirehörutigen in cralfl dis brieffs. Dat. MCCCCXXX 
diustag nach s. Vit. 
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CLVI. 

Cesskms- Urkunde von Graf Georg von Uenneberf 

und seiner Gemahlin in BetrelF ihrei* Ansprüclio 
auf die Uerrj^chafl Hohenlohe. 143^. Aug. 24. 

Wir Joriro ^raucMul lierre zu Ih-uniKTg vnd wir Johan- 
wci gi.iliiiiic uiul fnuiu(? (last'll)st ffchom von Nassaue und 
SarhriickcMi, tiiuii kunt mit dicsciu jjriui allLrnKUiijlirliin vor 
VHS vnd vnscr erben, das wir alle viisere recht tlu^re furd- 
ruii^O' vnd anspräche so wir haben an die herschaflt von 
Holtenloch mii allen ircn zu vnd ingehomngeu, ess sey er be 
eygen pfantscbaffl cleynodl oder andere famde habe von vffer'" - 
sterben anfeile wegen, die von vnser lieben swiger vnd 
mutter seihten grafimie zn Nassaue geborn von Holicnloeb 
vff vns angefallen vnde vOerslorben sind, mit recbteni wissen 
vnbethwungen vnd vnbindergaiigen mit freyem eygen willen 
genzlichen nfgeben haben im wolgeborm Mtckeln ffiraue m 
Wertheim miertu lieben »wager md Sopkim grafiime Werti^ 
heim gebome von Hennberg imer elichen gemäht vnser lieben 
swester vnd allen iren erben vnd geben in die auch vfT vn- 
widerrufTelichin zugewyne vnd zuuerlusl zu allem rechten 
recht vnd redlichen incrafll vnd macht diss briuess also da$s 
sie furbflss mor sicli der pfcbruchen mögen, vor vnd an 
allen frorcchtu vnd richtern gfisllidnn vnd werüichin vnd 
sust an an allen enden glich als wir srÜHT ongeuerde. Wir 
verzihen vns auch aller der forderun^r n i liir vnd anspräche 
so wir an der obirnante licrschafTl von Ilolieniocli in ir zu- 
gehoruiij^^t' als obtieschr. slet, vt*n der ohiinanten sache we- 
gen haben, tiarifie wir dan den olignanten graue Micheln, 
Sophyen sine ehlicli g«'inahelin vnd ihre erben in geruvv iligte 
gewalt vnd gewer seczeii jiiil disseni biiue vnd wass sie 
damit thun vnd lassen ge reden vnd versprechen wir stete 
zuluilden vnd dawider nicht zuthunde noch schaffen getan 
werden in dheine wiese an alle geuerde. Dess zu vrkunde 
haben wir vnser beyder ingesigel mil rechter wissen an 
diesen briflf thun henken, der gegeben ist nach Crlsti vn^ 
sers hem gebnrie do man zalte tusendt vierhundert vnd dar- 
nach indemezwei vnd dreissigsten jare vfTsantBartholmess- 
dag des heiligen zwellfboten. 
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CLVIL 

Maiioisciier Vertrag zwischen Wei ilu im und £|ipsleia» 
darin alle GOter spedficirt nd, dit wo, Breuberg' 

gehören. 1432. ScpL 28. 

Wir Conrad von Gois giiadon des heiligen sluLs zu 
Mcntzo crtzbischofT des heiligea römischen richs, in dutschen 
landen ertzkanlzeler , bekennen vnd dtin kitnl öffentlich nul 
diessem brieffe als edeln Gai/rit mä Eberhari kerrm m 
Eppetulem gebnidere vnsere lieben nenen vnd getmweAf 
mit dem edeln Miehein grafen sa Werthc^m Tnserm lieben 
neuen vnd getmweni von eins leyls vnd sogebonuige wegen 
des scMoss Bmbeig zweytrechtig gewest daaon an anspräche 
vnd entwnrt kommen vnd sie darvmb zu entscheyden, an 
vns gangen sint, nach lüde eyns anlass darüber genudil 
vnd versigelt, das wir der vorgenannten M^sor ncaen von 
Bppenstein anspräche des obgenaiiten graffe Michels vnsers 
neticn entwurt vnd beider parUiien vorgenante vrkunde, 
hrieife, kuntschallt vnd bylegunge vor vns genomcn, darüber 
mit vnsem wissen reten gesessen vnd dye virhort gederel 
vnd gewpg-en haben, vnd als dye ohg-enanlen vnsere neuen 
von Eppcnstrin, drn vori^escliricfrcn , vnssem neuen graue 
Micheln vinb inaiu lu r ley stucke beschuldiget, dye sie dan 
meynen, dus zu yrem leyle zu ßruberg, gehören sollen vnd 
so dan der meirennnte vnser neue graffe Michel, daroO vnder 
andern gcanlNvuri hat, das er yne iren teyle zu Brubcr^r 
gehörende fullrclich geben habe, wie das duii ansprach vnd 
entw url in siucke wyse vnderschcydcnllichor tisswissenl, daby 
ait Ii der vor<reschrieben vnsser neue, ^rnii Michel, eyn alt 
gnUichuchy darin dan alle geuelle vnd pulte des sloss Bm- 
berg geschrieben stene sollen vnd auch ein ube.schriflt , s(>- 
licher virzeichnisse, die er vnsern neuen von Eppenstein 
von yrer gefelle vnd guUe wegen yrs teyls zu Bruberg ge- 
ben habe^ als wir virslanden han^ aar kmitschaflt vnder 
andern geledit hat vnd sich In ainer entwart damff mhet 
vnd virmisst, nachdem wir na das voigenant alte gultbuch, 
dye abeschriflt der viraelchenisse, dye er vnsem neaen von 
Bppenstein geben halt, vnd aueh vnsser neuen von Eppen- 
stein Reguier vm derHUtm gtUie tnd gefelle wegen, das 
sie vns, vmb vnser bete willen, geschickt han, gein einan- 
der haben lassen lesen, vnd nach dem wir darin fanden vnd 



Digitized by Google 



325 



darvss gdernl hnbeo, TQd wir auch Toa den edeln jBwtfii 
gnijfen 9u Werihem mssenn lieben neuen vnd geCrawen, 
der dan ettwie lange zyt des vorgenanlen Tusen neuen 
grage Micheb faraumder gewest itt, ?nd solich gefeile sn 
Bruberg mgehorig injrenomen hall, virstanden lum, vnd vmb 
vnser bciv. willen, berichtet worden sin, das soliche zinsse, 
gnile vnd gefeile, by sin zyten alwege nacii lüde des vor- 
genanten guldebucha geben Ynd g^enoinen wurden ain vnd 
daa er auch von keynem andern eitern ^ultebueh wisse vnd 
v'ant wir nu die vorgenante parthie mit dem rechten, oder 
mit der mynne nach lüde des vorgenanten virsiegelten an- 
Inss, ZU enlscheviM'n ninclit haben, (larvnib sprechen wir vnd 
«Mitscheydcn sie, zur oiitlielikeit vnd in fler niyiiiie, (Ins die 
vorsrenanleii vu^ier neuen von Eppensleni an solieljen ziiissen, 
g'ulton, renten vnd gefellen, oder wie man dye dan nennen 
sal, wie die hernach eyjjonllich vnd vnderscheydeJillich ae- 
schriehiMi sleel , eyn ireiuiiren haben, vnd den oliirenuulen 
viisern neuen, i(ralle Alalieln, dauon ane furhu' ansprach vad 
forderunge hissen sollen, als fer der vorgeuanlc vn^er neue 
^rair Michel eyns geslablen eydes iml nffsfcrecklen fingern 
zu den heiligen sweret, das er kein ander elter gultbuch 
über Breuberg habe vnd von keynem eitern gultbucbe ubir 
Bruberg wisse, dan das vnd von dem, das er itcunt byge- 
leget halt. Werss auch das der megenant graff Michel iUU 
me fönde ubir das als nachgeschrieben stet, das der vorge- 
nanten vnsern neuen von Eppenstein billich syn sollte, das 
sal er yno auch folgen lassen vnd das sai demselben graff 
Micheln an dem vorgenanten eyde vnschedelich vnd vnuir- 
Itirlich sin ane alless geuerde. Ynd sint diss die gölte, zinsse, 
rente vnd gefeite, odei wie man sie dan nennen sal, zu der 
vorgenanlen vnser neuen von Eppenstein teyle an Bruberg 
gehörig vnd daran sie ein gnougen haben sollen, als vor- 
geschrieben stet, nach dem wir uss den vorgenanten gultbu- 
cbe virzeichenisse vnd registem gelernt haben nnt narnen 
vnd zum ersten: in Lutzclbcrhcr gerichtc von IIeinlz<rt n in 
dorn Henirrnnih^, anderhalh mahler korns Aschattenburger 
aiass, vnd l'unü' sefiilliniie In-Ih i zu zinsse, item von Claisvff 
dem Heyne vnd die darzu gehöret dru sonieni korns von 
eynie gule vnd aehJ schillinjre hllr. zinss, item son Heintzen 
Lansren von eins wuslea auts vvf»ir«'n jn dem Ihoutale ^ das 
er bestanden hait ein halb maider kurns vnd acht Schillinge 
hellir zinss: iteifi von Ebirhart im Brontale, ein halb maider 
korns vnd acht Schillinge heller zuzinsse; item dye mnrrau nt 
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Kuntbuch ein Mb Milder korns von eyae gale» acht «ohil- 
linge bellir muMse Ynti sochtzig: Ideyne kne TBd die top- 
g«Miiteii gste geben fastnachthuner, somerfauner, fronUfe 
md aURiiijcre; item Beriholt Trache eyn halb malder korns 
Ton eyme halben giite ein fastnachthun, \nA ein somnierhun ; 
item Hans TrBciu«, ein halb niald^T korns zwene Schillinge, 
item P«*!er Monrhs rrben achl srfullinire hellir, vss dem Par- 
dyse, item ^liniHcLs gut dru somcrn kurns burgmas viid - 
hon Schillinge In für, vnd ist halb Ebersloinisch, vnd dye 
selben jrtiter geben fastnachthimer mkI sinnor liuner; item zu 
henharh rnd Nuwenstadt vun kuwclK t( mkI hanwin jars 
vier phunl, die legt Jorge Bi!< he das driUt il vvu>tc; item vss 
der Molen zu Isenbach vier maldir korns, das trefellel Hj»- 
penstcinsch ein malder, dem caplan zu ürubiri:, ilnn da 
seibist von wingarten zinsse nun Schillinge hellir, iltiu Len- 
hart von eyme w ingart dryttenhalben schillmg zinss; item zu 
Sampach Hennen Stumpfs gut fanff schillini^t , von der Ho«u>- 
sUt am ende; item Hana Amolla son za den WoISen fonff 
aehillfnge Ton einer houereyden, item der smedengnt swene 
fchülinge, item Ctais Dume swolff aduUtnge von dem gitde 
daa geyn Hoeit naam liget« item C«nti ackerman acäen- 
halben acbillinge ymi eyme gute. Item Henne Wigandt md 
Claa BlumenacSina erben AmiT Schillinge von eyme gute, item 
Hennen Stumpfs gut zwentzig hellir, item Wentsel Sdirieai 
gut swene Schillinge beilir, item ufT dem gute des Hust- 
harts vnd Wiesemana ist, fünft Schillinge belUr^ item iiIT der 
Swartzen Hetzen gut zwentzig hellir, item uff Heintze 
Merckels gut zwentzig hellir, item uff dem gut da Rusthart 
uff sitzt funff Schillinge hellir, item Herbortsgarechts gut, funff 
Schillinge h(>llir, ilem Heinrich Bnining^s ifut fünf Schillinge hel- 
lir, item W ymuten gut lunf ^rhillinire hellir, ileni Hans garechts 
gut, funff srhiüin'je hellir, ilcrn von Giais BlunieTisehyns g-ul, 
zwenr srliilliiirre, itein ufl' Torsbechers gut zwmlziL^ licllir, vnd 
dye obgoselirieben gute^ebenfastnarhlhüner, souierhuncr, fron- 
latre vnd atznnge; item vom Holle zu Sampach gulle, eym 
capplan achtzelien tmildcr k(tr ns. vnd vier malder hafl'eni. den 
von Eppenslein; tlcm Mi Kriehach, im lijomer von vvijiL'^iuleu 
sechs Schillinge, dye haben vor wiiu- geben, item vom lloff- 
chin zu Nuwenstat anderthalb somern korns vnd yuderlhalb 
somem haffem, item Eppensteinscb, in dem getichi s,u Bram- 
bach , Hauman Phat achte halb malder korns sechs malder 
bafem, von ainem boffe, cleyne messe, item Lntke Hey» 
mannyn, eynhalb malder korns burgmaas vnd zwentzig bellir, 
zwey fiistnacbthnner vnd zwey aomerbuner, item Jutte in der 
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gissen, eyn halb nwlder kons borgmas vnd nrenliig heBir, 
ein faslnachlhim vnd ein someriran, item Nese Phaten sechs 
nietsen korns vnd zwentsig helBr zhiss von eyme gnte, drn 
faslnachthuner vnd dm somcrhuner; ilem su Et^sngete9$e 
Henne Vitzthum funff sohiUinge ainsse, von eyner hofestat^ 
eyn fastnachthun vnd eyn somerhun, item Peter Arras, vnd 
sin gesellen^ swey malder korns vnd zwei maldem haffem, 
cleynss mass, zwey fastnachthuner vnd zwey somerhuner; 
item zu EffitJderbachy Peter Gypman vnd sin gesollen, ein 
malder korns cicyne masse, zwei faslnachthuner vnd zwey 
snmfThünnr , item Heialzgins son daselbst vnd sin gesellen 
(im xMiHTii korns, klein mass^ dru fastnachthuiu t Nnd dru 
sdiTu 1 liiiiier; item Gi/sel dry S( liillinire zinss, von emer hole- 
stat eyn fastnoclidmii vnd ein somerhun, ilt^m von der .schaff- 
treyde zu ßramhurh dru pliunt; item zu Ubirkjnlziu Muiitol 
vnd sin gesellen, ein malter hafiern cleyns mass vnd sieben 
Schillinge ane dry hellir zinss von eyme lehen, zwei fast- 
nachthuner vnd zwey .somerhüner, item Hans Dryers erben 
vnd ir gesellen, eyn maller habern cleynss mass, sieben 
Schillinge ane dry hellir zinss von eyme lehen, zwey fasl- 
nacfathäner vnd zwey somerhüner, item Heribort SchoUe vnd 
sin gesellen, eyn halb malder korns bnrgmass, flui flehen 
hellir zinss von einer halben hübe, drn fiistnachthuner 
vnd dru somerhüner; üem wu Klyngm Reynkard AmsteU 
ter vnd sin gesellen, zwolff Schillinge zmss eyn fastnacht^ 
hon Tnd eyn somerhnn item an WalSa^; Cnntze Hulderman 
vnd sin gesellen, ein malder korns burgmass vnd dryssig 
hc^ir zinss, item der selbe ein somern korns cleyns mass, 
von Zapharts gute ein fastnachthun vnd ein somerhnn, ilem 
Contzgin Rege vnd sin gesellen, ein malder korns burgmass 
drissig hellir zinss von eyner hübe, zwey fastnachthüner vnd 
ein somerhun, item Hans von Walbach, ein malder korns 
burgmass, drissig- hellir zinss, zwey fastnarhlhüner vnd ein 
somerhun, item Regen Kynde von W( niiri n liallx n hüben rin 
halb malder korns, burgmass, funtzehen heliir zinss, eyn * 
fastnachthun vnd ein somerhun, item Pwler Rups eyn halb 
malder korns, burgmass vnd fundzchen Iirllir z.inss von einer 
halben hübe, eyn fastnachthun und ein sunierliun, ilem Wa- 
massers lehen, ulT dem buche, drissig hellir zinss riii last- 
nachthun vnd ein somerliun, item Worlwin vnd dye darzu 
gehorent, von Zeuwers lehen drissig hellir zinss, item an 
zehenden, zum ersten ein teyl am zehenden zu Werdr vnd 
ein teyle am Roderziusüe; item der Roderzin^s zu henbach 
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vnd Ifnwenstadl halb, so ist das aider haAbleyl Ebinteindh 

item eyn leyle von eyme ackcr, an der Heirenbcrffc, flor- 
liche zu Seckemuren, item ein virtel am zeheuden zu Effui- 
drrhach , so ist ryn virtel tbirsleinsch , item ein virtel an 
dofn tzphendeii zu hlj/mjrN, so ist eyn virtel Kbirsteinsch, item 
den ruderzinss zu WCiHf/rit Oinsladl vnd Bi/ht'/icn , halb, so 
ist das suidcrliall) Icylv Khif strin^rh. item der zehcndm tai 
Brnnffi! Iialb, so ist dijs aaderhidhlryh» Fhirstciiisrh, itciii von 
i\vm sal/,e in den» gcri -file zu Lnli^vlnbavh . ih'iu zu iiieybele 
von eyffrn luleri, dru (ihimt, item zu rnün-le dru phunt, 
item zu \vn iiaclitbctc dru pbiint, il( in zu herhistbete virzeben 
pfiiiii[, item zu ku"\vel)elo dru phuut, ilcni zu biinwin dni 
pluuil, item III liiainbecher berichte zu lueybcli' dru phuol, 
iteui zu crubc'tc dru phunt, item zu wynachtbete dru pbunt, 
item zu hcrbistbete rirzehen phont, item xu kmrebete dm 
phont, Hein zu banwin dru phiuit, item so sint dye sinsse 
n Wenigen Omstadt vnd Bybekciif halb £p[»ensteuisch, item 
olT des domprobsl hofe zu Hotlkem drissig schilUnge xinss, 
item Heinix Slhorer druzehen schillin|re zinss, von einer habe, 
item Kreiss von Bybeken zcben hellir zuiss, ilem Katbem 
Russin zehen hellir zinss, item Clais Slhorrer fonff schillinire 
von eyme wingarten, an dem Biebckenner wege, iteiu llen- 
chtn Bu(U'1(iiin von der liube fimflf schiiiingo, fund hellir, 
ilem Clais Kirssgesser funff sdiillinge von einer hübe; item 
Peter Dycner vier Schillinge zmss, item Henne Heilehinsson 
sieben Schillinge zinss von eüiem wingnrten an Bikerkemer 
berge, item Kobeneyden Henne vier Schillinge zinss vnd die 
obgeschrielien zinsse gehorent halb zu dem Eppensleinschen 
leylr. \nd ist das ander halbteyle Ebirsteinsch, item sn ist 
des konis Epp« nsfiMUFch. in Lutzelbacher gerirhle, nfhl rnal- 
dcr ein lialb souutu konis. VschalTenburifer uiassc vnd dru 
soineru korns !)urjjinass. ileui vnd virr inalter anderhaib so- 
mern habern Asctinlb'tilnu'irer mass, ilem so ist des Kppcu- 
steinsehcn korns in Hrandiacher geri< hle. zuuiniciialb niaider 
vnd sechs inelzen "wormisser muss vnd sechslt halb nialdtjr 
korns burcmass. item an geldc in beyilrn irrrichlen, an zins- 
sen drulzelien [)lnint, sieben Schillinge zvvciie phenni^e zwene 
hellir, item Ebirsleinsche, in dem gericht zu Lulzelbach 
Peder Drachen gut eyn malder korns, das hat ein schultheiss, 
bissher genomen, vnd funff Schillinge zinss, ein faslnachlhun 
vnd ein somerhnn; item Contz Reynharts gut dru Schillinge 
zinss ein fastnachthnn vnd ein somerhun, item Hilbergen ^ 
ein sooiem Icoms, burgmass, eyn ikstnachlhun vnd ein 5o- 
merhon, item Mantels gut dru somem korns vnd zehen 
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schilliiigc; zinss, (las ist halb £ppcnsteniscli; item zn Walh 
erlebaek uff Wctzelsirut ein Schilling hellir' ziiiss ynd ein 
somcrhun, item Wentzel SuciiUm ^ut ein maider lioriis, ein' 
fastnachthun vnd ein aomerhuii, item Ciaisen gut uff dem 
Rcyno, dni somern koms, sechtzehen schilling^e zinss, ein 
fastnaclithun vnd eyn somerhun, item Peter Monichs erben 
ein nialder korns vnd funlF thornos uss dem pardyse ein 
fastnachlhun und v'm somerhun von eyme gute, item der 
WHiTcner im Hroiitulc ein malter konis vnd acht srhilüntr«^ 
zmü.s. ein faslnaclillum vnd ein sonicriiuii; item zu tulburn 
von Wcydciicrs auU* rin halb malder korns, ein ludb malder 
habeni, acht scitilliiige ziiiss, ein rnstnachlhnn vnd ein somer- 
hun, l'runiiiire vnd atzunsjo mkI ^<'chlzi<r kliyne kese; ilem 
/ü Kuntbtich Rotz eui tnalder korns ein hall) malder liabern, 
aeht schiliiniro zinss von einer hübe eyn laslnachlhune ein 
somerhun, l'rontage vnd alzuni?e, item kleyn Coatzen suii, 
vier sehilhngre von eyner liube dryssig kleyne kese ein fasl- 
vaohthun, ein somerhun, frontage vnd atzmige, item der selbe 
ein somem korns, ein somern habern, ein fastnachthun Tnd 
ein aomerhnn; item zu Nuwensladt Jorge fischen dochter 
fnnff Schillinge zinss von eyme gute ein fastnachthun vnd 
ein somerhun« item von eynem HofFchin anderhalb somern 
komd vnd anderhalb somern habern, Aschaffenburger mass; 
item zu Isenbach des glockenersgut . zwene Schillinge zinss, 
ein fastnachthun vnd ein somerhun, item der Vngermennyn 
gut zwentzig helhr zinss, ein fastnachthun vnd ein somerhun, 
item Lenhafl von eyme wingarten drittenhalben Schilling 
zinss, item Jacob git von einer hofestadt, ein somern korns, 
ein fastnaehlhun vnd ein somerhun; item zu Werde von dem 
hofe daseibist funflzehen malder korns vnd acht malder ha- 
bern, vnd den hat Contze Schott der ztdlcr; ilem zu Etz^eti- 
gesesse o-ibt Lenharl, von eyme hofe zehen malder korns 
vnd zelieii Schillinge zinss; ilem zu Wt'rsauirr Heile Jcckeln 
vnd Meirjfz Marlmnf vnd die darzuoehoi cnl uebenl von dryn 
hüben zelien milder weyss, zwey inalsier korns Mentzer 
jnass, des gtilellel ein halb malder korns von dem zeheuden, 
item ein (eyl von winifarlen daselhisl ; ilem Ebirsteinsch in 
dem o('t fehl zn Brambach, zum erslen zu Byl^^l«'''! Hotre vnd 
die dar/iij iiorenl dru malder korns funlV ^(nneru hallern, 
cleynss mass von dryn lehcnen, zwei plmiii hellir vnd dry 
phennycre zinss. dru fastnachliiinier vnd dru sotnerhiiner, ilt m 
Herman vnd <lie darzuudiorenl, dritlehallj malder korns vnd 
anderhalb malder habern, cleynss muss, zwei phunl drye 
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phenny^e zinss von dryen lehen dru fastnachthüner vnd ilrn 
sonicrhüiuT, ilein Peler Zappart vnd di<» darzugehorenl. s«*hs 
sonitTn kfirns \nd dni soiiiern haberii ( leyii luass, ein plimU 
hellir ein pheanig zinss V(m anderiuilbni leben, zwey fast» 
nachlhüner vnd zwey somcrhuniT. ilcm Hrystc vn<i die dar- 
zuiii'horenl zwey iiuddtT kiuiis tui ui.il(i<'r habern rl«nn 
mass, sieben vnd zweiitzi«j s( lullinirc zinss, zwey fastiiHi !,!- 
hiiner vnd zwey soiiHnlmncr von yni leben, item Haimian 
Gipinan vnd dye darzu£:<*Iu>rent ein inalder korns eyn lialb 
malder liahern tleyns niass vnd virzehenden halben Schilling 
zinss von eyneni cleynea leben, ein laslnachUiun viiU ein 
somerbua, item die Uurgharten nun Schill in<re , zweae pben- 
nige zinss, von eyine gutgin, ein fastnacbthun vnd ein so- 
merhan, item Zappert fiuiff achfllinge hellir nius, von dm 
Heingnnide y Item Hamnan Zapput Ynd die danogelMirait 
vier scbilllnffe belilr unts von eyme halbeQ lehen; item n 
Wa&a^, numiaii Bnmig vnd die dinugehorenl ein Imib 
malder korns burgmaas vnd lunffiBehen helUr linaa vod eyme 
halben leben xwey faslnachthihier vnd ein aomerbmi, item 
der alte Heyste vnd dye darsn geborent, ein malter Irarat 
burgmaas vnd drisaig bielllr linss von eyner hübe dru fast- 
nachlhüner vnd zwey sonierhüner, item Henchin Uolderraan 
vnd die darzugeborent, ein malder koma burgmaas dryssig 
aide bellir zinss von eyner hübe swey fastnacbthäner vnd 
ein somerhun, item Ciais Snelleuberger vnd dye darzugeho- 
rent, ein malder konis bur^mass dryssig aide bellir zinss 
von einer habe zwey r;;>tn;irfiffifinrr vnH « in somerhun, item 
Peter Hups <»yn somern vnd sehs mrtzen konis, \m\ nun 
hellir zinss von nnfierhaibt n virtel einer habe, ein faslnachl- 
hun vnd ein suaierbun; ilnii zu Ohi?'kh/fzt(/>' I lullt nbecher, 
ein aialder habern, cleyns rtiuss Mrlu n si hilliii'T ane dry 
hellir zinss von eynem Iphm zwey lastnacfiinuner vnd zwey 
somerhuaer, item Clais Waefcner, ein malder hHbern eleyns 
mass, sieben Schillinge ane dry hellir zinss von eyme lehen, 
zwey faslnachthüner vnd zwey somerhüner, item ilernian 
Zenltrreue vnd die darzngehorent ein halb malder korns 
bargnuLss, dra fastnachthüner vad dni huiiuiliüner; ilcm zu 
Brambach ^ese Polen dru somern korns burgmass von drye 
virtel guts zwey fastnachthüner vnd zwey somerhüner, item 
Nesc von ScboHen leben dryssig bUr. zinss, ein fastnacbtlna 
vnd ein somerhun, item Lütke Heifanannyn ein somern korns 
burgmass, von eynem virtel guts, ein mstnacbthnn vnd ein 
somerhmi, item Schollen bofestatt swene Schillinge sinss ein 
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fasCnachthui vnd ein someriivii, ilem Leo von einer hofestald 
zwene Schillinge zinss, item Bemharts gut virxig heilir zints, 
ein fastnachtbun vnd ein somerhun; item zu Beneback Contz 
Kniseler ein halb makier korns kleyns mass von eim(' virtel 
güts ein fastnachthun vnd ein somerhun, item VVemher Loher 
zwey maldf'r korns clcync masse sehs Schillinge zinss von 
einer hübe zwi v fastnaciithüner vnd zwey sornrM htincr; item 
zu EffuUlerbach ilerborts kinde ein nialder korns clcyns niass . 
von eyme virte) guts ein fasttuicliUiun vnd ein sonierhnn; 
item 7M KLiiigen Reinhart Ofnsleter vnd die darzu geliortiit 
ein malder hübe weyss zwey sehiliin^re zinss ein fastnaciithun 
vnd ein somerhun; item zu kyiitzi^, Contz Friederich ein 
halb malder korns kleyne masse, item Hille Grossin zwey 
malder halFern kleyne masse \Tid eyiff scliillingc zinss von 
Ebirtelle; lieni zu Hulderbach uff den gutem dascibist vir 
vnd zvvcnlzig Schillinge zinss; item zu Brunbach von Han- 
man Phaten hofe, acbthalb malder korns vnd sehs malter 
hafav; item zu WerMouiDß flmff fiutnachtiifliier, Vnd dlw 
nacii gemtoben ist Ebinteins, bete, in dem Bericht zn 
Lotzelbecb von eigen armen luten zu meybete dni phunt, 
item zn ernebete dru pbunt, item zu winachtenbete dra phunt» 
item' zn herbatbete virzehen phnnt, item zu knwebete dm 
phnnt, item zn banwin dm pbuni Hern Ebirsteinsch bete zu 
Bramiiaeh zn meybete dm pfaont, item zu embete dra phunt, 
item zn wihenachtbete dru phunt, item zu berbiMbete vir- 
zehen phrnit, item zu kuwebete dru phunt, 4tem zu banwin 
dra phunt, item Ebirsteinsch bete zu H^ir^atitDe von winacln 
ten bete meybete vnd banwin vier phunt. So sint disse nach- 
geschrieben Ebirsteynsche zehenden, zum ersten der zehen- 
den zu Brontale halb Ebirsteinsch das ander halbteyle Eppen- 
steinsrh, ilem zu Werstuiwe. ein teyl nm zt hc iiden, das an- 
der Wcrtheymseli, item der zelieujlen zu Renbach halb, das 
ander fialbtcyle VVerlheiinsrh, item ein leyle am zehi'nden zu 
Wailerlbach, das ander \\ ( i tlu irasch, item der zelu iiden zu 
Huiäerbach gantz, item ein iirtei am zehenden zu CUiujen so 
ist ein virtel Eppenstemsch das ander halbleyl Werllieimsch, 
item ein virtel am zehenden zu EfftUäerbach, so ist ein vir- 
tel Eppensteinsch das halbteyl Werlheimisch. Item der ro- 
derzinss zu Wenigen ihmtatt vnd Bibeken lialb, item der 
Roderzins zu Isenbach \nd Nmcenstal halb, item die schaaff- 
weyde zu LuUelbach viui g it. dru phunt, item ein schaaff- 
weyde ufT der WaUback im Brambacher gerichte, gibt Jars 
dry gülden, vnd geben yne diss also virzeicbent vogeuerlich. 
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Dan werss diis dit» vorunituil partliic wnh eyniche lule, le- 
benden, rüdurziiisse , neide, wevdf. wiesen, ecker, afztnuje 
oder anders wie diis were speiuu|f vad zweytrechtiu weren 
daroir dan ir ansprach viid entwurl it/aint gesalzt sin, (Jer 
sie dan nit geteilt hellen oder die dan aiu ii in den vur^n rur- 
ten ffultbuche virzeiehenisse realster vnd in diex>em vii-enii 
frunlhchen ii-^^-indehe nit l)enan{ weren noch cler!n Ii Qe- 
schreben slumii ii ussgescheiden das UmUjeiuhi Hocste, 
danibir sprechen wir vnd entscheiden sie zur inyniie, das 
sie darvuib von beydenleyleii ia die gerichle darin solichs 
darvmb sie ulso zweyen gelegen oder gesessen ist bynnen 

de» nehsten zwein nuieten nach diesses brieffis md 

enCscfaeits scbieret, vnd nach einander folgende körnen oder 
die yrn schicken sollen so wanne eyn parthle von der aa-* 
dern darvmb beschreben vnd gemant wurdet vngeuerlich eyn 
eygentschaS) vnd warfaeik dauon an den gerichten su lenicft 
vnd was oder wie viel dan die gerichle tgUchir parUuea 
vurgenanl daran vff den eyt zum rechten, oder nach ge- 
wohnheif, zoteUenl vnd wisent daby sal ig^ch parthie ruwe- 
lieh biiben ane der andern parthien indrag vnd hindemisse 
vnd nnc geuerde vnd sal auch igUch parthie vorgenant die 
gcrieht darin solichs nott were oder wurde yrer eyde vnd 
globde die sie yne gclhan haben uff die zyt gentzlich ledig 
vnd loys snircn, sie heissen vnd yn gebieten, zu sagen vnd 
zn sprechen, als sich gebnrt, vnd als viel yne dauon wissent- 
lichen ist vnd so di<-k«' des noit y^cschyl ane alles i:en«Tde. 
liein vnd von des ItnihjcrirhtH fmjm z^u Uorslr als tlif vuf- 
genanlen vnsere nenen m ii Kppeuhlein den übi^enanlen vn- 
sern neuen «jrHn" Micheln vaib ein halbenteyle des selben 
gerichls ftiidern vnd vnder andern ansprechenl vnd als er 
darzu enlvwirl, das s(dich gericht sin sy, vnd d;ts die obge- 
nanlon vnsern neuen von Eppenstein nichts daiiiilde zu 
schicken haben, wie den ansprach vnd e?if\vuil dauon nss- 
wisent nach dem wir dau in der kiinl>chailt vnd bylegun^^e 
vorgcrurt uil linden noch virstcne, das vnsere neuen von 
Eppenstein vorgenannte icht haben bygclegit oder vorgezo- 
gen, da mit sie erwiset vnd znbracht haben, das das vorge- 
nante lanigericht zu Hoeste hn rechten vnd bülich halb yr 
sin solle vnd want wir auch den edeln Haussen graflen za 



Du hier fehlende Wort ist in dem Original, wegen de« Bruclig, 
den die tlrlmiidtt «n dieier Stelle hat, g&ixlich Terltechl. 
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WerlhfMiii vorgcnanke der dan buigfesyt des mofirenniiteii 
graffe Alichcls vnsors neuen formunder gewest ist \nd Bru- 

hcrg mit sinen zui^ehorden von sinlwejren jiigeliaht liat vmb 

drr richtiiiiixc willen vnd die jrelrL'^criltfil dauon zu eifitm 
durviiib getnigcl luibcri, der vns duu fjrleiijrüicii geanlwiirt 
vnd gehagit hat. &da yin nit anders wissentlich sy, dan «Ins, 
das vorgenant luuli^ericht zu Hoeste des vorirfnanlen graü'u 
Michels alieyne ist, vnd die vorgenauteu von Kppenstoin 
vnsero neuen da mit nit zu Ihundc haben. Ydoch vnd dv- 

m 

wi\c etllich virhortt» byirelegrtc kuntschafn von eyme brielFe 
sagit, der ul»ir das lantoiTiclit sprecln* >nd wise vnd das 
derselbe briell" duK h ( iiiitzen Philen, zu der zyl eins her- 
ren zu Wertheini ampUuaii gcauuien worden sy, vnd vnser 
neuen von Eppeuslein meynet, das der brieff von yreni teylc, 
an dem vorgenanten lantgericbte sagen vnd sprechen soUe* 
So sprechen wir vnd entscheiden sie darvmb xur fnintschaft 
▼nd mynne das der vorgenante gralT Michel vnsser ncne 
solichen brieflT heruss thun vnd geben sal, als Ter er den 
iial zu virhoren vnd zn besehen ob der bricflr von cyncbem 
teyle ussMise, das dye vorgenanten vnserc neuen von Ep* 
penstein an dem vorgerurten lantgerichte haben sollen, vnd 
wie dan der briefT usswiset vnd inheldet y daby sal ess hü- 
ben vngeuerlich oder derselbe vnsere neue grafT Michel sal 
mit uffgereckten üngern, eins gestabtcn eydes zu den heili- 
gen sweren, das er des vorgemelten briefTs, noch siner abe- 
schrifTt nit habe, denselben brieff mit frcffel nit hinder halte 
vnd des briefTs auch nit Avisse, ane gcuerde. Vnd wan er 
solichen eit gethan hail, so sullen yne die von EpiuMislein 
vnsere neuen vurgenaul by vnd an soUcheiu lantgerichte zu 
Hoeste vnd sinen zu£ielini uufren dnuon sie in yrer anspräche 
schribent niwelich vnd vugehiuderl hüben lass<'n , hiss sie 
yne mit bessenn rechten, vnd als recht ist der kss i)nnigen. 
Vnd wir haben auch n\nr alle vnd iirlich stucke vnd artickel 
der vorgenanlen ans[)rach vnd eulvvurl in besunderlieyt nit 
gesprochen vmb des besten willen, dan vns des in der gut- 
lichkeyl vnd nach gelenheyl der Sachen nit uuyt sin duclite, 
vnd zu den vorgeschreben eyden, die wir dem megenanten 
vnsenu aeueu, graffe Micheln, als vorgerurt ist zu thun ge- 
wiset han, bescheiden vnd setzen wir beyden parthien vur- 
geuante yre rychtUchin dage gein Sleinheim vor dye biurg 
vndor dye lynden, der zu rechter dagezyt vnd vff die nach- 
geschreben dage zu warten, nemelich den ersten dag von 
nehsl mittwoch ubir vierzeben dage das ist nemelich der 
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dem in'li'^fcfi dornsda^e darnach ubir vierzchen dag^e, das 
ist npiiirlicli (Irr Hfirnsdac-i» nchst nach sant SyuKin vnd 
Juden däiiv der heiligen z\v ()lff!if>fpn vnd den dritten vnd 
I«*st(»n dajij von dem triidag^e nolisl iJarnach ubir virzehen 
dagc das isl bvnamcn der fritda|?o nehst nach sant Merlins 
des heiligen lji.s( lidfls vnsers patninen dMsre. alle nach dalum 
diesses brieflTs nelistkuniniir vnd nach eynander tbi|reudc \nd 
geben den vorijenanlen beyden parthien diesse vnser*' fnint- 
lich vssspruche vnd entscheide mit vnsserra anhangenden in- 
gesiegel virsiegelt doch vnschedelich eyiiem icriichen andern 
an sinem rechten. Geben vnd geschehen am sundage sant 
Mkhels abent des heyligen ertzengels anno domiiii ouUesiM 
quadringentesiiBo tricenmo secundo. 

De rnandato dm. iiin^untin. 

Johannes Menlzc de Geissinaha. 
CLYIIL 

Graf Michel von VVertheim und bcine Gemahlin Sophia 
venichten auf die Dörfer Solzthal und Urdorü 
1433. Sept. 1. 

Wir Micliel graue zu Wertheim Tud wir Sophia grefinne 
zu Wertheim gebom von Henenberg sine eliche husfrauw er- 
bieten den ersamen schulteyssen schcfTen vnd den ganzen ire- 
meynden der dorlfer vnd Vrdorff vnd allen den die donra 

gehören unsserfreuntschafftvnd alles gut Lieben besondem von 
solicher eyd vnd gelobde wegen so ir vns gclhan ha hl vf>n 
geheises wetren des wolirebornen Jorcfon grans \m\ herm m 
Henenberp vnsers lieben sehwa^ers vnd liniders sollet ir 
wissen, dass wir \n< -jeeynet haben, darinnb so saijen wir 
für vns vnd vnser erben uch als erben viid nachkomi^n solchen 
eyd vnd gelobde vnd was ir vns verl)inllich gewcbl suil rnil 
rrain disses brilTes ir<*nzlir!i leditj vnd loss vnd heissen uch dem 
obigen nnsenn schwager sine erben furbasser zu gewar- 
ten inmasst'ii jr ime vor vcrluinden gewest hinler ir uns hul- 
dunge oder gelobde getan hatlel. Zu urknnden ist unsser 
beyder ingesigel vor vns vnd vnser erben /.uruck ulT dissen 
brielT gedrucket, der geben ist als man zaile nach Christi gi»- 
burte vierzehundert vnd darnach in dem drey vnd dryssigi^ea 
jare iriT mnct EgidienUge. 
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€UX a. 

Brief Ober die Richlimg swischen dem Bischof yos 
Wflrzborg einer und dem Domcapttel und der 
Stadt Würzburg anderer Seite. 1433. Sept. 23. 

Wir Johuns von Gruinbfich (huTTiprcibstp Rirhart von 
Miis]);ir!i (J<»rliaüt vnd das capilei genieniriK h <ies siiiUs zum 
lliuiiie burgtTineisler rate vnd gantz gemeyndc der stal zu 
Wurtzburg tliun kuiil alleniKiuiclich. Als die edeln wolgfebor- 
nen vnd veslen JoJumns graue zu Wertheim , Jörge graue 
vnd herre zu Heiiaenberg, Wilhelm graue vnd herre zu 
Castel, Stephan V(»n Einershouen, Jörge zu Bebeiuburg, Die- 
lher Hude, IlciiUz von Tundfelt vnd AduilT Marschalk, be- 
teidingt, vnd ein riclilunge begi illen liaben z\vi^»chun vnserm 
Herren von Würtzpurg vfl' eine, vnd vns vif die andern Seiten, 
als danae die iMsigeU noUel von inen daräber begriflen vnd 
mit der genanten graue Johans von Wertheioi» Stephan von 
fiinershoaen, Joiigen von! Bebenborg, Diether Reden, Heintsen 
von Tundfelt vnd Adolffa ila»«£al]L ingesigetn bealosaen 
veraigfelt vnd wie dieselbe nottel von artickeln an arttckeln 
von stocken zu Stücken lantet vnd inneheldet, wotten wir 
gantz nacbgeen , vnd nemen auch die yetzunt gantz vff in 
krallt diss briefs vnwidemifflich vnd one allen intragk vn- 
serea vnd allenrieniclichs Ton vnsem wegen vnd was vns 
dieselb richtonge vnd nottel berurct, inneheldel vnd vssweist, 
das vns vnd vnserm yegUchem teyJe besonder gebüne, ze tun, 
das sollen vnd wollen wir obgenanter teyl alles ulT discn 
nehstkumcnden sant Gallen tag one allen verzuck intragk vnd 
irrung Ihiin vnd volfüren zu Kitzingen vnd die weil dieselben 
leidung da weren vngeuerlich vnd also was von beiden 
teiln gesL hellen sol, das daz uff demselben tage miteinander 
zugee nach innehalt der richtung, es were danne , das mil 
beider obgenanter parthiun vnd teylen willen iohle dar inne 
geenderl wurde, alle geuerde vnd ar^eliste o^entzlich vssge- 
slossen. Vnd das das alles als obgesciuiben stel von vns 
allen stete vcstc vnd vnuerbrochenlichen gehalten werde, 
das haben wir mit guten waren trewen au eines rechten 
geswornen eides slat in des ersamen Johannes VImers eines 
olfembaren schriher vnd notarien hanl, gelobt vnd ine darlzu 
vennant, das er vns iustrumenUi daiuber machen vnd geben 
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wolle vnd soL So «nl dises die gczügen die hie bey ge» 
genwerti^r gewest sint, mit namen Hans Horant, Eber£irf 
von Vssicklieiiii, Heinrich Lutringk Meintzer bystmns, hcrre 
Friderich Lother, heire Berchtolt von Hcttenstai, herre 
Borchloll Dnnitnor priester vnd vicarien des obgenuiten 
stiiDs, Caspar Vinter vud Johniines Visierer der jun^re, clc- 
rickcn zu Wärtzpnr^, \m\ fmbeii zu iiuTeror Sicherheit wir 
obgenante tliumprohste dcchant viid capitel vnscrs capitels 
insiirel, vnd wir die burgemicistere rate vnd ganlz gemeinde 
()!>«rt nantiT der stat zu AVürtzpur«' insigel an disfn hricfT 
tliiiii hencken, (Irr ist nach Christi viisors herrt^n ge- 

burlr tauscnt vicrliundrrt dryüsigk vnd im dritten jare nm 
mitwüLlicii naih sanl Mallicus lag, des heilie'Mi /wöIfTlm'trii 
vnd «'vaiiirplisien, die da was viid ist dtT drey vndzwciuUi^t 
lag dti» üerbstniondcn genant zu latcin September. 

CLIX b. 

Graf Johann von Wertheim, Pfleger des Sülles Würz- 
bnrg^ verspricht, nicht nach dem Bissthum Wöra- 

biirg zu sl(»l!on und die Richtung /wischen dem 
Biscltof Johann aui einer Seile und dem Capitel 
und der Stadt Wäreborg anderseits su halten. 

1/133. Ocl. 26, 

Wir Johanns gram zu Werlh^m^ dechant des thum- 
stiflles zu Coln, pfleger vnd tbumiierre des stires zu WirlK- 
pur<r, bekennen vnd thun liunt mit diesem ofienbrieue gein 
aliermeniglicbrn , die in ansehen, oder hören lesen. Ab wir 
von dem liocbwirdigen fürsten vmi hemm hern Johannsea 
bischof zu Wirlzpurg, vnsonn gnedigen lieben Herren, zu 
einem pfleger des obgenanten slifHes, nul willen vnd ver- 
hengkniisst" seines cnpitels geiiaiit vnd vfgenomen sein, 
nach innhalt des riciiliiriuigsbrieue zwischen deiuselhm vn- 
5erm herreu, seincin capite! vnd der stat zu Wirlzpurg, vnd 
ettÜehen andern steten die das mit ia bei üreii lieirriircn, also 
ensollen micli eii wollen wir, diew^ vle der olii^eunnte vnser 
liere von VVirlzpuro- lebt, noch di m i)istiiuiti zu Wirlzpurg 
nicht stellen noch sleen, noch das imjx lriri ü , oder erwer- 
ben . es sey crein vnserem heiligen valcr di'ui babsl , dem 
bciiigcn couciliuui zu Ba^el, oder vnserem gnedigslea hcrren 
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dem römischen keysw, oder von yemandes anders, were 
des macht hette« oder gehaben mochte, in der gemeyne, 
oder besunder, wir noch nyemandes von vnseren wegen mit 
keinen Sachen in dbeinweise, vnd ob vnser heiliger vater 
der pabst, oder yemandes anders, were des macht gehaben 
mochte, oder hette vns von cygem willen vnd seiner ge- 
walt, oder sust in weliche weissi> das were, daz bisthum za 
Wirtzpurg geben, vnd vns domil verschen oder vns das 
capile! bey unsers herren von Wirlzpiirg leblage, darlzu 
wolon wolle, oder welen wurdde, des sollen vnd wollen 
wir nicht vfnenicu, vndtcnvinden noch i» ('brauchen, siindern 
vns soliclicr oihhIcii vns also ^e^ebcn, viid auch ilcr wale 
ob die ^eschee, als vorgeschriben sft't ü^crH/licficn ahcliuia, 
vnd der nicht nnrhkonien, es were dann des obj^enanlcn 
vnsers irnedigen lierren von W'irl/.purg iranlzcr IVeyer wille 
vnd verhengknüsse, vssgeslosscn allerb'v ircucrde vnil ar<jrc- 
liste. Vnd sollen noch wollen auch, widcr die richtigünge 
zwischen dem obirenaiilen vnserm Herren von Wirtzpurg, vnd 
capitel der stal zu Wirtzpurg, vnd die, die das mit in be- 
rüret 3 vnd auch was zwischen vns verschi /Ijcn ist, vnd 
wider die verschreibuage meines leipgediüg:oi> als ini ilie 
slossc vnd stat llassfurt vnd Zabelsteiu ujit iren herlicldiei- 
ten vnd zugehorüngen , vnd auch dartzu der dreytnsent 
guidein die im verschriben sein, nach derlicher innhalt der 
brieue darüber gegeben^ keynerley priuilegia, freihcite, oder 
recht nicht behalten noch erwerben von weme das were, 
der die gewalt vnd macht hette, damit wir den obgenanten 
vnsern herren von Wirtzpurg von dem bisthum brengen, vud 
im an den Vorgeschriben ' slosse vnd stat Zabelstein vnd 
Hassfurt mit iren zugehorungen , vnd als im die verschriben 
sein, schaden fugen mochten, sundern wir sollen vnd wol-» 
len in dabey getrewUchen vnd vngeuerlieluMi hanthaben, 
schätzen vnd schirmen, als das dann in den brieuen, darü- 
ber gegeben clerlichen begriüenn ist onireuerde. Vnd das 
alles als obgeschriben stet, gereden vnd irloben wir ob^e- 
nanter Johanns graue; zu Wertheim, pflfLnr des oli^ronaiiten 
slilfles, mit guten wanni trinven an eines rechten eydes stat, 
mit vrkunde vnd crafiX ditzs briefs, gentzlichen vnd viiuer- 
brochcnlic Im II zu halten, da wider nicht zu sein noch zu 
komen, mit dheuien suchen geistlichen noch werntlichen, wie 
man die erdenrkon mochte, mit dlieinen saclien in dbein- 
weise vss jreslosscü alle argelisle vnd geuerde. Vnd haben 
des -zu warem vrkimdc vnd merer sicberheite vDser in^igei 
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mit guter wissea «n dieien brirf tiM ImckM, der gebea 
ift nacli Cristi vnsers herren gebinri neitselMB Inmlerl jm 
ynd dwmach in den dreyvnddrissigstom jare, an «mniIi^ tot 
SynooiB TBd Jude der heiligen sweUllMrieii lagew 

CLX. 

Der Coadjutor AILrecht Graf von Wertbeun beurkmi-* 
del alle von geinem verstorbenen Bruder Jobana, 
dem ersten Coa^jator des Biscbofs Ton WOrs- 
burg, ausgestellten Briefe über Verträge zwiscbeii 
dem Biscbofe und dem Capitel uiid der Stadt 
Wfirzburg genau su halten. 1433. Dec. 23. 

Wir Alhrecht graue su Wrrtheim lurnherre vnd püeger 
des sliffls zu \^ iri/purg" tun kiint gein aINTmenglichen die 
diesen brieH" aiiseiuMi «dir hören lesen. Als wir von dem 
hochwirdigen fursten vud Herren hern Johannseit bischoff zn 
Wirtzpurg vnsenn gnedigen lieben Herren zu eineui coadiu- 
tor, den mann einen pfleger nennen mag, mit willen vnd 
verhengnissc der wirdigon Iiereu tumprobsts techants vnd 
des capitels ffemeinclichen zum tum zu Wirtzpurg des vor* 
mianten sliflts su Wirtzpurg nach vsswisunge der renble 
benaat vnd vssgenonien sem vnd als dann für vns der wii^ 
dige and edele Jokamu graue an Wer^imm decbant des 
tunislUlU SU Gobi etc. vnser lieber bmder seb'ger gedeckte 
nisse SQ einem pfleger genanti was der sich dann In etwa 
viel briefen verschrieben vnd verstgelt hat, nemlichea als- 
dann formals ein sAne vnd richtigunge zn Kttsingen zwi- 
schen dem obgenanten vnserm gn^igen herren von Wirta- 
purg vff ein tumprobst decbant vnd capitel cum tum sa 
Wirtzpurg, den burgermeistern reten vnd bürgern gemeüio- 
lichen der stete Wirtzpurg Nwenstadt Ynter-Saltzpurg vnd 
Meynungen vfT die andern sytcn beteydingt vnd von den 
edeln wolgcbomon erbem vnd vesicn Johnffnsev graftcn z» 
Wrrthnm vnserem b'cben vRter Jorgen grauen vnd [lerrn 
zu Uennberg Wilhelm irnnicn zu Caslcl Slcplism vdn Eui- 
mersshouen Jor^^f n von ßebonburg Diethem Umli n linntzen 
von TunfTflt vnd Adolfen MarscHalken versiegelt vnd ver- 
schrieben ist, der selbe bnelf und richtigunge jrebrn ist zu 
Kitzingen nach Cristi vnsers hercii gepurt \icrtzeheHimndert 
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jare vnd darnach in dem drey vnd dreyssiffisten jare am 
flrta^ sml Gallen des heiligen apts taif, darnuch dann ein 
briefr begrifien ist dar innc die vorgcnanlen tumprobst te- 
chant vnd capitel dem obgenanten vnsenn gnedigen heren 
▼OB Wirtzpurg vancfaiieben liabeii, das er die sloi Yiid sitdl 
ZabeUttein md Haaftirt 'inil aller berrlichkeU rechten viid xo- 
gehorAnffen aein leptage inntzubabeii vnd der zu gebrauchen 
vnd auch Air des stillts m Wirtzpurg sdinlde vnd ergangen 
Sachen nicht pfainnt zu sein, noich mit allen schulden des 
slülls nichts XU schicken su haben vnd auch ein iglieher 
pfleger vnd das capitel sein leib vnd gut vnd was im zu 
seinem lipgedinge verschrieben ist zu schützen zu schirmen 
vnd zuhanthaben verschriben haben nach cierlicher innhalt 
des selben brieffi darüber gegeben, des datum heldet nach 
Cristi vnsers bereu geburt dusent vierhunderl drissig vnd in 
dem dritten jaren am montag nach sant Lucas tage des hei- 
ligin evangelisten : so haben auch die ersamen burgenneistcre 
rate vnd bürgere gcmeinclichen der Stadt zu Kitzingen dem 
obgenanten vnserm heren von Wirtzpurg zwollT gantzc jare 
nehst nacheinander folgende verschriben zureichen zugeben 
vnd zubetzaln sehsshundert gülden rinischer landeswerunge 
zu Francken vff ein igliche goltfaslen anderllialbhundert gül- 
den vszurichten nach innhalt desselben briues darüber gege- 
ben, des datum heldet nach Crisli vnsers heren geburt viert- 
zehenhundert jare vnd darnach in dem drey vnd drissigisten 
jare am montag nach sant Lucas des heiligen ewangelisten 
tag vnd auch ein briefT als sich der obgenante graue Johanns 
vnser furfar seliger tumprobst techant vnd das capitel zum 
tum zu Wirtzpurg gein dem obgenanten vnsenn gnedigen 
heran von Wirtzpurg vlT uro eyde verschriben baten, des 
datum heldet nach Gnsti vnsers heren ffeburt viertsehenhun- 
dert jaro vnd darnoch in dem dry vnd drissigisten jaro am 
nMmtag vor Symonis vnd Jude der heiligen zwolffboten tage, 
ob das were, das dem genanten vnsenn heren von Wlrts- 
porg, die sechsshunderl gülden von den von Kitzingen die 
twolff jare vss vnd vff igliche seyt vnd frist der selben jare 
nach innhalt der von Kitzingen brieffe, den er von in hat, 
nicht betsalt wurde oder das im sonst dheinerley infelie adir 
irresal an der betzalunge zu ye der zyt geschehe von wem 
adir welchermas das darginge adir geschehe, so hat allewege 
der obgenante vnser gnediger here von Wirtzpurg den ob- 
genanlen pfleger oder sein nachkommen vnd vier tumherren 
des capiteJs zumanen ein geysei zuhaben als geysels recht 
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iit: ablannfe vnd viel bisB das dem genanten menn ipiedK 
gm beron von Wirlzpurir nacK innhait desselben briefs die 
vorgenanten sechsshitndert gülden vflT igliche zeyt vnd Trist 
milsampt allem gesuche guUe vnd schaden der daraff gann- 
gen were adir ginge vsisgericht vnd bctxalt ist. Vnd als ancb 
in dem selben briefTe begriOen ist das ein igUdier pfleger 
tomprobst techant vnd capilcl vnserm beren von Wirtqwrg 
oder wem er das i)ouilhet achtet adir vemiachet nach vss* 
gen der vorgeschriclK'n zwolß' jare in einem monden nehsl 
damoch der vorgeschrieben sechssbondert gülden ^ f^ der 
obi^enanlen Stadt Kilzinc^en adir andern des stiiUs gutem, 
dar er dann dr-s irrwiss vnd wolc habende ist, znuorscbriben 
zul)(*^vis^'ll vnd zinicrsichcrn onmTlziehtMi vnd an allen sinen 
scliaden ongeucrde. Als dann der selbe liricH" iinielieldel also 
sullun vnd wollen wir die «dunMianfcn brieli'e üÜ!' vir! iuli- 
chen besnndern mit allen in-ii puncien stucken vnd arliekeln 
vnd wie die innhalten vnd alics dus des sich der selbe vn- 
ser bruder si liiier verschrieben hat. das vns ruret adir hv- 
niren niuir, <rentzlichen halten Nullüren vnd thun naclt \ss- 
wisunge der selben brielT \nd versehi ihuiißfe vnd ni lt ^vas 
vns als einem pflegfer ß;-el)uri /.iiliiiai, als wir iiumi ui objre- 
schribcner niasse dar zu gcnaitl vnd ^^eben sein, gelruvvelich 
tun vnd folfuren vnd da wIdder nicht zu sein nach zukoni* 
men wedder mit gerichten geistlichen noch wemtlichen noch 
snnst mit adir durch kein ander sacfaen on alles geoerde. 
Als wir das alles mit guten truwen an eins rechten geswom 
eydes Stadt geredt vnd globt haben vnd des alles sa waren 
vrfcnnde vnd merer Sicherheit haben wir vnser insigel wis- 
sentKdieu an diesen brieff thun henoken vnd dar zu gebo- 
ten die edeln Johannsen graffen zu Wertheym vnsem lieben 
vattcr Jorgen grauen vnd heren zu Hennberg vnsem lieben 
swager vnd Micheln vnd Jorgen grauen zu Wertheym vnser 
lieben vettern vnd bruder, das sie ir insigel zu dem vnseni 
zugetzugnisse aller obgeschrieben Sachen auch an diesen 
brieff hal)en lassen heneken, der geben ist nach Crisli \'nsers 
heren geburt dusent vierhundert vnd in dem dry vnd drissi- j 
gisfen jare am nelistcn mitwochen nach sani Tiiomas dag des . 
heiligen zwolffboten. I 

i 
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( CLXI. 

Der CJoadjalor Albrecht Graf von Wertfiefm verspriclit, 

so lange liischoi Joliann von Wurzburg K bt. nicht 
nach dem Bisthum zu stehm 1433. Decbr« 23. 

Wir Albrcchl graue zu Werikeim tuinhere vnd pfleger 
des stifFls zu Wirizpurg bekennen vnd thun kunt mit diesem 
oH'en brieff gein allermenglichen die yne ansehen oder hören 
lesen. Als wir von durii hochwirdigen /ursten vnd heren Hera 
.lohnnnsfMi hischoH' zu Wirlzpurir vnserm gnedigen lieben 
heren zu einem plleger des (>l)i*t' nanlcii slifTls mit willen vnd 
verhentrtiisse selns capiteis genant vnd vfgenommen sein nach 
innhalt des ricliiiitnui'sljrieiie zwischen dem selben vnscnn 
h(»reii sincin capil«'i vnd der s!;nil zu Wirtzpurff vnd etlichen 
aiulein steten das mit yne heruren besfriffen . wlso eiisollen 
noch eruNnllrfi wir die wilc; der ohi^eiiaiit \iisvv here vuu 
^^'ir(Zilll^Li it t:t imeli dem hislhum zu Wirizpurg nichl stellen 
nacli slei'U lioeli das uup( ti ireu aciir erwerben es sy ^ein 
vnserm heiliireu \ater dem babst dem heiliiren (Muicilio zu 
Basel oder vnserm gnedigen heren dcui Homischen keyser 
adir von ymants anders werc des macht bette adir gehaben 
mochte in der gemeinde adir besnnder wir noch nyinants 
von vnsero wegen mit dheinen saehen in dheine wiae: vnd 
ob vnser heiliger vatter der babst adir ymandts anders were^ 
des macht geludien mochte adir hette, vns von eygen willen 
vnd siner gewalt adir sunst in welche wise das wcre das 
bisthnm zu Wirizpurg geben vnd vns damit versehen odir 
vns das capitel by vnsers heren von Wirtzpurg leptage dar 
zu welen wolte adir welen wurde, des suUen vnd wollen 
wir nieltt vfncmen vnterwinden noch gebrauchen, sundern 
vns solicher gnaden vns also ""eq^eben vnd anch der wale 
ob die geschehe als vorgeschrieben stet genlzlichen ablhun 
vnd der nicht nachkumen, es wero denn des obfrenanten vn- 
sers gnedigen heren von Wirizpurg gaiitzer fryer wille vnd 
verhengnisse vssgeschlossen allerley ireuerde vnd argeltsle. 
Vnd sullen noch wollen auch widder die ncbliirunge zwischen 
dem obgenauteii vnserm heren von Wirlzpurij vnd eapitel 
der Stadt zn Wirlzpnrsf vnd die die das mit iu biTurel vnd 
aurh was zwiselien vns verschrieben ist vud wi<J(ler (He ver- 
sehreibnnuc senis iip^edinge als im die sl<»s vud stadl lias- 
lurt \iid Zalx'Istein luit iren berUchkeiten vnd zugehoruugea 

WcrtlMiw. lirkMMl«iilMick Q 
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vnd auch dar so der dreytaiuenl gülden die im Terachrieben 
aein nach cleriicher innhalte der briefT darüber gegeben kei- 
nerley priuilegia firyheU adir recht nicht behalten noch er- 
werben von wem das were, der denn gewalt vnd macht bette, 
da mit wir den obgenanten vnsern heren von Wirtzpur^ von 
dem bisthum breiigen vnd inn an den vorgeachrieiien ah» 
vnd Stadt Zabelstein vnd Hasfurt mit iron zugebonmgen vnd 
als im die vorgeschrieben stMii s<'tuiden fugen mochten, smi- 
dem wir sullen vnd wollen in da by getrawelichen vnd vn- 
geuerlichen hanthaben schntaen vnd schirmen als das dann 
in den briefen darüber gegeben clorlichen begriffen ist on- 
geuerde. Vnd das alles als obgeschrieben stet gereden vnd 
globen wir ()I)ironanl<'r Albrerhl graüe zu Wertheim pfleger 
des obgenanten sliiris zu Wirlzpurg mit guden wnrrti tniwen 
an p'ms rechten eydes Stadt mW vrknnde vnd cvh\]\ ^ss 
brielTs gontzlichen und vnucrhrm [khIk ht n znlialtcn, da Wid- 
der ni<d(t zu sein mr\\ zu kommen mii diu inen suchen iji'i«;!- 
lirhcii h wernlliclii n wie mann die erdrneken mochte 
nul dheinen Sachen in (ilieme wise vsstreslossen alle argelislf 
vnd uenerde. Vnd liaben des zu warer vrkuiide vnd nierer 
sjrln I lif ii Miser insiffel mit guter wissen an diesen briefT 
thun lieneken, der irclien isl iiiu li Cristi vnsers heren üi burt 
dusent vierhundert vnd in dem drv vnd lirissigristen jare am 
nehsten mitwochen nach sanl Thoiiias dag des heiligen 
BWülüboteu. 

CLXU. 

Die Grafen von Werlhelm stellen dem Bischof Johann 
von Wfirxbw^ einen Brief darüber aus^ dasa ae 
nicht glauben^ dass derselbe den PIkger Johann 
Grafen von Wertheim vergiftet habe. 1434. 
Jan. 9. 

Wir Mofifif MicM vnd Jorge gnmm m WerAam 
thun kunt vor allermengiichen die diesen brieff sehen adir 
hören lesen. Ais der wiraige vnd wolgeborene ioknm$ gnme 
m Wertkem techant des tnmstifils au Collen tumhere vnd 
pfleger des stiflts zu Wirtzpurg vnser lieber sune vetler vad 
bnider, dem der almechtige got gnedig sy. von todea wegen 
abgegangen vnd verscheiden ist, vertiemen wir wie ersehet- 
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Icn sy, das dem obgenanten vnserm siine vetter vnd bruder 
vergeben sein sulle, das der dauun gestorben sy vnd ver- 
scheiden \nd siille aiirh solichs mit rade vnd beschick ge- 
schehen sein durch den hochuinJi^reii Fürsten vnd Herren 
bern Johannsen bischof zu Wirtz[)urü vnserm gnedigen lie- 
ben liern: moynen wir ye vnd sein m glauben, das ein so- 
lichs durch vnsern gnedig^en heren obgenanten nit geschehen 
sy mit sinie rade adir gelieii>se. Wann bette vnser gnediger 
here von Wirtzpurg obgenant den obgenanten vnsern sune 
vetler vnd bruder nit gerne gehabt zu einem plleger, so 
belle er yne nit dar zu erweit, so wollen wirs auch vngerne 
Widder sein willen vfgenomen haben, dar vmb so verwissen 
wir sein gnade eins solichen wole vnd bieden allennengli- 
chen, vor die ein solichs koropt, eines solieben nd zu glau- 
ben vnd den obgenanten vnsern gnedigen heren zu vcrwis- 
86D das wollen wir mit willen verdienen vnd verschulden. 
Za vrkundQ haben wir obgenante Johanns Michel vnd Jorge 
grauen zu Wertheim vnser i^licher sein eygen insigel wis- 
sentlichen an diesen brieff Ihun heacken, der geben ist nach 
Cristi vnsers heren gepurt viertzohenhundert vnd in dem 
vier vnd drissigisten jare am samslag nach Epiphania dominl 

CLXIIL 

K. bignumd bestätigt Albrecht Grafen von Wert heim 
als Goa4jutor des Würzburger Bischofs* 1434» 
Jan. 19. 

Wut Sigmund von Golcs gnaden römischer keiser zu 
allenzilen merer des rychs vnd zu Hungeren zu Befiemen 
Dalniatien Croalien etc. kunig, embieten allm vnfl igliclien 
grauen, frien, lu^rren, rittern, knechten burgcrmeistern relen, 
vnd üeineinscheirien, in dem stilTlf vnd stat zu Wirtzpurg 
gesessen vnd darzu gehörig, den dieser vnser brieff fur- 
komen wird(?t, vnsern vnd des r^'chs lieben getruwen vnsere 
gnade vnd alles gut. Edelen gestrengen vnd lieben getru- 
wen, wir haben verstanden , wie daz die ersanien dumde- 
chand vnd capittel zu Wirtzpurg angesehen vnd betrachtet 
haben solielie grosse nyderunge, lestige schulde, vnd andere 
swere note , darynn dann der wirdiffer slifH zu Wirtzpurg 
gefallen vnd ^ekomen ist, vnd baut daiuinb, mit willen des 
bischoffcs zu W utzpurg ires herren, sich eyns phlegers 
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2u Wirtzpnrg vereynel, vnd eynem phh^cror ^resatzt vnd 
vATgenomeD den ersamen Albrvchleu nm Wertfteim, iren niil- 
dtimheron vnsorn Heben andi'i'litiir<Mi, <len s'w ^utruwcn, das 
er in vnd dem slifTlc opfonanl nntzliih, vnd fromlirhen na 
vnd worden solle. Nachdem nu derselhe sliffl zu Wirtzpursr 
d^ heiligen romischen rychs mercklich furstentum vnd ^lid 
ist, so sin \\ '\v von keiserlicher mildikeit iM siimlrr darzn ee- 
neigel, vnsere keiserliche uonsl*' vjhI imlll- wo wir motrcn 
darzu zuertzeijyren , das der ohoi'iiaiile stillt wi<li*ruinb uflije- 
rucket vnd zu guter ordenunge viul i:cmailu' koinen werde, 
daruniii so heg^eren wir, mhI lirissea iirh alle vnd iiwer 
ifflichen hesunch r v(m nwin-i her keiscrhcht r macht emstlich 
vnd vesliilicli mit diesnn brieue: nach di'ni ir desselben 
stillls manne vnd vnderhcsseii syt, vnd zu dem stillte o^eIi(>- 
renl vnd den» gewanl seyt, daz ir dann alle vnd n\v<'r ii:li- 
cher besundcr dem ohs-enanlen Albrechtcn, als einem jdile- 
ger zu Wirtzpnrg flfevvLrlijjf vnd willig sin vnd im in siiu ii 
vnd des sliHts Sachen wo er des begerei gelruwclichen raden 
helHen vnd bysleen wollet; daran thunl ir vns sunderlieh 
wolgefallen, daim nach dem wir vernenien, daz derselbe AI" 
breäit zu redelicheid vnd lugenden geschicket ist, was wir 
dann ime vnd dem egenanten sliffle zu gnaden vnd gonslen 

getan können vnd mogim, daz t{iun wir gerne. Geben zu 
asel versiegen mit vnserm keiserliclien vfl'gedructen inge- 
sigel , nach Crists geburt viertzehenhundert jar vnd dainadi 
in dem vierunddrissigesten jare, am nechsten dinstage 
nach sant Anthony tage, vnscrr ryche des Hungrischen im 
siebenvndviertzigeslen , des romischen im viervndlzweintzi- 
gesten, des behemischen im viertzehenden , vnd des kd- 
serlumbs im ersten jare. 

Ad mandatum domini impera- 
toris domino G. canceUario re* 
ferenle Theodericus Ebbrachl. 

CLXIV. 

K. Sigmund befiehlt wegen Schulden das Stift WOrz- 

hurg nicht zu befebdeu luid zu liesciiudigciL 1434. 
Jau. 19. 

Wir SiuHnnid \nn jfolrs (jcnadcn H(»iiiisclRr ivaysser zu 
allenzeiten mercr des reichs \ini zu ii ungern zu üeiiuni i>ai- 
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inaticn Croalicu cic, kiiiiig, »'mbicleii den Nuslcii Ciispaiu 
Wilhelmen vnd allen andern giMiant von Bibra, va^ern Mid 
clez reichs lieben gelreuen vnser genaü vnd alles gut. Lieben 
getreuen, als ietzvnd der ersam ÄUnwhi ean Weriheim zu 
einem pfleger dez stiffls zu Wirtepurg gewelct vnd aufge* 
nomen ist, hat er vnser keiserlichen maiestat furbringen las- 
sen, wie das er denselben stifft in also merklicher grosser 
vnd vberswengi^rer geltscliuldc gefunden habe, vnd finde, das 
er ane goles vnd vnser keyserllchen hulffe, vnd auch ane 
ewem vnd anderen die zu demselben stiffte gehören ge- 
trewen rate vnd beistand nicht wol gedencken, noch gehaben 
niugc, wege vnd wevse, dadurch dersclb süill wider aufzu- 
rücken vnd ausschulden zubringen sy, vnd hat vns dabej 
rnehlen lassen, wie das ir vnd auch eltlicho ander den der 
stilU schuldii,'' sey, densellxni slifTl viid die seine geistlich vnd 
werntlich (rrobli(!hen aniri eilVent, beschedigeni, brenncnt, sla- 
hont vnd lahenl vnd auch auf vnser vnd des heilig"cn reichs 
h'trasse in den lannden (astent, die wustent vnd nyderlogent, 
vnd wie das durch soliclis alles tier obgenanten slifHe noch 
iiiee verderplieh werde, vnd hat vns darumb diemuliirlich an- 
gerulFen lasseti . im vnd dein egenanlen slilTle genediclich 
(larjnn zuralea. Warm wir im solichs alles nicht alleine des 
Stift nbuenant, sundei- auch vnser vnd des heihVen reiehs 
Sachen iK'liten, nacii ii m dersfdli slKTl vnser viid des reichs 
iurs!enllnnn vnd geiid ist, vnd mit nielile wollen, das der 
also durcii euch vnd ander gewustol vii I venierbt werden 
solle, so meynen wir auch dem eircmmtm pncirer mit kt i- 
*ierli<'her niildikeil vnd «rimslen wn wii k(Mmeit vnd imigen 
geiu'diklich zuhelllen vnd zn raten, das er mit cwern vnd 
anderen seinen vnd des slifts gelreuen den nIiIU witler aul- 
rucken vnd zu i,nicter urdennunge friden vnd gemach bringen 
nni^e, vnd darumb so begern wir vnd gebieten euch auch 
von Römischer keyserlicher macht bey vnseni hulden. das 
ir van solichen vorgerurten pfandungen zugrcifTcn, brennen, 
sluhcn, faheu, vnd andern heschedigungen des stilFts egenant 
vnd seiner vndertan geistlich vnd wemtlich gcntzlich lassent, 
vnd des ftirter mee nicht entunt, vnd vnder andern aufT vn- 
ser vnd des reichs Strasse nicht angreiffet noc die cngent 
oder drcngent in dhein weise, sunder daz ir mit sambt an- 
dern gctrewen zu dem egenanten stiflte gehörigen dem ob- 
genanten pfleger getrewlichen hellTent, ratend vnd gut vorge- 
wisunge gebent, dadurch er von des stilHs wegen mit ew 
vnd andern seinen schuldigem guUicfaen vbcrkouicn vnd 
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nach gülegenheiden vernflgange tun mu^, vnd wolient euch 

also darjnn halten, das man ewr Ircwe, die ir vns, dem roit-he, 
vnd dem egenanten stifTlc pdichtig seit, sichticlich einpfinde, 
das han wir von euch bosunder wol zudankc. Wo ir rTf>er 
anders tetciil, des wir euch dorh nicht ijclrawen, so nniLrnil 
ir wul versten, daz das nirhl allaiiie dem etrenanten stiftle, 
sunder auch vnd zuuoran vnser kryserlichcn niaycsta! vnd 
dem reiche li'eschehen werc vnd me< lit<'Ti daz nil ^elcidi^n. 
Geben zu Base! versigelt mit vnserin kr\vfM!jchen Jiuljre- 
druckteni insigl nach Crists getnird viert zchcn hundert jar 
vnd darnach in dem vi(»r vnd dreyssijrjsten jare an dienslaff 
nach sand Antlionien Ui^ viKscr reich dos Hungrischeii de. 
im XLVII, des Romischen im XXIV, des Bchenmcben iin XIY 
und des keyseriunii)^ im ersten jaren. 

Ad mandatum domini Imperatoris domino 
G. Caacdlariu referenle Theodericus 
Ebbracbt. 

CLAV. 

K. Sigiiiuiid's Privilegium, den Graieii Johann und 
Mkbel von Wertheun ertheflt^ betr. das Uaisge» 
rieht in der Grrfschaft Wertheim. 1434. Juli 19. 

Wir Sigmund von gottes gnaden Rom. kaiscr, zu allen 
zelten merer dos reichs, vnd za Hangaren, zu Beheim, Dal- 
matien, CroaÜen rtr. konig bekennen vnd tun kund offen- 
bar mit diesem brief allen den die ihn sehen oder hören 
lesen, daz wir haben angesehen vnd sunderlich betrachtet 
aoiicb redb'chkeit, biederkeit vnd verHänfte, so die edelen 
Hans vnd Michel gebrüdere, grafen zu Wertheim, vnsere 
vnd des reichs liebe getreue an sich hant vnd auch treue 
vnd willige dinste, die sie vns vnd dem reiche oll vnd dicke 
willifrlicH vnd vnverdrossenllich trelair haut, teuliehen Inn 
vnd türbas tun sollen vnd möircn in kmifliiien Zeiten, vnd 
haben darum]) mW wolhedacfitcm nnite, iiiUnn ratr« vnd rech- 
tem wissen den vordren, grafen diese hesuiuiere ^rnade getan, 
in gegüniiet vnd erlaubet, tun, giianen vn<l erlauben in 
von Rom. kaiserl, macht voilk»>mmenheit in er idi dissbrielTs, 
wann oder wo die obgen. graten oder ire ambtiute in iren 
geriehten nbcllhätiif vnd schedlicii leutt vf frischer lad«^» 
Taben, begrilleu oder ankommen mögen oder ob solich übet- 
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tätig oder scbedliek leuti, die »e oder die irea also begriffen 
vor zweieii oder mehr gescbworenen reke vnd scheffen be- 
kenlen, das sie übellalig vnd schedlicb leuU weren, als oft 
daif beschieht, tnd nn schulden kombt, das sie oder die iren 
über die, ohne ander merer erxeugnuss vnd ohn besiebenen 
eidt wol richten vnd die beslndTen sollen vnd mögen nach 
irem bedünken vnd darnach sie es verschuU hellen, von 
ftllemienigüch vngchindert Vnd wir gebieten darunib aller- 
meniglich, in welcher veslw oder statt der ist oder die sint 
von Rum. kaiserl. macht ernstlich vnd vestigUch mit diesem 
brief, daz sie die obgen. grafen an dieser vnser gnad nit 
irren oder hindern in kein weiss » sundem sie dabey 
'handhaben, schützen vnd schirmen vnd geruwiglicii bleiben 
lassen, als lieb einem jeglichen scy vnsere vnd des roiclis 
schwere vnirnad zu vermeiden. Mit vrkund diss brills versi- 
uelt mit vnsenn keyserl. maj. irisiirel. Gclieii zu l Ime nach 
Chr. treb. im MCCCCXXXIV jare, am iieehsleii montag vor 
Marie Maifdalena lai^. viiserer reiche de.s l iu^r. im XLVIII., rles 
Rom. im X\IV, (h s Behem. im XiY. vnd des keysertUumbs 
in dem andern jarcu. 

CLXVI. 

Sfüinung in Betreff der Gefangennebmung des Grafen 
Johann von Werlheim durch den Herrn Michel 

von Schwurzenberg. 1434. Juli 22. 

Wir Aibrecki gnum sk Wertheim vnd pffeger dei staefts 
zu Wirtzburg Johme MkM vnd Jof^e antch graue zu Wer^ 
keUn Reinhart graue au Hannauwe vnd Diether von Isenburg 
here zu Büdingen von soUcber geschiecht wegen die sich 
vff samsstag noch sant Vitus tag nehst vergangen vor vnd 
in dem doäb Hergeltshusen tswuschen vns obgenanten graue 
Johansen vnd Micheln hera zu Schwartzenberg vnd von 
Sauwnsheim gemacht haben, dae dann Heintz von Byber- 
geuwe Henne vnd Jorge von Sluchlem gebruder by vnd 
myde gewest sind vnd ab nu in demselben geschiechte Zeys- 
solff von Allotzheim mit etlichen andt^rn vnser obgenanten 
grauen Albrechten pllegers vhd graue Johansen dienern vnd 
hofigesinde nemlichen Eberhart von Yssi^kein Johannes von 
Orengeuwe Johannes Nüwensteter Heinrich Luttin^ vnd Clanz 
Zymincruian in der obgenanten von Shichtem eins haut auch 
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^('faniren wurdden sind, der sie «ue vff ein all siecht %-rfeiid 
ledig (rcsa^rt Iiat : also gereden wir obgeiwiiter Albrechl pfie> 
ger Johann Michel)^vnd Jor^c graue zu Wertfaetm Reinhirt 
graue zu finnnauwe vnd Diether van Isenburg here zu Bn- 
dingen soliche geschicrittc vnd Sache au den obgeaanleii 
von Sluchtem vnd von ByixTgouwc vnd den iren nit ht zn- 
rechen vnd verzilien, auch getn in vnd den iren vff die habe 
waz sie der ^cbutlc ^renotnmen vnd inne haben vnd aollai 
darumb von vns vnd den vnsem sicher sin nnireuerde. Zur 
vrkunde so liaben wir ohffenfinter Aibrcolil püeger Johans 
BliclH'l viid .lnr<re irrnuen zu VV» rtlioim R(>iniiart irraue in 
IIsHiiiiiinve mmI Dirther von Isenbiirff liere zu Büdingen vnser 
itliiilier sin cioiMi insiirel tun heneken an diesen liricfr lifr 
geben ist an sant Ilaria Magdalen tag anuu doiuini M^'.CCCC*'. 
XXX^" quarto. 

CLXVU. 

Neuer Vertrag zwischen dem Coadjutor AiLrccht und 
dem Bischof Johann zu Würzburg mit Bewilli- 
gung des Capitels und der Werlheimer Gmicu, 
1434. Decbr. 13. 

Wir Albrechi graue 9U Wer^m pflejjer des slifTls zü 
Wurtzpurg bekennen vnd tfin knnt aHermeyriiglicben mit disem 
briue, das wir vns mit dem hochwirdigen Kirsten vnd hmen 
herren Johansen bischolT zu Wirtzpurg, vnserm Üben herren, 
fruntlichen vnd gutlichen vereynt haben vnd mit im über- 
kommen sein, vereynen vns vnd uberkommen mit im mit gu- 
ter wissen vnd in crallt diss brifes also, das er sich der 
regining des stifTls zu Wirtzpurg, laande vnd lata dar zü ge- 
hörende innemen vnd vnderwinden sol vnd m^, vnd alle 
geistliche vnd wemtliche lehen gerieht vnd ampt zü leihen 
zü setzen vnd zü entsetzen haben. Darein er sich dann 
gutlichen ergeben hat, vnd wir sollen do( h sein vnd seines 
stüRs pfleger sein vnd bleilien vnd aBe desselben stiSRs 
suchen was vns der von im beuolhen werden getrewlichen 
handeln vnd vssrichten nach seinem rate vnd vnserm ver- 
mögen ongeuerde, es wer dann das wir suiche pflege mit 
willen vbergeben wurden, so sollen vnd wollen wis alsdann 
des eirrnanlen slifTis vndcTtan solcher eyde vnd huldnng le- 
dig sagen dy sy \ns dann gethon haben ongeuerde. Wir sul- 
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len auch g^lrewlioben raten vnd fiwdeni mit allen notdurff- 
tigen sacben, die ms dann mit eren vnd glympff geburen 
zulhun, daa derselbe vnser liber herr zu der huiilung des 
stifTis steten knmme, die im hulden vnd sweren aoUeh sein 
lebtag als iren rechten licrren vnd bisciioir zugewarten vnd 
gehorsam züsein, vnd als seinen vnd seines stifftes pflr^r. r 
vnd no( h seinem tode als iren rechten herren vnd bischoiT. 
An solcher liuldun^ wir denselben vnsern herren in dheine 
weiss hindern, noch irren sollen noch wollen ongeuerde. £s 
sol auch nendichen in der selben huldung belautet vnd ge- 
setzt werden, ob der megen.mt vnser liber herr vnd wir ab- 
gingen, dns ffol lanire b(*wareii wolle, so sollten des obge- 
u niirii stiiltes stete lurter deni capilel zürn thuine zü Wirlz- 
inu'vr ir(»\verfi<r vnd gehorsam sciri, biss an einem erwellen 
zii biscli(»ll , (ieii in dasselbe < ii[Hti'l oder der merei t«'v lt«'- 
ben wurde viul liulden hicssen ongenerde. Wir soll« u \ ud 
wollen aueli dem egenanlen viisenii herren von Wirlzpurg 
des egenanlen sliiries slosse was der vnu(!rsetzel sein inant- 
wurlen vnd viiderlenig machen oncrcMterde. \\ uiien aber dy 
drey slelc Wn'lzpurq". Nüwolat vnd Mr'iningeii ir eyne oder 
niere inchl gutlichen liulden, suilen vnd wollen w ir das sloss 
vnsern Frawenberg inantwurten zweyen tuiulH rren vom ca- 
pitel vnd zweien von des stitHs manscliain, dy es ilamit hal- 
ten Sölten als beredt ist ongeuerde. Es sol auch der ege- 
naiite vnser herr getrewlichen mit allen nötdurtriigen suchen, 
dy er dann mit eren vnd zimlichkcit gethun mage, darzu 
raten vnd furdem, das wir noch seinem tode bischofl* werden 
vnd das nicht hindern indheineweiss öngeuerde. Aach als 
vnser egenanter herre vormals dem obgenanten capitel ein 
jurament gethon hot, dabey sol ess bleiben vnd von im* also 
gehalten werden ongeuerde. Vnd wir Albrecht pfleger ege- 
nanter gereden mit guten waren trewen alte obgeschriben 
Sachen stuke vnd artikel getrfllichen vnd vnuerbrochenlichen 
zuhalten vnd dawider nicht zusein noch zuthfin mit dheinen 
Sachen in dheine weise ongeuerde. Vnd des zu warcm vr- 
künde haben wir vnser insigel an discn briue tliun lienncken. 
Vnd wir Reichart von Masspach techant vnd das capitel go- 
meyniglichen des tumstifites zu Wirtzpurg bekennen auch an 
disen brieue, das solch obgeschriben vcreynigung vtui über- 
kummen mit vnserm guten willen wissen vnd verhengniss 
Zugängen vnd gescheon ist vnd gereden auch mit guten wa- 
ren trewen für vns vnd vnser noehkunimen capitel dawider 
«iclu züsein noch zuthun mit dheinen sacken in dbcinewciüs 
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onifetterde. Vnd des itt wann ynkmde ktbea wir rtmen c»- 

pitels insigfel auch an disen brimie tlito heecken. Viid wir 
Johanns Michel vnd Jorge grauen zü Wertheim bekennen 
auch an disem Inieae das die obgfesdiriben vereynigung imd 
ubtTkuminen der egenanten ▼nsers herren von WirUp«rf 
vnd herr(m Albrechks pflegcrs vnsers sones Tettem md bnn 
den mit unsemi guten willen vnd wissen ingangeii vad ge- 
scfaeen sein vnd haben des zü gezugniss vnser iglicher sdn 
insigel mich an disen brieue thün hencken der ^{'hün ist als 
man zait nach Crisii vnsrrs horron tr<^burl vitTzeluMihunti<*rt 
jar vnd donorfi in dem vier vnd dreissigsten jar «n saal 
Lucien der heiligen junckirawea tag. 

cLxvin. 

UrUieilbricf des Lundgorichts zu Franken für Graf 
Michel von Wertheim und seine Gemahlin Sophia 
von Henneberg betr. Iloheiilob. Erbschai'L 1435. 
JuU 20. 

Wir Ott von Gotts gnaden pfalzgrauve by Rine vnd 
berzug in Beyern bekennen vnd Ihun kunt allenueniglicbe 
mit dicsscm brieue, das vns der edele vnser lieber obeini 
lllchel graue zu Wertheim etnen vnuenerteQ vnimnasigtcn 
vnd ungesehedigten versiegelten brieff sehen vnd hören las^ 
sen hat der von worte zu werte ludet vnd ronheldet, ab 
hernach geschrieben stet «Wir Remwarl von Kgssbod tun^ 
herre zu Wurtzpurg vnd lantriechter des hertzngenthUDtt zn 
Francken thun kunt mit dtssem brieue vor aller menglichen« 
das vor vns atn lantgeriecht erclaget vnd emoUet läl vnd 
auch mit rechter clage vnd vrteile in nfltze vnd gewere ge- 
setzt ist der wolgeborite herr Michel graue zu Werlheim off 
die herscbain von Uobenioch vnd off alles das darzu vnd 
darinne gehört: es sy erbe eigen phanlschaffi cleynot oder 
andere farndhabe wie das alle« genant oder wo das in dem 
bertzugenthum zu Francken gelegen ist besucht und vnb^ 
SU eilt deine und gross nichts nach dheinerley dann alleine 
leben ussgenoinen vnd wir setzen den obgnl. clegere der 
obiresr firieben gute vnd habe aller vnd iglicher in nützliche 
gcNvall vnd gewere in krafTt vnd maclil diss i>rieirs, wan er 
sein anloyl dersessen Hut langer dann dry ilnir«' vnd serhs 
Wochen, ais er das mit tLrhari von ZedwiU dum geswomca 
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a nie vier redürhen für vns in geriechl furbnu^lit viul hertzeu- 
^c't hat. Iiiif ist mich erteilt was er vnd sine hellFere im fnr- 
bass mec thun vnd lassen mit den obg-esclirieben sineii er- 
clagten guten vnd habe das sie daran nit freuein in dheine 
wise, sunder das er sich derselben sinen crclagten vnd er- 
Holten gute Tnd habe aHer vnd iglicher wol vnderwinden 
vnd vndeniehen mag, die angriffen ndtsen n^essen keren 
wenden damit Ihun und lassen nadi üam besten willen als 
mit andern sinen eigentlichen gatent und habe viid das wir 
yne auch dartzu schiemien und schützen sollen; vnd wer 
yne an den diclKgemelten sinen erkiagten vnd eruolten guten 
und habe engte oder yrrete, das wir zu denselben auch riech* 
ten wollen als recht ist vnd wir geben yme anch darüber 
SU schiermem vnd zu heUTeni als erteylt ist, wene er b La- 
gerte vnd sunderllche alle vnsers gnedigen hcrren des bischoiTs 
vnd des pilegers des stißts zu Wurtzburg vnd desselben 
stifRsmanne dienere amptlute geriechte stette dorfere wiler 
biir^rer vnd gt buwere, den wir auch allen samentlicben vnd 
iobt'hen besunder von derselben vnser Herren uewalls vnd 
von lanlgeriechts wecken nrepiethen mit dissem brieue ernsl- 
lielien vnd vestigflicben, das sie den ob^escliriehen clcffcr zu 
den vors; eschrieben sinen erclairtcn vnd eruolten guten vnd 
habe gelniwefirtn'n liHiithahen sclnitzcu schiermen scliawren 
vtkI vme auch dartzu vnd rlnnid" ernstlichen hiimichon bera- 
ten hvslendig sin snllm als dielte n\< er das au sie ;flle 
yre einen oder mee besunder fordert oder beiri'rt, vnd were 
die weren die des nil endeten so ess also an sie ir« lordert 
un; If , zu dem oder denselben w ölten wir auch rieeiiten als 
re( Iii were vnd die ritere erkenlen. Inie ist auch erleyll ob 
yemend furbass mee olT die obgenielten sinen erclaglen vnd 
eruolten ^uie vnd habe hinder ime erclagte oder eruolte das 
ynie das an denselben sinen erclaLTien vnd eruolten ffuten * 
vnd habe keinen schaden fuiren noch briny;en soll noch inaiy. 
Es werde yme dann vor zu husse zu liolfe oder muntlichc 
vnder äugen mit des lanlgeriechts versiegelten brieuen vnd 
geswornen hotten als recht ist verkündet, also da^ er ess 
verantworte möge ob er will vngeuerde. Zu orkunde so ist 
des obgeschrieben hertzugentbumb zu Francken lanlgeriechts 
ingcsiegel mit vrteyle der rittere gehangen an dissen brieff 
der geben ist am neehsten montag nach dem ersten sontag 
tn der vasten als man singet das ampt inuocauil nach Cristi 
vnsers herren geburte dusent vierhundert drissig vnd in dem 
Anifllen jaren« Vnd als wir hertzug Ott vorgonant solchen 
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vorgeiDoileii briefl in vorgescbriebener mm ▼erliartoa, fmäe 
VII8 der vordfenuiUe viiser oheim graue Micbel flissigliche 

yine desselben hrieffs eine vidimus v-nder vnsemi ingesieitiil 
zugeben; das haben wir also v(»n flissijfer bedlc weqrcn de» 
obu:enaiilen vnsens olieinis i^raue Michels o-r'thnn vnd des zu 
warem vrkund vnser iiKjcsiciiej heissen hcMiken an <lis«en 
brieir, der tre!»en ist zu lütcrh H'li uH' aiilwoch \ov saiil Mit- 
rien Mau«! ! 'neu Uttg lumu duumii miUtiäimo qimdriugeaU^^iiaü 
irige^imu quiulo. 

CLXL\, 

Bischof Jolmnn von Würzhur«»: vorhiiidel sich iiül nu'Ii- 
rerea Fürsten, gegea den Grafeu Micbnel vor 
Schweüibiirg zu ziehen und das Scidoss zu ero« 
bern. 1437. April 23. 

Von Gotes w iiadcu wir Dithcrich des heiligen siub» zu 
Mentze erizbisscboae, des heiligen Romischen reichs in deut- 
schen lannden ertzkantzler, Johanns bischone zu Wirtzpurg, 
Fridrich marggraue zu Brandenburg, des heiligen Ron:iischai 
reichs ertzkamrer, vnd burggraue zu Nurend^erg Conrat herre 
zu Weinsperg, vnd Graft hcrrc von Hohenloch bekennen 
vnd thun kunt ofTenlichen mit diesem briefe, als wir eins 
worden vnd uberkomen smd sulche fumemen aufsatzc vnd 
geschichte, als der edel Michd graue z» fVerlheim zu Vffen-- 
heim zutun furgenomcn, an^eslagen vnd begangen hat, zu- 
straffen, vnd ^Siromb für das slosse Sw(>ynburjg zuziehen, 
das vndtTsleea zugcwynnen, das wir alle einander, vnd vn- 
ser iglicher den andern in den siu-licn nicht lassen, sunder 
wir alle einander vnd vnser iglicher dem andern mit gantzer 
macht beystendig vnd bdiolffen sein sullen, was dann vnser 
einer, oder inee von der sache wegen angec^n würde, also 
bescheidenlii lieii , ob dheinen vnler vns von der sachc we- 
gen, oder was sirli darvnler verlauffcn, oder machen würde, 
oder snche üiitrcflriide kriege, oder IV'intsohafte anquemc 
über kurlzi" odrr laiii»k, dv.s dann wir nndrni, dem oder 
den, vnder mls, die von der sache weiicn kriege, oder fciiil- 
srhain uewöniuMj. oder zubeschediiicii viidcrslandeii wimlrn 
gtlrcuinhen heiilL'U sullen vnd n ollen, mit vnser ijaiiUer 
niaclUe iiuch vii.senn be,slen \ rniiii kmi , vnd des aucii vnser 
widersags- vnd feindssbrieue bciiickcu, m> viuuier einer von 
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cl4'iii andern, des von der sache wehren, oder die sarhe an- 
treifeiidc, als voriroschrilu n sterl, ermanl wirdet. Wann wir 
auch das ohjjenant slos S\veynl>urjr ijewynnen, so sol das- 
selbe slos VHS crlzbischoue Dietrichen ohgenanl eingeben 
werden, viiser vnd Vilsers sttfRs sein vnd bleiben vnd wir 
ertzbisscbof Dietrich vorgenant sollen den obgenant andern 
försten ire iglichem vmb seinen teile, vnd auch den edeln 
Conrat herrcn zu Weinsperg, vnd Gräften herren von Hohen- 
loch ine beiden einen taile, das zosannnen drey talle machet, 
geben, was dann sechs oder der mererUiile vnter ine, der 
wir ertzbischone Dietrich drey darzu geben, sullen wir Jo- 
hanns bischoue zu Wirtzburg einen, wir Fridrich marggraue 
zu Ürantk'iiburg einen, vnd wir Conrat herre zu Weinsperg, 
vnd wir Graft herre von Hohcnloch bede einen, darzti groben 
sullen, erkeiinen vnd sprechen, das wir ertzbisschoue Dieth- 
rich ire igliehein ^üben snllen, das sullen wir thun. Mochten 
aber die sechs, darvmb nit eins werden, oder ein mererteiie 
gemachen, so haben wir obgenant fursten vnd herren Zur- 
eben von Steten zu einem Obermann genomen, also welcher 
partoye derselbe oberniann besteet vnd zufeilt, das sullen 
• wir von beiden seilen vlFnemmen halten vnd tun, vn^riirr- 
lieh. Viul als dasselbe sloss von vns Johanns bischotV zu 
\Virlzl>iirü; ziilrlicn niret, da suilcii auch die selben sechs 
vnd oh si«' nit eins werden o(hT ein niercrlaih> gemaclicn 
mochten. d<T vorgenant Zureiu" der ein (»Itefminm ist, mit 
ine erkennen vnd spreche»n. was vns Johanns i>ischoue zu 
Wirtzbiirtr für die lehensehallt werden >u\U\ das sol vns 
bezalt werden, von dem irelte das dann \iiseiin herren dem 
marg-grauen, vnd Conrat iierren zu Weinsperg vnd CraHen 
herren von Hohenloch zubeseheiden wirdet. Auch sullen wir 
Jolianns bischfjfl zu Wirlzburcf Fridrich marggraue zu Bran- 
denbui^ Coinal herre zn Weinspeig , vnd Cralfl herre von 
Hohenloch zui»lunde \nd vnnerlzugeniich, so das sloss Sweyn- 
buiLi j4:ewonnen wirdet, dem egenant vnserm herren von 
Mentze hundert vnd funfllzig reysigcr gewappenter zu pferde 
zu tegeiichem kriege, vfT vnnser koste schaden vnd Verluste 
zuschicken vnd bey ine in seine slosse legen, wohin er die 
legen wil vnd wie oder wohin er die legen wil in seine 
slosse, des sullen die selbigen raisigen gehorsam sem vnd 
bey im bleiben sullen alsolange er der bedorffe, das wir 
auch mit ine also bestellen sullen, one allegeuerde vnd wo 
bey auch dieselben vnser rewter sein, es sein gefangen, 
name, prantschatze, doran sullen wir fursten, iglicher einen 
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teile vfid wir Connit Graft hemen von Welnepcrg tiul 
von Hohenloch beide einen teile haben , vnd ioi der viade 
teile vnsers herren von Menize sein vnd aol das abo vn- 
geuerlichen sein. Weres aber das sich sitleher iuriegk swera* 
vihI weiter muchen also^ das vnserm herren von Mentze nee 
htiKTe noto ^viikIo, so snllen wir egenant Johanns bbchoiTii 
Wirtzpurg Fridrich niar^^cfraue au Brandenburg Conral hem 
in Weinsperg vnd Crafk herre von Hohenloch im mee leiite 
legen vnd zuschicken als dann im nach gelegenheit der saebe 
note sein, vnd beduHFon wirdet, auch vfT vnser koste, scha- 
den vnd Verluste ongeuerde. Auch ob sich der egenant ^raff 
Mirhv!, durch sich, oder sein Iielffere in vnser, ander furstea 
oder herren lannde, lefferii, vikJ vndersleen wünl«' /ubekrie- 
gen, so sullen wir alle, doch iL'^liclicr nach inarlzale, lit ni 
oder den vnder viis den sulchs note gc:>chichte, auch leute 
li'grn vnd zust liick<'ii nis dann nach Lrelesfcnheit der sarhen 
note sein wirdd. Wrri'j> auch das w n slusse , oder anders 
mee gewonnen, vnd weren die cfp|ru(Mi in vns«'r » rlzliischoue 
Dielhrichs lannde, so so! es damit «rchaiU'n wurden, h\s vor 
V(m dem sloss Sweynburtr guschriben stet; weren aber die 
in eins nndern herren vnler vns lande gelegen, so sojlcn 
sii dem bleiben, in des lannde die gelegen weren vnd geiu 
im beschcen vnd «rchalten werden, als vor von Sweynburg 
geschriben stet ongeucrdc. Auch sol sich vunser keiner von 
dem andern scheiden noch auch keiner one den andern 
vorwortle friede, siine, oder richtung uirnemen, auch was 
wir samenllichen gefangen nama, oäer anders gewonnen 
daran sei vnnser iglicher fiarste einen teile» vnd wir Gonrat 
herre zu Weinsperg vnd wir CraflFt herre von Hoh^nlodli 
bede einen teile haben. Es sol auch vnnser keiner noch 
vnnser hauhtleute von vnsem wegen kein verdingen ton, 
one vnser andere, oder vnser hanptleute wissen vnd willen; 
auch sullen wir in wes sloss stat, oder dorffe rewter gelegt 
werden bestellen, das denselben redlich feilcnkaiiffe gegeben 
werde. Auch sol auch vnnser keiner graf Micheln noch das 
sein innemmen, vnd ob das ymand graf Michefai oder das 
sein innemen wolt, so sullen wir alle vnd vnnser iglicher 
besundcr gctrcwlichen dafür sein, das das nit geschee. Vnd 
wir Dietrich ertzbiscfaone zu Mentse Johanna bischoff an . 
Wirtzporg Fridrich marggraue zu Brandeburg gcreden ver- 
sprechen vnd globen bey vnsem furstenlichen trewen eren 
vnd wirden vnd wir C'onrat herre zu Weinsperg vnd frifl 
herre von Hohenloch globen vnd gereden bey viisern guten 
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trewen, ynd rechter warheit an eydestat, wäre itete veste 
vnd vnuerprocbenltclicii zuhalten vnd zutun alles das, das 
in diesem brief geschrieben stet, dawider nicht zusein, zu- 
suchen, noch zuton, noch schairen getan worden, durch vns 
selbs, die vnscrn, oder yniandt anders, heimlichen i^ch of- 
fenlichen in dheinweise noch wcge one alle geuerde. Vnd 
des zu vrliunde, so hat vnnser iglicher sein eigen insigel 
tun hencken an diesen brief, geben zu BLschofTsheim vfl* der 
Tuher an sant Jorgen tag des iieiligen ritters vnd uiertcrers 
nach Cristi vnscrs herren gepurt viertzehenhundert jare vnd 
darnach im sibenvnddreissigisten jare. 

CLXX. 

^^^edicht des Meistersflngera Fraueozneht über den Krieg 
des Bischofs Johann von , Wflrzburg mit dem 
Grafen Michael von Wertheim, worin Schwein* 
burif zersl()rl ward. [ YM. ( Aus der Ebncr'schen 
HandsrhrifY des EI)erhard \V uuieck Leben K, Sigis- 
niuud ^ ikap. 353.*) 

Recht viiib ir herren, was ruschet in der hecken? 
GrolT Michel hat sin sloss verlorn. 
Das mag noch manigen stolzen buren. erschrecken, 
Es det ym zom, 

Dass vff Schweinburg die fremden banner stecken. 

Sant Martins pfert grof Michel hat ges lagen, 
Das wil ych yme ye vergessen nit, 
Man höre es: denne eim fUrsten groff Heinrich clagen^ 
Wurt es nit gericht, 
So soll manig man vor kuminer sagen, 

Der vmb vnschuld noch das sin wurt Uessen 
Vnd entgelten des er nit genoss 
Vnd macht kurz vor scharfen ciennen spiessen. 
Der prantlie wurt gross, 
Sant Martins pfert gut vIT senffter wysen. 

Es ist vernagelt vnd hinket an einem bein 
Vnd ist zu kurz gebunden, 
Denn sin fiilter ist yin oiii ossers dein. 
£in wiser mag woi merken wie ich sin. 



**) ift lehr v«r«(AmiiioU , und ntciil volUlindig erhallen. 
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Mein ßiscbof von Mentz losscnt vch den mont eotsKeaen, 
GrolT Michel osA ynd kalb lossenl die ritter bass geniesM 
Oder jr haiU den swanls verlorn. ' 

Herre fürste des sollent jr einen grossen kessel vber- 
hencken 

Vnd heischent vast hew zu vnd in die grossen kruatenscäen^en. 

Wollent jr daz Inn, 

So höret man uwer zu dem bessten ircdcncken. 

Wenig rede hat kein man verderbet: kurz rede 
Vnd halt vast daz das were wol gut, wenn es die well gkuibel^ 

Es were (l;<s ]>t'sstr. Vil ro(h* 

Bricht (la.s lurn vnd uurh <!;»s lioiüx't. 

Nriii Wrirv [\irs\r ai.si) ich's nit haben. 

Losseiit M'li zuuitcn luscii bdS 
Vnd redet irunllichcu in den sacken. 
IVu sint zu. luss, 

Weokenl die hunde im sloffe: nii sint worden vvuchen. 

Der Lnnts< Iiaden vnd der Kriiiygcr 
Die ritten mil jren gesellen in das lant, 
Sie stifTtent mort vnd maiiio^er 
}lande leiden und darzu niort vnd brunt. 
Sie achten keinen, 
Ub sie die pfaffen meinen. 

Getreuwer diener ist nu worden theilBf. 
Auch ist der herrcn gebe kranck 
Der ritterschaft geschieht chein Steuer 
In meinem gesang. 
Ein teil der treger amptlule ist rire, 

Wenne stubenbuben liegen vfT den bencken 
SanfRes lebens vnd gut 

Gemach vfT holzschuhen in den langen kittein scbwencken« 
An dienste schwachent jr amptlutt, 
Damach stot uwer gcdencken, 

Wenne vingent gegen vinden hant sich so beronbct, bis 
du CS den langen kittein gebrochen bist, 
S«) ist ein lant verderbet. 

Den Burb swank, den kanstu wol: von wem luistir es geerbet? 
Du gedenkest, wie du dinen sack gefüUest, wenig vf 
des landes not. 

ich singe dir wore, ob du es glouben wollest, in Schwach- 
heit und mit kranken diensten. 

Du dinen adel haltest. 

Es wurt nit iure so gross vss kleinen Auickeiu 
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BiMhof Ton Meite merke dim syn: 

Es glühet eio schadeUch füre wil miofa bedunokeii) 

Gyscher wasser darin 

in ein scheinUcbes apU wil aieh pranken. 

Edeler fürst hellTont mit trettwen loschen 
Die sched liehen füresflammen, 
Ob ir mit woUent lygen in der eschen, 
Ir hant den graen, 

Mag man uwere beizin leiiger waschen 

Yersehent ir das nit, so mag vch wol gadio 

Nun will ich fürtcr von den rittem singen: 
Die lirrrun und rilterschaft 
Graft' Miclioln sie des uit iassm verdringen 
Mit starker krafl 

Vil manitrcr man sie yme huille bringen. 

Mrckiniil wart groff Micheln abge$|>rocheu : 
Daz ist (l<\s krioiros ein anfanir. 
Der pfleger ^^ n t mit einer su|>[>en erstochen, 
Daz ist nit laug 

Her i'iair Michel daz wolt' ich han gerochen. 

Zu llffenheim spilt er ein spcho schanze. 
Der ich doch n\iuiucr hillitfcn will, 
Daz mochte Sweiuburg aii bliben ganze 
Midi dächte das spU 
Sü grefallen vff den Bischof von Manze. 

Es bettent vier an orten angefangen, 
Der fünfte der viel in iren glich 
Ir ektUcher hiess ym noch ein Messlin langen 

Die viere machten den fünften cu ermdtleo 
Vnd Hess in dem wint zn |>fand' 
Für das geld, das sie veizeret hotten, 

Also ein dant 

Hielten die vier den fünften zu einem spotten. 

Margroffe von Brandenburg der ist eine, 
BischofT von Würzburg, Uohenloch 
Vnd Herre von Winsperg merkent wie ich's meine. 
Mich düncket uwer joch, 
Das tragent von Mentz Herr Dietrich alleine. 

VfT glichcin woge mag ein man nit irren, 
Vilrecbt ist für stossen gut, 
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Viellicht man tier eren förcfatM, de« »ig mma nA winw 

Zwor der das iul 

Sin ioh dinget wit in der weit. 

Für gemute! der Herren irenwe ist mm sckarf g»- 

slilTen. 

Er spitzt l vft' (Irii ltfH |i<i<Mi ort, 

Were vfl' uwmi gluui>ca loe will schifleiiy 

l>fT wurt ^crinorl: 

Ich rate derrr >ir!i liöte v(ir <l<'n rifTrn. 

Einer dem üiuicrii sl-tui m iiw sciiaiUzen 
Ret'hl als ein lulx licr spn*lt'r lut. 
Ir .sehent den ailcii durch die vigenl daalzen, 
Daz isl nit ^ul. 

Daz ir die dislel in die rosen pllantzent. 

Untu^rend hat die luvend vberkonimen, 
Tru und ere isl worden kranek, 
Unrecht isl vlT den höchsten grad cloBunen, 
Der raben banck 

Hat dem rechten sin «wert genommen. 

Von schnöden gesten ^npfahet man scknden, 
Bischof von Mentz Her Dieterich 
Ich gunte es vch wol, hettent jr codi biss benilheiiy 
Nu denket vch 

Komment geste die ir nit hant her getaden. 

Ein jeglicher sol sich noch gläcke richten 
Noch dem die hunde loaffen hin, 
Ilerre von Mentz Jant vch den hader richten, 

ffiirit wyse sin 

Vnd Iii« hcnl von mnnitren bösen wichtenl 

Ein siecher hat kein starck porgatsien 
Also mir die wisen arzte sagen: 
Das r(>chl hat ein swach coiärmacien . 

Also ich verstand: 

Treuwe heisset vor der warheit compellacien. 

Crnnbiirn und HrifTriiburtr die ve^le, 
Runckel vnd Munlfoii lias irnl»» ifns 
Zu Kaldenfels vnd üdeiibach vil schartTer geste 
Die rillenl vs: 

Ir Herren riclitcnl den krieg^ das iltntivi t mich das l>easte. 

Diso liire jore mit maniiyrer hartigkcit 
In tj<»Ues ploire vnjb vnser schulde, 
Ir lierien trot zu rode vnd iK'tl.eydinijl nit lange, 
Stellenl zum gerichle di ai kriege 
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Den ir sehedeUdien fctnt auffangen. 

Wer rechtes begeiirt, lant rechtes gedyhen. 

Die unrechten bringent zn recht: 

Umb friede muss man wob dein schulde yerziehen, 

Ir rilter vnd Ir knecht* 

Ir sullent vor ailetn schaden fryhen. 

Durch uirem hohen adel ich vch bitten 
Sebent vmb vch wo uwere eitern sin, 
Sie sint alle von dise weit geachydden^ 
Ir mössent oiich dorhin. 
Der ewi^ Got der gebe vns sinen frydden. 

VViewol es inanigem ritter schaden bringet. 
Ob dieser krieg verrichtet, 
Der sieh frowet , wen ym sin hernach dinget, 
D<'t Frowenziieht * ) 

iUerj dem frydcu zu siiire in diesen rimen singet. 

CLXXL 

^Richtung des Markgrafen Friedrichs von Brandenburg 
zwischen dem Bischof Johann vonWfirzburg und 
den drei Grafen Johann^ Albrecbt und Georg von 
W eiiheim. 1437. Mai 19. 

Wir Fridrich von Gotes gnaden markgraf zu Brande- 
bürg des heiligen Romischen reichs ertzkammerer vnd hurg- 
graue zu ^urcmberg bekennen offenlichen mit disein brief 
gein atlenneniglichen die ine sehen oder hören lesen, von 
sulcher zwytracht irrung vmvillens vnd sache wegen so 
dann vormals zwischen dem erwirdigen heren vnsern besun- 
dern lieben fründe heren Johannscn bischouen zu Wirtzbiirg 
hern Eyteln Hiltmar an eins techants stat vnd den heren des 
capitels des thuminslifTts zu Wirlzbiirg^ vnd den iren, aull' ain, 
vnd den wolgebornen vnsern lieben obeiiuen Johimscn Al~ 
brechten vnd Jorgnt fjrnuen zu Wertke'nrK vnd den iren , vff 
die andern seilten gewesl ist, des sie dann alles zu beider- 
seiUcn vff vns kamen vnd vns ire versigelte anlassbrieue 
geben haben sie trutürhen vnd fruntlichen zu entscheiden, 
das wir dann zu sulcher zcite getan vnd des iglicher partey 



*) Sonst geninnt: Bernkopff, NeisteniSnger. VirL Prieis WQrab. 
amraiR S. TSR. 
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vnsern vcrsigelien vsspmche ?ad richtig:vngadirie«e gege b wi 

haben, vnd uann sieb nu die sacben io suTcliein vtiserat tk- 
sprucb begriffen, zwischen Tnsenn heren toh Yfihxbmrg jnd 

den von \VtTtheim obgenanten so vaste in redite gezogen 

vnd vertiefTt't hüben, das eltich vrlciie vnd ayde darümb er- 
kannt sind worden 9 vnd sich villeichl die Sachen furder mit 
rechte zwischen ine machen vnd einrcisscn möchten, dadorch 
sie zu beiderstiilten zu grossemi vnwillen vnd zwytracbt kö- 
rnen möchten, das wir dann nach dem vnd sie vns zu beidiT- 
seilt pcwamit sind nicht ^eme verncmen vnd nü suklu n 
vnwiHcii \i\d zwilnirht zwischen ine zufürkomnien , haben 
wir viüh des besten willen mit der rirrnjinfen beid« rlai!e 
w illen, wissen vnnd worlte einander trimiln Ii l«M(!ifiir zwischen 
ine treü'eri vnd sulclie rechte so sie gein ciiiauder iHiL'^<*faniit'a 
hetlen jianf/ jtligeleiditMil , vnd wann sie nu zu iKnclerseitt 
snlelirr zwjii.iciit vnwilieiis vnd saelie >ir vns geirnnuen vnd 
kuiiuaea shmI, wie wir sie nii lürder in früntschafl wid crnl- 
liekeil orden Selzen vnd enlsclieiden, das sie das \uü bi lum 
e|jii'ii:nileu laden ^-etrew iu iien halten, ton \nd voirüren buliea 
vnd w fdlen, als sie vns das darui zn heiderseillen geretl glubt 
vnd versprochen haben, also scheiden, orden vnd spre- 
chen w ir : des ersten das sulcher viiw ille zwitracht vnd ^ache 
zwischen dem obgenanten vnserm heren von Wirtzburp, sei- 
nem capitel vnd den iren, vnd den egenanten Johaiisen, AI* 
brecbten vnd Jorgen, vnsern oheimen von Wertheim vnd den 
bren zu beiderseitten, vssgenomnien Peter Witlstats vnd des 
Schadenfroes, die dabcy vnd mit gewest sind, als die ge- 
scbicbte zu Vfienheim ergan^^en soU sein, nü gantz abe 
vnd ein verrichte gütliche vnd gcsünette sach zwischen ine 
sein so], das alles gein einander nü fürbas in argk noch in ' 
racbssale nymmermer zu andcn zu efTem noch zu rechen in- 
dheinweise, sünder vnscr here von Wirtzburg sol der obge- 
nant vnser oheime von Wertbeun gnediger vnd günstiger 
berre sein, sie nü förbas als -ander sein grcuen vnd manne 
zu rechte getreübchen zuschatzcn zuschirmcn vnd zubant- 
haben, so sullcn sie auch widerumb sein getrewe greuen vnd 
manne sein vnd Im vnd seinem stiffle zu Wirtzburg getrew- 
liehen vnd flelssiglichen dienen, als ander sein greuen vnd 
manne onc alles geucTde. Vnd vfT suichen vnsern gütlichea 
vsspruche, so sullen alle anlass Sprüche vordening vnd ayde 
zwischen den obgenanten beiden tailen bis vfT disen heutigen 
lag, vor vns erirnngfon, gantz abe sein vnd die förder voa 
ine nicht mere fiu gezugen noch gesucht werden, ia dhcinweise, 
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dann alleyne was wir in disein vnsorin Irunllit-hen Spruche 
setzen vnd bcrm .'n one alles g-eucnh". Wir sclioiden vnd 
sprechen auch von der drewerlausenl ^ruldcin weisen, so wir 
dann vormals grespKx heu haben, das vnser here von \Virtz- 
bur^ grat Johansen von Werlheim \mh i\nr\egu\\g vnd koste 
vff vnser Fravvenberg aussrichlen vnd htzalen soll , »Jafiir 
dann die edeln, Conral herrc zlu Weinsperir Ernst herre 
von Ilohcnloh viul die erbern vnd vesten Weypprechl von 
Hehnstat lilter, hofmaister vnsers heren von Meintz vnd 
Conral von Rosenberg zu Partenslein selbschulde worden 
sind vnd ire briene vnd insigel daröber ge^reben haben, das 
der egenant graue Johanns von Wertheun für sich vnd alle 
sein erben den egenanten vnsem hercn von Wirizburg vnd » 
seinen stiffi vnd die itzgenant selbschulden vmb dieselben 
drewtaosent guidein mitsampl dem zinsse danon bissher ledig 
vnd iosse sagen vnd ine des einen redlichen versigelten 
qnittbrief mit seinem anhangendem insigel geben vnd schicken 
sol in den nechsten acht tagen vnuertzogenlichen vnd one 
alles geuerde. Auch scheiden Mir, von der zwyjerlniiulert 
guidein wegen jerlichs leipgedings, so vnser here von Wirtz- 
burg durch vnsem spräche grauen Albrechten von Wertheim 
vflT Yphofen verschriben vnd vermacht hat, das derselbe graf 
Albrechl den egenanten vnsern heren von Wirtzburg seinen 
stifft vnd die stal zu Yphofen derselben zwcierhunderl gui- 
dein jerlichs lipgedings ledig vnd loss sagen vnd ine die 
briene darüber vnd ein redlich«' quillnntzen mit scinrin an- 
hansrendem insisrrl in den nechsten nchl lagen omicrt/.icheii 
schickrfi viul irchcn sol, aussgenomajcii der hundert ouhlcii^ 
des Iripiri'diiius die itzönt zu pfinirstiMi zu Yphofen ircualicn, 
dieselben hundert gülden l(M|)irt'(iinii^ sol vnser here von 
Wirlzburg dem egenanten grauen AIhreihlen nou Wertheim 
one hindemüsse volneu vnd wenh'U hissen, one alles geuerde. 
Aue h als w ir vui niais in viiserm Spruche berürl haben von 
der schulde wegen, das vnser here von Wirlzburg grauen 
Albrechten von allen schulden eulhehen sulle, was vnd 
wiouiel schulde vnser here von Wirtzburg dem egouaiiten 
grauen Albrechten zu der zelte, da er plleger warde, über- 
geben hat vsstzurichten, das dieselben schulde allc^ sie stee 
noch vir sulchen oder sey verendert vnd auch die Scheden 
dauott, vnser here von Wirtzburg auflT sich ncmen, vnd 
grauen Albrechten dauon entheben vnd ledig machen soll. 
Auch vmb die schulde so derselbe graue Albrecht mit vnserm 
heren von Wirtzburg gemacht hat zu vnd in sulcher zeite^ 
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da sie zueinander kanunen bis vIT die seile da sie sieli mit- 
einander gezweyet haben, scheiden vnd sprechen wir, daa 
sich vnser here von Wirtzbarg sulcher obgeschribenen 
schulde, aller, wes er sich der bissher nicht venangen heil, 
nochmals vir sich nenicii, den schuldigem die aniheissig wer- 
den vnd schuldig sein sol, die ausstziirichteti vnd gmf Al- 
brecht nicht, viid er so! auch grafen Albrechten vmb sulche 
schulde sein insigei ledig machen zwischen hie vnd sant 
Jacobs lau: schirst vnuertzogenlichen vnd one alles geuerde. 
Vnd vmb die schulde, die wir bey vns behalten haben, 
scheiden vnd sprechen wir, das vnser here von Wirtzburg 
sulche hernach^eschriben scliuldr avffsirh nemen, den schul- 
(liL'rrn die nntlicissio- werden vnd schuldiir sein sol, die vss- 
Izuriclilen, vnd gral" Alfircclif xon W'prtfifim nicht, vnd er 
sol aucli triHnen AH)r(Hlii( ii suichc hernachgeschriben 

schulde si'in insiirel ledi^r machen zwischen hie vn<! s^nt 
Jacobs lay: sehirsi viuierlzoirenlirhen vnd one alles geueriU'. 
So iss diLs die sciiulde nütnammen drewliünderl ffuldein (ur 
ochssen einem von Landsshute, item fiinfr vnd seciilziu iriiltiein 
dem Anieinnok von Erlfiirl fnr slociilisch, item drevuiuliit wn- 
lzi«r onldein dem Schilher metzler zu Wirizhurif lur flri>ch, 
item ^ibenvndfunlTlzig guidein Hansen Feren zu Sweyulyrl 
von Z(ruii«r weffen der gefangenen, item ncwntzig yuldein 
sechs ritlern am lanlirerichte milnannnen Erelbeckon, Uilppran- 
ten vnd andern, ilem dem HeiJickelein, kromer zu Wirtz- 
burg viervndviertzig guidein für würtze vnd anders das man 
zu im genomen hat, item zweytausent guidein dem von H»- 
henriet Bopfinger vnd Liebenstein als graf Albrecht die ge- 
fangen hat. Item hundert vnd zehen guldein ZayssolfTen von 
Aletzheim seins verdienten lones vnd Schadens, item Peter 
Haberkorhe anderhalbhundert guldein an seiner verloste vnd 
auch für wein, item heran Hansen Winter zu Lare sibent- 
zehen guidein für holtz vnd fünff&ndzwelntzig guidein für 
habem demselben Winter, item hundert und vierdhalbeii 
guidein Hansen von Leynach für habem, item achtzig gul- 
dein dem von Weinsperg für ein kuchenspeise von den von 
Ollingen wegen, item viertzehen guidein Abraham juden, iten 
Hilppranten von Robiss sein scheden der niderlage vnd 
Hansen llarandt, newndhalbhundert , auch von der thummhe- 
ren von Wirtzburg habe wegen, die ine zu Ocfassenlurt vnd 
tzu Wirtzburg genomen ist worden, darumb sie vnser obge- 
nant oheime Johansen AIhrerhten vnd Jorgen jrranen zu 
WerUieira und die iren beteidingen. vnd anfordern daraufi. 
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Die iligenant vnser oheiae antwurteiii das sie des mcbl su- 
schicken gehabt haben vnd doran vuschuklig sein, scheiden 
vnd sprechen wir das vnser here von Wirt^urg vnd diese!« 
ben Uiummheren die egenant droyc von Wortheim vnd die 
iren, die sie dann ine vertzeichent ui>ergehen haben fiirbas- 
ser YOD solcher genommener habe wegen nicht anfordern 
noch zusprechen suUen mit gerichten oder one gerichten 
g-eisUichen noch werntUchen indhein weise une ulles geuerde. 
Auch von der püchssen wegen, der Triererin, vnd ander 
puchsscn scheiden vnd sprechen wir, das die obgenant vnser 
oheim von Werlheini dieselben püchssen alle vnserm hercn 
von VVirtzburg geben vnd anlwurton siillen tiiezwisclien vnd 
sant Veils fjiir schirsh' ixetrcwlicln'n mkI vrmerlzogenlichen 
vnd sunderlicheniiulcUe püclij»S(Mi, die (hnm dorn nicisUT deulsch- 
ordens von graf Micheln von Werllieim geaiii\Miif sind, was 
aber der andern püchssen dem egenanl viisi rm heren von 
Wirtzburi^r aussen blieben vnd nicht geantwurl wurden, so 
suilen die ei^eiianl von Werlheim sulche airss beliben püchs- 
sen vnMMiii lieren von Wirtzburtr bezalon wie vnd was wir 
dafür aisciani» sprechen one alles ireiierde. Auch xoii l'uU- 
hart wegen t^ebürl vns nichts zusprechen, auch so wir vor- 
mals aussgesprochen haben von urn'ic" Albrechls vnd der 
heren züft Newemnünsler zu Wirlzlnirg, als von der fruchte 
wegen bey demselben vnserm aussspniche sol es bleiben vnd 
diser vnser spruche sol an dem stück dem vordem vnserm 
aiissspruchc nicht schaden. Ynd des alles zu warem vrkuude 
geben wir iglichem obgenanten taile disen vnsem gütlichen 
aussspmche vnd entscheidong mit vnserm anhangendem insi-* 
gel versigelten, vnd wir Jobanns von Gots gnaden bischoae 
SU Wirtzburg, vnd ich Eytel Hittmar der eltzst an eins te* 
chants stat, vnd wir die heren des capitels des thommsliflts 
xa Wurtzburgf vnd wir Johans Albrecbt vnd Jorge grauen 
zA Wertheim vorgenant bekennen in disem brief, dos diso 
obgeschriben frönUiche teidinge, ordennng, Satzung vnd ent- 
schaidnng mit vnserm gutem willen wissen vnd worte zu- 
gangen vnd geseheen ist, vnd des also, auff den obgenant 
vnsem lieben heren vnd frände vnd vnsem gnedi^ren heren 
den marggrafen gangen, komen vnd veranlasset sind, vnd 
gereden vnd globen vnd versprechen bey guten waren trewen 
incrafll dits briefs, alles vnd iglichs was des dann vnser 
iglichem in dem obgenant spniehc berürl, stete, vesle vnd 
vnuerbrochenlichen zulialten znlon \\u\ zunolfiiren gelreuli- 
cheu vnd vnuerizogcuiichen, vud dawider uichl zutun weder 
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mit, oder one ferichte, i^eiitHchen noch wernUichen indlieii- 
weisse one alles geuerdä: vnd des aliee «i vrkunde so ba- 

bcn wir vnscr insigel, zu des obgcnant vnsers lit^bea beren 
Yrtd fründs, vnd gnedigen ticren, des inarggnfvn insigel 
ann disen hriof honckfn lassen, poschecn vnd peben m 
KiUingi'ii an dem }»eili^<Mi l'liii'jslaif, nach Crisli vnsers her- 
ren geburte viertzeheoiiunderl jare vnd darach im sibeiuiad- 
dreissigisten jare. 

CLXXU. 

Revere der Stadl Werllieim über die Freiheit kein 
Handlolm und Zoll zu getben,! hr von Graf Johann 
SU Werthefm ertheflt, auf Wiederraf, d. d. 29. 

Jüli 1437. 

Wir diese hernachgeschrieben mit namen Schultheis bur- 
geimeistere scfaopfTen vnd bürgere der sladt Wertheim arme 
vnd riebe gemeinlicben bekennen vnd thun knnt gein aller- 
mengUchen vor vns vnd vnser nacbkomen mit diesem brieC 
Als der wolgebomn herre graue Jobanns graue zu Wertheun 
vnser gnediger herre vns besnnder bilff vnd gnad# getbann 
bat vnd verscbriben in sinne offen brieff den wir von dnen 
gnaden versiegelt darüber innhaben der da heldet als von 
werte zu worte bemacbgeschrieben stet vnd hebet sich also 
ane: Wir Johanns graue zu Wertheini bekennen offenlichen 
gein allermengiicbc vnd thun kunt mit diesem offen brieff 
vor vns, vnser erben vnd grafsehafH, also als unsere lieben 
getruwcn Schultheis burgernieistere schopfTen vnd bui^ere 
gemeinglichen arme vnd riebe in vnser sladt Wertheim jer- 
liehen mit grossen vnd swercn bethen sturen zinssen gulten 
vnd vil andren Sachen beswort vnd vberladen seint, des haben 
wir yne zu einer widdersture vnd liilfT gemacht vnd soliche 
gnade vnd fryheil irethann vnd duii \ ik^ die in crafTl diss 
brielTs als hernaeliiieschrieben stet: aeuilichi n was gutere die 
obyenanten Schultheis burgernieistere sehoptleii vnd bürgere 
geuieinliehen arme vnd riche in vnser Stadl Wertheini haben 
die in vnser mai u k Wertlieim gelegen sein, das sie vns ader 
vnsern erben fürte mer dhein hanlk)n dauon ijel)en sullen: 
item ob das were das vsswerliije vinli \\\n adir andre kauf- 
manschatze in vnser sladt WerLheiin keufle vnd das vber 
landt hinwegk fürten, von der selben habe sullen sie vns 
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adir vnscrii erben dhein zolle geben. Auch wollen vnd ge- 
bieten wir mit ernste, das alle obgeschriebene stuck punct 
Tnd artickele vnd ig lieber be^sunder sullen vestiggUchen ge- 
hdten werden so lange biss das wir adir vnser erben das 
gantze adir einsteils widderrnffen, die selben macht wir vns 
vnd vnser erben vssg*enonien vnd behalten haben. Zn vrknnde 
versiegen mit vnserm anhangenden insiegel, der geben ist 
nach Cristi vnsers herren geburt virtzehen hundert vnd dar- 
nach in dem Rieben vnd drissigsten jaren am montag nach 
sanft Jacobstag. Vnd wir die obgenanten Schultheis burger- 
. meistere schopffen vnd bürgere gemeinlichen arme und richo 
in Wertheim gereden vor vns vnsere erben vnd nachkomen 
alle obgeschriebene stucke puncte vnd artickele stete veste 
vnd vnuerbrochenlichen zu halten vnd haben des zu vrkunde 
vnd getsugnisse der Stadt Wertheim ingesiegele mit wissen 
an diesen brieff heilen hencken, der geben ist in dem.jare 
vnd vff den tag wie obgeschriben stet. 

CLxm 

^ Pfalzgraf Ludwig weist die ihm vorgebrachte 
Streitsache zwischen dem Bischof Joliann zu WOm- 

Lurg und Graieu Michael von Werlheim au den 
Röm. König Albrecht. 1438. Nov. 18. 

Es ist zu wissen, als der crwirdige in Gott vatler vnd 
herre her Jolianns bischoff zu Wirlzpurg der hochfifebome 
fursle vnd herre her Friederich niargti^rauo zu BraiKh'julnirg 
etc. vad die edelii Conradl herre zu Wiiisperg des heiligen 
Romischen richs erbcamerer CrafTt herre zu Hoenloch an 
einem vnd der wolgeborne grajf Michel ffraue Werihem 
an dem andern teile ehis anlass uberkommen vnd inngegan-» 

gen sin off den durcUuchtigen bochgebomen forsten vnd 
erren hem Lndwigeii pfaltzgranen by Rine des heQigen 
Romischen richs erlzdmchsessen vnd hertzogen in Beyern 
vnd sin rete vnd andere die sin gnade zn hne nemmen wir- 
det vnd als derselbe forste vnd herre hertzc^ Lndwig der 
^faltsmue den vorgenanlen parthien off den mitwoche nach 
sant Johannes tag Baptisten nehstuergangen einen tag gein 
Heidelberg gesetzt vnd bescheiden hatte vnd der abescheid 
als laan von demselben tage gescheiden ist innheltet, das die 
parthien alle ir anspräche antwort widderrede vnd nachrede 
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briefle TJid Irantediaffl in einer beoMinten lyte nbergeben 
vnd gern Heidelberg in die canizelye seluclien selten Ynd 
das (bnn der rechtuclie vfiMpmch auch in einer benannten 
nyte nach lutc des anlass zn Pranekfurt begriffen vnd andi 
des abe^icheids als man nelisl von dem tage ED Heideliierg 
gesell eiden ist gescbeen solte vnd als die vorgenannten par- 
thien ir anspräche antworten rede vnd widderrede auch ett- 
liehe briefle vnd kuntschafH gein Heidelberg in die canlzelye 
geschicket vnd ubergeben hant, da hat der vorgenannte 
furstc vnd horre her Ludwig pfaltzgrauc by Rine etc. vnd 
luTtzog in BoycTU sin rrtp hcschrieben vnH bcsondel, auch 
etlliche andre fursleti vnd hcrron gebotlcii ir retf zu sincn 
relen zuschickon, vnd smd \\\so <ler pfallz rvU \iui iinden^ 
ettlichc tage zu Heidelberg off der burgo byeniauder zum 
rechten iresesseu, niitnanien der erwirdijre inngot valier vnd 
herre lirr Friederich bischoflT zu \Vüntih.s die widgeboriini 
her plnlij»s grane zu Katzenelnbogen Hesse graue zu Lmiim- 
gen Johann VVilciegrafi" zu Dun vnd zu Kirberg vnd Hiiigraü' 
zum Stein her Swarz Reinharl von Sickingen her Hans von 
Sickingen lier Wyprcchl vom Helnistat der alle her Swicker 
von Sickini:(»n her Wyprecht von Helmstal der jun^e ritUTc 
meister Ott vom Steine her Heiso Kreuwe! in geistliilKU 
rechten nieisler Johaiui Kirchen meisler Ludwiir von Ast 
beide in geistlichen vnd weltlichen rechten vnd meister Hans 
Riese in geistlichen rechten lerere Heinrich von Fleckenstein 
der alte Hennan von Rodenstein Hanns von Veningen vita- 
dnm Hanns von Helmslat Conradt von Lengenfelt BechloH 
von Sachsenheim Heinrich von Bmrangen Zurcb von Hom- 
berg Hans von Nypenburg Michel Rode Albrecht von Ve- 
ningen Hartman von Hentschussheim Hanns Lantschade vnd 
Heinrich Teylacker. Vnd als die vorgenannten rete anspräche 
antworte Widerrede vnd nachrede vnd was von den partbien 
snni rechten bygeleget vnd nbergeben ist Air sich genom- 
men hant, da hant sie wol gemerckt t, das ettliche orkunde 
vnd brieffe das heimliche gerichte des heiligen richs antref» 
fend bygeleget sind worden vnd das der vorgnannte graff 
Michel sin sache fast daroff gesetzt hat in sin< n schrieflUen 
die zum rechten von ime bygeleget sind, also d(is derselbe 
graff Midicl in sinem fumemmen setzet, wie doM über den 
üorgenamiten her Johtmns bischoff zu Wirtzptirg art&ü im 
einem fryenstnle gesprochen t)nd das solich orteil crefftig sin 
solle. Da aber her Johanns bisrhotr zu Wirtzpnrg widder ge- 
setzet hat, das i»e soUch orieü des heimikheH gerichis nü 
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binden solle ^ nach dem er ein gettihter cmtseererter hisrho/f 
sy vnd ist auch von beiden parthien bpgerel woiiim ilas 
man ir frunde vnd rede die von den suchen wissen yltIio- 
ren vnd des tage bescheiden wolle. Vnd nls die wissenden 
rele ane die andern solich orkuiide das heimliche gerichle 
antreffend die zum rechten von beiden parthien bygeleget 
sind verhorel hant, da hant sie wol befunden, da$ die fry 
greum Atl gHt^ orleäe m dm Mekm gewUei haben vnd 
attcii befunden, das ine nit geburet znlutern vnd asnercleren 
weHchs fnjgreuen orfeät in dm reMm besieni^en nn fo^ 
len^ nach dem ine das nit empfoUien sy, so iiant auch die 
andern rete die nit wissende sin off die Sachen von des 
heimlichen gerichts wegen vnd was dasselbe gerichte antrif- 
fet nit wissen zusprechen, ob des voigenannten grafT Micliels 
fiirnemmen ime gein her Johansen bischoff zu Wirtzpurg 
hulfie oder furstant brincrcn oder demselben her Johansen 
schedelichen oder vnschedelichen sin solle, so hant auch die 
rete alle wol gemercket, das die sache das heimliche gerichte 
antreffend in allen gralf Michels furnemen widder die vor- 
genannten parthien alte gemeldet vnd geruret ist wurden 
vnd das darumbe den relen allen noit sy, das ercleret werde, 
da sich das ofeburet ob solich gralf Michel furnemen das 
heimliche irerichte anlrelfend ime furslandt vfid hulffe widder 
den vor|[r< nanntrti her Johansen bischolT zu Wirtzpurg brin- 
gen vnd detns<'ibeii her JolmnsfMi sche(h»lirhen oder vnsche- 
delirh<'n sin so|!,'. Vnd wannt das heindiche gerichte von dem 
heili|reii Hornisi hen riche gesetzt vnd ein Rouiischer keiser 
oder konig obirster richter desselben gericlils vnd her Jo- 
hanns bischoff zu Wirtzpurg ein furste des heilip^en richs ist, 
so lianl der {»fallze vnd ander rete die zum rechten gesessen 
üind alle einitiuligliehen die vorgenannten parthien nemlichen 
her Johanns bischolT zu Wirtzpurg vnd graff Michel von der 
Sache das heini liehe ßferichte antreffend mit irem vrleile ge» 
wisei für den aller durchlauchtigsten fursten vnd herrett hem 
Albrechten Romisch, konig zu allen zytcn merer des richs 
vnd zu Hungern zu Beheim Dalniatien Croatien etc. konig 
vnd herzogen zu Osterrich, also das dieselben parthien für 
sin königlichen gnaden oder wo sin gnade das hinwiset mit 
rechte ercleren lassen sollen, ob soliche orteil des heimlichen 
gerichts als graff Michel fürgenommen hat demselben grafl 
Michel Widder den vorgenannten her Johansen bischoff zu 
Wirtzpurg furstant vnd hulffe bringen oder demselben her 
Johann l^choff zu Wirtzpurg sehedelichen oder vnschedeli^ 
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dien sin solle; vnd winn bliebe erclemn^ viuers allergiie- 
digsten heiren des Römischen etc. konigs oder des dem sin 
gnade des beuelhea wirdet fnr den obgenannten hero Lod* 
wigen pfallEgraiien by Ruie Tiid hertaogen in Beyern etc. 
nn recfalen fürbracht wirdet, alsdann wollen der pfalts retc 
TBd andere die dartxu genommen werden Iren rechtlicheft 
■ssspmch in dryen monaten nebst darnach, als soUche ercle- 
mnge ftnr den obgrnaniiten liirstcn hertzog Ludwigen den 
pfaltzgranen bracht wirdet, ton vnd abergeben nach lute des 
aiilasss zu Franckfnrt begrifTtm vnd atach des abescheids als 
man von dem vorgenanten tage zu Heideiberg ofoscheiden 
Ist vmb soliche zuspräche, die dann von den partliien allen 
übergeben sind. Dann nach dem graff Michel in allen sinen 
schriefRen die er widder die andern parlhien zum rechten 
byiTi^legol die sachc das heimliche gcrichle anlreflend ge- 
incldol vnd berurct hat, so hant die rete nit wis^jcn darüber 
zusprechen die Sache das h<'irTili('he gerichle aiilrcfTend, sy 
ihmn vor ^rclutcrt vnd geclcrct wurden, vnd ob die vorgc- 
iiaiitf'ii iier .Tohans bischoff zu Wirtz{)urg vnd graff Michel 
Legeren wunlen ine soliche orkundc vn(l brieffe das heim- 
liche gerichte anfrrlTciid so sie zum rc( litcu bygeleget hant 
Widder ziiire!)(Mi sich <b's zniicbrut licn für dem obfirenanten 
vnscnii giu (l)i]>ten lierren iIi ??! Koiiiisclien ktmiL'^e oder weine 
sin gnade das luTelhen wirdrt, so sollen ine dieselbcMi briefT 
vnd orkunde widder geben werden. Vnd des alles zu orkundc 
so han wir Friederich bischofF zu Worms Philips graue zu 
Katzciichibogen Swarz Heiuluirl von Sickingen rilter vnd 
Hans von Veningen vitzduui zur Auwcuslal vnser yeglicher 
sin ingesiegel an diesen briefF gehangen der wir andern alle 
mit ine heran gebruchen. Geben zu Heidelberg off den dinslag 
vor sant Elisabethen tag in dem jare als man sehreibt nach 
Cristi geburte dusent vierhundert drisssig vnd acht jare. 

CLXXIV. 

Graf Wilhelm von Werlheiiii versichert, nichts gegen 
Bischof Johami zu VVürzburg und sein btül zu 
unternehmen, 1439. Jnl. 20. 

Wir Wilhelm graue zu Werlhem bekennen mit disem 
offen brieue gein allermeniglichen, das wir dem hochwirdi- 
gen forsten vnd herren hem Johansen bischoue zu Wirlz- 
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purg viiserm gncdigen herren globle vnd zugot vnd den 
heilgeii gesworii haben wider üi, seinen .slilHe vnd capilel 
zum thuiiic zu Wirlzpurg vnd wider alle diu iren nyninier- 
mere zuthun nach schicken getiian wenleix in keineweiss oii 
alles gcucrde. Vnd des also zu bekentnisse haben wir vnser 
lusigei an disen briefe gehangen. Geben am inontag vor sant 
Marien Blugdalenen tag nadi Cristi vnsers herren geburte 
vierteehenhunderte vnd darnach in dem nensYnddryssigist^n 
jaren. 

CLJ^XV. 

Teslaiuenl des Gralcii Georg von Wertheim in Bezug 
aof die ^iachfolge und die Abfindung der jungem 
Söhne und der Töchter. 1444. 

Wir Jorg graf su Wertheim, bekennen vnd thun kuntli 
gein allenneniglichen ^ das wir mit guetem berate vnnd 
gesundem leibe, vnd mit rechter fursichtigkeit benunnen 

haben, das hie inn der zeit nicht gewissers ist, wan der 
todt, vnd nichl vnsichers dann die zeit des todts, vnnd be- 
sorgen dar innen, das nach vnserm tode etwas zwayunge 
vnnd irrunq^o vnser grafTschaffl von vnseru kinden entstehen 
möchten, vnd haben von i'rcyem willen, vnnd darzu mit wil- 
len wissen vnd verhengknussf^ der wolgeburnen Anna 
greiin zu Wertliuini, geborn von <>( itinnftn vnser lieben ge- 
niahcl, uin urdnunge vnd salzuiig ircniacht, vnnd machen * 
die mit cralTt diss brieffs inn masscn vnnd weisse als her- 
nach gesi hriben sleet. Zum ersten setzen vnnd ordiniren wir, 
das die obgenanto Anna vnser liebe gemaltel nach vnserin 
tode bey vnserm .sune graU' Eberharlen inn vnser orauvschalTl 
bleiben, sitzen, alle die weil sie nach vnsenu Uxitc \nucran- 
dert pleibt, vnd ir auch fuglichen ist, ohn i^i uherde. Wer es 
ir aber nit lugliclien bey ireni sone zu pleilien, so mag sij 
sich ahn ireni wideni hallten, nach aussweisung ir versehrei- 
bung. Darnach ordiniren vnnd setzen wir, das der vorge- 
nant grafl' Eberhart vnser sone wemtlichen bleiben vnnd vn- 
ser graitschafft nach vnserm todte, als ain weitUchor herr 
besitzen vnnd aussrichlen soll, vnd sonst der ander vnser 
sone kainer roher, die wir ilzundt haben, oder hernach ge- 
wmnen mechten, es were dann das der obgenant vnser sone 
graf Eberhart ohne leibs icbens erben mit namen sone von 
todts wegen abgienge, da der ahnechtig (iolt mit seiner 
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bRrmhertziprkcit fiir soy, so sollte dar na* ii der eiste vnser 
sone, die wir nach vnscrni lodt lassen werden, vnd der dauu 
vngebrechlichen seius leibs vnd bey guller vemunfTt were, 
das aussrichtcn, ahn des obgenanten vnsers soas graf £ber- 
harte statt, weltlich werden, vnd viiaer grafischaffl bcaitia 
Tnd atusrichten, inn ob|fe6chribeiier weisse, ohn radienle. 
Item wir setzen vnd ordiniren, das vnser sine graff Joha», 
den whr itmdt han, vnd alle andere vnser sone, die wir 
hienach gewinnen, die gaistlich werden, vnnd bleiben aoOeo, 
vnd welche vnder vnser sönen su tumfaerm werden, denad- 
ben vnsem sonen soll der obgenante vnser sone graf Bber- 
bart, oder welcher nach ime weltliche wurde, ir jetlicfaen 
alle jähr jfiritchen, die weil er lebt, anderthalb hundert gid- 
den geben, vnd von vnser graffschaffl raichen, so lanng ite 
das ir ainem von seinen pfrunden vnnd Gotts gaben vier- 
hundert gülden gelts järlichen gehaben mag, vnnd welcher 
von seinen pfrunden vnd Gölls gaben vierhundert gülden 
gehs jirlichen gehaben mag, demselben soll man dann fur^ 
bass die obgeschriben anderlhalb hundert gülden gelts von 
vnser grafTschaflt nummer geben. Wurden auch der obge- 
nanten vnser sone ainer oder mehre teulschherrn oder kom- 
men sonst ahn ainrn uaistlichen ordt n deinsellifn, orler den- 
selben vnsern sonen, so!! man jarliclicn ntt iiilier peben, dan 
sein lehlage lunlTlzig gülden, vnnd dieselben sone alle si^» 
seint oder werden thumherm oder sonst «fHistfirhen sollen alle 
vnnd ir jeiilieher besonder vi r/.iu^ bricfi orben, vnnd ver- 
zeihen auf aUe Ire ViilU i licb mkI rnin ilci lieh erbe vnd rriitte, 
vnnd dar zu vlT »1b» rechte die s) »haben, oder grrwiniiefl 
mochten zu der graÜM halli vnn»i lierrschafll Werlhaiiu \ nnd 
Breuberir mit allen iren zu vnnd ein gehurungen, vnd auch 
vir alle pfandbcbalTl vnnd fahrende haab, ohn alle geuherde. 
Item setzen vnnd ordnen wir, das man vnsere eitere toch- 
ter, mit namen Kunigundten, nicht mehr dann mit drey tau- 
sent gülden weltlichen hingeben soll, vnnd nicht mehr, vnd 
aOe andere vnsere tochter, die wir itzundt haben, oder her- 
nach gewmen sollen , alle gaistlidien werden vnnd bleiben, 
vnd den selben, sy seindt itanndt gaistlichen, oder werden 
hienach gaistlichen, soll der obgenant vnser sone graff Bber- 
hart oder der dann weltlich ist vnnd bleibt ur jeglichen xn 
afaiem jeglichen jar vff weyennacliten ir lebtage vnnd nicfat 
lenger von vnser grafllschaln dreysig gülden geben vnd rai- 
chen vnd dieselbe vnsere tochtere sollen auch verzeihen 
vnd venigs brielT geben, inn aller der massen als die ob- 
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peschriben vnser söne, die ffaistlich sindt, oder werden, inn 
obtreschribner wüi.se dann lliun vnnd geben i^ollen, ohii alle 
geuherdt. item wir ordiniren vnnd setzen auch mit crafll 
ditz briefis, ob das were, das der obgtaantc vnser sonc graf 
Bberhart mit todt abgienge, da Gott der allmechtig ianng für 
sey, vnnd eheliche sone vnd toehter hette, oder nach aeinem 
lodt tiesse, so aoll man den eltlaten sone, ob der änderst 
nicht gebrechelich vnnd bey guetter vemunfft were, welt- 
lichen machen vnd die andern gaialUchen, ynd derselben 
toehter aoll man aine weUtlich machen , vnd mit drew dau- 
aent gülden weltlichen hingeben, vnd dar über nicht mehr 
vnnd was der andern eheliche dochter weren, die aoll man 
alle gaistlichen inn ein dosier beratten, vnnd ir jeglichen 
besonder nicht mehr dann mit dreissig gülden jarlicher gulte, 
ir leplage, vnd 'nicht lenger furachen, die man ine zu ainem 
jeglichen jar zu weihennachten geben, vnd zu Werthaini inn 
vnaer atatt wehren vnd antwortlen soll, inn obgeschribener 
maaae, ohn alles geuherde. Diese obgeschribene ordtnimge 
vnnd satzunge zu ainem wahrem gezeugnusse so haben 
wir Jorg erraff zu Werthaini vnser insigel ahn diesen brieff 
thun hencken, vnd wir Anna grefTni zu Werlheim, ßfeborn 
von Oftinuen, bekennen das solliche obtresrhribene ordriunge 
viind salzun^re mit vnserm gutten wissen willen vnnd ver- 
henßfknuss ziiirinigen vnnd gescheen ist, vnnd wir fjereden 
auch mit gutten Ire wen für viiss vnnd vnser erben die also 
zu hallten vnnd genlzlichcn zuuolFuhren, als forne vns das 
in obgeschribner weiss»» berurt, ohn als geuherde. Vnd vmb 
mehrer sichcrhait willen, dass diss obgesctinben vnser 
satzunge vnnd (»rdinunge, die wir inn obgeschribner massen 
jetzundt gesalzt haben vnd veste g^i'hallen werden, vnnd vn- 
ser kinder die wir jetzundt haben, oder liinfur gewnuuii, 
vnd vnser graffschaltl destu bass versorget, vnnd versichert 
sey, so haben wir vnsem kinden, die wir jetzundt haben, 
oder gewinnen werden, ob das were, das wir von lodls we- 
gen abgiengen, ehe dann dieselben vnser kinde alle oder ir 
ain thaii zu iren rechten tagen kommen weren, zu rechten 
vormnnden gesatzt, vnnd aetzen inen die jetzundt inn crafft 
ditz briefa, mit namen, die wirdigen vnnd wolgebornen herm 
Albrechten grafen zu Wertheim thumbhemi zu Colin, herrti 
Ludwigen grafen zu Wertheim acbuhnaiatem vnd tumbherm 
desselben atURa zu Cdfai, Jorgen grafen vnd herm zn Hen- 
nenberg, vnaer lieben brudere vnd achweher vnnd darzn die 
ersamen vnd veaten herm Hainrich Munclie vlcarier zn 
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Werthain» Hciiiiss von Hartiidiii zu dieaeii leHten amptnai 
SU Werthaiin, vnd Fetter von Totteahiim, vnser lieben g«- 
trewen, oder welcher vnder den genantten herm, Hainridie 
MüBche, Hansen von Hartheim, vnnd Peltcr von Tottcnhaini, im 
den gezcitten^ bey der herrschafft sein, .nd wir Albrecht, 
vad Ludwig grafcn zu Wertheim Tond wir Jorg graff vnad 
berr xu Hennenbergk, viuid darxu wir diese bemich ge- 
jcbr&ea, Hainrich Munche, Hanns von Hartheun, vnd Pel- 
ler von Tottenheim obgenante, bekennen, das wir uns der 
Tormundtschafn williglichen angenhommen haben, vnnd ge- 
raden vnd versprechen auch, dar innen zu Ihunde nach 
vnser besten vernunfTt, vnd haben dess zu gezeugknusse 
vnser jepfklicher sein aigeii iiiusigel bey des <>biren:inten 
vnsers bruders srliwehcrs vini irnedioen hcrrn, graüe JoiL!( ri 
insigel ahn diesen brieff thun heucken vnd gehauiren. niid 
wir Jorg graf zu Wertheim behalten vns inn dieser ubire- 
schriben vnser ordmintre vnnd salzunire, das wir die bey 
vnserm leben abllmii bej-sern oder nundem mögen , vnd ob 
wir die bey vnseriu leben, nicht abetetlen, oder enderten, 
so sollen wir, vnnd verschreyben auch »nil crafft dilzs 
brieffs, fur uns vnd all vnsor erben, das diss obgeschriben 
vnser oiiiiiuuge vund salziinge mit allen vorgeschriben 
stucken puncten vnd arliculn Mid mit jeglichem besonder 
gaulz Steel, vest vnnd vnuerbrochenUchen von allen vnsera 
erben nach vnserm todte gehalten vnnd volnfurth soUea 
werden, ohn widemifflichen vnnd ohn geoherde, der geben 
ist DRcb Cbristj ynsem berm geburl tansenl vier bimdert 
vnnd darnach in dem vier undt viertaigsten jähre. 

CLXXVl. 
a. 

Des Bischofs Godfrid zu Würzburg Leheobrief für 
den Grafen Georg za Werthelm. 1445. Jan. 28. 

Wir Gottfridt von Gottes gnaden bischoff 2U Würizburg 
bekennen olTentlicben an diesem briefT gegen allermenaiglicb, 
dass wir dem wolg. herren Jorgen grafen vnd berm m 

Wertheim, vnsenn lieben oheimb vnd gelreuen, zu rechten 
mannslehen verlihen haben diese hernachgeschr. leben mit 
namen : die buro- vnd statt Freudenberg, das schloss Lauten- 
bach, die bürg zu iiembiingea, das halb dorlT Lengfurt, XL 
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moiyen ackers gelegen zwischen Remblingen vnd Hoenburg, 
ilic kaulTl sind uordeii vinb lliinzeii Kressen, die cenl zu 
Micbelriedt vnd darzn die Reinst einiscben lehen, den hof vf 
der ^'euenheid, das burggul zu Hoenberg mit allen seinen 
zu- vnd ingehörungcn, die cfüll ziiiss vnd zehendl zu Der- 
tingen, zu Vrfar vnd zu Eichel vnd was zu dem allem vnd 
ihr iglichem in dorf, in marekh vnd in feldl gehören soll, 
nichts vssgenonmien. Item Irmutslehen mit namen, den ge- 
mein zehenden halb klein vnd gross im dorf vnd in feldt 
zu Hertingen, den sechsten Iheil des weinzelienten daselbst, 
einen zehenten zu Beltigken, in dem flur gegen AVerbach 
Innab den weinzehenten vnd den getraidzehenten vnd den 
zehenten von den wissen vnd auch am erbburggut zu Hoen- 
berg vir der vcsten mit allen ihren zugdiörnngen, die von 
graf Johannsen, seinem valter seel. vIT ihn kommen sein vnd 
von vns vnd vns. stiffl zu leben rühren. Vnd wir verleihen 
dem gen. gr. Jörgen an den obgeschr. lehen in craffl dis 
brieffs, was rechts er daran hat vnd wir ihm von rechlswe- 
gen daran verleihen sollen vnd mögen, doch mit beheltnuss 
vnser vnd vns. stiffls gewonheiten Mid rechten, die wir 
daran haben ongeverde. Zu vrkund ist \tis. insigel an die- 
sen brief gehangen, der geben ist am donnerstag nach s. 
Paulstag convers. MCCCCXLV* ' ^ 

In gleicher Weise lauten die Lehenbriefe: »< i«» 

b. 

Vom Bischof Gottfrid für den Grafen Johann zu VVert- 
heim. d. d. Würzburg 23. Jul. 1454. 

0. 

Vom Bischof Rudolf für den Grafen Johann zu WcrU 
heim. d. d. W. 1. Mai 4469. 

d. 

Vom Bischof Lorenz für den Grafen Michael z. W. d, 
d. Würzburg 25. Juli 1497. 



Wcrlkeiner LrknMdenbnrh. 
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CLXXVIl. 



Venuchtbrief des Grafen WiUielni von Wertheim lUMl 
seiner Oemahlfn Agne» von Ysenburg^Bfidüigra 

auf die BüdiiigiscUe Eriisciiafl. 1448. Jan. 21. 



WirW'illiclm grave zu Werlheim vud wir Agiie:» von 
Ysenburg greflin doselbst sin eliche husfm bekenoen vns 
beide ofl'eotlichen in dissem briffe, date wir verczihcn bon 
fnd verczelben geDweitiglicben in croOl diss brifTs für vns 
vnd alle vnser eri)en vfT alles das daz vns von dem edefai 
Diclhern von Ysenburg graven za Büdingen vnd Elsabethen 
von Sülms greffin doselbst vnsem lieben sweher, swiger, 
vater vnd muler vmer zugevallen oder vf ersterben kane oder 
magk) es sin leben, eygen, erbe, sloss, stede, lande « lade, 
dorffer, gericht» famde babe was das sy oder wie man das 
genennen oder erdencken kan oder magk, erhucbt vnd on- 
ersucht, nicht vss geschiden, also daz wir oder viv^er erben 
oder nymant von vnsern wegen ZQ ewigen tagen nymer kein 
forderung od(T ansprach dorzu oder domocb nicht haben 
oder tbun suilen noch onwoUen on alles geverde. Es were 
dann daz die vorgeAten vnser lieber sweher swiger vater 
vnd muter von lodes wegen abgingen, do Goi lange für sy 
vnd nicht leybs eliche lehons erben lissfn, die die ^rravp- 
srhaffl vnd horsrliafTl von Büdingen vnd alle ander sloss, 
Iand<\ lüde vnd fnniflhabo wie obgeschribcn stet mit rerlil 
besiezen kondrn mirv mochten, warzu wir oder vnser erhvn 
dann recht hetlen, des rechten soI(!<'n wir vnd vnser erben 
onverweyst vnd wartende sin vnd solt vns vnd vnser erben, 
(iissf r vertzig-ke alssdann an vnsem recliten kein schaden 
brin^M^n oder \hnu on alles geverde. Dissen verezigk tre- 
reden wir für vns \nd vnser erben siede veste vnd vnver- 
broehenüchen zn halten vnd \'ns do wider nit zu seczcn oder 
zne beliellTen mit keinerley weyse, daz menschen hercze er- 
dochf hetle oder erdencken kan oder ma^k on alles geverde. 
Vnd des zu vrkunde, so bot vnser iglichs sin eygen insigei 
an dissen briffe thun hencken, der geben ist vff soutag nach 
dem achtczehenden anno OICCCQ XL VIII. 
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CLXxm 

Graf Wilhelm von , Werkheim gestattet dem Kkmier 
Höchst eine Schtferey m halten. 1453. Sept 23« 

Wir Magdalena von Rosenbach meisterin ynd wir der 
convent de9 Klosters Hoests vnder Breubcrir gelegen, beken- 
nen Ttts offenllichen in diesem offen brieffe för vns vnd 
vnsser nachkommen, das wir vleyssiglioli gebeten haben den 
edeln vnd wolgeb. grauen vnd herm, herm WUk^ grauen 
»u Wertheim mss. gned. lieben herm, der dm ein sckiUBer 
vnd schirmer mssers dosters vnd tmsser vogt ist, das er 
angesehen hat vnsser armut vnd verdürbh'chen schaden in 
felde vnd hf^wcn vnd vff (hs das wir desto bas bey brod 
( Ideifien ) \ rnl auch den gollesdiensl bass vnd volliglich vol- 
lenbritüTcn iiiojren, eine schefferey vfF des rlosters oboft^nant. 
hoff anhuilen vnd mit seynen gnaden ein mengung zu thun 
vnd wellich zeit oder wan vnser gned. herr (»}>tren. oder 
sein erben vns kein scliefferey ifeineen wollen zu halten vff 
dem obgen. hoü, so sollen vnd wollen wir solichs einstellen 
on Widerrede vnd eintrack vnsser, vnssers convents vnd 
nachkommen, doch vnschedelich vnssenn gnedigen herrn an 
seiner herrliehkeit vnd rechten vnd auch des closters frey- 
heiten vikI Ih rk(»iiimen. Wer es aber sach, das vns bedun- 
ken wol(, das vas solch scheflerey zu halten zu schwer vnd 
nit nützlich vns, vnssenn closter vnd convent wer, so sollen 
vnd mögen wir die abstellen eins jeglichen jars, wann wir 
Wüllen, zo 8. Hii^elslag, vnd sollen das vnss* gned, herm 
obgen. vnd seinen amptleuden ein viertheyl jars vor s. 
Micbelstag abkünden, so wir vnsser scheflerey abthnn wol- 
len, vff das vnser gen. gned. herr sein schaff, die er bey 
vns helle, wflste zu bestellen. Dess an vrkvnde ,han wir 
des convents Insiegel bei der obgen. vnsser frauwen der 
meisterin insiegel zuvorderst an diesen briefl' gehangen vnd 
dazn han wir gebetten den vesten Diether Gänsen von Oti^ 
lierg, das er auch sein insigel bei die vnsem hat gehangen 
elc« Geben vIT sontag vor s. Michelslag anno MOCCCLUi. 
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CLXXDL 

Fapi4 Nicolaus V. ertheilt dem £rzbischot von Maim 
dea Auftrag die dem Kloster Brombacli entfrem- 
deten Besitzungen wieder zurückzubringen. 1454. 
Aug. 6. 

Nicolaus, episcopus servus servorum Dei. VenerabiU 
fratri archi-episcopo Mogunliiiensi salutein et apui>tolicani 
benediclioncm. Ouerelani diloclorum iilioruni abbalis A* con- 
ventus monasterii in Brunibarh, CishTricnsis ordiiiii», Herbi- 
polensis dioeresis accepiiiju.s cuuliuculein , qi»o<I venerabilis 
fiHler noster (iiHlnfridiis episcopus Ilerbipoloiiüis , nobilis 
noster Joftunes conws de ]\i'rthchif et ([iinlam alii clerici el 
laici eliam iiohiles predicte et MoguiHitu iisis dioecosis que- 
dain, terras, possessionos, villas et alia inurfohilia in dioerc- 
sibiis [»rediclis coiLsistenlia niobiliaque buiia, lrih !ii>, nMlditu-, 
pru>riiliis, pecunianirn sumnias et res alias ad pret.iluiii riK>- 
nasteniun sjjectantia deliiieiU indebite^occupata, illatpie eis- 
dem alibali et conventui dare et assiffiiare eoulra jiiüliciajn 
haclenus recusaruiit et recusant ia aniiiuu uni ^uaI Ulli pericu- 
luiii et ipsoruui abbatis et cunventus et iüuiia.steni nun modicum 
prejudiciuin atque damnum. Quare pru parte abbatis et cuu- 
ventus eorundem nobis fuit buoiiliter supplicatum , ut provi- 
dere ipos super hoc Providentia patema cunremus. Quo- 
circa fratemitati tue, cum abbat et conveotus predicti, sicut 
asserunt, poteDtian nobilium» ac clericorum et kicorum pre- 
dictonim de dicta dioecesi Uerbipolensi existenttuni merite 
pcrhorrcscentes , eos infra dvilatem, seu ipsam dioecestn 
Herbipolensem ncqueant convenire secure, per apostolica 
scripta mandamuSf quatenus vocatisy qui fuerint evocandi et 
auditis hinc inde propositis, quod justum fuerit appellatione 
remota, deoemas, faciens, quod decreveris, ab episcopo aoc* 
toritate noslra, ab alüs vero prediotis per censurani eccie- 
siasticain firmiter observari, proviso, ne in terras dictonim 
nobilium auclonUite presentium interdieti sententiam proferaSt 
nisi super hoc a nobis inandatum receperis speciale. Testes 
autem qui fuerint nominati, si se gratia, odio, vel timore sub- 
traxerint, censura siinili appellatione ccssante, compellaSy 
veritati tcstiinonium perhibere. Datum Romae apud sanctum 
Petnim anno inrarnationis dominice millesimo, qtiadringente- 
simo. (|uin({uagesinio quario. Üctav. id. Augusii pontifi- 
catus uostri anno octavo. 
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CLXXX. 

Des Wflrabupger Biscliof Golfried's Entscheidungsbrief 
in den Lehensstreitigiiciten zwischen dem Gralen 
Wähelm iiod Johann su Wertheiou 145Ö. JHta 20* 

Wir Gotfrid von Gotes gnaden bischove zu Wirteburg 
vnd hertsoge zu Franken. Als die wolgeboren vnsere liebe 
ohehnen vnd ^rctreuen Wilhelm vnd Julians graven zu Wert* 
heim von eilidien Iclicn wegen In den herschaften vnd am- 
ten Brewberg vnd Sweinibur|r gcloircn .s[)enig sein mit na- 
men vmb soliclic h hen als schenk Conrad herre zuBrpach, 
zu Raikenrode, Reichelsheim, Clingenburg vnd anderswo in 
der herrschafte zu Brewberg gelegen vnd Engelhard herre 
zu Rodenstein, zu Bernfurt in der gen. herschafte gelegen 
vnd auch Hans von Rotenstein von der herschafte zu Werl- 
hi'im zu lehen haben: auch von wcircn des slosses Hartheim 
viid riiiiirre stücke, die die IKuiheiiiiiijchen in dem ampte zu 
Sweimburg von der gen. lierschafte zu lehen haben : des- 
gleichen auch was llurlnit...nichses vnd ildwn von Düren seli- 
gen gehabt habru, das au die erben von (Kt gen. herscluifte 
zu lohen tragen Süih*n: bekennen wir (»lliiilichen mit disem 
bneve gein allermüniirliehen, duz sie soiicher irespenne gautz 
vnd gar vfT vns gongen vnd blieben sind also wie vnd waz 
wir vrkennen, scheiden vnd s|)reclien , daz sie das halten 
vnd dem vniJfeweigerl oathkouiineii wollt ii. llieruiiib schei- 
den vnd sprechen wir in der irütliekeil, iias soliche obgen. 
lehen nu hinluro grave Wilhelm obgenant als der eltesle, 
die wilc er lebte, als ofle das zu falle kuniptc, haben soll 
vnd wann dann grave Wilhelm obgen. von tode wegen ab- 
gan^en isl, alsdann soll der genante grave Johans iehen, ob 
er da leben sein wirdet oder der elt^te seines Stamms, ob 
er verschieden were, soliche lehen auch sehi lebeiage ver- 
leihen, als ofte das zu fiiUe schulden kompte. Nach dessel- 
ben todt, soU aber der elteste aus graven Wilhelms stamme 
dieselben lehen verleiben, vnd das sei alwegen also gehal- < 
ten werden, als ofle der elteste, der die genau, lehen ye 
ZH selten verheben hat, von todes wegen ägeet, daz dann 
der elteste des andern Stamms von Wertheim die obgen. 
lehen in massen wie obgeschriben stet zu leUien haben. Ob 
auch zwischen den gen. parthien dieser Sachen halben zu 
künftigen Zeiten spenne oder zwietrachle entständen, danunb 
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sollen Bie vnsers gutlichen entsoheits warten sein md dess- 
halbe zn keinem vnwiUen komen alle geverde jnd ar^disle 
kirinnen gentzlieben aiissgesloflsen vnd liiman genlzle. Dea 
au warem ?rkitnde haben wir vnser insigel an diesen vnsera 
ffuüichen entschcit tun hencken. Geben vnd gescheen mm 
dornttag nach dem aontage Letare nach Cristi vnaen kern 
gebarte MCCCC vnd darnach ün LVaten jaren. 

CLXXXl. 

Vertrag zwischen Bischof Johann zn Würzburg md 
Graf Johann \(m VVertheim, das Schloss Hom- 
burg etc. betrefend. 1460« Aug. 1. 

>Vir flirss<^ fh^niach fjesohriobcnn * mit nehmen Jörge 
gniflc yndi In rr zu llcniiber^, Cunradt Herr zu Hikeiibacb, 
vnd Jorg 1- isi hli R'lter bekennen vnd thun kundt oüentlichen 
mit dipsein hiicllf ircn RllonnSnniglichen, dass wir zwischen 
dein )h>( liw iirdiiTcn fiirstrn und heim, hcrrn Johann bischoffe 
zu W Ul zburg vnd hertzog zu Franken vnserni jrnödiß^en tit rro 
ahn einem vnd dem wohlgcbohrnen JohaiiiLse grafF«-n zu 
WerlheiiTi!) vnserm sehwoger, oheimb, vnd liben herm ahm 
andern iiirile. und mit beeder theile willen und wissen be- 
redt vnd beteydin^l haben, inmasnen hernach jreschribeB 
stehet. Neriibl. nachdem der herrschafl von \Verthheim Ho- 
henburg scliloss vnd slatd von dem slift zu Wurzburg ver- 
achriben, vnd demselben stiiTl ein offhnng alda behalten ist, 
nach lauth der verschreibung darüber sagende vnd nu unaer 
gnädiger herr von WQrzburg die offtiung zu Hohenbnrg der 
krig kalben, die er izunder hat, eingenohmen hat, dass gralTe 
Johanns von Wertbeimb mit thnmieuthen, thorwarthen vnd 
Wächtern daselbst bestellen soll, das sie vnsers herm Yon 
Wfirzbnrgs gesellen auss yndt einlassen zu nothtnrft solcher 
ollhungen vnd dass sie Ihn kein scftade seyn noch schaden 
zvzufilgen, nach allem ihrem vermögen gestatten sollen, vnd 
sie sollen, dass vnsers herm von Wfirzburg ehien ehrbaren 
zu einem haufitman alda haben, der soll graffen Johannsen 
mit treuwen ahn eydtdstatd globen für sich vnd alle die er 
auss vnd einlast die zeith, alss sich unser herr von Wura- 
barg ofhmig alda gebraucht, graffen Johannsen vnd seinea 
erben, ohn schaden alda zu seyn, vnd das schloss getreu« 
tichen helffen verwahren vnge^brlicheu. Vnd ao vnser herr 
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Yim Wtabiirg der ottnxMff .»Mtmr kricfe balbte uff dm 
nudü mdit mdir bedarft, dass «r dui nil «Uen den die er 
yom Vilsers lierm von Wünbttig wegen indem iobloss halle^ 
solcher offhtinge halbe auss dem scUoss rillen, vnd gehmi 
wollen ohn schaden dem ol)genanten graffen Johannsen vnd 
seinen erben alles ohngefahrde. 

Vnd alss ofTl vnser Herr vom Wilrzburg nnd seine 
nachkoinen nach lauth der ob^reiuellcn verschreitaig zu Ho« 
benburg offnung nehmen wollen, sollen sie es gegen dem 
genanten gralTen iohansen vnd seinen erben, und sie widere 
. umb gegen unscrn herrn von Würzburg vnd seinen nadb* 
Immen damit halten, inniassen obgcschriben stehet. 

Vnd von der burg güther wegen viisers lierrn von Würz- 
bürg zu Holienberg solle grafTe .lohatin»» vnsern herra von 
Würzbur^ alin seiner gereciiligkeitii daran nngeoulh vnd 
UligeiTTt lass( n ohngefährdo. 

Viiti dieser boredung soll der obgemelten verschreibung 
über Hohenburg sagende, in allen andern stucken, punclen 
vnd artiiuln unschädllichen seyn ohngefahrde. 

Es Süll aiit li graöe Johanns Yiii»erin herrn von Würz- 
burg der obgemelten verschreibung über Hohenburg sagende 
einen revers geben, vnd darzu soll grafle Johanns vnserm 
herrn von Würzburg umb seine gebrechen gerecht werden 
uff die zwölf ralhe des slilts, oder ob dieselben zwölf nit 
alle zu dem gesagten rechitag quenien, soll er in solcher 
uiass gerecht werden uiT den mehrer theile vnder ihn ohn* 
gelahrde, vnd sollen beei|;i tbeifte daruf gerichl nUe nugnade 
Ynd Unwille abe seyn ohn gefährde. Soleher beredimg an 
nrhknnde hat vnser jeglieb^ sein insigell ahn diesen brif 
Ihun henckhen, der neben ist ahm freytag vincula petri nach 
Christi gebührt virzehn hundert vnd im sechagsten jähre. 

CLXXXIL 

(jirui Wilhelm zu Werlheim bestimmt seiner Tochter 
Sophia im Klostor Aldenburg eine jfifarlicfae Rente. 
1468. Aug, 10. 

Wir Wilhehn, grave zu Wertheim Vnd wir A^ess von 
Eysenberg grevin zu Werthehn bekennen vns ofTentlioh mit 
diesem brieir für vns alle vnser erben vnd nachkommen 
Als wir die wolgebome niBeire UiehkM> fim9 ^kipki^ 
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m WmrMm im 4iu dotier m AUmibiirg gHm Mo» vni 
VJI0 wolf eborcn fnwe Agness grevm i« Sohnifle »oirte 
rin det vorgen. klosten aa Aldettliiirg viiser besonder fm«- 
dte die ▼eigen, vnss. tochler etUche seil, seitlich Tnd üeb» 
Üeli fonder eile veeer costun^ gehelten hat, ri«e sem wir 
mit der benannten vnss. fhindiB von Soimsse feborne md 
■dt dem windigen hem Sim prior md des ganzen con- 
Tente mgen n»t willen, verhen^rnüssc vnd bey wissen der 
morgen« meser tochler ^pbie güli. vnd rnmlL vberlmmen, 
dn wir, alle vnsscr erben vnd nachkoMnen der TorgOL 
vnner tocbter Sophien clostcr jonkfraw zu Aldeobofg nlle 
jar jerlirlien geben, reichen vnd antworten sollen ir lebtage 
vnd nil latiirrr zu einem jeirlirh(^n herbstmessc zwanziij Knit- 
ter roinisclHT iruldcn, Frniikfiirter '^vpriintre ^hen Frankfurt 
in ( ine iMTbert^e, die sif* vn^ beiieiiiien wiTjfen , \\n ire co- 
stuiige vnd sclnub'n vnjrevcriich. So dick vnd niunich jar 
wir ir solliciie ti'iltf niissgj'riclif tiHi)en, .si>l sie vns vnd vnss, 
erben v!id inirliko-iiiiii'n quilicrcn noch notturft 8ti nUfs iie- 
verde vnd soliciie quittancen tn der oberen, herberge schicken, 
die sie dan benennen wirl. \ lui wuh desswillen vnd auch 
besonder trew, lieb vnd trunti>chall"l , so die vorgen. xn^v. 
liebe tochter zu vns beiden vnd andern iren c't'schwisi«-) n 
liHt, so hat sie sieb md m olhedarhteni tnade vnd iuil gan/.i-ni 
freien willen willen , vurialli \iid vngenoligct begeben sich 
versciirKbLii vnd verziehen, alles iren velerlichen And infrf* 
terlichcn erbes vnd anefalles, wie das immer namen hal oder 
gewiunen mochte, das RiRimer zp vordem weder geistlich 
noch weltiich in keine wiss, lüs dann solichs vnd anders k 
verziginifli brieff dcrlichen ausiweyset vnd fnhilt ^ Geben 
HCCCCLXUI Tff mitwoohen eant Lorenizen tag, 

CLXXXIII. 

Vendcbtbrief der Gräfin Anna von Rienedc^ gebonie 

Griilin von Werlheiin. 1465. Nov. 7. 

Wir Phillips graue zu Bienecke der junge vnd wir 
Anna graffin zü Rienecke geborn von Wertheini sine eliche 
gemahcl bekennen vnd thun kunt vfTentliehen mit diesen 
brieffia allen den die ine sehen oder hören lesen, das wir 
für vns, tnd^vnser erben luterlich vnd gentzlich vert- 
ziehen haben vnd vertzihcn anch in cralTl diesss briefls vff 
alle .vnd igliehe erbleyle die vns der obgnt. Annen geben 
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von WerllK'im von vnssers vellerlichon viid uuitlerlichen 
erbe üfTcrslcrbcn iiiochl vud durtzü ufT die graueschafil vnd 
herschaflfi Werlhcim vnd Breuberg vnd vff alle phantschafTt 
eygen vnd farende habe also das wir vnser erben oder nye- 
mal von vnssn wegen kan fordenuige noch ansprach nitner- 
mer darnach haben noch thon sollen in kefnwyss wedder mit 
geistlichen gerichten noch sflst Es wer dann dass Johannes 
graae zü Wertheim vnser lieber swager vnd broder one 
Ebserben von todesswegen verschiede vnd abginge alsdann 
Bolt vns Annen gebom von Wertheim egnt oder vnssn. er- 
ben vnser erbteyle werden vnd behalten sin nemHchen an 
pfantschaffi vnd farender habe angeaerde. Zu Urkunde ha* 
ben wir Phillips graue zu Rienecl^ vorgemelt vnser ingese- 
gele an diessen thim henken vnd wir Anna graffm zu Rio- 
necke gebom von Wertheim vorgemelt dessglichen vnser 
eygen ingesiegele by des obgemciten vnsers gemahels inge- 
segele auch an diessen brieff thun henken alles das hieob- 
geschnoben steet zubesagten. Der geben ist vff donrstag 
nach Ailerhey Ilgen tag anno domlm mlllcsimo <|aadringeutß'- 
simo sexagesimo quinto. 

CLXXXiV. 
a. 

r 

Der Bischof Rudolf zu Wttrzburg belehnt den Grafen 
Wiliielin zu Wertheim nül dem CammerainL 1467. 
Hta 16. 

Wir Rudolf von Gotlos ßriiadea bischofT zu Würlzburg 
vnd hcrzoflf zu Fraiickcii bek« hikmi mit diesem bricf ijejjen 
allennfanigiichen, dass wir dcai wrtli:!). hrn. WilheluuMi gra- 
fea zu Wertheim, Miserm hcsoiidi i ii iVeuiicl und lieben ge- 
trenon, zu rechten niannlehen vcrlihtm haben das cainmer- 
ainhl vnsers slifTls m Wurtzburcr, ilas schb)ss Schweinberg, 
jegliclis imt hLiuer zu^^eiununge viid einen dritlti am zehen- 
den zu Sehweiidierja^ mit seiner zugehürung, den er vmb 
Jörgen von Harlheim kauft hat, vnd das alles von vns vnd 
vns. stifft zu lehen rührt etc. Dat. Würlzburg am montag 
nach dem sontag Judica MCCCCLXYIL 



In gleicher Weise lanlen die Lehenhriefe: 
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b. 

Von dem Bischof Rudolf z. W. für die Gebrüder Michel 
vnd Asmus, Grafen von Werlheiia d. d, Würtzburg 21. Jun. 
1482. fBeim Zehncw saSckwttBberg IwimI »der Jörgen von Uart- 

Von dem Bischof LorcnU z. W. für den Grafen Asmus 
zu Wertheim d. d. 14. Nov. i498. [Mit HiniuföffunK der Be- 
lehnuti^ über »Burg vad lUtt Freudenberg mil «Uea ihrea lu- vod 
eingehöruiiKC.«] 

d. 

Von demselben Bischof für den Grafen Michael ni Werl- 
heim nach de s Grafen Asmus z, W. Tod d. d. 21. April 

1509. lk'9i»% gMUft wit: c] 

CLXXXY. 

zwischen Erzbischof Adolf m Mamz, Bischof 
Rudolf zu Würzburg und Graf Johann zu Wert- 
heim das Geleil betr. 1468. Febr. 18. 

Von Gottes gnaden wir Adolff des heyligen sluls zu 
Maynz erzbischof des heiliircn rdiiiisclieii richs durch Germa- 
nien crzkanzlcr und chiirlürste, wir Rudolf bischnfF zu Würz- 
burg und herlzogc zu Franekhen, und ich Joliaims irr iflV' zu 
Wertheiud), h(«kennrn ofTeuthch mit (iwhrvu briefe uud ihun 
kundl allennänniiilidi, dass wir vnss mitemauder jrüllich ver- 
eint und vertnifren liaheu, die kaufluthe, kaufmauschaz, undt 
andere hitlie uud eulc in und uss Frauckfurlher messe und 
sunsl ai>s (itt des alm vnss begehrt wird l, zngelailhen des 
Weegs von Würzbiirg uss ireu Werthheimb Mm dannen den 

♦) in hiss iien Müdenberg uff undl abe sa 

\v;iss( 1 und utr dem lande vn.ser ieder da ihme das geleith 
aliu tleuselhen enden zustehet. Wir sollen und wollwi auch 
daselbst uiul) alss umb Bischofsheimb oder über den Spessarth 
nirgent anders dan die obgemellen angezeigten Strassen ge» 
leithen, und uff das die kaulleülhe und andere ihrs libs und 



*) Hier fiadei «kh a der Urkunde «ae Lad». 
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golhs desserbass Yenurgt werden mögen, so haben wir viis 
ftUedrcy zusahmen versprodieD, und veitinden vnsa xusah- 
men gegenwärtiglich» imdl in craft diess brifii, dm vomt 
jeder dem andern ahn den obgemelten enden getreulieben 
soll beholfen sin luthe un4 guthe zu versorgen, vnd welcher 
vnder vnss erführe, dass dem andern in seinem gelailhe ahn 
den ohgenanten enden za schaden komen, der soll sollchs 
demselben von stondt ahn kundt und xu wissen thun, jeder 
dem andern zu rosse und fusse nach seinem gesinnen, oder 
welcher solichs von Ihme selbst gewahre und inuen würde 
hilf und beystandt dahin den schaden ahn dem gelaithe hei- 
SU verhäthen; wo auch vn.ser einem in sine geleith ahn 
den obgezeigten enden gegriifen, gefangen, und habe eins 
oder bedts davon zu brengen vnderstandcn wärde, so sollen 
und wollen wir die andern alss balde wir dis gewahr oder 
innen würden, zu frischer thate mit vnsern landen und lulhen 
dem schrey nachfolgen, und mit macht zu zihen, des helftcn 
beschüzcn, enlfelten, und widernehmon, und solches zu tlmn 
vusern amhtlciithen, und den vnsern ernsllirh lirfehlen, und 
sie des lieissen. So aber die gefanir^'n und hnhe eins oder 
bedts davon bracht wurden, so so11(mi wir die andern dem- 
selben mit marht hiiife und hovstandt thun, sin Iielfer «rt i^ren 
den beschcidiglen werden, und vnss tiiMiiuissen erzeigen, 
alss ob vnser jeder selbsl bosrheiduni^e in sinem gelailhe 
widerfahren wäre, vnss nwcU darin von einnnder nicht sezen 
nocli euier ohne den andern weder fride, süne oder vor- 
worth ulTnehmen, so lange biss die ^refauiren erledigt, mui 
den bchcheidiglen karuiige, ftiffe, und w aiulcl gescln^hcii wart?. 
Soll auch dieser vertrag zwischen vns wulucit und uuvcr- 
brüchliciicii gehalten werden, von dato diss brifs ahn funiF 
jähre lang schierst nacii einander folgende, vnd hieruff werden 
wir die ohgenanten forsten vnser jeder by seiner fürstlichen 
ehre und wSurde^ vnd ich Johanns graffe zu Wertheimb mit 
bandtgebenden truwen ahn eines rechten geschworen eydl 
statt, diesen vertrag, wie der oben von pnncten zu puneten 
begriffen ist, stäthe veste, und unverbrüchlich xu halten, su 
Ihun und sa volnffihren dawider auch nichl sin, noch schicken 
gethan werden, auch keinerley behelff, Widerrede oder vss* 
zuge dargegen farsunehmen in kern weisse wieder jemants 
erdenken oder fOigenemen möchte gar und gänzlich ohne 
alles gefährde, doch unschfidllich vnser In dem ahn andern 
smen geleithen und der gebrOchunge. 

Vnd dess su uhrkundle haben wir vnser jeglicher sin 
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insi^ell Ihnn hcnckhen, und jrcliaiigen ahn diesen brieff der 
g-ebun ist 'rilnn freytag nach .saiict Ynlentini lag auuu ilumiiii 
mülcsimu quudringenlesimo sexage^iinio uctavo. 

CLXXXVt a. 

Vertrag «wischen den Grafen Johann und Wilhelm n 
Werthelm Ober die SchlOmr Breubeig und Fraii- 
denberg. U7ik Mai 20. 

Wir Johanns grave zti Wertlieim, als wir in y/ergmagok 
lagen an eiiieleUe an finibeig nach km der Torschreibiuig 
dMiibcr anegewnnmen , vnserm vettern grayen WUhelmea 
den teyle an Frewdenberg dagegen, in messen Tnser vater 
gnrre Jorge seliger angegeben vnd aber bymen soliclKr seit 
vnaer beyderseits anliegende also bewegen, das Ynser einem 
oder seinen &chm in zukunflt von beyrath, schulden oder 
andern zufelligen dingen, Sachen fürfallnn mociileii, derhalp 
die vereynififiinjTC obpemelt vns mehe hindcriiisse dann fro- 
iiu'ii oder nütze jfobcn niorliif^, dasselbe alle die weilf" 
inur vnser beidcrs<*its creweilen ist zu verkiiiiicri vnd um 
ander wepe m richten, liubeii wir vndtereyne des femern 
so hemoch iolm^i vereyniir»»t. Nendich welirhe zeit vnser 
Vetter ubgen. oder sein erben an vns odci mix i rv\)ru Im^ 
geren den teile viis an Bniburij vrr>i ln ilicii . mic uifuer 
ledig" zu sauren vnd vollen zu lassen, viid vns auch des mit 
irein offen besiedelten briefen abkundigunge thun, alsdann 
1) Ml neu einein halben jare dem nehsten nach solicher abe- 
kundigunge sollen wir oder vnser erben iuie oder seinen 
erben denselben (M'beleilo an Brnburg wieder ledig >aiien, 
den brieUe daiuber gegeben behendigen, auch anipllewL, 
thorwartern, thürner vnd wuchler, wer gelilbde vnd eyde 
deshalb gelban, ledig sagen mit uberantworlunge des teyls 
an Frewdenberg, gemelter forme vns von innen venchriben, 
das eyns mit dem andern angehe. Demnach beiiennen wir 
Johans grave an Werlheim oßenticb mit diesen biieffe fiir 
vns vnd alle vnser erben vnd thun kont allcrmeniglichen, 
das wir uff ervordern des gemelten vnsers vettern grave 
Wilhebns vnd seyner erben als ober ausgedruckt ist, dene 
teyle an Rruburg gegen dem teyle ime an Frewdenberg ver- 
schriben, fiberantworten, dene brieffe darüber lautende über- 
geben, auch die amptlewt, Iborwarler, tbOmer vnd wacbter 
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hrer piicht deshalp gethan, ledig sagen sotlen vnd wollen^ 
<lie auch dann mals ob vnser erben oder wir über semlicba 
eynigen verzag teilen « irer gelubde vnd eyde ledig dorm 
vnaem erben oder vns des teyls halp ausse vnd eync ra 
lassen, auch sonst in solichem nichts mere verbanden oder 
verpflicht seyn suUen, sonder geverde vnd argeliste. Des 
alles zu warem bekennlnisse haben wir Johans grave zu 
Wertheim vnser iogesigel an diesen bricflTe thnn headien^ 
vnser erben vnd vns alles des was hirinnen von vns ge- 
sehrieben steht zu besagen, der m-him ist am montago nach 
dem sunlage Jubilate a. d. UCCCCLXX^, 

h. 

Ganz in gleicher Weise lautend ist der Brief vom Gra- 
fen Wilhelm zu Wertheim für den Grafen Johann z. W. in 
Bezug auf den Antheil an Freudenberg , der gegen den von 
Breubui^ ausgetauscht wurde^ ausgesteUt. 

CLXXXVU. 

K. Friedrich DI. bestätigt dem Grafen Johann zu Wer(- 

heim den ZoU zu Remlingeü, 1477. April 13« 

Wir Friedrich von Gottes ^nnden Rom. keyser etc. be- 
kennen öffentlich mit diesem hr'\ci\ vnd Ihuu kund allemien- 
niglich, dass wir vmb der getreuen dinsle willen, so vns 
vnd dem hl. reiche der edel vnser vnd des reichs lieber ge- 
treuer Johmmes grafe %u Werlhehn oft vrilliglich gethan hat, 
vnd in kflnftigen Zeiten wol thun mag vnd soll, demselben 
grafe Johannsen vnd seinen erben den stoüy so eeme üorvor- 
dem mui er hisher «tf Remlingen genommen, als Rom. keyser 
eonfirmiret vnd bestettigt, vnd ihm den zu nehmen von neuem 
erlaubt vnd verliehen haben, confirmiren vnd bestetten, er- 
lauben vnd verleihen ihm den auch von neuem vnd rom. 
haiserl. macht wissentlich in crafft dis briefs, vnd meinen, 
setzen vnd wollen, das mm hinfür eirigUch derselb grafe 
Johanne tnd sein erben solichen jetzberürten zoÜ daselbst 
zu Renämgen oder wo ihn das zu zeilen in ihrer yraffschafft 
Wertheim am aUerbequcmlichsleti ist, aufheben vnd nehmen, 
vnd (larzu alle gnad, freyheit vnd gerechtigkeit haben vnd 
gebrauchen mugen, die sie zu dem zoll zu Werlheim haben ^ 
vnd gebrauchen, von recht oder gewonheit von allerroennig- 
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Ueh mverhindert: doch am welchen ende einen sie den ii 
der f^emellen jj^rafschalTl zu zelten nehmen, das sie dann 
den dieselb zeit an andern enden ruhen lassen, auch vns 
vnd dem hl. reiche an viiser oberkcit viul fferi'chliffkcit vnd 
STfnsf menni^lich An ihren zollen vnd zollslettrn vnvererif- 
fenlich vnd vnsrhedlich. Vnd wir ijrhietcn lioruir allen vnd 
jefflichen, fursten, geistl. vnd weltl., grafen. freyen , h<Tra, 
riltem, knechten. liiiüliilciiUcn , vizlumben, voytcn , pUeirem, 
Verwesern, Hmbllenten, scliiilthciscfi, burgenneistern, richtem. 
rahten, burifern vnd gemeinden \nd sonst allen andern vn- 
sern vnd des reiche unlcrlhanen >iid gelreuen, in wos \s irden, 
stattes oder wcsens die srin von berfirter Rom. kaiserl. macht 
ern.st!ich vnd vestiglith mit diesem briefe, dns sie den itp- 
natintt ii grafen Johansen vnd sein erben an dem ohu:enK ik a 
zoll vnd dieser vnscr keyserl. cunfirmation , beslellunir vtid 
newen erlaubung vnd Verleihung nicht hindern noch irren, 
sonder sie der gerühiclichen vnd ohne irruog gebraucheiu 
geniessen vnd gentzlich dabei bleiben lassen, als lieb einem 
jeglichen sei, vnser xnd des reichs vngnad vnd verbassvng 
einer pene, nemblich zwanzig marek löttiges g51de8 su ver- 
meiden, die ein jeglicher so oh der freveatlich hiewüler 
tbete viM halb in vnser keyserl. eammer vnd den andern 
halben theill dem genannten grafen Johanaen von Werlheiin 
vnd seinen erben vnablesslich zu bezalen, verfallen sein aolL 
Mit vrkund dis biiefs, mit vnserm kaiserl. maj. anhanffondea 
inalegel besiegelt. Geben in vnser statt Wien am XiL Inge 
des monats Aprilis, nach Chr. gdb. MCCCCLXXVU, vm&r 
reiche dos Rom. im XXXVII. , des keyserthumbs Im XXYL 
vnd des Hungerischen Im XIX. jähren. 

CLXXXVIÜ. 

Des Fiaiizgrafea Philipp Eutscheiduu^ in den Streitig- 
keiten zwischen Mainz und Werthelm. 1480. 

' Juli 24 

Wir Philips von Gots gnaden pfaltzgraue by Rine etc. 
zuerst vmb den puncten Kulssheim antreffend etc. sprechen 
wir vnd vnser rette In crall des anlas beider teil furbria- 



•) Von dM*R*»r g^rossen t'frkiinHc, rlie einige Druckbogen uiofaMni 
ward«, wird hier nur der Schluai» milgeiheUt. 
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gen vttd iTchtsetzon zu rocht, das Johaits gnioe^ an WerW 
heim hcrm Diethern ertzbischof zu Mcinlzo etc. ynd kur« 
furslen vnscrii liobon hesundcm rrundt vnd geuatter der 
geforderten stucke .so in der vorschribunfi^ ertzbischoff Die- 
therichs S(»liffpn Himsi'n von Wittstat vnd sin vrhon vber 
Knissbeirn sairon gegeben ussbehailen sint, insetzon solle mit 
bekcrung des srbMdrn, so i*r deshalb erlitten hat, so fVrre 
der vnderschidlicb dargeb'^t von vnns vnd vnseru retten 
t>eacht vnd laxirt vnd dann als recht i^il bfwerl vnd behal-* 
teil wirt vnd in solichen srbadcn solK» eraiu» lobans sin in- 
rede vnd yedem teil in des andern rurbnn<ren sin nollurfl 
fiirznwcnden behalten sin wie recht ist. Vinb den spruch der 
lantsUit r z« Buchen vnd Dum etc. Spreciien wir vnd vnser 
rette in crafl des anlas zu recht, (bis .lolianns graue zu VVert- 
heini herrn Dielhem ertzbischofF zu Meintze vnd kurfursten 
die geforderten lantsluwer zu Buchen vnnd Dnrn vngebindert 
folgen lassen solle. Vmb den sprucb den wilthcuiuiel . . Spre- 
chen wir vnd vnser rette in crafl des anlas zu rechtt, das 
Johans graue zu Wertheim herm Diethern ertzbischofF zu 
Meintze elc. ynd kurfursten vnserin tielwn besuiidem fnmde 
vnd geuatter die wilthenmiel zum Trielfenstein vnd Eidien* 
fbrst vngeirt folgen lasaen soll Brunbach antreffen sprechen 
wir vnd vnser rette in craft des anlas zurecht, das Joliims 
graue zu Wertheim hem Diethern ertzbischof zu Meintze etc. 
vnd kurfursten vmb dieselbe forderung nil piliclitig sy. Vmb 
die wibpenne gein Freudemberg über an der Meynhelden biss 
an das Hanpach etc. Sprechen wir vnd vnser rette in craft 
des anlas zurecht, das Johanns graue zu Wertheim herrn 
Diethern ertzbischof zu Meintze etc. vnd kurfursten des sel- 
ben sins wiltpands mit iagen ungeirt lassen solle. Vmb die 
folg zu Buchen vnd Dum etc. Sprechen wir vnd vnser rette 
nach beider teil furbringen vnd rechtsetzen in craft des aiH 
las zu recht, das Johans graue zu Wertheim herrn Diethern 
ertzbischofF zu Meintze etc. vnd kurfursten vmb das gefor- 
dert gells nichts schuldig sy. Item der name halb so dem 
closter Scbontale gescheen sin solle ele. ISaeb dem graue 
.foftnns vmb den selben pnncten iii vns vnd vnser rette nit 
gehewen will, so ban wir nit darum zu spn chen. item die 
slu»T oder schatznnßf bernren der ei<ren iute im ampt Bu- 
chen vnd Dum etc. Sprecljcn wir vnd vnser rette in crafl 
des anlas zu recht, das Johans graue zu Werlbeim herrn 
Diethern ertzhist hof zu Aleint/e ete. vnd kurfursten vnserui 
lieben besundern ii unde vnd gi uatlern vinb denselben siueu ' 
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»lirpriirhe tu dioser zit nichts [ifli( litißr sy. TVr weltie halb 
liindfT Fr( udüiiibLTg etc. Sproc ht ii wir vnd misct rctir m 
cratl des anlas zu recht, das die purtiiii des halb in nui:« n- 
schino koiiiiium vnd sich eins lentlicheu gemeyn viidergHiiüs 
vereyueii viid an den enden ergeen lassen vnd ferticren sol- 
len. Der ecker vnd wiesoM intlh /wuschen Freuduuihi rg vnd 
Bnrslal etc. Sprechen wir mmI \nn>er rette in craTl dt^ an- 
1h> m recht, das graue .Kilians die irrung abe thun vnd die 
von Bursiat in der gerechliirkeil der weidcfang" vnijrirl hlt- 
ben lassen solle. Der bruder halb zu lie) idiarlssaclLssen spre- 
chen wir vnd vnnser rette in crafl des anlas zurecht, da» 
Johanns graue zu Wertheim den gebrudern zu Reynbart»- 
sachssen das gelt Widder geben solle lut der forderung etc. 

CLXXXIX. 

Schreiben des Pficilzgrafen Philipp an den Grafen Jo- 
hann von Wertbeiiu wegen des Türkeukriegea. 
1460. Dec. 2& 

Philips von Gottes gnaden pfahEgraue by Ryne, henog 
in Beyern, des heiligen Rom. richi eniruchsoi vnd knrdftrst elc. 

Vnsem gruss zuvor. Edeler lieber gctruwer. Es id 
THgezw'ivelt dir vnd sunst landkundig der schwere wyl inn- 
bruch vnd stöning so der vngleubig Thürck mit seiner macht 
■ der hl. Christenheit zu schaden übet vnd in kurz on wider- 

stanl vbcr die sfohirge, die bisshcr ein rouwer zusehen der 
thürcky vnd cristcidieit ijcwest sin, innpebrorbcn vnd sfi*- 
hfTschet hat, biss in die land Slvrr vnd Oslcrrich zu runi 
an das ncyeriand, da vnincnsobhch j/rhürt ?iiit st;i?ne vnd 
branl geudigt, cristen voick vnd blut jciiu ilicli ^^etilgt vnd 
als das vihe ircw urffel , kircluMi , «j«'t>hcui>er vnd den dinst 
Üottcs zn rissen vil nie vnd erbei uiiicher dan zu sciinben 
oder uiit Worten vs zubreiten ist. Als dan soIk Ius vir dem 
keiserl, tag zu Nüreniberiy ecballen durch den k»'i>i t l. .111- 
\sall vnd ander ansfossrr der binde, die das iit,.'»t'licu 
für vnsseni iniikuiiiirslin vns vnd aiidi i n furslea, prelate« 
vnd samelung des richs vnd tutschcr iifiliun daselbst erschii?- 
ncn, erlut, da so vil beriebt vnd warlich anzeig befundeu 
ist, wo dem nit mechliglich vnd vnverziehen mit der were 
vnd widerstanl begegi^iii wirdet, dass der egenaut Durcbech- 
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ter ( Türke j vlierhant nemmen, da doch niemand weiss, 
wie scliier vnd wo sich das enden, vnd im wem es lenden 
werde, nachdem er an den werlichslen enden iregen lutsch 
vnd wj'lisch land anofeselzl luit, vlF niere vnd lant. Hierumbe 
dun h die egcnant sanielung ein anscldaor dem zu widersleen 
vss tutschcr nalion vff funfzehentusent zu ross vnd fuss wi- 
der ine zu legen, beschlossen ist. Darinn du als ein graue 
des riclis auch angesetzt bist vnd vfl" die eommission vns 
von der keiserl. majcsläl anwall zugefügt, die uu' gehor- 
^»aadiclien angenommen hau, wir dich mit sunderm vlys bit- 
ten in dem getruwen, das du als ein crislh'eher vnd gehor- 
samer des richs an dinem teile, das zu bcliaUung vusers 
glaubens vnd cristenvolks dienet, als die fordern auch gethan 
hand, nicht erwinden lassest. So zeugt der abscheidt zu 
Nfirenbefg, das du haben vnd schicken soUest fünf zu ross 
vnd nun su foss werlicher endlicher mann zu den dingen 
gerust, das die viT den ersten tag des schiersten nu ye monds 
zu Wien an der herberg sint gestalt furbas vff die georden- 
ten heupUeut vnd herefürer des cristlichen zugs zu warten 
vnder dem baner des cnitz cristi gefaorsamlich zu ziehen 
vnd de . • . zale vngemlndert also <5ry jar lang an einander 
in rfistung zu halten vnd verlegen mit irer notturft vnd des 
din zusagen itzt vfT sonlag Reminiscere nechstkompt person- 
lich oder durch die machtbotschaft oder schrifTl dem anwalt 
der keyserl. majestat, der zu Nuremberg daruff wartet, zu 
thun, da dir auch vndmrisung gescheen wird, was dir an 
solicher verl^[ung zu stuwer kommen snll, vnd dich hierin 
zu bewisen, daruss verstanden werde, das du neigung ha- 
best sovil an dir ist crisllichem glauben byziisteen vnd disse 
nation gegen den obgen. Thurcken vnd fyend cristi zu reiten. 
In guter hofTnnnfr vnser heilwirker Cristus Jhesus sol sin 
rrwelet volck nit verlassen vnd vns sinen sigc verliehen inn 
der jjoslalt, das wir sin macht vbcr alle menschl. hiitl by- 
ßtendig vnd glückseliglich mit sigc sollen vnd werden be- 
tinden. Dat. Ladenburg vif dornslag sctor. innocentium anno 
MCCCCLXXX. 



W crtWim. |jrk««lieBkuck. 
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CXC. 

Ausspruch in einer Slreilip'koil Zollöberfahrung- betref- 
fend^ welche Graf Johann von VV ertheün mit ei- 
nem WflTKburger Bfirger halte. 1481. Febr. 22. 

Wir Kylinn vrtn WiIva m if'isllichon rcrhtpn Joctor. 
ihumprobst, vnfl wir \Vilh»'lmo horre zu I.iiiijiurL'^ ci hsrhenckr 
eir. (\(*c}mr\(\U bcde des IhurnslifTts m VV irtzpiirtr, bekennen 
olTcnlic h liK'iiiil vnd in craffl dis brielVs', das wir hiks sonder 
bcuelhi' lies hochwirdigen furslcn vnd herreii fuTn' lludnlffs 
biscfiofis zu Wirtzpnrq- vnd hertzoi»> zu Fraiuken vnsers 
gnedigen hrrrcn, zwischen dem w()I<rebom herren Johaimsen 
grauen %u Wcrthcim an einem vnd Hannsen Seylern burir. rn 
zu Wirtzpurg andersteyls, vmb alle vnd igliche anfordnintr 
SO der genant grall Johans gegen dem gemellen liaiiiLvrn 
Seylern zu haben vermeint mit vnd zusampt allem dem dj* 
der s«dbigen anfordruuge anhengig gewesl ist, nichts auss- 
genomen, der sie bederteyls darvmb on wissen zu en^ 
richten, in vns verwilligt hand, dann wir sie mit wissen in 
der gute nlt mochten vereynen bereit beteydingt vnd anss- 

fesprochen haben in nachnolgender weiss vnd also lawten^ 
om ersten ali graf Jcham m ditm minier Bornum 8^ 
lern «wiie füre mü heyrmgm mä pferdm, nemlM $edü*ekm 
ikmmm hermg wd oM pferdi muamb$ dm geickkrre m 
• $em t>erh^hmg hai kutm nmm^ darumb da$ der aaOe 
Bam$ Seyler den zole eberfnm $oi haben m temer herMckafiy 
das aber derselbe Hanns Seyler Temeynt, sprechen wir m 
der gute, seytmaln die bering vergangen vnd vertliun sem, 
das Hanns Seyler der vertzyhen sein sole, vnd graff Johanai 
sol ime die Kwcn wegen mitsampt den pferden on entgeHnis 
widergeben, aussgenomen ein pferde, das dann auch ver- 
gangen vnd gestorben ist. Es sol auch grafT Johanns alten 
kosten alzung vnd zerung so Hans Seylers knechte vnd 
pferde in der herberg ins gefoncknus zu Werlheim vertzert 
haben, betzaln, vnd auch Hnrisen Seylers knechte irer ge- 
feneknus vIF ein aits vngeucrlichs vrfehde ledig geben, alles 
.on Hansen Seylers schaden. And als frrafT Johanns einer an- 
dern geschieht halben nemlich vberlimma des zols so vor- 
mals Hans Seyler auch gethan sol haben, des er doch nit 
gestendig ist, ime furgenomen hat, ein vordruag hundert 
guldin halben, gegen den ersamen fursichtifi-en iMirijermeisteni 
vud rate zu Wirtzpurg, so der erwirdig iu rre üanguiii Dmsl- 
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man Üiuinlienre zu Wirtzpurg vnd der ersam Endris Leyssner 
liiirger daselbist vff ein credentze der obgenanten burger- 
meistere vnd rate an grauen Johanscn kwtende beKey£ngl 
sollen haben, des sie aber bede solcher mm nit gestend^ 
gewest sein, wie dann solche vordrung von grauen Johansen 
gegen burgermeistcr vnd rate egedacht angeti^ogen vnd ver- 
lawt gewest ist, wollen wir gantz hiemit eingeschlossen han, 
die wir dann auch hiemit gautz vnd gar grafen Johansen 
absprechen furter der halben gegen burgermeister vnd rate 
ohernrl,'^ noch aiu h an Hansen Seylcrn obuernplL kein vordningf 
oder anspniche haben , sonder die sol ganlz lode gefallen 
vnd Hi)^esprüchen sein. Vcrrer sprechen wir auss, das der 

' genant Hanns Seyler sol sich gegen grauen Johanusen von 
Werlheim, der vnd aller verlawflTen saeh fiiilln n nichts be- 
sorgen, nach Hnche fare steen, vnd so er oder die sein 
durch grafen Johansen herschalH wandern vnd sein stross 
ha wen, mögen sie gleydt neinen, das ine dann erraff Johans 
vff sein oder der sein ersuchen, so sie anders dariiml) thun 
als sich gehört, geben sol. Es sol auch mit diser berichl 
vnser ffnediger herre von Wirlzpurg, miLsampt burgermeistere 
viul rat daseibist, begriffen sein, also das der egenant graff 
Johans von Wertheim gegen vnserm gnedigen herren von 
Wirtzpurg, auch hurgermeistern vnd rate daseibist aller vnd 
iglicher besorgnus anfordrung vnd anspruch, mit recht oder 
on recht, frey vnd ledig ateen aol, die dann aOe Tndigliche 
auch hiemit hingelegt, gericht vnd geschlicht sein sollen, 
vnd damit sol alle vnd igliche wie obgemelt stet, spenne 
sEwItrecht, anfordnmg arckwenigkeit, vngnad vnd vngunst, 
allenthalben wie obff^mrt Ist gericht geschlicht, tode vnd 
hingelegt sein vnd kein teyle gegen dem andern solcher 

' ding halber dnche anspmche oder vordrang haben, in dheine 
weis wie das yemand erdencken oder fiirgenemen mochte. 
Zu vrknnde haben wir vnser Iglicher sein eigen angebom 
insigele an disen bheff gehangen, der geben ist zu Wirtz- 
purg vff sani Peters tag cathedra nach Cristi geburt, viert- 
Sehenhundert vnd darnach im einundachtzigtslen Jaren. 
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CXCl. 

Papst Sixtus IV. errichtet auf Bitten des Grafai Jo- 
bann zu Wertheim ein Collegiatstift daselbst 1481. 
Jul. 4. 

Sixtus Kpiscopus servus senonim Dci Jid perpttuiuii m 
memoriam. Per iiiuiiatulala salval(^ris iiostii domiui iOÄi 
Jesu Christi vustigia, quaiiluui iiiibecillilas pre^itat luOMM 
inccdere satagentes minores interduin ecclesia^i dignionli* 
titulis illustniiiuis, memores illuis exempli: quaodo benea»' 
ritus ad coavivium vocatus et in ultimis discombens superio» 
jubetnr ascendere, ut virtulum meriüs honor debilns räpoir 
deret: sane pro parte dilecti filü nMU9 pwi Jokam$ Ct 
flMfcf m Weriheim Herbipolen. dioc. nobis naper exUUk 
petttio continebat, «piod licet m paroMaU eccMa M 
Marie «w^mit opitU Werlhem dicte dioc. que iotar ifi* 
partium Ularum parrochiales ecclesias admodum insignis <i^^ 
tit uUrü iüiut redorem mmi trededm perpehä ticarii, loH- 
dem perpetuas mcarias inibi obtineniee, qui singulis diebo» 
toUus anni duabus misais inter alias solemniter celebnt^ 
etiam Horas canoiiicas secundum ritum ecclesic Herbi[K)leiL 
continuo decanUmt, tarnen si dicia parrochialis ecctesia in 
coUegiatam cum insignibus et alüs coUegialibus privile^^ 
erig(Ti*!ur, cultus divinus in eadcm ecciesia magis ac raag^ 
in dies ac devolio populi ergam illam susciperent iiirreroeo- 
tum, idqup cedert^t ad singularoni prt'tali coniitis conipl««^' 
linm. Öware pro pnrtc dicti coniitis nobis fuil liuniii''^' 
supplicatuni, ul parrochialeiii ecclesiain prcdiclani in coll^ 
giatam erigere ac alias in prcmissis opurtuuc providere « 
benignitate apostolica dignaremur. Äos igilur qui (i«^"" 
iiitcr nlia vohiimiis et ordinavimus, qiiod potentes lienelni* 
ecclosiastica aliis uniri tenereiitur, expiiuuTe verum valor«« 
tani beaeficii uniendi qua iliius rui uairi peleretur, ali'#'" 
unio non valerel et Semper in unionibus ( omitiissio üe"^ 
ad partes vocatis, quorun» mit i est decorein et ve«u>**** 
ecclesiarum quanimlibet adau(reri intcasis dosideriis ißW** 
mus, piuni et dev(<luin preiali coniitis desidenuui in hacptf^ 
plurinmm commendantes ipsosque rcclorem et vicarios pr^ 
fatos ab omnibus et singulis excommunicatione suspensiooi^ 
et Interdicti alüsque ecclesiasticis sententiis ceosuris ^ 
a Jura Tel ab homine quavls occasione yel causa ' 
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quihus quofii.Klülibet iiinodati cvistunl, quoad cfffctum pre- 
senlium duutuxat consequetiduni hnriiin strie absulventcs et 
absolutes fore censentes necnun uiimia et singula beiieiicia 
^cclesiastica cum cura et sine cura , qur- reclor et vi»*arii 
predicti etiam ex' ((uibusvis apostob'cis disi»eiihHliüiiibus oliti- 
iient el expcclant ac in quibus et ad quo jus eis et eorum 
cuilibet qnomodolibet competit, qiiecunqiie, quolcunque et 
qiialiacuuque siiil eoriimqiic ac parroi liialis ecclesie el vica- 
naium predictiu iiui iiecmm ;ilii;iuHi beiieficionim el eccle- 
siuiuiit iiiiiasLt-ij>laiuiii truciuuiu, reddituum et proventunm 
veros valores aimuos ac hujiismodi dispenssalionum teuuiijs 
nuiniua quuque et coanoiiiinu N icanai uni prediclaruiii presen- 
iibus pro expressis hu benies, hujusuiodi quuque supplicatio- 
nibus inclinati ad honorem omnipotentis dei et prefate vir- 
ginif Ifarie ein» geoHricis gloriose necnon comiUs raamorati 
ejusque succesionim et mcolanim et habitatomm dM apüU 
deDokomiM miffmenimn prefatam parroekiaiem eoefefMMi am 
capUulo, HaSoy ekoro, iigäh ae amnämi et singuUi coOe- 
gialäms omamenHt üuigMui ßiräm, jwi$dieUombuM, pre^ 
ernkmUii, UberUMutf mnumitaiänu, hmoribui et ptivUe^ 
gii$ dMis et comuetie ae oUi» ad inttar alianm eeUegiai- 
Henm eeeleiianm partmm tfoiMi anietonlaite apastofka te- 
nore preserUkm creamue^ eriffmme et Uhuitramui et eoäe" 
giaie ecelesie tUulo perpeluo decoramue et in ea vmm deca^ 
mahm, qui inibi digmtaiu principaHe exUtaty necnon perpe- 
laas vicarias eiusdem ecelesie in canonicatus et prebeildaa 
ac ex censibus, redditibua et proventibus cmutdam capeUe 
m dicto opido cansistentis, que ex antiqua sinagoga Judeo^ 
tum constntrta exsiilit, quarlum dectmum canonicatum et 
qucwtamdecimam prvbcndam et ultra illos scolaslieafu , eus- 
todiani et canlonaui eiinin (iinruitates non tarnen priucq)ale8 
in (bcia ecclei>in sie erccla cum plenitudine juris canonici 
iiis'iliiimus et onluiaimis, quodqu«» decanatus rectori. cnnoni- 
CHlns vero et prebende siiij>ulis perpetuis vicariis ejusdem 
ecelesie eisdeni perpetuis \ieariis i\'>pi'ctive cedant el quar- 
tus decimus et (piarta decinia prebende persone ydonee [)er 
decanuni et eapituluni ipsius ecelesie coiilerunlur et assig- 
nentur, (puxique decanus ijjsüis ecelesie pro tempore exis- 
lens capitulo preessc el in illo presidere vcHaque cano- 
niconim colligere et unacum prcfalo capitulo (jucl uiiLiue 
staluia licita et honesta et Juri coiüiiiuiü jiuunne contra- 
ria cdere, condere et ortliiiaj , illa(iue revocare, limitare 
et ampliarc, prout nccessilaii» teniporuin et qualilas nego- 
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tiornm exegeril, el viMilnr expedir» ntemom ew m- 
currmtes awüre eaiqse de oonseM capitalt hujoaMÜ 
deddera ac fubdjtoa et iNsraonas eodfaie de novo arede 
livjiisBiodi corrigere habrat; quodqne aeolastria, coalndii el 
eantoria predicte aoluin |>er eanonicaa ejuadem eeelem 
mm poaaint Et at premisaa efBcacini vaieant adimpkri aa 
VUmgen et in üa wia iy gii parroekialeM eccima» dide Herbi- 
fiolen. dioe. et in doninio dicti conttis aitaa Mense i«|iiilBlaii 
eccieaie erecte httjuimodi pcrpetuo unimus, aimeelmMi al 
incorporaanis, ita ({iiod cedeiitibiiB vel decedentibus aMideffWi 
illarum rectoribus iioeat decano et eapüulo prefatU per ae 
Tel aliiiin vel alioa ecclesiamm imilannii hajusmodi ooipon» 
lern possessionem auclorilate propria apprehendere et per- 
petuo relinere, dioccsani loci et cuiusvis allerius liceDlia su- 
per hoc minime requisita, reservatis tamen cong^ruis portioni- 
i)us super fructibus, rcdditibus et provcnlibus (liclaniin uni- 
teruin ecciesiarum pro dnobus piTpeluis vicariis in dicti> 
unilis ecciesiis per Um oniinnriuni insUtucndis, de quibus se 
comniüdf susti'nlnr(M't jiira cpiscopolia solvere ;ilin carmi- 
dt'Ui imitnniTTi errlesiaruni oncru respective siipporlarc vaU-ant. 
Kretcrca capeile snncti hiliarii tn dicto oppido prr prefututa 
cotniteni hwhoaff fruclus, redditus et pruvrntus [diu per run- 
dem coiiiifcin ([iiimi per alios chrisliliddo vuiem Capelle in- 
choate assiuiüilüs et in postennn ii>»siguandos in aug^mentum 
decanalus ac aliarum diirnitatuiii uecnon cHnouicatuum ac pn»- 
beiuiaruni prediclunuu converlendos inense capitulari preiidc 
perpetuo applicamus et appropriaiiuis. Et nihiloniinus pre- 
ialo comiti iMustpi»' successüribu.s jus patronatus seu pi'€9at^ 
iandi persuaas ydoneas ad scoiastriam, custodiani et canto* 
riam necnon canonicatus et prebeadas prediclos, quotictts 
demceps illos vacare oontigferit, decano diele eccieaie par 
evadm decantun inatitneiidos, prout dictna cones ante eree- 
tionem nostram hviiisiiiodi in pralatia vicariia haMt elf ad 
emn apectavit, reaervaoMis, ooDcedimua et aasignaanis. Ye> 
lentes insuper, quod quotiensconqae oapHolom ipaiw eodeaie 
ad electionem foluri decani ad decaDatam predietom pro 
tempore vacantem in nnnm convenernit, mram ex duota 
canonicia per dictum oomitem et ejus suocessorea eis vae»- 
tionia tempore ocourrente nominandis eligera teneantur: ip* 
aeqne deeanua taliter electna pro nova proviaioDe ad Roma- 
nam cnriam infra qnadrimeatre mitlere el litt (ms super diola 
nova proviaione totaliter expedire seu expediri facere necnaa 
minm mardiam argenü ordinario loci infra tdam «ivadrimaBlffe 
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reaiiter el cum efTeclu exhibure leiiealur. Aliofiuin ('l(»clio 
de se facta luimsiiiodi el inde secuta quecuiique nuiiius siut 
ruburis vel niuriRiUi. Preterea ut iiiviuus cullus in prcfaia 
eeclesia de novo erecia conlinuo su.scif>ere valeat incremen- 
lum, vuluiiius Ol eadt'iu auclorilato statuiniu^s piiriter el de- 
ceruimus, quud singuli cauoaici prufali inrirmilaU.s auL aUd* 
rius necessitaüs inipcdiaiento cessante singulis huris canonici« 
diumis pariter et nocturnis Interesse tenuantur et debeant: 
alioquin pena per capitulum ipsis imponendi mulctentur. 
Decernentes insuper ex nunc irritum et inane, si secus saper 
hüs a quoquani quavis auctoritate scienler vel ignonmter coo* 
ligerit attemptari) non obstanlibus voluntate et ordinatione 
nostris predictis necnon constitatianibus et ordinationibus 
apostolicis ceterisque contrarüs quibusconque , nolli ergo 
omnino honünum liceat hanc paginam nostre csreationis, eree- 
tioDia« iUustrationis» decorationis, institutionia, ordinationis, 
unioma, annexionis, iacorporatiooia, appUcationis, appropria* 
lionis, reservationiS) conceasionis , assignationis, voluntalis, 
atatatif constitutionis et decreti infkingere vel ei ausu teme* 
rario contnüre. Si quiü autem hoc attemptare presumpserit, 
indignationem omnipotenlis dei et beatorum Petri et Pauli 
«postolonitn eins se noverit incursurmn. Datum Rone apitd 
sanctum Petrum, anno incarnationis dominice millesimo qua- 
dringentesimo octuagesimo piimo iV non. Julü, pontificatiis 
oostri aano dccimo. 

cxcn. 

Aus dem Veitrag swiachen WOrsburg ond Wertheim, 

betr. den Guldenzoll zu Homburg, Geleit, Wild- 
bann, Laudgericht, Bruckengericht, geiatUcbe Sa- 
chen und andere Irrmigett. 1482. 

[>ur tbeilweise gedruckt im Weiiheim. Gegenb^richl. Üoc. 35. fol. 51.] 

Item umb die neue erecliün des selben stifTls zu Werl- 
heim sollen bede partheien vnser herr von Wirzburg vnd 
der graf Johanns (von Wertheim) zwischen Michaeli^ schürst 
auf ir beiden kosten arbeiten bei vna. hl« vater dem babat 
zu erlangeu, das furo ein decbanl sein beatettigung bei dem 
atiffi Wäraburg nmen vnd d^halb gewonlichen pflicht vnd 
gehörsam ihn als andere dechant; vnd fnr die confirmacion 
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ein niiir<:k silhcrs gfeben, dergleichen auch sein curallia. 
Auch re jura («piscopalia vn^ andere archidiaconalia etc. 

[U m vmb die Jurisdiction eines dechants zu Werlheim, 
der soll maclit hainm vb^T sein chorherni viid \ icarien chor- 
gerichl zu halten, desfifleiehen o-eßren in straff /u iibcii als 
sich ireburl uf form vnd mass nach anderer sliiU im stiffl 
Würzpurg vnd nit ferrer etc. 

CXCIU. 

Der verwittwelen (i raiin Agnes von Wertheim wird 
ihr Wittum von Breuberg auf das Amt Schwein- 
burg: und Hartheun flbertragen. 1482. Hai 1. 

Wir Wylhelm tbumherre za Menixe vnd Golen, Michel 
vnd Asmus grauen zu Wertheym, gebrnder, for vns vnd alle 
vnser bruder vnd ^chwistritt ihun kunt allermeniglich. Als 
die wolgebome frawe Angnese mfiGn an Wertheym gebornr 
von Eysenburgii wittwe vnser liebe frawe vnd mutter zwolffe 
tawsent gülden zugelts vnd n'id(h?rlege vff Brewburiik vnd 
desselben zugehorunge durch des wolgcbomen Wyihelm 
grauen zu Wertheym iren ja^emahel vnnsern lieben herren 
vnd vuller scvIiVen lawt eyns brieflTs darvbcr bewidempt, 
mit solkhcr vndlerschiet , so Schweinhurgk von vnser ane- 
fraw en seyiigen würde erledigt, das sie sich furters \i\ dem- 
selbcan, obs das mochte erreychen, bevvidinen vnd verwey- 
sen laissen sulle, welche bei vnsenn herrn vnd vatter sey- 
iigen nit geseheenn ist. Vnd aber die benirl vnser Üebe 
frawe vnd niiilier nach tode ires gemahels vusers vallers 
seyligenn üwv \ns gefordert, genuidt vnd ijesonnen hot, ire 
die beweysuni^e solichs anegezeigteu irs \\ vdenis vff Schwein- 
burgk, desselben zugehorunge auch anderni obs dieselbe 
somlichs ampls nit ertragen mochten zu erstaitlenn. ^'un 
wir auss kyntlichen treweii auch sunderlichem geneygteii 
willcnn, dene wir als billiche vnd naluriiciie ist, zu vnser 
frawen vnd mutler haben auch Iragenn, sie gern bei der 
vorigen irer beweysunge anfengkliche geseheenn gelaissenn, 
aber so ire begerunge aucb ervordem gestanden als auch 
vir diesen tag gewesenn ire dene wydem vIT don amfvt 
Schweinburgk vnd desselben zugehdrdena, aucb Hartbeym, 
was wir nutzs so fallenn hant, au belegenn, das an hewt 
bescbeenn, die zinsse, gulte, nutae md gefeite au^eschri- 
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benn, gerechent vnd belegt vnd wiewol die etwas ein mergk- 

lichs vber die sechs hundert guldenn, so sich von dene zwolf- 
tawsent gvlden, gebiiren vberlrelFen, yedoch so hanl wir das 
nochgclaissen vnd midt ^utoiu willrnn begebenn, das sie ane- 
slait desselben aufl' sieh nemen , jars entrichtenii zalen vnd 
verfTTiüßfcn sol, sunder vnscrn schaden, die <ru\\e dene nach- 
bonennten perschonen vnlze her ausser diesem ampl behan- 
det vnd gefallen. Nemliche herre Wylhelni Adeln funffzigk 
gülden leipgedings. Item treyssigk gülden ß-raue Ludwigen 
von Wertheym tewtschs ordens. Item zehen gülden Mar- 
karten von Thüren. Item zwen gülden Jacob Stawden er- 
ben. Item zehen gülden dem capellan. Item siben gülden 
deme früwemesser. Das vbergo stillenn vnd wollenn wir ire 
ausse geneygtem willenn laissen werden vnd gedeyen, ob es 
vasl mehe were. Vnd so dann die ihenen von irenlwegenn 
zu solicher belegunge geordent des gnüge gehabt dorein 
gewilligt. Auch solichs berurter mnsse anegenomen. So 
belegemi, bewidemen vnd beweysenn wir Wylhelm thoiii- 
herre m MeintKe vnd Colen, Michel vnd Asmus graven'sn 
Wertheym gebrnder obgenant für vns vnd die vnser bra- 
der, vnser frawen vnd motter ane staH der beweysnnge, 
ire vormals von vnserm herren vnd vatter seyligenn vff 
Brewbnrgk auch desselben zugehoninge besch^en, midi dem 
schhMse Schweinbvrgk dem ampt auch dene renthenn, ge- 
felleni ainssen, galten, nutaungen, herlickeiten, gerichten, g»- 
recht^elten, fischereien, wylpennen, wasser, wonne, weyde, 
wysen ni* vnd eingehornngen nichts aussgenomen, wie ire 
igfclichs vnnser herre vnd vatter seyligc inngehabt, besessenn, 
genossenn vnd gebraucht. Dorzn auf! dene renthen, nutzen 
vnd gefeilen zu Hartheym, weihe die herschafl jars de fal- 
len hoU Wir haut auch vif solichs der berurtcn vnnser lie- 
ben frawen vnd mutter solichs ampt, das schlösse durzu, 
Ihümer, thorwarter, wachter, schultessen, aniptleulte auch 
alle» znirphoricfe menner vnd vndterlancn zugethan vnd eyde- 
pfliehtig gemacht, ire furo ire leplatre langk midt solichem 
ampl vnd desscibcnn nutze, gefeilen, hiTÜchkeiten, gerech- 
tigkeiten zu vnd eingehornngen zu gewarten, so midde vnd- 
terworflen, gehorsam vnd vndlerlenigk zu sein, sundiT vn- 
ser, Vilser erben vnd meyngklichs von vnnser vnd ironl we- 
gen irrunge vnd eintrege, dobei wir sie auch vnsers ver- 
mugens dorzu die vndterthane schützen vnd schirmen sullcn 
vnd woUeim gleich andern der herschalTl angehorigenn vnd 
vndterthanen. Dorzu bei vnnserro gnedigen hcrrn von Wurtz- 
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Jjurgk als dem h'lienherrn des ainpls Schwcinburjrk verfueenn 
KU solirhcr hi vvi ysuugt« tur sich vnü sein siiHX guiii»l \Tid 
bewill iguii^e zu thunde. Das wir obg^enanten gebrüder für 
VHS auch alle vuser erben auch yeder fiir sich selbst mit 
trewen aac eydes slail gclobenn vnd yersprechenii , dem 
obgeschriebenn allem fürderliche nochzukoineii , das zu vül- 
leiiziehenn vnd genlzliche zu halden, sunder alle g-everde. 
Dessgleichenn als vnser frawe vnd omUer ane staik der oior- 
gungabe anegezeigt bot, vnaenu koS» in der alail Weii- 
heyn Yon vuienn herren vnd vatter seyligen ver^rodMa, 
iich des ire lepiage ob sie wolle m gebrancheB md «ro- 
ounge daiinne n baldeii, das bant inr auch bewittlgl yad 
ingekiMeiiii, den lo balden, baben vnd au gebrandieB n 
irer bawshattunge wne iie aoUcbf dett gelibdean. Vnd ob 
in denselben leylten vnser eyner sieb dorine enibüle, sollen 
vnd wollen wir dene anff ire ffesynnenn rawnen, abir ans- 
selrtbalp demeselben als vnts bare so vnser eyner do were 
nutzen vnd gebrancben, dorane vnser frawe vnd nintter dkein 
Verhinderung Ibnn sol alles vngcuerliche. Düas an wa r c M 
vrkunde haben wir Wylhelm vnd Michei vnser yeder nein 
insiegel birane tbun hencken , der die andern, so die eyge- 
ner insiegel nit hani, middegebrawchenn. Der gdien isl 
als man nach der gepurt Cristi vnsers berrn lawseni vier- 
hundert achtzigk vnd zweye jare seilt an sHUwocbeii nacb 
dem «ttulaigc Jubiiate. 

CXCIY. 

Bündniss der Grafen, Herren und Ritlcrsciuifl üu Lmtk 
zu Franken. 1483. April 7. 

Wir diese nachgeschribea vun den graven vnd der ril- 
terschafl des laink .s zu Francken, mit nainen: Otto von Got- 
tes ixiiaden crrave vnd lierre zu Hennenbergk, Joftanns gr(we 
m Wcrtheti, Philips pr.ivi zu Hienecke der junge, .Michel, 
Sygmundt der alte vnd Syguiundl der junge herren zu 
Sciiwarlzenburgk, Hilleprant rilter, Werner Wylhelm Dietze, 
Wyprecht, Reynharl, Moritze, WollTe, NeyÜiart vnd Philips 
alle von Tbungen, Asmus vad JeronimuS) riltere« Friedriobe, 
bede Cnntze, Micbel, Jorge, Amolt, alle von Rooenbergke, 
Parins von Hesbergk, Olto ritter, Contae, Heinde vnd Hil- 
deprant von Steinau Steinracken genant gebradere, VfyU 
heim von Bebenbergk, Linbarl von Mossbacbe, Anlkenbii 
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•von Bybra, Heintzo truchsesso zu Lanckheim, Hans, Morilze 
xa Tündürlle vml Wylwoll alle von Schawcnfmr^k, Wilhclui 
riltpr vad WolfTe adel von Tütteuheyui, Tlinitian, Jorg viid 
l)i('tlier Rodden von Collcnlniro k vnd Bodigken, Jorgo von 
Jbheiilit'iin zu Urawenecke, Bernliart xu Stoinawe zu Bireck- 
lawe, Lovjxdl triirhscssc, Hans, Jur^ von Abspergk, Jorg 
von Harllieim, Tliilips vnd Daniel voiq-l von Rienecke ffe- 
brudere, Merten vnd Reynhai i >on Ussie^kon, Synion vnd 
Kilian von Stellen gebrudere bekennen ^ein allennenigliche, 
als vnser vordem vnd eitern von grauen, herren vnd demc 
adel obgemelter rittcrschafn lu hanthabe irs löblichen her- 
kvnieas, weh den freyheiteo bei weilcnl löblicher gedechi* 
MMe dene biacliofflicheii flarsten def.stiffU Wirtzpurgk mil 
irem plut vergusen veröbert, sich etwe oflfl zu hanth«be 
desselben yndter eine vereiniget vnd zu hauffe getan ein 
xeyt jare langk inn gutter wei^le verschyenen etc. banl wir 
angesehen, bewegen vnd betrachtet, welher gutten meynunge 
semlichs durch sie bescheenn vnd in alleroeslen desselben 
fornis, mn vnser vordem, auch .eitern fussestapffengedrelten, 
vns doraulf vndterredt vnd zwuschen vnser auch andern die 
sich hemocher zu vns (hon werden, domnb eins verstend* 
nässe vereyaiget, nachgemelter forme: ob eyner adir mehe 
vndter vnns durch imandts vndterstanden würden von soir 
ehern alten herkomen vnd flreyheilen der ritterschaft zn dren^ 
gen, de8gleich(>n ob eyner adir mehe vberzogen ime sein 
schloisse, stette oder befestigunge angewonnen wdrdcn wid« 
der recht oder aber zu fangknüsse on vhede genommen, 
das wir alle obgemelten vnd die sieh hornocher zu vns del- 
len. deme ader demselben snilen troistlicfie hvlfTe vnd bey- 
üliuul (Tzeyirenn, nie zu hanlhabeii viid /.u brliallen bej deine 
alten herkomen vnd freyheilen obgcnicidet, auch der fiingk- 
mlsse on vhede zu erle<liguutr<* aller sundör weyuenjuiri vnd 
behellTe gel rew liehe vnd vnjrevn liche. Als wir dann .s(»liclis 
mit truwen an eydes slat einander ^ulubl, gcrelt, vnd ver- 
sprochenn haben, dorzu disf^n briefle niidt vnsem innsiegeln 
beftietrell, des die naclivulger beybriefTe geben sullenn. 
Hiebe] ist auch sunderliche abesreredit, ob ausse vnns obffe- 
nielt auch die sich hemocher zutzc vnns thun wurden eyner 
adir mere eynichem furstenn grauen herren oder andern 
welichs Standes der adir die sein mochten midi pflichlen, 
eydlen adir ausse verschreibungen gewant weren adir wür-» 
den, weihe verwanlnusse sie verbünde, widder dene adir die» 
selben nit zu sein noch zu thunde, die sie nit aulTzusagen 
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hellen wegen Uerno oder denselben vnd nit weyler solle er 
froy vnd mfissiek stene, dieses verslenlnüsso vnd vertraisrs 
zu ennanen alles siinder arii^k geverde vnd arijclisfe. Dh:^e 
verstcntnüsse sol auch wcren vnd beslene di t u e jare die 
nechsten vnd alle wejje in benirter zeit eyner von grauen, 
eyner von dene herren vnd einer «nsser der rilterschafl der 
ihenen midi dene naineii herinnen auflTgeschriben, macht hane 
ein iglichen der des beirertl sunderliche von der ritterschaft 
vnd zum lunde Franckea gehörig k einzunemen mit pflichteo 
▼nd vfT ein beybriefP diesem verstentnüsse als wir vns vndler- 
eyne vereynigct zu geleben. Dalum am monlage nach dem 
sonlaffe Quasimodogeniti als man von der geburt Cristi vb- 
sers herren tawsenl vierhundert achtzigk vnd drewe jare seiet. 

cxcv. 

Lehenbrief des Grafen Johann von Wertheini COr den 
Ritter Eberhafd KllncUiard. 1485. Mta 8. 

Wir Johannes graue tu Werlheün bekennen öffentlich 
mit diesem brief, das wir dem vehsten JSberlitrd Klincklwrd- 
ten, Cuntzen Klinckhardts seligen sone, vnsenn bellen ge* 
trewen, dise nachgeschriebene stueke lialb ime vnd. seinen 
miterben za tragen, welche von irem vatler an sie geerbt, 
sn rechtem manlehen vnd burglehcn geliehen hallen, mit 
nahmen: den hof zu Vockenrodt mit seiner zu vnd einge* 
hörung. Item das gcricht zu Vockenrodt vnd Ösinggesess 
mit allen seinen rechten. Item den zwelUeil am errossen vnd 
kleinen zelienden zu Vockenrod vnd Ösinggesess, Item die 
rechte an dein dorf vnd iandsiedeln zu Vorke?inKÜ muI üsing- 
gese, es sei an voirteien, Zinsen vnd linltci!, als es vonn 
alter herkommen ist. Item das hoitz genant das Knlheiuodl 
vnd ein wisen limdt n (laiaii. lleni Himi zweilleil am zt')i«M»- 
den ui der Läherluiireu gross vnd kiem, Iteni die züisa in 
vnd vber der Leberliniren. Item den zweilenlheil am zohen- 
den gross vnd klein vlF der Renne, als man vi d< n Hruni- 
berg geh(!t. Item der zinss vf der IJaime vnd an den Brum- 
berg. Ilem die zinss inwendig vmi ausswendig der slal 
Wertheim, in der mark, lleiu die landsiedcl zu Creutzwert- 
heim, zinss vnd recht daruf. Hern die nnde in der Vasren- 
buch mit allen ireii zinsscn, gülten vnd rechten darufF. Ilem 
Bwej maller korns vif der bullzmülen. iicai zwei maller ewig 
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güU viii]s(r nullen vndter Holzkirchen gelegen, die gegen 
der holtzimilen abgewechselt siiitlt. Ilem ein (Irillheil am 
weinzehendeii zu lioilzkirchhau.sen. Item die gutter zu Fau- 
lenbach die Frischenbuch^ waren. Itciii die zinss aiü den 
Hckern vnd wisen vrnb Vockenrodt , Ösinggesess, Nassaw, 
Sonderried, Sacliseiihauscn, Dorlesperg, Waidenhausen vnd 
die slat \V<^rthcim. Item der theil zu Schweigern — alles 
nianleheu, als Ire anherri Eherliard Klinckliard solclis gehabt. 
Zum halben theil des Philips Klinckhardt. Cuntzeu brudcr den 
andern halbentheil gebraucht vnd für sich empfangen. Darzu 
zii burglehen den baf halber mit seiner eingeborunge in der 
sUit Wertheim, des Philips aiu^ den andern halben theil 
empfangen. . Das alles von vns vnd vnser gralTschaffl ni 
manlehen vnd burglehen gehet vnd rOret Vnd wir haben 
ime von sein vnd seiner miterben wegen, das alles geliehen, 
was wir ime von rechtswegen daran za verleihen haben. 
Doch mit behaltnus vnser, vnserer erben, der mannen vnd 
menniglich an vnsem vnd iren rechten, darüber er vns mit 
trewen selobt vnd zu den heiligen geschworen hat, vnser, 
vnser erben vnd graffschafft zu Wertheim schaden za war- 
nen, frommen zu werben, auch die obgenanten man- vnd 
burglehen von seiner vnd seiner miterben wegen getreulich 
zu verdienen, zu empfahen vnd zu tragen, so oft vnd dick 
das not geschieht, vnd als solches man- vnd burglehen ge- 
wohnheit vnd recht ist. Vnd wan die andern miterben, so 
theil oder pfcmein daran haben , zu Iren tagen kommen , so 
sollen sie jeder sein theil auch sonderlich empfahen, tragen 
viid verdienen. Alles (»hne ire verde. Zu vrkuadt versieirelt 
mit vnserm aidiangenden insiegel, der geben ist nach der 
gcburt Christi, als man zehelet thausiud vierhundert achtzig 
vnd fünif jar, dounerstag nach dem sontag Reiuiaiscere. 

CXCVI. 

Graf Johann von Wertbeim gibt seittem Vasallen Hans 

Hundt von Weuckheim einen Brief. 1490. Mai 24. 

Wir Jühans grof zu Werten beckenen hirmit, noch dem 
vnsser lieber getrewer Hans Hundt das dorf Wencken von 
vns za lehen trcget, vrnid aber ehr das dorf Steinbach ober- 
halb Wenchen, so doch nicht dorzu gehörig, von dem stift 
Magdeburgk auch an sich bracht, dorduitJi vnsere jeger 
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wihwüll sundor beurlch dosolbstrn ancli will jeia^t, dessen 
sich Hans Hunt beschwort, ob nuhn j^leich die Steiiibaclu-r 
vntiTthan doch zu keiner perechligkeil Hans Hunt mit den 
von Wencken Huf vnssere zent ifchen lasen , so soll doch 
solch jagen auch zu keiner gerechtikeit gesehen sein, dero- 
wegen wolen wir auf graf Michels von Hardeckh des MI- 
lien Römischen rcichs burgraf zu Magdeburg etc. Trusen Be- 
ben swagem bit wilen, zu dem wir sunstea vnsem lito i 
BHin Bit genaden geneigt, vor ^Bf Ynaier erben WIge w el 
ten Httiuleii md sein na^OBeii aokiier ort jageas vendM»- 
neu auch den ortsgerichts vnd recht nicht hindern mer ^ 
was gutwillig in vnsser sent doher verfolgt wird. Zn vr- 
hnnt haben wir vnaser insigel hiran lassen hencken. Actnm 
montages nach Szandi M^ CCCC^ nonagesimo. 

cxcvn. 

Graf Johnim tob Wertheim empieUi dem Wertheimer 
Stadtrath die Anbiclit Uber das HoapilaL 1491. 

Nov. 15. 

Wir Johanns grave zu Wertheini empfeDien evch, dem 
schnlteisseh vnd bnrgermeister, auch dem nJt der stait Wert^ 
heim, vnsem lieben getreuen, emstliche vnd gebielten des 
spitals vITsehen zu Imben: das zu vollenden noch vnserm 
befelhe, mit namen, das man alle wuchen rechnung hdre, 
ongeverde, von dem der den spitale mit der hawshaltung n 
halten, vnd wue noi|durfl will, das sich eyn spitalmeister 
nit hielte, der wuchen rechnunge dorinn man eyn missfaDen 
hette, doreyn zu reden vnd nit bestaitten oder für vns zn 
brinfcim, inn wasserley gestalt das geschee. i>orinnen wir 
inn dem andern mynner vnd meren wollen was gut ist Vnd 
das man alwegen noch der wuchen rechnung verhorung die 
sonmie derselben wuchenrechnung summyr vnd vfTzeychen, 
Inn welher wuchen des jars die rechnung gescheen sey, das 
wollen wir alsoch gehalten haben. Des zu warer vrkunde 
haben wir vnser insieffeH an diesem l)riefTe gehängten vnd 
geben vll' dinstage noch Martini anno donüni M''. CCCC. 
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CXCVIII. 

Die Grulen Johann, Michel und A^unis von Wcrthei'm 
verbinden sich mit dem Grafen Philipp von Hag- 
nau gegen den Erzbiachof Bertbold von Mainz, 
im Aug. 13. 

Wir Johanns gravc zu Werthciin, l'iiilips ^rave zu Ha- 
nnw, herre zu Lichlenhergk , Michel vnd Asinus jrrHvtMi zu 
Wertheim gehruder bekennen gein allermerngkliclid midi die- 
sem briofle: als vnser yedem durch den horliwinligsteii für- 
11 hell 11 Herlholden erlzebi«?chovc zu iMainze, cuifürste, 
\m vaterlhane vnd vonvaiitr in iiiaiu lierley weyse vnd wt'ge 
lange zeit liere ane dem vnseren, dun vusern vnd dem iren 
vnleyddelicher betrangk vnd gewalt bescheen, aueh von tage 
zu tage weiters vndterstanden wirf, haben wir im allerbesten 
vns furo desselben, so wir meyist mugcn zn enthalten ver- 
eyniget, zosamen gethane vnd verpflichtet volgender masse 
nemUch also: welher von vns an seym leibe , dem seynen 
vnd den seynen vnerlangte rechten mit der daitt oder In 
andere weffe gewaltige lumemens angedaistet wQrde, dem 
ader denselben snllen wir die andern alle vnsers vermugens 
zn der gegenwere troistliche hilffe vnd beistände thun, midi 
der daitt auff ervordern des betrangten ader beschedigten 
sonder verzngk mch rait des merrenteyls biss als lange dem 
betrangten ader beschedigten parunge vnd abetragiL bescheen 
ist: vnd ob vnser ciyner ader mehevmb ichts ausscrhalp der 
gegenwere davon absteht zu dein cfcmelten furstea berren 
Bertholden bischove des slifits Meyntze vorderunge vnd 
spräche hette ader gewönne, welher sich derselbe ausse vns 
vor drcyen, funffon ader syhen seyner erbern edeln reihen 
ader verwanlen, die der clager detle benennen, wolle rechte 
fertigen laissen, doch das (ier gemeldet bischtne Berlhold, 
die henenten, die zeit soiicher rechtfertigunge ireri pflichfe 
ledigk sagcl, dnr zu sie vermügel sich der Sachen zu be- 
laden, anezunemen vnd in sechse wuchen, den nechsten noch ^ 
der lienennfmire, tetj*' zu setzen, die Sachen in clage, ant- 
wort vnd allem fürbriniren zu verhören, also das in ächzen- 
hen wuchen vnd newn lagen die entliehe vrteyle vnd spruclie 
würden geolTenl, den parlheyen halp oii ferrer verlengerunue, 
wie aber die ihenen vber den ijuniiel zu vrleilen vnd zu 
sprechen verordenl vnd beutnit, soliohs au/>se notduiifl len- 
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ger Verzügen, das ee ia irer machl stunde, aber doch nie 
weytter dtoin von der betaguago des enrten aus^gallge^>, in 
einen jsrs frisi des nechslen zu enden* Auch was vmb ig- 
liehe clage Stöcke von denselben gevrleilt ader gesprocheo 
würde, das dem vff stunde volge gescbee, sonder ferrea 
weygerunge vnd aossEUgs vnd so den ihenen dieser verey- 
niffunge soliche recht nit widderfaren möchte, so sulte dem- 
selben auch bilffe gescheen, als am necbsten gemeldet blas 
80 lange er seiner vorderunge verlragen würde. Deagie^ 
eben so der gemeldet fOrste zu imandts diser vereynignnge 
Sprüche ader vorderunge hctle ader gewönne vnd sich der- 
selbe vor dem erleuchten hocbgebomen fursten vnserm gne» 
digsten herren dem pfalligraven vnd sein erbera edehi re- 
iben vmb soliche clagc ader spräche wolle rechtfertigen 
laissen, so das vom Fürsten wurde verweygert, auch ichts 
gegen den beclagten darüber mit der daitt ader anderm rech- 
ten fürgenomen, so sulte demselben auch hilffe gescheen, 
nach vermujTon als vor von den andern artickeln begriffen 
ist, sunder cinichcn verzujrk, vorleyle ader gelVrf, das v!fs<T 
joliclKT (l('Tti andern ader seym voikonx'ii ni.i( li!)iuli-n nndl 
treuen an der stail, der ine geschickt, geloben vnd vir das 
hocst versprechen sol. Auch dersellu' niachtboil herwidder- 
UMib g-elulide thun, nn des stait, der ine geschiekt bat, vnd 
in desselben ere vnd sele soiichs stelle, vesle vnd vnver- 
proclienliche zu halten, vff crmanuno-e der belrangten ader 
beschüdigtcn, auch darnnieu nil widderstandes zu suchen, in 
keine weyse, wie soiichs zu ende ..... stunde. Weliche 
gelübde vnd pflichte gerürten masse, von vns allen besrheen, 
des wir zu nierern glauben diser brieffe vier gleichs lawls 
gemacht vnd vnser iglichs sigille dorane gehangen, der zu 
anezeige ider eyncn behalten vnd sol diser vcrlragk wereu 
sechs jare , die necbsten, wir würden vns dann im mittel 
nehres ader ferrens vereynigen. Bescheen montags nach 
LaurencU, des jars ab man von der gebnrie Cristi MCCCC 
LXXXXIII jare zelet. 

CXCIX. 

Bekenntniss Ober den Verkauf der Herren von Erirach 

gegen Graf ^lic liael von Wertheim in BotrelT ih- 
res Antheiis an Breuberg. 1497. Jan. 29. . 

Wir Eberhart vnd Georg Scheneke von Erbach, gebrik 
dere bekennen olEMktlidi vor vnss, vnsser erben vnd nacfa- 
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komon, nach dem wir dem wolgepornen hern Michel grafFen 
zu Werlheimh, vnssenn lieben schwagfem, vnsscrn leyl an 
Breuberg mit seiner zugehördc, laiil dos kaiin)riefTos darü- 
ber sagendl dos dato stoliot ut tVoylHü- nach siuict Martins- 
tfisr anno domini nüllosiino quadriiiirontosinio nona<ro<inio sep- 
limo zu kaufe eobor» lin!)en. Wiowol mm datuin dos kauf- 
briofs, als ofiiicniclt sloiiot, so ist doch solcher kaulT vff 
boul mit alkMi x mon Mcsseniichfn sfiickfni beschlossen. vfT- 
jferichtet vndt versietroil, dass verscheji wir iir vnd mit kraflfl 
diesses briefles, vnd haben doss zu uhrkund ich Eberhart 
moin insiffol an diesen brielf g'ohengkt, vnd ich Geore zu 
AcHono Si lionck von Erbach meinen lieben veUorn und Otlu 
von Erlebach gobetten, ihre insigel für mich an diessen 
brieff zu hengen, dass wir Schonck Adlono und Ott vmb 
bitlwillen dess genanten Scheuck Jörgen alsso getan haben, 
bekennen. Geben vff sontag nach sanct Pauls bekerangtag, 
•U» man zahlt nach Cliristi vnssers lierm geburth taussendt 
vieriraiiderl neuiusig sieben jabre. 

CC. 

Graf Michel zu Wortheim tritt seinem Bruder Asmns 
die Sladt und das Schloss zu Freudenberg nebst 
500 Gidden jdhrliciier Rente ab. 1497. Jim. 18. 

Wir Mir hol vnd Anmu ffracen «v Werifieim gebrüder 
für vns, auch alle vnsere erben thon knnt oflenliche midt 
diesem hrwff vnd bekennen gein allermenykliche , das wir 
bede vndter einander durch hillTe, raitt ynd zuthane vnsers 
bruders graffe Ludwigs^ dmtschs ordern, auch Cunzon von 
Bibora vnd Änsholmo von Eycholsheini. narh d(Mn foydc vnd 
abegange vnsers lieben vottors siiigon gravon Juhannsoti 
von der selben schlösse, sii tie, dorfer, weylor. hnfTc auch 
aller undom züiTchorungen, oborkeiten, hcrlichkeiten vnd ge- 
rechligkeitt ti , viis verlaissen vnd zugefallen, gnlntlicho, güt- 
liche vnd IruiUliche voreiniget vnd vortragen handt auflf hiwt 
vnd uirihall dieser sehnte gleichs lavvts ß^ez\vy lacht, vndler 
vnser beder auch der obgenanteii vusors brndors straffe Lud- 
wigs, doutschs Ordens, darzn Ganzen von Bibera vnd Ans- 
heime von EyclioLsh* uns anehanirenden insigeln von slucken 
zu stucken als hemaclu ii volijel vnd nemlichen also: 

Das wir Michel grave zu Wertbeim vnserm bnider grave 
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Asmus sullen volgon Yn<l jriMlryrn laiss'on Freudenburg staiU 
vnd sclilosso iiiidt funniiuiidrii iriilih u vcnl^ iiucziinge, aller 
fell(? noch L'^^'Honliclicr l>elei^un|fe, d«'s «las inn staM, srhlosse. 
flUch (Icrsci li(Mi iiiarL''k jnrs von I»«'s;iL'^l('n mj(v.iiii!^<'ii li'!li«rk 
ist, nichls hiridlan ürsczt. \ ml ob üüiit iit' «irr lntilihiiüiii'rl 
gülden nit ertrH^fPii rridtlile, nla wole zu achleit isl, was 
dann noch der achtuiioo \m\ bple<T«nire so ilzl Itesrhichl, 
doran prebrcslfii wurde, das sullrn wir ader vni»er erben 
ime jars erstatten, zu vordersl voui zolle zu Kreudenbenr vud 
das vbeript» von allen «ndern vnser graveschaft vnd lier- 
schafl nurzun<ri n vnd geleü« ii o\i allen sein .schaden, sunder 
geferde. Der zedier ye m zeyllen sol auch vns beden ge- 
lobt sein, den zole gelreuliche einzubringen vnd zu verrei- 
chen, was der yedes jars ertrage vnd vnserm bruder graffe 
Asam davon gereicbi werde, sich mit der vbennasse ader 
dem mngel an den funShonderC gülden, wer das ibelegt, 
darnach zn rirhlen. Wir auUen ime auch jars die sweyhim- 
dert gidden vormalen versohriben, wie iMMaaliere, laut det 
Vertrags, vnser veiter seliger grave Johanns seliger zwi- 
schen vns gemacht, reichen, zalen vnd gutliche aussrichtoa, 
die weile vnser frawe vnä muUer noch im Ie6eii ttl, aber 
noch irem toyde sullen dieselben zweyhmidert gnlden wid* 
der abe sein vnd vnserm bruder graffe Asmus Schweynb^ 
midt aller nucmnge volgen werden vnd gedeyen dasselbe 
hmzuhaben, zn nuczen vnd zu gebraiiclien , wie htssanhere 
vnser mutter selige soliche inngohabt, genossen vnd ge- 
braucht hat, sunder gefcrde, nichts oussgenonimen. Dnrzu so 
sol inie dannials volgen vnd gedeyen d(^r Uoie Hoenfeii bey 
Vffenkein gelegen, wie den vnser vetter grave Johanns se- 
liger bissaidu re inngehabl vnd ob der selbe von jniandt an- 
gefochten wunh*, sullen wir irrave Michel ime gelreuliche 
hilüV v?!d raitt Ihun. Wir sullen aurh viisern bruder grave 
Asmus Inissen voh^^'n vnd gedeyen alh; geystliche vnd Avernt- 
liche lehen in l)e<t(' (h'cken Freudeiihfrtr vnd ScIt^veinhtTg 
irehörende, darzu derselbe vnser linidcr grave Asmus mit 
keinen vnsers vettern cr^H^' .l*'liHiiii«>i'n seliiren schulde zu 
zah*n, nicht zu thunde noch zu scliikken haben so], auch 
durch (iiesen vnsern gütlichen verlnigk vud vereiniguiige 
vuib den zulall vnsers vctlern gralFe .fohaunsen seliiien al- 
ler andern anefelle, die hernarher qwnmen, vnverziclu ii sciu, 
die vns von irote vnd rechte werden va4l gedeyen niuotu. 
So sol auch vnser keyuer ausser beden herschid'icu nicht 
verscczen, verkauiTcn ader jinandeue hende weuden ou der 
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aiidcrn wissen. Ob tiber mmae notdorfl sich begeho, das 
Vilser eyner seine ziigeey^enlen tohts Tersecsen würde, sol 
dem andern die losunge »hwim vorbehalten sein. Auch die 
versaczunfi^e nit höher bescbcen, dann besagter nuczunge 
vnd ir(T>'lle eins jiuldonwerl für zwainzigk gülden, allcyne 
Wortlieim vnil Freudenberg auss<ionomen, die sollen von kei- 
ncMM teyle vcrkauin noch versaczt worden, es ge^^rhee dnim 
vnder vns beden ader vnstMii crfx'ii einer von miii m, do- 
durch sie hey der graOsfli;!!! vnd hersrliaft plieheii. Bei 
dem allen ist sunderlich(> ;il;egcreU, aussgudmgl vnd vertey- 
(lini>l, (ins die schlösse, >ii tic vnd nerk(»n zu der graffschaffl 
vnd her.s( h;iir( irehön n, wider vnscT keinen oder der vnscrn 
sullen gebriiii('l)( werden, darzu ob in den hersclcincii ire 
einer «der hulau zuor^ll«^ «aier heseliedioung-e ündlcrslaiidfo 
ader zii<jefn^''l wurden, wellicr leyle dann vom aiidera 
angerull vnd ersucht wurde, sullen wir ausse bruderli- 
cher treue auch den vndterthanen zu gut midleinander ey- 
Icn vnd noch volgrlhun gelreuliclic wie von aller herkoinen 
ist. VVelicher verlragk vnd gutliche vereinigunge als das 
oben von stucke zu stucke begriffen vnd gcschriben stet, 
mit gsler vorbetraditang, aueh failffe vnd znthane vnserf 
bnider grave Lndw^ deatscbs Ordens diran mebe anderer 
beseheen, ist von vns beden für vns vnd vnser iglid» erben 
anegenonen, darein gewilligt, darsn vnser einer dem andeni 
mH treuen gelobt zv halten, aneh demselben, was dieser 
vertragk vnser igUchem vnd sein erben anfliegt, gibt vnd 
verbindet getreuliche vnd ungeverliche nachssdcomen, da 
Widder nicht zu sein, furzunemen, tn tracliten ader zu ge- 
dencken, noch auch andere nicht au vmcbaffen, das dsH 
Widder gesein möge in kein weyse, des wir zu noch mere* 
rem glauben vnd bestendigkeit , als auch oben vermeidely 
dieser brteffe zwene gleichs lauts, vndter vnser beder ane« 
hangenden sigillen ztk machen verfugt smi, der vnser iglicher 
eyner hat vnd dabey vnsem bruder grave Ludwigen, auch 
die vesten Cunzc n von Bibera vnd Ansshelm von Eicholss-» 
heim, ampthnvl zu Mospach vnd Rotenfels, fffbetcn vnib völ- 
liger bestendigkeit, der sigille bey der vnsern an yeden 
briffe zu hanken, ine, dern erben auch dem orden en scha- 
den, das wir Ludwige; orave zu Wertlieim, deutsf hs Or- 
dens, auch wir Cunz von Bibera vnd Ansshelm von Eicholss- 
heim gescheen, bekennen von freiniilirher bt tlic we^en vnser 
bruder vnd LnH-ditjon herren grave Michels vnd (,n'ave As- 
mus obgenaiu , die geben sein, sontags noch Viti des jurs 
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als man von dor irrbiirtn Crtsli vnsers herrcn tausanl vier* 
hundert neuiizigk b^btn jare zeleU 

CCI. 

Die Grafen Thomas und Jdhaiiii von llieneck freien 
die ihnen durch den Tod des Grafen Johann von 
Werüieim mgefallene Erbsdaft an den Grafen 

Michel von Werüieim ai). 1497. Juli 4. 

Wut Thomas vnnd Johanns gfraven su Rienecke gebm- 
dere bekennen gein aUenneynkliche midi diesem brieffe. 
Als vnns durch den iodt vnnd abegangk des wolgebomen 
grave Johanns seligen graven za Wertbeun vnnsers lieben 
vetlem, dem got gnade, midt sampt andern an eygem vnnd 
firmdem sein erbschaflfl swgestanden, welher wir viT nächst 
dmne dreyssigslen allerley handclunge gehabt vnd auff ge- 
scheen protestatiunes diu erbschaffi anezunemen ader aber 
vns derselben nie rocht ist, zu entschlagen, ein bedacht 
genomen, nun wir bynnen des angesehen, bewegen, bedacht 
vnd betrachtet hab^, das wir mit fugen nit darabe auch 
hey vnnd niydde gesein mügen, semliche erbschafTl midt- 
sampt deh bürden, die sie tregt ausszulragen handt, darvnib 
im allerbesten, zu nucze, aulTunge vnd merunge der her- 
schalTt, alle vnnsere recht vnd gerecIiliVrkeit gemells erb- 
falls, dodurch die ^rafl's ehalt nit zu Irandt ader in ein \rr- 
dürpnisse gesaczt, dem wolgeborneii Micheln gndleii zu 
Werlheim vnserm lieben vell<;rn, der zinn lehenn beerbt, zu 
banden gesteilt vnnd vbergeben, vbergebi ii une die von 
vnuser beder in m künde, crafft vnd macht die/s hrieÜN vnd 
sein erbenn, also das er vnii sein erbeini furo sendiche erb- 
schafl vnsers teyls sollen annenien, nuczen, nyssen vnd ge- 
brauchen, auch (louiydde gefaren, thün vnd laisseii wie sie 
gelansrel, im alierbest fuget vnd am aller bequemsten ist, 
on urunge, eintrege ader hindernisse vnser, vnser erben 
auch meynklichs von vnstml wegen, sunder alle geverde: 
wie solichs in rechte geysllicbe vnd werntUche, auch iwch 
der laudesgewonheit zu Fraucken am allerwirigsten, crefl*- 
tigsten vnd bestendigsten ist, sunder geverde. Wir handt 
anch darauif vnsem vettern grave Micheln semlichs erbfalls 
in rechte leypiiche gemwtge vnd nflcilich gewerde vnd ge~ 
walt gesaczt vnd seczen nie des itzt anegens eine midi vr- 
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künde diczs brifTs, wie biUiche, gewönliche, recht vnd landU 
lewffUg isi, darauff er anch ynd sein erben vns Tmi vnser 
erben gein meynykliche , die desshalb vurderunge, clage 
ader zuspräche betten vnd gehaben möchten, es were vnib 

schulde ader Miidfrs, wie solichs zu erdencken stunde, in 
rechte sullen vertretten, auch .sch;ul(^If>*ce halten, als er vns 
i\\\s liir sich vnd sein erben ein sunderlicheii schade laisse 
bricüe sol belumdcii vnd vbergeben noch aller noutdurltl 
auss^rednif kl, dormydde wir verwaret sint. Dogegen wir 
auch, td) t s nuut geschee, dass diese vnsiT vhergobe würde 
inn einclien anegefochten , ime vnd sein erben süllen ein 
andern vIk f *:obe brieffc fertigen vnd vberereben, so vil an 
vns vnd im rechten i)e.stendijjr ist, auch volkommen machen, 
do mydde es habent vnd versichert s<*y, alles sunder ar^k 
geverde vnd argcliste. Der ureben ist dinülags s. Uiriciis- 
tags uiuio (MCCCCJ nuuagusuiiü ^»uptuuQ. 

CCIL 

Erzbischöflicher Indullbriof ztir Oeilnuii^ des Grabes 
des Graten Wilhelm zu Wertheim. 1501. Mai 1. 

Wolff de ßickenn canonicus ecclesie Maßrunline, rev. doniiai 
doniini Bcrtholdi circiiiep. Mai^nuUiii. etc. uc principis elccto- 
ris, in spiritualibus vicarius generalis. Generoso domino 
Michaeli comiti in Wertheim salutem in domino. Petitioni 
vestre ad nos delate favorabiliter annuentes, ut corpus sive 
cadaver bone memoric quondam WUhetmi dum vixit camiiis efc, 
m Weriheini genitoris veslri dudum in loco sacro villeSitiff»- 
pack Haguntin. dioec. sepultum et inhumatum, exhumari ef- 
fodi et extrahi, inque alio loco sacro oppidi Wertheim in- 
humari, sepelir! et sufTodi faccre et procurare licite possitis 
et valeatis, vobis petentibus indidgemus, dummodo . . . alind 
canonum non obstat impedimentum etc. Dat. Maguntine sub 
anno dorn. M. D primo^ die vero mensis Maji prima. 

ccin. 

Schreiben des Grafen Ludw^ig von Löwenslein etc. an 
Grafen Michel zu Wertheim über dessen Bruder 
Asmus. 1501. Oct 18. 

Wolgeborner über v ttifT vnd gnediiyer herre. Eirwere 
liebe vnd gnaden sei vn2>er Irünthch vnderthenig vnd w iiiig 
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tiulst. Vnst r luTc der iuaryrauu von Luchtenberg etc. hat 
▼ns ilzi) vfl dem ta^r zu Worms anirosurht, das dem vertrag 
zwibCüii SL-iner miittor viitl euwcrni brudcr, durch vns here- 
dunge, nit in allem iniiait von (remeltcm euwcrm bnider sc- 
lept, soiidiT ftir hierin ircslosniT puncten gehandelt wejde, 
das euch sein niullcr durch ullich edel zum zweylen mol 
erinneret vnd zu volnzyhcn angesucht, aber vnverfengUcfa 
gewest sei, deshalb er von seiner mutta- ein ntimflsbrieff 
irider euch habe, ils weg«ii su manen, in willeii auai den* 
aelbea wider euch vsa geen n loBsen. Daiftr haben wv 
gearbeit ▼nd ine erbele dissmob im beaten eorea vnd vw 
gtt eren vnd wllfarung lu verhalten, des hau er vna alao 
un besten diif r zeyt wUfaret, doch mit beger, das dem noch- 
mols gelepl vnd nit nnaigel gelossen werde. Denuoch blten 
wir fruatlkh vnd dhistlich, ir wollen! eowem bmder vermo- 
' gen, dem vertrag wie der vertrag seinstells su leben vnd 
nit mangel zu lossen als ir verstet billich vnd vrir nit xwi- 
fein ir selbs'gncigt sein: das wollen wir vns versehen vnd 
helffen alles willens ^ rdienen. Dal, Worms vff montag sei 
Lucastag an« dorn. MUl. 

Dem wolß-eboren hem Michehi Ludwi<r ^rave zu Leowenstein 
granen zu VVertheim, vnscrin vnd her zu Schnr{)rene< k etc. 
lieben vatter vud guedigen Ludwig von liuten vnd Sig 
berrenn. mond von T ungen, beide Ritter. 

CCIV. 

Schreiben des Harkgrafen Casimir von Brandenbmg 

an den Grafen Michael zu Wertheim die Nürn* 
berger Fehde betreffend. 1502. Juni 22. 

Casimir von Gots giiadtn uiargg^rave zu Branden hurji, 
zu Stetyn, Pumern etc. herzog, burgßrrave zu Aünnberg 
vnd fürst zu Rügen. Unser freuntschafl zuvur. Wolgehorner 
lieber oheim. Machdom wir aus sehickun^ des almerhtigen 
die vonn Närmberg geschlafen vnd ine ir wageuburg mit- 
sambt etlichem mercluicheni gescboos, pferden vnnd anndenn 
haben abgenommen, daraus sich verursadit, das wir in 
men vnnsers lieben hem vnd vaters geschickt sein müssen 
ferner zu handeln, wo sich gehört, dommb so ist m namen 
seiner lieh vansar gar gütlichs begenin Mtend: das du mil 
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sambt deiMii kjnoiilcn vnd pferita aiiQ' das rüstigst vnd 
0lerkst da ymer ma^st, vflT inonta)^ nach saut Margreten tag 
0«liinitkiiiillig im fcld bey dem dorfl Kor zwisclienn Halss- 
prom dem Cluster vnd der stat Swobacli g'('leg:cnn bey vnn- 
senn lieben Hern vnd valer seyst, mit waircn, zelten vnd 
andern, das in ein feld pehurl, der nia.s geschickt, damit du 
bey sfinrr In i) im ffld beharren u»o2fst vnd ye also nit 
aussen ploiben. Inn beihu ht , \v:}< vnsenn herrn vnd vater, 
vns und der herrschaÜi liaruii «Tel***,^en iüt, dess wollen wir 
vns zu^^esehern lautlich vtul vn/weylenlieh zu dir versehen 
vnd vnser herr vnd vater vnd wir in tVennlsrluiKf sretren dir 
zu boiichulden \7iverf^essen sein. Dalum Swobacli am diustag 
uach Viti. Aimo c^D) secuudo. 

0em wolgeboroen vnsenn lieben Oheim 
vnd graven Micheln graven zu Wertheim. 

CCV. 

Graf Michel von Wertheim imd Johann von Schvrar« 

zenber^ errichlon einen gülliclieu Vergleich in 
den Streitig iicilcii zwischen dem Bischof Lorenz 
voa WOrsbiirg und dem Grafen Aamns vdi 
Wertheim. 1505. Mal 15. 

Wir Michel graoe m Wertheim vnd wir Johanns herr in 
Swarzenberg bekennen odennlich mit dLsem briefT vnd thun 
Juinth allemieniglich , das wir der irrung halben, so sich 
zwischen dem hochwird» Fürsten vnd herrn herrn Loronzen 
htschove zu Würtzburg vnd hertzogen zu Franken vnsenn 
gnedigen hern vnd dem wolgebornen hem Asmm graven m 
Wertheim, vnsenn lieben brnder, herrn vnd oheim, von bedenn 
llieylen getreiieinander irer selbi»l vnd der irnnia- halben hal- 
ten vnil) saclien die sich bis anhere i^emaehl vnd beireben 
hatten vnd yeder Iheyi zu dem aiiderit y.u chiircn hat oder 
zu haben verfncindl, diso naclrrolaoride gütliche nf^rcfh» y.w'i^ 
sehen inen ini[ jciies theyls tfuten wissen vnd willen geniaeiit 
vnil anflüt iK hl lialienn. Neiiilieh so sollen sie derhalben zu 
cndlliclieni viigewesi^rrteni reehlen vlF die Rom, kniiiukl 
majeslal kommen viui sieh in kiini^rkl. majestat (irrstül)ün 
irrniitr haiiien mit recht entscheiden lassen. Vnd soll ifrave 
Aiunus vn:»ers guedigeu herrn aruie lewth so auss vnd in 
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dna sein gtfanifeii worden s«iu oa alzuiiLS >cli,it/.imi: \nd 
schlechtiglii'h cm allem eiilgclt vli" gcwuuUch alt vrpiuMle le- 
dig zelen. Dcsirleir'hün soll vnser gnediger herr von Würlz- 
burg gravü Asinuss aniie lewlh, die durcli seiner trna- 
den diener gefangen worden sind, auch also aul all \ i - 
phede ledig zelen \uti dintzu willigen, tlas wir grave Michel 
die zweca fii5>ijkiiecht so zu Remlingen in vn^er grave Michels 
gefenknus gefeny klick Ilgen vnd grave Asinusen gewandt 
gein, auff nothdurfftig vrphed vnsers goedigen herren vom 
Würtsburg halben audi aus gefeagkuM lasien. Ynaer gnedi- 
ger herr von WArtaboiv, hm Meldaor SaUeUf ritter ttana 
von Sawmsheim, vnd Cmtoffel von Stein sollen aach der 
hauptsach halben^ darumb die g(uiielteii vam adall feindl 
worden sein vnd was derselben anhengig ist^ mit aussschloss, 
wess sich in vehdt veindtschaft allen&alfteii begeben hat, 
oder aber vlT begem der gemelten vom tldeÜ vmb hauptsach 
vehd täte vnd was sich zwischen allentheiien begeben hat, 
nichts ausgenommen vor Rom. konigl. majestat gegen vnd 
wider einander recht neinen vnd geben vnd sollen die teyll 
konigl. majestat itzt zu Coln auff dem tag ersuchen vnd bilen 
sich solcher rechtlichen sacken zu beladen vnd in einer für* 
derlichen zeyt, so ir kunigl. maj. zu bestimmen macht haben 
sollen, zu verenden. Welcher dann auss vnsers gned. herrn 
von Wfirzburnr frinden disen obgemellen ausstragk annymbt, 
mit dem soll alle sachen bishere verlauffen, auf gemcltem 
rechtlichen ausstniuk «reri«"]^ sein, vnd sonderlich so herr 
Melchior Satze! di u aiiinnii)t, sol im vnser gned. herr von 
Würzburg sein Icwlh vnd ligende guter, so sein gnad hat 
einnemen lassen, darum!) vor der velide kein irrung ffewest 
ist. mit sampt der farn habe sovil der noeh a ntreverlich do- 
rn mcn ist, vir bestimbten Russtrajrk wider eingeben. Welcher 
al'tr von den Irin den solchen ausstragk in acht tagen nit 
aniieme^ densellien oder sein helfl'er, soll irrave Asmns wider 
vnser gned. herrn von Wuraburg vnd die seinen nicht haw- 
sen, hallen, lulir oder fürschnp Ihuen heoniicli oder offenlich, 
auch den seinen zn iliuu iiiclit gestalten. Vnd nachdem grave 
Asmus vnserm gned. herrn von Würzl)urg seine Ichenspllicht 
aulfgeschriben hal, solch lehenspfliclit soll grave Asnms sei- 
nen gnaden in vier wochen den nechsten widenimb thun, 
vnd vnser gned. herr die von inie anncmicn. Vnd sollen aoff 
aolchen vorbestimptcn rechtlichen ausstragk genanter vn- 
ser gned. herr, auch gedachter vnser M^er brader, herr 
vnd ohoim vnd alle die herren, so doranter verdacht vnd 
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^.1 verwiidl seiiid, der irrung md gebrechen^ so sich bis an- 
>ft£i bere znriBoken ine gehalten haben, genzUch gericht, geschlichl 
^t^ vnd vertragen sein vnd pleiben vnd das ausserhalb des ob- 
u si' geschriben aiisstragks in dheinerley weiss antuhen alles on> 

geverd. Zu vrkundt halx'n wir disen vnsem spnich gleichs 
^u; lauts gezwifacht verfcrli^en, mit vnsem arihan^:cnden insigeln 
jiyj versigelt vnd jedem Iheyl der einen vberirebcn lassen am 
\r\m frt'it^^ i" der heil, pfin q^s twnchen nach CrisU vns. licbeo 

berru gepurte MD .vnd im fünften jare. 



I » Verpffichtungsbrief des Bischofs Lorenz von Wltrzburg, 



Wir Lorennz vonn Gottes gnaden bischoue za Würz- 
bürg vnnd herkzog zu Franken. Als der erwurdigst in Göll 
vatter vrniser besonnder lieber herr vnd frewndt henr 
' ^ Orletl erweiter zu Mauiz etc., vnnd churfurst, zwüschen vun- 
ser eins vnnd Assmusen grauen zu Wertheim andertfaeils 
' irrung vnnd zwitracht hiSben so zwüschen vns beder- 
seydte erhalten, vnnd von seinen liebe vnd derselben rehtea 
^ verhöret worden sind, vflT hewt <Hito an abrede vnd bewy- 
dung ulTgericht vnnd vnnser yedem theyl der eine vnnter 
• seiner liebe anhangenden insi^ell vhergeben hat, bekennen 
wir ofl'entlich mit diesem brieflT gein aUennenngküch, das 
^ solch abrede vnd bewydigung nüt vnnserem willen vnnd 
^ wissen vflgericht vnnd bescheen, thun vnd geben vnsem 
t-i willen hiemit dartzu, bereden vnnd versprechen auch bey 
.1 vnnserem l'urstliehen glawbcn vnd trcwen für vniis vnd alJo 
ä vnnsere naciik(mien incrnfH des briffs, dns wir sf)l('htT ab- 
f.' redf» vTif) hewvdijTung, suuil vnns die beruret \\>\s vnns 
i #lar innen auligcieü^t ist, Irewlich nachkoin(>n, üik Ii was da 
t auf weyters durch den «reFuelten vnseren besoiuk ren libes 
Herren vnd frewndl von Meniz churfursten etc. gesprochen vnd 
j endscheiden wurdet, on alle vvegerung annemen vollnstreckeii 
I vnd volhizihen sollen vnd wollen ongcuerde. Zu vrkniule 
t haben wir vim^er iLU>igeil an discn brielT thun henken vnd 




CCVI. 




(lass er sich dem Urlheile des Kurfürsten von 
Mainz in den Streitigkeiten mit dem Graien As- 
mus von Wertheim miterwerfen wolle. 1509. 
Jan« 22. 
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den seiner liobc iirab vester haltnng willen vber^eben in 
vnnser stall Wurzpurjaf vfT montags nach sanl Sebastians tJTsr 
vnnd Cristi viinsers lieben lierm gebiirl Ittüfiaekeahmidert 
vDad im iiewiullea jare. 

ccvu. 

Schreiben des Grafen WUlielm zu Henneberg an den 

Grafen Michel zn Wertheiiu über den Tag zu 
Ilmenau. 1510. SepU 23. 

VnstTe gar fruuütliclie dinst zuvor, Wolgebomnr freunt- 
licher lieber oheiin. Von den bociiw. hoihiicb. fiirsten \iid 
herm Herrn Jorgen bisclioven zu Bamberg vnd herni Casi- 
mir marggraven zu Brandenburg etc. vnseni lieben herr» 
oheimen vnd swager als Uieydingsfürsten sint wir gejren 
den h(Jchg(»bornen förslen vufl herrn herru Fridericheu des 
hl. Rom. reichs erzinarscbalgk viul curlurslen auch herm 
Jorgen vnd herrn Jobanusen herzogen zu Sachsen, lantgra- 
▼en in Doringen vnd markgraven zu Meichsen, vnsere lieben 
herm vnd obeimc etlUcher gebrechen halb gein Ilmenaa m 
tagen bescheiden vlT sonnlagc nach sant Galientage schirst 
SQ abent doselbst anzukörnen: dieweil dann vnns, vnser 
herrschaffl an der handlunge, so viT selfochen tag* furgewanl 
werden aol etwas grosses vnd roerckliches gelegen isl, dana 
wir ewer vnd ander vnser herren vnd freunde raths vnd 
beystandes notluriftig, bitten wir euch mit sonderm Aeiss 
recht freuntlich, ir wellet vff sant Gallen tag schirst so 
nacht JEU vns gein Ileynnberg körnen, geschickt furter mit 
vns nach Sleusungen vnd Ilmenawe zum tage zu rmt- 
ten, vns solcher vnser bitl nicht versagen noch abschlagen^ 
als wir vns denn des vnd alles guten zu euch versehen, 
vnd mit willen fireuntlir fi verdienen wollen. Dalum Smaklal- 
den am montage nach Mauricü anno etc. (MD) decimo. 

Dem wolgebornen herren Mi- Von Gottes gnaden Wilhelm 

cheln grauen zu Wertheim etc. grave vnd herre zu Hennen- 
vusern irenntiicficn iiobcn bcrgk. 
Oheim. 
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Verlrag zwischen den Grafen Michel und Georg von 
Wertheim, Philipp Graf xn Kirchberg nndSchweickart 
von Gundelfingen etc. wegen Grafen Johanns 
von Wertheim Erbschaft. 1513. Jun. 14. 

Wir Vlricli graue zu Monlforl iierr zti Tcllnoiifr, be- 
kennen vur inennitrlichen mit dem briefT, als sivh lian etliche 
verüclünc jbar hero, nach abfifang- weyland des vv ultrebornen 
Jüiiansen fjrauen zu Wertheim seliger, sein verlassen • rb, 
haab vnd gut betreffendl, speen vnd irrung gehalten halu ti, 
cuttzwischen den wulj^epornen Micheln grauen zu Wertheüa, 
so itzt vff den wolgepornen Jorgen grauen zu Wertheini, 
Bc'm ehelichen söhn gewachsen vnd kommen ist, eins Uieils, 
vnd weilandt Philipsen grauen zu Kirchberg vnd Walpurgcn 
gebome grauin zu Kirchberg, weyland des wolgepomen Jör* 
gen von Gundelßngen freyberm seligen eheliche gemahel, 
so ilzt den wolgebomen Apolonien gebome grauin zu Kirch- 
berg, des wolgebomen Johamisen grauen zu Monlforl und 
Rotenfels eheliche ff emabel vnd Schweickharten von Gondel* 
fingen freyherm vnd andere desselbigen Schweickbarten vot 
Gundelfingen eheliche geschwistert erblichen znstandt anders- 
Iheils, haben wur alsdem beide parteien mit sonder freundt- 
schafft verwandt sindt, auch zwischen inen nrmng vnd wider- 
wertigkeit nit gern sehen, sondern mit vieissig mühe vnd 
arbeit schrifllieh vnd auch nuindllich souil gehandelt, des wir 
sie zu beiden theilen solcher speen halb mit wissenlliclier thai- 
ding, auch irem guten willen vnd zusagen, vcraint, vertra- 
gen vnd gericht haben, wie hernach volgt, also, vnnd zu 
erst, so soll der obgemelt Jörg graff zu VVertheim, mein 
Über tochlerman, an statt des gedachten seines vallers vnd 
sein den ol^iiedachlen Joliansen grauen zu Montfort, meinen 
Üben veUor, von wegen ir«'d:irfih»r meiner gemahcl Appolo- 
nien geburiK; gräuin zu Kir< lil)('?-(r mkI Schweirkhnrten von 
Gundelfingen freyherrn, meinem iibcn Schwager anstatt sein 
vnd seiner <:esehwis(erichl, egerürter ansprach halb, das erb- 
Iheil vnd verlassen gut graue Johansen zu Wertheims seeli- 
4:en herrürondte, für solche ansprach vnd all ir gerechtigkeit, 
betzalen, vssiichten, vnd geben, neuidmndert guter Reinisch 
gülden an guil, vnd \mb beUukng solcher 900 fl. haben 
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beide Ihfilc vIT vnscr ansuclmng, ziel vnd lag darnff die 
brtzalimj: g-escliehen soll, zu vnnserm öTutlicInMi spruch ge- 
srtzt. HnrHufr so sprechen wir, das geiiiolter ^rrafl' Jörs" zu 
Werlhuiiii, oder sein erlx^n, grcdachfpm ^rmc J(»}iansen zu 
l^lontforl, an sfn(l seiner gernalit'!, auch SrliwiMrkharten vnu 
Gundelfinsren anstatt sein vfnl srincr «:( S( liw i>U*richl , i>il( t 
iren ci lwu , neunhundert ^midcn Uenii.sch an gutem jroUit 
betzaleii, mkI zu iren sichern liaiidcn vnd erewalt antworten 
sollen, neiHlichen vff vnnser liht'ii liajiwenlag zu der licbU 
nies, nechsl nach diss briues daluni kiiunfftig fünfhundert 
gülden, vnd die vhri^rcn vierhiaulrrl ifülden, vö sant Johannis 
Baptisten lag im soinrner neehst darnach, vnd vff beide jetzt 
bestiinpte zeit so allerneclisl nacheinander nach dato dis 
brielfs gen Esslingen in die Stadt vif ziniUche quittung, so 
wir jedem thcil jtzt copeien wie die quittantzen sein sollen, 
geben, die sie beide theil vorgenant angenommen haltaii, 
ohne allen Iren kosten, schaden md abgangk, vssriditmi vnd 
betzalen sollen, vnd den nunal vnueradgenntioh für allei 
veiiuMSt, gebieten, verbieten, anrestiren, niederlegen vnd 
entwehren, vnd gentzlicb on alle vsssög, in vnd Widerrede 
allennenniglich geistlicher vnd weltlidier lentt, richter vnd 
gerichten in alle wegen vnd fairmit sollen beide vorgenelt 
partheien vmb sollich irrung vnd spoen, so atwemett sindt, 
vnd vmb alles das es sey wers wfrk, schrifflen, reden, 
kosten, schaden, vnd was sich in diesem faandel, bis vff heiV 
tigen tag als der brieff geben ist, von vnd Ewischen t>eidett 
vorgedachten tlieih ri, vnd meniuklichs von irentwegen, ver- 
loffen vnd begeben handt, gentzlichen geriobt, gescMicht, todt 
vnd ab haissen vnd sein. Ynd als gedachter Johans graue 
SU Monifort an statt sein vnd seiner gemahel Appolonia, 
greuin zu Kirciiberg, auch Schweickbarten von Gundellingeu 
freyherrn, von wegen sein vnd seiner geschwislerichl, noch 
jemand ander, von ir vnd irer erben wegen solcher fordr- 
runir vnd ansprnth halb, von wegen gedachter erbschaflt 
herlan^^cnd, von graue Johnnsen von W^TffnMfns seelijren 
verhissneu hab vn<! trütter, ligend v!ul tlinrciKlc, was inen 
ZM irem theil von nalur pillichen vinid rcchlcnswcgen, an 
dem ort erblich imircfallen, vnd gehört hall , ferner zu ge- 
dachten iMiclieln vnd Jörgen erraucn zu >N ( rlhcifii vnd allen 
iren erben, noch gnntz jcuiand von irriitwi'gcn , kein fordc- 
rung, ausi'i iK ii, rechl noch orererliliijktMt. nimmermehr haben, 
suchen no< Ii \berkomnien sollen Ii inoLrcn, mit nn<'h oae 
recht geistlich noch weltlich, vberal in kein weis nucii weg. 



Digitized by Google 



317 

Tnd wo jemand! wer, der were der bcsUmplen erbschaflfl 
iialber, graue Johaiisen zu Wertiieiins seliger verlassen hab 
vnd gutt belrelTende von irenlwegen weiter ainich forderung 
vnd ansprach zu gedachtem Micheln vnd Jorgen grauen zu 
Wertheim, oder iren erben rechtlich suchen, haben oder ge- 
winnen weiten, oder würden, von solcher ansprach vnd an^ 
fordemng, von wem die dermassen von irentwegen herkom* 
men bis hieher, sollen gedachter Johans graue zu Montfort, 
Appolonia irreum zu Kirchberg sein gemahei, Schweickhart 
zu Gundelfingen freylu-rr, von wegen sein vnd seiner ge-» 
schwisterichten, vnd alle ire erben, so sie darin von gedach» 
tem Micheln vnd Jörgen grauen zu Wer.theim vnd iren 
erben ersucht werden^ von solcher ansprach vnd anforderung, 
gentzlich vnd allerding ledigen vnd kisen vnd. sie an den 
orten im recht verlrellen, versprechen vnd gentzlich schad- 
los hallen, nach dem rechten, on allen iren kosten, mangel 
vnd abtrung in aller weg;. Vnd vff das alles haben beide vor- 
gedaelitü Parteien sanipl vnd sonders diesen vnsern güllürlien 
verlrag vad spruch angenornmen, zugesa^rl, vnd bey iren 
handt|rebcndon trcwen an aidcsslall zu heilten gelopt. Vnd 
des alles zn warein offnem vrkundt , so haben wir Virich 
graue zu Munllorl dieser Vertrags brielF zween in gleiciier 
i'orin vnd luuth machen , vnd vnder jeden vnser aigen insi- 
gell hencken lassen, do< Ii \ns vnd vnsern erben one scha- 
den. Vnd wir die besluinpten Jorg wraue zu Werlheini an 
stall vikser, mkI des tredaehlen herrn iMiehels grauen zu 
Wertheini vnsui" lieben herrn vnd vallcrs, aueh wir Johannes 
graue zu Montfort, dessgleichen wir Appolonia geborno 
greuin zu Kirchberg sein gemahei, vnd ich Schweickhart 
von GimdeUingen freyherr an statt mein vnd meiner geschwis- 
teriohter, b^ranen alle sampt vnd sonders, ann diesen 
hrie^ das alle sein Inhalt mit vnserm gunst, wissen, willen, 
vnd zusagen beschehen ist, vnd inson&rs, das wir den in 
allen seinen Punckten so obstehet, angenommen, vnd flir 
vns vnd vnaere erben zuhalten gelopt, vnd haben des zu 
gezeugknus vnser jedes sonder sein aigen insigell auch 
öffentlich an diesen brieff thmi hencken. Der geben Sa vff dUi- 
Stag vor sant Yeitstag, nach Christi vnsers lieben herrn ge- 
bot funffiiehen hundert vnd in dem dreittzehenden Jharen. 
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CCIX. 

Ehebricf der Üraiin Martha^ (iraten Michels m Wert- 
heim Tochter, mit Grafen Wolf gang so Cast^ 
crrichlct 1518. März 18. 

Wir Michel md Jeorg^ vaiter md sun, hede grttten uie 
vnd wir Wolflgann irravp zw Castell bekennen 
vnd thun kiuith allenneni^^klichen mit dies^em brieve , das 
wir vns im iiuiiieii der liaylif^en drivailiirkeit ayner heymi 
vnd freunlselHifl niil einander vemyniirt vnd verlragen ha- 
ben, wie luM'naeli volirt. Also das oljgcuiellcr Wolffgfang 
grave zw Castell fretriin Martha ycfionir' grrrin zw \Vt rtlu-im 
vnser toi-hd-r rful schtrester zw dem sacrament der hajii|>en 
ehe neniüii \ iid iiaben soll, sieh mit einander hallen vnd thiui 
wie eheleulhen gezinipl viul iJe(»iirl. Doraiif soll irenieller 
gruve Michel frewlin Martha greviii seiner lochter zw hey- 
ratgut geben vnd raichen drewtausent gülden raynischer 
hii&wenuig zw Fraiken, nachdem vnd & ehelich heyf^ 
achteren, don» die gemalt firewiin Martha gretiii mit ver- 
willigung WollFgangs graren £w CasteU irca vertrawtea gi^ 
maheia gut genügen ynd aettigung gehabt. Yemer sott 
grave Michel «w Wertherai frewlin Martka grerin sein toeh* 
ter aut hieidung vnd hainisteur nach aeinan eren abfertigen* 
Dagegen boM gedachter WoMTgang grave so Casstell der 
meher geoMlIen frewlin Martha grevin semem gemahel draw- 
tansent galden gegengeltes« aach tausent golden nmifeiH 
gab, alles rayniseher landswenmg anff seinen ffewieten ha- 
ben vnd guetern nnd also das sie von zwaynsi^ ayaen gül- 
den jerlieher nulzung- wol gfohaben nmg- , verwcysen soll, 
sampt zw ansitz das halb tayl des schloss zw Castell , wel- 
cher ansitz t^edsK-liler frewiin Martha grevin (ob es zu t;ill 
kein) ir lebeniaii<r mit holcz, wccbteru vnd ziniiiclier trun 
von grav(» Wolirsiran? von Castells erben erlichen, wie ay- 
ner ere^ iri LTcpurt, erhalten vnd also \ (>rsichert werden, ^'lul 
M)ll .liso bezallung des heyratsguts auch verweysung des 
gegengellü, niorgengab vnd ansiez ains mit dem andern ge- 
scheen vnd zugehn. Vnd der erbschafft halben .suIl es zMri- 
schen in gehalten werden, wie hernach volgt. Also Weichs 
vnthcr den beiden eheleuthen vor dem andern an leibe le- 
bendig erben vor irer beider leib gepom abgehn würd, so 
soll aas pletbend des abgegangen zubringimg sein leben 
lang gebrauchen vnd dabey seinen beysicz hiäen, vnd so 
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das pleibent avcli abgaapfoi ist, alsdann vnd nit eher soU 

clie.*^ 1l)iir zubrin^iitiLr <li's ersl verstorben zurück seinen neeh- 
stett freunden liaiiugefaiten ongeverde. Wer es tiber, daa 
sie erben mit einander gewunnen, sol ir gut mit einander 
bleiben vnd sein nnch orwonhcit des* landr*^ z\v Francken. 
Oh sich aber darnach In^irrh , das geiiiellc fniwliii Müftha 
frevln «rrave VVoIiriranireri v<»fi Castell ircii ^rciiialiel vberlelit, 
die weil sie da!» in ireiu wiUwensluil siezten woll bey 
irvu kiiidcrn, ob sie die liel oder nit, dasseliiiir soll sie zu 
Uüiii itniclil haben, ob sie aber einen andern imn nein oder 
siinsi Hit hmt^er bey ireu kindcrn j)leiben woU, so sollen ir 
volcrcii \\ni werden die oben angezaiote sibentausenl jjniden 
saiii|>l dem aiisicz wie gemell, darzu alit. laiende hab zum 
halben tayl, au.ssgenomen barscliaü, pfanlsehalll, raysige 
pferd, hämisch, gcschos vnd was zu der wehr gehört Sie 
soll auch mit den verlassen schulden zu besalen oder ein- 
zrniemen nkhla m thun haben. Vemer ist beredt, ob die 
meher genant firawlin Hartha grevin grave Wolfgangcn iren 
genahel vberlebt vnd kinder mit im gehabt, die grave Wolff- 
gang von Castell hinter im verliess vnd ob sie fraulin Hartha 
grevin anders heyraten wfird, mit dem sie auch kinder hei 
oder gewun, so sie dan mü tod venieiig vnd von dem lets* 
ten man auch kinder verliess, so soll die summa der Wider- 
legung von grave Wolffgang von Castell gekumen vfT seine 
kinder vnd die summa frawlin Martha grevin zugebrachtem 
heyral gut nach gemainem rechten in des ersten vnd letzten 
maus kinder Fallen vnd jri lailt werd«'n. Meher ist abgere<lt, 
üb der fall kern, das WoUr^aiiLr LTnve von Casl«'!l vor der 
gemellt 11 frawlin Martha ofrcviri seinem jrcmahei mit tod 
abß-ienir vnd sie Iren wittwen^stull m i i ui kt, so scdlen grave 
W oUlsgaiii^s von Castclls erben iii;u Iii liaben der s'f'melten 
frawlin Martha irrevin mit siebentausi nt gülden vuii .seither 
krer verweysuu^'^ ahzulusen. Doch mit versuriiiiiss des wi- 
derfals für die drewlauseiiL gülden. Auf das alles hat sich 
obgemeüe frawlin Martha grevin mit vewwüUgung grave Wolf" 
gangs von CasteUs verMken aH» in» tMßrlkhm, flnUCifw 
lißften, hrnämMim mi adnoeMUHiehm erhIaUsj kmt dba 
BW J ^ g*6ii e^ mä ffmte Wolfgangs um CaMU amhmi^m^ 
dm msigel, domber ifgerickL Bs mag auch viel gedachte 
fimwlin Martha grevin mit morgengab, iren lüaidem vnd 
kfeinolten bey iren leben oder todbeih zn der aeel heyl* 
oder den freunden dooiit thun, lassen, schicken oder ver- 
schaffen on hindermss. Wo aber frawlin Hartha grevin kam 
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geschrift oder testamont bey irom leben anfriclit, alsd« soll 
die inorgfeni^b, kleider vihI kl( iiiott crave Wolfganirs von 
CastcUs erben vollen vnd erblich zufallen ongeverde. Des 
alles zu vrkrinth, so haben wir Michel vnd Jorg, vatter vml 
sun, pravtMi zu \\ (Tth^im, vnd wir Wolfgunfr urave zu Cas— 
teil, vnd wii l iidcricli Herr zu Schwarzenbcrcr ain idtT 
sein insigel an dios^'n bricfc sTrhanjjon. Der geben ist \tT 
donncrstftg nach di'iii siiiilji<r Lctare, mrh Crisli ynsen to- 
ben berrn gepurt MD vnd im achUeiieuteu jare. 

Original im Wertheim. Archiv nebft enier gleicUratondca «Ucb 

Abschrift, wobei am SchUisg die Ikmerkung: Oer veriigk i»l «nfi^ 
rirhl, aber graue Wolf wider worden: wie, wa\gs er. nammh '-t. 
allein vIT den heyratbriew tu griind, «o wirdt der gegenlaW vugexwri- 
felt im der bandlinf Mibe vnigangeii , wto er ioie wordea iaL 

CCX. 

K, Karl V* gebietet dem Bischof Ck>iirad von Würs- 
bnrg, erforderÜGben FaOs seinem Haoptinaiin, dem 
Grafen Georg voü Wertheim, gegen Mangold 
von Eberstein nnd andere Friedensstdrer war 
Hflife zu kommen. 1522. Aprü 26. 

Wir Karl der funffl von Gottes genaden erweller Roan» 
scher kayser zu allenn zeittn merer Hes relrbs etr. in Gemv^- 
nien. zu Hispanien, baider Sicilien, /.ii .1 lirrusalcifi. lIuriLrern, 
Daimatu'u, Croatien etc. kiminr, erlzln i i/A><r zu Üs(; neich, 
herizog zn Burq-undi elc. ^r;iin' zu llabspurir, Flfnulrrn vnd 
Tirol elc. Embu'teii dem crwirdigen Cunraden bischuven zu 
W url/ituiiT vHserin fursten vnd lieben undechtigen vnnser 
gnad vnd alles [rui. Erwirdififor fiirst, lieber andochtiger. >Vie- 
wol w ir aul jungsst geiiaUiicia reichsiag zu \V urins neben 
anderni die schwinden vnd aufselzigen beschedigungen, ran- 
l)creyen vnd plackereyen so hin vnd wider im heiligen reich 
beawtfriicb erscbeinen sunderlich betracbt, wie denen mit 
nottufffliger ansehung vnd stettbaffter abwendnng begegcol 
werden mochte vnd darauf vnnder annderen fbraefimgan 
den gemeinen vor aufgerichten vnd eriiterteB lanndfriede 
aambt den reicha rtennden mit ettKchen nesetsen, vnd er* 
weittemngen gebessert von newen aufgerioht, betloasen vnd 
den emnstlicb vnd vesstigUioh zuhalten vnd zuuoitaehen, 
vnns gegeneinaiider verpnnden vnd verpttofat, so haben wir 
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doch schcinbarlicfa belundc^n, das sollirlis vnanp^osrbrn elt- 
licho frciK'I vnd siiiron o-wnltif^e taller awss poj*ser gcwoaUeil 
viid verütoptinnir ivvr \ii|>('liorsam neinlich Mannjrold von Eber- 
slein vnd seine hrlfVer on vmiderlass auf viiiiser vnd des 
heili£ren reichs Strassen mit angreiffen niderw erfren ninben 
Mihvn schelzcn enlluilten vnd in annder irrauscuii wege be- 
rnrlen landfriden vnd allen niidern crhcM-n L^osaUen vnnd 
Ordnungen stracks zu widcrhaudlen. Durch NNcIliche Irulz- 
liche schedliche vnd vnleidliche beswärdcn seyen wir als 
Römischer kayser aws aigenschafTt vnnsers ambts hochlich 
geursacht vnd gedrungen gegen genannten Mangoldcn von 
Bberstein vnd seinen helfTern als landfridbreehern beschedigem 
vnd taitern zu voltziebung desselben vnosers vorau^eriehten 
landfridens ernnstliche execulton wie sich gehurt fursunemen 
als wir auch durch deine andacht, vnd anderer hilf vnder- 
standen haben. Dweil aber genieUer Manng. von Eberstein 
mit seinen helfTern awss dem sloss Brandenstain entwichen 
vnd dasselb slü^ ^ lurch den edlen vnsorn vnd des reicbs 
lieben getrewen Qeorgm grauen zu Wertium in vnnserm 
vnd vnsers kayserlicben regimenls namen erobert vnd ein- 
genommen, ist. wo! zuuermueten, das sich derselb von Eber- 
slein vnnd seine hellTer, irer gewonheit nach, weilter niut- 
willens vnd aiffen ofcvv;ilfiir(»r handhino- nit enlhallon werden. 
Demnacli so ifftiicten wir dir von Homisciier kayserlii:lier 
macht bey den ptlichlen , damit du vnns vnd lu'iÜLn'n 
reich verwandt bist, vnd bey d -n peenen in niergedacliteni 
vnstn'Mi vnd des reichs lanndlriden vnd Ordnungen bogrilTen, 
ob durch denselben von Rberstein seine hellTer oder yeniandt 
annderm von iren wegen trcnrcn dem sloss Brandenslein des- 
selben zug^eharungen , vnd sunderlich gegen vnnserm hanbt- 
man graf Georgen von Wertham vnd den seinen mit gewal- 
tiger thatte furgenomon vnd gehanndlt werden wolte oder 
würde, das du dasselb auf sein graf Georgen ersnchen, auch 
f&r dich selbs in deiner lanndtschaffl vnd gebiet vtid ausser- 
lüdb getrewKcb fftrkumen vnd denselben landfHdpreeheren 
vnuerzogennlichen on einich einred vnd waygenmg zu rosa 
vnd Aicss widerstannd vnd abbnwh thon bellfesC \iiml dich 
also biorinn nit vngeharsam erzaigesl als lieb dir sey ob- 
gemelt peen zuuermeiden. Daran thoet auch dein andacht 
vnnser ernstlich maynung. Geben in vnnser vnd des reichs 
statt Nürnberg am sechsundzwainzigisten tag des monats 
apprilis nach Cristi gehnrde funfFzehenhundert vnd hn zway- 
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nndzwarnzipistfii, vnnsor reu he des Römischen im drillen 
vnd der aiiiiderii alier im sibenden jaren. 

Fridericus palalini» 

loeum tenens nibscr. Ad mandatum doiniui impc- 
Albertus lartiiualis niüguid. raloris in consilio tmperali. 
subscr. 

CCXl. 

Schreiben des ßischofs Konrad von Würzbnrg an den 
Grafen Michael Ton Wertheim^ dasa er dorrii 

seinen Solin Georg- einen Slillsland für das fcjüil 
bei den Bauern bewirke. Ib'db, Mai IL 

Conrad von (nttts pnaden Iiisrhove zu 
Wirlzpurg vnd iicrlzog zu Francken. 

Vnsem freunllicheiin jjrues zimor. Wolgebomer freund 
vnd lieber getreuer I Als wir m iLnmgen tagen vnns ans 
mergklichen vnsem vnd vnsers stiiUs obligen vnd sachenn zo 
dem hochgepornen fürstenn vnnserm besonderen lieben her- 
ren vnd freund pfalzgraue Ludwigen chariiirsten etc. vnns 
nit seiner lieb zu vnlern'dou guin Huidelberg gelhan, sind 
vns von der baurschaflit des Neckertals vnd Otenwalds schrifT- 
ten sampt edichea arUckeln, die wu* annemen, vad des8hal<» 
ben vns mit inen ia handlung einlassen sollen, nicldLoniea, 
daniff wir inen antworte geben, so verr sie bei den andern 
haafen der pauren, so olwr vas vnnd vnnsemi stiffi Ügca, 
Stilstaad verschafTen, were vas nit entgegen adt inen n 
handlean, vnd alsbald vnsem rethen gesdUriben, sidi mit 
im^n in handlung eianilassen, des Versehens, sie die paor- 
sebaCft in virgult gegen vns vnd vnnserm stiflie weyter nichts 
furgenomen haben sollen. So laagt vns doch ytzund glaub- 
lich ane, wie sie nechst vergangen montags vaser slos Wirts- 
bürg belegert vnd dasselbig zu notten... zu erobern vor- 
haben sollen. Wiowol vnns nn cfanz nil zweyvell, sie gar 
nichts sehMfren ^verden , naelideni es nach aller notlurfl vnd 
mit guten leulten besetzt vnd versehen, so bedenken wir 
doch, das es on bescbedigung bederseits nit hergehen könne. 
Derhalbeu wir, wo vnns vertrag mit iucn zustehn mögt, 
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denselben anzunehmen nit viiirewill , dieweil wir aber ver- 
steudi^l, das eur sone ^raue (jeor^r sich mit den pauren 
vertrafireu vud gesetzt, ist an ouch vmiser ijilii, ir woliel 
euroin sonn, wie ir das zu lltuii vvoll wi^^st fuglich schrey* 
ben, sich bey der baurscbafR zu bearbeyten, ob er die 
Sachen in ayn sHIstand vnd au htadlung zu prengen kont« 
Wollen wir hne auch handlung garen vervolgen, euch hierioen, 
wie wir vna nn euch versetoi, gutwillig baltta vad ennj- 
gen. Das wollen wir In gnaden gein euch widerunib be- 
schulden vnnd erkennen. Bitten des nur antwort hiannt IMU 
Haydelberg donerstag nach Jubllaie aimo MDXXV^ 

PfMii wolirehoriMin vnnscrcn freund vnd lirben 
getreuen berre Micheln grauen zu Werlbeim. 

(Auf einem besomicrn Zettel dabei) 

Auch lieber freond, was enoh ever son zu aniworl gflrt^ 
das wollet vns v(r vnnsem chosten f . • . erlich hieher «i 
wissen thun. Dat. etc« 

CCXII. 

Schreiben des Grafen Georg wa Werthelm an seinen 
Vater Michael über seine Reise zum Reichstag 

nach Augsburg. 1525. Dec. 2. 

Lieber her vnd vater. Ich bin von Nordlingcn gen 
Anspach geritten vnd daselbst etttch dag neuer mar MÜH 
jAinen, denn es war ungewiss, ob dar reichsdag für sieb 
ging oder nidit, aber der dag geht für vnd reit nein her 
markraff Kasimir heut gen Wardt, der hat sich vnst gnedik- 
liph gen mich erboten, er woil nnch niit hilff vnd rath vff 
den reichsdag vnd auch daheime nit lossen vnd widerreth 
den vertrag in aU weg. Desgleichen auch her Hans von 
Scckimdorff, der auch lüebey schreibt, so hat mir der mark- 
grair bevolhen, ich soll euch hiebey liegende copeien, wie 
er den prauvcn von Hennenbur^k peschril»on zuschicken. 
Wre die Handlung mit dem bund vnd d^m lisr:il siel, wirt 
euch Wolir Schanz berichten, sunst sind allerley neuiT han- 
dülunge vorhanden, der ich ouch itzt nit schreiben oder ent- 
bieten kau. Icli reit morgen gen Augspurgk, versieh mich 
bald selbst zu euch zu kumen. Ich sieh alle handiungett * 
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noch iiit anders, dan wie ich ouch aiii nechston als ich zu 
Breuburk \üii ouch schied iingczeiffl liah, wie ich euch vernor 
zu berichten hub^ wari ich kuni. Ich schreib hieboy meiiifini 
vetern^ das er zu mir kum, wo tei änderst ^leg^en vnd ieli 
wolt gern, da« er keany aiio waa ^luer euier keim nte, das 
der ander dieweU Tff die anderun^^en der handelua^ acht 
liel, dan der reichsdagr wiirt Tffiroliens bednrffen. Gol geh 
gntA, Dat am aanisiag nach Andree anno don. CMD) XXV^ 

Dw wolgebom«! hern Micheln j , ^^„^^ 

grauvon fli Werthenn etc Werlheim. 
meinem Ueben nem vnnd vatter. 



CCXIU. 

Vertrag iwinchen den Knrf. Aibrecäi von i^laiiiz und 
dem Grafen Michael von Werdieim in ihren Strei- 
tigkeiten. 1527. Dec. 4. 

Wir kcnuTer \on Vt unuUs, iit naiit von Dalberg, 

uiiiuaii, Wullyaiig vuii Ijiiiru, coinenthur zu Mergenthciiti leutsch 
Ordens Meinlzischer, vud ilaiis von Gemingen amptmaii zu 
Otzberg Wertheiniisclier zusetze. Bekennen vnd Ihini khnndt 
aUermenigklich, als Bich ettwas nachbarlicher irmngen vnd 
gebrechen erhalten zwischen dem hochwirdigsten dorchlench- 
Ügiten hoohgebomen Auraten vnd herm, herni Albrechlen der 
heiligen Römischen kirdun tilteb eancti Peiri ad vincnia, 
IMriesler, cardmal zn Mekitz vnd Magdenburg ertzbischoffen, 
eknriursten primaten vnd administratm zu Halberstat, Mai^g- 
grauen zu Brandenburg eta VnaBerai gnedigsten herren von 
wegen I des ertailiHlj» Meinlz an einem, vnd dem wolgeber- 
nen herm herm IVi ichein grauen zu Wertheini Miserm gne- 
dißcn h(;rron smderslheiLs, zn Iiinlegung derselben, sich ire 
churfui-slliihe ^rnaden vnd gnaden vIF vns dermass verwilknrt 
uren ani^crririen ttrigen puncten ^vn atisrenschein noünrtlri'x 
zu beisiililiifen, yedes boricht su hören, vnd volgeiaJls allen 
viel«?s iiir zn wenden , hut liL^rnfirlilc Ipü solcher irrnnir mit 
ir beider teils wissen vnd amÜi h znnerliayen, wo wir alaT 
das in einem oder nielir [)nn( ten oder arUckeln erzeller ge- 
Stall, nil erheben, oder \( rlragen mechlen, alsdann dem rech- 
ten vnd der pillicheil gemess, in solchem erkennen \ud 
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Sprechen, wie dann (I«t aiilass diuiiber verfasl, diis vnnd 
ferrers mit sieh bringt vnnil vei uiuir. Das wir daran ff nach 
besichtigunp^ des augenscheins^ vnd anhorung yeiwedeusteils, 
heri(^hl. errundt, vnd n^ernchfiirkt^it cmssiiror handliinir vniid 
yndertlicnigen angekiTlcn vlns. Iinchirodnrlilc viiser ouedigsto 
vnd gnt'dige herren, mit irein wissen vuikI willni. in nachnol- 
genden irrungon vnd ffchrechon , tnitlich gcricht, vereinigt, 
vnd vertragen haben, miiiassen lui uachuolürL Vud neniJich 
also erstlich, das Gleit zwischen Freydcnhorg vnd Birstat 
vnd dann den scblagk vff der Brutnbncher brackea iheoseit 
der Tauber beniren das fbrbaas angeregt gleit, von Millei»- 
berg an, bifls an die newen noarckstein durch Leonharten von 
Dbum vnd Eberhard Hunden, zwischen den von Birslat vnnd 
Freidenberg geseUst, yff beider seitten, des Meins hinaufT 
vnd herab su wasaar vmid zu landt, vnnaarm gnädigsten 
herni von Meintz vnnd seiner churfurstlichen gniden nach- 
knmen vnnd stiefft, vnnd von denselben beiden aargateincBf 
furlber binauff auch \ il beiderseitton Meyns zu wasser vmid 
Inndt, vnsenn gnedigen herren gralT Micheln seiner gnaden 
erben, vnd graueschaffl zuslendig sein vnad ploiben. Vnncl 
soll obberurten margsteincn j^leich vnnd gerichtigt vher Meyn 
ein steine seid mit beider herselialHen wappen behauen £re- 
setzt, vnrl darann ein scbrilKl i>einaeht werden an der seilen 
getren Miltenberg hinabe Meintzischen gleit, vnnd dar creo-en 
Freidenbercf. Wertheiniisch «rleil, vnnd doeli ^^oleher stein 
Wertheim an iiirsfelter marnKI. vmiii ohberui f i:\cit vnnst^rm 
gnediiTstcn herren ^on Meintz un seinem wiitpandl der art 
lierbrachl, nichts hefiemen, vnd vorl)ehallcn sein, vnnd soll 
hirssfelter nuutk auch versleint werden. Vnd soü obge- 
dachter schlag oder ricgel vff der Brunbacher brücken, jhen- 
seit der Tauber, furohin Steen vnnd Meiniz pleiben: doch 
airt vnnd connent zu Brunbach vnnd Wertbeim, an allen Iren 
gcrechtigkeiten vnd fumemlioh den vrtheil« so hieuor, durch 
weihindt vnnsem gnedigsten herm den pfaltzgrauen ohurfur- 
sten zwischen hodigedachten parlheien gesprochen isl, al- 
krding vnschedlich. Zum andern, die imiiig vmb den schaff« 
tribe auss Byrstatter in Freidenberger marckung vnd daa 
foch im Meyn vnder den vermelten marckslein belangendt, 
ist betheidingl vnnd angenomen, (his der Meintziseli Schoffer 
zu Birstat, benirts tribs vnnd weidung, in Freidenberger 
marckting, y( t/ nbstocn vnd furohin allain biss zu dem marg- 
stein durch Lieonharten von Dhurn vnnd Eberharlen ümiflen 
zwischen denen von Freidenberg vnnd Birstat gesetzt, trei^ 



Digitized by Google 



826 



ben vniid weiden. Entgegnen sali vnnser g7iedi<jf'r herr graai* 
Rlifhcl sein fordenmg, so svh g^nad zu vcrnu UpTi fnch zu 
haben vtTmciiu n, irmtzlich i illeii lan. Ynnd (ias>eibig Meilitz 
allerdiiig gehurii Mirid [ileihtni, vniid Wertheun kein«! dane- 
ben mHchen, vnd djirzii der Meinlzisch Scheffer zu 15ir>lat, 
vfl' die Meinlzischcii ^ruller Hir^taller vand in Frei<lcnlu r- 
grer marckunir irelcot-u, dit reihen allein zu pfergen > rui nit 
darauff zu weitlcii, zu trcihi fi tiiacht haben. Es soll auch 
vnnserm gnedijjen herrn ^raue Micheln , seinen erben vnnd 
g^ueschalll vorbehalten sein, die ueclistuennelten MenUi* 
sehen pfergbaren gutter vbcr kurtz oder lang, mit andem 
gullern gleiohswerls in Birstatter marck gelegen, ob sein 
gnade oil«r die seinen, die algereidt alda hellen oder koi^ 
tigküdi von anndem erkaiiflbn oder zu wege bringen moob- 
len aeyn vnd avssniwechseln. Zum dritten, den ntrM^^so 
die von Freidenbersr, von wegen Kirffori, sn den von Rai- 
bieh in tra vnnd KirfleHer marobung mit iren wehten, 
vnd eingehorungen, infaaben sich anmossen betreffen, ist ab- 
geredt vnnd vertragen, aldieweil Kirslbrt vngepaut sey vnnd 
pleib, das die von Freidenberg n den von Külbach in 
geregten marckungen vnnd weiden, ein lutiiebe mit siebeni- 
zig Schweinen, oder seuen, haben, vnd sie mit anderm vhie 
weiter vnbflrieben . vnd vnbekommerl lassen. Aber die in- 
woner zu Kirsforf soMen den zuetrieb mit aUem vhie zu inen 
haben, wie dann imt alter herkommen, vnnd inen dieser ver- 
trag nichts lu it( incii. Zum vierdten, die blancken vnnd gra- 
ben, vir der lieicheaburir, bei dem Menlzisclieii lieerhag, so 
vor jaren durch die Mentzischen auHkericht vnnd gemacht, 
benirend , ist bellieidinp:! , das Meintz solcher furgenomen 
graben mhhI planckcn absteen , vnnd beide obß-emelte Iheil, 
fiuohiu pleibea wie die stein mit beider her^chaUlen ange- 
hauen Wappen, zwischen inen verganngner zeit gesetzt, an- 
zeigen vnd yedcrteil macht haben, sich vfT seiner seilen der 
ernte SU bewarben, vnnd za befrieden, als bie das gut sete 
bedunokt. Znm i^nfflen der schwebenden immg halber, von 
wegen der marrkung zwischen Manfelt vnnd Boxel, haben 
steh beide theilo vff vnnser vnderhandlung bewilligt, solcher 
Sachen hie vnnd zwischen sant Michelsti^ zu ansstrag, vff 
drey oder ftinff vnparlheysch schieder zn kommen, welche 
die stein, so Meintz halber für margslein angeben, mit bei- 
der parliiei"!! vndergettger, der ort, zu Ihon besichtigen sol- 
lten, firfindt sich dann das es margstein sein, alsdann die 
marckung dennassen pleiben, wo nit, Airbas die obgemaltea 
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funir oder drcy yedesleil cIhlt zeugen, vml andere nottarfll 
solcher marckliuii^r h}ill)er horeii, vttd darauif cntliciieii enl- 
ücheideii. Auch berurt inurckuii^r^ laut desselben irs entScheidts 
venuiinalen, voreynen vnd versleinen Zum sechsten von 
wegen der Irrung, vmb den trieb zwisclien den von Hunt- 
heim vniid Slfinharh ist von viis belheiding-t, dieweil die von 
llunlheini allLiilli.ilber vll' Steinbacher niarck treiben vnd wei- 
den, da^ hcrwiederuinb solchs den von Steinbach, auss 
vrsachen sie des in pllegliclieit vnd in besetzuii^ sein auch 
aulT Hundtheimer inarck gestattet werden , wo *aber yetnants 
kunllUgUcii meint, dus eiiu oder beideribeil trieb vnnd weid- 
gang, wieiior steet, aitrecht, dem soll vorbebdlen sein, das, 
wie sich in rechl gepurt, zuerortem. Zum siebenden die 
von Steinbach vnnd Kulssheim, des zutriebs vnd weidung 
halber, in Hilprechl hellermarclK belangen > sollen die von 
Kttlssbeim den ihenen, so zu Steinbach gesessen vnd in Hü- 
lirechtshclniemiarckung wie die vndersteint begätet, den 
antrieb vnd weidtgang dahin gestatten, vnnd wo ein gemein 
zu Steinbach auch darein zu treiben, vnd zu weiden gerech- 
Üglüieiten zu haben vermeinten, vnd die nit nachlassen wei- 
ten, vnnd sich ein oder mehr der schwebenden gebrechen, 
zwischen vernielten partheien, für vns, zu rechtlicher erkant- 
nus ziehen. Das alsdann die von Sleinbach, solche ir gfe- 
rechtigkeit tür vns auch furbringen vnd erörtern sollen, 
wo aber nit, so sol! vnd will ich, der coiiionlhur zu ^ItT- 
genliit'iin . vtl di r M i im lteii von Stcinbacii ansuchen, gegen 
den gcdaclUi ü vun kuL^hln im, rechtag ansetzen, vnnd yedenn- 
theil, wie sicii in rc< lil o( |iiu t biss zum beschluss boren viuid 
sprechen, vnnd was ilai uiiir von mir erkant vnnd gesprochen, 
solchs soll oue vcMliindert einicher appellaUun tu sein cralTt 
geen. Zum achten, als die von Kulssheim furgeben, das 
vnusers gnedigen herrn graue Michels sehe zu Steinfurt ineu 
Ire marck vnnd gutter ettlichermasse beschwellen vnnd darann 
«chadcn thun, das aber graue Michel nit gestanden, vnnd 
das langkwierig herbringen solchs sehes mit dem dham vnnd 
gnssbeth, wie es vff desen tag lege, auch ettUch schiedls 
stein dawider anzeigt, ist durch vnsser vnderhandlnng ver- 
tragen: das grase Micheln den zäun, so vnder dem guss- 
beth steet, naber thue vinid alsdann solchen sehe stemmen 
vnnd schtvellen soll, so hoch^ vnnd wie das gussbeth yetzondt 
leidt, vnd was bodens das wasser des sehes also begreiffen 
vnd bedecken wirt, das soll graff Micheln gehom, zusteen 
vnd versteint werden, vnnd so solchs ge^cheen, alsdann 
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seinen gnaden vnbiiiumen sein ein andern zaiiin lnitiiri tias 
g^ussheth zu setzen. Zum neuiitKrii. Nachdeiii von Meilitz 
wegen, forderun^ beseheen vmb zwey inaller liabenis jer- 
liclijj gesetzt, von vnnd uuss Kirfiell, der küppeihabern ge- 
nant, vnd der zent obcrkhüü daselbs, vnnd von Wertheim 
ymb der bethe, steur vnnd andere beschwert, von den gut- 
lern, so die burgor zu Miltenberg, vnd andere Mentilscim 
inhaben vnd bauen, in KirfTeller niarck gelegen, haben wir 
hochgenante theit vertragen, also, das vnser onedigSler 
berr von iteintz, den koppelhabem, sampt dem ans- 
atandt, begeben, vnd entgegen, Wertheim fallen iaaaetty daa 
gedachte gutter, der bethe, steur, vnd anderer beschwerde, als 
von alt her herkommen vberhaben pleiben. Dorli • b die 
Miltcnberger, oder andere Mentziscbe, fürohin in KirffoHer 
marck kaufs oder anderer weiss mber guther, dann sy disse 
tags inhaben, vberkomnien vnd bauen werden. Deuon soUea 
sy Wertheim zuthun schuldig sein, wie andere Wertheinii- 
schen daselbst beirutlel. l>i'ssoI( icIien Mr'intz den irrancii zu 
WjTtlieini zu uerallcn, vnml vinb vmiserer bitl willen, be- 
AvilÜL'f, (las der \i tzig Jiof1ni;!ii zif Kirflelt, Mu\ sein nach- 
khuiiien (Ilt eent (>l)erkeit entladen sein, wo aber kunlltiiik- 
lieh einer oder nilier in KirllVIi bauen vnnd wonen vski umi, 
alsdann, so sollen velzicer ln llinan vnnd sein naclikhuiiiin, 
sampt dem oder dcUNcIlK'o, der zent oberkbeil zu Miltenberg 
eingehorig vnnd vndcru orOen sein. Zum zehenden, das fiselieii 
in der Sprintrbaeh belanucndl. Ist ab<rpredt , das von dem 
lirunnenfluss des bolls liaumgarten, do durin die Springbaeh 
feil, oder zieh verleivert biss zum werdhe, do sich die Spring- 
bach speltet, des erts halben, dann allein irrung gewest, dto 
fisdierey MeintJS vnnd Wertheim gemein sein soll. Zorn 
eylUten das hagen im bm^kberg betreffen, hat vnser gaedi- 
ger herr gralT Michel, vnnserm gnedigsten herm von Meinti, 
in ansehung seinen chiirnirstlichen gnaden der willpandt, der 
ort zugehordt, vnd one des hagen nit notturflügklich ge* 
braucht werden mage, vff vnser vnderhandlung solcbs be- 
willigt der anhangenden znuersicht, wo der fall seintbalben 
gegen Mcntz ebenmessig sey, solche hagen werde ime vnnd 
sein nachkamen gleichommss gegonnet. In vnderhandlangr 
obberurter veranlaslen gebrechen seindl iMngüfalien die 
iiachuoigenden zwo irrungen, der wir sy gleicherweiss mit 
irem vorv^'issen narhnolgender gestall verrieht(M. Zinn zwelff- 
len, liat sich vnser «rnedio-sler herr von Meilitz yelz, diser 
tagfart, vor \as beclagl, wie zu Kenuicken ein gemeiner 



Digitized by Google 



8se 

rathe viid gericht hissher gewest, der von aller herochafilen 
vndersaMen daselbst beselit vnd besacbt wbrdc n . welchen 
nthe vad geriohl wser gnädiger herr graff Miobei diiroh 

sein sone p:rauo Jorgen verbotten, ist durch vns 5ouil ge- 
handelt das VVcrthciin solch gebot geelfnet hat. Entgegen 
vnd zum dreyzehenden, sich VVerlheim von Moinlz beschwert 
des inlraags vnd Verbots, so ime gescheen, au dem strafFgelt 
das sein irnade im die zu Kennicken, von wcffen irer Ver- 
handlung, in beurischer vllrur wider sein gnafie \Tid sunst 
geübt, vffgclei»t. ist von vns abm-redl vnd beUicKlin^t, das 
Meintz Wertlienn lurbas mm vfllt^unti «»iibcnitts strafTirells 
vÜ' die, so vir sein gullcni daselbüt seüüliaÜtig, auch ob die 
Meintzisch leibeigen werben, verrer nit Verhinderung thun 
soll. Weither haben vnsere jrnedigsten vnd gnedigen herren 
Cardinal vnd ertzLihLholl" zu Weinlz etc. vnd graue Michel 
von Werlheiui vns erricht, wie sich der hochwirdig lürst 
vnser gnediger herr von Strassburg etc. als damals slathaller 
im erlislifFts Meints, an gedacbCs vnsers gnedigsten berm 
statt, vnd genanter graue Hicbel biebcuor naofagescbribner 
irrung seibs mit einander , wie naebnolgt, verglichen, der~ 
halben aoeh nit ghwbwirdig ahein vffgericht vnnd begert 
dieaelbenf diaeon vnserm vertrag auch einziileiben, das wbr 
aus pUlichelt gethan. Item als wir Wilhelm biachoff zu Stras- 
burg vnd landlgraue in Elsas slathaller etc. von wegen vn- 
sers freundts von Meinlz ircclagi, das die von Boxel, diep- 
stal vnd fliessende wunden, auifT der Zent nit gerügt, vnnd 
darunib abtrag begert, haben wir vns lieiderseits vereinigt, 
das diess Meintzisch forderung gegen meiner graue Micheln 
zu Werthebii forderung, so ich zu denen zu Newbron, in 
gleicliein fall ndiaben vermein, gleich auiTgehept vnd \rr- 
IrHL'i'ii sein vnd pleiben. Vnd soll hinfurthcr Mcintz Mmd 
A\ ri tlit 1111 einander in iren zenlirerichlen vnad rechton iieiu 
tmtrag Ihuiu Ferrer haben wir vns der chigen halber, so 
yedertheil zum andern iin ampt Prolselden irehapt, vnd erst- 
lich, das kosten cier unsletligen oder sciiatilbaren leut halben, 
so in der zeut in bafft bracht vnd gerichl werden, vereinijrt, 
vnd vertragen, das der herr, in des zent der schadhafltig 
man in halii kuiiiinel, das ihcne so derselb im thorn verzert 
aussrichten vnd sollen derselben zcntverwandten den nach- 
richterlone vnnd zerung, so die schepfen oder gericht in 
solchem thun bczalen, der auch gleich vnder sy, in beysein 
scbultheissen vnd schepfen geteilt werden soll, item bekin- 
gendt die gans, so jehrliä der Rosenmäller mir graue 
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Micliebi von dem wamif hm gibt ete. 80II der müller Hmh 
ftirtlier ilierlich die g^nss vom waiwrflilff, wie bisst anher 
anasrichten^ doch dem sUfn MenU an seiner oberkheily der 
inülen, vnnd sunst unschedlich. Item belangendt die nach- 
steur von erbrcllfMi oder d(T ilK^nißrcn, so hin<l<^r andiTP hor- 
schafTl ziefien, haben wir \nns vereiiiipt vnd vertragen, das 
Meintz in solclietii M\ fiiiitiii soU, wie Werlhoim. Doch (h\m\i 
die armen nil so lioch be^^(•hs^ c! dt werden, soll yeder hiiüur 
nit mehr daiui von zwcnr/iL*" uuldcri einen gülden zu nach- 
sleur fordern vnd neuK n . sdldis allein zwischen den 
Mentzischen vnd Werlhemiischen Miderliumcn also abgercüt 
si'in vad gehalten werden. Item als von wegen des cardi- 
nali» vnnd ei tzliLs huls zu Meintz etc. geclagl, wie durch 
Werlheini weither, dann von aller her an zentgerichten ge- 
nigt etc. haben wir vns beiderseits, des zentrechlen halben 
verglichen, wie hemachnolgl. Nemlich seMt diw dee slif&f 
Meinte senlen: Bischofblieim, Mittenbergy Khidsdiemi ▼«id 
Dhdm; so windt diss der herschafn Wertbeira zent, oeniicli: 
Reimlingen vnd Creuzwertbeim. Die obbeeUnipten sent sotten 
nnn hinfilrUier nit weiüier richten, dann vmb dess nacbg»» 
achriebne Stack der vier rüge, mortgeschrey, diepslal, fliee- 
aend wunden vnd notbmcht vnd vnib schwere verhaiidlnng, 
die an leib oder eren mögen gestrafTl werden, anasgescbe^ 
den die misatbendel die oberkheit berurendt, als an mnntz, 
gewicht, nniss, gebot, verbotl, in feilen, darin sy die zu thaa 
betten, die mog die oberkheit straffen, die das belangt, an 
einlrag. Es sollen auch die vnderthanen vnd die zentschefTen 
hinder Meintz vnd Werlheim gesessen, an den zenten, dahin 
sy ^ehori«^ vnndl gelobt sein, nil mehr, dann die ottberurlen 
stück für zubringen vnd zu rii^en schuldig sein. NVo weit- 
her ^Tf'irrifTi'n vnnd tn'handell wurde, das soll kein crafft 
noch macht haben, vnd soll <lise Vereinigung nymanls weiter 
begreifTen, dann die vnderthanen die hinder dem sliQt zo 
Memtz vnd herschalTl Wertheiin gesessen sein, vnd inen one 
mittel zusli ndiß:. Item als bis anher vbermessiger straff" halber 
an zenten geclagt, haben wir \ns beulei scits verglichen, vns 
hiniurter mit dem strafl'ea der armen zindich zu liaiU ti, auch 
deaahalben den amplleutea vnd zenlgrauen sondern benolh 
an thun. Vnnd hiemit vilgedaehte vnsere guedigste und gne-* 
dige berren, obbemrter äenor irrigen pnncten vnd artidieln 
halben, allerdiiig gericht geschlicht, vnnd vertragen sein, 
vnnd von beiden teilen steei, veest vnnd vnuerbniohlich blei- 
ben vnd gehalten werden, in niassen dann cborfiirstliGhen 
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gMMten vftd iiMdea, fttr sM, Ire mskSamm^ slUVt, ei^eii, 
vniMl grauesohaflt einsangen, vnd bewilligt Vnnd des aUei 
an waren vrkbimdt liaben wir obgeoanle obman vnd zu- 
aetee vnser aigen angcbom insigcl an zwen gleichlautende 
verkragabrieff, der yedem teil einer zugesielt, doch vima, 
vnsern uachkumen, orden, vnnd erben on schaden, zu ge- 
dachter vnserer ^nedigslen vnd g-nedigon herrn secrcten vnd 
insigehi gehangen. Vnd wir Albrecht von (lots cfTiadcn car- 
dinal vnd erlzhischoli' zu Meinlz etc. vnd ich Mu liel graue 
zn Weriheiüi bekennen, das die obgemeltfn oliiiinu vnd zu- 
setze vnnsere lieben andeclitigen vnd bcsumitrn , vns uiit 
vnseroi wissen vnd willen, vnfid aiicli vntuser de.s cardinals etc. 
freundt von Strassburg an vnser blatt \nd ich graue Michel 
selbst mit einander, wie obsteet, vertragen vnd wolbedecht- 
lich für vns vnd vnnsere nachkamen, stiffl Meintz, erben^ 
vad giaue^schairi angenunien. Dess zu bekreffliguug iiat vn- 
ser yeder sein secrct ingesigei auch heran thuii hencken. 
Geben vnd geschcen zu AschaHeidiurg dinslaga nach Andrea 
•ppoatoli, als nan zall naah Criati vnaers lieben Iwrrn geburt 
fimiTzelieiihiiiidttrt vnd aiben und zweintzig Jare. 

CCXIV. 

Heirathsbrief zwischen Graf Georg von Werlheim und 

Barbara voa Limpurg, 1528. Febf. 25. 

Zn wiaaen vnnd kmid gethan aey allenneni^ch ao dia* 
aen brief anaehen, lesen oder hom lesen, daa in dem namen 
der heiligen vndeyibamn dryoalligkeit, vnnd zu forderst der- 
selben zu tobe, vnd in betracht treuer liebe freuntschaffl 
Vnd nachbaurlichs willens, so der wolgebomn her her Micliel 
graue zu Werthetm vnd weiland der wolgebomn her her Cri- 
atoflel her zu Limpurg, des Römischen reichs erbschennck 
ifemperfrey, auch iren gnaden altfordern seliger gednclilnus 
in zeit irer, vnd drr vrrslorben leben, vill jar vnnd zeit ge- 
hapt, ainauder erzaiirl vnd beweist liabin, mich nmb des 
willen, das diescibig rreMnts<'hfifU vnd naclihauriicher will 
zwischen imiden benanten in i scii aflleii yelwedrr seilen hm- 
furter gesterckl, jr lannd vnnd ieiit von baiden seilen zu 
aidenthalt in schirm lulridung vnd pleiplichem wesen 
desler statlicher bessern Jiiugen, so ist mit vergeunstitrun^ 
vnnd gutem wissen vnd willen ob^enants Michels grrauen zu 
\Verlheim, vnnd der woltrebonint^n hem hern ("n^.L()iIcl grauen 
ai Werdeuperg vnd zum Ueiligeaperg , Gcurigcn hern zn 
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Lympurg heHifen Römiscbeii reiehf eri»0oii6niick sm* 
perfrcy, alls euratof vnd femundcr obgfemelts Civtofiii hm 
zu Lympuif seligen gelassner kind, Erasmusen vnd iolMnn- 
•en hern zu Limpurg auch fräwUB Barbara fraulin xu Li»- 
pinrg, vniid der wolgebornn her her Wilhelm her zu Lim- 
purg für sich selbs, zwischen den wolgcbornnen hern hent 
GeoriiTpn irramni zn Wcrtlirim ylzo gcrnolt^ (jnnw Michels 
lieben souii an eificfn, y\)u<\ (\h<rrm\n\ou fraüiin iiarbara $re- 
born von Lyiiijiurg graue CrLslollcls zu Werdenperg, Georiiren 
vnd Wilhelm hern zu Lympurf- liehen hassen vnd suöstiT, 
am anndrm Iheii, «in eheliche Vermahlung \nd ireunlscliaift 
beredt bedingt vnd beslossrn, jn massen wie hernach ge- 
schriben stat. \ nnd anfiinoklicli s(>ll('n er graue Georig sy 
fraulm Barbara, vnd dann sie traulin Barbara zu graue Geori- 
gen ye ains das annder zu dem sacrament der heiligen ehe 
nämen, vnnd nachmaln die nach cristenliclier Ordnung vnd 
löblichen gebrauch bestaten : fcrer ist beredt, das bcmelt cih- 
nitor vnd fermiinder jn fermimdwis, vnd gemeiter sohenek 
Wilhelm fflr sich selbs benannter firafilhi BnrbaFa zwaythao- 
aent gülden, daixu er achenck Georig her nt Lympurg- ob* 
genannt för sich selbs vnnd von sein eigen gut gemeiter 
seiner hassen ans sounder lieb vnd freuntschaffi xu geben 
versprochen aui Ihausent gülden alles Remischer zu atne« 
zugelt vnd csteur zu gemeltem graue Georiu^en geben vnd 
raichen sollen, vimd das in der nechsten iiirsfrist, nachdem 
sy beygelegen vnd ehelich vennöscht sind, oder nach aus<- 
gang. benauiter jarsfrist die verzinsen vnd darumb ain ge- 
nügsame verschreibung aufrichten, wie braitchlich vnd die 
verzinsen, so lange die hauptsuma nit bezalt ist, darzu soll 
fraüiin Bnrhara mit klaider chunoten nach ern alls dere 
stamen vnd nameu nach guburl, aussaesteurl vnd abgeuer- 
ligl werden, darß-egen vnd darwider soll o( nu Uer gmue 
Georig, genainiter fraulin liai hara zu Widerlegung auch xu- 
pringen vnd geben, dreythausent guldea Reinischer, vnd 
Ihausent guldm zu morgengabe, das alles haimsteur wider- 
leguuir vnd morirungab sich an ainer buuia gehurt siben- 
lIiauMiit guldiu, Heinischer, dieselben huina soll sy der be- 
melt graue Georig aulf gelegene guter vnd nulzungen ver- 
wiseu verschriben versichern vnd vcrsorücn auff dem scblos 
ßcbweinperg aulT gute gelegene ledige guter, das sy von 
ydcn hundert guldiu fönff reinisch guldin zu rechtem xins, 
wolgehahen möge, vnd sy d«» mit amem versigelten ver- 
wisabrief vnd gewerschafft versorgen, daran sy wolhabead 
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sey, vAd Bolicfaer verweidirier mII gegen den db^thmonl 
gakttn heoistenr oder die zuuwbrteff vfaergeben werden, alBO 
das atns mit dem andern zogen. Vand wann sy also beyge-» 
sdilaffen, vnd irich ehelieh yermüseht haben, sollen ^emelt 
curator vnd Sehencfc Wilhelm darnach jn jarsfrisl dein Höch- 
sten die zwoytiiausent giildiii, auch Schenck Georige die ain 
thnnsent guhlin für sich selbst haimsleiir, oder die zinssbrief 
daramb wissende graue Georigen gebm \ad antworten on 
allen sein schaden, vnd der verwissbrieJ" dargregen vberge- 
ben werden. Auch soll sich fräulin Barbara alles vätterlichs 
muterlicb« biuderlichs .sc!nv<'sterlichs veltcrlirlis orbs vrrzci- 
hen, vnd fl^rMii noch darz» aiiiicli fVrfIfTuiijr oder ansprach 
nymer zu iiaiuMK <Iarzii auch ^raue (jcuriii: sy halten vimd 
sein williMi üel)t*n soll, hindan gesetzt, ohe fniulin Barlnua 
den tödlichen f»()ganng jrer frau mulliT. der zu dern wilu u 
gotes stet, trieben wurde, alssdan» s(»llo jr frauUn Bailjara 
irer frau inuler ytzo ^crnelt kieidcr kleiiiot zusleen vnd wer- 
den, oiic verhinderiuiir aller jrer geswistcriijt vnd meinfiflichs, 
durzu obe es sich in kiuiflti^^ zeit rüget das auli der seilen 
vnd liayen irer gesvvislerigl, kain her von Lynipurg mer 
wäre, soll alssdann von den andern hcrn von Lympurg der 
neohsten linyen fräulin Barbara oder so sy nit wäre uro 
eheltohen leibs erben awaythausent galdin reinisch gegeben, 
▼nd siinst zh dem gut nit gelassen werden. Füget sich auch 
ans Schickung (ilotes, das graue Cleorig vor firaulin Barbara 
mit lod abgienge, vmid laibserben von jn beiden gebonu 
wlaasen, (Got woU sy beide lang gesund fristen) alssdann 
soll man die kinder von stund an verformunden wie sich 
geburt vnnd fräulin Barbara geleyen vnd werden ur haim- 
aleur widern vnnd morgengabe aufT dem gemelten schlos 
Schweinperg, dieweil sy ine witwestul on verrückt pleipt, 
zu ir bausswonTHii: mit {Y^enuirsainer bcholtzung zu vnd in ir 
haiis ir«;r notturUt auch on ire ooslen, Ire klaider kicinot 
gt^\aiitl srebend vnd was zu irem laibe gehorl, vnd darzu 
der halbt<'il aller fareiuKieii jiai)e, an sylhergesehirr, nn vieh 
betgewand, weid, au liaussral vnd anderni durcliaus 

halb, huiiiaii ire.selzt barschal'l'l ptaniM h \ \\'[ verpriofH«' schulde 
raissigfe hub plerd hämisch, vud was zu graue (ie«iriL>en leib 
gehört hat, auch büchsen pulver vnd was zu der wur aiues 
schlos gehört, doch mojjeu graue Georitreii erben ir furt die 
halben larenden habe zu der zeit der bezalung ire liaimsteiir 
RiorgcMgab vnd widem geben ain suuuua gelts: nauilich ain 
Ihauaenl guhUn Reinisch, daran sy auch benugigi sein soll. 



Digitized by Google 



88« 



Begebe sidi aber, dif grtne Georig vor frMbi Berbers on 
leite erben von jn beiden geboren mit tod veredud, so eoH 
bemell Molin Barbera die aseil irs lebemis bey irm Terwi- 
aten gul ain beyails haben, md das alles mlzen vnd niessca 
Jr lebtag) vnd mit der flirrenden liab auch dem sitx geMtea 
werden wie oblaut one graue (ieorigen erben irrung vnd 
widerred. Wann dann fraulin Barbara aiicli niil tod abgann- 
gen vnd nit jn leben ist, alssdann soUen die vier thauscnt 
gnldin haimstenr vnd morgenu^abc, ehe sy die morgengab in 
nacbgemelter weis nit verschafft het im nechsten erben, 
werden vnd zuorehorn, on g-raue Gcorigen erben imng vnd 
einrede. Wäre aber sach das sy im wit^venstul verendem 
wurde, so iiioiren in jarssl'rist nach jrer verenderiin^^ graue 
rJefuiijen erben die vierthaiisent iruUlin jr haimsteur vnd nior- 
jrengabe jr hinaiisgebea vnd bezallii, vnnd Jr die gern S\v:i- 
bischen Hall antworten on allen jren rosten vnd schaden. Von 
den andern drev thausent truldin jr \\ iderletrung soll jr alle 
jar jnrlit Ii hundert vnd lualTzijr gultlin lieinisch zins zu jren 
iiandm in jre sichere gewalt (reantwort, jr auch die mit vn- 
derpianaden vnd q^ewersclndll viid ander iioilurfn versetzt 
vnnd verschriben werden, darzu soll alssdann jr mituolgen 
vnd werden alle jr claider kleinot gewand gebend vnd was 
zu jrem leib gebort, auch die fivend bab mit mas vnd gestallt 
wie obgeschriben stat Wäre aber sacb das frafllin Barben 
vor graue Georigen mit tod abgieng on leibe erben, «badaan 
•oll graue Georig die drey tbausent gnldin jr baimsteur sein 
lebemanng aucb nvtsen vnd niessen, wann dann er darnadi 
aneh von tod abganngen ist, so sollen dieselben drey Ihan- 
sent gnldin jr haimsteur vnd die thausent gnldin jr morgen* 
gäbe, ob sy die jn nachgemelter weis nit YerschaÜI bet, jn 
jarsfHst, dem nochslen nach seinem ebgangk jm nedvilen 
vnd rechten erben widernolgen on widemd, doch also, so 
das zuuallen kerne, das sy vor jm abging als vorstat, so soM 
dann derselb graue Georig der vorgenanten fraulin Barbara 
♦frben ain verschreibunir vnd versor<i^nns mit gcwerschaflt 
vnd nndenn thun aüs' sich geburt. damit jre erben des wi- 
derlalls nach seinem tod vnd ;il)a;intrk gewartig vnd habig 
Seyen on widerred. Auch isl heredt, das sy die thausent gul- 
din jr morgengabe furohin vber kiirtz oder lanniye zeit wol 
hingeben verordnen oder verscliaflen mag, durch Got ere 
freunden oder kunlleulen wie sy will, on ^rane Geon>en 
s<Mner oder jrer erben hindernus m allvveir. Waro nlu r das 
sy die iiil verschalft, so solle sy auch jrcin Ihud an jr 
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nedttle «tai fallen ob tkntng. Jetien ist bmdft, das Mh> 
Im Barbara nach abganag graue Georigen, obe ay den erlept, 

aul seinen geltschulden nicht zu thun haben, vnnd dero un- 
eBlgolten seta in allweg. Ynd wir obgomclten Michul und 
Georig grauen tu Wertheim für vns selbst, Cristoffel graue 
xa Werdemperg vnd zum Heiligenperg, Georig her lOLyro- 
purg erbschenck etc. »Is fermunder für vns sfemell vnser 
pfleirkind , auch Wilhelm her zu T.ymj)iirLr erbschonck Für 
sich st'lbs vnd gemolt traiilin BarbHra jrer lirbcii bassen vnd 
schwöstrr, bekennen hierin sampl vnnd sunderiich, souil vn- 
ser yden obangeregte verschreibjfng begreifft vnd verpinden 
thut mit vnser aller wissen willen vnd vergeunsligung trehan- 
delt abgeredl vnd be.slussen worden ist, gcrcden vnd ver- 
sprachen daiHuil bey \nsern waren treuen tür vns vnd vnser 
erben solichtim allem zu geloben viui nachzukommen darwi- 
der iiit zu sein zu thun noch schallen gedann werden , jii 
kein weis noch wege, mit vnnd in crailt diets briells, alles 
getreulicli vnnd vngeuariicb. Ynd des alles zu warem vnnd 
Teslem vrknnd ao haben wir obgemelte vnser aigen angebomn 
kttiffel offennlich an dieaen brielT gehangen ^ vnnd dmu wir 
Mme\ Tttd Georig grauen zu Wertheim mil fleia erpoten^ 
den wolgd>ormien Schenck Vallteiu hem zu Erpach etc. 
vnaem freuntlk^hen lieben achwager, das er sein a%en inai- 
gel auch offenlich an disen briuv gehengkl hat, der swea 
gleich lautend auflgericht vnd ydem theil ainer geben wer*» 
den, aolicher siglung wir Schenck Yalcntein her zu Brpach etc. 
abo gcscheen bekennen, doch vns vnd vnsem erben on scha- 
den. Geben aulT montag nach dem sontag Eslomihi, als man 
zailt nach der irebnrt fristi vnsers lieben hern Ihausent funlf- 
hundert zwantzig vnnd ackt jar. 

ccxv. 

Schreiben von dem kaiserlichen Rath Baltb. von Wald- 
kirchen an den Grafen Michael zu Wertheim über 
einen zu haltenden Tag für die Ritlerschaft der 

sechs Orte su Franken. 1528. Sept. 2. 

• 

Wolgeborner lieber her. Mein willig dinat sein euch all- 
zeit zuvor. Ich gib euch zu vememen^ des ich vor etlichen 
auuiatteu von Ik^m. kays. maj. vnsem allergnedigsten hem 
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kl eHiehen fressen trcflenliclian irer imj. obQgeiiden sadM 
hmoss in das haiHg* retcbc su den cbturfarsten, furston. 
grauen vnnd andeni Stenden abcerertif^l worden bin , niil 
bevelb von irer maj. weifen, jegiicbem dicsclltoii ir maj. ob- 
Ilgen insonderheit furzulrat^en vnd mit inen daraiitF zu han- 
deln etc. Dioweil ich nu von irer maj. mit der rilterscliaft 
im landt zu Fraiu kluMi vnd ^hti»;!, solcher yosfemeller Sachen 
halben trleicher weiss zu ]iajid(?ln b»n elh h;ibe, das ich auch 
vor gulter zeit zu thun willens üchahl, aber durch die auf]'- 
rur vnd nupuraui^, so dazu mal in Fraiickhen fft'wesen. wie 
ir ütt> Liiit wissen trafft, verhindert worden, vnnd mi solche 
mein werbun^r in kiirlz naciiinaln srern Ihiin woli >nd thun 
Wirde müssen: so hab ich desslfdlicn mein nachfrairen ire- 
habt, welche icli vnd) solche l iiu rschalt zu cinnmlrr zu l>e- 
sclireiben, anlan^rcn vnd besuchen nmsL DariiuU mir urttre- 
zeigt worden, wie die haubtleut viui retiic der sechs ort im 
landt zu Franckben, ml der nerer thaiJ mit todt abgangea 
Seyen, vnnd mir derfaalben kein frftndtlicfaer berii;ht geChait 
mögen werden. So ir dan kays. nwj. mit lehenspmcbten 
vnnd annst verwandt, auch vor andern bekant seydt, bab 
iob ench gleicb biemit von irer maj. wegen derbatben ans» 
vertranter meinung ersuchen woUen: vnd ist demnach im 
namen irer maj. mein hocb-vle^i)ssig begem an euch: ar 
weilet ir maj. 2U gnädigem gefallen, sampt landtgrmun Jt^ 
kaum» van Lmtchimberg, graf Wilhelm rtmd Htrmam f>en 
BamaAerg^ graf Albrecht vnd graff Jorgen ron Hokenh^ 
graff Hansen vnnd graf Wolffen zu Castf^l, graff Philipgen m ' 
Rinneckh, schenkh Jorg rnä schenk ft Gotfriden freyherm m 
Limpttrg, schenkh Eher harten vnnd schenkh Leithen f^Valen^ 
Hu) herrn zu Erbach, vnd berrn Hansni frrffherr?i zu 
Schwarizetiburg , den ich dan dcsshalben hieinit auch scijred), 
die jredachte rittvvschafl der sechs ort in Frattkhen an ein 
bequeme J/ö/a/«/ vnd einen ffirderlichrtf fay, wie ir mch 
des mit einander bereden vnd veri>leichen werden, besciirei- 
ben vnd darob vnd daüin >p'm. das sy in trnnzer anzall da 
erscheiui'u. Daraull" ir daii auch kays. maj. zu sniiUenn sje- 
fallen ewcrs thails uil ausbleiben wollen, niicli auch alsdan 
des bci'urlen tags vnd der maistat von stund an berichten, 
damit ich also su rechter leit, daraulT zu ei^cheinen wiss, 
vnd den furlrag meiner Werbung vnd bandln ng thue, an 
welcber handlang dan bochgenanter kays. muj. merklich ge- 
legen ist, vnnd ir dem hailigen reiche, aucb benirter ritter- 
mMI an sunderm galten, eren, rom vnnd nuta« on sweifel 
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kamen werdet Hieimt was eoch lieb vnnd dienst ist. Dutum 
Prag am andern tag aeptembris anno CMD) XXYim. 



cheln grauen zu Werllieim etc. Balthasar von Waltkircheo 



Schreiben des Sclienken Eberhard von EriKith an den 
Grafen lUichnrl zu Werlbciin über den Brief des 
kaiserlichen Raths von Waltkirchen etc. 1528. 
OcL 10. 

Lieber berr vnd schwcher. Es hat der hvobsl von Walt- 
kircben meinem vettern vnd mir geschrieben, wie ir in inge- 
legter oopey zu vememen habet, mit elm Ingelegtero aettelin. 
Nun haben wir vns bald bedacht vnd demselben betten diess 
antwort muntlich geben. Wir sein schuldig vnd ganz willig 
alles das zuthun, das kais. maj. begert vnd wissen darin wir 
trer maj. gevallens thun. Wollen daruflf wie die schrifll vnd 
begcr stet, vns baid zu vnsem hem vnd freunden thun vnd 
mit inen handeln, damit kays. maj. will vollbracht, wie die 
rillerschafln im land zu Frarirkon füirlich zusnmrnon zu brin- 
gen sey. Dirwcil mm mein vetler vnd ich (au.s andern vr- 
sacJieii, daraus wir's iiefiien » «ranz erachten, das diese kais. 
handehniLfe vff nirhten lurulie, dan allein, das er bit aufre- 
legt werde, kaiseri. iijaj. ein raiss zu dienen: sinn baid vn- 
ser gemueth, es solt nif sno-ar miffut sein, das wir solich 
zusamenkomen furderten \ml ml verhuuierlen. Aciitcn, es 
wurde kais. maj. em gnud vnd gevallens darin tragen. Ir 
wist auch, das der adel in kaiseri. hcndeln vor abwegen be- 
gert hat, vns aus dem handel zu tringen. Also kernen grafen 
vnd herren in die sadi, wenn man etwas im lande zu 
Prancken zu thun hat, das man den grafen vnd herren da- 
rumb schreiben wurde. Vnnd dieweil ir nun ui diser schrifft 
bcGnden werdet, das er andern grauen vnd hem vngever- 
lieh dergleichen auch geschrieben vnd begert habe von vns 
allen ausszuschreiben, so bitten wir encb , ir vnd eur sone 



Dem wolgeboren herren Mi- 



dinft williger 



meinem bcsondem lieben 
herren. 




CCXVL 



Digitized by Google 



rath werden, wie wir tw i» duer inehea hiellea, es 
gieng gleich, welchen we^ es wolt: das doch Jieueri. niftj, 
nit anders finden kunib, dan das wir auiT vnserseitten allen 
vleis angekert vnd gern das bcsl gethan betten, vnd aehe 

vns ftir gut an. Wo es euch baiden auch gcvallen wolt, 
das ir, eiir sone, mein dochlerman von Rineck vnd wir 
baid VHS vn^er maynimir bt srlihisscn kunten, wir dan Lym- 
piirii auch zu vns bringen, dieweil wir vns doch nun zusnin- 
nien gefreundel, wer aiirh nil ungut, doch stelle * > zu eur 
buiden bedenken. Und \mv wir bey den andern grauen vnd 
herrn ansuchen wollen, vfT was form vnd mass, sein wir 
willig mit euch auch zu handeln. Bilen darzu bedencken vnd 
curni sone auch also vnser baider scliriflt vnd handeluiig zu- 
zuschicken, damit wir einmütig vnd nit wider einander han- 
deln. Euch freuntlich zu dienen, sein mein yettcr Tnd ich 
ganz willig. Dat. Samstags nach Dionisü anno iUD} XXVIIL 

Dem wolgebomcn Micheln graven 

zu Wertheim. Schenk Eberhart 

Meinem freunili« lu-n Heben heni (von £rliach>. 
vnd Schweiler. 

CCXViL 

Heirathsbrief xwisdieii Friedrich Freiberm m Schwär* 
zenberg und Maria Gräfin von Wertheiin. 1529, 

Sept. 8. 

Zu wissen aller mcniglich, das der wohlgebom herr 
Jörg graf zu Wertbeun vnd herr Friederich freiherr zu 
Schwartzenberg, in dem namen vnsers herrn Jesu Christi 
eyner heyrath vnd freundtschaill mit einander venünigt 
vnd vertragen haben, also das obgemelter herre Friderich 
Treiherr zn Schwartzoiibcrg frewlin Maria grevia zu Wert- 
beim genants graf Jorgen dochter zu der hetligen ehe 
nemen vnd haben soll, sich mit einander halten vnd thun 
wie chelewten gezimpt vnd gepurt. Daruff soll graf Jorg 
der frewlin M;iria seiner dochter zu heirat gulh geh«n 
>nd reichen dreytausend gülden Heyni.scher landswerung zu 
Frank«>n, nachdem vnd sie ehelich beigeschlafen, daran die 
gemell frewlin Maria mit verwilligung herr Friederichs frcy- 
herni zu Sehu artzenherg irs verlrautt^n gemahels gut genu- 



Digitized by Google 



339 

gen vnd settSgung gebaut. Dagegen soll gedachter harr Frie* 
derich der mer femellen fimwfin Mtrit mnm gemabel drey-* 
laiiflent giddeii gegengelts, «ueii bmsent gülden morgengab, 
alles Reymsch«' land^ening, auf gewisseii haben vnd gfil- 
lern, vnd also das sie ye von xwantiig eynen golden jer« 
lieber nnlzung wol gebaben möge, verweysen sampt dem 
ansiU zu Bulnbeim, welcher ansitz gedachte frewUn Maria 
Cob es zu dem fall keine) ir lebenlang mit holz vnd zinw 
lieber (nm von herrn Friodorichs erben ehrlichen wie eyner 
grefln gepurt, erhallen vriri also versichert werden, vnd soll 
also bezaliink^ des lieiratliuuts auch verweysung det» ge^engeits, 
niiirnengab vnd auiiiU eines mit dem andern $rescheen vnd 
zugeben. Ferrcr der erbscliafl lial!)en soll i s zw uschen men 
gehalten weiden, wie hernach vulgt. Also welch« vnder den 
beiden eheleulen vor tiein andern on lebendißf leibserben von 
irer beider leib geboren abgeen würde, so soll das bleibende 
des abguugen zubringung sein lebenlaiig gebrauchen, vnd 
dabei seinen beysitz haben, vnd so das bleibende auch ab* 
gangen ist, also dan vnd nit eher, soll dieselbig Anbringung 
des erst verstorben zurftck seinen necbsten freunden miun- 
failen ongeverde* Were es aber, das sie erben mit einander 
gewunnen, so soll ir guth miteinander pleiben vnd seyn 
nach gewonheit des landes zu Francken. Ob es sich aber 
darnach begebe, das gemelt Irawlin Maria herm Friederichen 
freiherrn zu Schwartzenberg iren gemahel überlebt^ dicweyl 
sie dan in iren witwenstull sitzen wollt, soll sie desselbig 
zu lliun mac ht lialien, ob sie aber einen andern man nemen 
oder sust nul ienger bei iren kiiuK rii bleyben wölt, so sol- 
l<Mi ir volg^en vnd werden die ohtm gezeigten sk In nlauscnt 
gülden, aussgenuaiinen zum liiilbcfileyll oder (hiriur sieben- 
hundert gülden, aussgenommen baiseliali, pfandtschafl, reys- 
sige, pferdt, hämisch, geschoss, vnd was zu der wehr 
gehört, sie soll auch init den verlassen schuhten zu bezalen 
oder einzunenen nichts zn thun haben. Vnd das altes kai 
tieh obgemeU framiMn Maria mU nenotiHgung herm Friede^ 
rieke ite gemakls «eraM^en aUee dee wiUerUchen, wiQUeraekeH 
vnd MderUoke» erbteyb, kmt des nerzichkbriefM mit herm 
Friederich van Schwartzenberg vnd ireti atihan gmtd e n in§i^ 
gell darüber anfgericht, weicher auch auf graf Jorge» «r* 
fordern vor dem laridtgericht «ti OnoUsipach mit deni eijdt ^ 
vnd gewonlicher solenmiaten hesletligt werdert soff. Es mag 
auch vilgedachte frawliii Maria iiiU irer morgen^ab, kleidera 
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vnd kiciaoleii bei iron lebon oder am lodlhetl thun vnd las- 
sen schicken oder venscliaffen ohn hiadcnmss. Wo aber 
frawiin Maria kein geschafit oder testamenl bei irem lebon 
aüfgerichtet, also dan soll die laorgengab, kleider Tnd kieinot 
auf ihre leibliche Kinder, ob sie die gewann, fallen vnd wer- 
den, wo sie aber nit eheletbliche Irinder hette, also dan soll 
berürle morgengab auf berm Friederichen oder seine erben 
wie obgemelt fallen vnd gedeihen oni^o verde. Das alles zu 
warcm vrkundt haben obgemelte beide herren diesen begrieflT 
mit iren handen vnderschrieben vnd mit handtgebenden 
trewen xngfesagl, die heirat vnd verweissbriefT dennassen zu 
fertigen. Das ist geschehen am mittwochen nach£gidii anno 
CMD) XXIX. 

gas. Jorg graff sn ges. Friadericb hr. zu ' 

WertheinL Scbwarsenberg, 

ccxm 

Grabsebrift auf den Grafen Georg IL in der Wertbei- 

mer iOrche. (1530). 

a. 

Qmtro90 Wertheimeruium comüi ef Breoberffens. Domino 
Georgia «ocr. Cum dominus Georgins eomcs a Wertheim 
res in comitatu ditioneque sua gesserit, ut bonorifica ejas 
irrataqiie apud siios memoria sil relicla et oas in imperil 
foriiitiis sententins dixeril: iis fonsiliis et armis renipnb. de- 
fenderit • ea viriute et animi magnitii<liiie recuperali evanur»- 
lii priitiiis apud siios, non parvis ohjeclis poriculis, defeiisor 
et restaiirator exlileril, ul iiniimlissimus vere relirrionis, slu- 
diosissimus libertatis Germaiiic alque ouHiibiis oplimus, 
prudentissiinus ac disortissnnus eoint^s habitiis sit: et cum 
talem comitatum reliquerit, qualeiu esse coustat, ut nihil im- 
minntum sit eorum, qua acceperat, emendaritque ea qne 
erant oorrigenda in moribns atqne religione. Filins ejus 
Michael comes a Wertheim hoc monHpientom poni jussit, ut, 
quem ipse sibi exemplo habet, ejusdem etiam liberi aliquando 
ijusque nepotes prudentiam, industriam, pietatem atmie reli- 
gionem imitentor. Vixit aniios XLIII, mens. II. Obät ann. 
Christi MDXXX. 
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b. 

Grabstein des Grafen Geor^ von. Werlhaun in der Sand- 
bacher Kirche. 
(YgL Scbntider Erbach. Uiilorie S. 5^ v. Urkb.) 

Aiino dorn. M.D XXX. vf. den. Oslerlag. den XVII. Ajinl. 
ist. V8. diser. zyt. verscheiden, der. wolgebom. her. her. 
Jorg. Graf. zu. Weraiaiin. vnd. her, zn. Brulburg. dem. Got. gnad. 

CCXiX. 
a. 

Grabschrifk auf den Grafen Micbael IL in Wart« 

beimer Kirche. 

(1531) 

Generoso W er I h e i m e n s i um comiii 

et ßreubergens dorn. Michaeli 

sacrum. 

Cum dominus Michael comes a Wertheim, Breybci gam arcem 
munierit: eamque firmam suis Intandis et bostibns repellendis 
reddideril: et quem a m^jurtbus aeoefierftt domitatimi^ ben^ 
ac pnidenter administrarit: sumii^qtte in pace patna, di- 
tionlsque sue oomirKKlitates consefyarit, umplifiotirit» omarit: 
eaqne fide atqne indnslria pTeditus fuerit, ut intcr magnos 
etiHiii principe.s pacis constituende ei firmandc^ anlor claros 
et insignis sit habitus : cumqnc ornnes suas aetiones ad ma* 
jomni suonim priuleiilium, jusliliam, virtulemqiff» aggrega- 
vcril: ol ila vixeril, ul generi suo oniamcntn , rL nepotibus 
suis e.veniplo p^^m« dpfn^nt , (IdiimiiK Mirliiicl. ritiiics a Wert- 
Iieiu), avM 4IU0 i li ii is^ wi i) üpiuiio, li MiiLiu prudenuss. ^emiti 

furiis mu»Jiii'"'"l'irn s\i\\m niravii 

vi.mI iitl auau» I.vaxjk ' ■ t i 
• , . ,., oJjiil an. Chrisli^ li.- . ,i-ti i , 
■■i'. '. . i -I, M. D. xxxi. t -.1 '1 



' Per me 'Christ<»fl|jo|iott statoanum 1543. \ 

K UHU » I ^" j J-»^;*< ^fl'»f4l y*fl l 
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Grabstein des Grafen Mcliael E yon Werllieuii in 

der Sandbacher Kirche. 

Anno dorn. CID.D.XXXl. Am Frilngf. vor. judira. den, 
XXIIIl. tag Mercz. ist. vs. diser. zyt. verschaidea. der 
wolgeboriL her. her. 3Ii( haeL Graf. zu. Werthaim. vndL 
her. so. Bmihurg. dem. G. G. 

c 

Grabstein von Michaeis IL Gemahlin Barbara in 

Sandback 

Die Wolgeborne. fraw. Barbara, grevin. v. Werlheiok 
grave. Michels, ehegemahel. gebome. grevin. sv. Eber- 
stein, starb, im. jar. Christi. 1529. den. 1. AugustL 

ires alters 77. jar. 

(Vgi. Sdiaeider Erbach. Uutor. Urkb. S. 5m,} 

ccxx. 

K. Kari V. bestttigt die Vonnandsehail der Gräfin 

Bnrbarn über die Kinder ihres verstorbenen Ge- 
mahls des Grafen Georg von Wertheinu 1531. 
April 18. 

Wir Carl dor funfft von Gottes gnaden Römischer keiser 
zu allenn tzeitpn inpr*»!* des reichs i'tc. In Germanien, m 
His|>anien, beider Sicilien, HierusHiein, Hun^jern, DaUnalien, 
Croatien etc. kuni^", ertzhertzogf zu Osterreich, herztzop: zu 
Burgundt etc. graue zu Habspur^ Fhridern vnd Tirol etc. 
Bekennen vnd thun kmUh aiieniieniiigkiich mii diesem vnn- 
serni kaiserlichen oü'cn bricuc. Als vf hen i »hdo an vnserm 
keyserlichen camergericht, das der edel vnser viul des reiclis 
lieber getrewr Adam graue vnd herr von Hewchlingen vim- 
.> ser kayserlicher camerrichter mit sambt den edeln« ersamen» 
feierten vnnsem vnd des rdchs listen getrewen den swge- 
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ordenten Yrthuieni McligMeller fachen halber m vnnser 
stat vnd in vnnsemn naineii, in nachbemelUer vnnservnd das 
reichs slal Speyr besessen hat, vnnscn« vnd des reiclis lieben 
pctrowcn Georg von der Than viul iS'iclaus llijsse \(m w c^eu 
dt r LÜcIn vnns*T Htbtii andechtiiion Burbaren zu 
Werthoyni gebormica Scht nckin zu Limburg' w^libcn er- 
schiennen vnd furbracht, wie kurtzut'rschionnrr zoit weylandt 
Georg ir ccniahel vnd nachmals Micliel ir scimeher baide 
grauen zu Wcrlliaiin luds venscbifdcn sy, yctzfredachle Bar- 
barn wittiben mitsampl zweyen vninumiigen kuidorn, netn- 
lieh Micheln vnd Barbaren, die sy niil gemelltem weylendt 
grauen Georgen in steender ehe gehabt, nach inen vnbeuor* 
mmuiel gelamn, vnd sy gedachte wiUib «Ja die mnter die 
Intel vnd voinmndtachalh derseUHgen Iiynder angenomen» 
inen auch gewalt vnd beuelch gegeben vnserm kayaerlicben 
eamerrichter als ordentlichen ricbter das anzwzeigen, auch 
vmb decret der adminialration zu bitten vnd desshalb zu 
thun, was sich in recht geperte, laut vnd innhalt eins ge-> 
waltbrieffs, den sy alssbaldt eingelegt. Vnd darnuflT in cralTl 
solchs gewaltsbrießs dasselbig also angezeigt. Auch der ob- 
gemt'Iilrn Barbaren greuiri z?i >V't'r(Ii;nm die adininLstration 
vnd Verwaltung berureter vonuundlsciiain zwgeben vnd zu- 
zuerkeaaen gcbetten, sich auch an irer stat alles das sy 
vermöge der recht dessbalben schwldijj wcre zu Ihuii er- 
potten. Demnach vf zwlassen gedachls vnnsers kaiseriiehcn 
canicrgerichts von gedachter wittiben wegen der zweylen 
ehe, sambl der begnadung Senatus Cunsultj Velleianj vnd 
anderer des rechten hilf halben olTenliche renuntiation vnd 
voneicbung gethan, auch an ir stat gelobt vnd in ir seele 
MW Got vnd den haiügen einen aide gescbwom obgemellteB 
ires hansswirts vnd swehers vnmundigett nweyen kyndem vf 
solch ir angenomen lutel vormundtschafft in iren sachen alles 
•vnd yedes so inen nuetsüch ist zu thun vnd bandeln, was 
luinnetz! Ii ist zuuermeyden, vnderlassen vnd verhuetten, 
dorselbigen irer liynder personen vnd guetter xw irem nntf 
in gutem glawbmi vnd irewen verwaren, zu dem pessten 
versehen vnd von allem dem iren ein inuenlarien fnrdcrlich 
aiif/urirhten, auch rechnun^ irer adininislration vnd handlung 
zu rechter zeit zu thun mit votkoiiieuer vberlielTerung alles 
des. so der tutel vnd vormundtschafll zw irea lianndeii ko- 
u»( Ii viid juen den kyndern zwslenndiff, oder des so sie inen 
schwldig pleihon, vnnd sonst alles zw thun, das getrewen 
vormundern gepuert vnd zwstcet, bey verpfendung aiier irer 
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hab ¥iid iFuellLT, alles ferrers derlichers innlialts der hmul- 
hin<; danilirr ^euM vnd crcrnnnüt'n- zwielzsl vf K he 

rcMiuntijilKiii veri'tj iMtung' Invomen aide vnd gcdai hii-r 
anwcide ferrcr nnnipfTen vnd bitt d<?r obgemellten ßTLUin 
wittihen, dio admiui^inition viid Verwaltung solcher lulel vad 
voniimult5chain an godachleni vnnserm camergericbi mil ▼T- 
thail vnd richterlichem ambt zu i^. lassen vnd beiiolliai, ioeii 
gerichtlich decret darüber interpoiürel. Vnd dess vrkinidt 
ynter desselben vnnsers camergerichts anhangenden insiegcl 
erkent vnd geben in obgemelter vnnser vnd des reichs sM 
8pejr, dienstags den achtgebenden tag des monats ApriUs, 
nacb Christi vnnsers herreii ecpuri tausenl fttnüliuadert vnd 
im eyn >nd dreyssigsten. Ynnscrcr reiche des roinisclien 
in zwölfilen, vrnid der andern aller im sechszehenden jar». 

Ad mandatoih imperatoris 

Caspar Hanters tetter , 
jadiciario» inperialit protOBOlaria«p 

CCXXl. 

K. Karls V. Bestätigung der Mitvonnundscliaft des 
Grafen Wilhelm von Ebersiein und des Schenk 
WOhelm Herrn von Limpurg über die Kinder des 
Grafen Georg vuu Wertheim. 1531. 3Iai 24. 

Wir Carl der fünlH von Gotts gnaden Römischer Key- 

ser zu allen tzeiten merer des rcichs in Germanien zw Hts- 
]Ninicnf baider Sicilien, Jherosalem, Hangern, Dalmatien, Croa- 
tien etc. konig, ertzhertzog zw Österreich, hertzo£r zu Bur- 
gundt etc. graue zw Habspnrg, Flanndem vnd Tirol etc. bek« 
hennen offentlieli mil diesem brieue vnd thun kunth aller- 
mennigklicli. Als di«' edr! vnser liebe afidccliliirp Barbara 
greuin zu Wertheim gebornue Srhenckhin zu Limpurg wit- 
lib vnscrm kavserluhen camprüfi'riclil fiirbracht, wiewol sye 
sich naeli absterben weylendl (jeorgen ires uemahels vnd 
Michels ires schwehers baider grauen zw Wert haiin der lu- 
tcl viuJ voriiiundtschafTl irer kynder Michels vnd Üarbaren 
vnderzügen, auch (hM rel viid vrckhuiult hey demselben 
serm camergericht darueher erlangt, so helle sie doch in 
erwegung der raercklichen grossen geschefft darmit benierte 
graffscbam Werlheym dieser zeit beladen bewilligt: das die 
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edeln vnsere Vnd dos reichs lieben gctrewen WiDialm gnim 
zw Eberstoyn Tnd Schenck Wiliialm herr zw Limburg des 
h( ylitfon Romisrhon roichs erbschencke nil allein neben vnd 
mit ir genielltcr ircr kyiuicr, sondern auch iror slicffdochtrrn 
Margarefhnt^ Annen nrd Frh'rffr?> ron ircqlcndl gempütem 
grauen (ieorgm mit iret/lendi Margarethen greuin ron Mont- 
forl in erster ehe rherlihonien hitnros viul vonnundl woren 
vnd (liu;iiil die yeUgemelllen graue ^\ dltclm zw Eherslayn 
w\{\ Solu ack Wilhalm zw Lyinbur^ dun ii vnsern viiii dos 
reiclis liebuii gelrcwcu Erhardlen Ratzenberirer Iren sonder- 
lich darzw verordenten anwaldt verniög eins besiegeltoa ge- 
iraltbriefb an gedaditem viiserm camcrgei icht in beysein 
eina andern ir gemelter witlibcn gesanndlen erBchyeimen, 
das sie solche Intel vnd vomrandtschaffi vf ir der wittiben 
vnd der frewnlschalR bitt, in sonder betrachlnng irer ver- 
wantnus angenomen vnd sich darmit beladen, auch alles das 
sie desshalb im rechten sw thun schwldig zuuolnzielien crbil- 
tig weren angezeiirt, vnd vmb <lecret der administration ga- 
belten. Demnach vf zwlassen gedachts vnsers raniergerichts 
gelobt, auch c)Tien eyde zw Gott vnd den hayligen ge- 
scliworn, obijeinelllen vnmundiq^en kyndern vf die angenomen 
Intel vnd vunnundtschani in iren Sachen alles vnd yedes so 
inen nuctzlich ist, zw thun vnd liandeln, was vnniitzlich ist 
zuuerme vdon, vnderlassen vnd verbucllen, derscilugen kyn- 
der personeu vnd gueller zw irem nntz in gutem fjlnwben 
vnd trewen verwarcn, zw dem fH'slen verseilen vnd von al- 
lem dem iren ein iniiiMilarii i» rurdcrlich aufzwrichleu , auch 
rechnung ir administration vnd handluiig in rechter zeit zw 
thun mit volkhomner vberliefiferung alles des, so der tntel 
vnd vormundlschaffi halb zw iren banden khomen vnd inen 
den kyndern zwstendig. Oder des so sie inen schwldig plie- 
ben vnnd sonst alles das zw thun so getrewen Vormündern 
vnd tutom gepuert vnd zwsteet, bey verpfendung aller irer 
hab vnd gnetter, alles ferrers clerlichers innhalts der band» 
, lung darueber geübt vnd beschryeben. Das zwietzst inen 
den gemelten grauen Wilhelmen vnd Schenckh Wilhalmen als 
tatom vnd vormundem weylenl gemelts grauen Georiron 
von Werlheyni nachq-olassner rnmundisren kynder neinlicti 
Marirrelhtni , Ann.Mi vnd Fflirilitssen bey weylenl Marijare- 
llien griMiiM zw Monlfort in der rrslen ehe vnd Miehels vnd 
Barbaren mit ubynnrlier Barbarn geboriK n Stliciickliin viui 
Limpnrcr wittiben in drr andern ehe liekonien, vf solciu »i 
geschwornaen ayd vnd geihan caution auch ferrcr geuiolls 
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irps anwatds anrneffen Tnd yetegedachter Bmftaren willibea 

Ln iMulller irer kyiider halb gescheen bewilliguny die tdni- 
luslratioii xmi Verwaltung beruerter iutel vnd ▼oimnndtscMI 
nebfFi ir (]< r vN Jitibcn als irer kynder hieuor «ngenomner 
VTul bostt'ltiirter vormiiiulerin .sniiibl viid sonder an gedacb- 
leiii vnserai caincrgcrichl mit vrlliei) vnd riehterUchem ampC 
Äw^relnssen vnd beuolhen. nuch genchtlkb fl^rn t damber 
inlcrponierl \iin(i diss vrkijuiidt vnter desselben vnser.v ni- 
mergerichls anbungeadeni innsiegel erkhant. Vnnd m^hm m 
vmiaer vnd des reichs stau S})evr, milwochen den vier Miinf 
iwainUigeslen lag des moiiats May. Nach Chrisli rnri m i> 
keiren jreburt fimflzehenbuiidert vnd in dem ein vnd (lrri>^^ 
ttgsleii» ymut&rer reiche des Rdeiischen im zwulliieu, vmiU 
der anadem aller im aeebtzebenden. 

Ad maadat, imperatoria 
Ydafricb Varnbüler elc. 

Verwalter etc. 

Caspar Hamerstetter, 
judieiariM kBfWMlit |iniCfai»olaHw. 

CCXXIL 

Schreiben der Gräfin Waudaia von Wertbeini an die 
venvitlwete Gräüa Barbara von WerlhelnL 1531. 
Oct 22. 

Myim IhiiiÜicheB gniaae zuvor woUegebonui fnintlicbe 
herczeüebe awegerynn. Myt groaaea ihradea begerm icb 
Czu) wyssenn, wie inns ew. liebe gebe vad ewen jungena 
sone inynem beben viUer vnd jangenn waasen vad laiaaeaa 

cw. bebe wyssenn, das inns mir naeb wolle geht voaa deaa 
gnadcnn Gottes. Hereze hebe swegcrynn icb bkl ew. liebe, 

das ire mir die zehenii guldenn woll laissenn volgenn, die 
mir iczßnt zwxlu-nn denn zweytin vnnser liebenn frauwen- 
dag- ersclienn synt gevvest, vnd mir forll ane inn der ztt 
küulTligen fasten messe, die dryssicki«^ giddea aucb wolt lais- 
aea volgemi vor das iczunt gen jare, guder Franckforter 
werimg. SoKcbs wolle ich mvl mynem gebett geyn golt 
vcrdynac, nyl njeuer daim icb bevcUean ew. liebe GoU im 
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lan^erender gosunlluit zu gfefrystenn. Dat. an. dm, XV' 
XXXI. vfF suHtag nach der elh* duBeitt jungßraawendag. 

Ber woUeffeboniii frauwen 

firauwe Barbara vonn Wer^ , , ^ i«r .1 

heym myiier rhintUchenn her- , ''^^ ^Vurihey.n 

ezinn Ueben awcgerynii sal Abb.tusen su Margeoborün. 
dysserbryffzu irenn handenn. 

CCXXIII. 

Ueiraihsbrief Frau Margaretha von Ysenburg, geb. 
GrAfin von Wertbeim. 1533. Sept 2. 



Wir Wilhelm graue zu Eberstein, Wilhelm herr 
Lympurgk des Römischen reichs eriMchennck vnnd wir Hein- 
rich herr zu Eyssennbnrg vnnd herr zu Gronsaw, bekennen 
ofTenllich mit dem briuc, das wir vnns, nemlich wir Wilhelm 
graue zu Eborsteiii vnd SrluMick Wilhelm licrr zu Liiiipurgk, 
von wegen der wolgebornen Ii owün Margrelh , gebornne 
^rcvnm zu Werlheim, vnser itiiirMinc vnd pfleirlochler , luil 

nmlcr im namen der heiligeiiii dr iiuütigkcit ainer lieynU 
Mind Irt'uals* liaffl verlraficn vnd vei t iiiicrt haben, wie her- 
uiuliuolgl, also dns uhtit u iiiter herr Haiimcli, iicrr vüii Eys- 
ücaburg herr zu (irensaw, liuwim Margret, greuin zu Wert- 
heim, vnser mumen vnd pfleglochier zu der hailigen ehe 
nemen vnd haben soll, sich mit ain ander halten vnd thun, 
wie eeleulen gesimpt, daranff sollen ernenter graue Wilhelm 
von Eberstein vnd Schenck Wilhehn herr zu Limpurgk an- 
statt vnd als verordnetnevormundt, des wolgebornen Micheln 
grauen va Wertheim, Irs pflcgsons, erneuter frowlin Mar- 
gret hrer pflegtochter zu beyrat gutt geben vnnd raichen 
drew taussent guldm reinisch in goldt, der vier curfdrsten 
muntz, oder aber sechtzehn balzen für den guldm, nachdem 
vnd sy eelich beygeschlaren, daran die q-emeldf frewiin Mar- 
gret mit venvilHijmiir grenanls herr Hainrich.s von Eysciibiirirs, 
jrs vertrauten geinaehels, gutt genügen vnd setttfiuni: (:r[ial)t, 
dn!0(Mi( n soll gedachter herr llainrich der mergemeiten 
frowJiii Margret, {»einem treninhcl, drew taussent guldin gecen- 
grlls, auch taussent guldm niorLrtiitrHb, alles obbcstimpter 
werung, aulF gewissen haben vnnd gultem, vnd ulso das sie 
ye von zweintzigk aiuen giddin järlicher iuii/.ung woi ge- 
haben mog, verweisen, sampt dem ansitz zu Grennsaw, wel- 
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eher aiisilz iiuvvlin Margaret, ob es zu dein fall Käme, 

ir leben huigk mit hulU vund ziiiibUcher fron, von Herr Hhuh 
riclis \ uu Ey Isenburgs erben, erlich wie aiiier greuin geburt, 
erhalten, vnd also versichert werden, vnnd soll die bekalmig 
des beyratgutts, in jarsfirist beschehen, wo aber die Tormim« 
sollichs nit Ihiiii liöndteiiy alleweil sie dann dieselbigea nit 
bezait betten, sollen sie f^enanter frowlin Margret, danon jer- 
lieb anderthalb hundert guldin pension geben vnnd raicben, 
vnnd der erbsrhaßt halben, suU es zwischen inen gehalten 
werden, wie bernachuolgt. Also welches vnder den beden 
eeleutten, vor dein andern, one leibs iebenndig erben, von 
ir beder leib gebornn , abgeen wnrd , so soll das pleibend, 
dess ab^^egangen zubringung sein leben langk gebrauchen, 
vnd (\nhr\ seinen beysitz haben, \nnd so «las plcibennd auch 
»bü;i Ilgen ist, alssdann vnd nit eiir, so soll dieselbtiz ztiprin- 
gunjjr dos erst verslorbnen, uendicli herr Hainrichs \ uu Eys- 
senburg aull' sein nechsle erben, vnnd Irowlin Marirrclh 
greuui zu Werllicini zubrin^unif auff graue Micheln zu 
Werlheim, vnd den männlichen uamen vnd stammen von 
Werlheim zurück haimfallen on geuerd. Were es aber das 
sie erben mit ain ander gewunnen, so soll ir gutt nüt aia 
ander pleiben vnnd sein, nach gewonnheil des stiffls Trier; 
ob es sich aber demnach begeh, das gemelte frowlan Mai^ 
gret grenin herrn Hainrichen von Byssenburg jren gemaehel 
vberlebte, dieweil sie dann in jrem wittwenstul siteen wolt, 
bey jren Rindern, ob sie die hell oder nit, dasselbig soll sie 
wie im stifTl Trier gepreuchlich ist, su thun macht habea 
Ob sie aber aincn andern mann nemen, so soll sie niehls 
dest weniger sich irs widumbs vnd witwensluls geprauchen, 
wie im slilU Trier gepreurlilirli ist, darzu soll ihr auch wer- 
den, alle rnn-rule hab zum hall>i n t»Ml, oder darfür siben 
hundert (ruldni, aussgenonien barschallt, plandtschain, raisitre, 
pferdl , harnasch, gr<*Sf'hoss vnnd was zu der wher ochrrt. 
Sie soii auch mit den verlassen schulden zu bezalen, oder 
einzunemen nichts zu lliun haben. Auff das alles halt sich 
ob^einell fruulm Margret, mit verwillignnij herm liainrichs 
von Eysenburgs jrs geniaehels, alles jrs vällerlichen mütter- 
lichen vnnd brüderlichen erbtimib», auch aller bisher erlebter 
erbfell, aussgeiiomen die forderung von irem asfrewlIobeB 
gutt hemirendt, die selbig forderung soll la gemeiner freundt* 
schafft vnd erhandiung furgenomen wenlen: dergeleicben soll 
ir auch vorbehalten sein, was Ir sonst ferner anersteriien 
mocht, nach göttlicher Ordnung vnnd teuff der naliir, «llea 
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laut des rerzigk briofTs mit herr Hainrichs von Eyssoalrarg 
irs Terlrauten gemaebels, vnd herrn Wilhelmen heim za 
Eysenburgs teutschordens oomenthur zu MennlK vnd herr 
Johann von Sayn grauen zu Wittstein, anhangenden innsi- 
geln darüber autfiriTichl , welcher vcrzijrk auch auff ober- 
melter vorinundl erfordern, vf>r nineni onienilicheii g"ericht, 
mit dem aid vnnd "-(nvonlicheii solennit(»(en bestetliget wer- 
den soll. Vnndt sollen die vormundl genielt frowlin Margret, 
grcMiin jr pfleylochter, mit klaider vnnd klainelten wie ainer 
erlichen irreiiin qroburt abferligeii. Es mag auch vil geiuelt 
Irowlin Margret mit irer mortrenL^ab klaider vnd klainettir, 
bcy irem leben oder am todlhelli, timii vnd lassen , schicken 
oder vürschalFen, one hindernus. Wo aber frowlin Margret 
kein geschefll oder tesbiment bei jrem leben auflOrichten 
wnrd, alssdann soll die morgengab klaider vnd klainett auff 
ir leipKcbe kinder, ob sie die gewinn, wue sie aber nit 
erleipliche kinder hett, alssdann soll bemrte moi^gengab auff 
herrn Hainrichen vnnd seine erben wie obgemelt fallen vnnd 
gedeihen on geuerd. Des alles zu vrkhundt so haben wir 
WUheim grane zu Eberstein, Wilhelm herr zu Lymptirgk, 
als verordnete vormundt wie obgemelt, vnd wir liainrich 
herr za Eysenburg herr zu Grensaw vnser yeder sein aigen 
innsiegel an diesen brieue gehangen vnnd haben darzu er- 
petten die ehrwürdigen wolL^ehfirtK n . "WilheliTicn lierrn zu 
hyseiiburg teutsch ordens i oiiu iillmr zu Mm!/; mhI Johann 
von Sayn graue zu Wittstem vnnd lierr zu liomburgk, vnser 
lieb vetter vnd .scinveger, das sie jrc innsigel zu den vnsern 
auch an diesen brieue ßrehenckl hahen , welches wir obge- 
melte Wilhelm herr zu Eysenburg vnd Juhami von Sayn 
graue zu Wittstein also von bitt wegen geschehen, bekennen^ 
doch vns vnd vnsern erben on schaden. Geschehen den an-» 
dem tag des monetts Septenibrls nach Cnsti vnsers hay- 
taiuidts g^nrt fnnflaehen hundert vnnd in dem drew vnnd 
dreissigsten jare gezelt 

CCXXIV. 

Der Frau Margaretliea von Eysseiii)urg Yerzichtbrief. 

1633. Sept. 2. 

Wir Margarelti LTcborno gräiiin zu Wi'rdtheii. Xachdeni 
in dem heyratt, so zwischen dem wolgcpomcn hcrni Hein- 
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riolMB von EymbQlg, hrn. zu Grensaw, vnserm vertraulten 
liebenn herrn vnd gemahel, vnd vns andersslheUs, vnder an- 
dern «bgeredl, vnd beUiavdincrtt ist: dass vnss die wolffe- 
pornen Wilhelm graff zu EUorslein, Wilhelm herr zu Lini- 
purff, dess Romischen reichs erbscheiick, ai»:, verordiide 
vormundt , dess wolgt>pornen Michaels firrauen zu Werlheim, 
vnsers lieben bniders, ürey lauüsendl gülden zu lieurattgu« 
^oben solb^n, darjrcßcn sollen wir vnss uul wissen vnd wil- 
len dess (»hi/eiiaiiateu vusers lieben herni vnd gemaliels, 
vnsers vattrrlichcn, inüiterlichen vnd bräderlichen erbtbailsfl, 
auch aller aiulcrcr erbfeU, die wir lifaf vff heutt dato erieyt 
haben, vrrzeihoa aussgenomen die fordening voa vnserm 
anfrohclieu guU lierrOreiidt, dieielbig fordenmflr nge- 
meiner freundtschallt Yiideriuindliiiig fürgenomen werden, 
derffleicheii 8oU vBM euch vorbehalten sein , was vom «Mis- 
ten femer aneraterben mocbtt, nach götUicher Ordnung vnd 
leuff der natur, ao wir dan beruerlts vnaers heiralguls , der 
drei tansnendt gülden wol benägU vnd versichert, so haben 
wir mehr gemelU fralin Margarelh, qrräuin zu Werdtheim 
vnser mitt gntter xeitlig vorbetrachtung raih, vnst rm uuiten 
frenndt, darzu vnser selbst vermuin gutien willen, recht 
«en, mill gesundem leib vnd tremülh, Ik n , willißr irantz vnd 
gar, vnbezwungcn vnd null keiner geuardni luiuierküiHUiciH 
ohn' argelisl, mit \vill( n wissen vnd vcrffnutlt ii dess mehr gc- 
nielUen herrn IhmiriL hen zu Eysenbuiu hcrrn zu Grennsaw 
vnser lieben herru vnd gemahels, für vnss vnd alle vnaer 
erben, rechtl vnd redlichen verziehen vnd begeben aUes 
vnsers' vutkrlichen, müUerlichen vnd brüderlichen erbthailaai 
auch aller anderer erbfeil, die wir blas auff hentt erleytt 
haben, keinen, dan wie obgemeill last, anaagonomen, bege- 
ben vnd verzeihen vnss auch des alles, jetzt alssdan, vnd 
dan ab jetzlt, auss freiem willen vnd gemöth, vnd miU reeht- 
Icr wijisen, In der besten vnd höchsten form, wie das vor 
allen leulhen, richtern vnd gerichten, am bestendigslen \nd 
kriflligsten goschchen soll kan vnd mag, in crafn diss bn fTs, 
also dass wir oder vnser erben zu vnserm bruder jrratt Mi- 
chaeln zu Werdtheim, vnd seinen erben angezeigter vnser 
erlayter erbfahl halbenn, weiUer nill dan wass wir vnss wie 
obstehel vorbehaltten haben, nimermehr, kein Zugang, oder 
forderung Indien, suchen noch gewinnen, vnd hiewider nilt 
llmn, weder mill oder ohn rechtt geistlicher vnd welllicli, 
dan wir vnss des vnd aller ifoistlicher vnd welttlicher, vnJ 
aller freyheitt, damU die iraueu, im rechttca begaadt sein, 
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wie man die namcn oder heissni mochtt, hiowidor zn gfi»- 
praiiclioii, vcrzi^en vnd hegt'ben iiaben, vnd ihuii dass also, 
biiMiiill in cralU diss briefs, wir» wir daii dass nWcs sleel vnd 
vc.sl zu hallten, ein Iciblichin aydo zu Gott geschworen ha- 
litn. Vnd wir [leinrich herr zu Eissenburg vnd Grensaw 
bekennen offendUtcb, das solcher obgemeltter vcrzigk vnser 
fireundtticlieii lieben vnd vertrauten gemahel, JMargarethn 
gräuin zu Werdtbeim, mitt vnserai gutten wissen willen vnd 
baissen, zugangen vnd geschoben ist, gereden vnd verspre* 
eben auch für vnss vnd vnser erben bey vnser gutlen, wahre 
treuwen hinwider nitt zu thun, noch schaffen gethan wer- 
den, in der ausserhalb rechtts alle geuerde hierinnen auss- 
gcschlossen. Dess zu vrkundt haben wir vnser insigel an 
diesen verzig bitt obgeinelUer vnsers vertraueten getnnlielss, 
auch für vns selbst an disen brieff gehaniren, vnd haben 
darzu wir fndein Marirareth gräuin, vnd wir Heinrirli herr 
zu Ey.ssr(ü)urir, d;irzu erbetten die ehrwürdigen wolL'v|}onien 
Wilhelm hen ri /ii Eyssenburpf teutschordens eommeiitliur zu 
>!('intz, Johann von Sain graflf zu WiUstein, vnser liehe vet- 
lern vnd schwagei, das sie jr aigen insigell, auch an diesen 
brieff gehengk haben, docli jnen vnd im erben ohn schaden, 
(k'sehehen den aiulei n tag des monatts Seplembris nach Cliri.sU 
geburll gezeliltl funilUehcn liuiidert, vud im drey vnd dreis- 
sigsten jähre. 

CCXXV. 

Gütliche Entscheidung in den Erbolreitig-keiten swischen 

der Grfifin Marliia von Castell mit den Vonnün- 
dern des Graiüii Michel vou Werlheim. 1536. 
Febr« 22. 

Wir Kare! herr zwe Lympurg des heil. Rom. i eiciis crb- 
schcnckh vnd seuiperfrey etc. bekht iincn oFfintlich mit dem 
brief, das wir die wolgeb. Trauen M arl ha greviii Zue Werl- 
lieim vnd berren Wolffen graven zuc Castell iren eiichen 
curator an einem vnd Wilbelra grave zue Eberslein, Wilhel- 
men lierr zue Limpurg, des heil. Rom. reichs erbschenckh, 
vnd Barbara grevin zue Wertheim, gebome freyui zue Lim- 
purg wittib etc. als verordente vomiundt des wolgeb. Mi- 
cheln, graven zue Wertheim» anders theils, vnser lieb veiter, 
Schwager, mhum vnd gevatter, vff heut dato Irer irrung. 
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fordening vnd ansprach halben, so berürte fniw Martha vnd 
g^rav WolfF von Cnslcl ir elilicher ciiralor an bonlrte vor- 
niundt vnd iren pfleg- vnd sonr, Meiiaiidl grave Michels zue 
Werlheim sei. geduchlnuss erbschalTt antnfTi'nl gelhan, 
go^cn Wirtzburg verlaffl vnd bede tbeil uJ» der, so 
8olitb iiTunnf vnd vnainigkluiif nit uereii gesehen, gütlich 
Terhorl halicn, in welicher veiliurc Iran Martha ^revin von 
Wertheim vnd gedachter ir ehelicher turalui >\ Olff 

von Castell ir ansprach fürbracht vnd bcgert haben, das wir 
die Wertheimischen Tormiindt dahin weisen weiten ir ir vät- 
terlich erbtefl*, od allen nachlass, weiland graYe Michels Ire 
schwehers vnd herrn vatten sei., aiMi drUien ieä, ais amer 
mverwiffen todUer zne zuestellen vnd lenger nit vonniehal- 
tenf dagegen aber die Wertlieimischcn vominndt angezeigt, 
das sie Trau Martha vnd irem ehlichen curatori kheines wegs 
gestendig weren, das sie die von Castel uin vnverzigene 
tochter, sonder so were war 0>fttten auch deshalb den hey- 
ratbrief zue besichtigen), das frau MarÜut sampt irem di- 
cken airator alles rhtteriichrn, mnctterlichni rvd bmderlichen 
erbteils sich verzigeti heften, lleni so hellen die graven von 
Werlheini ain verbrielFle versiegelte salznriir md Ordnung 
vnd f er inen lenger dan hundert jar ircliübl . die vndler an- 
dern mit claren worUii innlnelt vnci xtimörhi, das aiinT 
gebornen greviu von Wertheim, so wiltiiuh i»eratlen vnd 
vcrheyrat würd, nit meher dan drcylausent cfulden m hei- 
ratguel sollen gegeben vnd darüber Heiler zue kliainer erb- 
schafll zugelassen, sonder also hindan gewisen werden. 
Weliche dreytausent gnlden von dero von Castel anch ein- 
genomen worden wefen. Item so were anch vndter graven 
vnd herrn im reich vnd sonderlich auch im lande sue Francken 
der gebrauch, das graven vnd herren ire töchter nit fnr 
erblöcIiU r, sonder iiir vertzigen, zue erhaltung der grav- 
vnd herrschaflen vnd des mannlichen Stammes pflegten zu 
verheyralten, weiicbs auch bei den graven von Wertheim 
bisher geübt vnd gebreuchlich gehalten worden were, das 
die tochtercn mit (len sonen erbsehafUhalb vber ir zubesehi- 
den heyratguel nit zue gelassen wurden oder werden sollen. 
Zum dem tnd oh (jlcirh die von Castel kheineii vertzigg ge- 
ihattf dnrtr.ue die andern vrsachen nit vorhanden weren, done 
noch st» gepurlle ir so vill uU ein drilteil an weiland grav- 
Michels erbschafl nit, dan emanier irrave Michel sei. hrffa 
verlassen ain eleiblichc sr/urcster, de[<n erbschalft er ^vvo 
frauen in der gravschaül VVerlheiin crbcu sollen} bis zu 
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sehn tod innegehabt md besessen. Harme hei er noch vier 
eleibUchs todUeren eerlasHm, danmder die ein wemlHeh fnm 
Martha graoe Eberhards zue Erpachs ehegemabel die vor- 
mundt vor der pfaltz berttits erbfales halben auch rechtlich 
beclugt, derhalben inen als vormundt mit nichte gelegen, 
sonder hoch beschwerlich were sich gegen dero von Gas« 
tel echlwas zue begeben. Über das alles, so were die ßrrav- 
schaffl mit sovil schulden vnd nnfurderuntren beladen, das 
ire [»lieg- vnd snne Li^rave Mic hel von Werlheim zue be- 
zalung derselbigeu jerlichen bis in die achtzehenhunderi 
gülden nachbussen müsste, mit Ireuntlieher bit, das wir 
fraw Martha vnd iren elichen curator von irem furnemen 
vnd angefen^ter recblferliffnnqr ahzueslehen guellich vermö- 
gen wollen. Den sie als vonitüiidt fuiiden, so vil ir ralh, das 
sie hierinnen nichts zue begeben hellen, aber von wegen 
obgenantcr frauen Martha grevin sue Castel dagegen nit ge^ 
eimtdent da$ sie eich ire» toiMerikhen vnd mfiHsHMe» 
falls verizigen, nodb da$ die gAome (grevin sne WerAt^ aM^ 
mi dreytaueent gülden aussgeeteurt vnd damit von aller erb^ 
eehafl hindan gewieen tein eoUle* Dan tae de», das sie ml 
gestünde, das es der gebrauch im landt zue Francldien der- 
niassen ain grevin von irer vatterlichen vnd muetterlichen 
erbschairt abzuweisen. Auch nit gestanden, das weiland 
grave Mieliel von Werlheini, ir herr vatter sei. seiner Schwe- 
ster gut innen geliabf , oder ander lüchler aussgenomen die 
grevin von Erpach, n hebe schwesttT, verlassen hcl, die der 
crbschain vehig werc ii- Das aber die graveschalR Wert- 
heim vnd herscbafTl lireuberg" durch iren herrn vatter sei. 
also wie angezeigt mil schulden beleslig"el, kliontten sie öfantz 
nit gestehn. Vnd deroiialb be^erl, wie sie vor gebelten. 

Wie wol wir nun nach geuuegsamer verhöre allen vleiss 
furffewendt vnd vns bei den Wertheimischen vormundt be- 
Bitthet vnd mittel vorgeschlagen vnd fumeniblich darauf ge- 
liandelt haben, ob es inen erleidenlich - were, das sie den 
von Caslel für ir ansprach ain suma gelts geben, so haben 
wir doch solichs niclit erheben mögen, sonder ist vns von 
ine wideromb geanthwort worden, £u die von CaOd vertwi' 
gen were, so khuntten vnd wässten sie auch, nuss der gn^ 
veschain versigelteii Satzung vnd Ordnung auch langwirigen 
gebrauch nit zueschreitten oder dem selbigen zuegegen eth- 
%vas zue bewilligen vnd hienimb obgemelte Wertheimische 
vormundt Trauen Marlhen von Castrl scdichs antznLH's vnd 
furgebcns gar nit gestunden, mit bit nochmals bei dero von 
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Castel Vati irem eliciieD onrtlor «inei soUdm sneriiiaeni 
VDd mil vleii m handeln tob irer vordenng gfAetlidi soe 
stehen. Welidhs wir mit vleis bei frtn Martha vnd iren 
eücfaan cnrator aber verg^ebenlich gehandelt. Vnd als wir 
befunden, das wir in der gut, mit wissenden engen nichts 
bei den partheien erheben mögen, haben wir inen das noit- 
tel fürgeschlagen , ob sie die sach mcchtiglich zue vns stel- 
len wollen, rlfTLrestall, was ^^ ir zwischen inen in dor o-fit, 
derhalb enlschaiden wurden, das sie zue beiden teilen deiu 
Seihen, on ferrer aussczug, einrede, npptllation, reduction 
oder restitiition nachkomen vnd vollen wollen. Das haben 
bede Iheil also un^enomen vnd mit hundgebenden treuen 
zuegesagt. Was wir also in der jriil zwischen inen spre- 
chen würden, deniselhitren on allen aus^stzug getreulich also 
zue gcltben vnd nadi zuekhonicn. Denniach ent^ichaiden wir 
in der gut wie hernach volgt: 

Vnd entlich sprechen wir, das die Werthetnisdiea vor- 
mundt frauen Hartha vnd irem elichen eurator grave Wollen 
von Castel för hr ansprach, so sie berürts erhfab halben, es 
betreff leben oder aigens nichts ans^enoaea, getban hat mit 
nachvolgendem . beding vnd anhang nach dato dies blieb vber 
ain jar sway tansent gvlden an muntz landswerung zu Francken 
geben vnd bezallen sollen. Wo aber die Wertheimischeo 
vormundt solich gelt alsdan zue bezallen nit also bar betten 
oder vcnnochlen, so sollen sie dieselben suma frauen Martha 
vnd ireni elichen cnrator grave Wnlffen vnd iren erben, alle 
die weil solichs vnbezalt were, jerlich das hundert mit tüuflf 
gülden bis vf ablösung vertzinscn vnd die »üfschreilninsr des 
hanpl^ells gedachte frau Marllia von Castel hiezwischen dem 
dalu vnd den neehst voigenden fünft' jaren nit thun, aber 
nacli aussgang der so]i)itren solichs zue bedeii teilen iren 
erben vnd nachkomen nach gewonheii des landes zue Franck- 
hen steen solle, also das ein jeder teil das vfschreiben zu 
Jeder seit doch allwes ein virtel jars vor, dem zill zu tban 
macht habe. Auch femer ob sach were, das gravo Hlchd 
von Wertheim oder der männlich stam der graven von Wert- 
beim vber kurse oder lange aelt absterben oder abgehen 
Wörde, das alsdan die von Gastet vnd Ire erben nnomAdtii 
dicz Vertrags vnd gesehene vbergab zue irer gebärender erb- 
schafft, wie sie vf heut dato gehabt haben, sotten oder möch- 
ten zuegelassen werden. Vnd damit sie eines solidien dester 
statMcher vr rsicherl seien, so soll je zue zelten ainem ampt- 
man zue Breuburg in sein pflicht gebunden werden, so ^ 
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der foll obgezeigter gertall netmeg, das er «Isdan fraw 
Martha grevin nie Gaatel Tnd ir erben, so mm gebüren- 
den theil^ sne Breoburg dnlasseii wolle. Es sollen auch als- 
dan, wo abo der numnlich stamm yon Wertbeim abgehen 
wflrd, von desselben letssten graven von WerlheMi erben 
vber die obgesehriben somm Mrfirter von Caslel vnd'iren 
erben noch zwey tausent gülden von des selbigen aigen gut 
zu voraus gegeben werden. Wir sprechen auch, das dieser 
vnscr Spruch den Worthoimischcn vormündtem oder irem 
pfleg- vnd sonr» vnd der gravescliain Werlheim an der sel- 
bigen satztmL^. (irdnung, erbaini^-iin^r vnd ßrwonhait, auch 
sonst auüsct liiilb dieses verlratjes in all andere weg^e onnach- 
teiii^ sein solle. Dagegen solle traue Martha grevin von 
Caslel mit willen ires elichen curators grave Wolfen von 
Castel die fürgenomen rechtferligung ang^ezeigter vorderung 
halben vor dein Teulschen mcisler ang^efenjrt fallen lassen: 
darzue all irc erbgerechtigkhait vnd was sie zue der b» rurten 
erbscbaOt gerechtigkhait gehabt hat, berärtem ^raven Micheln 
von Wertheiin vnd seinen erben sieh derselbigen an irer 
stat zue gebrauchen, in amer offen vbergab, die alsbalde 
begriffen wird am dato diesem brief gleich laul, versigell 
vbergeben. Vnd zum leczten entscheiden wir, das berdrte 
teil also irer irrung vnd forderung vnd was sich darundter 
verlaufTen oder begeben hat, nichts aussgenomen, gentzlich 
gericht, gesonet vnd vertragen, auch guette schweger vnd 
freunde sein sollen, das auch khein teil dem andern solichs 
zue ewiiffti zf»iten in firo-fMn oder vngutem nymermeher fur- 
werilen, andtcn oder aitern sollen on alle geverde. Der zue 
wareni vrkiiiit haben wir Karl, herr zue Limpurg, des R. 
reichs cr hsenckh vnd semperfrey dieser verlreg zwen gleichs 
lanls machen lassen, vnser insigei daran gehenkht vnd jeder 
parlhey ainen zugestellt. Vnd wir Wolf^^ang grave vnd herr 
zue Caslel vnd wir fraue Marllia, geborne grevin zue Werl- ' 
heim, sein eliche gemahel, vnd wir Wilhelm grave zue fiber- 
stein, Wilhelm, herr zue Limpurg, des R. reichs erbschenkh 
semperfrey vnd Barbara grevin zue Wertheim, %vittib, be- 
khennen sonderlich zue diesem brief, das wir die Sachen also 
nechtlglich zu vnserm vettern Schwager vnd gevattem ob- 
gemelt, dartnn zue sprechen, gestelt haben, gereden vnd ver- 
sprechen auch bey vnsem waren treiite solichen entsohiedt 
vnd Spruch in allen seinen puncten stet, vest vnd vnver- 
ruckhl zue halten vnd darwider nymermeher zue Ihun oder 
schicken gethan werden, haben das zue zeugnus nembitch 
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wir Wolf giwe ne Castd md fraa Martiia sein «liebe ge- 
mahel vnser «igen vnd wir dto TOrmundl vnser gemayn in- 
sigel, 80 wir nie Sachen der graveechaffl Werlheim vnd die- 
ser vnser vormondlschaßt samenüich gebrauchen an dicst n 
brieff m henkhen verfuegt, der geben ist vir d«ensla£r Pein 
eatfaedra nach Crisit vns. lieb, berm geb. im MDXXaVI jaren. 

CCXXVI. 

Schreiben des Grafen Michael von Wertheim an sei- 
nen Ohoim lind Vonuund den Grafen Wilhelm IV. 
von Eberslein üher seine btudien in WiUeiiberg 
und Leipzig. 1545. Jan. 31. 
S D. Ne videar vcsUi non memor esse, generöse et 
observande domine cognate, volui bas breves Hieras ad vos 
scribere, cl significare me de meo in vos stedio et amore 
nihil remiltere« sed hoc Semper in animo meo cogUare, quod 
aliquando velim pro smnmis veslris in me beneficns , quan- 
Inm in me cril, summam quoque gratiam refcrre. V\n hu o- 
nnn nunc siin, aut quid agam, aul valonn» , sno vobis per 
Hieras charissimac malris meae jam dudum iiuiicalum. Aeslate 
superiori fui Willcnbergae et »"divi doclorern Lulherum pu- 
blice praelcgenlem in scholis ef coucionanlem : item et Philip- 
piini Mclanchtoncm et alios tlui U».s viros, jiun o per hanc 
proximamh ycmem fui Lipsiac et cgi in aedibus Joachimi Ca- 
merarii eruditi hominis, apud quem ctiam jam hoc tempore 
vivo et bcnc me habeo, valeo ex animi senlenlia, quantam- 
que possinn m ineis coeptis sludiis strenue pergo, puto ao- 
tem futuriHu, ui post unum aut alteram mensem ex v»fra 
alquc cliam niatris meae sententia iterum domum revocabor, 
tum lalius vobiscom de omnibns rebus coram. Hic rerum 
^novarum nihil est, qnod non puto vobis esse notom et ego 
ea ipiae vulgo feruntur, cum tarn sint incerta, ad me hoc tem- 
pore nihil pertinere arbitror. Bene valeal vestra humanit s, 
Obersande domine cognate. Oro etiam, ut vestram chanssi- 
mam conjucem, meam amantissimam affinem, diliffcnter cum 
omni sua familia salutare velitis. Precor etiam simul vobis 
Omnibus annum foelicissimum. 

Lipsiae pridie eal. Febr. 1545. 

Michael comes a Werlhaim. 

Nnch (If-nj Oripna! r^nf der k. öffentl. Bibliolh. id SluUfardi abgi'dr. 
b. Krieg vou llochleldcn l.e«cli d. Grafen v. Ebcrsteia. ülkmidepb. S. 
.480. ik XlJIt. 
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ccxxm 

K. Karl V. confirmirt dem Grafen Michael von Werl^ 
heim die alte Ordnung und Satzung seines grif- 

liehen liüU£>es. 1547. OcL 4. 

Wir Karl der fünfte von Goles j^cnaden Römischer Kai- 
ser, zu allen zelten merer des reiches, kunig zu Germania, 
zu Castilien etc. bekennen öffentlich mit disem briff vnd thun 
knnt aUermenniglicb, das vns der edel vnser vnd des reichs 
lieber getreuer Micfaell grave zu Wertheim durch sein erbar 
botschtSi furbringen lassen, wie das weilant seine vorellem 
graven zu Wertheim zu merer vnd stattlicher erbaltonge 
Ires namens vnd Stammes, sich einer Ordnung vnd Satzung, 
wie es mit ausssleurung der töchter vnd anderm gehalten 
werden solle, verglichen haben, alles nach laut vnd inhalt 
derselben Ordnung vnd Satzung, in anfang: ^^Wir Johans grave 
zu Wertheim, der elter, bekennen ofTentlich mit disem briff 
vnd Um kimt allen den, die in sehen, hören oder lesen, das 
wir mit wolbedachteni , beradtem muth, durch ynsiclierheit 
dises vergenp^lichen lebens, durch Üb wiürn, die wir zu den 
nachfreschribeii vnsern kinden haben, ein Ordnung vnd Satzung 
hau gcniaclit « vnd am ende: r Dat. literar. anno duimni 
MCCCLXXXXVIII" sabalo post invencionis s. crucis.a vnd 
vns darautr dcmütigeUch angei äffen vad L^ebeten, das wir 
soliche Ordnung vnd Satzung, damit die in luninige zeit vmb 
sovU desto besser bestant geben vnd ernstlicher sein vnd 
bleiben möge, als Römischer kaiser mit allem irem Inhalt, 
puncteta vnd artickeln zu erneuen, zu confirmtren vnd zu 
bestettcn gnediglich fferuhten. Des haben wir angesehen 
solich demütige zimliche bete, auch die getreuwen, nutzlichen 
vnd willigen dinste, so das gesehiecht der graven von Wert- 
heim vnsern vorfaren Romischen kaisern vnd Königen löbl. 
gedachtniss vnd er vns vnd^ dem heil, reich bisher manigfal- 
tiglich vnd vnverdrossenlich erzeigt vnd bewisen vnd hinfüro 
wol thun mag vnd soll ; vnd darumb mit wolbedachtem 
nnilh, IT"''*"» ralhe vnd reclileni >\issen, die geniclt seiner 
vorellem Ordnung vnd Satzung in allen iren Worten, elanse- 
leii, punrten vnd arlickeln, inhallunge, mainunge vnd begreif- 
funge sovil er dessen in l>esas vnd gebrauch ist, gnediglich 
vemeuet, coutiruiirt vad hostet , erneuen, conlirmireu vnd 
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bestrtlüii die also hiffrnt von Rom. kaisert. jiiacJjlvolkomnh ri- 
hf'tl vvissenlli('h in cnifit dicz briffs vikI maiiifu, scUcti mwI 
wollen, das prmrlle ordiiiintr ynd saUuni: in allen vnd igkli- 
cbcn ircn inhahungcn, worlen, claus^lcn, punclea, arUckela» 
mainungen vnd begreill untren als obstet cranz, creftig vnd 
mcchtig srie, slcet vnd vosl gelialu n viul volinzogen vnd 
darwider von iinants nil fürgenommen, gehandelt noch gcthan 
werden: ^»under der genant grave Michell vnd seine ehliche 
leibi»erben vnd nachkommea des slavmes, wappeas ywd ge* 
scUechtei der graveii von WerllwiBi tmI in Jdes emdk 
leibserben vnd doraelben eriNMMerben» auu vnd franeiipefw 
MMen tioli derselben irer viMpelteni ordniag vnd sntznng za 
gleicher wis als ob die hierin von worl ni wort geschrihea 
aMod, gebravche» vod geniesaen seilen vnd mögen von al^ 
lerMiiigiich vnverhhMlerl, doch vns vimI dem heil rckh nn 
VMor oberkeit vnd sonst meniglich an seiner gereciili^rkeit 
VDVergriffim vnd vnschedlich. Vnd gebieten daraufr alh-n 
vnd iirlichen churfürsten, fürslen, ireislliclien vnd wi hlK lieii, 
prelatcn, gravon, freien, lu rn n, rilU rn, knechten, bauptleu- 
len, lanrUvt fften . vilzlhuniben , vogten, pde^Kern, verwesem, 
aiiiiali'Uten, schullhoissen , burgermeisteni, richlem, reihen, 
burgern, gemeinden vnd sonst allen andern vnsern vrul des 
reichs vndcrilianen vnd getreuen, in was wurden, slundts 
oder w vbeiis die sein, ernsUich vnd vestigUcU niit disem briev» 
Ytiil wollen, (las sie den obgemelten graven Michella, seine 
ehliche leibserben, mans- vnd firaaenpersoaen des stanunei 
vnd namens von Werthelm vnd derselben erbenserben llr 
vnd für ewiglich an soleber trer vorellem Ordnung vnd salamg» 
auch diser vnser heiserl. verueuung, confirmation vnd beste* 
ligung nicht irren noch hindern, sonder si der, wie obstet« 
gemiglich gebranchen, geniessen vnd genstich dabei pleiba^ 
bssen vnd hie wider nil thuen noch jmandts andenn xu Urnen 
geslatlen, in hcin wis» als lieb einem jden sei, vnscr vnd 
des reichs schwere vngnad vnd straff vnd darzu ein pen 
nemlich dreissigk niargk löltiges golls zu vermeiden, «lie ein 
jder so oft er frevenHirli hiewider Ihele, vns hulli in vnser 
vnd des ri'K Iis Cammer vnd den andern halben llieil übge- 
naiitt n irravt ii ]VIi( heIn vnd denen von Werlheiin vnd iren 
eliliLficii Icibeserben, uemlich denen, so dawider beb-itligel 
NMiiden, vnabloselich zu bezalen verfallen sein soll. Mit vr-" 
knnth diczs brieffs besigell mit vnser ju kaiserl. anhangenden 
insigel. Geben in vnser vnd des reichs slatl Augspurg agif 
virten tag des monats Octobris nach Cliristi vnsers neben 
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herm ijebui l rünfTzehenhundert vnd im siben viwl virzi«rsten, 
vnscrs kaiMi Uiuiiib.s im siben viui zwanzigfiien vud vnscrer 
riebe im zwei vad dreissigstcn jaren. 

Carolas 

V. Max. Arrhidux. Ad inandal. caesar. el 

V. Casserzciiulz. cathol. majcsl. proprium. 

Obembiirger v. 

ccxxvm. 

lleiraüisverschreü)uiig zvMMheii Graien Michel von 
Werthenn und Grafen Ludwigs sa SloUberg Todi- 

ter Calliarina. 1548. Aug. 28. 

Wir Philips graue zw Ricniieck, vnd wir Aalhtmi von 
Ysenburg der elter graue zw Büdingen etc. Ibucn kunth viid 
bekhennun nit diesem offen brieff, gegen allermeniglich, das 
wir im MnenB Goltes ein freunlscbafft der heilwea ebe 
belbeidingti abgeredt vnd beschlossenn btbenn, xwis^men dem 
wolgebomnen Micbehi grauen sw Wertheim vnnd herren 
%yr Breobofg, vnnserm franntlicben liebenn vetlemn, mit gne- 
tbem willenn der wolgebomnen frawenn Barbara , gebomno 
freihen von Lmipiirg grentn iw Wcrliieim witwen, gedachte 
vnnsers liebenn veiters mutler, mich in beiwesenn vnd mit 
verwiUignng dess wolgebornnen Wilhelmen grauen zw Eber- 
stein vor sich selbst, als vormunder, vnd von seins mitvor'- 
nmnder Williflms hern zw Lympurt^, des heilii>:eti Hhomischen 
reirhs erbscljcnck semperfrej. beden vnnser voller viui srfnva- 
pfT nriren, an einem, vnd Ludwigen grauen zw Stoiberg, 
Konigstei» vful Uutschfort etc, vnnserm freuntlichen lieben 
vellcr vii(i schwiiirer, als an Stadl vnd vonn wegen der wol- 
gcliorrinen Trewliii Catherin, seiner lieb eheliche dochter, an- 
derstheils etc. ALsu, «las bemelter vnnser lieber vetter, graue 
Michel vnd betiante frewlin Catherin iu stand der heiligen 
ehe einander neuien haben vnnd behaltenn, vnnd daaselb 
nach Ordnung der heiligen chrislltchen lürchen volnstreckung 
voinluren sollen, wie sich das urem stand nach eigeml vnnd 
gebnerl, vnd soll vnd will vmiser Schwager vnnd veiter 
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^rraui» Ludwig vonn Slolht^nr vir. ob^einelt seiner ubgi iiaiitfi 
dichter in m milgebemi, versrhrcibeim vnd versichern, 
vierlausenl gülden ui iioldi oder t^oldsw füTung, wcicho sunuiia 
süil der graueschadl Wcrllicim zw yuctho vfT d.Ls Konijr- 
steinisch verpfund Uieil, m der hersdiafil lireuhurg geschla- 
gen, vnd solcher Üicil mit jcUo gemellcr sumuia, weither 
dan bisshero, bis xnr ablosung beschwert sein, duruber aach 
besimdere gi buerliche versehreihung vflgericht werden sol- 
len; dorztt soll vnscr vetler vnd schwager, graue Ladwig, 
gedachtem vnnserm vettern ni Werlheim auch in doCem an 
barschaflt mitgeben vnnd beiden, viertausent gülden in goldi 
oder goldswlierung, also das der zugäbe sich zusanien er- 
streckt in acht tausent golden in gold oder goldswhening, 
darzw soll gedachter vnnser vetter vnd schwager die ge- 
dachte seine dochter mit cleidem vnd geschinack, wie einer 
greuin wol ansleel, abFcrtigen; darffoc^enn sollonn vnd ^vol- 
len vnns( r vclter vonn Wertheim vnd spinn vaniiunder, gö» 
dachlcr graü Ludwins dochler, in dimalionem i>rnpler nup- 
tias, vnd zw wi(ierU*q-ung, vlT iren ei^on oder Kdu iiguclliem, 
genugsamlicii vei siehern vnnd verschreiben sechzehen tansenl 
guldenn hiuiploclls, ancli in goldt oder goldswherung, douun 
ir lieb an bestendigen, s^ewissen vnd freien renthen jerlichs 
einkommen.^ hab achthundert guldenn, darzw dieselbigenn 
graue Ludtwigs dochter, mit einem ehrlichen granelkhen 
widdumbses versehenn, vnnd ein drittenteil aller farenden 
bab, so in seit ires angehendenn widdwnbs vorhanden seia 
wurde, oder achthundert gülden dorfor etc. (wetchs vnnsera 
vettemn graue Michels nachgelassenn kmdem am gelegen* 
sten seyn wurde), geuolgt vnd zugeslelt werden. Wo aber 
berufter vnnser vetter keine Rinder mit ermelter frewieia 
Catherina verlassen, vnd mit todt abgehenn wurde, alsdana 
solle alle farend habe freuiein Cathrina allein znstendig seia 
vnnd pleibenn: doch soll geschuetz, pferd, hämisch vnnd was 
zur wher dienet, in solche ffirende hab nit pezt)iren oder 
gerechnet, vnnd vber solichs nWvs vor dem ehelichean bei- 
schlnff ncithirfTtifre verschreibung viid verwcisungsbrieff vfige- 
richt werdeim. Noch mehr sol vnnser vetter von Wertheim 
so der ehelich beischlafV bescheheri ist, l)emelter seiner ehe- 
gernahel zw einer freyen morgengab geben oder verschrei- 
ben zwey hiiisenl gülden Frankfurter weliruiiLr liauptgelts, 
wie vnder woigt bornnen Stenden morgengab recht vnnd ge- 
wonheit ist, vnd so die morgengab durch freuiein Catherin 
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in teslnmciit oder arider weis vi'rniachl o<ler voreusserl wurde, 
Süll der graueschaffl Werlheim der wicderkaufl" in allcwoir 
doron vorbehalten sein vnnd pleibeii. Viid \n diesem allem 
j>t soiul. I lifh ausgetniekl, abpfenMÜ vnd vorbelialleun , dHs 
oi)a<'iiK'lt MUKsers vetters vnd xliwjKjrers graue !.ud^ML;s 
dotiiU-r f>ull mit übgerurler ziigal», W iderlegung, imuucjigab 
vnd zugeordenler farende habe gaiilz /uliieden gestelt vnnd 
gesclligt sein, vnd damit vll alle vand jede ire vallerlichc, 
imitterßche, bruderliche vnd schivesterUche feile, vonn den 

SraneschaifleD vnd herschalRenn Stolberg« Konigstein Yiad 
utsehfert, auch anderen herschaOlen vnd landachAfften« so 
viel graue Ludwig dero ererbt, innen hat, oder khrnifTtigclich 
bekomen oder ererben mochte, «ampt andern nebenfeUen, 
von solchen graueschafftenn vnd herrschafflenn hemirend, in 
gewoniichcr form nach graiielichem gebrauch ofTenntlich ver- 
leyhenn, doch was ir, im fall so vnnser vetier vnnd schwa- 
ger graue Liniwig on menlich leihserbcn abgehenn wnrdt, 
aus der graueschafH Konigst« in verordnet vnnd verschriebcnn 
ist, sol ir oder iren erbenn benorab zustehen vnnd vorbe- 
halten sein, vnd dieser verziirk sie in dem sonst, mwh ver- 
ncrs odrr nndcrs nil byndcan, dan so mansperson vom 
Stam Sloiberg vnd Koniirstein in lebenn vnd vorliandeiui 
sein, do aber die nit mehr in lebenn, vnd alle verstorben 
wheren, alsdan sol obgemelt graue Ludwins dochter, oder 
ire erbenn, zw allem irem jelzo anerstorben \nd ziikunllti- 
genn, ir vatlerlich, mutterlich, bi uderlich vnd schwesterlich 
erbiehaSt recht vnd gerechtigkeit , was ir alsdan geburen 
wurdt, freyatehen vnd dasselbig ir recht hiemit vnlHHionen 
ieitt, vnnd dieser venigk hieran sie oder ire erben nit hin- 
demn. Weither ist berMt, do es sich nach dem wiUenn Got- 
tes fliegen wurdt, das vnnscr vetter vonn Wertheim vor der 
gedachtenn seiner ehegemahel, Aach irer beider ehehchenn 
beischlaff mit todt abgehen wurdt, so sol ahidan vnnser bas 
mit sciiuldenn einzunemen oder zu betzalcnn, es werenn gleich 
Junder vorhandenn oder nit, nichts zu thun habenn, sonder 
in vnd bei benirlem irem widdumbses vnnd widdumb ir le- 
henlang geruig pleibenn, sitzenn vnd sich dessen wie obstt^n 
gebrauchen. Wurde aber ir lieb sich alsdan in die zweitlc 
ehe begebe an, vnnd mit vnnsenn Vellern vonn WfTtlieim 
eheliche kinder gezielet helle, so sol der obgemell iddumb- 
srs iron kindemn alsthm widernmb zugefallen si-in, vnd sie 
doiuiif ire wonung nit iian. Weich person nun vndcr bay- 
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denn eboleuthen mit (odt abdrehet, im fall, do sie kein ehe- 
Hill Iribscrbenn g-cwviuK^n oder verlassen, so soll das letsi 
K'beiitlt hei des andernii z^ibraclilenn oder vergreisten hin- 
lichs guitii sein leben hinif q^ebruucbeTin . vnd nach desselbi- 
gcnn letzt lebendenn lodtli( Ihm? hIxjhult sdJlenn die*selbigt!nn 
zubrachte vud verwciste trii^ flit i au ii- jedes nechste erben, 
do die guelher herkonun nvheren (hIiü die nit vcrscbaflfljP 
widentmb fallen. Noch weyther hat genield vnnser veiter 
vnd Schwager graue Ludwig, in ansehung dieser freuntschafft, 
mos guethem willenn sich begc^)ea, micli Tersprudien ywmd 
•»gesagt, das selii lieb, oder deram erben, ire verpfesde 
IfaeiU an schloe yniid herMhafll Breoburg iiH lotaeMi oder 
m sich brin^n woilentt, alle dieweil bede obgenelte ehe- 
leiil graflr Michel vnnd ArewieiK Catherin in leben sein, dar- 
nach aber sol inie graff Ludwigen vnnd seinen erb^m ver* 
möge der verschreibangen solcu zu thuen, vnnd einem je- 
den desfals sein recht vnd gerechtigkeit vorbehallenn senu 
Zwietzt sollen alle obgemelle verschreibung, versorgnns vnnd 
verzigk, dauon dis hinlichs verschreibung melden thnet. vonn 
boyrlen thcilonn, souiel einem jedenn gebuert, in nolturfftige 
form jjestell, vfiTirericht, vnnd vor dem ehelichen beischlaff 
getreneiuander gefertiirt vberireben werdenn, in diesem allem 
gefiier vnd arp^ltst gentzlich ausgeschlossenn. Oes zw vrk- 
hundl liabenn wir obgemelle Philips vnnd Anthoni als dieser 
Sachen viiü( rhcndlere, vnnser jeder sein eygcn iugesiegel an 
diese verschnibuiiu ihuii hencken. So bekhennen wir Lud- 
wig grair zw Slolberg vnnd Konigstein, etc. obgeuant vnd 
wir Michel graue zw Wertbeim etc. das dieser hiniichsbe- 
schlnes mit vnnser, vnnd sondeiiieh nut vnnser graffMicbelB 
Vormünder, guthem wissen vnnd willen, geschehen, betbei- 
dingt vnnd vfgericbt, dero wir anch sonieT vnser jedem ge- 
bMl an alle Weigerung nachkhoamien vnnd vobistrecinmg 
thuen sollen vrnid wollen, des sw vrkhnndt, hat vnnser jeder 
sein eygenn ingesiegell auch hieran wissenntlich thon henck- 
henn. Geschehenn in der stat Franckfurt, dinstags nach 
sanct Bartbolmeslag, denn acht vnnd swenti^stenn Augustji, 
der geburt Christi vnnsers seligmachers im lunflMhen- 
hunderten vierlaigstenn vnnd achlenn jar. 
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Beschwerd^Vorslellnng des Wflnburger Färstbischofes 
Melchior von Zobel an Kaiser Karl V. i J. 1 550 

aui' (lein Reichstag zu Augsburg Überreicht Ab-- 
gedr. im Archiv des bist. Yen f. d. Untermain- 
kreis Bd. m. H. 3. a m bl 

Darin kommt vor Ober Wertheim S. 118 fl.: 

Wertem ist Ecdesia collegiata gewesen« hat aUwegen 
ex compositione inita et longo tempore observata subsidium 

charitativum bczalt. 

Vnd seint 15 Vicaricr im sliflFt gewesen. J(zt alles ver- 
(fnniren. Ninipt der Gm ff von Wertheim des Dechants, aller 
Cliorherm vnd Yicarier stifflang mit aller nutzung zu seinen 
Händen. 

So sfinf auch fast -Mh Pfarrkirchen in der Grafschaft 
\V<Mlhoim dahin jfetrungen, die neue kirchenorduung anzu- 
nemen, Wie dann oflerUtch um la^ i.sl vnd derhalben werden 
alle Pfarr der Graffschafl gefallt ns angericht vnd alte christ- 
liche Ordination verworfen vnii verfolgt. 

Vnd nachdem der iUuil \on Wertiieim vf vil pfarren 
vnd andere geisliiche Lehen jus presentandi hat, vnd can 
aiter her wie sich geburt eoümgen ic<}räeit, über so ist doch 
ZU diesen aeüen Itm Prierter ia ?ii jaren presentirt wor^ 
den, keu Investitur gesncht« kein Steuer gegeben, kein quotl 
besalt, kein obedientz getan, vil weniger gehalten, auch vil 
Jiir dem Archidiacono loci seine Archidiacmwlla vorgehallen, 
sein officium, das ist, jus celebrandi synodum verhuidert vnd 
turbiert worden, vnd noch hent zu tag, daraus nichts anders 
folgt quam tnrhacio ecclesiae et pericuium animamm christi* 
fidelium. 

Bruntbctch, So vnderslchet sich auch der graff vnd zeigt 
ann, er vnd sein vorfaren die graven von Werlheim seien 
Siiflsherm des clo.strrs Hrnmhach ordinis Ci,s1rrripn.sis vnd 
hnhcn sich als uachbauren zu schutzherrn mich ( mgelrungen, 
vnd solchen Versf)ruch vnd schütz etwa bei keis. MyU aus- 
lua( hl, vnd ist .soirlicr sem schütz vnd schinn gcmcllem 
dosier fast beschwerliih von wegen der tegllchen ^ross<Mi 
Fnihn. Aber solche Beschwernus unaiigesehen ist Aijt vnd 
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Convonl allzeit mehr vnd linber Werlheimisch irfwesen dann 
AVirlzburcisclf. Vnd ist nit oii, dieweil iicdicht dosier in 
der Grallschaft liirl, nmss Abt vnd Coiivfiit seines Wiliciu 
sich flei^Ni«»rn. \h\s aber seit alb*s $r«'schehen sine prcjudi- 
cio OnliiKiric iiifi>(ii( lionis E|Mscupi llci liipol. Abor iinansre- 
seheii. (iiiN ^»^emeil clusler dem ordinano vor Jani Steuer viid 
subsidiuüi trrßrphen vnd entricht, so gobeiil niclits desto we- 
niger der gi all nichts gein AVirlzburg zu geben. 

Grünau. Derinassen hat er Mich filrgenominen, die Car- 
thtusen Grfiiiaw Ime in temporalibiu et spiritoalibiis za t»- 
terwerf en, Tnd handelt vnd verordnet in gedachter Carthau- 
sen alles seines gefallens vnd will dene&igen nach sHfitt 
vnd MkutMkerr seyn. 

[Vgl Gegenberit ht de« Grafen Uicbcl T. Werlbeim d. d. Od. t^55. 
Gedr. in Werllieiiii. Gegenberieht v. J. 1018* Doc 25. fol. 39-39]. 

CCXXX, 

Vertrag zwisdien Grafen Hidiel von Wertheim ond 

den drei Gebrüdem Rüden von Coüeolierg. 1550. 
Aug. 21. 

Wir nachbenanten Göz von Berlichinfen zu Hombunr, 
vnnd Bastian ücyr vuu üibelslati ajuptman zu Uulharl, Fnz 
von Ratzenburg zu Werthaini, vnnd Niclaus iiass zu Freü- 
denberg auiptmcnner, bekennen öffentlich, als sich üming 
vnnd spenn erhalten 'haben, swisdien dem edlen vnd emue- 
Stenn WolfTen, Sebastian vnnd Eberharten vonn ROden go- 
brfidem von Gollenberg, von wegen des» dorgk Hasdoiekt 
dess iceyler» Haidberg^ mui des$ hof» T^m&icA haBien, 
wekhe dorfT weyler vimd hof, sy die Rüden vennaint haben, 
das der wolgeborn herr, her Michael graue zn Wertheim, 
vnser gnediger herr, schuldig sein sollte, inen dieselbigen 
als ir alt vätlerlich stam vnnd manlehen zunerleihen, darg^ 
gen aber wolcrniellcr vnsor g'nediger herr verniainl hall, das 
solche dorff, ^vryler vnnd hof Massloch, Ilasrlbrr^ vnnd Trem- 
bach von seiner gnaden vorellL' rn z!i der graueschafft von 
den Huden erkaufTt vnnd danim!)c n niiss der vnd andern mer 
vrsachen der Rüden beirert \oli> zu Uiun nit schnl(h*ir sein 
soll, darauss eruolgt, das gedachte partheyen, ersllicii uui 
rechtferligung an das kayserlich chamergerichl erwachsen, 
von dannen es volgends vor der graucschaflt uianngerichl 
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g-ewisen, daseibsteii auch die sadien mit recht angefragt 
Weil wir aber anss solclier handlung souil befunden, das ntt 
aleiii wolgemelier vnser gnediger herr, vnd die Rüden der* 
kaiben inn weytiem vnwilien gegen cinaridor erwachsen 
möchten, das auch becdiMi tbnilt»n <!nrzii donii mannen der 
gTaiM'srlialll VVertheim vil mh ostons vnd vnii)r(Mtk'ns vIT solc!»o 
haiidlung, biss die mit recht erörtert, g^een würde, so haben 
wir vns auss vnihTlhenijrer guter vnd freuntliclier wohnai- 
nuug inn die mk Ih h t»e.>cit lugen, vnnd in der güle bey bee- 
dcn thailen die vulg vnnd willen ertheidingt, eilanol vnd 
abßferedt, wie hernach vol^t. Nemblich vnnd zum ersten, so 
sollen die Rüden jrebrüder von Gollenberg für sich vnnd irc 
erben ire forderuag vnnd rechtfortigung ana aller gerech- 
tigkeit, so sy vnnd ire erben m berürtem dorlT Hasslocb, 
dem Wey 1er Haselberg vnd dem bof Trembecb gehapt oder 
. zu haben YemiainI haben, gar ynnd gentxlich ahaleen, vnnd 
fallen lassen i wolenaelten Tusem gnedigen heni graue Mi* 
dbeln tn. Wertheim, ynd seiner gnaden erben ferrer daran 
nit irren oder Yerfaindem, sondern soll vnnd mag vnser gne- 
diger herr die selbigen dorfT, weyler vnd hof Uassluch, Ha- 
selberg vnnd Tremhach mit ir aller jeder zu vnd eingehö» 
mng nun hinfürter für ir recht aigen gut, besitzen, innha- 
ben, vnnd damit Ihun vnnd lassen nach irer gnaden willen 
vnnd wolgefallen one benirler Rüden, ifiT erben oder mo- 
nigklichs eintrag oder hindernus. Dargegcn soll wolermelter 
vnser gnediger herr graue Michel zn WCiiiiciiu berürlcn 
dreyen brüdem, denn Rüden vonn Coiienberi» \n\u\ iren 
iiianl. leibs-Ieheas-erben zu einem neuen, waren vimd rech- 
ten stamlehcii hundert gülden ann guter münlz järlich auf 
der statt Wertheim, vfl* ain jeden sant Martinstag zu bezalen 
anätzen, vnnd verleihen^ wölche handert gülden beriUie 
RAitett, vnd ure sMinliche leibs lehens erben, von wolennel-* 
tarn vnserm gnedigen hern, graue Miohehi xu Wertheim, sei- 
ner gnaden erben vnnd grauesohaffl, zu amem rechten vnnd 
waren stam vnnd nianlefaen haben, empfahen vnnd tragen, 
dieselbige auch jederzeit vermannen, verdienen vnnd duruon 
thun sollen, als nianidehens gewonheit vnnd recht ist. Da 
auch dess menlichen stanimeas berörlar dreyer gebrüder 
der Rüden von Collenberg, von inen in absteigender linien 
geboren, nil mer sein solle, das Gott lang verhüten wolle, 
so Süll sollich oberürle manlehen der hundert L'^nlden crlts 
wolermcltcm vnsorm gnedigen herrn y-raue iMicht In zu Werl- 
heim, seiner guaden erben vimd grauescbaili iiaimgefaUen 
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MsiiL Woiennelter vnser gnedigfer her graue Michel hatt auch 
ferner vff vnser vnderha^dlun^^ bewilligt , do ir giiadtMi vnd 
der graueschafft Wertheini afn Ichcn nnfallen, vnTid heim- 
sterben Wirde, das tausenl g^uldcn hau[)i<i"fs wert wer, das 
ir gnaden, vimd dero erben schuldior sein sollen, berürten 
dreyen irolirudeni, den Küden voim Collenberir vnnd iren 
Tnnns lehens erben, von inen Inn absiri<,MMi(l("i liiii»^ gebo- 
ren, dassHbiL^e lehen als zn ainem majilehen auch anzusetzen 
vnnd ziiiii i leihen, auf itia^s wie oben der hundert gülden, 
iiiiuiiilriitiis iialben, gesetzt ist, wo aber solchs lehen besser 
dann tausent gülden bauptguts wert were, so sollen die Ri- 
den schuldig sein^ berärten VMerm gnedigea heni, vnnd sei- 
ner gnaden erben, die ^benmn» heranss in geben^ Tnnd sok 
len der gülden gells beffteodigen vnnd vnbestendigen gefeO 
höher nit, denn vmb twennzig golden angeechlagen werden. 
Da auch ein solUch leben verfallen würde, das drey fnnsenC 
gülden wert wer, vnnd denn Räden obgemeltermassen ver- 
Uhen wiurde, ebs dann sollt n dargegen die hundert gniden 
nranngelts auf der statt Wertheim widerumb ab vnnd ge- 
feilen, die Rüden anch derselbigen hundert gülden manngelts, 
mit solchem lehen, wo es angeregtermajjst ti vf-rfallen, vnnd 
hien denn Rüden veHihen wnrde, verqlicheii sein. Vnsrnn 
gnedigen Hern graue Micheln zu \\ CrtluMin viind seiurr L^ia- 
den erben vnnd gmueschaÜl soll aucii jederzeit vorlx halten 
sein, bernrte Imndert gniden inanncfelts denn Küden mit an- 
dern oütern zuuergleichen , vmni da sy die Rüden alss der 
hundert guhien mit gülem wie obsteet verglichen, alssdann 
SO soll wolermelter vnser gnediger Uerr, vnnd seiner gna- 
den erben die hundert gülden manngclt ferrer zugeben nit 
schuldig sein. Dess zu vrkund, so beben wir obgemelle Ibei- 
dingsleütli vnser jeder sein eigen insigel ann disen brief 
wissentlich gehangen, doch vns vnnd vnsem erben one seba- 
den. Vnnd wir Michael graue su Werlbeim etc. vmid wir 
Wolir Sebastian vnnd Eberhart gebrOder, die Rüden vom 
CoUenberg, beicennen sonderlich, ann disem brieff, das solche 
abred, vertrag vnnd entscheid, wie der von articuln xn ar- 
Hculn hieoben begriifen ist, mit vnser aller seits guteas wis- 
sen vnd willen zugangen vnd geschehen ist, gereden vnnd 
versprechen darauf, bey vnsern waren treuen vnnd glauben, 
für vns vnnd alle vnser erben vnnd nachkommen, dem allem 
was vnser jeden insonderheit oder samenllirh belfmi,nMi tliut, 
getrrnlirh vnnd one alle »usszuff, zu geloben, nachzukommen, 
vnd dein volg zu thunn, vnd dawider nimer nichts suchen 
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flQrwenleft oder behelifen sollen oder wdUen« wie 4m neu- 
sehensinn erdenoken mögen, Italien dess ziigeieugknus wir 
Michel gnme xn Wertbeim etc. vnd die Rüden von Collen- 
berg vnser jeder sein aig^en innsigel zu obgeinelter Ihedinffs- 
IfMitli insigelii anii disen hrit'f gehangen, viis alles obgeschrie- 
bons damit zu bezeugen \nnd zu besagen, Geben vnnd ge- 
srbehen zu W(»rlheini, <i(>nncrslag denn ain vnd zwannzig- 
slcn lag des uioiiats Augusli, nach Christi vnsers seligma- 
ckers gcburl gezelet/ünlTzehenhundert vu dim funUzigstenjare, 

CCXXXI. 



Gräfin Barbara von Werlheim bewilligt dein Markgra- 




fen von Brandenburg eKc. die Oeffnung Weritiei- 
mischer^ScUösser etc. 1552. Juli 4. 

Wir Barbara greuin m Wertheim gepomne freyfrau su 
Limpurg wittib etc. Nach dem vnsf alss verordente vor- 
nHiider des wolgebomeii MidMk grauen su Wertheim, vbp- 
sers freundlichen liebenn sona, voim deaa dnrchlancbligen 

bochgebornnen furste, vnsers gnedigen herrcn marggrauen 
Albrechts zu Brandenburgs etc. für sich vnnd andere seiner 
fürsllieben o-naden tfutuerwandler jxjteiitnien cluir vnd fürsten 
wegenn, angezeigt vnd fürbrac ht wordca, wessniassen sie 
sich zu dess heilgenn reirhs 1 eoUeher nation aurneriiiMi vnnd 
wollarlli, auch erhalUmg derselben freiheitt liberletea vnnd 
herkomen, dessgleichen zu einsamer auffeninir vaser heili- 
gen christlichenn relio-ion, znsamen geireulicli verbunden, 
vnnd darauf an vns gelangen lassen, dass wur on stall vn- 
sers sons, ab eins grauen dess reichs zu solchem loblichenn 
▼imI christlichem vorbabennf dem reich Teulscher nation in 
gutem alle befurderung mit erollhung aller vnsers sons herst- 
chafll, schlössen vnnd flecken auch freiem pass vnd durch- 
mg, mit xufitarung der prouiandt, legung der possl, vnd son- 
sten inn ander weg, nach vnsenn höchstenn vermugen recht- 
lich hehulfflich, vnnd furderlich sein, auch vnss niemandt 
wer der sey daran verfainden oder abwenden lassen, da wir 
änderst der Teutschenn natronn aufnehmen vnd wolfarlh ver- 
gönnen, vnd fiir ir der potentjd ehur vnnd furssten wider- 
wnrtigen nit trrhalteiin werden wollen etc. So wir vnss an stat 
vnsers sons alss ainss grauen des reiehs. m dess heiign 
reichs Teul^lcber uation wolfart schuldig eriiuiuicn, vnnd vnss 
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diuon mit gulem gewissenii nicht znsondeni wissen, bekco^ 

nen demnach öffentlich mit diesem brief, dnss wir hierauf irrn 
chur vnnd fiirst-icluMi rrTinden anstatt der cron Franckreich gr- 
reulich vcrsprochenii, vmid zu^^<'SHG!t, thun auch sollirlis hie- 
mit, vnnd in craffl diz briefs, dass wir hierzu der cron Frank- 
reich, anch irm chur vnii(i lursllirlirnn gniidcim, nach vn- 
serm liörhslen vermög'en oltlu i clii« i tiTRSScnn, mit eröflTiiunjßf 
vnsers ^»ulins herschafft, i»U;U, sciilubbtr vnnd nL-tkcii, Iffr'ino' 
der posst, auch eynem frcieia pass, durchzug vmui zulu- 
run^ der prouiundt, vnd sonst in andcrweg, so weit vnnd 
souil sich jederzeit vnnser vennögen erstreckt, mit allen 
treuenn forderlich Tiind behälfflich sein, auch vnss niemaadt 
wer der sei dawider oder davon abwenden, od^ dmun 
verhindern lassen, noch keinem Irer ItOn. maji. dior vnnd 
forstlichen gnaden widerwertigen vnnd gegen||iailney "weder 
mtl rhat, hflf noch lliat, inn wassweg dass sey, ateiche be- 
furderung oder andern furschub, wie der erdacht werden möcht, 
thnn sollen oder wollen. Ob auch nach gelegenheit der 
leuflt, die notluriU erfordern wott oder wurdt, von den cbnrf^ 
tosten, oder irer chur vnnd fursstlich gnaden verwandten 
vnnd vercinig"len Stenden ainiche l)esatzung: von rentier oder 
knechten oder dero ainsf», doch vff dersrlbt n knsffni. inn vn- 
sers sons hersrh^fft, stet, schlössen oder flcckni zulluin. sol- 
len, vnnd wollen wir dnssi'll)iir (riii|ich, ohne eyniche widrr- 
^('tzun^ gestallen, bcwiUigenn vnnd zulasi^enn, nlless vuud 
idess ohne geuerdt, zu vrkunth mit vnnsern» aiiijan£rendon 
insigel besigelt. Gebenn vil niontag den Vierden July nach 
Christi vnsers lieben herren geburl gezelet fünlzehenbundert 
fünfzig vnd zwey jar. r ^WH!^ #«»l 

CCXXXII. 

Heirathsbrief nwischen Graf Georg von Tsienbiirg-Bft- 

(liiijien und der Gräün Barbara von WertheioL 
1552. Jan. 23. 

Wir Ludwig graue zu Stolberg, Konigstain vnd Rusche- 
forl etc. her zu Eppstein, Miinl/.rnhercr, Agimont vnd Breu- 
berg^e bekennen niidt diesen otlnen biieue gegen allermenij^- 
• lieh, das wir im nalnncn Gottes eine freundlschaflTl der hei- 
ligen che bethedingt, abgcrcdt vnd beschlossen iiahen zwn- 
achen dem wolgebomen Antbon von Isenberg, grauen zu 
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Bddingen anstat vnd von wegen auch des wolgebornen Geor- 
gen vonn Isenberg, granens zu Büdingen, seiner Uebden söhne 
vnsenn fireundltl^chen lieben Schwager vnd vetler an einen 
vnd dan der auch wolgcbomen Barbaren geborn von Lim- 
purg grüuin zu WerCheim wittiben vnd Michaeln grauen zu 
Wertheim etc. vnsern freundlUchen schwigerfraw tochlerman 
vnd söhne als anstat vnd von wegen der wolgebornen frcw- 
lin Barbaren ijreuin zu Wertheim, irer liebdenn cheleiplichenn 
tochlor vnd srhvv^^stfr, mit hrüclMM» vnd verwilliirung der 
>v()l^('borri(wi \\ ilheimon irranrn zu Ebcrsh'in viid WilliclnuMi 
hern zu Limpurg des Iii. n;iilis orf)^( Ik nk seinperfrei als 
benirter frewlin Barbaru verordriUe iiiitvnnnundcr, vnsern 
freundtlichen lieben vetleru vud scliwiiircrn, am amluni theill, 
also das berurlcr vnser freundllicher lieber votler graue Georg 
\oii Isenberg vud beiients frewlin iJ irJi ira gimiii zu ^\ urU 
licim vnser freundtlichc liebe buse it)i Staudt der beiligeii 
ehe einander nehmen, haben vnd behalten vnd dasselbig zu 
erster gelegenheit nach Ordnung der heiligen chrisll. kirchen 
▼olnslrecken vnd volnfuren sollen, wie sich das irem stand! 
nach eigen! vnd gepurel. Vnd sol benirter vnser söhn graue 
Michell zu Wertheim ermelter frewÜn Barbam seiner fieben 
Schwester zu rechtem heuratgut reichen vnd geben dreitau- 
seni thaler ie sibenitehen paism odfr acht mid BeehMg 
kreutaer für em thaler gerechnet. Zu dem sol vnd will er- 
melle vnser srhwigerfraw von Wertheim wittib aus sonde- 
rer lieh vnd zuncicrmig, so ire üebden zu lierürtor irer lieb- 
den tocliter triMjrt, noch einlaiisent llitiler obgemelter weruug 
auch mitliirelun , also das sich die zugab in einer summa 
mertausent thaier ubm riu ller wehruug erleufH. Darzu so 
bat auch ernenle vnser schwigerfraw von Wcrlheim wittib 
nnl wissen vnd willen ires sohnes graue Michels zu Weil- 
heim alle ire kleider cleinot vnd geschiüuck, so zu irer licb- 
den leib gehören vnd nach irem todtlichen abgang verlassen 
werden, aus mütterlicher lieb vnd trew berörter frewlin Bar- 
baren auch verordnet, also das dieselbigen ir allein gedeien 
vnd volgen sollen. Bs sol auch frewlin Barbara mith hiei- 
der vnd geschmuck urem Staudt gemäss abgefertiget werden. 
Dargegen soU vnd will vnser Schwager graue Anthon von 
EisenMTg anstatt vnd von wegen seiner liebden söhns graue 
Georgen von Eisenburg gedachter frewlin Barbare zu rechr 
ter Widerlegung yff seinen eigen oder leliengütern genug- 
samlich versichern vnd verschreiben achtlausent ihaler obere- 
melier wehrung bauptgelts, davon ire liebden an besteudigen 
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gewissen ftvicn riicmten ierHche« ▼leriumdert ihaler tu f eldl, 
früchlen viid wein inkomene hab vnd haben radgre. Vnd 
aollen inn solcher widdthnmbe nutiung, wein vnd fruchi: 
ein fwür wem$ ßr %ehett gitldm, wioei achteU Horn oder 
weik für em gMm, md drei achteU haferfi für auch f^n 
gMm ffcrcchnel vnd nicht höher nnffoscbli^crr n ^^ r Heu. Be- 
Tftrter vnser Schwager ton Eisrnborsr soll :mi(1i an>imii gmue 
Georffcn seines sohns benlrt frf wlin Barbara greuii» zu Wert- 
heim mil einrm clirlirlMMi widdliniiitisst^s irem stand ffi-mess 
versehen, woIcIkt wiiMliunihsses üiich u-c lictuleii mitii not- 
turftiffer frohn, bclioitzuii^r zu l>n\ven vmi zu brtmnen, jag- 
ten, fischereien, zimlicher wiswadis, crerten, auch fe denieh 
vnd dergleichen, wHrhes nllrs für keine widdhambsnutm^ 
geachl noch aiige.schlagon zugvordnct werdenn 8^ 
len auch die beamlen solchs widdhumbaaes gedachten frewlin 
so es also zum fal kerne domith gewerUg an aein plickl 
thun. Vnd ist also baWl der widdhnmbaaea benent, ala neu- 
lich das schloss vnd ampl Spielbergr m» seiner zu vnd in- 
ffehorde. Doch soll in allewege der grafschaft Isenberg an 
der hohen oberkeits anch der volg Biewer vnd wemschenken 
im gantzen ampl Spielberg Cawsff^^wmmen der weinschank 
im dorff Spielberg, welcher weinschanck berurtem frewlin 
Barbaren im fall irea angehenden widdhumbs ohne sehnielc- 
mng zugehoron soll, wie hernach in dem arlikifl der faren- 
den haab halben ferner erclerel wirdl ) , zudem auch die 
erbhuldung vnd offnunnr, weleln' offnung nicht and« rs dan zn 
der graffschaH Hisenberu nollurU in vheden ohne heschwt-- 
runjT vnd schaden beriirts- frewlin Barbaren geprauclit vnd 
kein (Tcverd darin gesiieht oder vorgeuouunen werden soll 
vor v^id ausliehallen sevii vnd idcihenn. Es soll auch frew- 
lin Barbara in solchem wuidluimbsi^cs nicmauU» wider die 
grafTschall Eisenberg hausen oder enthalten. Der farenden 
haab halben ist abgeredl, das wo gerftrt firewttn. Barhan 
graue Georgen von Eisenberg irers liebden vertrawlen ge- 
mäht vberleben würde vnd vff iren widdhumb ziehen vnd 
sich desselbigen geprauchen wolt, welchea xu irem willen 
steht, densdbigen anzulernen oder bei den kindcn zn plei- 
ben, so soll irer liebden, wo sie vff iren widdhumb aehen 
Wörde, für alle vahrende haab volgen vnd werden vierhun- 
dert gülden, zweihundert achtel korns, vierhundert achtel 
hafer, zehen fuders weins, sampl der nulzung des wem- 
scliancks im dorff Spielhcrg wie vorgemoldet. Darzu aller 
hansrath, so vff dem scbloss Spielberg angehendts wkldhiuiibs 
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beTondeii, dansolbigcn hausrath sol bemelles firewlm Barbara, 
wo sie iren wtddhumbfiataniit nicht verrücken vnd sich ia 
din ander ehe nichl vermehlen würde, haben vnd behalten. 
Wo sie sich aber wiedcrunib in die ander ehe begeben würd, 
alsdan sol berürt frewlin Barbara sich ires widdhumbsses nicht 
lenger zu geprauchen, sonder dirselbig sampt dem hausnilh 
vnd weinschank bemells doriFs Spielbergs der gradschalfl 
Eisenberg wiederunib lieitfiifefallen sein, für welrlieii wein- 
schank alsdan j^rimicltem frewiiii Barbaren, du mü sich in die 
zweite ehe wiederuinl) hegeben würde, zweihundert giilden 
Frank i Ii i ler wehriing treircben vnd trereichl werden sulU n, 
villi suil ire liebden solchen iren widilhumbsses zu rliaunien 
oder von dem abzulrelleu nicht schuldig sein, es sei dan 
zuvor durch graue Georgen erben alles obgeschriben vuln- 
kommen gdeislel vnd demselbigea volnsiehung geschehen. 
Überdas boü anch bernrtem frewlin vber die summa der 
vahrenden hab obgemeU volgen vnd werden alle cleider, 
cleinot, geschmuck, was 2U irem leib geboret, anch allef 
dasiben^, so ir geschenokt vnd gegeben würd. Oarzu vnd 
80 ehelich beisoblaff geschehen, aol vnd will vnser schwager 
graue Anlhon anstat vnd in nahmen seines sohns graue Geor- 
gen duro gemahel frewlin Barbaren obgenent su einer freien 
margengab geben vnd verninr lien fowieni gülden hauptgclts 
oder tVinllzig gülden gelts ierlicher gülten Frankfurter woh- 
rung vnd sie dessen mit genuglicher verschreibunir versor- 
gen, also das sie dessen oißfenlhnins solthers morucnmib si- 
cher vnd gewiss sein dainith zu Ihun vnd haii(ioin uacii irem 
gefallen, wie morgengahsreclit vnd trewonheit ist. Vnd so 
dise niorgengab bei leben frt;vv Un Burbare oder in testa- 
nienlsweise veräussert würde, sol graue Georgen erben der 
widerkttull tuilh tausent gülden obgemelter wehrung zu Ihun 
daran idur zeit vorbehalten sein vnd pleiben. Vnd soll frow- 
Un Barbara also mit obbenenten widdhumbs-morgengab-rhen- 
ten vnd iUo lugeordneten fir die fahrende kaab iren ganti- 
lichcn abschidt haben von der ganteen Grafschaft Eisenber»- 
Bfldingen vnd dero sugehomnge ans allem, das su dersä- 
blgen grafschail bei ir erkauft angelegt oder der grafedttlt 
angefallen oder sagewachsen weire, wie das nahmen bette, 
nichls ausgenommen, darüber giinugsam verzigsbrieve vber- 
«eben wenienn sollen ohn geuerd. Femer ist abgeredt, das 
Mffirls frewlin Barbara greuiti zu Wertheim gleichfals mit 
obgemelter zugab rnd heurathgut zufriden gestelt vnd ahge~ 
fertigt sein end daniff off aU ir catterlichj muiterlivhy bru^ 
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4eriieh tmd aekiDesierHch auch aOe andere «Mte erijfeff M- 
nen auigenammen ron der grafwekafi Wertkeim vnd her^ 

tdkafß Bretrberg herrührend berurtem irem ekeMpUekm Am- 
der graue Midiein m Werlkeim vnd dem mmdichen stam tm 
Werlheim zu guty so lang manUcher stam zu Wertheim m 
leiten isl md nicht lenger ror dem ehelichen beischlaff nach 
getrohn lieber form rnd (jräreUrhem geprauch mit wissev, tril- 
ten r?tä zula»seii crmelles ires vertrairten ehegemahls o/fent^ 
lieh rerzeihen vnd diiruher iiotfiirflig rerz-igshrire rffgerieht 
werden soflfrt , ansyescheiilc/i nid hlHdunfjexet-^t , eti-iiU^ry 
cleinot rnd (/fsihniuck , so irer liebden Iruumuiter nach 
sieh irie vorsteht verlassen fcirdi, dieselhigen sollett berurtem 
frewlin Harbaren allein zustendig sein ead pleiben. Wo aber 
eheliche munsstamme der grauen t>on Wertheim nicht mehr 
in leben sein würden , alsdann sollen berurtem frewlin Bar^ 
baren aOe tr angefallen vaiterUeh, nmUerUch, brüderlich end 
eehmeHerUeh erMeU oder w§a irer Uebden femer tan redto- 
wegen erbUehen anfaSen md efferetarben were oder möcki, 
mchi benommen, sonder cmslruckUch vorbehaUen sein md 
mieerMndert deuMgen verzigs aledan dmnm gehuienn wer^ 
den rnd solcher oenug irer Uebden vnd deren erben daran 
kein Verhinderung Ihm in mmol kein weise. So ist auch 
ferner beredt, do es steh nach dem willen Gottes begeben 
würfle' , (las vnsor vcltor graue Georjf von Eisenberg' vor 
berürtrr frewlin Barliaren soiner ehelicht'n iromahel (das 
Co( laiig vcrluileii wöliej ini(h f<uü abgehii w iirtlf', dass gi'- 
dachlo vnsoH' hvt^s frowliii Barbara von \\ < i lliciMi alsdaii 
mit s('liul(l( M ('itiziiiieiiicn oders zu bezalen, es si'i v 11' sie 
verscliriobt'ii oder nirlii, nichts zu llmn hab('n soll, si<* v«»r- 
liessen kinder inithcinatider oder nirbt , s(H)d(»rn soll biTiiris 
frewlin Harlmra bei iren widdhunili mkJ widdluimbsses ir 
lebenlang geruwiglichen pleilKii, auiii vofi graue Georgen 
erben dabei ider zeith gesehutzt vnd geschirmbt werden, sich 
dessen wie obsCehet gepranchen vnd dar»! alles vnd ides, 
wess ir durch .erbschaft angefallen were, auch behatten vnd 
inhaben vnTerhindert graue Georgen erben vnd memglichs 
von irentwegen. Also vnd In gleicher massen soll es auch 
gehalten werden, ob berürte eheleudt keine kinder hinter^ 
lassenn vnd eins vor dem andern absterben würde, das das 
letspleibende ehemahl bei des andern zugebrachten vnd ver- 
weisten heiiratbgiil gelassen vnd sieh desselbigen sein leben- 
lang o-oprauchen, aber nach dos letstlebenden todtlichen ab- 
gang sollen ■ desselbigen zugebrachte vnd verweiste guter 



Digitized by 



373 

(wo diesolbigen nicht verschall) wledentnib erbfich kotnineii 
vnd fallen vff ides nechsle erben, davon die gflter herkom« 
men weren. Zum letzten ist liierin eigentlich abgeredt, ob 
der obgeinellen eheleut eins oder sie bede vor dem ehcU- 
eben beischlaü mit lodt abgehn würden, das Got mit gnaden 
verhallcii >v()lt, so soll diese brrcdiino milh allen vnd igli- 
cheu Iren artieulu, clausuin, puiirteii viid ialialtungen gantz 
todl, al), vncrefniu vnd vnbündig .sriii vnd Icein Iheil in cl- 
was jiUicbligeaii, alle geuerde vnd argelist hierin gciii/lich 
ausgescheidi-nn. Des zur vrkunth haben wir obirriiK iter 
graue Ludwig als dieser Sachen vnderhandier vuser eigen 
ingesigell an diseii bnue thnn hencken. So bekennen wir 
Anthoni vnd Georg valter vnd söhne vuii Isenberg, grauen 
zu Büdingen, vnd wir Michael graue zu Wertheim etc^ das 
dieser hinlicbsbeschUm mit vnser vnd sonderlich mit vnser 
graue Micheis vnd vmerer schwesler Vormünder gutem wis- 
sen vnd willen geschehen, bethedingt vnd vffgericht, den 
wir anch sovU idem gcpuret, ohn alle wegerung nachkohm« 
men vnd volnstreckung thun sollen vnd wollen. Des w 
vrkunth hat vnser ider sein eigen insigel auch hieran wjssenllieh 
thun hencken. Geschehen iim der stat Franckfurlh sampstags 
den drei vnd zwanzigslenn Januarii, als man zaiet nach Christi 
vnsers bem gepurl tausent fünfifhundert fünffzig zwey jhar. 

CCXXXIII. 

K. Kür! \ . lässt aus der Canitncrgcrichts— Cansdey dem 
Grafen Michael von Wertheim, weil er noch 

iiiciil volljährig, den Mauritius lireuiilin zum rio- 
curalor ad lites bestellen. 1553. Jan. 25. 

Wir Kar! der fitaiffte, von Gottes gnaden Röm. kaiser, 
zu allen Zeiten merer des reichs etc. bekennen vnd thun 
kunth allermenigklich mit disem vnserm offen brieif« als vn- 
serm kaiserl. cammeigericht der edel vnser vnd des reichs 
lieber getreuer Michel gnwe »u Wertkeim fOrpringen lassen» 
wie er nach weilent ffrme Jorgen md Micheh von Wert' 
heim 8em$ wUcrs vtiä aÜoaUers todlichen abgang in seinen 
kindtagen mit den edlen vnsern vnd des reichs lieben ge- 
treuen vnd andechtigen Wilhelmen graven zu Bberstein vnd 
Barbaren geborner Sclienkin von Limpurg, seiner nmtfer, 
auch weilent Wilhelmen erbschencken, der zeit nach in ie- 
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beiiy an gedachtem camer^erichl hcvonmmdert worden , die 
iell>en berftrte vornrandschafl vil jar mit allen treuen Tnd 
vieiss getragen, — vnd aber volgents gedachter wetten! 
Schenck VVillielni tods verschieden, aneh demnach ennclte 
grave Wilhelm von Ebcrsteiii vnd sein gmve Michels niutter 
sich irrr voririuntschnfft irejrrn ime, wie sich ijepürt, entla- 
den, inie sein anfrstorhen irrave- vnd fuTrsrhaft auch land 
vnd lefit, sampl aller dcrsrlben rep-iniiiL^ g^enlzlieh ein^e- 
raiiriit hetlen, er anch solt Im s also mit ^aitem genügen antje- 
norru'u Mui in L'^cuielte regiruntr nunmehr einijelretten. lioch 
(lieweil er n(M Ii zur zeit vnder seinem volkomen aiter, der 
luiiir vnd zweynzig jaren, were vnd an berürtem vnserm 
camergericht , allerley rechtverligunir, so ennelle seine Vor- 
münder bissanlier an seiner stat vortretten, schweben hette, 
auch kunftigiich mehr yberkomen mochte, welche er aelbs 
ans nnngel, angezogens seine Tnvolkomenlichen allen nit 
Tersehen künde oder vermöge, vnd also das die noldorfll 
erfordere, ime mit einem curatori ad lites in versehen, une 
vir solchs sein beschcen anzeigen vnd deriudben elnfirachl 
Petition, hent datum durch ergangen vnd erölhiele vrtheyl, 
der ersam gelert vnser vnd des reichs lieber getreuer MaiH 
ritius Brennlin, der rechten licenliat, gemelts vnsers camerge- 
richts advocat vnd procurator Sil curatomsimi rechten verordnet 
vnd gegeben, doch das er zuvor den gewonlichen aid erstatte 
alles clerh'rhrrs innhalts derhalben geübter gerichlsaclen. Vnd 
daraulT derseibe lici'ntial vermotr vnd in crafTl solcher vrlbel 
vnd Verordnung solchen L''<'wc)nl!( hen «'vdt curatoriums ad li- 
tes, wie nachoremelt, zu GciU vnd d» ii In liiircn, in sein selbst 
sehel leiblich geschworen, vidntcri viid ^n-tbaii, nemblich das 
er alles vnd yedes, so obgenantcm graven Michel, dem er 
zu ciiralori verordtiet , in seinen aiigezognen Sachen, gut 
vnd nützlich ist, nach seiner besten verslentnuss getrcwlich 
handeln, fürpringen vnd üben, sieh der warheit gebrauchen 
vnd des nit sewmig noch hindersteilig sein, was auch vn* 
ntltKlich vnd schedlich ist, verhatten, nit gebraaohen noch 
gestatten gebraucht werden: vnd alles, das in diesen sacfaea 
zu seinen banden Iiombt, dem obgemelten grave Michefai 
gentzlich vbergebeh wolle, alles ongeverde: auch vIF solch 
erstatten aid das richerlich decrct (biruber interponirt wer* 
den, das ime gedachtem licentiaten Mauritien Breunlin vfT 
das aUes solcher Verordnung volnfürten aidts vnd decreti 
interposition , diso vrkundt vndler bernrls vnsers camerge- 
rtchls anhangendem secret insigel darüber mitgctbeylt worden. 
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die gtlwu in vnsor vrul des reich» stat Speier am 25. tagf 
des iiionjilij Jaauarii nycii Cfirisli vnsors horren gehurt im 
IMDIJll., vnserer reirh«» des Köiniäüliea im XXXIY. vad der 
aiiüeru aller ini XXAYli. jarcn. 

Ad maodaUiin dom. impertlori« propriani. 

Joluuw Ducker doctor judicii camere imperialis 

prothoiiularius. 

CCXXXIV. 

Grabstein des Grafen Michael 10. »i Sandbach. 



Wertheiin-Breabergisch* Wappen. 

Wappen Wappen 

von von 

Wertheim H. s. die Al^bildung des Limpurg 

Eberstein Grab -Monuments Querdenberg 

Bisenbnrck Theü I xu S. 330. Otlingen 

KQntgstein. Harkgr. Baden. 

Epitaphium nubiiis et generosi Comitis D. Alicbaeiis 
Cooiilis Wertheraensis et Domini in Breuburg. 



Sisle <^radum^ lustras hucc qui monumenUi, viator 

Et It'^^e disparibus carniiiia scripta iiiodis. 
Sculpta slat hic Pario Michaelis imago nttore, 

Spes Werthemiacae qiii fuit nna domus. 
Corde pius, gestu gravis et sermone diaertns, 

Ingenio doctus, stemmale clams erat 
Ligenuas primis arles pcrceperat annis, 

Sumpsit iit iniporii bccplra rcircnda sui. 
Inde sacrns du da celebravit conjuge taedas^ 

Ouae JStülberti^a lua nonien ab arce tulit. 
Subjec'lum placido rexit sub jure popeilum, 

Defendens sumnii dogmala sancta Dei. 
Cum rpgcret patrium dolus Interimisticus orbem. 

Et Latli fiverent arma minaeque Jovis, 
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Uaud poUiti flecti moniUs gravibusque pericüs. 

Quin coleret verae rclligionls iter. 
Inte toi comiles et maxima regna potentum 

Confeasus dominum pectore et ore Deom, 
Indyta cnni proprüs premeret Germania bellis, 

Dcfcndit placidae pacis amore suos. 
Lustris quinque diios nomlum cunviuxerul aouos^ 

Cum vitae claiidit lala supreiim siiue. 
Occidit beu! vlduae quoaüam spes unica mairis, 

Et Werthemiacae spea generosa domus. 
Huic ergo, luatraa haec qui monumenta, viator 

Goelica aupremi regna precare poIL 

Deceasil pridie idus Martii anno Domioi 1556. 

Als AQfiMhrift hat der Grabstein, worin Miebids HL 
Körper mht: 

Anno 1556 d. 14. .^larlii verschid. d. Wolgebowa 
Her. Her. Michael Graf. zu. Wertheim. nnd. Her. sl 
Breuberg, d. letKt. diaes. alten, und. loblichen. Ge* 
schlechts. dem. Got gnad. 

CVgL SdiBdder ZAm^ Hitlorie S. S79 fl.) 



ccxxxv. 

[a. r(el>eii«tchcodes Blatt J 
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CCXXXYI. 

Tbeilung des Schlosses Breuberg zwischen SloUberg- 
KöJiigstem und Erbach. 1556. Dec 11. 

Zu wissen nacluh^m die wolgeborne herrn herr Ludwig 
graue zu Stolhero - l\uiiiiT-stein vnd Ruscheforl, auch herr 
Georg, herr Eberhard vnd herr Valentin iTHucn zu Erpach, 
gebrudere, alle herren zu Preuberff, in iMruit hmung der her- 
schafft viid des schloss Preubergs vuib guter richli^keil wil- 
len, auch damit ire gnaden vnd die iren dosier ruewigcr 
vnd firiedlicher bey vnd neben ehiander wohnen mögen, sich 
einer gründlichen ablheihing der baw und wohnangen be* 
melts schloss Preubergs gulTich vnd freundlich mit einander 
verglichen haben, alles vermöge derhalBen vflgerichlen vnd 
von beiden theilen vnderschriebenen abcheifung, dero datmn 
den achten Octobris anno etc. fünlfzig vnd sechs *) — Ab 
aber hemachmals wolgedachter graue Ludwig von Stolberg 
an obbemelte grauen zu Erpach hingen vnd begheren las- 
sen, dass sie ime von Kanigslein den thurn, welchen amiii 
graue Mirheh ihitm nennt, mit der fruchtschutt vff dem Zeug- 
haus sani[)l dem platz zwischf^n (\om strafRlnirn vnd der al- 
ten kennii'tlen zustellen vnd vbergebcn wollen. Dno^pfron 
sollen gedachten grauen zu Erpach der ganlz sfliicjlt itliurn, 
wie der ine ob ang^eregler tbeilung Keni^stein aliein zuge- 
stellt worden, dcssgieichen die camnier ober der sluben vff 
dem dhor (welche Stuben die von Erpach vorlun innc ha- 
ben) darzu die ganz Schmitten imiL irem begriff, von tiem 
dhorthurn an biss an die schlossmauer bey der badtstuben 
sampt der gantsen schalten vff dem vihelnius, die bier\'or. 
beiden herrschafflen gemein gewesl, vbergeben vnd einge- 
raumbt werden, weiches wolgedachte grauen zu Erpach auch 
freundtlichen bewilligt haben. Also dass es nun hinführo bey 
nachgescfaridliener erbtheilung des schloss Preuberges zwi- 
schen iren beiderseits gnaden vnd dero erben entlich vnd 
vnwiderrufflich pleiben soll. Nemlich soll wolgedachtem mei- 
nem gnedigen herrn von Stolberg vnd Kunigstein etc. vnd 
seiner gnaden erben ziistehen vnd pleiben« Item der 
äersl Ihum im eihegrabeH, WükelmUkum ffemmm^ vnden vnd 



*) [Schneider Ei barh. ficsch. gibt eine Vertrag sttrlu 7. Ocl. 1556* 
S. 356 fll., welche aber eine andere als dleae «ngel&brte iikj 
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oben nichts ausgenommen. Item diT pialz daruf die kelter 
vnd brandlhaus stehet, gleieherjfestalt Item der jranlze baw 
mit dem newen sali, sampl dem keller darunder. Itcni der 
baw darunder die kirch stehet, doch soll die kirch iii 
mein lum wort Gottes pleii>cn. Item der altbaw von der 
kirciMn bisa «un Innern tbor hinab, aussgescheiden der broa- 
nen, welcher gemein «ein vnd pleiben aolL. llem die stell 
vir der rechten band, aamiit der schütten daröber. Item der 
goiUze thrnn, dm mam graue MkMiOmm nmL Item die 
fimchtscbutt v!)er dein buchsenhaus. Item die stuben vnd 
Cammer vir jetzgedachtem buchsenhaus. Item das vihehnus 
zum halben tli< 11. item der platz zwischen dem straffUiuni 
vnd der alten kemnetteii. Doch soU eifi vnversperter durcli- 
gang in den zwinuer gelassen werden. Darlegen soll wol- 
gedachten nu iiicii {riiedi^eii herrn, den irrauen zu Erpuch 
vnd irer gnaden crlicn plcihen vnd zustehen. Item der vor- 
dere thurm bei dem vieliehauss. llem das viehehaus halber, 
llem die p;antz fruchtschutt v(l' dem viehhaus. Item der stei- 
nen stoek, darinnen die null sieht. Item der baw darin- 
nen die kuchen stehet mit aller zui^ehör nichts aussgenom- 
nien. llem der bauw vil der badtstuben sampl der badlsiu- 
ben viid dem backhaus. Item der gantz schieflerthum. Item 

^jiituben vnd oanunem vber dem thor. Item die gank schmit- 
ien mit irem begrifT von dem dborthuni an biss an die schloss- 
inaner bei der badlstvben. Item, der pferdslall vff der lin- 
kenhandt mit allem gebaw. Item der keller vnder der kir- 

|chen. Alles was nun in jeta gemalter theflnng nicht mit 
nahmen austnicklich bciiant worden, als die pfortstnben, das 
vnderlheil am buchsenhaus vnd dergleichen vnvertiicilt zu 
stehen vnd zu pleiben. Ferner ist ai^eredt, wo einich theil 
in vnd vr seinen sngetheilten pletzen vnd Wohnungen etwas 
bawen wolle, es were vnder der erden, vlT die obwendig 
ringmauer oder bolwerk, das soll er vnverhinderl des andern 
theils zu thiiM macht haben. Jedoch der bevesligung, des- 
gleichen den ^^eiijjen vnd heusslin zur wach ireordiiel es 
sey vir vir der rin^mauer vnd iKdwerken one schaden. Do 
auch einich(T Iheil seiner gelejienheil nach zu seinen fürha- 
benden bewen der jetzitren waclitgang einen oder mehr ver- 
hawen wolt, solle es im auch vngewehrl sein. Doch das 
ein anderer gang darüber gemacht vnd verordnet werde. 
Vnd ob einich theil an solchen seinen fürhabenden bewen 
liechter durch die mauern bedurfft, soll iroe zu brechen an 
gelassen sein: doch soll dasselbig mit starken eisern geramb- 
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sen wal versehen werden. HieniflT luiben wolgedachte meine 
gnedige herren beideiveits einander zug^esagt Tnd verspro- 
chen vor sich vnd irer gnaden erben bey Yorgeschriebener 

erblichen ablhcilung berurts schloss Preuberg also vcst vnd 
vnvorbrüchlich zu pleiben, darin vnd ausserhalb rechl(?ns 
nichts zu handeln , zu Micheii vnd vor^&unehmen in keinen 
wege, (Tcverdc vnd »rgelist liierinnen irentzlich aussg-eschlos- 
s<*n. Des zu warcia vrkuud vnd gezenirniis habcu Wülged. 
meine gned. herren Ludwiir gravo zn Slolberjr vnd Konig"- 
slein etc. dessgleichen Georir, Eberhard vnd Valeulin, Cura- 
ven zu Erpach gebrudere, sich mit eigen banden /ai ende 
hiefür vnderschrieben auch jeder sein iusiegel an diesen brief 
Cdero zwen gleichlautcndt vflgericht vnd jedem theil einer 
zugestellt worden) wissentlich gehangen. Geschehen vnd 
geben vff freitag nach Nicolai den it. Decembris a. 1556. 

(Gez.) Ludwigk grave zu Slolbergk, 
Konigstein, Rnschfort etc. 

CCXXXVII. 

Grabschrift, welche die Wertheimer Börger dem frü- 
hem Abte Clemens Lelisser von Brembach, nach- 
herigen Bürgermeister in Werlheim ^ auf einem 
an der Mauer der Kirche eingefügten Stein setzen 



Kgo sam refiirrectio , et vita . qiii 
credit in nu>, etiam!«! fiiortiiug fue- 



Credo vidm boM Doiahrf ia terra 

▼hrtfUliUi. Pfl. aSw 

ObUt VI. Odob. Amm Mlalii „ . . . ^. 

MOLXXU i vivcU Juüao. Xi« 

Conditm* hac Clemens parva Leussems in armi, 

Uni varias vitae sensit ro orbe vices. 
BmmbaehÜ summos Abbatis adeptns honoreS|. 

Nil habnit sancia relligione prius. 
Namque adytis removens ficti ludibria rita% 

Unde erat idolis constabilitus bonos; 
Mox fuit in Visus latiae cnltoribus aulac« 

Cessit et officio, saivus honore, suo; 
ustificaque fide nitens, verboque salulis 

Perstitit unigenae crechilns essf Deo. 
. lüde thori casta factus l)is lege maritus, 

Yidit fuecuudac pigiiora cbar« dontus. 
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.Inn' sxm aequo civibus He(}iiiis erat. 
Utqut' luil scfleruni vindcx vi imiiitor hoiirsli, 

Publica sie proiiipla cuinmoiia juvit o\w, 
Saepo piis studiis^ horumqiio beniijnu.s aluiniiis 

AuxiliHtrices pracbail ipse iiihuus. 
Suepe levans mü»erüs et opis mclioris egcntes, 

Mimifici meniit nomeD habere viri. 
Donec ab hii tenis miperam revoctliui ad «dam. 

Ad pia coelicohun gaadia fedt iter. 
Nmic td>i foeltcu factus novua aetheris haerea, 

Ante Redemptorem vivit, oratque Deum. 

ccxxxvm. 

Kune Glironik der Grafen von Wertheim *}• 
Vom J. 934 — 1593. 

.ÖWo (iiitl von Wertheim hat gelebt anno 857 [1. 957J. 

Im Jahr 931 eis Kaiser Heinrich I. wieder die Unge- 
rischen zo^r, zo^ auch mit Cunradl, Herr in Franken, dem 
Kaiser zu mit 8(X) Pferden auf Ungarn. Üaruber war Uauht- 
man OUo Graf zu }\ crtheitn. 

Wolframus, Dieterich , Adele diese drei Geschwister, 
Grafen von Wertheun, haben gelebt und das Kloster Bnio- 
badi gealiflet im J. 1105« 

Bpppo L hat gelebt anno idOO: halte einen Sohn Boppo, 

"Böppo der andere lebte anno 1296. Sein Weib hie» 
McchUUU, seine Kinder Hmnridit Boppo und Kwmgwnie, 

Dieser Boppo hat das Kloster Masbach gestiftet mil der 
Bewilligunfif seiner Hausfrau Mechtildis und zwei seiner Söhne 
Heinrich nnd Boppo. Kunigunde ist mit Conrad Herrn sa 
Boxberg verheuralhet worden. Dieser Herr Cunrad^ voa 



•} Die«e Chronik ist ohne 7a\p\M von einem Beamten des Werl- 
beimischen Archive» gcächnehcii, welcher in der sweiten liftlfte 
des 16. Jahrhunderte Icble. Sie muM nach dem J. 1578 be- 
gonnen worden seyn , weil sich darin die irrigen Ani^aben über 
die ältesten Grafen von Wertheim (lauter fingirte Namen) aus Rf"n- 
ner's Turoicrlmch, welche« 1578 entrhien, wiedM'holi finden. Llte- 
ter Theil der Cbronnt iit hier weggelasiea worden. Udtrignii 
itt nur eine neuere Abschrift von der Chronik sn Händen gewe- 
flen, voll ^nriclitigkeitcn in den Nntnrn . welche IÜ>er BaOl dm 
trkundco leicht verbeMerl %verden konnten. 
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Boxborcf hat Schwanbur^^ (jraf Rudolphen von Worlhoim mit 
Bi'wiliMjmig des Biscliott's von Würzbiurg nach seinem Tod 
ubergeben. 

Boppo find Rudolph Grafen in Werlheim incorporircn 
dio Kap»'!! nnf ntisenn Schloss Worthoim der Pfurrov Eichel 
annu Vim. Solches bestätigt Bischof Berthold von Würz- 
bürg unnu 1276. 

Boppo der dritte diese.s Namens, Graf zu Werlheim, 
lebtr jHino 1300. Seine Frau Cunij^unde lfr«rt zu Brumbach 
begraben. [ dieses ist nnr ii litig: im J. 1300 regierte Graf 
Rudolph, dessen (Jemalilin kunio-unde hiess]. Kinder (Bop- 
po's III): Llisubeth heiralhet (jütfnd von Hohenlo. Diese 
hat mit Bewillig^ung beider Hndolphen, RudoIph*s des Gros- 
sen und raidulpli's des Kleuien , die Carlhause Grünau ge- 
stiftet und begabt sie mit dem eigenlhumlic hen Dorf Scholl- 
brunn samml dessen Zu- und Eingehuruiig und sonderlich 
die zwei Mühlen an der Bach, die Hasler Irings Mühlen 
genannt, anno 1328. Die Fischerei an der Bach von der 
Capellen bis zur Irings Mühle ist erstlich durdi Bischof Ger- 
lacli die Zeit seines Lebens und folgend durch andere nach- 
folgende Erzbischdfe von Mainz bis auf Bischof Albrechl 

anno 1515 der Carthausc bewilligt worden. Xtnw- 

gmde heirathet Heinrich Grafen zu Hennenberg. Dieser 
Heinrich halle ein Drittel an Prodzelten für ein Drittel an 
Laudenbach gegeben anno 1288. 

tUldolfkf der Grosse, Canoiiicus nujoris ecciesiae zu 
Wurzburg. 

Bfiidalpk, der Kleine, halte zwei Weiber*): die ersla 
Kunigunde Marfcgräfm von Baden. Kinder: Mathilde, Kuni- 
gunde^ Sophien. Malhilde nahm ..... [Lücke], KumgimdB 
nahm Otto von Hoenberg, genannt von Nagold, und Sophim 
nahm Johann von Eisenberg, Ueirn zu Bddingen. — EtUa^ 
beih das andere Weib war eine gebohren von Breuberg, 
eine Tochter des letzten Herrn zu Breuberg, lebte anno 
1325. Ihre Mutler fmt Mechlildis L^phr i\s(^n. Kiniler Ru- 
dolpb's! Eberhard, Boppo. Huddipli starb miuo 135Ö und 
[liegtj in Brumbach. Boppo mino 1369 und ist gestor- 
ben a. 1372 und liegt in Brumbach. 



) Verwechshing mit Rudolph'« des Kleinen Vater. Wf-Irhrr zweiWei- 
t>er hatte, wovon die zweite die Markgrfißn huui(j;unde von Ba- 
den war. 
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FJurhm-d lohle anno 1360 und starb i373 und 1362 
am diiistay vor Uslcni hat Graf Eberhard vuii \\ iTthf^ini 
Kaiser Carolo IV König zu Böhinon zu Lehen gemacht auf 
dem Heicli-liiii zu Nürnber<f der Krün Buiiiiu ri die Eiifeii- 
5chat\ der Burg und der Stadt Wertheim und das Dorf zum 
hl. Kreuz über dem Maia i ix il.dü l und der Brücken ül>er 
den Main, ub sie gemacht würde. Graf Eberhard von Wert- 
heim hatte ein Weib mit Nüfliea Cailimrma Burggräfio vott 
Nürnberg. Kinder: Johannes ist geboren anno 1368 On- 
richtig statt 1338?) ist gestorben 1407. Rudo^, Canooi- 
CU8 zu Wurzbttrg starb anno 1402. (Rudolph war nickt ein 
Sohn Eberhard*», sondern dessen Bruder, ein Sobn Rodolph*s 
des Kleinen]. FnV^^ricA, 'Canonicus starb zu Wärzbvg 1418. 

Der Graf Johannes [I] von Wertbeim, deren drei die- 
ses Xaineng sind gewesen, war Stifter der Pfarrkirche za 
Wcrtheim anno 1384. Sein Schild ist über der obern Kir- 
chenthOre, wenn man vom Schloss herabu:eht. Es ist der- 
jenige Graf, den man f>mit drin Barten nannte. Er ist ini 
Chor in der Wand aufgemacht mit den zwei Weibern, die 
erste Ines5 MargaMh i, Gräfin zu Rieneck, die andere Frau 
Ida, eine Ilerzogiu u»n Tecke. 

Anno 1'10() ist der obhenanule Graf Rudolph in Würz- 
burg zuiJi His( Iiuf ( rwahlt worden (er war Deehant) und der 
Propst Jtjliiiiiiu'ä von Egiuirsleiu: aber juiiaunes behielt das 
Bischoflstliuiii. 

Graf Johannes zeugte mit der ersten Frau Margareta 
tSräfin von Ricncck und mit der andern Frau Kinder: 

Johannes, Miehad, Linhardi Cdmitach Ordens) Thomas 
(Tbttmherr zu Bamberg anno 1438). 

Anno 1413 [1. 1414] den 22. September kam Albreebl, 
Graf zu Wertheim und Bischoff zu Bamberg« Johann mid 
Michel, Grafen zu Wortheim auf das Concilhim zu Costniz. 
Graf Hans und Michel kamen mit 90 Pferden. Gni Albrtcht 
kam aus l^ischofTshcim. 

Anno i399. Nach dem Tod Graf .fohannsens CO hslbm 
seine Kinder gethcilt. Hans, dem IL dieses Namens, ward 

die Grafscliafl und Michel Breuhurcr. 

Johannis Graf zu Wei fheini, sein Weib Mathilde Gridin 
zu Schwarzcnburg (starb anno 1435) Kinder: Georg. Al- 
Itrerht, Ludwig Ludwig und Albreclit Canonici zu Köln. 
(jrVv»r</ si.irli aiHH) IKil. [1. 1456] Mitwochon nach Andres. 
Sein ( Anna tiiaini von üttingen starb anno 1453. Kin- 
der: Eücrhard der andere dieses Namens (starb ohne Er- 
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brn), Johannes, Katharina (ward mit ScfiiMik Friedrich von 
Liinpurtr v(Th(MrntheO> Anna ward Grafen Philipp von Rie« 
neck iUHio 14()4. 

JohtuuH's , der III. dieses Namens, Canonuus zu kr)ln, 
nach AbgiiiiL'^ st im s Brmk'rs Eberhard verürs er das (\mo- 
nicat zu Köln iirul ward Ii« «^i iU in der Grat'scbatl Werüieim, 
«larb ohne Erben anno 14Ü7. 

Auf drn hl. Christabend [Pfingstabend?] da fiel die 
GratM iiafi an Michel seinen Vellern. 

Michel /., dem ward Breuburg zu Thcil; sein Weib 
SaphU Gräfin zu Hennenberg« Kinder: W^Mm, Sophie, 
EUsabeik (Kloslerfranen za Frtuenxell unter Wurzburg lebten 
anno 14543, Amalia (hatte Wieland von Freiberg, nadimato 
wanl sie verheirathet mit Schenken zu Erbach (die Aussteuer 
war 4500 fL)« £f*aiaiiif, (Domherr zu Köln, hernach ein 
Kar(häuser), Barbara (halte Walraben von Waldeck anno 
1448), Elisabeih (halle Ulrich Grafen zu Hanau [ist eine 
Verwechslung mit Elisabeth Eberhard*s I. Tochter]), Georg, 
Michel. 

Wilhelm liitdl Hochzeit mit Frau Af/?fr<t c-pholirnon von 
EisenburiT, Gniün zu Büdingen anno 1 j [1. 1 14S]. Dirser 
ist geslorlK'U amio 1482. Kinder: hJimheth, KlosttTjunu Irau 
auf dem Werdl abondief Col»iLMiz tntd Äbtissin zu Srlimerlm- 
bach, Sophie, KloslerjunglVau 7J\ Altcnburg, AtuuUu ward 
einem Grafen von Nuenar, Kalharina, Kloslerjunglrau zu 
Srlniu riciihiK Ii, Michel, Asmus, Ludwig, deutsch Ordens^ zu 
Sandi)ach begraben. 

As/nus hielt zu Freudenberg Hoff, hat das Stadthaus 
Bltda gebaut, starb ohne Erben anno 1509 auf donnerslag- 
nach Martini [ ?]. Sein Welh^ eine wm Rieneek, die vor einen 
von Leuchtenberg gehabt, bekam dadurch Grfinsfeid und 
Lauda, aber sein Stiefsohn, einer von Leuchlenberg, nahm 
Ihm gedachte Flecken wieder. 

Michel, der andere dieses Namens Graf zu Wertheim, 
der die fanzeley fornen im Schloss gebaut hat, ist geboren 
anno 1452, ist gestorben 1531, liegt zu Sandbach begraben. 
Auf diesen fiel die Grafschaft wiederum zusammen. Sein 
Weib hiess Barbara Gräfin von RfM-rsh-in. Kinder: Georg, 
Mann ward Schenken rliard zu hrhnch ^ Martha Grafen 
Woiien von Castell, irsiäa und Mmjdaleua waren Klosler- 
jangfrauen zu Ivunradsdorf, Vauäula Aidissin zu Mar^r( nbrunn. 

Gcorfj ist ireslorben zu Br4'ul)«'rir »iiino 1530. liegt zu 
Suiiiibach begraben. Graf Georg hatte zwei Weiber, die 
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erste hiess Margaretha, Gratia zu xMoiitforl, anno 1511. Halle 
seine Hcimrriluung 1512 (ilir ValltT Ulrich Graf zu Mont- 
fort, ihre Mutter Magduleau, tn-bonu' von Öttingcn) [sr-] 
starb aiiiio 1523. Kinder: Wiihdm wurde getauft 1521 auf 
Trinitatis, slarli also jun^ am markgräflichen ilof, als er bei 
^ deu juiigeii Herrn zu Anspach war, Samstag nach Marlmy? 
— Margaretha ward Heinrich Herrn zu Eiseuberg uuii Grua* 
sau verheiratbel anao 1534, starb 1M7 — Maria ward 
FreOierrn Friederichen von Schwaraenberg verhetralhet 

Anno 1528 hat Graf Georg von Werlheiai das Lehen 
empfangen auf Mittwochen nach Lanrentü zu Prag vom Kö- 
nige Ferdinand mit abgesetsten Stflclten, ausgi^nommen der 
Voitahoff; der ist eigen, hat auch darzu Burg KoniglKeim laut 
der Reverse. 

Die andere Frau war eine geborne Schenldn von Lim- 
purg, starb den 29. April 156i. Liegt hier im Chor begrabe«. 

Kinder: Michael, der dritte dieses Namens, ward getauft 
auf Donnerstag nach Dionysii anno 1529, starb den 14. März 
1556 zu Brefwerg. Nach dem Tod des Grafen Georg g<v 
bar seine Fraa Barbara zu Breuberg eine Tochter, Namens 
Barbara im J* 1530 und [diese] heirathet Graf Georg von 
Eisenburg anno 1552. Dieser Graf Georg starb den 29. Juli 
anno 1577. 

Als Graf Georg von Wertheiro starb, hielt Graf Michael 
der Altere mit Frau Barbara und dem jungen Herrn die Re- 
gierung, bis der Alte auch starb; darnach hat der junge 
Graf Michel und Frau Barbara regiert bis anno 1549. 

Graf JficM von Wertheim, der letzte^ Gemahlin KaAa^ 
H«a eine gebome Grflfin von Stollberg-Königstein, hielt Hoch- 
zeit zu Königstein auf Sonntag nach Martini anno 1549 und 
die Heimfuhrung nach Wertheim war anno 1550. Graf Mi- 
chel regierte Wertheim und Breuberg und hatte keine männ- 
liche Erben, sondern eine Tochter Barbara, die ward gebo- 
ren den 22. Mai 1555 und starb Samstag nach Judica Jen 
25. März [Mitw. nach Judirn r22.) den 25. MärzJ aoao 
1556 und« liegt in dem Chor begraben. 



*) Geht da« Datum auf des Grafen Michael Tod, so naif ef heifscii: 
Samstag vor Judica (d. i. 14. Mira) 1&56^ fla welchem Tage Mi- 
^ diiiel »larb. 
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Nach Graf Michels Tod war der Vater von der Gräfin 
Katharina Graf Ludwig von StoUherg und Königstein retrie- 
render Herr in der Grafschaft VVerlheim, starb anno 1574 
den 24. Aug. Sein Weib Frau Walpurgis, eine gebome 
von Wittstadt zu Kronehur^, starb den 8. Oct. 1578 und 
ward den 3(L Oct. zu Wcrtiieim begraben. Er empfing das 
Lehen auf seine Töchter: Kalharina, Elisabeih, Anna. Nach 
Graf Michels Tod nahm Frau Katharina Graf Philipp von 
Eberslein: er starb zu Remlingen 1589 den lü. Sept. und 
ward den 17. zu Wertheim begraben. Sein Alter war Ol 
Jahre: er war 12 Jahre nicht verständig gewesen. — Elisa- 
beth heirathet Graf Dieterich von Mauderscheid und er ist 
gestorben 9. Jan. 1593 und begraben zu Fricdenfeld. Anna 
nahm Graf Ludwig von Lötcenstein. 

Nach Graf Ludwigs von Königstein Tod haben die 2 
Kinder den 2. Oct. 1574 angefangen und ein Jahr mit einan- 
der regiert, darnach haben sie gelost, welche von den dreien 
am ersten regieren soll. Das Loos traf Eberstein*s Weib, 
weil er aber nicht verstandig war, hat Gr. v. Manderschcit 
anno 1576 regiert, Graf Ludwig von Löwenstein 1577, Graf 
Philipp von Eberstein 1578. 

Anno 1581 haben sie das Land getheilt auf 3 Jahr lang 
und ist dem Graf von Eberstein geworden die Oberzent Rem- 
lingen, dem von Manderscheid Wertheim und das Amt Schwein- 
burg, dem von Löwenstein das Amt Breuberg und Freu- 
denberg. 

In diesem Jahr ist der von Manderscheid verbündt an 
beiden Augen und dann ein jeder in sein Land gezogen. 
Manderscheid ist an einem Auge wieder sehend worden. 

Anno 1584 ist Graf Ludwig von Löwenstein nach Wert- 
heim in die Regierung gezogen. 

Anno 1588 hat Frau Grafm von Ebersteiii ihren beiden 
Schwägern die Oberzent geben mit sonderlicher Condizion, 
dem von Löwenstein sind worden: Buttelbrunn, Heibenstadt, 
Hausen, Kembach und Lengfurt 

Graf Dietrich von Manderscheid bekam Holzkirchen, Zell, 
DiefTenthal, Erlebach und Heidenfeld. 

Anno 1590 ist Graf Dietcrich von Mauderscheid gen 
Werlheim wieder in die Regierung kommen. 

Anno 1593 haben die Grafen die Erbguter, Weingar- 
ten, Wiesen, See und Gras-Gärten getheilt und eine gemeine 
Regierung angefangen. 
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Nnrh Crnf Hifthrichs Tod nahm Frau Elisabeth Wilhelm 
Freiherrn von Kriohiiigen upd hielt HodiMii zu Simmera auf 
kl. Dreiköninr 1594. 

Kindtr vrirn Graten Ludwig von Löwenstein: Christoph, 
Ludwf/^, Wülpurg. FHcderirh den 13. May aiJhie zu Werf- 
heiiii sreboreii, den 2. Juny 1577 geUiufl, von einem Grafen 
von ^\ aldenhurg, und von wegen der Stadl, von Oors^ Lutz 
und M. Nicolaus Wurzel, Stadtschreiher, der Tauf ge- 
hoben worden. — Wotf Harn JHekriek ward nif dem 3chloss 
getauft den 31. Jenner 1585^ von Graf Heinrich von Caatefl 
and Dielerich von Manderscheid aus der Tauf gehoben. — 
Kaihanm Eli$ab«ik geboren za Remlkigen den 14. Nov. 
1686. den 26. Dec. getauft. — Graf CMUafel nahm in die 
Ehe eine geborne Grlfitt von Manderscheid und Vimenbaiqg. 
Hatte seine Ueimf&bning su Löwenstein den 1. Oct^ anno 1592. 

CCXXXIX. 

Aus ein^ allen Werlheimer Chronik über die Jahre 

1574 — 1600. 

Die Stadt Wertheim hat 6 Stadtthore und 4 kleine 
Thoricin. Ein ehrbarer Rath regiert die Stadt und 

deren sind 24. Im Gericht sind 12 und ausserhalb 
des Uerichts sind 12. und wählen alle Jahre zwei 
Burijeniieistcr , deren einer 12 fl. bekommt. Oer 
S( Imliheiss 3U il, der Sladtsrhreiber 20 n. und der 
Sladlknecht 17 fl. 20 kr. und davon geben sie aiie 
Jahre den Grafen von Wertheim 1000 11. 

1674. 24. Aug. als Graf Ludwig [v. Stolherg] starb, muss- 
ten etliche Stadtherron und Bürger des Nachts auf 

dem Schloss Wnehi halten. 

3. Od. haben die Bürger den 3 Herren im Gartea 
hinter dem Sladthause an<jelobt. 
17. Oct. haben die andern Zehnt C Ämter; auf der 
Spitalwicsen geschworen. 

1577. 13. Mai ist dem Grafen Ludwig von Löwenstein ein 
Sohn geboren — und erhielt den Namen Friedrich. 

1578. 30. Oct. ist GrafLudwigs v. Stollberg- Köuigstein Ge- 
mahlin Frau Walhurg geb. v. Witt hn Chor heg»-* 
ben worden. 
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i5tM>. 28. Aupr. ist ein grum Schiesseo hier gewesen. Des 

Besste war 40 11. 

1582. im Jan. wurde ein Tag" von rtlirhpn Grafen hier g-e- 
halten. Gegenwärtig waren Gral i.udwig v. Löwen« 
stein, Graf Floinrich v. Caslell. ein Graf v. Erbach, 
ein Graf von Hohejiloh, ein Gr-rif v. LeuchlenberLT, 
ein Graf v. Eisenburg, ein Grai v. Solms, ein Graf 
V. Kirchborg. 

1583. hat man von einem neuen Kalender hier gehört. 

1584. den 5. Jan. war der Main so gross und stand 17 
Tage in der Stadt. Und in diefem Jahre ist der 
Wein 80 gut geralhen o. das Fader Most galt fl. 

1585. 31. Jan. ist dem Grafen Ludwig von Löwenstein ein 
Sohn ^boren worden und bekam • den Namen Hans 
Dietcnch. Pathen: Gr. Heinrich v. Casteü u. Gr. 
Dietrich v. Manderscht id. 

Im Juni stand der Main 8 Tage in der Stadt. 
17. Juli entstand ein Zwiespalt mit Brumbach u. der 
Grafsch. ^yertheim von wegen der Pfarre von Dör- 
iesberg. Diese Nacht kam der Abt von Brumhnrh 
nach Dörlesberg u. wollte einen Pfarrer einsetzen, 
aber Gr. Ludwig v. Löwenstein schickte etliche Bür- 

fer hinaus u. licss die Pfidlen fortjagen. 
8. Juli eins^ der Abt wieder nach Dörlesberg. 

26. Juli kam Gr. Ludwig v. Löwenstein hierher we- 
gen der Zwiespalt. 

' 16. Aug. Hess derselbe durch etliche Bauern den Bmm- 
bacbisehen die Rebhiihnergam wegnehmen. Ebenso den 

27. Aug. diessnMÜ waren aber die Würzbarger v. 
Bmmbacher £u Ddrlesberg mit 20 Pferden und woll« 
ten einen Pfaffen einsetzen. 

5. Sept. hat ein Pfarrer gepredigt in Beisein des 
Abts V. Br., aber Gr. Ludwig Yon L. schicjito eüicho 

Bürger hinaus und liess dawieder protestiren. 
22. Oct ritt Gr. Ludwig v. L. mit vielen Bürgern 
nach Dörlesberg u. Hess den Zehnten hohlen. 
7. Nov. als der PfatT v. Brumbach \\ ieder m Dörles- 
berg predigte, schickte man etl. Bürger hinaus u« 
liess ihn ans der Kirche jagen. 

14. Nov. ebenso. 

15. // hat man wieder Bürger hinausgeschickt u. 
die Bauern haben alle herein gemusst u. es sind ih- 
nen etl. Artikel vorgelesen worden. 
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15^. 31. Jan. wurde ein grosser RiltertajEf fi?f»r g^hallen. 

19. luli Hess der AI>1 v. Br. das Heu zu Uöriesbvror 
holen mit 2 Wagen u. als solches der Graf erfuhr, 
schickte er etl. Bürger nach Brumhach, aher sie ka- 
men zu sput. 

20. u. 21. Jul. Hess der Graf den Zehnten von K^rn 
mit etl. Bürifern aul dem Feld zu Dörlesberir hulcn. 

22. Juli schickte er etl. Bürger u. Reiter nach Dor- 
lesbcrff. 

23. Jidi sog er mit 15 Pferden iOO Bargen i. 
Bauern hinaus n. holte 2 Wagen mit Korn. 

24» Juli soff Dr. Koller nut etl. Rettern nach Ddrles* 
berg, ward al»er von etl. Würzbnigiachen Reitern 
gefangen nnch WOnlmrg geÜIhrt o. zu dem Wert- . 
heiai«Bhen Hofmeister gelegt, der mvor den 21. Juli 
gefhngmi worden ist. 

3. Aug fiel der Keller von Hülsen von wegen ört- 
licher Zwiespalt mit 300 Mann um 3 Uhr morgens 
in das Amt Sehweinburg um! Hess einen Acker mit 
Dinkel nbsehueiden und weglühren: zum Ah^ug liess 
der Arntmann ein Stück losschiessen. 

4. u. 5. Hess der Abt mit etl. Reisigen u. Fussvolk 
den Zehenten zu Dorleshercf noch Bnimbach holeu. 
Um diese Zeit Üess der Graf Ludwig etl. Lanzknecbte 
annehmen. 

24. Aug. wurden 40 Lanzknechte auf dem Schloss 
gemustert u. 

25. Aug hinausgeschlckt nach Ddrlesberg zur Be- 
satzung: auf diesen Tag wurden 3 Dörfer gemustert 
u. bewehrt. 

28. Aug. Dr. Koller u. der Hofineister freigegeben, 
im Sept. sind die Bauern allenthalben in der Graf- 
schaft hier gemustert u. sind ihnen auch Wehr n. 

Waffen gegeben worden. 

2. Nov. sind die Lanzknechte wieder abgedankt worden. 
25, Nov. ist dem Graf Liidwiir v, T.öwensl. zu Rem- 
lingen eine Tochter geboren wurden« Name Katba- 
rina Elisabeth. 

In diesem Jahre 250 Menschen Wertbeiiu.j ge- 
storben. 

1587. Das Maller Korn galt 7 11. der Laib Brod 4 kr. 

4. Aug. warf es Kiesel so gross als welsche Nüsse. 

1588. 13. Febr. die Bürger auf dem Schloss gemustert v. 
d. Gr. Ludwig v. L. 
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24. Mai wurde ein Jode mil dem Schwert rieht 
n. an den Poasen an den Galgen gebangl, und den 
Kopf darauf gesteckl, weil er dem Grafen Ludwig 
3 Pf. Pulver gestohlen u. nach Frankfurt verkauft hat 
1688. 30. Jan. galt das Fuder Wein 100 fl. u. an diesem 
Tag fiel das Feuer zweimal vom Himmel bei dem 
Schloss. 

17. April kamcMi die Brumbachcr nach Dörlesbcrn;, und 
in die Kirche begehrten. Der Gr. Ludwig proli\slirle 
dagegen u .schickte 6 Büro-cr mit Pferden hinaus. 
22 April zoe Gr. Ludwig mit etl. Rr isigeu u. Schützen 
nacli Dorlcsberg u. Hess da predigen. 
7. .hili bekamen da; Bürger die ersten Musketen. 
' ' - 28. Juli gab Gr. Ludwig seinen Schnittern 406 an 
- der Zahl ein Schmaus 40 TiscU voll auf dem Hof u. 
in demaelbigen Holz u. Wiesen u. GnS Ludwig mil 
Beiiier Familie sog auch hinaus u. war mit 50 Mua- 
keüer begleitet. 

15. Oet. das Fuder Wein 127 fl. im Nov. das Fuder 
Hott 48 fl. 

31* Oct. Gr. Ludwig zog mit 20 BOrgern u. Huake- 
tier u. 20 Bauern nach Brambach. 

2. Oct. zog abennal Gr. Ludwig mit seinem Sohn nach 
Brumbach u. begehrte Einlass, aber es liess sich nie- 
mand sehen. 

3. Nov. vermehrt srinc Reisigen auf 300 Münu u. 

5. Nov. ward das Kioäter durch die VVerlheiuier ein- 
genommen. 

10. Nov. kam der Bisch, v. Würaburg mil 2üi>Ü M. 
n. Geschütz. Sobald der Abt sich liat sehen lassen, 
ward ihm befohlen wieiler ms KI. nach Brombach zu 
gehen. 

11. Nov. zogen die Brombacher nach Schaffhofen u. 
Ährten den Hofbauern weg. 

14. Nov. sind die Bürger in der Nacht um 12 Uhr 
nach Brombach gesogen u. das Kloster erstiegen u. 
haben den Bnscbier u. Bfittner nach Wertheim ge- 
fangen geführt. 

16« Nov. ist die ganze Bürgerschait auf dem Wörth 

go mustert worden. 

17. Nov. lt. das Landvolk in der obern Zehnt. 
19. «) U. die Ceul Michelried. 
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1590. 20. März ist der Bruder vom Bisch, v. Würzburgr 
nach Dörlcsberg iTozo[r<Mi u. hat dem Pfarrer die Kirche 
verboten . hat aber nichts ausgerichtet. 

10. Ort starb (Ir. Philipp Dietrich von Manderscheid 
zu Baden in Welschland, Jahr alt. Ist im Chor 
zu Wortheim feierlich b»^n;ili( n. 15. Nov. 

1591. 22. Dec. Die Glocken v(ti» liol/kirchen wurden hieber 
gebracht u. auf den Kirchcnlhunn gezogen etc. 

1592. 10. Uornung. Ein Wunderzeichen am Himmel. 

12. Marz kostet d. Fuder Wein 23 fl. d. 14. Aug. 
52 fl. das Halter Korn 2% fl. 

1593. Fader Wein 06 fl. Hnlter Korn 3 fl. 

1594. 9. a. lO.Mai geschneit dt gereift. Das Fuder Wein 80 fl. — 
17. Hai mnssten einige Dörfer die Schatsnng erlegen: 

Saclisenhausen beaaiilt. • . 30 C 
ßessenheid «... 30 » 

ßöscnzell » ... 10 « 

Iliilzkirchen bezahlt ... 20 9 
Michelricd » . • • 10 i» 
Dietenheim i» ... iO n 
Freudenberg » ... 1600 » 
Werlheira • ... 3200 » 
Hasinch • . . • 100 « 

MondTtld » ... 45 w 
Dörlesberg n ... 30 » 
Reicholzbcim n ... HO » 
Creulz » ... 100 n 

Dainbach «» ... 100 n 
Helmstadt 9 ... 100 « 
Dertingen » ... 150 » 
Hofl'eld n ... 30 » 
Niclashansen • ... 30 » 
Nassig t» ... 30 « 

Ödengesess « ... 10 • 
Vockenrod » ... 10 « 
Waldenhausen • • • . 10 « 
Erlebach • ... 50 n 
Lengfurt ti ... 150 « 
Heidenfeld * . . . iOO » 
Diefenthal t ... 30 » 
Sonderriet w ... 40 « 

den 2 Pfingsttair ist Gr. Ludwig nach Regensburg 

zum Reichstag gezogen. 
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d. 16. Juli galt das M. Koni 3*/« fl. 

lu diesem Monate schickte Gr. Ludwig von wegen 

der Grafsch. Wertheim 20 Pferde nach Ungarn. 

i4. Aug. kehrte Gr. Ludwig v. Reichstag hieher 

zurüci(. 

16. Aui^. ist seine Gemahlin v. Krichingen gekommen. 
17 o. 18. Aug. ist im ganzen R. Reich angeschlagen 
worden wider den Türken. 

22. Nov. haben die Herren des Raths Gr. Ludwig 
V. L. nebst vielen Bürgern anf dem lUthhaos zu Gast 

gehabt 

21. Dec. ist Gr. Ludwig mit einem kaiseri. Gesinde 
van wegen des Kaisers nnch Heidelberg, Bingen, 
Worms und Trier gereist. 

1595. 3. Jan. das Fuder Wein ' 80 11. v. 1593 — 48 fl. v. 
94 66 fl. das M. Korn 3% fl. 
25. Febr. wuchs der Main n. die Tanber so gross« 

dass das Wasser bis an den Kirchhof ging. — In 
dieser Zeit mussten die Bauern sich schätzen lassen 
und ein jeder anzeigen, was er Vermögen hat. 

Vcrzt'ü Imiss der Riise (fcidj- lyögrfify so die 
Grafen v. Wurlheim in ihn r Graisch. haben (^zu ei- 
nem Wagen gehören 4 Pferde, 2 Musketier, 2 mit 
Hellbarden, 1 für die Knechte, 1 starker LonUufer 
sammt Schaufel, Hebel, Bickel). 

Dörlesbcrß^ Wagen u. 2 Pferde 

Sachsen hausen ... 1 LonleiFer vi t» 
Sonderricd .... 
Lindelbach .... 

Urfl*ar 

Dietenheim .... 
Reicholzheim 
Die Muhle Theilbach 
Waidenhausen . • 
Derlingen 



Uerdingen • • . . 
Bülferig 

von wegen etlichen Freigütern. 
Gü.ssingen, Waldstetten u. Steinbach jedes 1 Wagen. 
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SHiwiniilmrg . . , 

ll(»freld 

NiclashaiistMi . . 
D(T ll()n)Huer V. WagcnhiH'h 



1 Wagen 4 Pferde u. Myoiiioo. 



Bniiiibucli 
Erlebacli . 
Helmstedt 
Lengfurt . 
Heidenfeld 



Kembaeb auf der untern Scale und 



Holzkircbhausen . 

Diefentlitl 

Creots 

TriefTeld 

Hasloch 

Büttel hronn . . . . 
Die Bauern zu der 

Mieliclrieder Zent 
Freudi'iihi rg .... 
Atiierbach das Klo- 

sirr 

Trieli Ullstein das 
Kloster 



9 



2 
i 
1 
4 
4 
4 
4 
4 



II 



U. 
U. 

u. 



« 



• 
* 



Wagen 4 Pferde Q. 
» — u. 

w 4 « !!• 



ff 

Wagen 4 Pferde u. Munition. 

9 4 » U« 9 

n 4 u. « 



26. März mussten die Bauern die Schätzung von 100 

fl. erl( urn. 

26. Mai zogen 10 Fahnen Kriegsvolk durch die 
Grafsch. Wertheim nach (Jni^m u. haben die Bauern 
sehr bestohlen u. misshandelt. Und diese Vöilier war 

spanische. 

31. Mai zogen wieder 14 00 M. Fussvolk durch. Ihr 

Obrisler liess whvr kfiiKMi Srhadt'n tluin. 
1596. Im Jan. das M. Korn 3 fl. das Fuder Wein 95er. 

48 11. das M. Ilaher 1 H kr. 

14. Jan. hat man ani^elangen die Bürger zu schäl zcn. 

10. April in der x\arht ein grosses Wundcrzcu lieft 

wurde gesehen als Feuer u. Volk: andere haben sie 

am Himmel gehen gesehen. 
1600. 14. Sept. starb Katharina die leiste des Stammes von 

Wertheim. 
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CCXL. 

Verzicht der jGräliii Katliarina von Werüieim, Witwe 
des Grafen Michael III., auf die Grafschaft Wert- 
heim zu Gunsten ihres Vaters Ludwig Grafen 

von Sioiiberg-Königstein (1557. Mflrz 18.) 

In dem namen des herren amen. Knnth vnndt offen- 
ktif scy aller meniglich, so diss offen instrnmentl fnrpracht 
wnrtt, anch werdenn sehen od hörenn lesenn, das m dem 
jar, als mann salll, nach Christi vnnsers liehenn herm vndl 
seligmachers gepurtt, dausentt funffhundert fonffzig Tndt sy-* 
benn, inn der fuafltsehendenn Rdmer sinss zail, indictio zu 
latein genanU bey regierung des aller durchleuchtigste n, 
grossmechtigst. furstenn vndt hemif herm Carll dess funff-* 
tenn, Romischen kaysers, zu allen zeyttenn mohrorer des 
rcirhs. in Gormanion, zu llfspatiien, beider Sicilien, llierusa- 
IiMii. Ilungarn, Dalmatien, Croatien etc. konig, crtzhertzoirenii 
zu üsterrcich, hert/,oiren zu Burgundieiin, grauen zu Uapspurg, 
Flandern vndt üroll etc. vnnsers aller gncdigslen herm, 
vndt in irer kayserlicher maiestalt reyche, dess Romischen 
im acht vndt dreysigsten vndt der andern uller im zwey 
vnndt viertzigstenn jarenn, vff diTistaak nach I\t miaiscere, 
den achtzehcndeim tag des monaUs Martit zwisciicu eilü vndt 
zwolff ubr, mittag zeit, inn des haylligen Romischen reiehs 
statt Franckfort, ^nndt daselbst Inn des erbaren Caspar 
Weytienn werckmeisters behansnnng, bei dem Santtborn ge- 
legenn, obenn vff in der stnbenn am eck gegenn der gassenn 
zu, vor mir oilben notario, in nachbenanter glaubwürdiger 
zeugen gegenwurttigkheitt, persönlich erschienenn seindt, 
die wolgebomeii herr Ludwig graue zu Stolberg, Konigsteia, 
Roltschefortt vnndt Wertheirof herr zu Epstein, Mintzenberg 
Aigimontt vnndt Preuberg etc. meinn gnediger herr, vnnd 
fraw Walpurg, gebornn vonn Widt, greuin zu Slolberg Ko- 
nrgstein, vndt Ruschefortt, irer gennflenn jTcniRhelK vnndt dnnn 
Fraw Catharina, gebornn vonn StoIiuTL;, LrrfMjiii zu Werlheim, 
witlwe, beder irer gen;H]( iin eheliche doi liter, meine gene- 
diffP frawenn, sampe dem edlen hochgelerlten vnndt emtie- 
slen herren Hieronimo vonn (ilauburg^ der rechten doctor, 
vnndt Johann Kellt r, amptniann zu Epstein, irer gnaden räthe, 
viindl hatl wolgedachte fraw Catharina in irer genadenn 
namen vnnd gegenvv ui Uigkeitt, durch eniantten Johann Kel- 
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ler öffentlich anzeifr**" lassen , vnn<il nenilichen , nachdem 
wcvlandl der wol<r«»!i(irii herr Michail (jraue zu Werthetm vndl 
hcrr zu Prnthrn/, ircr yenaäen freunäliclwr lieber hcrr rnnät 
gernnhell scltycr, nach seinein absterben, ein dorhU^rlh frew- 
Un Barbara genantt^ trelrhes er mit ir eheitcltcft rjcdirlctt zu 
Beinern ninigi-n erbemi , inn allen seinen aiyenenn haab rndl 
gutern hinäerlasscn, so were dasselbig irer gcnadeti beid 
tocMerlin vnlangs nach itne graue Michaein, nach dem wH- 
imm Goäew mich Denlorbem, vnadt were tbo dardarck be- 
nurtle sciiu vetleiiiche erbschiflt auf ire genade, ilis Beina 
nmtter erwachaaenn. Wiewoll nahm ire gnaden aoldie erb- 
acbafll, erstaMla mit reditliciier snloaaung Yniidl freyiieiti 
einea innentarij angenonunen, ao betten doch ira genaden 
volgenlLs mehr irea herm Tnndt geoMhcls seligenn ehr vnndt 
•aiaea löblichenn vraltten stammena (welchen derselbig dnrdi 
sein absterbenn layder beschlossen vndt geendett) repata- 
tioß bewogen vnndt angesehen, dann ircn aififenen nutz, ^'nnd 
der vrsache'n baU), angroregtler crbschafFl, milt vertzeyhung" 
obemieUter freytieitt dess inuentarj auch onc alle bedinirTing 
vndl vorbcliallt , frcywülialich sich vnderzogen, es lielleii 
aber irc L^fnadt'iiii .scytiticrij solcher wirklicher vndertzie- 
hung im wcrck befundenii, das ir als einer jungen frawews- 
personeii vndl wittibe, cttwas muhcsamlich vnndt beschwer- 
lich sein woltte, dioselbigenn erbschaffl Iciig^cr zu bchaltlen, 
aunderlich diweill wolgedachter graue Ludlwig' ir herr valler, 
Yber die gantae Wertheimisdie hindcriasscne erbscbaflt mdl 
giitker alle obrigkeitt) vndt zu aampt denn reffalien, alle 
verfallene Wertheimiache leben erlangt vnndt beldiomnicn 
bette: an dem ao betten nebenn irenn genaden vnndt irem 
berm vatter aicb etliche andere mehr, mnh die aigene eHh- 
gnUer wnm stamm Werikeim hemwende, alss mit erbenn 
nngebenn also das Iren genadenn gantz be<lencklich gevres- 
aen, aolcbe erbacbain ohne einlebe obrigkeitt intzubatren, 
oder derwetrcn sich mitt andern inn weyttlenflige irmngen 
vndt rcchlfcrtli^ung zu begeben. Dcrhalben auss diesen 
vnnd andern mehr bewegenden vrsachen, helfen ir genadenn, 
mitt gullein bedai lit, vndl vorgeliaptlem ratii, freywilliglich, 
auch vniretninLn ri , vniidt vfitrezvvungcn, mill wolornielftem 
inm freuiidtiichcn Hebenn herren valler souern crehaiHli lll, 
vndt handUen lassen, das dersclbiire milt ir, vndt sie milt 
ime, vmb solche anffpnomene Wj-rthcimische erbschafft, souiell 
das iren genaden tiMtlieill belangUe, sich veremiL^t vnndt 
verglichen betten, in itiassen dasselbig aile.s zwischen inen, 
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inbaltls piner schriiTtlichen verlzcichnus«? verrassell viuH be- 
griü'enn v/ere, vnndt beuolhen ire genaden, alsbaidi solche 
vertzeichnuss , mir (le?n notario zuzustellen , »nitl pnedigcm 
befi^eron, HitiM'lbige ofTcntlich zuuerlcsen, wiMchrrn ich derno- 
tariui» gehorsamlich nachkhumen bin. vtuidt iautett berurtts 
vertzeichnuss ircs itilialtts, vonn wuiüen zu wortlen , wie 
nochuülgt: Vff heull dnlo liatt die wolirebornn fravv, liaw 
Catbarina gebornnc vonn Stolberg etc. greuin zu Wcrtbeim, 
witiwe, neiDe genedige fraw, für sich vndt irer genadenn 
erbenn, dem auch wolgebomen herren, berrn Lndlwigeii 
grauen xu Slolberg, Konigslein, RutUehefortt, vndt Wert« 
heim etc. iram bemi vatter, vndl seiner genadenn männli- 
chen leybfl erben, ans Ichindllieher wolmeinungr rmidt 
neygun^, ragestellt vndt vbergebenn, aller irer genaden 
angewachssene, erbgerechtigkheitt ahn allen vndl jeden 
Wertheimiachen guttem, so Iren genaden durch abgang 
des jungen frewlins vonn Werlheim, irer genaden, vnndl 
dos auch wolorebornncn herrn, hcrrn Michi'ls ß^rnncn zu Wert- 
heim etc. des lelzslen ires hcrrn gemahcls .sclurr tntlitctiin, 
angewachssen vndt zukhunien ist, dasselbi;,^ mit allen ri ( Ilten, 
oberrecht, vnndl nulzbarkheilten, auch aller vnndt jeder zu- 
gehorung, wie das namen haben mag, inzuhabenn, zu regie- 
ren, zunulzen, zugeprauchenn, vnndl als null seiner genaden 
anndern aiffcnen zurrchorcnden guttem zu Ihun vndl zu 
lüsscn habeuu. Es halt hucIi ire genaden die ableguug der 
schulden, so durch weilandt graue Michelinn iren hcrrn vnndt 
genahell seligenn, oder in seiner genaden namen abgelegt, 
▼nndt Iren genaden zustehen, seinen genaden auch zugestellt| 
vndt sich derselbigeun nutsung, vnndt fordemng genlslich 
begebenn, dessgleichenn alles vnndt Jedes geschutz, sampl 
aller ragehdre so iren genaden zustendig sein, oder dartzu 
ire genadenn fferechtigkeitt habenn möcht, vnndt in gemein, 
alle irer genadenn anfordening, znsprueh vndt zugehonmg 
ahn obberurllenn Wertheiniischen guttem wie die namen 
haben, od verstanden mögen werdeif, nichts aussgenommcn, 
oderjvorbehalllen, dan was hernach benenlt vndl aussgctrurkct 
wurdt. Vber diss hat auch ir genadt, dasihennig, so irer 
genaden hinlichsv<Tsrbreibuncr vnndt widdumbs halbenn, aus- 
serhalb (1(T morgengabe geburll, falben lassen, vndt ver- 
mitleist dieser vergleichungf irem herni vatler auch zuge- 
sleldt. Vnndt erstlich behalt t wolgedachte meine genedige 
frauv, irer genadenn, vnndl dero erben vor, wo es sich 
zutrüge (das der ahnecbtig genediglich verkhumen wolle} 
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das oberni('1ttf»r graff Ludlwi^ ir herr vntter ohii tnanliflie 
leibs crlu'Tin, Hb.storbpn wurde, das alsdann ire g^cnadenn ir 
hierdurch nichts botfobcnn, snndor in d^Miiselbig^enn allen, ab» 
ob disse vergleichung nicht gt'ijthelitii . inn irem vorigen 
Standt vnnd rechten st«vnn wolle. Zum iniflern behelt! nuch 
ire genade beuor, ulir viidt )«'d<' vliaireihJi* liaab, sylberge- 
srhir, bnrschaflft \ndi anderss, wie das namcn hüben mag, 
ausserhalb des geschutz, wie ubiautt , so irt ii gcnaden auss 
« disser erbschaffl zukhumenn, oder noch zukhumen iiiöcht, mitl 
denselbigen ires gerallens am thun vnndt zu lassen. Zum 
<fa1tleii hatt ir genadt auch anssgodingt, das das dbberortl 
geschiits vofin irem heim vatter, oder seinen manlichen er* 
benn, wissenitlich rntl soll Tereassertt werden. Zum «lerlen 
bebaltl ir genadl ir auch di^ pfendtschaA Homborg, sampt 
Sitten vndt jeden gefellenn, nnlamngen Tnndl reotten, diesel- 
Ugen haben viT an hebenn, zu nutzen, vndt zu niessen, one 
meniglichs intrage, dessgleichen wo die pfandtschafTt abge- 
legt, vndt wider gelost wurde, das als dan sollich gellt oder 
pfandlschilling ircn gnadenn, oder iren erbenn, vnndl sunsl 
niemandts anderss zustendig sein solle, souiell aber die 
regiorung, obris^keilt viidt jagten belangt soll meinem gne- 
digen herrn, irem fn rrn vatler, <?oIlrchs ajieh znstendinr sein, 
wie anders crtieltt, vnndt wo ire erenadeii solüeim w i- 
dcrumb (naelH.üties fürsehung) vn-iindei lt werdenn, so wol- 
lene ire genadenn, damill znnittung vndt zertrennuiig in der 
griill's( liatlt Werlhehn souill uiuglich verkhumenn, sich mitl 
ircin herrn vattcr oder seiner genaden manlichen erbenn, vmb 
aolcbc pfimdlschafll, frenndUich aiidi vergleichen vndt gegen 
billiger vergelttnng davon abslonn. Dargegen vnndt sn Wi- 
derlegung solcher zustolhmg, hatt wolgedachter mein gne* 
diger herr, graue Ludtwig, gewilligt vnndt versprochen 
wolemieltter Tranwenn Catharinenn vndt iren genaden leibs 
erbcnn, für alle solche angestellte gerechtigfceltt , jcrlicbs 
vndt eines jedenn jares besonder, an barem geltt reichen» 
liffem, vndt dartzelen zu lassenn, achthundert gülden Frank- 
furtter werung, die iren genaden, one einiche beschwerung, 
hindernnss, oder vflTiallt, gewiss vndt aigenttlich geliffertt 
vnndl zugestellt werden sollenn, doch mitl diesem vorbe- 
lifiltl. wo sich znirao-en wurde, das mein frncdiger herr graff 
Ludtwig ann diesem theill gercchtigkeill vndt erbschalTl, so 
wolcrmellte fraw Catharina seinen genaden zugestellt dur« h 
die anders angemas?Jten Werlheimische eygenlhnmhs erbenn 
oder vonn ircntwegen, mitt recht oder vnder gesuchtem 
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schein drsselbigcu, verlusl erleideun wunlpnii, aiüü das das 
tiieill, so seinen genaden, vonn irer gonadeii wefifenn plieb, 
disse gedarhle achlhunderlt gülden jerlichs nitl ertragen 
wurde fdocii das das jj^eschutz htcrianeua nitt angeschlagen 
werde), su sollen seius gcnadt, oder seiner genaden manliche 
erbciui wolgedachter frawenn Catbaiina vimdt iren gnaden er** 
bcnn wellter oder mehr nitt ni geben oder jerlichs sn ent- 
richten schuldig sein, dann sottiell sollich vberig pleibendl 
Iheiil erlragenn, vndt jerlichs noch bülichem anschlag be* 
realen mochte« Vnndt damilt ire genaden dersf^lbigen beUa^ 
lung vergpwissert, so sollen solche achürandertj gülden yft- 
ettliche gewisse gefelle verwiesenn vndt verschrieben inn 
der graff^ha^ Wertheim, vnnd irer ziigchdre gelegen, vnndt 
den dienern vnd beamplen, die dieselbigen gefelle jeder 
■zeiU zuuerrechnen haben, milt derselbijßren summa, an ir 
genaden irentzücli verwiesen werd<'nn , die ohne eiiiich hin- 
der sich piingen, oder erwarltung beucirlis iren geniidt n sol- 
lich gelU zu lifferen, vndt jrrlichs zu ( ntrichten. Vnndt die- 
weill mein gnedig-er hrn m afl" Ludlwig dieser zeilt niu wis- 
sen kau, nachdc-iu der gutter halb irning ist, vll was (refellenn 
Süiciie verweysung zum besten gCvSehehen mucht, so will 
sein genaden furderlich dessen erkhundung haben, vndt 
darulT ein ander vcrschrcibung vnnd vcnvcisungsbriuv, neben 
dieser verglcichung , wolgedachter meinm* gnedigen (krawen 
sostellenn, nachdem auch irer genaden ire morgcugab, nem^ 
lieh einhundert! gülden, jerlic^, vff dem dorff Haydenfeldt 
verschrieben, so soll dasselbig dorf nochmals wie uor darfor 
verschrieben pleiben, vnndt ire genaden der hunderlt gülden, 
vber die achthundert! obgemeltt Jerlich darauss entrichl 
vnndt vergnüg! werden. Als auch wolermeltle fraw Catharina 
ahn irem verschriebenenn heurattsgutt zwey tausentt gülden 
ahn golde aussstendig, daruff halt \uv\n gnediger herr, graue 
Ludlwig gewilligt!, irer gnaden solche zwey tausentt gülden 
auch furderlich erlegen vnndt entrichten zu losseu, vndt 
ire genaden gleich andern seiner gnaden lochtern in diesem 
vhaii zuuersehenn, vnnd bisso lang solche zwey trnissentl 
guldenn erlegt, iri-r «renaden diesell/igenn milt einliunderlt 
guldenn, iedess jars zuuerzinssen, viuidt darüber genügsame 
verschreibung verferttigen zu lassen. Wurde aber itzgenante 
fraw Catharina sunder einige leibserbenn absterbenn, dass 
Gott verhütten wolle, so swl graue Ludtwig odef seins man- 
liche erbcnii, nimandt ettwas von obgedachrer erbschafll, 
vnnd! Mlgeneoii guttem, die frawenn Cii!barinen angewachs- 
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gen, vnndl tieiiier ^miadrmi hicniitt zugestellt wordenn, es 
were von denn acJitlumdtTll guidenn, odiT sunst , zu tluin 
oder m gt'beiin schuldijf s<'yti, sitiiilt r (lu>.s( Ibig ailes vndl 
jedes f {^raue Lndiwiijen vndl seiner genaden erben frey 
pleiben vndl heitiigc fidlen sein, es were dann dass oftcre- 
dachte fraw Cutharina, irer niurgengabe halbenn, einige Ver- 
ordnung güUian, wie dann ire gcnadenn, dessen fug ynnd 
macht babenn, dbieibige lollen sain genaden tdikU dem 
•rben ra halllMin vadl «ossnirichleD, doch rit widertosung 
fcMdig' Bein. Suuiell aber das geschuts atitrilll, ist diese 
vergleicimiif iremacbt, da graue Ludtwig manKebe leibser- 
benn hinder sich verlassenn wurde, dass dasselbig (wie ob- 
stett) denselbigenn aigenthumblich vnndt erblich pleiben, 
nidt sie frawen Catharinen oder Iren erben nichts darfnr 
tm tfaun, schuldig oder verbundenn sein solten, dan ire ge- 
naden ein solches willig vn<ll frey vbercfcben : da aber graue 
Ludtwig ir herr vatter sunder nianliche [eibs erben n (das 
bey Gottes willen sleel abgeen wurd<\ alss; dan soll solrhes 
gesrhutz niehl deslowcniger , dem ihenigen so Konigslein 
bekkommen wurde, souern dcrselbior frawen rnlharinen das 
ihennig, so er iren genaden sonst verschriebeiin, Jaislenn 
vndt aussritlilen wurde, auch pleiben, doch niilt diesem ge- 
ding, dass derselbig im vliuil dass ge.schutz so itzunder vor- 
banclenn, alles on geuerdt gein Konigstein pracht wordenn 
were, frawenn Cattartnen oder iren erbemi, vier tausent 
giddena Frankfurtter werung darfiir betsalenn ^nndt ealtrieh- 
ten soll, were aber das geschutz nicht aUes inn desselbi» 
gen banden, so soll es aln noch antzall vngeuerdt das ge- 
sohttta, ahn den vier tausentt guidenn, soniell sich pro ralo 
gepuren wnrtt, eriegenn, Tundt ime dagegen das geschuts 
sampt aller zugehor pleibenn. Es halt auch wolgedachter 
graue Ludtwig seiner genadenn dochter bewilligt, das sie 
ire wj)nnne:, so lanjy sie im wilhve slundt pleibtt, inn dem 
scliloss I^'nilintjcn tinltti n vnndt habenn moof».^ dRrtzu dann 
Seins iri n;id( iiii ettliche trey vnd! dienst zu Ix lioitzung, vndt 
8n<i(Ter heusslicher noltnrfFi , deren ir genaden sich zu ge- 
brauclien habe, verordnemi woltenn, auch iren genadenn 
noch irebenn das kl( iiiweydtwerk, mill hasen, hunern, vnnd 
vogcifangk etc. zu geprauchen, dessgleichen in der Hollzkir- 
cher bacb, zu irer nollurffl vnnd gelegenheitt, fischen zu 
lassen, doch das ire genadenn sollich hauss inn bewlicheor 
wesenn erhaltten solle. Da aber ofliernande firaw Catharint 
sich in die «weytte ehe begebenn wnrdt, alss dann soll so- 
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lieb schloss ^ue Ludiwigea, vndt seiner genndenn erbem 
wiederum b zuslciidiir sein. Vnndt will also wolgedachte fraw 
Calharina, vennillelst dieser vorbehaltl, aufder jeriicben acht- 
hunderlt guMenn, d,\r\7Ai der mornrenirnb, wie obsteet, Ynndl 
aller irer angewachsseuer gerechngkeitt gcfriedigll, ttuhH 
vernu^t .vein, auch mein g-enediger berr, iren genaden in*s 
widdumbs halbenn, weitters oder mehr zu tbun oder densel- 
beuii zuuerlegenn nicht schuldig sein, dann iro ?enn(lfMi 
S(dche acblhundertt gülden, dessjrleichen die inorgengabe, 
vnndt andersj, oben gemeltt iur alle anspruch vnd anforde- 
rung angenommen, vndt darmitt genlzlichen gesttiigt sein 
wollenn, vnnd sollen ire genadenn mitt bctzalung ainiger 
schuldenn nichts zu thimn noch darmitt einiger weiss be- 
schwerlt werdenn. Disses alles habenn ire genaden zu bei- 
den thellen, also bewilligt, ingangen vnndt angenommen, 
geschehen zu Preuberg dem fimfistehendm Octobrii am» ^ 
fimgUeheHkimäarU funfftiig seclis. Vnndt als Ich der nota- 
rius disse verzeichniss oll'entlich verlesenn hatte, liss wolge- 
dachte fraw Calharina, die wittwe, weitter anateigen, es wm 
ire genaden, für sich aller vnnd jeder, jetzt durch midi 
verlesener jinncien vndt abredenn, genlzlicli vnndt woll zu- 
frieden, dei o freundllichen zuuersichl, ire herr vatter' wurde 
gleicbergeslaldl derselbig-en allenn mitt ir auch zufrieden 
sein. Darufzeygle vvuleniannller graf laidtwiir selbst nnindt- 
lich auü, was itzunder seins freundUiehs lit?be dochler wit— 
tibe etc., in seiner genaden auch irer sclbsf, vnndt meiner 
des notarien, vndt der gezeugen gegenwuiiti(r|Ji,.iii, noch 
lange hett venelen, vndt dan durch mich noiaiun v. rl. sen 
lossen, dem were allerding also, vndt sein genaden dainuti 
ganu wo» zufriedenn, vorsetzUcher mefnung, sokhem allem, 
als viell me belangie für sich vnndt seins manliche eheliche 
leibs erbenn, getrewtich nachzukhummen. Demnach halt wol- 
gedachte wittwe wolernant. irem vatter, vndt desselbkren 
ehelichen mannlichenn leihs erbenn, selbst In mein nolark», 
vnndtnachbemeltcr zeugen, gegenwurtligkeilt, mit rechter wis- 
senheitt, nitt auss forchl, noch mitt gewaldt, oder arglistMeitt, 
darf zu getrungen oder beweglt (wie ire genadenn dZ also 
selbst antzeigen hiess. n) snnder wolbedachtsam freywülitf- 
lieh, vnndt auss sunderlicher liebe vnndt znnnigung, die sie 
zu irem her vatter, vnndl seinen rnanliehen ehelichenn leibs 
erbenn truiren, vndl dan auss obernieltü. auch andern sie 
datzu bewegenden vrsachen alle solche ire, vonn wolgedach- 
tem irem freundtlichen lieben docbterlinji seiigenn aaerator- 
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bene erbschaffl^ haab, viiilt gutter, itui vndt ausserhtflb der 
gfüHschaffl WiTlheim a-eieg^en, miti allem zu vndt antrehö- 
rigen eygenthuinby gruiidt, vndt boden, nuUungen, uiei^ungeiui 
zinsscnii, renithenn, gefaUenn, bentntt vnd voMDanlt, wie vodl 
WQ die itiuoder iUeAlhatben gelegenn, vnndt erfamleiiii wer* 
danm deeigleiclieD dasjhenig so iren geiiaden, Yermöge ires 
IMiclMnrenclireibung des widdunbs halben ge[nirtt, mnpt 
allem dmelbigen rechten, gerechtigkeitten, ansprachen, Tndl 
fonh^ningen, die Ire genmien denselbigen binher ainicber 
gestallt, gegen neniglichero itsunder habenn, oder kuniRig«- 
lieh bekhofflmeB möchten, danionn genliiich nichts aiissge* 
schiedenn, dann allainn, wes iren in solcher irer verzeicb- 
nus, wie vorjfcinellt vorbehalltenfi ist, öffentlich cedirtt, Ira- 
dirlt, vbergebenn, vnndt zugesleltd, auch vberlifTertt, inge- 
raumbt vnd sich dcsseim allenn enteusscrf t , sampt vnndt 
sonder mitt mundt, handl, vndt halni, als lirnh hiu, «Iso das 
ire genaden herr vaUer vndt »ieiner gctuulrn munliLlie !eibs 
erbenn in crafll irer jrnadcn, cession, Irad tioii, vbcrgali. vndt 
Ellstellung solches alles viuit jedes, nun lurtlers, lurddem, 
begerenn, emphahcn, adirenn, innemen, besitzen, inhaben, 
aigenthuinblich, erblich behallten, auch niiti allem nutzen 
vnndt heschwerangen, niessen, gepranchenn, vergehen, vndt 
Tersteen, vereiissern, verkauffen, verpfenden, vnd darmitt 
■chalttenn vndt wallten, aneh derowegen alles recht, gerecht 
tigkeitt, ansprachen vndt fofderang haben, vndt ein proctH 
ralor in seiner selbst Sachen, gegen meniglichen vorprin* 
genn, vnnd vertheidigen, vndt snnsl in dem allem thun vndt 
lassena soll, vndt möge, aller massen vnd gestallt, wie sein 
genad, mItt andemn seinen guttem, thun vndt lassen m(ysi\ 
odf'r w 'w ir g-cnadenn hissünhcro daniilt zu thun ^rehaptl, vndt 
gelhaini, fjdcr norh leniner (.wo disse ccssioii, fradition, vber- 
gab, vndt zusleilung, fiilt beschehen werej Ihuü hetten mögen, 
all( s m\ mtrag vndt liindornnss irer genaden selbst, dersel- 
bigeiin erbenn, vndt sunst aller meniglichs vonn irer irena- 
den wegen vnndt halt liierulT wolgediu hie iravs ( atiiarma 
witlwe selbst aigner persun lur si« ii, alle ire erheiui, vndt 
erbneuien, nur heniaciibenautcn notarien, als einer olFenenn 
Personen (dieweill ich soldies vonn aller derrenn wegenn 
hab angenommen, die mitt dieser handtlnng itit zu thun 
habenn, oder hernach bekhommeo werden) milt faandgeben vnd 
treu^ bey irer genaden freuwtichen ehren j vndt mm eines 
rechten geschwornen eydts statt, auch wie das alles in bes- 
ter form goschehen, vndt beschehen kann vndt mag, glaube 
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lieh Tersprochen Tndt sngesagt wiche ire ilst bescbehene 
cessioD, tradition, ybergab Tildt Zustellung^ steet, vest, vnndt 
giiitz vnuerbrachenlicb, aach Tngeendertt zu haltten, darwider 
nitt zu sein, zu thun, zu gebaren, nach zu handtlen, auch 
dawelbig zu thun nimandta zu benelhen, oder zu gestatten, 
in zuuallen kheins weiss oder wege, die auch nimmer zuwid- 
demifTen, oder zu hindertziehen (so lang vnndt violl iren ge- 
naden polpi^^tct wurde, dass ir darg-egen, verni<i{T objnserirl- 
Icr vert/j'irlmus, verschrichi^n vndt verspror licnn ist) alles 
milt ausstruckenücher vertzeihen vndt lui^n liiiiii^ aller vndt 
jeder genaden, freyheitten, rechten, ß-effrrnv hei , ausszuge, vnd 
vrsachenn, die ire genadenn itzuiidiT ht tlenn oder kunlUig- 
lich gewimnenn, sunderlich aber dem rcehlea, das da will, 
es Süll khein gemeiner vertzig bindcnn , es gehe dann ein 
besonderer vor : item der freyheitt dem ftwlichen gescUechtt, 
durch das S» C. inn redit Velliinmn genantt, gegebenn, der 
exceptiooen vnndt ansnng , des bdsen- betrugs, gewaldts, 
forcht, argfllstigkheitt, miss- vnnd ▼nuerstandls, auch das an- 
ders gerett, dan geschriebenn, oder anders geschriebenn, dan 
gerett; Item dem behelff, das ire genaden zu dieser cession, 
tradition, vbergabe, vndt Zustellung, wo nicht oflTentlich, doch 
heimlich, durch den vetterlichen gewalt, oder durch (orcht, 
vnd von wegen der ehrerbiettung, so ire genaden irem 
lierm vatter khindtlichs gehorsams halben zu erlzeigen sc hul- 
dig ist, gcnölliL^t, mit belniwung gezwungen oder sunst niitt 
gulten wortten, dartzu bereit, vr»iidt bewegt were: item der 
genadt vndt rechtenss zu lalein genanlt generalis ciausulae 
condictionis indebiti el sine causa vel ex injusta causa ac- 
tioni in factum, vnndt sunst auch aller anderer itichr auss- 
zugen, rechten, vndt behelffen, (deren aller vndt jt der ire 
genaden durch obgedachten herrn Hieronimum von Glauburg 
doctom vndt mich notarien zuvor v ersten Ilich vndt vnder- 
schledtlichen noch notturffl vnderrichtett wordenn seindt), 
woher, durch wene, oder wie die kommen oder mögen gege- 
benn oder g£nent werdenn, sich deren sambt vndt besonder 
hierwider nymmermher zugepranchen noch zu schaffenn, 
oder zn gestatten, gethali werdenn, heindich oder offSenttlich. 
Vnnd hatt dem allem noch, wolermeltter graff Ludtwig solche 
bescbehene cession, traditio, vbergabe, Zustellung, fär sich vndt 
seiner genadenn manliche eheliche leibserbenn, wie vorge- 
mellt, vonn wolgedachter fraw Gatharina, also gullwillig an- 
genommen. Vnnd dicwcil! nnrh sein crenttdenn ir frmv Ca- 
Ibarinen, vermog obinuerleipter schriilUichen verzeichnuss^ 
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gegen dieser cession, tradition, vber^l>e, mdt nuleUiiiig> hin- 
widerumb venprechnuis vndt zusaguiig gethiii, darmitt dano 
ir genoden alai die dochter derbalbeoD noUarflfliglich auch 
▼erseheno, vimdt dessenn allen von seinen genaden, als dem 
Yalter^ vnd seiner genadenn maniicben ehelichen erben desto 
aicfaerer babendigef, vnnd gewerttig« aU<> mlial sein möge; 
so hatt sein genadte mir notarien roitt liandgebender trew, 
am eines rechten geschwomen eydes statt, inii tiöchsler 
warheitt für sich selbs» vnnd dieselbige manliche eheliche 
ieibs erbenn, versprochen vnd zugesagt, niilt nusstruckeuli- 
eher hipolhcciriinur mhII verpfenduiiücn nllfr seiner haab 
vndt gutlcr. L't'ü^« nw (II tfiL'^f'r vndt khunlUiger, al los vnd jedes, 
WMs sein griuuini ir, seiner thuliler, gegen il/'llx-schehener 
C(jssiun, traditio, \ b<'rLraht% vndt zuslf^llnnir, ver^('lil lelnMi vndl 
zugcstrldt, zuuüiii/K lu'n, deinselbigon also irrirrw lii li nachzu- 
khunitnen, vnd darwider nicht zu haiidlca nocli zu liniiHi 
vurschalTenn , mit gh?icher besonderlicher vertzeihung, aller 
vndl jeder genaden, freyhcitten, rechten, ausszugen, vnnd 
t>eheil]'enn , deren itzt daruor seiner genaden .dochter sich 
ausstrockenlich verziehen, vnndt begebenn hette, sunderlich 
aber des rechten legis secnndae codice qui et aduersus 
quos, vndt legis siue emancipatus codice te donalionibus, vndt 
auch sunst aller funde vndt inreden, gedachter vndt vnge* 
dachter, deren seins genad sich itzunder oder kunflUg darwi- 
der geprauchen Klinntteiin od möchten, alles getrewÜch vndt 
vngeuerlicb« Solchem noch vndt hierutl' habe ich der notarius 
inn crafTt meines notariattamptt^» wolgedachle fraw Cathari- 
nain von Slolberg etc. greuin zu Werlheim, wiltwe, für sich, 
ire erbcini vndl erbnemen, solcher anerstorbener, certirler, 
vndl vlierjrehener erbschafH vndl ^ntier, milt gebrenrhlielu-nn 
cerimfjni'-nn , eiilselzt vndl etili-nsserlt , vnndt woltrt mrlii- iin 
graff Liniiwigen vonn Stcdberg, KniHi^>(( in vndt Hiübelic- 
forlt e!c. vnndl irer genadenn ein liehen inaiilieiien Ieibs er- 
benn darin wie recht inimittirlt vndt in^^esetzt, vber diss al- 
les vndt jedes, wie vorgeschriebenn steett , ersuchten woler- 
nieltte, graue Ludtwig, vadt Traw Catiiarina, für sich, vnndt 
irer genaden erben vndt erbnenimen, mich zu endt vnder- 
scbriebenen notarien, sampt vndt besonder, mitt genedigcni 
begerenn, darüber beider irer genaden, vnderschiedtlich zwey 
oder mehr, vndt soniell ir genadenn beider seitts bedtirinig, 
offene instrumenta zu uerferttigenn vnndt zu gebcnn, welches 
ich notarius zu thunn, mich gehorsamlich erholten, vndt her- 
nachbenantte zeugen, vber alle obwtzeltte handtlung, dersel- 
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benn ingedenck zu seinn, wie sichs geburtl, erfordert! vnd 
gebetten, die auch daruf mir solchem also trewlich nachzu- 
kinimmeii) bewilligt vndt angeloptt haben. Geschehen seiodt 
disse ding im jar, indictioii, kayserlictier regierung, monat, 
lag, stundt, endl vnnd ortl, alss obsleel, inn geilen wurlli<r- 
keill der ernucstenn , fiirsicliligenn vridt weisscnn herr ti 
Christoncn KcIUts s< !i«'(rrnn vndt des ratlhs, vndl junckhor 
Jiisfinian voim llolzhaiiüca burger zu Fiaiikfnrtt , als glaub- 
>vuriiijrr u('i/t'ii(rrn, liierlzu iun suuderheiU beruii'eun, crlor- 
deril, Yuadt gubutteuii, 

Vnndl dieweiU ich Johan Zvveugell vonn Ila^iiclberg, 
Wonabsser bistuiabs, von Romischer königlicher aia- 
jeslatt macht vndt, gowaldt , offenbarer nolarius vndt 
dess gerichts zu Franckfortt procurator, bey ober- 
melttcm furpringen, cediereno, tradieren, acceptiren, 
rennncyrcn, angeloben, einsetzen vndt insetzen, auch 
alten vndt jedenn andern obgemeltten dingen vnndt 
handtlungen, samptt den ernantten gezeugen selbst zu- 
gegen gewessen, sollicbs alles vndt jedes zu besehe- 
hen, gesehen, gehortt vnd zum iheill selbsten gelhan; 
so hab ich diss gegcnwurttig oiTen iiislrumentt hierü- 
ber gemacht milt aigener handt geschrieben, publicirtt, 
vndl mitt meinem irewonliehen nameii, znnamrnen vndl 
siofirlf vnderschricben vnd verzeichnett, alles zu «jlaiib- 
wiiidiLier vrkiuili viidt zeiiL''nu*«s aller vndt jeder vur- 
gt'sclinebcaer diagu, insuudcrheiU daitzu crfordertt 
vnadt gebettcnn. 
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